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Gn dex geſchichtlichen Ueberfieferung ift Alexander der erfte, 
ber der Groge genannt wird. Wie immer diefe Bezeichnung 
entftanden fein mag, — da fie dauernd geworden ift, darf als 
Zeugniß von dem Eindruck gelten, den auf Mit⸗ und Nachwelt 
feine Perfonlichfeit und feine Thaten gemacht haber. 

Man fann zweifeln, ob die Kühnheit deffen, was er gewollt 
und mit nie verfagendem Glück hinausgeführt hat, oder dite 
Mittel, mit denen er feinem Werf Dauner zu geben gedachte, 
und deren Wirfungen, die es Bahrhunderte itberdauert haben, 
ftaunenSwiirdiger find. 

Ym Lanfe eines Yahrzehentes hat er das Perferreid) ge- 
broden, Afien bis yur Wiifte der Sfythen, bis ins Herz Gwe 
dienS untermerfen, diefe weiten Gebiete umgugeftalten, zu helle⸗ 


nifiren begormen, das Meer des Südens erfdloffen; Crobe- 


rungen und Entdeckungen zugleich, haben ſeine Kriegszüge die 
bis dahin bekannte und unbekaunte Welt des Oſtens zu Einem 
Reiche vereint. 
Aus Indien zurückgekehrt, nach einem Jahre nicht der Raſt, 
1* 
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fondern umfaffendfter organifatorifder Thätigkeit, ſchien er ein 
zweites nod kühneres Werk beginnen zu wollen; nicht anders 
fonnte man die grofen Riiftungen deuten, die im Friihling 323, 
als er von Gfbatana nad Babylon 30g, bereits in vollem 
@ange waren. 

Von allen Seiten des weiten Reiches fam Kriegsvolk jeder 
Waffe und Art, aftatifde Neiterhaufen, helleniſche Soldner, 
nad mafedonifder Art geitbte Mannſchaft aus den Satrapien, 
famen Schiffszimmerleute, Schiffsführer, Seeleute von den 
Küſten des Mtittelmeeres nad) Babylon. Dian wußte, dah gu 
Sommers Anfang der Zug nad dem Weften beginnen werde, 
bag Neardhos mit der Eupbhratflotte Arabien umſchiffen folle; 
man erzählte ſich von ungeheuren Schiffsrüſtungen, die gleich: 
zeitig in den Häfen des Mittelmeeres gemacht wurden; man 
glaubte gu wiſſen, dag nad der Umſchiffung Arabiens ein Bug 
gegen Rarthago oder Stalien tm Plane fei, oder and daß nad 
der Fahrt um Afrifas nod unbefannte Südküſten vom meft- 
lidjen Ocean ber durch die Säulen des Herafles da8 puniſche 
Weſtbaſſin des Mtittelmeeres und deffen Umrandungen genom: 
men werden, dag mit der Beherrfdung des Mittelmeeres und 
der endlich hinausgeführten Hellenifirung feiner Küſten bis 
Tarteffos und Lixos hinaus der kühne Bau des Weltreiches 
fidh vollenden und für alle Zufunft feftftellen ſolle. 

Nak der Todtenfeier fiir Hephaiftion, fo hatte der König 
befohlen, follten die Bemegungen beginnen, am 20. Daifios das 
Landheer, am 21. die Flotte aufbrechen. 

Vier Tage vorher erfranfte er; er verfdob die Abfahrt der 
Slotte um gwet Tage, in der Hoffnung, dann genefen gu fein. 
Aber das Fieber fteigerte fid mit jedem Cage. Die Abfabrt 
mußte bis auf Weiteres vertagt werden. Schon ließ ded 
Königs Zuftand das Schlimmſte fitrdten; die Strategen und 
Hipparden blieben in den Vorgzimmern des Saales, in dem der 
Konig lag, die Hauptlente und Rottenfiihrer ftanden im Schloß⸗ 
hof Tag und Nacht; die mafedonifden Veteranen drängten fid 
gu den Thoren der Burg, fie verlangten ihren König no eins 
mal gu fehen; man ließ fie an feinem Sager voritbergiehen; gu 
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ſprechen vermochte er nicht mehr. Raſch ſchwanden feine Kräfte; 
am 18. Daifios verſchied er. 

Zuerſt, fo ſchildert es eine unſerer Quellen, wiederhallte 
Jammer und Wehllage in den weiten Raumen des Schloſſes; 
dann wurde es ſtiller; der erſte heftige Schmerz um ſolchen 
Verluſt wich der Sorge, was nun werden ſolle. 

Durch Edelknaben, die vom Schloß durch die Straßen 
eilten, verbreitete ſich die Trauerkunde durch die Stadt; vor den 
Thoren der Burg mehrte ſich die Menge, Makedonen und 
Barbaren, Kriegsleute und Bürger, Alles drängte ſich in den 
Schloßhof; den gerechteften und mildeſten Herrn nannten ihn 
jammernd die Aſiaten, den tapferſten und glorreichſten, ſtets 
ſiegreichen Fürſten die Makedonen und Griechen; ſie wurden 
nicht müde ihn zu preiſen, von ſeiner tückiſchen Krankheit, 
ſeinem Hinſterben gu erzählen, der eigenen Zukunft gu gedenken, 
die mur gu dunkel war. Go mehrte ſich das qualvolle Ge⸗ 
fühl der Ungewibheit, der Rathloſigkeit, der gefährlichſten 
Spannung; und wer war fein Erbe? man empfand, dak man 
des nächften Momentes nicht fider, daß Heer und Reich ohne 
Haupt und Führer fei. Jeder Augenblick konnte Unerwartetes, 
fonnte Aufruhr und Blut bringen. Wan begann, fis auf das 
Schlimmſte gefakt zu madden. Schon war es tief in der 
Mat; da und dort waren die Cruppen unter Waffen getreten, 
die Bewohner der Stadt erwarteten in ihren Haufern, was 
geſchehen werde; man hütete fic), Licht fehen gu laſſen; eine 
zelnes Rufen, ba und dort ein plötzlicher Lürm tinte durch die 
ſtille Finfternif +). 

Mag diefe Sdhilderung mehr anſchanlich als ſachgemäß fein; 
die einfache Erwiigung der Sachlage ergiebt, wie furdhtbar der 
Moment war. 


1) Curt. X. 5, wohl nad) Rleitard. Trogus (Justin. XIII. 1) hat 
eine ſehr andere Auffaffung ber Gituation, auf Grund wie es fdjeint ber 
Darfielung des Duris. Cine dritte, bie man in den Auszügen aus Arrians 
ta peta 'AAstavdgoy, und Diod. XVIII von c. 2, in Plut. Eum. von 
c. 3 an erfennt, geht auf Dieronymos von Rardia zurück. 
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Ohne jede Weifung über das, was nad) feinem Code ges 
ſchehen folle, war der König verſchieden. Das Heer, das 
Reid), die Geſchicke einer halben Welt ftanden wie vor einem 
Abgrund; in der nidften Stunde fonnte Wes in Trümmern, 
Gin Chaos fein. 

Das Dringendfte war, dak fofort irgend ein Surrogat 
von eitung und Ordnung, irgend ein proviforifder Buftand 
geſchaffen wurde. 

Wie von felbft ergab fic) dieſe Aufgabe denen, die die 
Nächſten um die Perfon Wlezanders, die Vertrauten feiner Plaine, 
bie Organe ſeines Willens gewefen waren, die fieben Leib- 
wächter +). Ginem von ibnen, dem Perdiffas — vielleicht war 
er der Anciennetiit nach der erfte diefes Ranges — foll er, als 
er fein ranfen ernfter werden fah, den Giegelring übergeben 
haben, mit dem die Befehle, and die der nachften Lage, zur 
Beglaubigung unterfiegelt fein muften. War es gefdehen, fo 
lag darin fiir denjelben eine gewiſſe Befugnif, die Ynitiative gu 
ergreifen. Mit ihm werden die ſechs anderen einig geweſen 
fein, dag man, wie in entfdeidenden Momenten auch von 
Alexander gefchehen war, die vornehmſten unter den Hetairen, 
die Hochftcommandirenden der Cruppen berufen miiffe, gu bee 
rathen und zu beſchließen, was weiter gu thun fei?). Mag 


1) Arrian. de reb. succ. I, § 2 nennt als antwefend Perdiffag, Leone 
natos, Ptolemaios, Lyfimados, Peithon, Ariftonus. Cr lift Peuleftas aus, 
ber nad) den Ephemeriden in biefen Tagen in Babylon war; mit Red, 
wenn PBeufeftas mit der Uebernahme der Satrapie Berfis aufhirte Somato⸗ 
phylar zu fein, wie Balatros, als er 333 Satrap von Silitien, Denes, 
al8 er 831 Hyparch ber ſyriſchen RiiftenIande wurde (Arrian. II. 12. 2; 
ITT. 16. 9). Vielleicht war ftatt Peukeſtas Arvhidaios (Arrbabaios) yum 
Leibwächter beftellt ober beftimmt; ſ. u. 

2) Curt. X. 6.1: principes amicorum ducesque copiarum. Diod. 
XVIII. 2: of dt péysctoe Eyorres atlopa rv gliwov xa owyero- 
guidaxwy. Justin. XIII. 2: [duces] armati in regiam coeunt ad for- 
mandum rerum praesentum statum. Wie vor der Schlacht von Gau⸗ 
gamela ber König ovyxadécas tovg re éralpovs xai orearnyovs xar 
aeyas xab tiv ovuuucyor xa uiodogcowry tévwy rods jyeudvas 
(Arrian. IIL 16. 4). Méiglidh, daß jest beim Tobe des Königs mur die 


$28, OL. 114. 1.] Erſte Anordnungen. 7 


Perdikkas, um jeden Schein einer Anmaßung oder eines Vor⸗ 
rechtes zu meiden, das ihm anvertraute Siegel auf den Thron 
und gu den anderen königlichen Inſignien gelegt und den Ver⸗ 
fammelten anheimgegeben haben, alles Weitere zu beftimmen, 
eines Vorſitzeuden bedurfte dieſe Berathung. 

Perdiffas ftellte die Frage. Es galt, o8 man und wie man 
dic Stelle, bie mit dem Tode das Köonigs leer geworden war, 
wieder befegen follte. Man ſcheint nicht ohne Weiteres dare 
ber einig gewefen gu fein, dag es gefdehen miiffe, um mit 
der Erbfolge die Mtonardie und die Cinheit des RMeides gu bee - 
wabren; es fonute gewiß mit Recht gefagt werden, dag nur in 
Alexander die Cinkeit de8 Reiches gewefen, daß fie ohne ibn, 
oder einen größeren als ign, unmiglid fei, dag man von der 
Ginheit fo viel opfern müſſe, wie erforderlid) fei um das Neus 
geſchaffene in feinen Gliedern gu erhalten und zuſammenhalten. 
Wher fdeinbar einfacher und dem Recht gemäßer frien die Cine 
Heit und die Erbfolge. 

Aber wen berief die Crbfolge? Es gab einen Sohn 
Alezanders, Herafles, den ihm Memnons Wittwe Barfine gee 
boren; aber fie hatte nie fiir des Königs Gemabhlin gegolten, 
fie {ebte mit ihrem Knaben in Pergamon’). Bn acter he 


Hetairen, Strategen, Hipparden, nur Maledonen berufen wurden; die Quellen 
ergeben daritber nichts. 

1) Diod. XX. 20 nennt Herafles um 310 énraxaidsxa ry yeyorws; 
Justin. XV. 2.3 fagt in demſelben Zuſammenhang: qui fere annos XIII 
excesserat. Er miifte demnach 327 oder 824 geboren fein; und bod) war 
Parmenion, auf deffen Rath Alexander mit Barfine Umgang gepflogen 
haben foll, feit dem Suli 830 nist mehr perfdnlidh in deffen Mahe, und 
am MAnvgang dieſes Sahres bereits ermordet. Barfine hatte dem Memnon 
einen Sohn, vorher dem Dtentor, der 838 ſchon todt war, drei Töchter 
geboren, von denen die älteſte in Suſa mit Neardjo& vermahlt worden war; 
Re ware, wenn fie Heralles 324 geboren hatte, fon reichlich bei Jahren, 
und fic den jiingeren Alexander woh! um fo weniger verlockend geweſen. 
Der Herzog von Luynes Hat auf der letzten Tafel des Monn. -des Sa- 
trapes eine Munze verdffentlidt, die nad ihrem Typus (Lowe, einen Stier 
zerfleiſchend) nad) Silifien gehört; fie bat auf R. die Umſchrift: —REX 
auf A. einen Frauenfopf mit ~ °° OD. Falls Blau (Wiener Numisem. 
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war ihm Roxane, war ihm Stateira vermählt; und Roxane 
erwartete in dret Mtonaten ihre Entbindung; aber war man ge- 
wif, daß fie einen Sohn gebären werde? und follte der Bak⸗ 
trianerin Gohn bas Diadem der mafedonifden Rinige tragen? 
Nod) gab eB einen Sproffen des Königshauſes, und er war in 
Babylon, Arrhidaios, Wleranders Halbbruder; aber er war 
ſchwachſinnig 1), nicht ans rechter Che, König Philipp hatte ifn 
mit einer theſſaliſchen Tänzerin gezeugt. 

Yn weldem Sinne ſich die gu Rath Berufenen über dtefe 
Fragen gedugert, iff nicht mehr gu erfennen; unfere Quellen 
ftimmen in ihren eingelnen Angaben nidt itberein und geben 
am wenigften von der unermefliden Schwierigkeit der Lage, 
von dem Ernft und der Verantwortlicdfeit der Entſchließungen eine 
Ahnung. Dak Perdiffas die Erhaltung der monarchiſchen 
Reichseinheit, in welder Form immer, voranftellte, läßt ſich 
aus feinem ſpäteren Verhalten fdliefen. Wenn angegeben wird, 
daß Nearchos fiir den Gohn der Barfine gefprocen, fo erhebt 
ſich dagegen der Zweifel, dak der vorfidtige Nauard, der nit 
einmal geborner Makedone war, fic) fchwerlid) dem Vorwurf, fitr 
feine Schwigerfdaft forgen gu wollen, ansgefegt haben wird. 
Denkbarer ift die weitere Angabe, dak der Lagide Ptolemaios 
ein Regiment der oberften Befehléhaber empfohlen habe; es 
würde beweifen, wie ſcharf er die Gefahr der Lage erfannte 
und mit wie kühner Qntuition er den Punkt begeichnete, bis 
zu dem man zurückgehen mitffe, um ihr gu entgeben. Ded 
Arrhidaios ſcheint in diefem Rreife nur gedacht worden gu fein, 
um ihn als unmiglidh auger Rechnung gu ftellen. 

Mtan fam ju einem Beſchluß, der bis auf Weiteres die 
Cinheit des Reiches erhielt und dod dem Spiel der Zufalls 


Zeitſchr. 1877) ben Namen VBarfine mit eben fo viel Recht wie den Alexan⸗ 
bers evfennt, fo muß man wohl jdliefen, dap der Barfine eine kilikiſche 
Stadt, vielleidit Tarſos, als Dotation gegeben war. 

1) Diod. XVII. 2 nennt ibn wuysxoicg ndteciw ovveyduevos ave-~ 
azo. Darauf hat man Justin. XIII. 2. 11 valitudinem majorem 
(Gpilepfie) in valitudinem animorum emenbdiren wollen. 
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nod Raum lief: wenn Roxane einen Sohn gebiire, fo folle 
deffen das Reid), Perdiffas und Leonnatos fitr Afien, Antipa- 
tros und Rrateros fiir Europa deffen Vormiinder fein *). 

Aber hatte die Verſammlung, die fo beſchloß, die Befugnif, 
fo gu befdjlieBen? hatte nicht Alexander felbjt in der Hohe 
feiner Macht in widtigen Dingen vom ,,verfammelten Rriegs- 
volt” entidjeiden laſſen? Mochten die Hetairen von der Ritter⸗ 
ſchaft fic) mit dem jufrieden geben, mwas die Hohen Herren im 
Rriegsrath fiir gut fanden, das Fußvolk der Pezetairen und 
Argyraspiden war nichts weniger als rubig dabei, daß über fie 
und das Reid) entidhieden werden folle ohne ihr Zuthun; viel- 
mehr, fo mote fid) in ibren raſch wachſenden Rottirungen 
bald genug die Meinung feftftelfen, es bedürfe nicht erft langer 
Perathung, wenn nicht arge Dinge beabjichtigt miirden; habe 
man dod) Rinigs Philipps Sohn; der fet der geborne Erbe 
und zur Stelle *). 

Gs wird angegeben, daß die Maffe des Fugvolfs yur 
Königsburg geeilt fei, den Arrhidaios Hervorgebolt, ihn mit dem 
gefiebten Namen Philippos als König begriigt Habe. Selbft 
wenn die im Rathe Verfammelten die Hetairen der Mitterfdaft 
zur Stelle gehabt hätten, fic) der tobenden Wenge entgegengu- 
werfen, Hier in der Burg waren fle der gréferen Bahl un- 
zweifelhaft erlegen. Es galt vor Allem unterhandelnd Beit gu 
gewinnen. 

Unter den Berufenen war auch der Strateg Meleagros, des 


1) Rad Curt. X. 6. 19 zoögert Perdikkas, die ihm angebotene erſte 
Stelle (summam imperii) zu übernehmen: haerebat inter cupiditatem 
pudoremque, et quo modestius quod expectabat appeteret, pervi- 
cacius oblaturos esse credebat. Itaque cunctatus diuque quod ageret 
ineertus ad ultimum tamen recessit et post eos qui sedebant proximi 
recessit. Darauf dann X. 7. 8 auf Vorſchlag des Somatophylar 
Peithon Veftellung dex tutores; cf. Justin. XI. 2. 14. 

3) Vemerfenswerth, daf Justin. XIII. 1. 7 fo fpricdt, ald habe bas 
Fußvolk beim Tode Aleganuders die Stimmung von Opis erneut: ut 
hostem amissum gaudebant et securitatem nimiam et adsidua belli 
pericula execrantes etc. 
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Meoptolemos Sohn, der mit feiner Phalanx fron den Zug 
nad der Donau mitgemacht hatte. Diefen +) ſchickten die Bere 
fammelten gu den Fußvölkern, bet denen er in Hohem Anſehen 
ftand, fie gu berubigen und gu eintraidjtiger Mitwirkung fiir die 
gefaßten Beſchlüſſe gu gewinnen. 

Mag Meleagros den Auftrag übernommen haben, bevor 
man wußte, daß Arrhidaios bereits als König ausgerufen ſei, 
mag er das im Rath VBefdloffene misbilligt, mag er ſich gu 
bem Anftrag bereit erflirt haben, um deſto ficerer gu 
tinfden, — fider ift, dab er fic) fofort der popufaren 
Sache anſchloß, die feinem Ehrgeiz die glänzendſte Aus⸗ 
fidjt bot. 

Es galt, Perdiffas und deffen Parthei gur Anerkennung des 
Gefchehenen gu awingen. Die Inſignien de Königthums dem 
neuen Könige zu gewinnen, gab den Anlaß und das Riel der 
erften nothwendigen Action. Es foll in der Kinigsburg in den 
Gemidern, wo Alexanders Leiche fag, gum Kampf gefommen, 
die Ritterſchaft zum Weichen gezwungen worden fein, Geleufos 
mit dem Corps der foniglichen Knaben den Rückzug bes Pers 
dikkas und der anderen Leibwächter gedeckt haben *). 


1) Diodor fyridjt vom mehrecen Gefaudten: wogofecc éx tay atlwue 
£yortwy cvdour; es liegt nabe, zu vermuthen, daß die Strategen zu ihren 
Phalangen geſchickt wurden, Meleagros vielleidt als dev nad) der Anciennetdt 
erfte an ihrer Spite. Nach Inſtin wurde mit Mteleagros Attalos gefandt, 
entrveder ein bis dahin nod) nicht nambafter Strateg oder Tariarch — derſelbe, 
ben Arrian. de succ. Al. ap. Phot. § 33 erwähnt —, oder bes Androinenes 
Gohn, der Tymphaier, der mit Perdiffas Schweſter vermählt war; nur 
daß zu diefem nicht paft, was Suftin weiter (XIII. 8. 7) angiebt: Atta- 
lus ad interficiendum Perdiccam ducem partis alterius mittit, wie die 
weiteren Vorgänge lehren. 

2) Curt. X. 7. 17: quingenti cum eo erant spectatae virtutis, 
Ptolemaeus quoque se adjunxerat ei puerorumque regia cohors, deren 
Führer Seleufos war, und biefen nennt Arrian. de succ. 1. § 3 unter denen, 
bie zu Perditfas hielten. Das sweitere Detail bei Curtiue und Juſtin, fo 
anſchaulich es ift, ſcheint Erfindung, namentlid die Wendung Perdiccas ne 
abducendo equites abrupisse a cetero exercitu videretur, in urbe 
substitit. Könnte man in dem zu kurzen Auszug de8 PBhottos aus Arrians 
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Sie waren verdrängt, aber nicht bezwungen. Ste fammels 
ten fic) vor den Thoren Babylons, die Ritterfdhaft lagerte 
dort, beherridte die Rugdnge gur Stadt. Dort im freien 
Felde hatte das Fußvolk wenig gegen fie vermodt, während 
fie BVerftirfungen heranziehn, über die Mittel der Satrapien 
verfitgen fonnten; daß fle fic) fitr den erwarteten Gohn der 
Perjerin entfdieden, wahrend die Wahl des Fußvolks im ſchroff⸗ 
ften Sinn malkedoniſch war, fiderte ihnen fiir die ſchlimmſten 
Balle den Beiſtand ber Aſiaten. 

Für die Sache, die Meleagros fiihrte, eine Gefabr, die, je 
{anger er zögerte ihr gu begegnen, deſto bedroblidjer wurde. 
Gr ſoll durch einen Mordverſuch gegen Perdiffas, ale habe 
König Philippos ihn befohlen, fic aus der Verlegenheit zu 
Belfer verjudt haben. Nicht minder verlegen war die Lage 
der ritterſchaftlichen Parthei; was follte ihnen Kampf und 
Sieg, wenn die Miedermepelung des mafedonifden Fußvolks, 
bie Befeitigung des mitleidswiirdigen Wrrhidaios der Kaufpreis 
des Sieges war? 

Beiden Partheien mufte ein Ausgleid) willfommen fein. 
Alezanders Geheimfdhreiber Eumenes von Rardia ftand anf 
der Seite der Ritterfdaft +); aber er war in Babylon ges 
lieben. 

Gr begann mit dem und jenem von den Führern anjzue 
knüpfen und zum Frieden gu reden, als fei er, der Fremde, bet 
dem unbeilvollen Hader der Makedonen perfinlich unbetheiligt, 
nur fiir die große Gade bes Reiches, an dem auch das Heil 


Geſchichte der Nadfolger jede kleinſte Undeutung benugen, fo würde man 
aus den Worten im Anfang: ry» avageyoiw Agpudatov ..... to’ @ 
xed “AAgtard oor, Ov Eusddey ..... txtew ‘Pwlavn cvupoodsvew 
avrg vielleicht ſchließen, daß unter diefem Whfommen gwijden Fußvolk und 
Ritterſchaft dex erfte Conflict iu der Königsburg beendet fei. Bd) wage 
nidjt, fo weit au geben. 

1) Rad) Plut. Eum. I hatte Eumenes nad Hephaiftions Tod, alé in 
deffen Stelle (als Chiliarch) Perdilkas trat, die Hipparchie des Perdittas 
exhalten. Sft wenig wahrſcheinlich. 
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ber hellenifden, der ajiatifdjen Welt hange, beforgt 2). Dem 
klugen Griechen gelang es, Gehir gu finden; miglich, dag andere 
Hellenen, Führer der Goldner im Heer, mit ihm thitig waren ; 
e8 wird der Theffaler Paſas und der Arfader Amiſſos ge- 
nannt, die mit Perilaos gu denen vor der Stadt gefandt wur- 
den, im Namen de6 Königs mit ibnen gu unterhandeln 2). 
Dann folgten weitere Gendungen her und hin, Verhandlungen, 
in denen namentlid) Cumenes fid ein groges VBerdienft um 
Perdiffas und bie Gache bes Reichs erworben zu haben fceint. 
Perdiffas felbft mupte die Ausſöhnung wünſchen, um nidt 
flanger blog Führer einer Parthei gu fein; in de8 ſchwachen 
Königs Nähe geftellt war er ſicher, den Ginflug des verhaßten 
Meleagros bald genug 3u überholen *). 

Go tam ein Vertrag gu SGtande, in bem die Dtafedonen 
von der Ritterfdaft den vom Fußvolk berufenen König aner⸗ 
fannten, dte vom Fußvolk nadgaben, dag, wenn dfe Königin 
Roxane einen Sohn gebare, diefer gleichfalle König fein folle *). 


1) Plut. Eum. 8. Aud) Diod. XVIII. 2: of yagidorara ray 
aydouv Ensicay avrovs ouovojons. In diefen Bufammenbang gehört 
bie Anefdote, die Plut. Hum. 1 erjdhlt; der Arhihypaspift Neoptolemos 
Habe nad) dem Tode Alexanders gefagt: ev fei dem Könige mit deffen Sdild 
und Lanje gefolgt, Eumenes mit dec Schreibtafel und dem Griffel. 

2) Curt. X. 8.15: igitur a rege legatur Pasas Thessalus et Amissus 
Megalopolitanus et Perilaus, alfo [egterer wohl cin Dtafedone, woh! ders 
felbe, dex Diod. XIX. 64 alé Strateg des Antigonos genannt wird. 
Giner blofen Fiction Kleitardhs fdeinen die beiden griedhifden Perfouen doch 
faum ihren Urfprung danfen zu können. 

8) Nad Curt. KX. 8. 22, dev bas Fußvolk als die Bittenden er- 
ſcheinen läßt, ift deffen Forderung an Perdiffas nur, ut Meleagrum tertium 
ducem acciperent, haud aegre id impetratum est. Die Angabe Arrians 
fiber den demnächſt geſchloſſenen Bertrag zeigt das Verkehrte diefer Auf. 
faffung. 

4) Justin. XIII. 4. 3: servata est portio regni. Der Auszug aus 
Arrian erwähnt diefer Claufel nicht; fie muß dagewefen fein, da es fidh 
fortan immer von „den Königen“ handelt; fo in officieller Weife in dem 
Ehrendecret der Nafioten für BDherfippos C. I. Gr. II, n°. 2166 und App., 
p. 1024: ore... . didinnog [6 Hidinnw xa) “AddEavdeos 6 “Ade- 
Ecvdow tla Baowelaly nagdtapoy ...., und 8. 18: napayerd- 
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Es wurde weiter vereinbart, dag WAntipatros Strateg in Curopa, 
Krateros Proftates des Ninigthums, Perdikkas Chiliard, wie 
es Hephaiftion geweſen, Meleagros Hyparch fein folle +); mit 
der Ueberführung der königlichen Leiche nad dem Tempel des 
Ammon wurde Arrhidaios betraut *). Nachdem diefer Vertrag 


psevo[s mgos tolls Pacldnag .... Wie es mit der Vormundſchaft Aber 
dieß Rind gebhalten werden follte, fagen unfere OQuellen nicht. Die frither 
bisweilen gebrauchte Bezeichnung „Alexander Aigos” ftammt ans dem Ranon 
der Rinige, in dem Petavius in feiner Ganbdfdjrift sAdsavd ooo AITOE 
flatt 4.4402 fand und aufnahm. 

1) Die widtige Angabe in ben Anszügen aus Arrian fautet: *Avzl- 
Ratgoy uty oreatnyoy sives tay xatd tiv Evgoinny, Kodregoy de 
neocrarny tig Adgidalov Bacsdelac, Hegdlxxav dt yrdiagysiv yidcag- 
riæc Is nezev Hepaictlwy’ ro db yy énirgony tig naan Baoslas’ Me- 
adaygor dt tnaoyor Hegdixxov, Oberfladlider fagt Juſtin: castrorum, 
exercitus et rerum cura Meleagro et Perdiccae assignatur. 3ur Erläu⸗ 
terung der Worte Arriané dient Dexippus fr. 1: Avtinateos dé orga- 
mycs avzoxeatwe éxakeizo, rv de xnd&uorvtay xab oon neocracla 
Tig Baciwelas, Kodtepos énerodnn, & Ii nedtiotoy tying tédog napa 
Maxedcos. G8 ift wohl nidt das Amt des énfreonoc, wie es nad) Ars 
chelaos Tod der Lynfeftier Aeropos (Diod. XIV. 37), nad Wlerandros Tod 
Ptolemaios von Wloros (Aeschin. de fals. leg., § 29: So 7» enirgonos 
xadSectnxas tH noayparmy), nad Perdiffas Cod Philipp als éntzoo- 
nog {eines einen Neffen Amyntas fibernahbm (Justin. VIL 5. 9: diu 
non regem sed tutorem pupilli egit). Taf die wgocracla wohl nidt blof 
bas decus regium bejeidjnet, wie Weffeling yu Diod. XVIII. 49 meint, 
und wie es Diod. XVII. 84 braudt, fdeint Diod. XVIII. 23 zu ere 
weifen, wo es von Perdiffas heißt: wagdAagfe rac re Sacixcs durva- 
pees xal riy twy Pacitgwry ngoctaclay. 

3) Nad) dem Ghrendecret fiir Bherfippos fann es fein Zweifel fein, 
daß ex vielmehr Arrhabains heißt; und wenigftens in Polyaen. VII. 30 — 
ein Strategem, das man unbedenflid) auf Kyzikos bezieht — ift Aowfalov 
und AgsBfaiov die Lefung dec Handfdjriften. Bei Diodor VIII. 8, 26, 89, 
51 un. f. w.) ift der Name immer Adpsdaios. Aus Justin. XII. 4. 6: 
jubetur Arrhidaeus rex corpus Alexandri in Ammonis templum de- 
ducere fieht man, wie alt die Corruption des Namens iff. Chen darum 
habe id) nicht gewagt, bie handſchriftliche Ueberlieferung aufgugeben, um fo 
weniger, ba nie der Name des Vaters oder jonft etwas zur Vegeichnung 
dex Serfunft ded Mannes erwähnt wird. Natürlich ift er einer der Grofen, 
amd der ddte Name würde auf das Geſchlecht dex Lynkeſtier denten; viele 
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befchworen war, riidten die Phalangen unter Meleagros, die 
Hipparchien der Ritterfdaft unter Perdiffas Fithrung aus, ver⸗ 
einigten fic) unter den Mauern der Stadt, und fehrten dann, 
wieder Gin Heer, im die Refidenz zurück. 

Mit diefer Ausgleichung +) waren die BWirrniffe fiir den 
Augenblick beendet und die erſte Grundlage fiir da8 weitere 
Schickſal des Reiches gewonnen. Die Anerfennung des neuen 
Konigs ſprach den ferneren Beſtand und die Einheit des Reiches 
aus, die Formen deſſelben blieben, wie fie bisher gemefen 
waren; die Gatrapien wurden in den Händen Derer gelaffen, 
die fie inne Hatten. Nur fiir die Hohen militäriſchen Wemter 
und fiir die enropdifden Lande traten weſentliche Aenderunger 
ein. Da Rrateros noch nidjt in Europa angekommen war, blieb 
Antipatros in dem vollen Umfang der Befugniffe, die er nad 
Alexanders Befeh€ vom Gommer 324 an Rrateros hätte ab- 
treten follen; und Strateros erbielt die mach mafedonifder Hof: 
ordnung höchſte Stelle, die Proftafie des Rinigthums; frei 
fic jet, da er mit den 10,000 Weteranen nod auf dem 
Marſch war, eine Stellung ohne unmittelbare Wirkſamkeit, eine 
bloße höchſte Ehre. War die Hypardjie des Meleagros nicht 
der Oberbefehl über das Fußvolk, ſondern die zweite Stelle in 
der Führung des Heeres, ſo hatte früher ſchon Parmenion eine 
ſolche gehabt?). Auch die Chiliarchie des Perdikkas war keine 
Neuerung; ſchon Alexander hatte fie aus der Sitte ded perſi⸗ 
ſchen Hofes entnommen; dort war der Chiliarch nicht bloß 


leicht ift ev ein Sohn des Hipparchen Amyutas, Enkel des Arrhabaios, Ure 
enfel des Königs Aeropos. Der Anftrag, die Leidhe des Königs zu ge 
leiten, fo wie die fpdtere Stellung des Bezeichneten laffer vermuthen, daß 
ex des Peuleſtas Stelle unter dew Somatophylakes erhalten batte. 

1) Mad) Curt. X. 10. 9 hat die Leiche fieben Tage unbeadhtet gelegen, 
tad) Aelian. V. H. XII. 64 dreißig Tage. 

2) Denn daß Parmenion bei Diod. XVII. 17, in dem ſchlechten Katalog 
bes Heeres Alexanders, die Hegemonie beds geſammten Fußvolles Hat, bee 
weifet nidjts. Arrians Ausdruck Medsayeor de tmagzov Tleod txxov 
führt auf das Ridtige, obſchon der Gebrauch bes Wortes taagyos ſehr 
mannigfach iſt. 
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Führer ber edlen Reiterfdhaar, bie den Namen , Verwandte ded 
Rénigs” fithrte, fondern auch tn allem Uebrigen der nächſte 
nad) dem Rinige, ihm ftets zur Geite +), der eigentliche 
Vezir des Reiches; unter Alexander freilid) hatte dieß Amt feine 
andere Bedentung als die der höchſten Ehre nächſt dem Könige; 
baher fibertrug er fie dem ihm vertrauteften Freunde und befabl 
nad defjen Lode, dag die Stelle unbefegt bleiben und fitr alle 
Reit den Namen Hephaiftions filhren follte *). Indem Perdittas 
dieſe Chiltardie ,der Vermandten des Königs“ — auch diefer 
Name wird wieder in Uebung gefommen fein — erbielt, fiel 
ihm fofort aller Ginflug eines Majordomus ju, der in dem 
felben Maaße, wie eS dem König an Kraft und Selbſtſtändigkeit 
fehlte, unumſchräünkt verfabren ju können ſchien. 

Perdikkas, in der That, wenn einer dieſer hohen Stellung 
gewachſen, fühlte ſich ſtark genug, ſie mit allen Anſprüchen 
und Befugniſſen, die ſie ihm gewährte, geltend zu machen; ſeine 
fürftliche Geburt, fein hoher Rang, ſeine vieljährigen Dienſte 
in der Nahe der Koönige Philipp und Alexander, verbunden mit 
einer ebenfo gewandten wie ſcharfen und herriſchen Perſönlich⸗ 
feit waren geeignet, ifm über -die anderen Generale nidjt mins 
der als fiber die Mtenge eine Ueberlegenheit zu gewähren, die 
tt, fo weit es die Vorſicht gebot, zu verhehlen Selbftbe- 
herrſchung genug beſaß; wo e8 galt, war er mit dem Wort 
umd mit der That gleich kühn, gleid) imponirendD und des Er⸗ 
folges gewiß; ſein entfdjiedened und ſicheres Vorwärts⸗ 
ſchreitenn zu dem Ziele höchſter Macht giebt ſeiner Geſtalt 


1) Cornel. Nep. Con. 3: ad chiliarchum qui secundum gradum 
imperii tenebat. Diod. XVIII. 48. 

3) Arrian. VII. 14. 10: otxovy ovdé cAdov wva Eragey cyst 
Hgaoriwvos yiAlagyor ént ty tanw ty Exacgixg, Ws yor) dnddowto to 
6vouc tov ‘Heasotiwwos éx rig takews xtA. 

3) Einzelnes gu ſeiner Chavafteriftif hat Aclian. V. H. IX. 8; XII. 
16 (modspuxds), XI. 39 (ed'sotuoc), Diodbor an mebhreren Stellen; 
Cart. X. 7.8 nennt ihn wie Leonnatos: regia stirpe genitos. Bur Beit 
des peloponnefiſchen Krieges war Antiodjos Fürſt der Oreftis (Thuc. II. 80), 
deffen Enlel oder Sohn finnte Perditfas Vater Oronted fein. 


— 
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den Adel der Kühnheit, feinem Thun die ftrenge und ener⸗ 
gifde Confequenz, deren er in feiner Stellung vor Allem bee 
durfte. 

Denn war aud) jegt Friede und Rube zurückgekehrt, fo 
hatte doch der völlig anardijde Ruftand des Heeres, aus dem 
die jetzige Ordnung hervorgegangen war, Verhiltniffe gum Vor⸗ 
ſchein gebracht, die mit militäriſcher Zucht völlig unvereinbar 
waren und anf denen fic) nichts Dauerndes grimbden ließ; durd 
die Buftimmung der Makedonen im Befige der höchſten Macht, 
mufte Perdiffas geigen, daß er diefelbe fret zu handhaben, mit 
aller Gtrenge und nithigenfalls gegen die Wtafedonen ſelbſt 
geltend gu madden Willens fei; um jeden Preis mufte er mit 
der Entſchiedenheit der Verhältniſſe Herr fein, durch welde 
allein das Ganze jufammengebalten werden fonnte. Seine 
Macht mit Meleagros theilen fonnte er nit; er Hafte, er 
fürchtete ibn; der ebrfidtige und unrubige Ginn des Hyparcen 
founte in feiner amtliden Stellung Vorwand genug zu nenen 
Umtrieben finden; da8 Vertrauen der Bhalangiten zu ihm, 
die Menge Ungufriedener und Neuerungsfitdtiger, deren es felbft 
unter den Grogen gab, machten ihn doppelt gefährlich. Ihn 
erlas fid) der Ghiliard, um durd ein Crempel rückſichtsloſer 
und durcdgreifender Strenge gu zeigen, wie er Herr gu fein 
wiffen werde. 

Bon den Cagen des Aufruhrs her Haftete Blutiduld anf 
dem Heere; Wtakedonen waren von Mabkedonen erſchlagen 
worben; es bedurfte einer feierlichen Quftration, um da8 Heer 
gu reinigen +). Bei folder Reinigung wird nad Heimathlider 
Gitte ein Hund in zwei Theile zerſchnitten und beide Halften 
auf freiem Gelde, in einiger Cntfernung von einander, hinge⸗ 
legt; gwifdendurd) gieht da8 gefammte Heer, voran die Waffen 


1) Justin. XIII. 4. 7 fagt: infensus seditionis auctoribus repente 
ignaro collega lustrationem castrorum propter regis mortem (?) in 
posterum edicit. Curtius Angabe, Meleagros Habe fic) mit Perdikkas 
communi consilio opprimendi noxios 3u dieſer Luftration verbunden, 
fcheint zu geſucht. 
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ber fritheren Könige, dann der Rinig, umgeben von den Leibs 
wächtern und der Edelſchaar, dann die der Hetairen der Ritter⸗ 
ſchaft, gulegt die verfchiedenen Wbtheilungen des Fufvolfes; 
nad) gefdebener Luftration rückt das Fußvolk und die Reiterei 
gegen einander auf und ein UebungStreffen zwiſchen beiden 
ſchließt das Ganje*). Go auch diefmal; die beiden inien 
ftanden, Bier die Reiterei und die Elephanten unter des Konigs 
und Perdiffas Führung, dort bas Fußvolk unter Melea⸗ 
gros aufgerückt; wie die Reiterei fid in Bewegung fegte, ents 
ftand, fo heißt e8, unter dem Fußvolk Unruhe, als fei Arges 
im Spiel; der Ritterſchaft und den Elephanten gegeniiber war fiir 
fie im freien Feld Rettung unmiglid. Perdiffas an des 
Rinigs Seite ritt an der Spike eines Gefdhwaders auf die 
Reihe des Fußvolks gu, forderte im Mamen des Königs von jes 
dem Lochos die Auslieferung der Rädelsführer in der jüngſten 
Meuterei, drohte bei der geringften Zögerung die Ritterſchaft eins 
hauen, die Elephanten auf die Phalangen treiben gu laffen. Solcher 
Drohung, folder Macht gegeniiber fah fic) das Fußvolk ohn⸗ 
midtig, that was befohlen war; bei dreifig wurden ausgeliefert, 
den Elephanten vorgeworfen, von ihnen zerſtampft?). 

Mit diefer Crecution atte Perdiffas fein Regiment bes 
griinbet; der Rinig felbft hatte den Tod derer befohlen oder 
geftatten miiffen, weldjen er feine Erhebung danfte. Meleagros 
fonnte nicht zweifelhaft fein, welches Schidjal ihm felbft bevor- 
ftand; während jener gräßlichen Scene, fo wird erzählt, hatte 
er nicht gemagt, feinen Platz an der Spige der PBhalangen ju 
verlaffen, war dann, als bie Cruppen in ihre Quartiere zurück⸗ 


1) Liv. XL. 6 u. 13. Mad) Hesychius v. Zavdixe wurde regel- 
mafig im Monat Xanthifos, der in diefem Jahre dem März entfpreden 
mochte, luſtrirt; bier ift aufferorbdentlidje Luſtration. 

3) Arrian. |. c.; Justin. XII. 4; Curt. X. 9. 14-21; Diod. 
XVIII. 4, alfo Sieronymos, der felbft in Babylon war, giebt 30, Curtius 
800 Hingeridjtete an; die Execution ging nad) Curtius vor ſich conspectu 
totius exercitus, nad Juftin auf Perdiffas gebeimen Befehl (occulte jubet). 
Diodor erzählt dieß nad) dec Vertheilung der Satrapien, im Widerſpruch 
mit Arrian und mit der Natur der Sache. 
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gtfehrt maren, der Sicherheit feiner eigenen Behauſung miss 
trauend, in einen Tempel geflüchtet, als ob die Heiligheit des 
Ortes ihn fdiigen werde. Perdiffas hatte befdloffen ihn zu 
verderben, Vorwand fand er leit: Meleagros habe ifm nach 
bem Leben getradtet, und feine Flucht fei das Geſtändniß, dag 
er fein Leben verwirft habe. Auf Befehl des Königs und 
feines Chiliarden wurde Meleagros an den Stufen des Altared 
ermordet. 

Der Chiliard that, was nothwendig war; wenn er die 
Aufgabe und die Whficht hatte, die Zügel der Gewalt gu führen, 
fo waren dieſe erften Schritte pon fo energifder Entſchieden⸗ 
Heit, wie fein Amt und die Umftinde fie forderten. Meleagros 
fonnte den Befehlshabern ein Beifpiel fein, wie Perdiftas mit 
feinen Widerfadjern zu verfahren gedenfe; das Heer, das bet 
bem Tode Alexanders die Grengen, wenn. nidjt feines Rechtes 
dod) ber Subordination überſchritten hatte +) und auf dem befter 
Wege war, die gräßliche Macht von Pratorianern an fic gu 
reifen, war mit Cinem Schlage gum Gebhorfam und jur Dis; 
ciplin zurückgeführt, der einjigen Sicherheit, die fiir das fernere 
Beftehen des Reiches möglich war; des Heeres mute das 
Königthum und deffen Verwefer gewif fein, wenn den ferneren 
Gefahren mit Erfolg begegnet werden follte, die nur fdon zu 
nabe waren. 

Stet ift dem militdrifchen Abdel Makedoniens das ftolze 
- und oft anmaaplice Gelbjtvertrauen geblieben, das, zugleich 
Bedingung und Frudht fo augerordentlidher militäriſcher Trefflich⸗ 
feit, fid) nur der geiftigen Ueberlegenheit eines Alexander beugte, 
und dem felbjt der große Rinig auszuweichen nicht immer ver⸗ 
ſchmäht hat. Gr freilich verftand diefe Hetairen gu faffen und 
gu beberrjden, fie durd fein perſönliches Uebergewidt und 
durch ihre eigenen Schwächen, die er hier durch königliche Ge- 
ſchenke, dort durd militäriſche Ehren, dann wieder durch Ver⸗ 
traulidteit oder durch Nachſicht gegen Gefdehenes zugleich be- 
nugte und gu verbergen fchien, in etn fo glückliches Verhältniß 


1) Quorum libertas solutior. Justin. 
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wiirdiger Ergebenheit um fic) zu reihen, daß man die durdaus 
efrenwerthe und durch Charafter, Energie und Hingebung aude 
gexeidhnete Umgebung des Rinigs in den leidenſchaftlichen, 
durch Herrjdfudt, Hak und Heimtiide wild bemegten, alles 
Maaß der Befonnenheit und des Möglichen misadtenden 
Héauptern der Diadodenjeit faft nidt wiedererfernt. Mit dem 
Tode Alezanders war das Band jerriffen, das fie bis dahin 
maidtig und fider jufammengefalten; der fogleid) folgende 
Streit über die Thronfolge gab ihnen Gelegenheit, fid) gum er: 
ften Male unbeſchränkt gu fühlen und nach dem eigenen Intereſſe 
zu entſcheiden; und wenn fie der Aufjtand de8 Fußvolkes, auf 
deffen Seite der höheren Officiere eine geringere Bahl war +), 
nod einmal gemeinfchaftlide Gace zu maden und fiir Ginen 
aus ihrer Mitte Parthei zu nehmen nbthigte, fo war dock mit 
bem Augenblid, da fie des Aufjtandes Meiſter waren, Per 
diffas felbft in demfelben Maaße Gegenftand ihres Mistrauens 
und ibrer Giferfudjt *), als ex die Macht, auf welche Alle Anse 
fptud) und Hoffnung ju haben glaubten, allein in Händen 
hatte. War er denn beffer als fie, an Thaten reicher, witrdig, 
fiber Alle zu gebieten? Oder follte eS entfcheiden, daß er aus 
bem Fürſtengeſchlechte von Oreftis ftammend ſich finiglider 
Ahnen riihmte? aud) Polyfperdhon, aud Leonnatos der Leib- 
wadter >) war fürſtlichen Geſchlechtes; aber jegt galt dte Tüch⸗ 


1) Auger Meleagros und jenem zweifelhaften Attalos fennen wir feinen; 
nunter den nadweisliden Phalangenführern diefer Beit waren Mlfetas, des 
Perdiffas Bruder, Attalos (bes Andromenes Sohn) mit Perdiffas Schrwefter 
Atalante vermählt, Philotas, der demnächſt die Satrapie Kilitien erhielt, ge⸗ 
wiß nidjt von der Gegenparthei. 

2) Eaontos &¢ mévtas ny xad avros Unoinrevey. Arrian. ap. 
Phot. L. 5. 

8) Curt. X. 7. 8. Leonnatos mag aus einer Seitenlinie des Koͤnigs⸗ 
hauſes gemefen fein, da ec Pellater genannt wird (Arrian. VI. 28. 4). 
Wenn Arrian jeinen Vater bald Anteas (VI. 28, Onafus III. 37 ift falfde 
Lesart), Anthes (ap. Phot. 69. a. 12), bald Eunus (Indic. 18) nennt, fo 
tft das Ridhtige nicht gu beftimmen. Bum Leibwächter hat ihn Wlezander 
331 ernannt (Arrian. IIT. 5. 7), und daß Diod. XVI. 94 ibn fdjon unter 
denen des Philipp nent, mag ein Irrthum fein. 

2* 
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tigfeit hiber als die Geburt, und bevorgugt durfte mur da8 
königliche Haus fein. Oder follte es entſcheiden, dag Perdiffas 
ſchon unter des Königs Philipp Leibwächtern gewefen, vielleicht 
der älteſte unter den jetzigen war? am wenigften durfte in dies 
fen Zeiten wahres Verdienft den Zufälligkeiten der Anciennetät 
nachſtehen. Und menn Wlezander, wie vielleicht ſchon damals 
geglaubt ober behauptet wurde, fterbend dem Berdiffas feinen 
GSiegelring gegeben hatte, fo meinte er gewif nidts anderes, 
als daß der altefte feiner nadften Umgebung bis auf weitere 
Unordnungen das eiden ded Konigthums bewahren follte; 
gewiß aber war die Erzählung, der König habe auf die Frage, 
wer das Reich übernehmen follte, geantwortet: „der Befte!“ 
und dabei feinen Ring an Perdikkas itbergeben, one alle Bee 
dentung oder im Intereſſe des Chiliarden erfunden. Wenn 
nun Berdiffas mit eben fo viel befonnener Vorſicht, wie über⸗ 
rafdender Strenge fic) in den vollfommenen Befig der höch⸗ 
ften Gewalt gu fegen gewuft hatte, fo mochten Manche es 
fdon bereuen, ibm fo weit Vorſchub geleiftet gu haben, und 
die Parthet der Groken, welche dem Fugoolf und feinem 
Führer Mteleagros die höchſte Macht abgetrogt hatte, mufte, 
wenn fie nidt Alles Preis geben wollte, dem Ehrgeiz de8 
aweiten und gefabritcheren Widerfachers offen entgegengutreten 
Gelegenheit ſuchen. 

Für Perdiffas fam Alles darauf an, diefer Gefahr, bevor 
fie da war, den Weg gu verlegen; er mufte gu Hindern 
fuden, daß die Grogen, die foeben fitr ihn Parthei genom: 
men, ſich nicht wider thn vereinten; er mufte fie in ihren In⸗ 
tereffert trennen und vereingeln, um dte eigene Macht defto cons 
centrirter und wirffamer gu handhaben. Das nächfte und 
natürlichſte Austunftsmittel dazu war eine neue Vertheilung 
der Aemter und SGatrapien; damit fonnte er die gefährlichſten 
fener bisherigen Freunde von dem Regiment und der Nähe 
des Königs entfernen und obenein ihnen als Gunft und Be- 
lohnung antednen'), mas eigentlich eben fo ridtig Gers 


1) ut removeret aemulos et munus imperil sui beneficii faceret. 
Justin. XIII. 4. 
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weiſung genannt werden konnte; er durfte gewiß ſein, daß die 
Generale im demſelben Maaße mit dieſer Anordnung einver⸗ 
fſtanden fein würden, als fie durch dieſelbe dem gewünſchten 
Ziele eigener Herrſchaft näher gu kommen Hoffer mochten; 
er ſelbft mochte der Meinung ſein, wenn die ſo vereinzelten ſich 
der Hoheit des Reiches zu entziehen verſuchen ſollten, im 
Namen des Königthums und. mit der ſchlagfertigen Armee, 
bie er gu feiner Verfügung hatte, jede Ufurpation mit leichter 
Mtiihe unterdritden und feine Macht aufrecht erhalten ju 
fénnen +). 

Wenn eine Tradition *) den Lagiden Ptolemaios Urheber 
jenes Planes nennt, fo ift dieß meder im Widerfprnd mit 
dem Obigen, nod) cin Beweis, dag der umfichtigfte und ges 
meffenfte unter den hohen Officieren zu diefer Reit nod) im In⸗ 
tereffe des Chiliarchen gehandelt hätte. Für diefen war allers 
dings aller augenblicklicher Vortheil; aber er irrte fic in ſeiner 
Berechnung file die Zukunft, und der falter rechnende Lagide 
opferte gern den Vortheil des Augenblids, um ſpäter defto 
fiderer fein Siel gu erreichen. Fern von der Beauffichtigung 
des Chiliardhen und auger dem Cinflug der Coterien, die das 
Mebeneinander der Groen am Hofe Hervorbringen mußte, in 
der factiſch unabhängigen Stellung eines Gatrapen ein reides 
Land fir fic) in möglichſt unumfdrintter Weife gu beherrſchen, es 
gu miglidft felbftftindigem und in ſich geſchloſſenem Befigthum 
umpugejtalten, uns dann, von diefer fideren Bafis aus, der 
Gewalt des Chiliarden und endlich der des Reiches ſelbſt 
gegenitbertreten gn finnen, da8 mochte die Hoffnung fein, in 
der der Lagide jenen Plan zur Sprache brachte, den der 


1) Sehr anffallend ift, daß Diod. XVIII. 8 bie Bertheilung der Sa⸗ 
trapien vor ber Sinridjtung ber Menterer und der Ermordung des Meleae 
gros erzählt, worauf von denen Gewicht gelegt wird, welche beftreiten, daß 
Diodor dem Hieronymos folgt. Mur daß es nicht erfldrlider wird, wenn 
er den Duris ansfdrieb; und am wenigften fonnte ex aus diejem ald Sas 
trapen von Lydien der Meleagros ftatt des Menandros haben. 

2) Paus. 1.6: avrog uadhote éyévero eis tas Bacststas attios ta 
Eden veundives. 
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Ghiliardh im Namen des Königs genehmigte und die anderen 
Großen ſich ohne Weiteres gefallen ließen. Diefer Umftand, 
nicht minder als der, daß der Blan von dem Lagiden ausging, 
{apt ein Compromiß vorausfegen, in dem die Reichsgewalt 
denen, die fie in Perdiffas Hand gu legen ſich herbeiliegen, 
dasjenige gugeftand, was fie einigermaaßen entſchädigte und fider 
ftellte. Diefer Compromiß fann wohl nur in der Frage der Mi⸗ 
litärmacht gefunden worden fein; war in bem Syſtem Aleranders 
die Strategie in der Regel von der Satrapie getrennt, fo ließen 
ſich fachliche Griinde vollanf dafür geltend macden, wenn man 
jetzt dieß Syſtem lockerte; bei den gefabrlidjen Beiten, denen 
man entgegenging, fdien die Gumme der Gewalt in jeder 
Satrapie Giner Hand iiberwiefen, der Beftand des Reiches 
damit gefidert werden ju miiffen, daß man jedem feiner Glieder 
die Gefdloffenheit, die Mittel und die Competens gewährte, 
daffelbe an feinem Theil gu erhalten und gu verbiirgen; immerhin 
fo, dag der oberften Reichsbehörde die Befugniß blieb, bejtimmte 
militäriſche Aufträge an die Gatrapen gu ertheifen und im ges 
gebenen Fall durd ihr Mittel die locale Militärmacht fiir die 
Zwecke des Reichs gu verwenden 2). 

Es war gleid) nad) dem Tage der Luftration, als die 
Wenerale gur Verfammlung berufen und ihnen von dem Chilis 
arden, im Namen ded Konigs erdffnet wurde, dag, in Bes 
tracht der ſchwierigen Reitumftinde und der großen Verdienfte 
vieler Befehlehaber um Konig und Reid, fiir gut befunden fei, 
fiir einige Gatrapien und fiir die höchſten Stellen im Heer⸗ 
dienjt gewiſſe Verdnderungen eintreten gu laſſen. Die näheren 
Ungaben liber diefelben, wie fie iiberliefert werden, geben eine 
merfwiirdige Ueberficht fiber die im Verlauf der Diadodens 
geſchichte bedeutendſten Berfonen, weshalb fie bier des Ausführ⸗ 
lideren mitgcetheilt werden folfen 2). 


1) Von diefem Compromif, von diefer Aenderung de8 Syſtemes ſagen 
die Ouellen nichts; daß demnächſt fid) die letztere thatſächlich vorfindet, lage 
auf erfteren mit einiger Sicherheit ſchließen. 

2) Curt. X. 10. 1: perducto in urbem exercitu. Won bdiefer Bere 
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Berdiffas , fo war beftimmt worden,” follte in der unmittel⸗ 
baren Umgebung der Könige bleiben, und den Oberbefehl itber 
ſaämmtliche königliche Truppen haben; er follte al unumſchränk⸗ 
ter Reichsverweſer das fonigliche Siegel fiihren, und die ſämmt⸗ 
iden Beamteten de6 Königthums, fowohl im Heere wie in 
der BVerwaltung, durd ifn die königlichen Befehle erhalten +). 

Seine bisherige Stefle al Chiliard *) ging itber anf Se⸗ 
leukos, den Sohn des Antiodos, den bisherigen Fiihrer der Edel⸗ 
fdaar ; faum einige dreigig Jahre alt, hatte er fic) bereits in den 
indifden Feldzitgen und namentlid) in der Schlacht am Hydas⸗ 
ped >) an der Spike feines Corps auferordentlid) hervorgethan ; 
Hei ber großen Horhgeitfeier in Suſa war thm die Todter des 
fogdianifden Fiirften Gpitamenes vermählt worden; ſeine Aus⸗ 
daner und Entſchloſſenheit, gepaart mit ungewöhnlicher Körper⸗ 
fraft “), dazu die eigenthitmlide Miſchung von Herglichfeit und 
porfidhtiger Rlugheit, die fiir ihn bezeichnend ift, modten ihn 
dem Reichsverweſer befonders gefdidt fiir eine Stellung ers 
fdeinen laſſen, in der er einen der Glteren Generale, der nad 


theilung giebt es ſechs Berzeichniffe, denen, wie die Reihenfolge der Auf- 
zählung jeigt, cin und daffelbe Schema zu Grunde liegt. Zwei von 
ihnen, bas bet Curt. X. 10 und das des Auszugs aus Arrians ra 
psa ‘Adé~avdooy haben nur die erfte Hälfte, während Diod. XVIII. 3, 
Justin XIII. 3, Orosius IIL. 24, ber wenigſtens eine alte Handſchrift des 
Quftin cepriifentirt und Photios Auszug aus Degippos ta usta ‘AAg- 
fard gory bie vollftindige Reihe geben. Juſtin Hat eine andere Bearbeitung 
des Verzeidhniffes vor ſich gehabt (Duris) als Diodor und Derippos (Hie⸗ 
ronymos), mit den letzteren ſtimmt Arrian iiberein. 

1) Indem nach Diodors ausdrücklicher Angabe die Chiliarchie an Se⸗ 
lenkos ũbergeht, muß fie Perdikkas aufgegeben und mit einer höheren 
Stellung vertauſcht haben; dieß kann keine andere ſein als die bes emeue- 
Am ijc avroxpatwoe, die wenigſtens einige Jahre ſpäter ausdrücklich genannt 
wird; Diod. XVIII. 39. Dafür ſpricht auc) Diod. XVIII. 2, wo Per⸗ 
dikkas durch einen Anachronismus ſchon éniuednrys riiç Bacdetas heißt. 

2) Diod. XIII. 4; Justin. XIII. 4. 17 bezeichnet daffelbe mit sum- 
mus castrorum tribunatus. 

$) Seleufos ift nad Porphyrios in Euseb. Arm. I, p. 249 tm Jahr 
281, im 75. feines Lebend, geſtorben. 

4) Lucian. de Dea Syria. Appian. Syriac. 57. Aelian. V. H., 
XIL 16 bezeichnet ihn mit vd eeios. 
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dem Maaß ſeiner Verdienfte anfprudsvoller geweſen fein würde, 
nicht gern fehen fonnte. 

Führer der Sdelfdaar wurde an Seleukos Stelle Kaſſandros, 
der Sohn des Antipatros, der fur; vor de8 Königs Cod mit Auf⸗ 
trägen feined Vaters nad Babylon gefommen war; gleichen Alters 
mit Seleufos *), und ohne unmittelbaren Antheil an dem Ruhm 
der Feldziige des Königs in Afien, jah ev fich ſchnell gu einer 
ber ehrenvollften Stellen im Heere erhoben; Perdiffas modte 
hoffen, fic) dburd) die Auszeichnung des Gohnes den Vater gu 
verpflidjten; er modjte zugleich für die Fügſamkeit deffen, der 
ſeinem hohen often und feiner altbewährten amtliden Thätig⸗ 
feit nach fic) vor jedem Anderen gu der leitenden Stellung bes 
rufen halten durfte, ein Unterpfand in der Nähe gu haber 
wünſchen. 

Bon weiteren VBeranderungen im Stabe der Armee, die 
durch den gleid) gu erwähnenden Satrapenwedjel ndthig werden 
mußten, find wir nicht unterridtet*). Bon gréferer Bedeu⸗ 
tung war die Vertheilung der PBrovingen. 

Die Satrapie Aegypten, beftehend aus dem eigentlicden 
Nilfande und den beiden Landfdaften außerhalb de8 Delta, 
welde der Aeghpter Libyen und Arabien nennt >), war durch 


1) Athen. I. 18 erzählt nad) Hegeſandros, daß er, 35 Fabre alt, nod) 
beim Mahl an des Vaters Seite habe fisen müſſen ftatt gu fliegen, da er 
nod) fein Wildſchwein erfegt Habe. 

3) Ramentlid) ware e8 intereffant yu wiffen, in welder Weife ſich das 
Inftitut der Leibwächter fortgefest Hat; indeſſen ift hierüber wie ber die 
ganze mifitirifde Organifation ber nächſten Sabre nichts dentliches gu ere 
mitteln. Nur Ariftonus, der mit Perdiffas befonders befreunbdet geweſen zu 
fein jceint, blieb von ben Leibwächtern, und wohl in derſelben Qualität, 
in dev Nähe des Rinigs. 

8) Arrian fagt: epdns xad daa tis "Aoaswy yijs Evvoga Alyv’ntre. 
Dieß find natürlich nur dte Landſchaften Tiarabia und Niphaiat. Gewiß nicht 
ift in dent Namen Libyen ohne Weiteres Kyrene befaßt, nicht einmal das ganze 
Gebiet, das politiſch mit Libyen bezeichnet wurde; wie ja dte Münzen mit AI- 
BYQN und jum Theil mit dem Typus Alexanders zeigen, daß das Wort 
nicht bloß geograpbhifch und ethnograpiſch gemeint ift, fondern zu einer ge= 
wiffert Zeit ein politiſches Gemeinweſen, immerhin wandernder Waftenftimme, 
bejeidynet Hat. Ob da8 punifde M auf diefen Münzen auf die Mako— 
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ihre Lage, ihren jdnell gunehmenden Wobhlftand, ihre vor mes 
nigen Jahren erſt angelegte und ſchon blühende Hauptſtadt 
Alexandrien eine der wichtigſten Statthalterſchaften des Reiches; 
Alexander ſelbft hatte mit beſonderer Vorficht und mit Vor⸗ 
liebe die Verwaltung Aegyptens geordnet nnd namentlich dar⸗ 
auf geachtet, daß nicht in einer Hand zu viel Gewalt ver⸗ 
einigt würde; es war nur misbräulich, wenn Kleomenes von 
Naukratis, der Nomarch der arabiſchen Kreiſe, der zugleich die 
Einkünfte der ganzen Satrapie verwaltete, mit der Zeit 
factiſch die Stelle eines Satrapen behauptete*). Nach der 
nenen Anordnung erhielt das Land Cinen Gatrapen in der 
Perfon des Leibwächters PBtolemaios, des Lagiden, mit der 
Beftimmung, dag Kleomenes als Hpypard in Aegypten blei- 
ben folle. 

Die Satrapie Syrien dieffeitd ber Wafer, das Land 
zwiſchen dem Euphrat und der Küſte umfaffend, innerhalb deren 
die phoinififden Fiirftenthiimer lagen, war in den legten Jahren 
Alexanders wir wiffen nicht in wejfen Hand gemejen. Jetzt 
erhielt Laomedon, der Sohn ded Larichos von Ampbipolis, 
ein geborner Mitylenaier, diefe Stelle; fo wenig er in der 
Geſchichte Wleranders genannt wird, fo muß er doc einer 
der vornehinfter Männer in des Königs Umgebung geweſen 
jen; mit Nearchos, Ptolemaios, feinem Bruder Crigvios, 


maden, die Marmariten, die Mafaier zu benten ift (f. die verſchiedenen Vor⸗ 
ſchläge bei C. Maller, Numismatique de l’ancien Afrique I, p. 138), 
mug dabingeftellt bleiben; jedenfalls find die mer-mer-ti, weldje nach einer 
hieroglyphiſchen Inſchrift von 211 Ptolemaios unterworfen Hat (Lepfius 
Zeitſchr. IX, S. 1), die Wüſtenſtämme, die zunächſt zwiſchen Aegypten und 
der Kyrenaika leben. — Jn der Bertheilung dex Satrapien ſcheint man die 
Qyrenaifa zunächſt wie bas freie Hellas angefehen yu Haden. — Vou Ara⸗ 
bien fagt Plin. V. 15, wie es fdjeint wad) Pofeidonios: ultra Pelusiacum 
Arabia est ad mare rubrum pertinens . . . Ostracine Arabia finitur. 
1) Justin.: ad tractandam (fiir Vulg. tradendam) provinciam ad- 
ditur. Meomencs wird ungenan Gatrap genannt, fo Pausan. I. 6. 8: 
dy satpanevey Aiyuntoy xaréornoey Addtavdeos; aud) Photios Auszug 
ans Arrian: 6 é& “Adefavdoov 75 catpanelas tavtns apyew teray~ 
pévos, dann ridjtig Mroteuaiy vaeeyzos, eben fo Dexippus fr. 1. 
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war er im Sabre 337 in der befannten Qntrigue ju Guns 
ften Alexanders verwickelt gewefen und Hatte das Reich vers 
{afjen miiffen; Wlerander hatte ibn nad) feiner Chronbefteigung 
suritdberufen und ihm im Jahre 332 wegen feiner Renntnif 
der ſyriſchen Sprache die Adminiftration der Rriegsgefangenen 
iibergeben 1); weitere militäriſche Functionen fdeint er nicht gee 
habt zu haben; daß er unter den 32 Trierarchen der Indus⸗ 
flotte war, bezeugt feinen Rang und feine bedentende Steflung 
unter den Grofen. 

Die Satrapte Rilifien hatte in militäriſcher Hinfieht bes 
fondere Widhtigheit, indem fie die VBerbindung des Oftens und 
Weftens von Afien beherrfdt; darum hatte Alerander 332 Hier 
die Satrapie und Strategie in eine Hand gelegt und einem 
feiner Leibwächter, Balafros, des Nifanor Sohn, dieß widhtige 
Amt übergeben. Diefer war vor Rurzem im Kampf gegen 
die Bergvilter am Tauros gefallen; jest wurde diefe Proving 
dem Taziarden Philotas übertragen *). 

An Rilifien nah Weften Hin ſtößt die Landfdaft Pam⸗ 
pholien, die, ſeit Alexanders Eroberung mit Lyfien vereinigt, 
zunächſt Nearchos gum Satrapen erbalten atte, dec dann 
326 mit Truppen nach Indien fam. Vielleicht wurden ihm 
jegt diefe Gegenden von Menem gugetheilt *); dod) mochte es noth⸗ 
wendig fceinen, ibn vorerft als BefehlShaber der makedoni⸗ 
fen Seemacht in dem ſüdlichen Meeren gu behalten und feine 
Satrapie einftweilen in Antigonos Hand gu laſſen. 


1) Arrian. HI. 6. 

2) Philotas wird erwähnt bei Arrian. IIT. 29 u. IV. 25 als Befehls⸗ 
haber einer Phalanx. Er fpielt in ben weiteren Zerwürfniſſen eine ziemlid 
erfennbare Rolle. 

8) Nur Juſtin erwähnt, daß Nearch Lykien und Pamphylien erhalten 
habe; man mulßte fic) roundern, wenn der Admiral, offenbar eine der eine 
flufreichften Perfonen bet Hofe, leer ausgegangen wäre; feine friiheren Ver⸗ 
hältnifſe gu Lyfien und Pamphylien, und die fiir die Mtarine ſehr giinftige 
Lage dieſer Lander fdheinen der Annahme noch mehr Gewidt ju geben. 
Leider ift die Beit des bei Polyaen. V. 35 erwabhnten Rampfes des Neardhos 
gegen Antipatridbas um Telmeffos der Beit nad) nicht gu beſtimmen. 
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Antigonos, der Sohn des Philippos'), war bereits ſeit 
dem Jahre 333 Satrap von Grokphrygien; er gehirte gu der 
alteren Generation der matedonifden Generale; tug, vielers 
fahren, von rubiger Entfdloffenheit, wie er war, modte er 
während diefer zehn Jahre feiner Macht die Feftigheit gegeben 
haben, deren es vor Allem in dieſer von räuberiſchen Berge 
vilfern und faft unabbingigen Verbiindeten umgebenen Proving 
bedurfte. Denn im Silden Haufeten in den Gebirgen des 
Cauros pifidifdhe Stimme, die felbft die große Heerftrafe in 
den ſchwierigen Päſſen von Termeffos und Sagalaffos nicht 
felten gefabrdeten; und im Rampf gegen die beiden Stadte der 
Iſaurier und Larandier hatte jiingft Balafros Sieg und Leben 
verforen. Im Mordoften, in den am Pontos gelegenen Theis 
{en Rappadofiens herrfdte der greife Fürſt Ariarathes, der 
wahrend einer Reihe von Jahren feine Heeresmadt zu vers 
größern bemüht gewefen war, und von dem man fagte, daß er 
30,000 Mann Fußvolk und 15,000 der trefflichften Reiter 
habe *). 


1) Dte Angabe Aclians (V. H. XIL 18: avroveycs fy o ‘Avrl- 
yovos) ift offenbar irgendwoher genommen, wo es 3u Antigonos Hohn gee 
fagt war; währſcheinlich aus Duris, bem Gegner der Antigoniden, ber die 
Rebbaberet für ſolche Abgeſchmacktheiten hatte, wie deren Aelian. V. H. 
XII. 43 eine ganze Blumentefe, wohl aus Duris Maxedorexc, hat. Wenn 
dustin. XIII. 4. 10 von Ptolemaios fagt: quem ex gregario milite 
Alexander virtutis causa provexerat, fo verrdth das dieſelbe Fabrik. 
Wie hatte Alegander den arroveyds fogleid) im Anfang des Rrieges zum 
Satrapen fiber Phrygien gemacht ? wie hatte ihm deffen Ehrgeiz Sorge machen 
follen’? denn das fagt Aelian. V. H. XII. 16. Gewiß ift er ané vor 
nehmem Hanfe (Gefd. Wey. I, S. 87), und wenn Diod. XXI. 1 von 
ihm den Ausdruck braudt: ¢& idwrov yerduevog dvrdorys, fo ift das 
damit nidjt im Widerſpruch. Er war übrigens, bevor er die Satrapie 
Phrygien erhielt (883), Strateg der helleniſchen Bundescontingente yu Fuß 
geweſen, und jetzt bereits nadj Euseb. Arm. I, p. 248 ed. Sch. im Ans 
fange dex fechgiger Sabre. 

2) Diod. XVIII. 16; cf. XXXI. 19. 4, fiber Ariarathes angebliche 
Abſtammung aus alt-perfifdjem Fürſtengeſchlecht. Ob das obere Kappa⸗ 
bofien, welches Alexander 333 durchzog und unter dex Satrapen Sabif- 
tas (2) ftellte, vielleicht nachher zu einer anderen Gatrapie, etwa ju Groß⸗ 


28 Eumenes. (I. 1. 


Aud das Verhältniß gu den nördlichen Nachbarn, den 
Paphlagonen, ſcheint fic) durchaus geiindert gu haben; fie 
hatten fidh im Jahre 333 dem Konige freiwillig unterworfer, 
mit dem Beding, dag ihnen ihre Oynaftien gelaffen und daß 
igre Grenzen nidt von makedoniſchen Truppen überſchritten 
würden; fie waren damals unter die Hobeit der Satrapie 
Phrygien am Pontus gefommen; welche Veränderungen dort 
vorgegangen, wiffen wir nidjt*), gemif ift, daß Paphlagonien 
fortan 3ur Proving des Cumenes gefdhlagen werden follte, und 
daß dieſe nidt anders als mit Waffengewalt gegriindet werden 
fonnte. 

Denn Paphlagonien, Rappadofien und das Lanb am Pon⸗ 
tos bis oftmarts gen Prapegunt *) follte Eumenes als Satrap 
erhalten. Eumenes, aus der Stadt Rardia in der Cherjones 


phrygien, gefdjlagen worden (cf. Curt. IV. 1. 35), wird nicht überliefert. 
Diefem Ariarathes gehören die wahrſcheinlich in Ginope und Gajiura ge 
pragten Silbermiingen mit MAYIN, die Waddington (Revue Num. 1861, 
p. 2 sqq.) beftimmt hat; über die {chine Kupfermiinge mit gleicher Beiſchrift 
Merzbacher in der Wiener Num. Zeitſchr. 1871, S. 427. 

1) Nad Diod. XVI. 90. 2 war 837 Mithradates feinem Bater Ario⸗ 
barzanes in feiner Herrſchaft (xxv Bacrelay dueds—cusvos) gefolgt, und 
von Ariobarjanes fagt er XV. 90. 3, daß cr Satrap von Phrygien gee 
wefe fei: o¢ xai MePgudarou tedevtijcavtos tijg tovtov Pacsdelac 
xexvoievarcs Hy. Es ift wohl nicht zu begweifelu, daß im Weſentlichen Paphla⸗ 
gonien das Gebiet diefer Dynaftie war. Nad) Diod. XVI. 90 hat diefer 
Mithradates das Königthum 35 Jahre inne gehabt. Ob ev fein Erbe fon 
gu Alexanders Reit oder erft jest verloren, tft nidjt Mar; ev hielt fid) von 
diejer Reit an bei Antigonos auf und Hielt mit deſſen Gohn Demetrios 
gute Freundfdaft. Plutarch nennt beide Altersgenoffen (Plut. Demetr. 4), 
während Mithradat etwa 40 Jahre alter war (Lucian. Macrob. cf. Wesse- 
ling ad Diod. XIX. 41). 

3) Diod. XVIII. 3: Hagaayoviey xa Kannadoxtay xoi nacag 
tas suvogilovcas tatrais yoeas as AdeEawrdoog ovx engAdey xv. 
Plut. Eum. 3 fagt: wézes Toanslotros; cf. Justin., Dexipp., Arrian., 
Curt. Ueber feines Baters Stand und Rang ſ. Intpp. ad Aelian. V. H. 
XI. 48. Nac) Theodorus Metochit., p. 789 ed. Maller bitte Cumenes 
aud) Rilifien erhalten; das ift, wie fo viele Angaben bei dieſem confufen 
Groflangfer, vollfommen nnridtig; ic) werde im Weiteren feine Angaben 
fiber Demetrios, Perditfas, Pyrrhos u. ſ. w. night anfiihren. 
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gebiirtig, bes Hieronymos Sohn, fdon feit 342 in Philipps 
Dienft, dann Alexanders Gebheimfdreiber, war als Griede 
unter ben mafedonifdjen Großen um fo weniger beliedt, da ifn 
der König vielfad) und neuerdings noch durch Vermählung mit 
Artabazos Tochter ausgezeichnet hatte. Diefe Stimmung der 
Grofen fannte der gemandte Rardianer; bei dem Lode des 
Koönigs hatte er fid) zurückgezogen, um den Zwiſt de8 Adels 
md der Phalangen unbefitmmert: „es fdide fic) fiir einen 
Fremdling nidt, fic) in die Streitigfeiten der Dtafedonen zu 
miſchen“; wir faben, wie bedeutenden Antheil er an der dann 
ju Stande gefommenen Auspleidung hatte. 

Cines TheilS die Rückſicht hierauf und auf die frithere Stele 
{ung des Eumenes, anderen Theils die Beſorgniß, daß er, wenn er 
in Babylon blieb, mit dem Gefiihl der Zuriidfegung im Herzen, 
gefährlich wie fein anbderer werden tonne, modten den Reichs⸗ 
verweſer bewegen, ihn abjufinden. Denn mehr als das war 
die Anweifung auf die Gatrapie nit; fie mußte entweder gang 
oder gum größten Theil erft erobert werden, und e8 war ein 
midtiger Feind, der Fürſt Ariarathes, dem fie entriffen were 
den follte. Die auszuführen, erbielt Antigonos von Phry⸗ 
gien den ſchriftlichen Befehl; es mote erſprießlich ſcheinen, 
mit Gumenes zugleich diefen mächtigen und nad großen Dingen 
ftrebenden Gatrapen in einen Krieg gu vermideln, der ihn 
Reit und Mittel genug foften mufte, und ifm nad glücklichem 
Erfolge feinen Vortheil bradjte, wohl aber ihm einen gewandten 
und mächtigen RNadbarn gab, der, wenn von ihm der Dant 
fiir geleiftete Hiilfe gefordert wurde, fein eigenes Intereſſe um 
fo enger an das des Reichsverweſers fniipfte. 

In Rarien war, wie eS ſcheint, nod) bet Alexanders Leb⸗ 
zeiten, die alte Fiirftin Ada von Alinda geftorben; dite Lands 
ſchaft wurde feithem unmiittelbare Gatrapie deS Reiches; wer 
fie zunächſt erhalten, wird nicht berichtet; wahrſcheinlich ders 
ſelbe Afandros +), dem fie fortan zugehörte. Gr war ein Sohn 


1) Es ift nach Boeckhs Mittheilungen (C. 1, n°. 105) wohl als aus⸗ 
gemadt anzuſehen, daß der Mame des Satrapen mit Derippos fo, und 
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des dlteren Philotas, cin Bruder Parmenions; er hatte bereits. 
im Yahre 334 die lydiſche Satrapie erhalten, mar aber im 
Jahr 330 mit neuen Truppen in Baktrien jum Heere ges 
ftofen; er wird mit dem Könige guriidgefehrt und zur Beit der 
Theilung in Babylon geweſen fein. 

Eben fo war der frithere Satrap von Lydien, Menandros +), 
fur; vor dem Tode des Königs mit frifden Truppen nad Bae 
byfon gefommen; ihm wurde jeine friihere Gatrapie wieder 
überwieſen. 

Ungleich wichtiger, mindeſtens in militäriſcher Beziehung, 
war die dritte Satrapie der Weſtküſte, das ſogenannte Phrygien 
am Hellespont; hier führte die große Straße von Afien nach 
Europa, und wer Phrygien beſaß, vermochte dem Verkehr min⸗ 
deſtens ſeine Landſtraße zu ſperren; es war für den Ueber⸗ 
gang über den Hellespont gleichſam der Brückenkopf gegen 
Aſien, und gegen Europa die trefflichſte Warte für einen lau⸗ 
ernden Feind. Nach Kalas, dem Sohn des Harpalos, hatte 
Demarchos dort befehligt 2); unter den jetzigen Zeitumſtänden, wo 
Zwietracht und Kampf vorauszufehen war, hatte diefe Gatrapie 
doppelte Widhtigheit. Wenn Leonnatos der Leibmadhter, der ane 
fangs dazu beftimmt fdien mit Perdiffas die höchſte Gemalt 
gu theilen, der dann durch fein -entfdiedenes Benehmen an der 
Spige der Ritterfdaft das Meiſte gum Sieg des Perdiffas 
beigetragen hatte, die Gatrapie erbielt, fo diirfte es nidjt uns 
wahrſcheinlich fein, daß er feine Anſprüche auf Theilnahme an 
dem höchſten Regiment fitr ein Amt aufgab, das ihm offenbar 
höheren Einfluß als eine Stelle neben Perdiffas ficerte; und 
Perdiffas wieder modte eine fo widtige Pofition gern der Hand 
eines Mannes anvertrauen, deffen Hingebung er in ben Tagen 


nidt Kaſſandros yu fdjreiben ift, obfdjon Arrian, Diodor, Curtius, Suftir 
dieſen Namen geber. 

1) Gr folgte dem Afandros im Jahre 331 in der SGatrapie; Arrian. 
III. 6; cf. Arrian. VII. 23. 1 u. 24. 1. Gr ift wohl ein Maledone, 
aljo nicht der Dtenandros, des Mandrogenes Eohn von Magnefia, der 
unter ben Briardjen der Sndusflotte genannt wird (Arrian. Ind. 15). 

2) Arrian. Al. Succ. I. 6. 
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des Aufftandes erprobt zu haben glaubte. Leonnatos erhielt 
die Weiſung, mit Antigonos gemeinſchaftlich den Feldzug gegen 
Ariarathes zu eröffnen. 

Eigenthümlich waren die Anordnungen bed Reichéverweſers 
fir die europäiſchen Angelegenheiten; er begnügte ſich nicht mit 
der Theilung der Macht zwiſchen Krateros und Antipatros, 
wie fie bereits in bem Vertrage mit Meleaggros feſtgeſetzt wor: 
det war; er trennte das gefammte thrafifde Land im Often 
der fritheren mafedonijden Grenze, namentlich alſo die Gebiete 
der Odrpfer und der Thrafer jenfeits des Haimos, die bisher 
mur befondere Strategen unter dem Verweſer Maledoniens ges 
habt Hatten, als eigene Gatrapie davon ab. Die Niederlage 
ded letzten Strategen Zopyrion und die Nothwendigfeit, dem 
Andrangen der Sfythen gegen die Donan einen ftarfen Damm 
entgegenzufegen, mochten diefe Dtaafregel rechtfertigen, deren 
weiterer Swed wohl war, die Cherfones und die nächſtliegen⸗ 
den Gegenden, durd welde die Strage nad Makedonien führt, 
dem Cinflug de8 Antipatros yu entgiehen, der mit dem, was in 
Babylon ju Stande gebracht worden war, fdwerlid fehr ein⸗ 
verftanden fein fonnte. Die thrakiſche Satrapie erbielt der 
Leibwadter Lyſimachos 1), unter den Hohen Ojficieren des 
Heeres einer der riiftigften und fithnften *), und, wie es fdien, 
bem Perdiffas bejonders gugethan. 

War Perdiffas des alter ReihSverwefers in Makedonien 
nichts weniger als fider, fo hatte er freilid in Alexanders 
Befehlen vom Sommer 324 Vorwand genug gebhabt, ihm eine 
Stellung yu nehmen, die der neuen Ordnung der Dinge Gee 
fabr drobte. Aber Rrateros war mit feinen Beteranen nod 


1) Arrian. Og¢xns xai Xeggorvyjcou xai con Oogt aivopa Edun 
Esve ini Sadacoay ty éni Laluvdnoody tot Evtelvov novtov xaPy- 
xovra. Die faft wöortliche Uebereinftimmung der Worte Diodors (XVIII. 8) 
gcigt, daß beibe dem Hieronymos folgen. Dah bisher die beiden Strategern 
dort, dex über Bhratien im Silden des Gebirgs und ber im Norden unter 
Antipatros ftanden, ergeben die Vorgdnge unter Zopyrion und Memnon, 
bie Geſch. Aler. I, S. 393 erwähnt find. 

2) Aelian. V. H. XII. 16: orgaryyeiy dyadog. 
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nicht weiter als bis Rilifien marfdirt, und Antipatros in Ma⸗ 
fedonien nod im Befig der vollen Gewalt; er mar dort jn 
midtig, als dag Perdiffas fdon jest thn ſchärfer hatte anfaffen 
können; e6 fam hinzu, dag man Geitens der Grieden, fobald 
fie vom Tode bes Königs Nachricht erbielten, einen Aufſtand 
gu befürchten Grund hatte, dem unter den vorliegenden Um⸗ 
fténden Antipatros allein entgegengutreten vermochte. Daß 
ihm erlaſſen wurde, an Krateros feine hohe Stellung abjutreten, 
um ein frifdes Heer nad Afien gu fithren, fonnte thm als 
eine Rückſicht angerednet werden, fiir die er Dank ſchuldete. 
Ym VUebrigen liek es Perdiffas bei bem, twas vor der Luftras 
tion des Heeres beſtimmt worden war; Antipatros als bevoll⸗ 
miadtigter Strateg +), Krateros als Proftates *), erbielten nun 
als ihren Wirfungsfreis alles Land zuertheilt, melded weſt⸗ 
warts von Lyfimachos Satrapie fag, namentlid) Mafedonien, 
die Qllyrier, Triballer, Agrianer, Cpeiros bis zu den kerau⸗ 
niſchen Gebirgen, das ganje Griechenland 5). 

Während fo in den weftliden Theiler de8 Reiches faft 
iiberuff bedeutendDe Beradnderungen vorgenommen rourden, blied 
der Often faft ganz unter den Gatrapen, die einmal waren ; 


1) Dexippus apud Phot., p. 64 (©. 668 bet Müller) bezeichnet ihn 
als éni né&ot Maxeddor xai “EAAnos xad “lAAvgiois xat Teipaddois xad 
‘Ayordar xai Soa rig Hneloov étérs “Adetavdgov oreatnyds avto- 
xectwo éréraxro. 

2) Dexippus [ c.: tay dd xndeportay xai don nooctaola tijs Bao 
Atlas Kouregog énetodan xtra. Aud Arrian, p. 69 a. 20, J. 3 nennt iba 
neoorcrns. Wenn Justin. XIII. 4 fagt: regiae pecuniae cura Cratero 
traditur, fo ergiebt dieß allerdings einen widtigen Zweig feines Wirkungs⸗ 
kreiſes. Wie fid) Krateros und Antipatros im Cinjelnen etnander beiord- 
neten, ift nur ané ber Natur der Sache gn entnehmen. 

8) Arrian hat folgenden Ratatog: ta De enéxeswa tHs Oedxns we 
éni "TAAvgiove xai Terfaddovs xed “Ayeritvas xai avty, Mexedovia xai 
4) “Hasigos os int tad oon ta Kegavvia avixovea xot of "EAAnves 
ovunarvtes. Dexippus 1. c. hat diefelben Geftimmungen, abweichend nur: 
wah Soe tic Haeigou étérs ‘Adekardoov, das bezeichnet wohl, daß ein 
Theil von Epeiros unter Makedonien, bas Koönigreich Epeiros unabbhingig 
unter Aealides ftand. 
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die dortigen Gatrapien begannen ſchon jetzt, mehr fic felbft 
iiberlaffen gu fein; fie Hatten fiir die Entfdeidung der Welt 
angelegenheiten, da fie den von der Natur der Gache beftimm: 
ten Gegenden des Rampfes ferne lagen, nur untergeordrete 
Bedeutung. Dazu mochte die Miidfidt fommen, bei jfenen 
faum erft unterworfenen und an da8 mafedonifde Regiment 
nod) wenig gewöhnten Völkern jede Veränderung möglichſt zu 
meiden. Die Aufzählung der öſtlichen Satrapien wird minde⸗ 
ſtens, um die Ausdehnung des Reiches zur Anſchauung, und 
die weitverzweigten Verhältniſſe, die angeknüpft waren, in Ere 
innerung ju bringen, erſprießlich fein. 

Der fernfte Often, das Land gwifden Hydaspes und Hy⸗ 
phafis, blieb in Hiinden des Königs Poros; der beiden Für⸗ 
ftentQiimer ded Phegeus und Sopeithes am Hyphafis geſchieht 
nidt weitere Erwähnung; wahrſcheinlich ift aud die Satrapie 
des unteren Indus in Befig deffelben Königs gefommen +). 
Ihm zunächſt gwifden Hydaspes und Indus behielt Taziles 
fein früheres Befigthum *). Beide Könige waren fo gut wie 
gang unabbingig vom Reiche, deffen Anſehen erft nach einer 
bedentenden Reihe von Jahren nad) diefer Geite hin wieder cine 
mal geltend gemadt werden follte. 

Die Satrapie Indien dieffeits des Stromes, die bis gum 
Jahre 324 Philippos, des Machatas Sohn, der Elymiot, inne 
gehabt, und nad) deffen Lode der Anfiihrer der dortigen Trup⸗ 
pen ftellvertretend verwaltet hatte, wurde jegt an Peithon den 


1) Mindeftens hat in der Theilung des Jahres 821 Poros ry» xara 
toy “lydoy xai Martade (Arrian.). Suftin und Diodor Abergehen ibn bei 
dieſer Theilung ganj, und der Auszug ans Arrian (p. 69) ihn wie alle 
fibrigen Oftprovimen. Dexippos (ap. Phot.) nennt allein den Poros, 
aber mit der falſchen Beſtimmung, ev habe erhalten of fv usow ‘Ivdot 
Aotayuow xal ‘Yddonov véportas, 

2) Diod. XIII. 8: roic asgh TatlAny pacdedos lönnte aud Poros, 
Phegens, Sopeithes mit in fic begreifen. Juſtin fagt: terras inter amnes 
Hydaspem et Indum Taxiles habet. 

Dropfen, GellentOuns. Il. 8 


84 Orvyartes. Gibyrtios. Stafanor. Philippos. fI. 1. 


Sohn des Agenor, itbergeben, welden Alexander 325 fiir die 
Lander des unteren Indus zurückgelaſſen hatte +). 

Die Satrapie am Raulafos, das Land der Paropamifaden, 
blieb bet Ogyartes, dem Vater der Roxane. Eben fo blieben 
Aradofien und Gedrofien unter SGibyrtios vereint; aud Areia 
und Drangiana bebielten ihren friiheren Gatrapen, den Golier 
Stafanor *). 

Von den Landern nordwirts des RNaulafos hatte Amyntas, 
der Sohn des Nifolaos, feit 329 Battrien gehabt; er fceint 
geftorben, Philippos ifm gefolgt, Gogdiana einem der Großen 
deS Landes anvertraut worden gu fein; bet dem Aufftand der 
dort angefiedelten Hellenen 325 mag diejer irgend einer Bere 
ſäumniß oder Schuld megen abgefegt worden fein, Philippos 
erbielt ober bebielt jest beide Landfdaften *). Parthien mit Hyr⸗ 
fanien und Tapurien blieb unter Phrataphernes. 

Yn den zunächſt gen Wejten Liegenden Provingen wurde, 
wie es fdeint, Einiges verändert. Freilid) bebielt über Kleine 


1) Justin: in colonias in Indis conditas Pithon Agenoris filius 
mittitur. 

2) Daf} Stafanor aus Soloi in Kypros ift, ergiebt Strabo XIV, 
p. 688 und Diod. XVIII. 89. 

$) Nad) Diodor erbhielt Philippos VBaltrien und Sogdiana; Derippos 
jagt: Pialnnov dé jv ceyn Loydiavol (? wohl Baxrgucvol) .. . ry» 
dt Loydiavay Bacisiay Vednios siyey ov natguy Eywy aoyny, added 
dovtos avr AdeEcvd gov’ énel dd tdyn tis avtg@ ourénscery énava- 
orcosws aitlay pEvyorts, nagadvdivas tis coyiis, tore xoWwws attear 
tiv ceyny siye (Pldunnos). An der teyn, die hier vorfommt, mag man 
den Hieronymos als Quelle erkennen ditrfen; aber wer Opwauios ift, ob 
in bem Namen der Xogejvns (Arrian. IV. 21. 10) ftedt, mag dabingeftellt 
bleiben. Justin. XIII. 4. 23 iff burd ible Lesarten Hdchft verwirrt : 
Bactrianos Amyntas sortitur, Sogdianos Sulceus Stagnor Parthos 
Philippus etc.; er wiederholt XLI. 4 ben Namen Stagnor, als fet beim 
Tode Alexanders nullo Macedonum dignante Parthorum imperium 
Stagnori externo socio fibergeben. Da bet der Theilung von 821 Stas 
fanor, der Golier, Valtrien und Sogdiana für Areia erhalt (Diod. XVIII. 
39), da Phrataphernes Parthien mit Hyrkanien behdlt, fo wird Suftin hier 
XIII. 4 Confufion gemacht und fie XLI. 4 wiederholt haben. 
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medien Utropates, deſſen Todter in Suſa an Perdiffas ver⸗ 
mählt worden war, die Gatrapie+); Peithon, des Rrateuas 
Sohn, der Leibmadhter, wurde zum Gatrapen von Grofmedien 
ernannt nnd, wie eS fdeint, in Ekbatana zu refidiren anges 
wiefen; bald genug follte fic) diefem unrubigen und hors 
firebenden Felbherrn *) Gelegenheit darbieten, feine Stellung 
auf eine höchſt bemerfenSwerthe Weife geltend 3n madden. Es 
ſcheint, daß neben ibm Atropates vollfommen in den Schatten 
trat; vorfidtig befdrintte fic) diejer kluge Perfer, über den 
nirdliden abgelegenen Theil des medifden Landes, den das 
reihe Thal des Araxes durchzieht, zu herrſchen, und das 
Land Atropatene kam als unabhängiges Fürſtenthum von ihm 
auf ſeine Kinder und Enkel. 

Die armeniſche Satrapie, zwiſchen Medien und den Gegen⸗ 
den, die Eumenes in Befig nehmen ſollte, belegen, wurde jetzt 
(mer fie bisher gehabt, iſt nicht ſicher) in die Hinde des Archi⸗ 
hypaspiften Neoptolemos, der ſich von dem Gecchlecht der 
Aiakiden gu ſtammen rühmte*), gegeben. Die ſüdwärts ans 


1) Zuſtin ſagt nach dem Text von Seep: Pitho IIIyricus Mediae 
majori, Atropates minori socer Perdiccae praeponitur. Pitho iſt 
Emendation für das Philo der meiſten Handſchriften; das auffallende 
illyrior ober illir, yllir tft gewiß richtig gedeutet, aber nicht damit erklärt, daß 
Peithon des Kratenas Sohn aus Alfomenai war (Arrian. Ind. 18. 6), 
felbft wenn die Lage dieſes Ortes fidjerer mire als fie nad) Strabos “41«A- 
xouevad (VII, p. 827) und nad Stephanos Bezeichnung saxoueraid adds 
"Taadvelas ift. Arrvian (Ind. Lc.) nennt Peithon Krateuas Sohn ausdriidlid 
unter den Makedonen, und Anab. VI. 28. 4 neben dem Lagiden Ptole- 
mains als ‘Eogdaios. Einen fo vornehmen Maledonen Sdandshalber 
Qayrier gu nennen, ift ganz nad) Duris, und ein Beweis mehr fir bes 
Trogus Quelle. 

2) Aelian. V. H. XIV. 48: td vewrsponowy. Diod. XVIII. 7: 
Goornuaros nAnons, durauevos dé otgoatnyeiy. Die Orthograpbie 
ſchwankt zwiſchen Python, Pithon, Peithon. 

8) Aud in den drei vollftindigen Berjeichniffen wird die SGatrapie 
Armenien nicht genannt; Alexander hatte fie 8381 an Mtithrines, ben fritheren 
Commandanten von Sardes, gegeben; daß fie jeBt Iteoptolemos, der Aia⸗ 
fide, erhalten hatte, ergiebt Plut. Eum. 4. Dod) fdjeint er nur einen Theil 
derſelben wirklich inne gehabt zu haben; wenigftens iff 8316 Orontes Sa- 

3* 
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grenzende Satrapie Meſopotamien oder „Syrien jenſeits der 
Waſſer“ erhielt Archelaos, wie es ſcheint, derſelbe Sohn des 
Theodoros, der ſeit dem Jahre 330 Strateg der Suſiana ge⸗ 
weſen war; die Satrapie Babylonien aber wurde an Archon 
übergeben 2). | 

An wen die Satrapie von Suſa gefommen, ift nicht ficher 
zu beſtimmen2); eben fo ift es unfider, ob Paraitatene 
auch nod) ferner eine eigene Satrapie gebildet, oder mit Me⸗ 
bien oder Perfié vereinigt worden ift. Perfis felbft bebielt 
feinen früheren Gtatthalter Penleftas, fomie das daran gren⸗ 
zende Rarmanien denfelben Tlepolemos, den Wlexander im 
Yahre 325 eingefegt hatte 5). 

Go die Vertheilung der Gatrapien. War ded Reichsver⸗ 
weſers Abficht, die ibrigen Grofen von dem Mittelpunkte des 
Reides und von dem Heere yu entfernen, um felbft im Befig 
diefer ftets ſchlagfertigen Macht den einzelnen Gatrapen gegen⸗ 
itber feiner Ueberlegenbeit und ihres Gehorſams fider gu fein, fo 
fam es vor Allem darauf an, fi) diefes Heeres auf das BVoll- 
fommenfte gu vergewiffern. Die neuliden Vorgünge vor den 
Thoren von Babylon modten ben Trog der Pbhalangen *) in 


trap vow Armenien (Diod. XIX. 28. 2), gewiß berfelbe, ber es vor der 
Schlacht bei Gaugamela geweſen war (Arrian. ILI. 8. 5). 

1) Arrian. III. 16. — Archon (Diodor), der Pellaier (Guftin), des 
Kleinias Sohn (Arrian. Ind. 18). Wenn Derippos nad) dem Auszuge 
des Photios fiatt Ardhon als Satrapen von Babylon Seleufos nennt, fo 
iſt das entwebder cin Irrthum oder eine proleptifde Verbefferung des Epito- 
mators. 

2) Suftin ſagt: Susiana gens Scyno, v. 1. scinno, senio etc., wo- 
fiir Coeno emenbdirt wird; es giebt nad) dem Lode des Hipparden (Arrian. 
VI. 2. 1) teimen hervorragenden dieſes Namens; man wird Susiana Phi- 
loxeno ſchreiben milffen, denſelben Philorenos, dex vor einigen Woden 
orearucy dywv ano Kaglas nad) Babylon gefommen, der 381 befonders 
bei der Occupation von Suſa thitig geweſen war (Arrian. DT. 16. 6). 
Ginen folden Mann hätte man nicht übergehen können. 

8) 3h mage bet dem Schweigen der Quellen nicht, fdjon jest das 
ſpäterhin fo ftarf bervortretende Corps der Arghraspiden, von dem ete 
Beit lang die Stimmung des makedoniſchen Heeres geleitet wurde, bejonder’ 
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fo weit gebroden haben, dag es nun rathlich ſcheinen fonnte, 
burd) einen bebdentenden Act, der ihrem Stolz ſchmeichelte, fie 
an die neve Ordnung der Dinge gu (nilpfen. Wlezander hatte 
Rrateros mit vielfachen und ſehr foftipieligen Aufträgen heim⸗ 
gefandt; würe dem Feldherrn deren Ansfiihrung gelafjen wor 
den, fo wiirde nicht blog die Befugniß, über ungeheure Geld⸗ 
ſummen gu verfiigen, in fener Hand geblieber fein, fondern es 
mire der Schatz auf eine Weife in Anfprud genommen, wie 
eS wenigftens dem Reichsverweſer nicht erwünſcht fein fonnte. 
Die Befehle Alexanders rückgängig yu maden, berief Perdiffas 
tad) heimifder Sitte die Makedonen zur Verfammlung: unter 
ben Papieren des Königs!) habe er die Plane, mit deren Aus⸗ 
führung Rrateros beauftragt worden, gefunden. Die Ente 
wiirfe wurden. der Reihe nach verlefen; es follte eine Flotte . 
von taufend Rriegs(hiffen, die größer al Trieren wären, zu 
bem projectirten Feldjug gen Weften erbant, fiir diefe Flotte 
die nithigen Dodds, Arfenale und Häfen an den geeignetiten 
Riiftenftellen angelegt, ein grofer Heerweg längs der libyſchen 
Riifte HIS gu den Säulen des Herkules gefiihrt werden; ferner 
follte die Gründung never Stidte und namentlich das Ber: 
cinigen jerftreuter, Flecken in Cine Ringmauer miglidft geför⸗ 
dert, das Ueberſiedeln von Europa nad Aſien und umgekehrt 
berall erleidtert und auf dieſe Weife dahin gewirkt werden, 
dak durd) fede Art von Vermifdung und Ausgleichung die 
Unterſchiede afiatifder und europtifder Unterthanen miglidft 


hervorgubeben. Es ift wobl fider, daß in allen bisher erzählten Bewegungen 
die mafedonifdjen Truppen, und nur diefe, cine Rolle fpielten; die große 
Bahl von Barbaren, deren nod vor Rurzem neve Haufen angefommen 
waren, tritt nirgends erfennbar bervor. Aus den vorhaudenen Nachrichten 
ift es unmöglich, von ber Stärle der Armee, die dem Reichsverweſer gur Ver= 
fligung ftand, von ibrer Organifation, bon der Truppenmacht in den eingeluer 
Satrapien u. f. w. and) nur anndbernd eine Borftellung zu gewinnen. 
Die Politif der folgenden Gahre, in denen die Armeen die enticheidende 
Rolle fptelen, ift darum fiir uns ungefähr wie Rechnung mit unbenaunten 
Bablen. 
1) Diod. XVIIL 4: éy rats taopynpoo tov Baccdguc. 
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getilgt würden; endlich ſollten folgende große Gebäude aufge⸗ 
führt werden: zu Ehren des Königs Philipp von Makedonien 
und als deſſen Grabmonument eine Pyramide, den höchſten 
ägyptiſchen gleich; ſechs große Tempel, jeder im Koſtenbetrag 
von 1500 Talenten, namentlich in Dion in Makedonien für 
Zeus, in Amphipolis am Strymon für Artemis Tauro⸗ 
polos, in der makedoniſchen Stadt Kyrrhos für Athene, in 
Delos, Delphoi, Dodona für die dortigen Götter u. ſ. w. 
Perdikkas wies darauf hin, wie bereits durch den Schei⸗ 
terhaufen für Hephaiſtion, über den er die Rechnungen 
mittheilte, der Schatz außerordentlich mitgenommen fei, wie es 
jetzt nutzlos ſein werde, den Bau der Flotte, des libyſchen Heer⸗ 
weges zu beginnen, da an den Feldzug gen Karthago, Italien 
oder Iberien vernünftiger Weiſe nicht mehr gedacht werden 
könne. Die Makedonen gaben ihre Bewunderung für die 
großartigen Pläne Alexanders zu erkennen, faßten aber, da deren 
Ausführung mit übermäßigen Schwierigkeiten verbunden und den 
Zeitumſtänden nicht angemeſſen ſei, den Beſchluß, die Anord⸗ 
nungen des Königs aufzuheben ). 

— Kaum einige Wochen waren ſeit dem Tode des großen 
Königs, „ſeit dem Ende ſeines Lebens, ſo, weit es ihm von 
Menſchen ftammt” *) verfloſſen, und wie weit war ſchon fein 
Gedächtniß in den Hintergrund gefdoben, wie durdjaus ſchon 
die Bahu, die er kühn und glücklich begonnen, verlaſſen, die 
rückgängige, die auflofende Bewegung in Wem, was über das 
Reich beftimmt wurde, unwiderſtehlich. Nur in dem Cinen 
begegneten ſich We, dem eigenen Vortheil jede andere Rückſicht 
zu opfern; fdjon braden die Regungen der Ciferfudt und 
Selbſtſucht, alte Verbitterungen, die des Königs fefte Hand fo 


1) Diod. XVIII. 4. G8 ift fein Grund, diefe Angaben zu bezweifeln; 
Plaine von Bauwerken jeder Art, Maaßregeln, wie das Ueberſiedeln aus 
Afien und Europa, endlich die ungeheueren Miftungen gum Feldzuge gen 
Abend find ganz im Sinne Alexanders, durch frithere Analogien beftatigt, 
in mehrfachen politifden und militäriſchen Dingen, die in der Gefchidte 
Alexanders angegeben find, auf das Beſtimmteſte vorgedeutet. 

2) Es ift der Ausdrud einer Inſchrift der Naftoten: sre “AAéFavd Qos 
diadiager tov & avdounwy ploy. 
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fange niedergehalten hatte, wie wetterfenchtend hervor. Nicht 
bloß im Heere und unter deffen Fiihrern. Roxane, die Rs 
migin, die in den [egten Tagen nod) um Alexander gewejen 
war, jandte Briefe an Stateira, der ſich Alexander in Suſa 
vermählt hatte, fie mige nah Babylon fommen, dort im 
Schutze des Reichsverweſers und bes Heeres fider gu fein; 
alé die Königin fam und mit ifr ihre Schwefter Orypetis, 
Hephaijtions junge Wittwe, wurden beide Fiirftinnen meudlings 
ermordet, die letzten Namen aus dem Hauſe des legten Perfer- 
königs; die Leichname wurden in einen Brunnen geworfen und 
verfdiittet. Und um das Alles wufte Perdiffas, half e6 aus: 
führen *). Dann gebar Roxane einen Knaben, und das Heer 
begrüßte ihn jubelnd mit dem Namen König und Alexander *), 

Qu eben diefer Beit war des todten Kinigs Leichenfeier *), 
und bei detfelben die maledoniſche Macht gum legten Male in 
Frieden vereinigt; dann gingen die neuen Gatrapen jeder in feine 
Proving; fie follten ſich hinfort nur auf dem Schlachtfelde wie- 
derfinden. 


1) eidotog tavza Hegdlxxov xai ovuneattorros. Plut. Alex. fin., 
wo freilich gefagt wird, daß Roxane die Mörder gedungen . habe. 

%) Arrian., p. 69. 6. 16. Nach der Stelle, wo Arrian dieß angiebt, 
qu ſchließen, ift die Angabe Juftins (XIII. 2), Roxane fet bei Aleganders 
Tode im adten Monat fdwanger gemefen, ridjtiger als die des Curtius 
(X. 6. 9), dex den ſechſten nennt. 

3) Die Leichenfeter deutet Arrian. VI. 14 an, wenn er von den 3000 
Schauſpielern, die bet Gephaiftions Scheiterhaufen fpielten, fagt: xed ovros 
éiiyoy vareooy én’ *Adstdvdgou rp tay Asyovow ore ywrioavro. 
Aelian. V. H. VII. 8 fdjeint eben darauf fid) zu beziehen. — Uebrigens 
verzögerte fic) die Abreife der new ernannten Satrapen, namentlid) des 
Ptolemaios und Eumenes, wabhrideinlidh aud) des Leonnatos, bis wenigftens 
in ben Winter. 


Zweites Kapitel. 
§28 — $22. 

Die Aftaten beim Lobe AWleranders. — Anfftand der Griechen im oberen 
Afien. — Athen beim Tobe Alexanders. — Rriegsriiftungen der Athener. — 
Veitritt der Griedjen. — MRiiftungen in Mtakedonien. — Das Gefedht bei 
Herafleia. — Antipatros in Lamia belagert. — Leofthenes Tod. — Auti- 
philos wird Feldherr. — Demoſthenes Heimfehr. — Leonnatos Anritden. — 
Leonnat fällt. — Der Seekrieg. — Schlacht bet Krannon. — Unterhand- 
lungen. — Capitulation der Athener. — Demofthenes Cod. — Antipatros 
' Stellung. — Rrieg mit den Witolern. 


Wiihrend diefer Vorginge in Babylon hatte fic) die Nach⸗ 
rit von dem Lobe des Köonigs bereits bis in dte fernfter 
Gegenden des Reiches verbreitet und fehr verſchiedenartige Cin: 
drücke hervorgebradt; nun die Kraft, welde eine Welt nabher 
und fernfter Bolter gujammenbielt, dahin war, mufte fid) Wiles 
wenden, und die Völker Hofften oder fiirdteten fiir ihre Bus 
funft. 

Die aftatifdjen, die einft perſiſchen Volker trauerten, und mit 
Recht, um den Tod des Königs. Seit Yahrhunderten atten 
fie unter dem Joch deSpotifder Willkühr geſchmachtet, fie 
waren getnedjtet gemefen, ofne den Frieden der Knechtſchaft gu 
genieBen; Wlerander war ihnen, wenn nicht ein Befreier, dod 
ein gnädiger und väterlicher Herr geworden, hatte fie vor der 
Willkühr der Beamten, vor der Raubgier pliindernder Horden 
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geſchützt, hatte ſie in dem Herkommen ihrer Sitte und Religion 
geehrt, hatte durch ſchnelle und glückliche Mittel auch ihrem 
materiellen Wohl aufzuhelfen begonnen. Jetzt waren ſie ohne 
Schutz und ohne einigen Herrn; ſie ſahen die alte Zeit der 
Satrapenwirthſchaft zurückkehren, und der einzige Unterſchied 
gegen ſonft, daß ſie unter die Botmäßigkeit maledoniſcher Herren 
famen, machte ihre Gorge fiir die Zukunft nur um fo größer. 
Es war, al6 ob der Reim eines neuen Völkerfrühlings, den 
Alexander in Afien gemectt hatte, mun erftidt werden, ein 
bartered Joch ber Knechtſchaft ax Stelle de8 altgewohnten 
afiatifder Herren da8 dauernde Ergebnif der Siege Alexanders 
werden jolle. Golde Beſorgniß, ſolche Hoffnungslofigtert modte 
die Maſſen erregen; nod) duntler mufte die Zukunft den Grofen 
Afiens erfdeinen, die fic) in bie nene Stellung, welde ihnen 
Alexander in feinem Reiche zuwies, einzugewöhnen und in feinem 
Dienfte fid) mit dem abendlaindifdgen Wefen auszuſöhnen bes 
gonnen hatten. Sie wupten, wie wenig die Makedonen ihren 
Stolz, die Hellenen ihre Hoffahrt damit aufgegeben Hatten, daß 
fie Hatten fdweigen müſſen; die nächſten Vorgänge nad beds 
grofen Königs Tod geniigten, ihnen gu zeigen, daß ihre, der 
Befiegten, Rolle an der Seite der Sieger gu Ende fei. Gn den 
Schickſalen ihrer Titer, die fie den Bornehmen des Abend- 
{andes vermählt batten, follten fie bald genug der bitteren 
Wendung der Dinge, bie über fie gefommen war, inne werden. 
Gs wird erzählt, dag Sifygambis, die greije Mutter des Dae 
teins, af die Nachricht von dem Lode Alexanders fic) den 
Zod gegeben Habe; wenigftens die Ermordung ibrer Enfelinnen 
bat fie dann nicht mehr erfebt *). 

G8 ift bemerfenswerth, daß unter allen Völkern Afiens 
feines den Tod des Ninigs gu einem Berfud, fid) der Herr⸗ 
ſchaft gu entgiehen, benugt hat; ein Zeichen vielleicht nicht blog 
bon ber Indolenz der Boller, fondern von der ſicheren Haltung, 
bie Alexander dem Regiment feines Reiches gu geben gewußt 
hatte. Mit wenigen Ausnahmen waren iiberall Mafedonen als 


? 


1) Justin. XIII. 1; Curt. X. 5. 18. 
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Gatrapen, europäiſche Gruppen und Militärcolonien zu ihrer 
Verfiigung, und die bewaffnete Macht, der mafedonifde Dienſt, 
ihr eigener Vortheil lief feine Bewegung auffommen. Da ges 
ſchah etwas, was dem Reiche mindeftens den entlegeneren Oſten 
gu koſten drobte. 

Sdon im Yahre 325, als man an Alexanders Rückkehr 
aus Indien vergweifelte, hatte ein Theil der in den ozianifden 
Landen angefiedelten Griedjen*) einen Aufftand gemadt und 
nad der europäiſchen Heimath zurückzukehren verfudt. Jetzt, 
bet der Nachricht, dak Alerander wirklich todt fei, verbreitete 
fic) in den Colonien der oberen Gatrapien eine bet Weitem ges 
fiibrlichere Bewegung; in den dort Angeftedelten erwachte die 
Sehnfudt nak dem Baterlande mit doppelter Gewalt; nun 
fdrectte nicht mehr des midtigen Rinigs Name, und mit der 
Hoffnung des Gelingens wuchs der Muth und das Verlangen; 
fie verlieBen ihre Poften, fte gogen mit der Waffe in der Hand 
gu den Heerftragen gen Abend. Bei 20,000 Mann Fufvoll 
und 3000 Reiter, alles Geteranen de8 großen Heeres, voll 
Selbſtvertrauens, von vielerprobter Bravour und dem wilden 
Trotz, den das Bewußtſein der Schuld giebt, trafen fie auf den 
Lirmpligen, die ſchon bezeichnet waren, gu einander; fie wählten 
fic) einen ans ihrer Mtitte, den Ainianen Philon ?), gum Ane 
führer und zogen nun ihrer Strage. 

Die Kunde von diefem Beginnen mufte den Reichsverwefer 
mit Beſorgniß erfitllen; nicht blog der Beſitz der oberen Linder 
war gefiibrdet, nod) geftiibrlider war dieß Beifpiel von In⸗ 
fubordination, und, wenn es gliidte, die Lodung fiir ähnlich 
Angefiedelte, der ungeordnete Durchzug eines folden Haufens 
durch das Reich, endlich die Rückkehr kampfgeübter Sdhaaren 
nad) Griedenland, wo fich bereits die Vorboten eines allges 


1) Graeci milites nuper in colonias a rege deducti circa Bactra, 
Curt. IX. 7.1: of xara ryy Baxtguevyy xad Zoydiayny xaroixid3-Err&s 
“Eadnves, Diod. XVII. 99. 

2) Der Führer des Wufbruds 325 heißt bet Curtius im den codd. 
Bitoh oder Vicon; es ware nicht undenfbar, daß der Philon von 328 die⸗ 
felbe Perſon ift. 
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meinen Aufſtandes zeigten. Der Reidhsvermefer lief fofort 
3000 Mann ju Fug und 800 Reiter aus den makedoniſchen 
Truppen nad den oberen Provingen aufbrechen; er itbertrug 
dem Leibwächter Peithon, Krateuas Sohn, der zum medifden 
Gatrapen ernannt war, die Strategie diefes Zuges; er fandte 
an die nächſten Gatrapen den Befehl, Truppen gu Peithon 
ſtoßen gu laffen; es famen 10,000 Mann ju Fug und 8000 
Reiter; Peithon felbft wurde angewiefen, der Colonne der Em⸗ 
porer entgegenjuriiden, fofort anjugreifen, fie ſämmtlich über 
die Ringe fpringen ju Laffer, an feine Truppen alle Beute 
yu vertheifen. Diefer furdtbare Befehl war eine Vorſichts⸗ 
maafregel gegen den Feldherrn, dejjen Ehrgeiz um fo gefähr⸗ 
fier ſchien, je bedeutender fein militäriſches Talent war *). 
Allerdings hatte Peithon, der jenes Commando fehr gern itber- 
nah, nichts weniger im Ginne, al den Befehl ded Reids- 
perwefers auszuführen; er boffte jene griechiſchen Schaaren an 
fic) zu ziehen, an ihrer Spike ſich in den Befig der oberen 
Provingen ju fegen und dann, der Macht des Reichsverweſers 
gewachſen, fid) cin unabhingiges Oftreid) zu griinden. Unter 
foldjen Hoffnungen 30g er mit feinen Dtafedonen und den 
Truppen der Satrapen den Aufrithrern entgegen; es gelang 
ibm leicht, Verbindungen im jenfeitigen Lager anzuknüpfen und 
einent der Unterbefehlshaber, des Namens Lipodoros, zum Verrath 
zu gewinnen. Als nun beide Heere gum Kampf gegencinander 
anériidten und das Treffen begann und die mörderiſche Schlacht 
bin und wieder ſchwankte, 309 Lipodoros mit feinen 3000 Mann 
fic) auf eine Anhöhe zurück, worauf die Uebrigen, in der Mei⸗ 
tung, Alles fet verforen, fig in vollfter Auflöſung zur Fludt 
wandten. Herr des Tages, ließ Peithon durch Heroldéruf 
die Flüchtigen auffordern die Waffen yu ftreden, er biete 
ignen Capitulation an, jeder möge in Frieden gu feiner Colonie 
quridfehren. Go wurde feierlidh ein Vertrag geſchloſſen, die 
Griechen fammelten fid) und lagerten den Matedonen nahe, 


1) Diod. XIX. 14: drtog rou MW dwvog xiwnrixod xai psycdcs 
tuPolais megupadiouevor, 
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und Peithon frente fic), den ſchwierigſten Theil feines kühnen 
Planes fo glücklich ausgefithrt zu haben. Den Malkedonen aber 
waren die Anordnungen des Reichsverweſers befannt; dak ihnen 
die reiche Beute ber Mufrithrer entzogen werden follte, ertruger 
fie nidjt; trog des befdworenen Bertrages fielen fie über die 
wadjt- und waffenlofen ber, erfdlugen fie Wie, bemächtigten 
fich ihres agers, pliinderten es *). 

Wie nad) diefenr Ausgang fic) die Gaden der oberen Pro- 
vinzen, die um einen grogen Theil der ſchützenden Streitkräfte 
ärmer geworden waren, geordnet haben, wiffen wir im Cin 
gelnen nicht; jedenfallé dlieb die Ruhe im Weiteren ungeftirt, 
die Satrapen im Befig ihrer Macht, und im den Alexanders 
fttidten, aus denen fic) die angefiedelten Veteranen entfernt batten, 
bie hineingezogenen Cinmohner afiattidhen Stammes. 

Indeß war im Welter, in den Hellenifden Landern, eine 
Qnfurrection gum Wusbrud) gefommen, welche der makedo⸗ 
nifden Macht in Europa ernfte Gefahr drobte. 

Der Heerd derfelben war Athen. Dort hatte die antis 
makedoniſche Parthei in dem Ausgang der harpalifden Procefje 
die ſchwerſte Niederlage erlitten, und Oemofthenes war feit dem 
Frühjahr 323 aus Athen verbannt. Da fam Hipparcos, des 
AStlepiades Sohn, mit der Nachricht vom Tode Alexanders 
nad Athen; ungeheuere Bewegung ergriff das verjammedte 
Voll. „Es ift nicht möglich“, frie Oemades der Redner; ,, wire 
dem fo, fo wiirde das Weltall ſchon ded Leichengeruches voll 
fein.“ Wieber andere Redner Hielten des Königs Tod fiir ficer, 
jegt oder nie fei es Beit, fic) der Uſurpation Makedoniens zu 
entziehen.” Bergebens bemiihte fic Bhofion, die wilde Auf—⸗ 
regung der Menge gu zügeln: ,ift er Heute todt, fo wird er 
es aud) morgen und iibermorgen fein, und mir haben Reit, in 
Ruhe einen fideren Beſchluß yu faſſen“. Mehr noch fiirehteten 
die Wohlhabenden einen Srieg, der ihnen nur Gefahr und eine 
Menge öffentlicher Laften bradjte; aber es waren der Armen, 
der Neuerungsſüchtigen, der Schreier zu viele, die fhinen Namen 


1) Diod. XVIII. 7, der diefe Sachen allein erzählt. 
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der fFreifeit, der alten Herrjdaft, de6 alten Ruhmes waren 
midtiger al6 die Stimme der Borficht oder die Scheu vor der 
beſchworenen Verträgen; man nannte die mafedonifde Macht 
tinen Cyflopen, der geblendet fei; man jauchzte denen gu, die 
auf die Tauſende von Söldnern Hurwiefen, die Leofthenes aus 
Wfien gen Cainaron gefiihrt batte, und die er im Namen der 
Athener ins Feld gu führen bereit fet +). 

Nock feblte fichere Runde vom Tode ded Königs; um den 
Staat auf feine Weife bloß gu ftellen, zugleich aber nichts gu 
verjinmen, umd durch fcheinbare Unthitigfeit den Strategen An⸗ 
tipatros zur Unadytfamfett gu verleiten, wurde beſchloſſen, dem 
Leofthenes fiir die Sdloner 50 Talente aus dem harpaliſchen 
Schatze und Waffen aus den Vorräthen des Staates yu fenden, 
fobald fic) des Rinigs Tod beftitige, werde der Staat ſich offen 
erllären. Go nahm Leofthenes fene 8000 Mann trefflices und 
erprobtes Kriegsvolk fiir Athen in Gold und begann ins Ges 
kim Unterhandlungen mit den Aitolern, die wegen Oiniadai 
md wegen der Weigerung, die Verbannten aufgunehmen, den 
Brud Athens mit Mafedonien wünſchen mußten; er begab fid 
jelbft zu ihnen, erbielt die Bufage, da 7000 Aitolier gu ihm 
ſtoßen follten. 

Indeß famen immer neue Botfdaften aus Afien, Nach» 
Tidten von den Vorgängen in Babylon, von der erregter 
Stimmung in den hellenifden Städten Kleinaſiens, von der 
Austreibung der mafedonifdhen Befagung in Rhodos *). 


1) Plut. Phoc. 22; Diod. XVIII. 9. 

2) Diefe begeugt Diod. XVIII. 8. Die Vorgänge in Ephefos, die 
Polyaen. VI. 48 anfiloxt, gehdren nidjt hierher, ſondern in die Beit vor 
bea Abmarſch des Philoxenos nad Babylon (324). Eben fo wenig ficder 
ift, ob in Chios ſchon jest die Bewegung eintrat, welche den LHiftorifer 
Theopompos zur Fludt „zum Ptolemaios nad Aegypten“ ndthigte; daß 
Alexander die mafedonifde Beſatzung 331 auf die Bitte der nad) Memphis 
gtfommenen Gefandtidhaft der Chier aus Chios zurückrief, fagt nidt blof 
Curt. IV. 8. 12, fondern Arrian. III. 5. 1 beftdtigt e@ durch feinen frei 
lich aflgemeinen Anédrud. Bezeichnend ift, wenn der Tyrann von Hera⸗ 
ia am Pontos, wie Memnon c. 4, bei Miller, fr. Hist. II, p. 529 ere 
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Ceofthenes felbft fam jest nad Athen; Hypereides untere 
ftitgte feine Anträge; fie gingen auf fofortige Schilderhebung 
gegen Dtatedonien +). Auch von Makedonien waren Gefandte ge» 
fommen, die Aufredterhaltung der Bundesvertrige gu empfehlen, 
an Antipatros Trefflidfeit gu erinnern. , Wir wiffen, daß ed 
ein trefflider Herr iſt“, fagte Hypereides, ,aber wir bedürfen 
keines treffliden Herrn.” Phokion, der fo oft Strateg Athens 
gewefen war, warnte vor übereilten Beſchlüſſen, er jeigte die 
Gripe der Gefahr, er erinnerte an da8 troftlofe Schickſal 
Thebens; er mabhnte, ſich nicht durch jene Männer, die gern an 
ber Spike eines Heeres ftehen möchten, irren zu laſſen. 
Höhnend fragte Leofthenes, was denn er in den vielen Yahren, 
dag er Feldherr fei, dem Staate fiir Vortheil gebradt habe? 
und Phokion darauf: , ift denn da8 ein Geringes, daß die 
Bürger in der Heimath ein Grab, in ihren eigenen Begriib- 
niffen Rube finden?”  Leofthenes aber prieS das Begräbniß 
im Rerameifos und die Leidenrede, beides 3u Ehren der im 
Kriege Gefallenen, höher; das fet des Mannes witrdig, jegt 
Beit gum Rriege, jest der Beiftand aller Hellenen gewiß, 
fiderer Crfolg vorhergujehen. Und Phokion darauf: „deine 
Reden, junger Mann, find den Cypreffen gleid), fie wachſen 
hod) und ſtolz empor, aber Früchte tragen fie nist; das iſt 
mein ſchönſter Ruhm, dag, fo lange id) Strateg geweſen, feine 
Leidhenrede gu Halten war’; und anf Hypereides Frage, wann 
er, wenn jegt nidt, den Krieg anrathen werde? ,, wenn ih 
fehen werde, dag die jungen Leute nicht mehr ihren Poften vers 
laffen, die Reiden ihr Geld zum Kriege hergeben, die Redner 


zählt, bei der Machridjt vom Tode Alexanders vor Freunde faft den Tod 
hatte, und ein Weihbild ber EvSuule ftiftete; nun endlich fonnte ex guten 
Muthes fein. 

1) Gine Rede bes Hypereides bet diefem Anlaß fcheint unter dem Ver⸗ 
zeichniß feiner Reden nidjt vorgufommen. Das Brudftitd Derippos fr. 2 
(bei ©. Miller) ift Compofition des Hiftorifers, wie bas darauf folgende 
Fragment aus einer Gegenrede (des Phofion). Die im Text gegebenen 
Aeuferungen hat Plut. Phoc. 23, de se ipsum 17, und apophth. v. Phoc. 
aufbewahrt. 
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nit mehr den öffentlichen Schatz beftehlen.” Phokions Be- 
miihungen waren umjonft; der Krieg wurde beſchloſſen, Leofthes 
nes eilte zu feinen Söldnern. 

Selbſt die attifden Patrioten, wenn fie befonnen rechneten, 
batten ber attifden Politié einen anderen Weg wünſchen müſſen. 
Athen beſaß Macht genug, um abwartend, wie die witfte Gags 
mg, die dem Lode Alexanders folgte, fid) wetter entwicdeln 
werbde, erft dann bervorgutreten, wenn e8 mit fiderem Erfolg 
gefdehen fonnte. Daß gwifden den mafedonifden Machthabern 
mit dem erften Ausgleid) in Babylon feinesweges das letzte 
Wort gefproden war, dak swifden dem Reichsverweſer und den 
Satrapen, gwifden dem Reich und deffen Territorien weiteres 
Zerwürfniß in fiderer Ausfidt ftand, dak dann, wenn es 
zwiſchen ihnen gum Kampf fam, die Macht und das Anſehen 
Athens unter den Staaten von Hellas eine erhöhte Bedeutung 
gewinnen fonnte, fag auf der Hand. Vielleicht ſchon jest witrde 
Antipatros bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht haben, wenn er 
damit die MNeutralitdt Athens hätte erfaufen finnen; und wenn 
Athen als Preis dafür gefordert hatte, dag ſich die Staaten in 
Hellas der attifden Neutralität anſchließen diirften, wenn Athen 
den korinthiſchen Bund zu einer Föderation Hellenifder Staaten 
unter attifdjer Leitung umguformen fic) erbot, jo bitte Anti- 
patros gewiß mit Freuden unterlafjen, feine Strettfrafte, die 
ibm, wie ex voransfehen mußte, gegen die anmaaflice Macht 
des Reichsverweſers bald genug ſehr nöthig werden muften, 
nad einer Richtung zu verwenden, die ihm unberedenbare Ver⸗ 
widelungen und im beften Fall unfrudtbare Erfolge in Aus⸗ 
ſicht fiellte; mit der Neutralität Athens und der Staaten in 
Hellas und der Peloponnes war er Theffaliens und der Rube 
in Epeiros gewiß, fonnte er die Barbaren im Norden und in 
Thrafien niederhalten und dem fitr diefe Lande beftimmten 
Satrapen Lyfimados, bis er in fein Land fam, Dienfte leiften, 
die denfelben im Borans an ihn banden. Waren ihm mit der 
Stellung, die Perdiffas dem Machthaber in Mtaledonien zuge⸗ 
wiefen hatte, Aufgaben geftellt, die ihn binden und matt fegen 
jollten, fo Hitte Antipatros, wenn er ſich mit Athen und den 
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Gtaaten des forinthifden Bundes verftindigte, den Kopf aus 
der Schlinge gezogen und dem Reichsverwefer gegeniiber fdon 
jegt fiir diejenige Politik eintreten fnnen, die mur fchwieriger 
wurde, je {anger er fie verfdob. Mit den Befdhlitffen, die in 
Athen gefakt wurden, entging ihm diefe Möglichkeit; die Er⸗ 
regung des Moments und die Leidenfdaftlidfeit der Führer 
fiihrte die Stadt und Hellas zu Wagniffen, die, felbft wenn fie 
glidten, feine Neugeftaltung, feinen nenen Gedanfen, fein neues 
hellenifdes Leben hervorgebradt haben. wiirden. Es war wieder 
einmal die Politif der Stimmungen, der jiingften Eindrücke, 
der nächſtempfundenen Wergernijfe, für die man fid in Wthen 
ent) chied. 

Zunächſt verfolgte man die Freunde Ptakedoniens, und der 
Demos war voll Gifer yu verdammen. Gegen Oemades wurden 
drei oder gar fieben Glagen auf Paranomie eingebradht, und 
mit der dritten Berurtheifung hatte er das Recht, zum Bolle 
zu fpreden, verloren'); daß er den Antrag, Alerander als 
Gott ju ehren geftellt hatte, wurde mit einer Buße von 100 
Talenten geftraft. Auch Rallimedon, den mean den Krebs nannte, 
aud) der junge Bytheas wurde verbannt. Selbſt Ariftoteles, 
der im Lykeion gu Athen lehrte, follte büßeun, dak er des grofen 
Königs Freund gewefen; von Eurymedon, dem Hierophanten, 
wurde er wegen Gottlofigfeit verflagt und natürlich verurtheilt; 
er ftarb bald daranf in Challis auf Euboia, wohin er ge 
flüchtet war. 

Schon war Leofthenes in voller Bewegung. Durch die mit 
den Aitolern angefnitpfte Beziehung hatte er ſich die Möglichkeit 
eröffnet, fdnelf nad) dem Norden vorgubdringen, namentlid die 
Thermopylen gu befegen, ohne fic) den Marſch durch Boiotien 
und an der Radmeia voriiber erfimpfen gu müſſen. Cr fegelte 
mit feinen Gildnern nad Aitolien, mit den 7000 Mann, die 
dort ju ihm ftieBen, brad) er nad) den Thermopylen auf. Gu 


1) Drei nennt Diod. XVIII 18, fieben Plut. Phoc. 26. Dte Atimte 
nad) ber britten Berurtheilung begeichnet der Romifer Antiphanes bei Athen. 
XI. 451. a mit bem ¢Oytrwe epwros. 
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Athen erfdien indeG das entſcheidende RriegSdecret: „das Bolt 
von Athen wolle die gemeinfame Freiheit der Hellenen wahr⸗ 
nehmen, die mit VBefagungen beſchwerten Städte befreien: zu 
dent Gnde folle eine Flotte von 40 Letreren und 200 Trieren 
anégeriiftet werden, von den Athenern alle bis gum Alter von 
40 Jahren fic) gum Heeresdienft ftellen, die Mannſchaften von 
bret Phylen zur Bewachung des Landes daheim bleiben, dte 
fieben anbdern jum Rriege auszuriiden bereit fein; ferner follten 
Gejandte an die Staaten von Hellas gehen, mit der Botſchaft, 
dag das Golf von Athen, fo wie es frither, in ber Anfidht, dap 
Hellas aller Helfenen gemeinfames und einiges Vaterland fei, 
das Joch der Barbaren abgewehrt habe im Rampfe zur See, 
fo aud) jegt fiir bas gemeinfame Geil von Hellas zu Land 
md zur See mit Gut und Blut kämpfen zu midjjen 
gfaube +). 

Auferordentlid) mug der Eindruck gewefen fein, den dief 
Sriegsmanifeft unter den Hellenen hervorbrachte. Zwar meinten 
die Berftandigen: Athen thue Rühmliches, nicht aber bas Nütz⸗ 
fide; es bredje vor der Reit (08, es wolle mit den unüber⸗ 
winbliden Schaaren Wtafedoniens den Kampf wagen; das 
Schickſal Thebens werde fic) wiederholen *). Aber gerade dief 
kühne Auftreten Athens war geeignet, auch bei den Bedenklichen 
die alte Liebe zur Freiheit und den Hag gegen die Frembdlinge 
zum Durchbruch zu bringen; jest waren der Streitkräfte in 
Mafedonien wenige bei einander, und die Angelegenheiten des 
Reiches in foldem Buftande, dag bet irgend einem äußeren 
AnftoR ſich pldglid Wiles umgeftalten fonnte. Wenn irgend 
jemals, fo hatte Athen jegt Hoffnung, den Sieg davongutragen; 
wenn ein entfdeibender Schlag gelang, ehe Srateros mit den 
Veteranen über den Hellespont tam, fo fdien Alles gewonnen. 

Während Leofthenes von Aitolien her im Marſch war, die 
Shermopylen ju befegen, eilten athenifde Gefandte nach allen 
Seiten hin, gum Biindnif gegen Makedonien einguladen; fe nad 


1) Diod. XVIII. 10 hat dieß Decret mit ziemlich officieller Sprache. 
2) Diod. 1. c.: of wey, ovvécss deaqpégorrac. 
Droyfen, Helleritums. II. 4 
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dem Hak gegen die Mafedonen und mehr nod mac dem 
Nachbarhader, der nun wieder aufflammte, fanden fie Eingang. 
Die Lofrer, die Photier +) erhoben ſich, ſchloſſen ſich dem 
Marſch des Leofthenes an; defto fefter ftanden die Boioter zu 
Mafedonien; fie Hatten vor zwölf Yahren die Zerftörung The- 
bens befdhloffen und ausgefithrt, dad Gebiet der Stadt unter 
fich vertheilt; fie fonnten voransfehen, daß, wenn die Verbün⸗ 
deten fiegten, Theben wieder Hergeftellt werden und fich fiir 
alles Grlittene rächen werde*); Makedonien war ihr eingiger 
Shug. | 

Schon hatte Leojthenes mit feinem Heere die Thermopylen 
erreicht; bas attifde Heer, 5000 ſchwerbewaffnete Vitrger, 500 
Reiter und 2000 Söldner, rückte auf der Strage von Boiotien 
aus, ſich mit Leofthenes zu vereinigen. Das gu Hindern batten 
die Boiotier, vereinigt mit den Makedonen der Radmeia und 
ber Städte Euboias), vor dem Ansgange des Rithairon- 
pajfes in der Stellung von Plataiai ein Lager bezogen; den 
Uthenern war der Weg verlegt. Leofthenes eilte mit einem 
Theile jeiner Truppen von den Thermopylen herbei und durd 
Boiotien in die Defileen von Plataiat. Es fam jum Kampf, 
dent erfterr in diefem Rriege; die Boioter wurden gefdlagen, 
Leofthenes errichtete die Trophäen, vereinigte fid) mit den 
Athenern, eilte nach den Thermopylen zurück, um mit feinent 
Heere, das fid) fegt anf 30,000 Wann belief *), die Mates 


1) Ueber eine an die Phokier geſchickte Gefandtidhaft wird, wie aus dem 
Fragment dec Inſchrift C. I. A. II, n® 182 nod) zu erkennen ift, am 
18. Pyanepfton des Ard). Kephifodoros db. i. etwa 27. Oet., verhanbdelt; 
ob ba erft wegen des Abſchluſſes eines Biindniffes, erhellt ans den Reften 
der Inſchrift nicht mehr. 

2) Diod. XVII. 11; Paus. I. 25. 4. Alegander hatte Plataiat 
„aus Dankbarkeit gegen die Stadt fiir ihre Theilnahme an bem Kriege der 
Athener gegen bie Perſer“ befeftigen Laffer; Plut. Arist. 11. 

3) Hyperid. Epit. 0. b.: tovg megwroug aytsratauévoug tj toy 
EAAnvwy srev9solg Bowwtovs xai Maxedévas xad Evpotag xad tovs 
GAdovs ovuuttyous avray évlxnoe payouevog éy Bowrtle. Der Mates 
Donen in dieſen erſten Gefechten erwähnt aud) Paus. I. 25. 4 und 1.1.8 

4) Diod. XVII. 11; Paus. I. 1. 8; Plut. Phoc. 28. 
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donen entweder Hier gu ermarten, oder ihnen vielleicht, wenn 
die Siegestunde aud) im Theffalien giindete, bis in die Piffe 
von Lempe entgegenzugeben. 

Wie hatte Untipatrosd die Dinge fo weit tommen laffen? 
warum war er nidt längſt mit Kriegsmacht nad dem Süden 
geeilt ? 

Seine Lage war im Hidften Maaße fdwierig. Jener Be 
fehl Alexanders, der ihn nad Afien Serief, mußte feine Stellung 
im Lande erfdjiittert haben; fein Gader mit der Königin Olym⸗ 
piaé hatte nicht aufgehört; natürlich, dag mit jenem Befehl, der 
dem Reichsverweſer verloren Spiel zu geben fehien, iby Anhang 
in Makedonien wuchs; dag dann mit dem Tode des Königs, mit den 
unter gewaltfamften Vorgüngen gefaften Beſchlüſſen der hohen 
Dificiere in Babylon dte Dinge in Makedonien von Neuem 
ihm jufielen, machte jeine Gage nicht beffer. Freilich hatte er 
tine Glotte von 110 Segeln, bie mit grofen Geldtransporten 
eingetroffen war, ju feiner Verfügung, mit dieſem Gelbe Mittel 
genng ju Kriegsrüſtungen; aber an friegStiichtiger IJmgend war 
in Mtafedonien nach fo vielen Aushebungen für Aflen Mangel 
unter den Waffen hatte Antipatros nicht viel über 15,000 Mann, 
waährend in Hellas, wo feit der Nadridt vom Tode des Königs 
bie Aufregung mit jedbem Tage wus, viele Tauſende von 
Soldnern einer Erhebung gegen Mtafedonien fofort yu Dienfte 
ftanden *). Allerdings fam Alles darauf an, möglichſt ſchnell mit 


1) Wann Antipatros die Nadridt von dem Erkranken, vom Tode 
Aleganders echielt, ift nicht fiberliefert. Gatte Alerander, wie nicht gu be- 
zweifeln, bie altperſiſche Snftitution ber Reichs poſt (Herod. V. 52; Riepert, 
Monatsberidt dex Berl. Afad. 1857, GS. 123 ff.) mit ihren bereitftehenden 
Stafetten auf jeder der etwa drei Meilen voneinander entfernten Stationen 
beibehalten und weiter ausgebildet, fo fonnte eine Depefdje von Babylon 
in etwa fechs Tagen in Sardeis fein, und branchte, wenn der Poftendienft 
von ba bis Pella in gleicher Weife organifict war, wohl wenig fiber zehn 
Tage. Wie viele Tage Vorfprung vor den Ruüſtungen in Hellas Anti- 
patros damit gewann, ift nidjt mehr aw erfehen; aber daß er die Nachricht 
don bem Lode Aleranderé hatte, bevor fie nad Athen fam, ift mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen. 

4 * 
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Heeresmadt in Theffalien, in den Thermopylen gu fein, um 
auf die Bejagungen der Kadmeia und in Cuboia geſtützt, die 
Bewegung ju erftiden, ehe fie ernftere Geftalt gewann. Aber 
ſchon war aud) in Chrafien die bedrohlichſte Gahrung ; der Odryſen⸗ 
fürſt Seuthes rief gu den Waffen *),. und Lyſimachos fonnte 
von Babylon her fo bald nidt zur Stelle fein, der Gefahr zu 
begegnen, mit der die Erhebung Thrakiens fdjon aud) die mafe- 
donijden Gringen bedrobte; dak die Barbarenftimme im Norden, 
daß bie Illyrier dann nicht zurückbleiben würden, mar voraus⸗ 
zuſehen; ſelbſt von den Moloſſern erhoben ſich einige Stämme, 
den in Hellas begonnenen Bewegungen folgend*). Den nächſten 
Beiftand hatten Klein- und Grogphrygien fenden können, aber 
deren Streitfrafte follten nad den in Babylon gefakten Bes 
ſchlüſſen das Unternehmen des Cumenes gegen Kappadokien 
unterftiigen.  rateros, der nad Makedonien beftimmt war, 
ftand mit ſeinen Veteranen nod in Silifien; auf alle Fille 
fandte Antipatros an ign, um die miglidfte Befdleunigung 
feines Marſches gu bitten; er fandte an Leonnatos, dem Phry⸗ 
gien am Gellespont bejtimmt war, ihn gum Beiftand aufzus 
fordern, er bot ihm die Hand feiner Tochter >). Seine Gee 
fandten eilten nad) Uthen, nad) den Stddten in der Peloponnes ; 
jie mugten, namentlid) in Wthen, bald genug inne werden, daf 
der Bruch fider und nabe fei. 


1) Diod. XVII. 11: ray 2° “TAdvguiy xai Oogexay [ovx] dAlyos 
cuvéterto cuupaylay dui to medg rots Maxedovac pisos. Daf in 
Thrakien Seuthes ſich an die Spike fiellte, ergiebt ſich aus feinem 
demndidftigen Kampf gegen Loyfimadjos. Bon dem zahlreichen Adel in 
Vhratien erfihrt man gelegentlid) bei Polyaen. IV. 16. 

2) Diodor nennt unter denen, die fic) gegen Maledonien erhoben, xed 
Modérroy of negh Aguataioy, ovtos do” tnovdoy cuupmaylay sur dé- 
uęevoc votegor duc npodoslas ovyneynoe rois Maxedoor. Man taun 
nicht erfennen, ob er Gegner der Olympias oder ihr Anhänger war. 

8) Diod. XVIU. 12 nennt Sdoizar, wofür mit vollem Recht Aede- 
vearoy verbeffert tft; ec erwähnt bas angebotene Verlöbniß, ob das mit feiner 
(alteften) Tochter, der Witte bes Lynfeftiers Alexandros, oder einer ber 
jiingeren, ift nidjt mebr gu erfennen. 
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Antipatros jog, was er an Cruppen hatte, ſchleunigſt zu⸗ 
fammen; Makedonien vor Einfällen von Epeiros, Illyrien und 
den thrafifden Gegenden ber gu ſchützen, ließ er Sippas als 
Strategen mit einigen Truppen, mit der Weifung, fie durd 
miglidjt grofe Werbungen zu verſtärken, zurück, fegte fich mit 
feinem nidjt bedeutendDen Heere (eS waren 13,000 Mann Fuf- 
volf und 600 Reiter) nad) Süden Hin in Marſch, befabl der 
Slotte, den Bug des Heeres an der Kiifte gu begleiten. Die 
Raſchheit diefer Maaßregeln machte es ihm möglich, in Cheffa- 
lien gu fein, bevor die dort allgemeine Gahrung yum Ausbruch 
fam *). Die vier Landſchaften ftellten ihm das fduldige Con- 
tingent Weiter. Wenigftens an Meitern mar er damit den 
Gegnern iiberfegen. 

Der militäriſche Zujammenhang der nidftweiteren Be⸗ 
gebenbeiten ift in den Ueberlieferungen nicht klar. Wenn bas 
Heer der Hellenen in den Thermopylen ftand und fic) auf deren 
Vertheidigung beſchränkte, ſo war Antipatros mit feinem faum 
halb fo ftarfen Fußvolk auger Stande den Pak zu forciren; 
theifs um die Anfunft der Verftdrfungen, anf die er rednen 
burfte, gu ermarten, theilS in der begriindeten Hoffnung, dag 
die Verbiindeten gewif nicht auf die Dauner einig und bei ein- 
ander bleiben würden *), begniigte er fid), den Sperdeios 
hiberjdreitend, QHerafleia, wo die Straßen nad Doris hinauf 
und nad) den Thermopylen fic) trennen, eine Meile von diefen 
entfernt, zu bejegen. 

Dieß Zögern, die fidjtlic) nicht bedeutende Streitmadt An⸗ 
tipaters, endlich der Wunſch, durd einen errungenen Vortheil 
bie giinftige Stimmung in Hellas gu erhihen und mehr Staaten 
fiir den Bind zu gewinnen, mochte Leofthenes bewegen, über 
die Päſſe hinauszurücken und den Feind durd) wiederholte kleine 


1) Hierher fceint bas von Polyaen. IV. 5. 8 erzählte Strategem gu 
gehören. 

2) Phokion ſagte von ber Heeresmacht der Verbündeten, fie fei xadwe 
Nees to atddsoy, ro ds’ dDodiyor tov nodguov gofotua Plut. 
Phoc. 23; nad) Plut. X. Orat., p. 846 war bas des Demofthenes 
Menferung. 
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Angriffe gu einer Schlacht gu reigen 4). Endlich gelang es ihm, 
ein Treffen gu ergwingen; bet feiner Uebermadt fonnte der Er⸗ 
folg nicht gweifelhaft fein, zumal da die theffalifden Reiter 
— ob fdon vor dem Gefecht oder während deffelben, ijt nicht 
mehr gu erfehen — jum Feinde itbergingen; Antipatros mufte 
weiden, er 30g ficy auf fein Lager zurück, er ließ, dba die 
thejfalifden Reiter den Uebergang über den Spercheios fperrten, 
fein Heer unter den Waffen bleiben, bis jene fi auf Lamia 
wandten, es fid) dort in den Häuſern bequem yu maden; fo 
wie er den Flug frei fab, überſchritt er ign, eilte nad Lamia, 
iiberfiel die Stadt, fegte fic) dort feft 2). 

Dieß Treffen, das im Hohen Gommer geliefert fein 
mag, galt den Hellenen mit Recht fiir einen großen Erfolg; 
es entflammte iiberall den Gnthufiadmus der Patrioten, 
und nur die Stddte, die deren Haß oder Uebermuth bedrobte, 
blieben der makedoniſchen Sache treu. Theſſalien insgemein 
ſchloß fic) der Bewegung an; nur das phtiotiſche Theben, Pes 
linnaion, das Rinig Philipp auf Roften der Nachbarſtädte erhoben 
hatte, Herafleia am Oita, das den ernenten Haß der Oitaier 
und Malier fiirdten mufte, blieben tren *). Die Ainianen, 
die Doloper, die Afarnanen von Alyzia verliefen die matedo- 
niſche Gade, an die die übrigen Wfarnanen ihr Haß gegen die 
Witoler, die ihnen Oiniadat entrijfen atten, feſſelte. Euboia 


1) Daher Plut. Phoc. 28: aadw cddwwy an’ KAdos svayytdioy yea- 
goucver xa psgousvmy ano oreatonédov, worauf Phofion gefagt habe: 
more aoa navodcusda mixowres: freilich keines weges ein fidjerer Beweis 
für den im Text angedeuteterr Zuſammenhang; aber Justin, XIII. 5.8 fagt: 
detractantem pugnam et Heracleae urbis moenibus tuentem se cin- 
gunt, immerbin da8 Gefedt und die Velagerung [von Lamia] verivirrend; 
aber daf das Treffen bei Herafleia war, wird man daraus wohl ſchließen 
ditrfen, gumal da Paus. I. 1. 3 von Qeofthenes fagt: Maxeddvag Ey te 
Bowtois éxparnoe pcyy xad avdis Ew Geguonvidy xai Preoauevoc 
és Aculav xoréxdecev xxi, 


2) Polyaen. IV. 4. 2. 


8) Diod. XVIII. 11 giebt bas Verzeichniß der hellenifden Bundes⸗ 
genoffen, darunter Madsceig nAny Madéwy (corrigirt dapséwr), 
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hielt eine ftarfe mafedonifde VBefagung im Zügel, die Raryftier 
traten trogdem ju den Hellenen iiber. Den Thebanern war bie 
Heimkehr und die Herjtellung ihrer zerftérten Stadt durch die 
ftarfe Befagung auf der Radmeia unmöglich gemadt; umd vor 
den boiotiſchen Städten trat feine gur Sache der Freiheit liber, 
die ihnen die erneute Herrfdaft und die Race Thebens bedentet 
hätte 1). Aud bei den Peloponnefiern, die fic) bisher vorſich⸗ 
tig zurückgehalten, begann feit bem Gefechte am Sperdeios ſchärfere 
Gährung. Attiſche Gefandte, namentlid) Hypereides und Polyeuk⸗ 
tos der Sphettier zogen da von Stadt gu Stadt; ihnen ſchloß fid 
Demofthenes an, der, feit den harpalifden Prozeffen aus Athen 
flichtig, fid) meift in Troizen oder Aigina aunfhielt. Argos, 
Sikyon, Phlius, Epidauros, die fogenannte Afte von Argolis, 
lis, Mtejfenien traten dem Bunde bei, wie fehr auch die mates 
doniſchen Gefandten ihnen entgegenarbeiteten; von Pytheas und 
Zallimedon, den beiden jiingft aus Athen vertriebenen Rednern, 
begieitet, traten fie in der Bundesverfammiung der Arkader den 
attijden Gefandten gegeniiber, und nach heftiger Rede und 
Widerrede entfdieden fic die Wrfader fiir die Sache der Vers 
biindeten *). 

Aber fie riidten nicht aus, vielleidt unter dem Vormande, 
dag Rorinth ignen den Weg fperre. Dem dort fag eine makes 


1) Paus. 1. 26. 4, der einen zweiten Katalog der Bundesgenoſſen giedt. 

2) Plut. Dem. 27 erzählt die Bonmots jener Verhandlung. Odbjdor 
Paus. VILL. 6. 1 fagt, die Urkader Hatten im diefem Rriege nicht für, 
nicht wider die Gellenen gekämpft, fo ift dod) woh! die Augabe bet Plut. X. 
Orat., p. 846 ridjtig, daß Demofthenes fie gur Theilnahme bemegte. 
Wie aber jener Beitritt der Arkader mit den fonftigen Verhältnifſen, nae 
mentlich von Megalopolis, gu vereinbaren ift, bleibt unklar. Denn now 
febte jener trefflide Geſetzgeber Merfidas (ſ. fein Epigramm anf den bee 
fannien Diogenes bei Diog. Laert. VI. 70), ben Demosth. de cor., 
p. 324 R. unter diejerigen zählt, welche die Baterftadt (um 844) an 
Makedonien verrathen hatten, cin Vorwurf, gegen den in fein Landsman 
Polybios (XVIL 14) hinreichend redjtfertigt. Es muß die Parther des 
Polyainetos in Megalopolis gewefen fein, welche dieſen AWbfall verantafte 
(. Diod. XVIII. 56), obſchon and) dieß nambafte Schwierigkeiten bat. 
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donifde Befagung*); aud) Megara ftand gu den Makedonen; 
Achaia Hielt fic) feit den ſchweren Verluſten von Chaironeia 
ftille; von Gparta waren feit der Miederfage von 330 funfjig 
Edle als Geigeln in Makedonien. 

Der Bund von RKorinth, auf dem der matledonijde Ein⸗ 
flug auf Hellas berubt hatte, war in voller Auflöſung. CStatt 
feiner ftand ein anbderer helleniſcher Bund fertig da, mit einem 
Synedrion, das ihn leitete *), einer Kriegsmacht, die im vollen 
Siegen war, der attifden Flotte, die 40 Tetreren und 200 
Crieren ftarf in Gee gehen follte, der mafedonifden an Bahk 
und Gripe der Schiffe weit iberlegen. 

Der fchwerjte Schlag fiir Antipatros war der Abfall 
Theffaliens; die eingige Ueberlegenbeit, die er gehabt hatte, war 
dabin, feit die 2000 theffalifden Reiter auf der Seite des 
Feindes ftanden. 

Wie es ſcheint, hatte befonders der Hipparch Mtenon, dejfen 
Todter Phthia mit dem Könige Aiakides von Epeiros vere 


1) Justin. XIII. 5 nennt gwar Rorinth unter den Stddten, die durch 
Demofthenes und Hypereides gum Beitritt bewegt worden; indeß war nad 
Plut. Arat. c. 28 in Afroforinth feit Philipps Beiten ftets Beſatzung; 
aud) daß fid) damals Deinardos, der Anhinger des Antipatros, in Korinth aufe 
bielt ([Demosth.] ep. 5, p. 648 ed. B.) fcjeint gegen Suftin gu ſprechen. 
War Korinth in Händen der Makedonen, fo fLonnten allerdings die Pelo⸗ 
ponneſier, bom denen mebrere, obfdhon Mitglieder des Bundes, feinen tha- 
tigen UAntheil am Kriege nabmen, am Ausmarſch gebindert werden. 

2) Von dieſem Synedrion wußte man bisher nur aus ([Demofthenes] 
angefiiprtem Briefe (jAGer éncorody nods tovs rv cuuucywr avvéd gous). 
Sekt ift es beftdtigt burd) das Ehrendecret fiir Timofthenes den Raryftier 
vom Sabre 806 (C. I. A. II, 0% 249), wo es heißt: xed aeorepow é[» 
tq nokguw oy nénodiunxely 6 dijuos 0 APnvalwy [.... tnto rife 
SAlevdeoing tay [EAAj]ywy . . aluvedgoc éni tla olteatiwwrixa . . } 
Cvuuayor nwvileco, Refte einer anderen Inſchrift (C. I. A. IT, ne. 184) 
geben nad) Kumanudes fdarffinniger Vermuthung ein Verzeichniß von 
den Bundesgenoffen dieſes Krieges mit beigefiigten niedrigen iffern, 
bie die Bahl ihrer Stimmen zu bezeichnen ſcheinen, fo Pwxdwr OE, Ao- 
xewoy IIT... . Ojaciwy II, wofür vielleicht ridjtiger PAsjaclwr (nach 
Paus. I. 25. 4) 3u ergänzen wäre; ferner . . , . amo Ogdung xae. . . . 
und Kegadnrvias III. 
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mählt war, diefen Uebertritt bewirft. Durch diefen Trenbrud 
war Antipatros nidt nur vollfommen auger Stand gejegt, den 
BVerbimbeten gegeniiber das Feld zu Halten, fondern die Bers 
bindung mit Makedonien, wenigftens die zu Lande, war ifm ge⸗ 
fperrt, die zur Gee, wenn die -attijde Flotte in voller Starke 
eridien, nidjt minder; daé feindlide Heer fonnte in Folge des 
Rutritts fo vieler neuen Verbündeten immer nod neue Vers 
ftérfungen an fic ziehen; mit dem AWbfall von Raryftos war 
aud) Enboia nicht mehr fider, Boiotien fo gut wie rings von 
erbitterten Feinden umijtellt. 

Yn diefer fchwierigen Lage blieh dem Antipatros nits übrig, 
alg jid) in Lamia, wohin er fic) geworfen, um jeden Preis ju 
halten, bi6 aus Aſien Hiilfe time. Die Stadt war dazu durch 
ihre Lage, ihre Hohe Burg, ihre Mauern wohl geeignet; ihr 
Hafen Phalara, eine Meile von der Stadt, ermöglichte die Ver⸗ 
bindung mit der Flotte. Antipatros erneute und vermebhrte die 
Werte der Stadt, haufte Waffen, Mafdinen, Rriegsgerithe 
aller Art auf, verjah ſich möglichſt mit Dtundvorrath; das 
Flüßchen Acheloos, welches die Stadt durchfliekt, bot reich. 
fidjt Trinkwaſſer *). 

Leofthenes feinerfeits ritdte dem GFeinde mit dem ganjen 
Heere der Verbimdeten gen Lamia nad, liek, um feine Stel- 
(ung zu deen, Wall und Graben aufwerfen, führte feine 
Truppen in Schlachtlinie gegen die Stadt; e8 fag ihm bei der 
Beſchaffenheit ſeines Heeres daran, wo möglich eine langwie⸗ 
rige Belagerung gu vermeiden. Da der Feind ſich hinter den 
Manern Hielt und durch nits aud) nur yu einem Ausfall ju 
verlocken mar, fo verfudte Leofthenes die Stadt felbft 3u nehmen. 
Laglih wurde das Stiirmen mit der gréften Heftigfeit wie— 
derholt, aber mit eben fo viel Tapferkeit und Anftrengung gue 
rũckgeſchlagen; die Werbiindeten erfitten bedeutende Verluſte. 
Leofthenes fah, daß er die Stadt mit ftiirmender Hand nicht 


1) Diod. XVIII. 12; Justin. XIII. 5; Strabo IX, p. 4384. 
Urber die Lage von Lamia (Zeitun) Leake IT, p. 20; C. I. Gr. I, 
n°. 1776. 
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werde nehmen können; er begann die Blofade; alle Bue 
gänge zur Stadt wurden gefperrt, namentlid) die Berbindung 
mit Phalara und der Gee vollfommen abgefdnitten; man 
begann eine Dtauer mit Graben um die Stadt gu ziehen; 
nits fonnte gu den Belagerten ein nod) aus; man odurfte 
offen, daß, bet der bedeutenden Menſchenmenge in der Stadt, 
bald die Vorrithe aufgesehrt fein und Mangel an dem othe 
wendigften zur Uebergabe zwingen werde *). 

Es war um die Zeit der herbftlidjen Tage und Nachtgleiche, 
qu welder man fic) im aitolifden Bunde zur Wahl eines neuen 
Strategen zu verfammeln-pflegte*); die Witoler trugen bei 
Leofthenes um die Erlaubnig an, ,um heimiſcher Angelegens 
heiten wilfen” heimfebren zu dürfen. Mochte dieß der wabhre 
Grund fein, oder modjte ihnen ein Rrieg, der Strapagen 
und Belagerungsarbeit vollauf, aber feine Beute brachte, ſchlecht 
behagen, fie fehrten, der vierte Theil des verbiindeten Heeres, 
in die Heimath zurück. Leofthenes blieb nod) ftarf genug, die 
Einſchließung der Stadt fortgufegen. Schon begann da bitterer 
Mangel; Antipatros jah fid) genbthigt Unterhandlung angus 
Eniipfen; er bot einen Frieden an; Leofthenes forderte unbedingte 
Unterwerfung *). Für Antipatros war feine Hoffnung, täglich 
{Glog fic die Ummallung des Feindes fefter und dicter; Aude 
fale gegen die Schanzenden bradten feinen Mugen, als den, dem 
Soldaten nist durd gänzliche Unthitigfeit die legte Hoffnung 


1) Diod. XVIII. 12. Damit übereinſtimmend Hypereides im Epi⸗ 
taphios c. 9... é 9 ye nagatdrrecdac pay oonuéoa avayxaior 
jv, maslovs dt pdyas jywrloda .. . yeyswdvov Pvunegpodds xz. 

2) Polyb. IV. 37. 2. AnderS erklärt Matas (Ueber Polybios Dar- 
ſtellung des aitoliſchen Bundes“, S. 64) diefe HSeimbehr: „wahrſcheinlich 
batten die Alarnanen, Ambraklier und Amphilochier die Abweſenheit ber ihnen 
feindlichen Aitoler gu einem Einfall in Aitolien benugt’. Das kann dod 
wohl éFrexai yosics bei Diod. J. c. nicht bedeuten. 

8) Rad) Diod. XVII. 18 verwirft ſpäter Antipatros alle Erbietungen 
ber Uthener, sav yr} ra xaF savrovs éniredpwow avsG .. . xai yag 
éxeivoug suyxieloartes sis Aaulay toy ‘Avtinatgoy tas avtes ano- 
xplosc nenoijodo, nescpevoarvros avrov negi rijc elenync. 
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ud raft zu rauben. Bei einem ſolchen Gefedt, als fid) ges 
rade Leofthenes in dem frifd) aufgeworfenen Graben befand, 
geſchah eS, dag ihn ein Sehlenderftein an den Ropf traf; er 
ftiirzte nieder, wurde ohnmächtig ins Lager getragen; am dritten 
Tage darnach war er todt 4). 

Der Cod deS Leofthenes war fiir die Gacke der Verbiine 
deten ein ſchwerer Schlag; als Soldat und Feldherr durchaus 
tiidjtig, hatte er das vollfommene Vertrauen der Gerbiindeten, 
und die Söldnetſchaaren von nah und fern jog fein Name 
heran; die bisherigen Erfolge batten den höchſten Ermartungen 
der Verbündeten entfprodhen, und feine Führung, unter der 
ihnen fein Unfall begegnet war 7), hatte dem „helleniſchen Rriege* 
wie man ihn in Athen nannte, den glanjendften Ausgang ju 
verbiirgen ſcheinen können. 

Mit ſeinem Tode ſchien die Macht der Verbündeten ihres 
belebenden Herzens beraubt; und je Größeres man ſich von 
ſeiner Kriegsführung verſprochen, je freudiger man bei den 
Siegesnachrichten, die er fort und fort aus dem Lager ſenden 
konnte, Opfer, Feſte und Aufzüge wiederholte, und fich 
dem ganzen Jubel des Gelingens überließ, deſto tiefer war 
die Entmuthigung, die die Nachricht von ſeinem Tode in Athen 
verbreitete. Man ſteigerte mit überſchätzendem Lobpreiſen und 
Klagen die Trauer um den großen Todten und ſeinen Ruhm; 
und des Feldherrn Verlobte, die Tochter eines hochangeſehenen 
Areopagiten, gab mit den Worten: „noch unberithrt ſei fie 
fon Wittwe, fein anderer würdig, Leofthenes Braut heimzu⸗ 


1) Diod. XVIII. 13; Justin. XIII. 5 ſagt: telo e muris in trans- 
euntem jacto occiditur, jdeint alfo nicht ein eigentlides Treffen (cvp- 
adoxigs yevoutyns Diod.) zu begeidnen. acd Paus. TT. 6. 2 fiel 
trim Anfang des Gefedhtes, „wie Kleombrotos ber Leuftra, Hippofrates 
bei Delion“. 

2) Paus. I, 25. 4 fagt von Leofthenes: doxcy sivas nodguav 
Euaapos, und bald darauf: xai dy rére av sic avtoy FAnicay te 
Eoya jaunodtepa énidertiuevos nagéoyey dnodavay aduuioas nds 
xa dia rotro ody jxtora opadivar. Die Bezeichnung bd EdAywixcs nd~ 
deuos giebt das Ehrendecret fiir Euphiletos vom Jahr 301. C. 1. A. 
I, n°. 270. 


— — 
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führen“ fic) felbft den Tod Y. Nad der ehrenvollften Bee 
ftattung des Gefallenen *) beſchloß das Volk von Athen eine 
Reichenfeier im Kerameifos, und Hypereides, unter den damaliger 
Staatsmännern Athens der feitende, ward beauftragt, fiir 


Leofthenes und die im Rriege von Lamia Gefallenen die Stand⸗ 
rede ju balten °). 

Es galt, an Leojthenes Statt einen Feldherrn fitr die 
oberfte Yeitung ded Krieges zu ernennen 4). Dtan beforgte, 
das Volk könne fic) fiir Phofion entfdeiden, der allerdings um 
diefe Beit der eingige nambafte Gelbherr in Athen war; aber 
er war ftets im guten Gernehmen mit den makedoniſchen 
Machthabern gewefen und von Anfang Her gegen den Krieg; 


1) Dieſe Nachweiſung aus Hieronymus adv. Jovin. I, p. 35 (ed. 
Francof. 1684) verbdante id) Grauert, Analett., S. 259. Er fiigt hinzu: 
„der alte Heroismus war in Athen nicht erftorben”; doch ſcheint diefer 
Selbftmord, falls er feine fFiction ift, mehr von der Art Affectation und 
Ueberfpanntheit zu zeugen, die in foldhen Beiten nadhtraglicher Freiheits- 
enthuſiaſterei bewundert wird. UebrigenS war Leofthenes Wittwer und Vater 
(Paus. I. 1. 3). 

2) Nad) Diod. XVIII. 13 ſcheint des Strategen VGeftattung un Felde 
bet Lamia erfolgt gu fein: tapéytos jooaxws dud tyy éy tH nohéuw 
dotav, 0 uty dnquoc xra. Die Leidhenfeier im Kerameifos hat wohl nicht 
fon im Movember 323 ftattgefunden. 

8) Paus. I. 29. 12. Das Gemiilde, deffer Paus. I. 1. 3 erwabnt, 
ift wohl fpdter geftiftet. Wus dem Epitaphins des Hypereides ift in Stob. 
Sermon. CXXIII, p. 618 ein fragment erhalten, das fic) faft uumittelbar 
bem neuerer Beit in einem agyptifden Papyrus mit Fragmenten dreter 
anbderer Reden des Hypereides wiedergefundenen Fragment bes émezaqreog 
anſchließt, fo daß man einen vollen und fideren Cindrud von der Stimmung, 
die fie ausſpricht, erhdlt. Die an diefer Stelle der erften Ausgabe beige- 
fiigte Notiz, daß Leofthenes einer dex Hetairen Alexanders geweſen fei, ere 
Iedigt fich burd) die Berbefferung der Stelle Strabos über den lamijden 
Grieg, IX, p. 481: ey Ww Aewoddync re Eneoe tay “ASyvalwy orea- 
tnyos [xai Acorvæaroc] 6 ‘Adekdvdoou éxaigos. 

4) Athen fcheint, troy bes SGynedrions ber Bundesgenoffen, die Er 
nennung de8 oberften Felbherrn gehabt zu haben (wodews ckiwuatt bei 
Paus. I, 25. 8). Ob der Neugewählte, wie Phofion, einer der regel- 
mäßigen zehn Strategen bes Sabres war, aus denen man die Commane 
divenden erlas, oder ob eigens fiir diefe Stellung gewählt wurde, ift 
nidt far. 


° 
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überdieß würde feine Bedächtigkeit und feine Abneigung gegen 
jeden entfdeidbenden Schritt den Fortgang der Waffen gehemmt, 
vielleidt gar eine gütliche Ausgleichung herbeigeführt haben, 
wihrend man fic doc mit der Hoffnung ſchmeichelte, die 
matedonifde Macht bald gedemitthigt gu fehen. Deshalb 
ftiftete die kriegeriſche Parthei in Athen einen fonft nidt eine 
flugreidjen Mann an, der bas Voll befdwor, nicht Phokion zum 
Feldherrn zu wählen: er verehre in ihm feinen Glteften Freund, 
fei mit ihm in die Schule gegangen; fie möchten den größten 
Helben, den fie Hatten, nidt den Gefahren des Krieges aus⸗ 
fegen, fondern ifn fiir die dugerfte Noth auffparen. Dann 
trug er auf die Wahl des Antiphilos an; Phokion unterſtützte 
den Untrag: er fenne zwar den treffliden Redner, feinen altes 
ften Freund, nidt, aber merde ihm bhinfort fiir feinen Dienfte 
eifer fehr dDanfbar fein. Und das Volk erwählte jenen Antiphilos 
zum Feldherrn, der, wenn aud nist im Stande, des Leofts 
heneS Stelle in den Augen der Athener vollfommen zu ers 
ſetzen, dod) in feiner Heerführung fic) verftiindig und tapfer 
erwies +). 

Auffallend mug es erfdeinen, daß Demofthenes, der fo 
fange “Jahre das Haupt der antimafedonifden Parthei gewefen 
war, nod) immer nidjt, obfdjon bereits der Rrieg gegen Make⸗ 
donien mehrere Monate währte, juriidgefehrt war. Möglich, 
daß Hypereides, der unter ſeinen Klägern im harpaliſchen Proceß 
geweſen war, den großen Redner, dem er bei ſeiner Rückkehr 
den Vorrang auf der Rednerbühne hätte laſſen müſſen, ent⸗ 
fernt zu halten wünſchte; möglich auch, daß Leoſthenes nach 
Demofthenes Benehmen während des ſpartaniſchen Krieges 
330 und bei der Ankunft des Harpalos, wo er zum zweiten 
Male den Kampf gegen Makedonien widerrathen hatte, der 
Meinung geweſen war, er werde nod jetzt, trotz der 


1) Diod. XVIIL 13. fagt: cq cvvdces otearnyixg xad avd geig 
Gapéowr, Plut. Phoc. 26 in ter Angabe, daß das Weitere yum Theil 
Mislingen fei ameSelg — agos tovs apyortas énexsic xad dove 
srac, mag wohl auf Antipbilos gehen, obſchon es gegen Hieronymos, dem 
Diodor folgt, faum Gewicht hat. 
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giinftigen Verhältniſſe, gegen den Krieg wirken 2). Indeß zeigte 
fein Benehmen in der Peloponnes, als er fic) den attifden 
Geſandten angefdloffen und fitr den Bund gegen Makedonien 
geworben hatte, daf man feiner Uebereinftimmung gewif fein 
konnte; und jegt, wo der BVerluft des grofen Feldherrn die 
Stimmung in und auger Athen dritdte, fonnte es wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, nidjt linger das Gewicht eines fo hoch⸗ 
verehrten und unter den Hellenen berühmten Namens ju 
entbehren 2). 

So wurde auf Antrag des Paianiers Demon, feineds 
Vetters, vom Bolfe ſeine Rückkehr decretirt; eine Triere wurde 
auégefandt, ihn von Wigina, wo er jich gerade aufhielt, her⸗ 
überzuholen. Bet feiner Landung kamen ifm die VBeamteten der 
Stadt, die Priefter, unzähliges Volt entgegen und empfingen 
ihn mit fautem Jubel; er bob feine Hinde gen Himmel, 
den Göttern zu danfen: „noch herrlicher fei feine Rückkehr als 
die des Alftbiades, da ihn nicht Gewalt, fondern die Liebe des 
Volkes zurückführe“ >). Die Geldbuße, zu der er verdammt 
war, und welche nicht erlaffen werden fonnte, wurde fo getilgt, 
bag dad Volk ihm die Riiftung ded Altares zum Feft des. 


1) Plutard) (Vergleid) bes Dem. und Cic. 3) dentet vielleicht etwas 
der Art an, wenn er jagt, daß die Kriegsmänner fic) vor den Rednern ge⸗ 
fürchtet Hatten: dnuooPévovs udy Xconra xab Aunel3yy xa Aswo- 
Séynv, Kixégwvos dé Hounnov xai Ketoage xtra. 

2) Die von [Plut.] X. Or., p. 849 erwibhnte Verftindigung bes Hype- 
reides (xai cuuPadeiy dnuocdéves xai megi tig Pea—popas énodoynoausvos), 
bie dort nad) bem Fall Athens angefest wird, will A. Schäfer (Dem. LT, 
p. 386) dem Zufammentrefjen beider Redner in Arfadien zuweiſen. Wäre 
der fechfte Demoſtheniſche Brief dcht, fo wiirde ev den ftdrtften Beweis geben, 
daß Demofthenes nod), als bereits Antiphilos Strateg war, von Athen fern 
Iebte. Es mui geniigen, daf Diod. XVIII. 13 in Setreff dev Feier im 
Kerameifos von Demofthenes fagt: xar’ éxsivoy toy yodvow énepevyes. 
Wenn Juftin nad) den Worten ab exilio revocatur fortfährt: interim — 
Leosthenes occiditur, unb Plutarch. X. Orat., p. 846 nah feiner Ritd- 
kehr die CinfchlieBung von Lamia nennt, jo möchte ich beiden Schriftſtellern 
nicht, wie Grauert (Mnaleften, S. 255) thut, die Entſcheidung zugeſtehen. 

8) Plut. Dem. 27; cf. Lucian. encom. Dem. 31. 
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Reus des Erhalters fbertrug, und ihm dam jtatt der hers 
Smmilichen Geldfimme fo viel, als er gebüßt war, aus⸗ 
zahlen ließ. 

Während dieſer Vorgänge in Athen hatten ſich die Ver⸗ 
haltniffe auf dem Kriegsſchauplatze nicht wenig und gu Gun⸗ 
ften der Makedonen geandert. Gleich nach dem Tode des 
Reofthenes hatte Antipatros einen Theil der feindfidjen Um⸗ 
wallung j3erftért und damit Raum gewonnen, fish hinlänglich 
mit Vorräthen gu verfehen, um bis zur Anfunft des Erſatz⸗ 
heeres fic) ju halten. Lyſimachos war bereits mit Truppen- 
macht in Thrakien, fo daß von diefer Seite her fiir Makes 
donien nicht mehr zu fiirdten war. Bor AWllem Leonnatos 
tite heran; Hefataios, der Tyrann von Kardia, den Antipatros 
gu ifm gefandt, hatte ihn im Marſch jum Eumenes, dem er 
Rappadotien erobern helfen follte, getroffen, ihm dargelegt, 
wie ſchwer die Makedonen in Lamia bedriingt feien, wie 
ndthig ſchleunige Hülfe, wie der dringenderen Gefahr zuerſt 
yu Begegnen fet; dag es einem alten Gegner gu ſchaden galt, 
gab bem Tyrannen von Rardia doppelten Gifer. Zugleich 
erhielt Leonnatos Briefe von Kleopatra, der Schwefter Alexan⸗ 
ders, der Wittwe des Königs von Epeiros, die ihn aufforder⸗ 
ten, nach Pella yu fommen, fie fet geneigt fic) ihm gu ver- 
mählen. Erwünſchteres fonnte dem Hodftrebenden Manne nidt 
begegnen; fein Geer war fdlagfertig, der Erfolg gegen die 
Hellenen fo gut wie gewif, er dann der Retter Makedoniens, 
Antipatros iiberfliigelt, fein Uebergemidt im Reiche Alexanders 
entidjieben,, und die Hand der Königin vollendete, was er ers 
ftrebte. Gr gab den Feldzug gegen Rappadotien auf, eilte nad 
Europa, riidte, indem fid) von allen Geiten junge mates 
doniſche Mannſchaft feinen Schaaren auſchloß, durd das Hei⸗ 
mathland nad) Theffalien, an der Spitze von 20,000 Mann 
Fußvolk und 2500 Reitern, Lamia gu entfegen *). 

Es mochte etwa im gweiten Monat des Jahres 322 fein, 
das Heer der Verbündeten mar nicht mehr in voller Stärke 


1) Diod. XVIIL 14; Plut. Eum. 8. 
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beifammen, die Aitoler waren nicht zurückgekommen, die Cons 
tingente mebrerer griechiſcher Bundesftaaten fiir den Winter heime 
gezogen 1), Aryptaios verließ, wie es fdjeint, um diefe Zeit mit 
feinen Moloſſern die Sache der Berbiindeten *). Das Heer fo 
qu thetlen, dag ein Theil Lamia gefperrt Hielt und die übrigen 
dem phrygifden Statthalter entgegenriidten, mar bei ber Truppens 
fttirfe, bie man nod) unter den Waffen hatte, nicht mehr mög⸗ 
fi); e8 fam Wes darauf an, die Vereinigung der beiders 
feitigen mafedonifden Heere gu Hindern, und das einzige Deittel 
dazu war ein fdyneller und entfcheidender Sieg über Leonnatos. 
Deshalb wurde die Belagerung fofort aufgehoben, das Lager 
niedergebrannt, das Gepid und alle gum Kampf Untiidtigen 
nad) Meliteia gebradt, einer feften Stadt in den Bergen auf 
bem Hauptwege von Lamia nad Theffalien *). Das hellenifdje 
Heer, 22,000 Mann Fußvolk und mehr als 3500 Reiter unter 
Menon, dem Hipparden der theffalifden Ritterfdaft, zog unter 
dem Oberbefehl des Antiphilos dem Feinde entgegen*). Die 
feindlidjen Heere trafen fic) in einer Ebene, die, mit waldigen 
Höhen umſchloſſen, fic) nach der einen Seite gu einem ſchilfigen 
Sumpf hinabzog; das Feld war der Reiterei — und darin beftand 
die Stärke der Berbiindeten — gitnftig. Es entfpann fid ein 
Reitergefedt, das Lange und mit großer Heftigheit fortgefegt 
wurde; der Uebermacht und der ungemeinen Trefflidfeit der 
theffalifchen Ritterfchaft widerftanden endlid) die mafedonifden 


1) Diod. XVIII. 15: taiv KAdwy Edanvwr ovx bAlyor, 

2) Diod. XVIII. 11. 1: voregoy did neodoclas ovrieynot toig 
Maxedoos, G8 ift nicht gu erfennen, ob Aryptaios aus dem Fürſtenhauſe 
oder nur ein angefebener Dtann im Lande war; wenn er jest yu den Make⸗ 
donen iibertrat, fo war ex wohl nicht von der Parthet ber Olympias. 

8) Meliteia liegt auf dem Norbabhange des Othrys am Cnipeios 
(Strabo XI, p. 432), 60 bis 70 Stabdien oberhalb Pharjalos, von Lariffa 
einen ftarfen Nachtmarſch entfecnt; Polyb. V. 97. 

4) Auf weldem Wege, wird nidt gefagt; wie es ſcheint nidjt, auf dent 
von Meliteia, der Hauptſtraße nad) Cheffalien; ſo ſcheint es, daß Leonnatos 
fiber Pherai und Theben her ſich nad Lamia zu werfen verſuchte, um fo 
mehr, dba Theben am Mteerbufen von Pagafat den Makedonen tren war. 
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Geſchwader nicht mehr, fie wurden gefprengt, ein Theil von ihnen 
im den Sumpf gedringt, unter ihnen Leonnatos; er hatte mit der 
ihm eigenen Heftigkeit und Kühnheit gefampft; mit Wunden be- 
det fant er nun zuſammen und verfdied; mit Mühe retteten 
die Seinigen des Feldherrn Leiche vor dem fiegreiden Feinde. 
Während diefes Meitergefedtes hatte das beiderfeitige Fußvollk 
rubig auger Gefedjt geftanden; fobald der Sieg der Verbiindes 
ten entfdjieden war, 30g ſich die mafedonifde Linie, entweder 
vor dem Einhauen der fiegeswilden Theſſaler beforgt oder auf 
ausdrücklichen Befehl, den Kampf abgubreden'), auf die wal- 
digen Anhöhen zurück; wiederholentlidh fprengten die Theſſaler 
beran, die Höhen zu gewinnen; es gelang ihnen nidjt; von 
dem mehrftiindigen Gefecht ermiidet, waren die Pferde endlid 
gu weiteren Gerfuden nicht mehr verwendbar. Die Verbün⸗ 
deten erridjteten auf dem Schlachtfelde das Siegeszeichen und 
gogen fic in ibre Stellung zurück. . 

Trotz des Sieges Hatten die Verbiindeten nichts gewonnen, 
da fie nidt das ganze Entfagheer gu vernidten im Stande ges 
wefen waren; aud) war da8 Verfiumte nicht nachzuholen, ins 
dem bereits am Tage nad der Schlacht Antipatros von La- 
mia aug, wo man fein Beobachtungscorps hatte zurücklaſſen 
fonnen, fic) mit dem frijfden Heere, deffen Hauptmacht unver⸗ 
febrt war, vereinigte. Für ibn war felbft der Ansgang ded 
porigen Tages entſchieden giinftig; Leonnatos wire ein gefähr⸗ 
lidjer MNebenbubler geweſen, und neben dent Sieger hätte er, 
der Gerettete, cine untergeordnete Rolle fpielen müſſen; jest 
ging der Matur der Sade nad das Commando and der Armee, 


1) Diodor, der dieſe Schlacht allein näher erzählt (XVIII. 15), fagt 
das erftere; aber es wire unter den vorliegenden Umſtänden nicht räthlich 
geweſen, die ganze Kraft des Heeres auf ein Gefedt yu verwenden, das nur 
befenfiver Natur fein durfte; die Bereinigung mit den Makedonen vor 
Lamia mufte der Dauptzwed bleiben, und diefer war, wie der nidfte Tag 
lect, ohne weiteren Rampf yu erreichen. — Die Stelle des Gefechtes, 
vie fein Sterer Schriftſteller angiedt, dfirfte einige Meilen nordoſtwärts von 
Lamia, auf dem Wege nad) dem pbhthiotifden Theben au ween fein. 

Droyfen, Helleniémns. II. 


66 Dev Seekrieg. (I. 2. 


die jener herangeführt hatte, auf ihn iiber; er war, wenn nod 
nicht den Berbiindeten itberlegen, zumal da feine Reitermadt ſehr 
zuſammengeſchmolzen fein mochte, bod) im Stande, fic) in Feindes 
Land ihnen gegenitber gu halten. Die Ehenen und jedes Gefedt 
vermeidend, 30g er ſich über die meiſt waldigen Höhen aus dem 
fitdlidjen Theile Theſſaliens langſam zurück und nahm endlid 
eine Stellung, in der er, Makedonien nahe, im Stande war, 
Verſtärkungen und die nöthigen Vorräthe an ſich gu ziehen *). 
Antiphilos aber lagerte mit dem Heere der Verbündeten in der 
theffaliſchen Ebene; er wagte nicht, die Makedouen in ihren feſten 
Stellungen anzugreifen; er war gezwungen, ihre weiteren Bewe⸗ 
gungen abzuwarten. 

Indeß hatte der Krieg zur See eine Wendung genommen, 
die man nach der Stärke der beiderſeitigen Seemacht, wie fie 
im Anfang des Krieges war, nicht hatte erwarten können. Der 
Gang deſſelben iſt nach den vorliegenden Ueberlieferungen nur 
noch theilweiſe zu erkennen. 

Diodor allein giebt einigermaafen Zuſammenhängendes. 
Nachdem er den Landkrieg bis zu dem Gefecht des Leonnatos 
und den Rückzug des Antipatros nach der maledoniſchen Grenze er⸗ 
zählt, fährt er fort: da die Makedonen Herren zur See waren, 
rüſteten die Athener zu den Schiffen, die ſie in See hatten, 
andere, ſo daß ihre Flotte 170 Schiffe ſtark wurde, während 
die der Makedonen 240 war, die der Nauarch Kleitos führte, 
der, gegen den attiſchen Nauarchen Euetion kämpfend, in zwei 
Seeſchlachten ſiegte und viele Schiffe der Gegner vernichtete bei 
den „echinadiſchen Inſeln“. Dieſe liegen an der aitoliſchen 
Küſte; man hat, da es undenkbar ſchien, daß da der Seekrieg 








1) Vielleicht daß dieſe Poſition die von Pelinnaion in Hiſtiaiotis am 
Sudeingang ber kambuniſchen Päſſe iſt; ſonſt hatte ben Gegnern dieſer treu⸗ 
gebliebene Theil Theſſaliens und der Weg nad) dem oberen Makedonien 
offen geſtanden. Natürlich, daß auch die Straße von Tempe beſetzt blieb. 
Die Angabe Juſtins„in Macedoniam concessit““ ſcheint ungenau, da 
ſpäter ſich Krateros erſt in Theſſalien mit Antipatros vereinigt; nicht minder 
iſt das darauf folgende ,Graecorum quoque copiae, finibus Graeciae 
hoste pulso, in urbes dilapsae“ nur jum Theil ridjtig. 
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geführt und gar zwei Seeſchlachten gefdhlagen ſein follten, vers 
muthet, dab Diodor etwa die echinadifden Inſeln für den 
Hafen Echinos, wenige Stunden öſtlich von Phalara, gefdrieben 
fat, oder, dag die lichadiſchen Inſeln gemeint feien, die nabe 
dabei an der Nordweftfpige von Cuboia liegen. 

Die Athener Hatten im Beginn diefes Krieges 40 Tetre⸗ 
ren und 200 Trieren in Dienft gu ftellen verfitgt, während 
Keitos Anfangs nur 110 Schiffe in See fithren fonnte. 
Modhte von den 240 attiſchen Schiffen eine bedeutende Zahl 
zur Deckung der attifden Häfen und Küſten zurückbleiben, die 
zum Ausſegeln beftimmte Seemacht wäre immer noch der feind⸗ 
lichen überlegen geweſen, wenn deren Ausrüſtung ſo ſchnell, wie 
nöthig war, beſchafft worden wäre. Daß Antipatros, nach 
Lamia fic) zurückziehend, als ſchon Theſſalien von ifm abge⸗ 
fallen war, über Phalara von der See her die nöthigen Le⸗ 
bensmittel und Kriegsgeräthe an ſich ziehen konnte, zeigt, daß 
auch tm Auguſt und September nod nicht die attiſche Flotte 
ihre Ackion beginnen konnte. 

Wenn die makedoniſche Flotte, die anfangs nur 110 Segel 
ftarf gewejet, dann 240 ſtark erſcheint, fo kann ihr wohl nur 
aus Kypros, Phoinifien, Rilifien Verſtärkung gefommen fein; 
mid fdon Alexander hatte kurz vor feinem Ende auf die Nach— 
ridt von der beginnenden Aufregung in Griedenfand 1000 
Rriegsfchiffe fertig zu ftellen befohlen +). 

Audh in Athen mufte man vorausfehen oder erfahren, daß 
Kleitos fo bedeutende Verftiirfungen erwartete; Grund genug 
qu dem Beſchluß, cine grogere Zahl von Schiffen in See gu 
fteffen, unt Kleitos zu ſchlagen, bevor er die Verftirfungen er- 
hielt, oder diefen det Weg gu verlegen, fle möglichſt welt oſt⸗ 
wärts aufzufangen, da man vielleicht boffen durfte, dag dann 
die Rhodier, die ſchon die mafedonifde Befagung aus ihrer 


1) Wenigftens ditefte Leonnatos feine nennenswerthe Flotte zur Berfiigung 
gehabt Gaben. Justin. XII. 5.7: quod cum nunciatum Alexandro erat, 
mille naves longas sociis imperari praeceperat, quibus in occidente 
bellum gereret excursurusque cum valida mana fuerat ad Athenas 


delendas. Immerhin cine fibertriebene Nachricht. - 
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Stadt getrieben Hatten, ihre Flotte mit der attifden vereini- 
gen wilrden. 

Für die makedoniſche Flotte war, feit Lamia eng einge- 
ſchloſſen und von dem Hafen Phalara abgeſchnitten war, in den 
engen malifden Gemaffern nichts mehr gu thun; am wenig: 
jten hatte fie dort, wie man Diodor fagen laſſen will, zwei 
Seeſchlachten yu ſchlagen Anlaß gehabt, wenn beide, vollſtändige 
Siege, dod) nichts zur Erleichterung des Heeres in Lamia 
wirtten. Der Nauarch Kleitos mute vor Allem jene Bere 
ftarfungen aus Afien an fic) giehen, um an den Küſten der 
Feinde [andend Diverfionen gu madjen, welde deren Landmacht 
abzogen, oder wenigftens durd) energifde Demonftrationen gu 
hindern, dag die gum Winter nad) Hauſe marfdirten Bundes- 
genofjen, wie namentlid) die Witoler, nidjt gum Bundesheer nad 
Theſſalien zurücklehrten. 

Hier ſcheint eine Anekdote weiter zu führen, von der Plu⸗ 
tarch einige Male ſpricht. Kleitos, ſagt er, habe, nachdem er 
bei Amorgos drei oder vier helleniſche Schiffe zerſtört, ſich 
Poſeidon nennen laſſen und den Dreizack geführt +). Er ſagt 
von derſelben Seeſchlacht: man habe in Athen fich einen glän⸗ 
zenden Erfolg verfproden, da fei denn eines Tages Stratofles 
gekränzt durd) den Rerameifos geeilt, habe verfitndet, daß die 
attiſche Flotte gefiegt habe, Dankopfer und Speijung des Volfes 
beantragt; aber während das Volk in Feſtſchmaus und Gubel 
gewefer, felen die Reſte der gefdlagenen Flotte in den Peis 
raieus gefommen; und alS das Boll den, der e8 fo ges 
täuſcht, zur Verantwortung Habe giehen wollen, fei Stratofles 
fred) genug gemefen, gu fagen: mwas es denn Schlimmes fei, 
daß er fie drei Tage habe fröhlich fein Laffer? *) 


1) [Plut.] de fort. Alex. II. 5. Kleitos bat eine zweite Seeſchlacht 
818 geſchlagen, aber in einer andern Gegend bes Meeres, und da ift er bee 
flegt worden und gefallen. Zwiſchen den Kylladen und Sporaden ift ein 
breiter und freier Meerarm, ber nattirlide Weg fiir die Fahrt von Rhodos 
nach dem attifdjen Küſten; an der Weftfeite diefer Straße liegt Amorgos, die 
ſũdöſtlichſte der Kylladen. 

2) Plut. praec. reipubl. ger. c. 8; Plut. Dem. 11. Daf Euetion 
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Bielleiht darf man eine nächſte Folge diefer Seeſchlacht 
in dem fehen, mas Plutardh im Leben des Phofion nad der 
Ernennung des Antiphilos gum Strategen an Leofthenes Stelle 
und vor der Sehlacht des Leonnatos in Theffalien erzahlt: bei 
Rhamnus feien makedoniſche Schiffe erfchienen, von denen Ma⸗ 
fedonen und Söldner in Menge unter Mifions Fithrung ge. 
fandet feien und die ganze Baralia, weithin ftreifend und plün⸗ 
dernd, verwitftet batten. Sehr lebhaft ſchildert er das Weitere 
der Vorgänge in Athen: wie die Athener gufammenlaufen, jeder 
feinen beſonderen Rath ertheilt, dag man da die Hohe befegen, 
dort bie Reiter in des Feindes Flanke ſchicken müſſe, fo daß 
Phofion ausruft: ,Herafles, mie viele Strategen und wie 
wenige Soldaten habe ih“. Er Hat endlich eine Schaar Ho- 
pliten bei einander, jieht an deren Gpige dem Feind entgegen; 
wie er fie in inte geftellt bat, läuft Einer den Anderen 
voraus, als wolle er allein den Gegner von dannen treiber, 
fehrt aber, fo wie er es Grnft werden fieht, wieder in Reif’ 
und Glied zurück, unter dem bitteren Vorwurf des Strategen, 
daB er zweimal feinen Poften verlaffen habe, den, welchen ihm 
fein Strateg, und den, weldjen er fich felbft angewiefen habe. 
Trogdem gelang eS dem alten wadern Strategen, die Make⸗ 
donen gu fdlagen; viele derfelben, unter ibnen tition, fanden 
den Tod *). 


bie attiſche Flotte in diefer Seeſchlacht befebligt hat, wird fid) aus dem Ehren⸗ 
becret (C. I. A. If, n°. 270) entnehmen laſſen, in dem tm Jahr 3802/1 
zwei Schutzbürger in Athen geehrt werden . . . xab end tov Eddnnxod 
nodépov els tas vats [ras] wer’ Eve[rilwvog éxndevodoas ets t8 rν 
aowriy enlp?lacy xalec xal pidotluwe ovvensucdiSno[ay ons] 
ay ixnievowow, xai nad ano tis vavpayliis xatalnievoacay tay 
vey tis... 4... tho Ea... Aud Plut. Phoc. 28 nennt den 
fogen. lamiſchen Krieg row Etanvixcy nddeuor. 

3) Plut. Phoc. 25. Unmittelbar vorber, zwiſchen der Wahl des Anti- 
phifos und den Borgingen bei Rhamnus giebt Plutard an, daß bie 
Athener einen Feldgug gegen die Voioter Hitter unternehmen wollen, dak 
Phofion dem entgegen gewejen fei, und daß er, als alle feine Gegenvor- 
fiellungen nichts gefruchtet batten, befoblen habe, alle AWltersclaffen bis gu 
Mr von 60 Jahren follten fich mit Proviant auf fünf Tage verfebex, um 
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Nach ber Nachricht von der Miederlage bei Amorgos mag 
der zur Deckung der attifden Küſte beftimmte Theil der Flotte 
ſchleunigſt vor Munydhia nnd dem Peiraieus gufammengezogen 
fein, um den Reft der gefdlagenen Armada aufgunehmen und 
die Hifen gu deen; Kleitos wird, wenn er diefe fo gededt fab, 
nad dem mislungenen Verſuch bei Rhamnus feinen gweiten ge- 
macht, fondern fic) dabin gewandt haben, wo er fitr den Krieg 
in Cheffalien das Wirkſamſte thun fonute; und das Wirkſamſte 
war, die Aitoler an einem neuen Auszug ju Hindern, bis eons 
natos fo weit mar, Lamia gu entfegen; oder wenn Leonnatos 
fon gefallen, Antipatros fret geworden war und jenjeits des 
Peneios Stellung genommen hatte, fo war die Diverjion gegen 
die aitolifde Riifte nur um fo nothwendiger. 

Hatten die Athener im Beginn des ,,hellenifden Krieges“ 
eine bedeutend grifere Bahl von Schiffen in Dienft gu ftellen 
befdloffen, fo war jest, nach der Niederlage und bei der Wen⸗ 
dung der Dinge in Theffalien die höchſte Zeit, dag es gefchah. 
In den fogenannten Geeurfunden finden fic) Refte der Ver⸗ 
zeichniffe von den Schiffen, Gerdthen, Geldſummen u. ſ. w., 
welche beim Wechſel der Behirde im Gommer 322 und bei 
bem im Gommer 321 itbergeben worden ſind 1). Man erkennt 
dba *), dag Schiffe nad) Aphetai gefandt worden find, dem Ein⸗ 
gang de8 Meerbufens von Pagafai — dieß modjte nothwendig fein, 
um dem in Theſſalien ftehenden Landheer die Verbindung mit 
dem Meere gu fidern; daß ferner Schiffe unter Metrobios aus⸗ 
gefandt wurden —, vielleicht eine vorläufige Sendung, bis die weiter 
beſchloſſenen Ausrüſtungen fertig waren, nad der aitolifden 


nad) Boiotien mit auszurücken. Auf den Lavin dev Alten, daß fie hinaus 
folltert, habe ex erwiedert: daß ex trotz ſeiner 80 Sabre mit ausziehen werde; 
bas Voll aber habe beſchloſſen, den Feldzug aufgugeben. Chen fo Polyaen. 
III. 12. 2. Man fonnte vermuthen, daß ein folder Bug nad) Boiotien 
als Gegenjug gegen da8 Anriiden des Leonnatos in Antrag gefommen fei. 
1) Im Neuen Rhein. Muferm 1842 IL, p. 511 ff. habe id) verſucht, 
den mufterhaften Erörterungen Böckhs iiber die Geeurkunden folgend, was 
n°’, XV. XVI. XVII für den helleniſchen Krieg ergeben, zuſammenzuſtellen. 
2) Boedh, Seeurk.,, SG. 549. 
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Viifte zu folgen; man erkennt, daß unter dieſen weiteren Aus⸗ 
raftungen fich eine Pentere befand, die erſte, die Athen in See 
ſtellte *). 

Mur ans der angefiihrter Stelle des Diodor erhellt, daß 
die Flotte der Athener in einer gweiten Seeſchlacht erlag; daß 
ec beide als bei den echinadifden Inſeln geſchlagen bezeidnet, 
fallt wohl nur der Flüchtigkeit des Auszugs oder einer Lücke 
im ert aur Laft. Wie fic der Beit nach diefe zweite Schlacht 
an der aitolifdjen Riifte gu den Vorgängen in Theffalien vers 
halt, ift nidt mehr gu erfehen. 

Krateros, der Proftates des Kinigthums, war — es mochte 
im Mai oder Juni 322 fein — aus Afien herangekommen; 
er hatte die 10,000 BVeteranen aus dem grofen mafedonifden 
Heere, 1000 perſiſche Schleuderer und Bogenfdiigen, 1500 
Reiter mit fis. Ohne Aufenthalt war er durch Makedonien 
gezogen, rildte dann ſchnell nad) Theſſalien vor, vereinigte fid 
mit Antipatros, dem er, als dem unumſchränkten Strategen fiir 
Makedonien und Hellas, den Oberbefehl überließ; das vereinigte 
Heer, da8 fic) jewt auf mehr als 40,000 Mann Fußvolk, 
3000 Schützen und Sdleuderer, 5000 Mann Reiter belief, 
rückte fofort tiefer nach Theffalien hinein und nahm eine Stel- 
{ung am Peneios. 

In den Ebenen ſüdwärts von diejem Fluffe nad den 
Bergen zu ftand bas Heer der Berbiindeten; inde war 
daffelbe nichts weniger als in gutem Stande; viele der 
griechiſchen Verbiindeten waren nad dem Rückzuge der Make⸗ 
donen im Frühjahr nad der Heimath gegangen, theils ded 
Feldzugs, der feine Entſcheidung brachte, überdrüſſig, theilé in der 
Meinung, Alles fei gewonnen, theils wohl aud in Folge gegens 
feitiger Giferfiichteleien. Die Macht der Verbiindeten belief ſich 
auf nicht mehr als 25,000 Mann Fufvolf und 3500 Reiter ; 
übler nod) war, daß fie dem Heer der Feinde nidt bloß an Zabl 
der Truppen, fondern aud) an Rriegserfahrung und ftrenger 


1) Bidh, S. 567. Dieſe Pentere führt Pytholles der Acharner, der 
vorher die Tetrere Paralia gehabt hat (XVII. 25). Rhein. Muſeum, 
©. 524ff. 


(2 Schlacht bet Kranon. (I. 2. 


Disciplin entſchieden nachſtand; im Heer der Verbiindeten 
waren viele funge Officiere, die, um mit ihren Untergebenen 
auszufommen, ifnen um fo nadgiebiger fein mußten, je 
weniger anerfannte Tüchtigkeit und militäriſche Erfahrung 
ihnen ein Ucbergewidt gab. Gn demfelben Manabe, als fic 
bie Lage der Verbiindeten verfdlimmerte, wuchs die Une 
ordnung in der Menge und die Unſchlüſſigkeit im Kriegsrathe. 
Die Verbündeten hätten ſich durchaus in der Defenſive halten 
müſſen, um ſo mehr, da ſie am Abhange der Berge faſt un⸗ 
angreifbar ſtanden, da ſie von den helleniſchen Staaten friſche 
Truppen zu erwarten hatten, da ihre Verbindung mit der Hei⸗ 
math und mit dem Meere geſichert war. Aber der Feind ſtand 
nahe, drängte mit jedem Tage mehr; die Ungeduld im Helles 
niſchen Heere wuchs in bedenflicher Weife 2); im Vertrauen auf 
die theffalifde Reiterei, auf da8 giinftige Terrain und auf die 
feften Stellungen in den Bergen, die zum Rückzuge blieben, ents 
ſchloß man fic) zur Schlacht. 

Ym Silden des Peneios dehnt ſich etwa zwei Meilen ſüd⸗ 
wärts die von Bergeshöhen umſchloſſene Ebene von Kranon aus, 
durch welche die Straße von Lariſſa nach Lamia und Pagaſai 
führen *). Auf dem Höhenzuge im Süden lagerte das Heer 
der Verbündeten, während Antipatros etwas oberhalb Lariſſa den 
Fluß überſchritten und von hier aus den Feind wiederholentlich 
zum Gefecht zu zwingen verſucht hatte. Endlich, es war am 
7. Auguſt, dem Tage der Schlacht von Chaironeia, ſenkten ſich 
die Colonnen des griechiſchen Fußvolks in die Ebene hinab und 
ſtellten ſich in Schlachtlinie; auf ihrer rechten Flanke8) ritten 


1) Diod. XVIII. 17; Plut..; Phoc. 26: dnsdelg agds rods ag- 
yovtac, énsecxtis xai véous ovtes. 

3) Diefe Bezeichnung der Gegend ift nad) den alten Schriftſtellern; 
nad Galen. Epidem. I, p. 350 (ed. Basil. 1538) liegt Kranon (Cranon 
bei Livins u. a.) y xosd@ xai usoeu Borg ywolw, und die Strafe nad 
Lamia bezeichuet die Peutingerjde Tafel. Das Datum der Sehlacht (der 
7. Metageitnion) ift berichtet bei Plut. Camill. 19, Demosth. 28. 

8) Diod.: nęòo rijj tov neladr pdiayyos Eornoay rods tanéas, 
was nidts anderes bezeichnet, als die offene und angreifbare d. h. rechte 
Flante des Fußvolks. 
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die Geſchwader der theſſaliſchen Ritterſchaft auf. Bald ſtand 
gegenüber das makedoniſche Heer in Linie, die Reiterſchaaren auf 
bem linken Flügel, um mit der feindlichen Reiterei, der Haupt⸗ 
macht der Verbündeten, das Gefecht zu beginnen. Mit aller 
Tapferkeit und trotz ihrer Uebermacht vermochten die Makedonen 
nicht, dem gewaltigen Eindringen der theſſaliſchen Ritter zu 
widerſtehen; ſie waren bald gezwungen, ſich zurückzuziehen. In⸗ 
deß hatte Antipatros die makedoniſchen Phalangen auf die Linie 
der feindlichen Schwerbewaffneten geführt; ſie wurde durchbrochen, 
ein blutiges Handgemenge begann; der Uebermacht und der 
Schwere der Phalangen nicht gewachſen, eilten die Verbündeten, 
das Gefecht abzubrechen; ſie zogen ſich in beſtmöglicher Ordnung 
auf die Höhen zurück, von wo aus es ihnen möglich wurde, 
jeden weiteren Angriff der makedoniſchen Schwerbewaffneten, die 
mehrfach bergan zu kämpfen verſuchten, zurückzuweiſen. Die 
Reiterei der Verbündeten aber, die bereits im vollen Siege war, 
beeilte ſich, da ſie ihr Fußvolk ſich zurückziehen ſah, um ſelbſt 
nicht abgeſchnitten zu werden, die Höhen zu erreichen. So 
endete die Schlacht ohne Entſcheidung, wenn ſich auch der Sieg 
auf die Seite der Makedonen neigte, indem ſich der Verluſt 
der Makedonen nicht über 130, der der Verbündeten auf etwa 
500 Todte, worunter 200 Athener, belief 8). 

Am Tage nach dem Treffen beriefen Antiphifos und Menon 
die Führer ibres Heeres gum Kriegsrath, um zu entſcheiden, 
ob man die Truppenfending aus der Heimath abwarten, und, 
wenn hinreichende Verſtärkungen eingetroffen waren, eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht wagen follte, oder ob ed beffer fei, Friedens⸗ 
unterhandlungen angufuiipfen. Mod) war das Heer der Vers 
biindeten bedeutend genug, um fic) in feiner feften Stellung ju 
behaupten, und felbft ber Gang des Treffens von Rranon hatte 
gegeigt, daß man, wenn nur einigermaafen die eigenen Streit: 
frafte denen der Maledonen an Zahl gleich kämen, diefen die 
Spike wiirde bieten können; Verftirfungen fonnten bald ein⸗ 


1) Diod. XIII. 17; Paus. VIL 10. 5, der bier wie and I 8. 4 
und wie Polyb. IX. 29. 2 ftatt Rranon Lamia nennt. 
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treffen; unter gehöriger Fithrung mupte man, im Befig der 
trefflidjen theffalifden Mteiteret, den Feind im Schach halten 
finnen. Aber das Treffen hatte Viele entmuthigt, bas Mis⸗ 
lingen ſchien nicht unverfduldet; die [egten Bande der Cinig- 
feit und des Gehorjams löſten ſich; und wer konnte wiffen, 
ob die Städte daheim unter diefen Umftinden nod Verſtärkungen 
fenden würden, ob die Makedonen nicht gleidjfalls neue Sruppen 
heranzögen? jest nod {chien es miglich, einen ehrenvollen Frieden 
ju erhalten, nod ſchien WUntipatros dem Bunde aller Hellenen 
gegeniiber mit einigen Zugeſtändniſſen gufrieden fein gu müſſen. 
Go wurden Gefandte in das makedonifde Lager gefandt, Namens 
der Berbiindeten Unterhandlungen angufniipfen. Der makedo— 
niſche Strateg antwortete *): er könne fid) nicht in Unterhand- 
lungen mit einem Bunde einlaſſen, den er nidjt anerfenne; 
die Staaten, die den Frieden wollten, möchten ihm eingeln ihre 
Anträge gufommen laſſen. Golde Forderungen modten den 
Berbiindeten als ſchimpfliche Zumuthung erfdeinen; die Bers 
bandlungen wurden abgebrodden. 

Nachtheiliger als das Gefedt von Rranon war fir die helles 
nifde Sache diefer misglitdte Verfud, gu unterhandeln; es lag 
in demfelben das Befenninif von Entmuthigung, von Mangel 
an feftem Willen, das einmal Begonuene um jeden Preis yu 
Ende gu fiihren. Das Anerbieten des Antipatros, mit den eingelnen 
Staaten de8 Bundes unterhandeln zu wollen, Hang den Einen 
und Anderen lodend genug, um auf Roften der gemeinfamen 
Gace Rettung zu fucken; wie hatte man fics nod auf einander 
verlafjen können, wie nicjt die Cinen verrathen, die Anderen 
misbraudt zu werden fiirdten follen? 

Noch ftanden die Contingente des Bundesheeres in wobhl ver= 
ſchanzter Stellung bei einander; aber die Stimmung der Truppen 
machte weitere militdrifde Bewegungen unmöglich. Ungebindert 
zogen makedoniſche Commandos vor diefe, vor jene theffalifce 
Stadt; ohne Hülfe von Seiten des Bundes, mufte fic ein fefter 


1) Diod. XVIII. 17 fagt blos: ovdsrt teon@ xowip avddvow nom- 
Cacias, 
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Platz nach dem andern ergeben. Schon hatten ſich die Ver⸗ 
biindeten, wohl in der Beſorgniß umgangen gu werden, ans ihrer 
Stellung guriidgezogen; dann fiel aud) Pharfalos +), des Hip- 
parden Menon Gaterftadt; die theffalifdhe Mitterfdaft, die 
Hauptmadt im Heere der VBerbiindeten, ging auseinander, Theſ⸗ 
falien war in der Gewalt der Maledonen. Cingelne Staaten 
des Bundes waren bereits mit Antipatros und RKrateros in 
Unterhandlung getreten; man wird denen, die zuerft famen, Be- 
dingungen gemadjt haben 7), welde die nod) Schwankenden locken 
fonnten. Aud) Athen erbot fid) gum Frieden; Antipatros forderte 
Auslieferung der Redner, die gegen Makedonien gefproden hatten, 
fouft werde ex fommen und mit den Waffen in der Hand ein 
Ende maden; dariiber zerſchlugen ſich diefe Unterhandlungen *). 
Defto mehr beeilten fic) die anderen Staaten; in Verlauf 
einiger Woden war der helleniſche Bund vollfommen aufgelöſt *). 
Rur die Athener und Aitoler Hielten nod zu einander; ſie 
wupten, dag fiir fie feine Ansgleidung mit Dtaledonien möglich 


1) Plat. X. Orat., p. 876. 

2) Diefe Bedingungen fennen wir nicht; wenn einige Fabre {pater die 
bon AUntipatros eingefesten oligardifdjen Behörden und die Aufhebung der 
Autonomien erwähnt werden (Diod. XVIII. 69), fo werden die Grund- 
[agen dazu, namentlid) die Aufhebung der unbeſchränkten Demotratie, wohl 
fon jetzt mit Zuftimnmng einer Parther in ben Städten gemacht worden 
fein (j. u.). 

5) Plut. L c.3 da die Auslieferung der Redner damals noch gerweigert 
wurde, mũſſen dieje Verhandlungen nod) in Theffalien geführt fein, Suid. v. 
Anuos SAcvnc und ‘Avtinareos fagt, tots déxa Grijrogas feien gefordert; 
man fann zweifeln, ob dießmal wieder, wie zu Alexanders Beit, gerade zehn 
Staatsmänner zu fordern waren. Der Katalog von Namen, die Suidas nennt, 
ſtimmt mit bem bei Arrian. I. 10 von den im Sabre 385 geforderten 
Reduern faft genan überein, und enthalt Manner, die gar nicht mehe um 
322 Iebten, fo Epbhialtes, Charidemos, Lyfurgos. Gegen die Auslieferung 
der Redner zu fpredjen, trat damals Demodjares, de8 Demofthenes Neffe, 
mit dem Schwert an der Seite in der Ekklleſie auf. Plut. X. Orat., p. 847. 

4) Diod. XVIII. 18: éunecovans semis sks tas nodes idle no- 
eerdes tiv owznolay tayd ndoas tig eleyyns Exvyoy .. , dia rav- 
ms tig cwrnelas Siadvous to avatyya tay Edanvor xx, 
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war, dak ihnen nichts als vollkommene Unterwerfung oder der 
Kampf des Unterganges blieb. 

Die attifdjen Truppen Hatten fic) nad der Heimath zurück⸗ 
gezogen; man berath{dlagte über die Fortfegung des Rrieges; 
alg aber da8 mafedonifde Heer aus Theſſalien heranrückte, 
als es ungehindert die Thermopylen durchzogen hatte, als es bee 
reits in Boiotien eingeriict war und bei der Radmeia lagerte, 
da war e8 mit dem Muthe der Bitrger gu Ende; fie wandten 
fic) dem Demades zu, fie forderter, dag er als Gefandter zum 
Antipatros gehen folle. Aber er erfchien nidt in der Verſamm⸗ 
lung: er fet ja in Folge feiner Paranomien nicht beredtigt, 
Uffentlid zu reden*). Schleunigſt wurde die iiber ihn vers 
hingte Atimie aufgehoben, und nun empfahl er, Gefandte mit 
unumſchränkter Vollmadht an Antipatros und Krateros gu ſen⸗ 
den. Freilich ſchien nichts anderes itbrig; aber um nicht Alles 
in feine Hand gu legen, wählte man den alten Pholion, auf 
deffen Rechtlichkeit man fic) verlaffen gu können gewiß war, 
mit in die Geſandtſchaft; fie eilte ing mafedonifde ager nad 
Theben 7). 

Nad Eröffnung der Unterhandlungen war es Phofions erſte 
Bitte, daß das maledonifde Heer nicht weiter vorriiden, daf 
Antipatros an dem Orte, wo er ftehe, den Frieden abſchließen 
mige. Krateros madte die Unbilligfeit der Forderung be- 
merflid): das Heer lagere jet im Lande der treuen Verbiin- 
deten, die fon durd den Krieg genug beläſtigt worden; es fet 
geredt, da man in das Gebiet der Befiegten einriide. Anti⸗ 
patros fafte ihn traulid) bet der Hand; , lag uns dieß dem 
Phofion zu Gefallen thun.“ Als aber Phokion von den Bes 
dingungen fprad, unter denen Athen den Frieden annehmen 
werde, antwortete Antipatros: alg er in Lamia eingefchlofjen 
gewefen, habe der Feldherr der Athener Ergebung auf Gnade 
oder Ungnade gefordert; eben fo fordere er jegt vollfommene 


1) Jene boshafte Weigerung beridjtet Diod. XIH. 18. 
2) Diod. XVIII. 18; Plut. Phoc. 26; Arrian. ap. Phot. 69 b, 
§ 12; Paus. VIL 10. 4; Cornel, Phoc, 2 
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Einwilligung in alle Maaßregeln, die er zu treffen für gut 
finden werde. 

Mit dieſer Botſchaft kamen die Geſandten nach Athen zu⸗ 
rück; man hätte ſich noch hinter den Mauern vertheidigen, man 
hätte, wie in den Tagen des Themiſtokles, nach Salamis aus⸗ 
wanbern finnen; aber die attifde Flotte mar zweimal ge- 
ſchlagen, auf Beiftand feine Ausſicht; Demoſthenes, Hyperetdes, 
Ariftonifos von Marathon, Himeraios von Pbhaleros 4), die 
Führer der antimafedonifden Parthei, eilten hinwegzukommen, 
ehe der Demos fie Preis gab. Cine zweite Gefandtidaft ging 
nad Theben, die Friedensartifel entgegengunehmen; es befanden 
fich in derfelben Photion, Demades, der greife Xenofrates aus 
Kalchedon, der damals der Wfademie vorftand; obfdjon nicht 
athenifder Biirger, wurde er mitgefandt, da er unter den bes 
rũhmteſten Namen der damaligen Beit mar und man fid) von 
feiner Fürſprache einigen Erfolg bet dem Strategen und dem 
Proftates Makedoniens, die ihn hochſchätzten, verſprach *). 

Als die Gefandtfdaft vorgelaffen wurde, empfing Antipatros 
fie freundlid), bot ifnen die Hand gum Gruße, nur, fo fagt die 
eine Uceberlieferung, dem Philoſophen nicht, der daranf ge- 
Gugert haben foll: Antipatros thue Recht daran, fic) wegen 
der Graufamfeit, die er gegen Athen begehen wolle, vor ihm 
allein gu ſchümen; und als Xenofrates gu reden Habe beginnen 
wollen, fei ihm Antipatros unwillig in das Wort gefallen, ign 
fdweigen gu heißen >). War dem wirklich fo, fo mochte Anti 
patros ifn, den Metoifen von Athen, nicht fitr geetgnet Halten, 
mit dreingureden. Gime andere Ueberlieferung fagt ungefähr 
das Gegentheil: der maledoniſche Strateg Habe den PHilofophen 
nit nur mit aller Hvflicfeit empfangen, fondern aud auf 


1) Simerains ift der Bruder bes Demetrios von Phaleros, der mit in 
der Gefandtidaft war, Plut. Demetr. 28; Athen. XIII, p. 542. 

2) Plut. Phoc. 27. Gpiterhin war er mit Polyſperchon ſehr be⸗ 
freundet (Plut. de falso pudore). Ueber fein verjdjieden gedeutetes Bere 
Haltnig yu Ariftotefes ſ. Stahr, Arist. I, p. 285 sqq. 

3) Plut. lc 
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feine Bitte mehrere Gefangene freigegeben 4). Es mag rihtig 
fein, daß Phokion gefagt hat: da fic) der Staat gang in des 
Siegers Hunde gebe, fo möge er de6 alten Ruhmes der Athener 
und der Schonung, mit der fie von Philipp und Alezander be⸗ 
handelt worden, eingedent fein. Für Antipatros war ein an- 
derer Gefidtspuntt maaggebend: er fei bereit, mit den Wthe- 
nern Frieden und Bundniß gu fliegen, wenn ihm Demoſthenes, 
Hypereides und deren Genoffen qusgeliefert wiirden. Nach einer 
vielleicht ſachgemäßeren Faffung forberte er: daß ihm dte volle 
Gewalt itber die Stadt und die weitere Fürſorge derfelben über⸗ 
geben werde*). Er wird feine Abſicht ausgefproden haben, 
aud) die Verfaffung der Stadt fo gu andern, dag endlich ein 
fideres Verhältniß mit ihe möglich werde, nicht minder, daß er 
zur weiteren Garantie eine Befagung nad Munychia legen und fo 
lange wie ndthig dort laſſen werde; and) Kriegsentſchädigung und 
Strafgeld forderte er; über den Beſitz von Samos, da6 immer 
nod von den attifden Kleruchen beſetzt war, follte in Babylon 
entfdieden werden. Phokion bat, den Artilel wegen der mafes 
donifden Befagung zu ſtreichen; auf die Gegenfrage, ob er fir 
die Wthener bitrgen wolle, dak fie den Frieden nidt brechen 
und Rube Halter würden? ſchwieg Phokion *), und es blieb bei 
bem, was Antipatros gefordert hatte; gern wiirde ex dem Pho⸗ 
fion Alles gugeftehen, nur das nidjt, was Heiden gum Nachtheil 
gereidje. Die übrigen Gefandten erfldrten fic) mit dem Gee 


1) Diog. Laert. IV. 9. 

2) Diodors Ausdrud (XVIII. 18) ift: o dd dios ovx wiv akwpuayos 
jvayxeodn thy énitgonyy xad ti éovolay néoay “Avtindtow Jovvas 
msob tis modems, 

8) Da Phokion ſchwieg, ift die Weuferung eines Anwefenden: ea» dd 
outros pavagy, ov niotevoess xab ov nedgess & déyywxas; nicht der - 
Situation angemeffen; fie wird dem Athener Kallimedon zugeſchrieben, der 
in der Umgebung des Antipatros gerwefen fein fol. Cornel fagt (Phoc. 32), 
auf Photions und Demades Rath fei Demofthenes mit den fibrigen Freunden 
bes Vaterlandes verbannt worden, twas mart dem Phokion wn fo mehr 
verbadjt habe, da Demoſthenes ihm ftets cin trener Freund geweſen fei. 
Wenigftens politifd nid. 
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forderten einverftanden, namentlidh Demades, von dem der Gee 
danle einer maledoniſchen Beſatzung in Anregung gebradjt war 4). 
Go ward der Friede im Anfang September zwiſchen Make⸗ 
dbonien und Athen gefdloffen, ein Friede, whe Xenofrates ges 
fagt haben foll, „für Sclaven gu billig, fiir frele Männer gu 
bart” *). 

€8 war am 19. September 322 9), und die Athener feierten 
den Jakchos, den fedften Lag der großen Gleufinien; der Zug 
ber Geweiften, unter Vorgang des gelränzten Daduchen, 30g auf 
der helligen Straße der Ebene von Eleuſis zu; da fah man 
maledoniſche Truppen, die gur Befagung für Munhchia be- 
ftimmt waren, itber die Ehene dahergiehen. Einer der Geſchicht⸗ 
ſchreiber dieſer Beit Hat daran eine Reihe trauriger Betrad- 
tuugen gefnitpft: es fei geweſen, als folle dad tiefe Unglitc der 
Stadt noc bitterer ſchmerzen, indem es gerade mit dtefem Feſt⸗ 
juge gujammenfiel; man Habe fid) der falaminifden Schlacht 
erinnert, die gerade an dieſem Lage geliefert worden, und mie 
damals die eleuſiniſchen Gottheiten mit leuchtenden Erſcheinungen 
umd lautem Rufen durd) die Luft Hin ihre Mahe und ihren 
Beiftand fundgegeben; jest hätten die Götter fiir denfelben Feft- 
tag die tiefjte Erniedrigung der glorreiden Stadt verhängt, jetzt 


1) Paus. VII. 10 fagt: ,Antipatros hatte germ den Athenern und dem 
ganzen Hellas feine Selbfiftindigheit gegönnt, weil ex möglichſt ſchnell den 
Grieg Beendigen mufte wegen des aftatifden Feldguges; aber Demades und 
bie ibrigen Verrdther widerriethen ihm jede Milde gegen die Hellenen, ftellters 
ihm bas Bolf der Athener im gehäſſigſten Lidte dar, und beredeten ihn, in 
Athen und die meiften griechifden Städte Befagungen zu legen.” 

2) Rad) [Plut.] KX. Orat. Dem., p. 847 gab e8 in fpdteres Jahren am 
Gingang des Prytaneion eine Statue des Demodares mit dem Schwert, 
wie ex gum Boll gejprodjen haben follte, als Antipatros die Auslieferung 
ber Redner gefordert hatte. Es ift mehr als gweifelhaft, daß jetzt nod) darüber 
verhandelt werden fonnte, ob dev Friede, dem die gum Abſchluß bevollmäch⸗ 
tigten Gefandten gugeftimmet Hatten, angenommen werden folle. Die Redner 
mußten bereits gefliidjtet fein, fonft hätten fie ausgeliefect werden milffen. 

5) Plut. Phoc. 27; Demosth. 28. Der Tag ift dex 20. Boedromion 
des Arch. Philofles (Ol. 114. 3). 
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erfülle fic) die Warnung des dodonatifden Oralels, Artemis 
Höhe — eben die der Artemis in Munychia — gu hüten, ehe die 
Fremdlinge fie nähmen 4). 

Indeß hatte die mafedonifde Befagung von Munychia Beſitz 
genommen; die weiteren Maaßregeln folgten. Zunächſt wurde 
die Verfaffung Athens verändert; Hinfort follten nur diejenigen, 
weldje über 2000 Dradmen Vermigen Hatten, als Birger 
gelten; eine Maaßregel, die mindeftens eben fo verftindig wie 
hart war. Denn bisher Hatten, nach der Schatzung vom Jahre 
378 die, deren Bermigen über 2500 Drachmen beirug, die 
öffentlichen Laften aflein gu tragen gehabt, wahrend die, welche 
weniger bejagen, die Majorität in der Elkkleſie, nicht nur ohne 
Rückſicht auf die Mittel der Vermigenden und des Staates in 
den öffentlichen Angelegenheiten entfdieden, fondern überdieß ihr 
Stimmredt in BVerfammlung und Geridt feil Hatten, oder 
ftetS gu foldjen Maaßregeln geneigt waren, die ihrem Vortheil 
oder ihren Letdenfdjaften entſprachen. Dieſem demokratiſchen 
Unweſen zu ſteuern und eine Verfaſſung ins Werk zu ſetzen, 
mit der ein dauerndes Verhältniß möglich war, mußte das 
Biirgerthum auf ſolche beſchränkt werden, deren Vermögen einige 
Garantie gab; es war angunehmen, dag, wer im Fall eines 
Krieges gu Vermigenfteuer, Leiturgie u. ſ. w. verpflidjtet war, 
den Frieden gu erhalten bemitht fein werde; es ſchien nöthig, 
ben niedrigften Genfus, da feit der Schätzung von 378 der Wohl⸗ 
ftand Attifas gefunfen war, um ein Flinftel herabzuſetzen. 
Und dennod) war mehr als die Hilfte der Biirger unter diefem 
Cenſus; fie verloren die Redhte des activen Biirgerthums, fie 
wurden von Gericht und Elflefie ausgejdlofjfen; ihnen wurde 
Geitens der Ptafedonen Ueberfiedelung nad) Thrakien angeboten, 
und viele Laufende, fo heißt es, folgten der Aufforderung, 
wurden hinübergeſchifft. Fortan beftand der Körper ded Staates 


1) Plut. Phoc. 27, wohl aus Duris; Paus. I. 25. 5: geoved re 
Maxsdovey ear Adev “AFnvaios, of Movyvzlav, Totegor dé xad Hepat 
xad telyn waxed Eoyoy. Eine Fefte auf der Hdhe von Munydia ſcheint 
erft von den Maledonen gebaut gu fein. 
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aus etwa 9000 Bürgern; er behielt ſeine hergebrachten Geſetze, 
den Bürgern wurde ihr Eigenthum gelaffen'), aber die alte 
Souverainetét der Stadt war dahin; was ihr blieb, war nur 
igre communale Autonomie*). Won ihren auswirtigen Be⸗ 
figungen verlor fie fier Gmbros und Oropos, Lemnos blieb 
den Athenern in Lemnos” *); Samos betreffend entfdied Per⸗ 
biffas, der Reichsverwefer, Jtamens der Könige, daß diefer Staat, 
den die Athener feit vierzig Gahren mit Kleruchen befegt batten, 
wiederbergeftellt werden follte *). 


1) Diod. XVIIL 18 fagt — es ift al8 Anſicht des Hieronymos 
widhtig — gedavSpoinms avtoic ngocereyFaic cuveywoncey Eyew ryy 
18 noduw xad sec xryotis xad radda navn, als hitten fie nad) Kriegs⸗ 
recht Alles verwirlt. Dak die Zahlen bet Diodor (22,000 VBiirger feien 
nad Thrakien geführt, 9000 geblieben) irrig feien, tft mehrfad) nachgewieſen; 
daß etwa 12,000 ber erften Art (wie ausdrücklich Plut. Phoc. 28), 9000 
ver zweiten das wahrſcheinliche Verhiltnif geben, bemerfen die Ausleger ju 
Diod. XVIIL 18; vgl. Boedh, Staatshanshalt I*, p. 692. Ausdritdlid 
fagt Diodor: adyreg dd rac ovolas siddnoay Eyew avagaogérovs. Dak 
alfo die 12,000 ben Boden ihrer Vater verlaffen und in Griedhenland als 
Vettler umberirren mußten, oder nad) Thrafien ,,beportirt” wurden (Grauert 
6. 283), ift unrichtig; rots Povdeuévors (Diodor) wurde die Anfiedelung 
in Thrafien gewährt; und ausdrücklich fagt Plut. Phoc. I. c., daß von 
ben 12,000 die Ginen blieben, die Andern nad Thrakien gingen. Thrakien 
wies ihnen Krateros und Antipatros an, entweder nach Verabredung mit 
bem dortigen Gatrapen Lyfimados, oder kraft ihrer höheren Autorität aud 
liber Thrakien. 

3) Suid. vy. "Avtinargos, xarédvoe ta dixacriigue xal tovs gyto+ 
gixotc aysvas, und Paus. VII. 10 fagt ausbritdlid) Maxeddow éfov- 
leSyoay: cf. Polyb. IX. 29. 2. 

3) Dieß ſcheint fi aus C. 1. A. I, n®. 268 gn ergeben. 

4) Diod. XVIIL 18; Diog. Laert. X. 1. Daß Diodors Angabe, 
bie Samier waren nad) 48 Jahren zurückgekehrt, nicht genan fei, ift ſchon 
mehefach bemertt worden; vel. Boedh, Staatehaushalt I, S. 460. Dod 
geftattet das Sprichwort Arrixocçc negouxos eine Erllärung, bie bie 48 
Jahre redjtfertigt, wie Vifder, Rhein. Mnf. XX, S. 821 bemertt. Der- 
felbe bezweifelt, daß der Beſchluß deo Perdiffas ausgeführt worden fei; 
wenigftens um 802 war die Sufel fret; cf. C. I. Gr. II, n° 2264. 1. 
Schwerlich gehdrt bie Tyrannis des Duris, des Hiftorifers, wie Wefters 
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Bu einer der hauptſächlichſten Friedendbedingungen hatte 
Antipatros die Auslieferung der Redner gemadt, die bet dem 
Herannahen dex Mtafedonen gefliidtet waren. Sie wurden nun 
SeitenS des attifden Volkes vorgeladen, und da fie nicht 
erfdienen, auf Demades Antrag in contumaciam jum ode 
verurtheilt; Untipatros übernahm es, das Urtheil gu vollftreden. 
Er 30g eben jet von Theben aus nach der Peloponnes, iiberall 
die demofratifden Berfafjungen nad Art der attifden ändernd, 
iiberall mit Feſtzügen empfangen, mit goldenen Kränzen und 
Ghrengefdenfen als der wahre Grinder der Ordnung in den 
helleniſchen Landen gefeiert. Gr fandte einen Haufen Kriegs⸗ 
knechte aus, die Flüchtlinge Lebend oder todt gu ihm gu bringen; 
ein gewefener Schaufpieler Urdhias von Thurioi iibernahm die 
Führung der Execution. Er eilte nach Aigina; dort im Heilig- 
thume des Aialos fand er Hypereides, Himeraios, Ariftonifos, 
Cufrates; er ließ fie vom Altare Hinwegreifen und nad Kleonai 
transportiren, wo Untipatros ftand; dort wurden fie unter 
Martern hingeridtet 2). Demosthenes mar vor Ankunft des 
Archias von Aigina nad) Kalauria in den Tempel des Pofeidon 
gefliidjtet, um dort ein Afyl gu finden. Bald, fo erzühlt Plu- 
tard), wohl nad) Duris, fam Archias mit feinen Kriegstnedten, 


mann in Paulys Realencyfl. s. v. meint, in dte Beit zwiſchen $19 und 281; 
ex war Schüler bed Theophraſt, alfo in Athen zwiſchen 822—281; 
daß er dort gerade 808 war, wie Haale (de Duride 1874) memt, ergiebt 
fi) aus Diod. XX. 40, einer aus Duris flammenden Erzählung fiber 
Ophelas, dod nicht ohne Weiteres. Duris braucht, was er da erzählt, nicht 
ſelbſt mit angeſehen zu haben. 

1) ©. Plut. Phoc. 39; nach anderen (Plut. X. Orat., p. 849) in 
Korinth; ob ſich Gypereides die Bunge felber abgebiffen, oder ob fie ihm 
ausgeſchnitten worden, oder ob keines von beidben wabr ift, muß dabingeftellt 
bleiben. Das Datum der Hinridtung ift nad Plut. Dem. 80 der 16. Pya- 
nopfion, ber Lag der yyorela , daher Mommſen (Geortol., ©. 293) vere 
beffecn will zefey én déxc; jedenfalls fallt fie in ben October 322, b. h. 
Ol. 114. 8, Ard). Philofles, weunfdjon Diod. XVIII. 18 den Fall Athens 
nod) unter Arch. Rephifoboros Ol. 114. 2, das ift, mad) feiner Art zu 
rechnen, 323 berichtet. 
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ließ von ihnen die Ausgänge des Tempels beſetzen, wm felbft in 
bas Innere zu gehen. Dort hatte Oemofthenes, an der Statue 
hs Gottes figend, hernadtet; im Traume war es ihm ges 
wefen, alS haätte er im ſchauſpieleriſchen Wettkampf mit Archias 
den fauteften Beifall des Publifums für ſich gehabt, aber wegen 
der Ditrftigheit feiner Choregie dennod den Sieg verloren. Aus 
feinem Traume erwacjend, fieht er den Archias vor ſich ftehen; 
dieſer begrüßt ihn freundlich, fordert ihn auf, mit ibm gu fommen 
ju Antipatros, der ihn gnädig aufnehmen werde, ihm und dem 
mafedonifdjen Strategen fein Schickſal anjuvertranen. Dee 
mofthenes bleibt unbeweglich: ,trateft du auf im Schaufpiel, 
0 Urdias, fo Hat deine Kunſt mid) nie gu tdufchen vermocht, 
und du follft es aud jegt nidt, da du mir gute Botſchaft 
bringft.“ Umſonſt verfuchte Ardias ihn zu bereden; dann ward 
er dringender, drohte mit Gewalt; und Demofthenes entgegnete 
ifm: „jetzt bift dbu in deiner Rolle; laß mid) einen Augens 
blid, bamit id) nod) eine Zeile an die Mteinigen fdjreibe.” Mit 
dtefen Worten trat er ein wenig zurück, 30g feine Sdhreibtafel 
bor, hielt den Griffel an den Mund und fauete dran, wie er 
pilegte, ee er gu ſchreiben begann; dann verbiillte er fic und 
fentte den Ropf; die Kriegsknechte aber lachten, daß der bes 
rifmte Mann ſich fitrdte und zögere. Dann trat Ardias gu 
ibm: er möge aufftehen und folgen, Alles würde nocd gut 
werden, Antipatros fei gnädig. Demofthenes aber, der ſchon 
dle Wirkungen des Gifted, das er ans feinem Griffel gefogen, 
fpiirte, enthüllte das Haupt und fprad: , nun fannft du den 
Sreon in der Tragödie fpielen und meinen Leichnam Hinauss 
werfen und unbegraben liegen laſſen.“ Schon gitternd und bine 
ftesbend mwanfte er fort, bet dem Altare deS Gottes ftiirgte er 
todt zuſammen *). 


1) Plut. Dem. 29. Der Tod des Demoſthenes wird vielfach ab⸗ 
weichend erzäͤhlt, und mehrere dieſer abweichenden Erzaͤhlungen führt Plutarch 
ax; bie obige beſtätigt Strabo VIII, p. 875. Die Darſtellung in dem 
inkienifjen-Encomium Dem., bie aus den Denkſchriften des maledoniſchen 
Rinigthaujes geſchoͤpft zu fein vorgiebt, ift voller Liraden. Daß er Gift 
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Schwer genug fag die Hand des Siegers auf dem befiegten 
Hellas. Auger Demofthenes und den vier Rednern wurden 
viele der antimafedonijden Barthet in Wthen, viele in den ans 
dern helleniſchen Staaten theils hingerichtet +), theils des Landes 
zwiſchen Tainaron und den feraunifden Bergen verbannt; fie 
retteten ſich meift im da8 aitolifde Gebiet, es galt fiir grofe 
Gnade, wenn auf Phofions Fürbitte attifden Flüchtlingen ver⸗ 
gönnt wurde, fid) nad) der Peloponnes zurückzuziehen *); die 
Peloponnes erbielt in der Perfon des Rorinthers Deinarchos 
einen Epimeleten *). Die Aitoler, die eingigen, welche fic) nod 
in ihren Bergen hielten, gedadte Antipatros, vereingelt wie fie 
waren, mit leidjter Mtiihe in einem Winterfelbsuge zu über⸗ 
wiltigen. Wenigftend gu neuen Rüſtungen war ein folder der 
erwiinfdte Borwand. Sie zu betreiben, zugleich weitere 
Vorforge, wie der Gang der Dinge jenfeits des Helles- 
pontes fie nöthig machte, gu treffen, kehrte er nad) Dtatedonien 
zurück. 

Mit dem Reichsverweſer ſtand er bisher dem Anſchein nach 
in gutem Einvernehmen. Beider Intereſſen gingen in mehr 
als einer Beziehung Hand in Hand; auch dem Reichsverweſer 
waren die hohen Anſprüche der Mutter Alexanders im Wege, 


genommen, ſagen alle mit Ausnahme ſeines Neffen Demochares, der an⸗ 
gab, Pear sippy xad noovolg ſei ex der Rohheit entzogen, ſchnell und 
anft entſchlafen. 

1) Der Sdholiaft bet Spengel, Artium scriptt., p. 226 gtebt an, es 
ſeien aus Athen 40, aus gang Hellas 100 Redner verbannt, und der 
Anonymus bei Spengel, p. 211 fpridt gar von 98 aus Athen, 1800 aus 
@riechenland (cf. Tzetzes, Chil. VI. 176). ebenfalls ift die Bahl der⸗ 
felben beträchtlich geweſen. Ueber die Stellung der Aitoler ſ. Polyb. TX. 
29 und 30. 

2) Plut. Phoc. 29. ,,Biele entrif er durch feine Fürbitte der Vere 
bannung; den Geflüchteten wirkte ex die Erlaubniß ans, nicht wie die fibrigen, 
jenfetts dev feraunifdjen Berge und Cainarons Sicherheit ſuchen ju miiffen, 
fondern fic) in der Peloponnes anfiedeln gu dürfen.“ Und Polyb. IX. 29. 4 
in ber ſchönen Rede des Chlaineas: of Dé draqpuyortes éx nacys étern- 
Aarovrvto tig ‘Edaddos. 

5) Suid. v. Jetvagyos, 
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und gegen die der einzelnen Gatrapen ſchien er des Rückhaltes 
ber makedoniſch⸗helleniſchen Macht nicht entbehren gu können *). 
Darum hatte Perdiffas ſich bei Antipatros um die Hand feiner 
Todter Nifaia beworben; Wntipatros erklärte ſich gern bereit 
dazu; er fandte Nifaia unter Begleitung bes Archias?) und 
ibres Bruders Gollas nad Afien. Nicht dag der Cine dem 
Andern um fo mehr getraut hatte; war dem Reichsverweſer der 
altbegriindete Ginflug des Strategen in Makedonien und nun 
auch über Hellas ein Gegenftand der Beſorgniß, fo mute er 
in der treuen Gemeinfdaft, in der der Proftates des König⸗ 
thumé mit dem Strategen den ſchweren helleniſchen Rrieg gu 
Ende gefiihrt hatte, für da8 politiſche Syſtem, das er gu ents 
wideln gedadte, ein Hemmniß erfennen, das fehr bald ges 
fabrlid) werden fonnte. Und wieder Antipatros fonnte fic nidt 
dariiber täuſchen, daß Berdiffas mit aller Energie feine Stellung 
alé Reichsverweſer geltend zu maden entfdloffen fet und auf 
dem Wege zur unumfdrintten HGerrfdaft über die Strategen 
und Satrapen des Reiches feften Schrittes vorwiirts gehe; bes 
reité im Anfang des Yahres 322 hatte Ptolemaios von 
Aegopten ihn wiſſen laſſen, er beforge, dak der Reichsverweſer 
ſich anfdide, ihn in dem Befig Acgyptens gu gefährden; glücke 
ibm bas, fo werbde bald fiber die anderen Strategen und Gas 
trapen die gleidje Gefahr fommen. Eben bad war des Antipatros 


Anficht; er ſchloß mit den Vertrauten, die im Ptolematos zu-⸗ 


gefandt, eine förmliche Uebereinfunft >), um fiir einen Fall vor- 
bereitet gu fein, den fie filr unvermeidlich bielten, und in dem 


1) Dahin deutet Juſtins Ausdrud XIII. 6. 6: quo facilius ab eo 
supplementum tironum ex Macedonia obtineret. 

3) Arrian. ap. Phot., p. 70a. 33; fdjwerlid) ber Thurier Archias, 
ber guyadoFnjoas, es wiirde fonft ein Moment mehr für die Stdherftellung 
der Chronologie fein. Ob aud) Ardias ein Bruder der Milaia, ob ex der 
fei Arrian. Ind. 18 unter der Trierarchen dex Indusflotte erwähnte Pel- 
laier iff, muß dabingeftellt bleiben. 

8) Daw bedentet dod) wohl Diodors Ausdrud XVIII. 14: xoswonga- 
yluy avvédeto, 
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es galt, bie eigene Einzelmacht gegen die Autoritiit des Reiches 
gu behaupten. 

Zugleich fuchte Antipatros fic) nocd fefter als bisher mit 
Krateros zu vereinigen, der, gang Soldat und in unverbriidlider 
Treue dem Königthum ergeben, vielleiht, wenn es Zur Cnt- 
ſcheidung fam, Bedenfen trug, fic) gegen die einmal beſtellte 
Bertretung der höchſten Gewalt gu entideiden. Gelang es, 
dieſen hochbewährten Feldherrn, den Alexander feines ganjen 
Vertrauens witrdig gehalten hatte, dex beim Heere und beim 
Voll in höchſtem Anfehen ftand und dafür befannt war, wie 
fein anderer unter den Genoffen Alexanders, ohne ſelbſtiſche 
Zwecke und ganz im Qutereffe der Gace, welder ev ſich eins 
mal bingegeben hatte, gu handeln, an fein Qntereffe zu fetten, 
fo hatte er in ifm eine Hauptftiige fiir das, wads er gu ſchaffen 
gedachte, gewonnen. Gr überhäufte ihn mit Ehren und Ge: 
ſchenken; ev ließ keine Gelegenbeit unbenugt, gu bezeugen, dag 
er ihm allein feine Rettung, feinen Sieg itber die Macht der 
Hellenen danke; er vermählte ihm feine Tochter, die hochherzige 
Phila, auf deren tlugen Rath, aud in den widhtigften Ange— 
(egenbheiten, er gu biren gewohut war, unter den Fravengeftalten 
diefer wildbewegten Reit eine der edelften +). 

Bu den Hochgeitfeierlidleiten waren viele Gefandtidaften der 
hellenifdjen Staaten gefommen. Dean darf annehmen, dag bes 
reits überall die makedoniſch Gefinnten wieder an die Spike der 
Angelegenhetten getreten waren; wie weit oligardifde Ree 
gierungsformen durdgefegt worden, ift nidt mit Sicherheit aus 
der Analogie des attiſchen Staated gu ſchließen; es wird bes 
ridtet, dag UAntipatros die Berfafjungen der Städte geordnet 
habe und dafiir mit Dankadreſſen und goldenen Kränzen Seitens 
der Städte geehrt worden fei *). 


1) Diod. XIX. 59. Antonius Diogenes (bei Phot. Bibl., p. 111. 6.3) 
führt feine rounderfamen Gejdhidjten ein mit einem Briefe, den Balakros ar 
feine Gemablin, die Tochter des Antipatros, gefdirieben habe. Aus dieſem 
fingirten Briefe ift nicht einmal, wie ich frither gethan, zu entnehmen, daß 
Phila in erfter Ehe dem Balakros vermählt geweſen fei. 

2) Diod. XVII. 18: xad rats Eddnvion nddcow énieinds ngoce~ 
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Rur die Aitoler Hatten fic) nod nist unterworfen; fo 
lange jie in ihren Bergen unabhangig blieben, war fitr die — 
Ruhe in Griedenland feine danernde Gewähr; dak fo viele 
Geflüchtete aus den Gellenifden Staaten bei ihnen Aufnahme 
gefunden, geigte, dag erft der Untergang der aitolifden Eid⸗ 
genoffenfdjaft die makedoniſche Herrſchaft in Griechenland fidjern 
werde. 

Mit dem Ausgange des Jahres 322 brad ein makedo⸗ 
doniſches Heer unter Antipatros und Krateros, 30,000 Mann 
Fußvolk und 2500 Reiter, nad Aitolien auf; es galt nidt 
bloß die Aitoler gu befiegen, ihr Gemeinwefen follte aufgelöſt, 
das ganze Golf, fo heißt es, nach Afien iberfiedelt werden. Die 
Aitoler brachten ſchnell 10,000 ftreitbare Männer zusammen, 
flüchteten Weiber, Kinder und Greife in die Berge, gaben die 
Städte des fladen Landes, die nicht Widerftand zu leiften ges 
cignet waren, Breis, legten Befakungen im die feften Plage, 
erwarteten feften Dtuthes den iiberlegenen Feind. Die Makes 
donen beeilten fid), da fie die Städte im fladjen Lande leer 
fanden, der Hauptmacht der Aitoler in ihrem feften Stellungen 
beigufommen; es wurde makedoniſcher Seits mit großem 
Verlufte, ohne bedeutenden Erfolg gefimpft. Als aber die 
harte Winterszeit Heranfam, als fic) Rrateros mit den DMeafe- 
donen in feſten Winterlagern förmlich anfiedelte, und die Ai⸗ 
toler, gezwungen in den hohen fdneercidjen Bergen auszudauern, 
bald an dem Nöthigſten Mangel litten, ba ſchien iby Unters 
gang nahe gn fein; denn entweder muften fie in die Ebenen 
heradfommen und gegen eine Uebermadt unter der vorzüg⸗ 
lichſten Fuhrung fampfen, oder fie gingen dem elendeſten Hungers 
tode entgegen. 

Cine unerwartete Wendung der Dinge rettete fie. Chen 
jest fam der Satrap Antigonos von Grogphrygien als Flücht⸗ 
ling in das mafedonifde Lager; iiber die Nachrichten, die er 
brachte, auf das höchſte beſtürzt, hielt Antipatros mit Rrateros 


veySels xo tad nodiréevucta ovvayaywr xadis xal xatgornoas énal- 
rev xai orepaveay Ervyer. 
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und den Fuhrern des Heeres Kriegsrath; nad) einmitthigem Be- 
{Glug wurde fofort aufgebroden, nach Afien gu marfdiren. 
Man behielt es fic) vor, diefen Krieg gegen die Aitoler in ges 
legener eit wieder aufgunehmen; fiir jegt wurde ihnen ein 
fehr giinftiger Friede gewährt *). 


1) Diod. XVIII. 25. 
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Nah dem Charakter der Ueberlieferungen, die über die 
Diadodhenzeit erhalten find, tritt uns immer nur die raftlofe 
Bewmeguug und Rerriittung, die fie beherrjdt, entgegen; von 
fldtigen und retardirvenden Glementen, von der VBreite und Lang: 
jamfeit der Rufttindlichfeiten, an denen fic die Bewegung voll- 
zieht, ift nirgends die Rede. 

Und dod) hat es deren gegeben, nicht blog in der Paffi- 
vität und Gigenart der orientalijden Vöolker, von denen wenig- 
ften8 an einer Stelle, in Decreten ägyhptiſcher Priefter aus der 
Zeit, ba Ptolemaios fid) nod) Satrap nannte, ein eminentes 
Beiſpiel erhalten ift; aud) auf der beherrſchenden Seite find 
Formen und Dispofitionen, find erhaltende Kräfte, über die der 
Proceß der Zerſetzung nur erft allmählich Herr wird. 
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Ju dem mafedonifdhen Voll und Heer lebt ein ſtark aus. 
gepriigter Rug filr die Mtonardie und mehr nod fiir died 
altangeftammte Königshaus, und die glorreiden Zeiten Philipps 
und Alexanders Haben diefem ächt nationale Gefiihl einen 
Typus gegeben, der nidt mehr auszutilgen ijt. Vor Allem 
das Heerwefen Hat feine grofen Crinnerungen, die ficjere Ge⸗ 
wobhnbeit des Befehlens und Gebhordjens, die trog gelegentlicher 
Auflehnung und Meuterei ihres Weges geht. Selbſt, daß die 
Truppen, jede Waffe in ihrer Art, ihre befonderen Craditionen, 
Ehren, Anſprüche, daß die eingelnen Corps ihre gefdloffene 
Organifation und eine Art demofratijdes Gemeinwefen in fid 
haben, macht fie, wenn nicht um fo handlicher, dod fefter gum 
Handeln und Widerftehen; die Soldatesta ijt neben und trog 
aller Politif, wie in den Zeiten Wallenfteins und Banners, eine 
Macht, mit der die Lenker der Politik rechnen miiffen. 

Daß Alezander dieß Mtadtinftrument zu beherrfden und mit 
vollfommener Freiheit gu verwenden, dak er wie die Maſſe des 
Heeres, fo die hohen und höchſten Offiziere vollfommen in feiner 
Hand gu haben verftanden hatte, zeugt mehr als vieles Andere 
vow feiner genialen Ueberlegenbeit, von der feffeluden Gewalt 
feines Geiftes und Wilkens. Wie mächtige, leidenſchaftliche, 
explofive Elemente er in diefen jeinen Hipparden, Strategen, 
Leibwächtern, Gatrapen zuſammen⸗ und niedergubalten vermocht 
hatte, wurde in den wilften Vorgängen offenbar, die gleid) nad 
feinem Lode begannen. Und dod) ift auch in diefen nod) wohl 
erfernbar, wie ftarf gefugt und ficher berechnet das Syftem 
war, das er gegriindet hatte; die Formen feines Reiches Hielten, 
nod lange itber feinen Tod Hinaus, (anger als man bei der vers 
hängnißvollen Schwäche derer, die demnächſt den Königsnamen 
trugen, hatte möglich halten ſollen. Nicht ein König folgte dem 
großen Konige; „ein Rind und ein Thor“, wie es in dem 
deutſchen Verſe Heift, follten ihn erfegen. 

G8 mag geftattet fein, bier im Vorwege ein Moment her⸗ 
vorgzubeben, da6 zum Beweiſe des Gefagten dienen dürfte. Gee 
wif ftrebte jeder der Satrapen, Strategen, fonftigen Grofen 
Wlexanders nad unabhingiger Herrſchaft und felbftftindiger 


$23. OL 114. 2.] Die Stelung der Satrapen. 91 


Macht; und wenn die Cinen fluge Berechnung, Andere die Be⸗ 
ſorgniß vor dem ftarferen Nachbarn, Andere die Gefahr eines 
erften Wagniffes mote zögern laſſen, die gleide Begier war 
bei Allen und wuchs in dem Maaße, als die Ausſicht auf Er- 
folg groper wurde. Unb dod) wagte feiner, fo [ange nod ,da8 
Rind und der Thor“ ba waren, den Konigstitel angunehmen, 
ja aud) nad) dem ungliicliden Gude beider währte 8 nod) feds 
voile Sabre (bis 306), bevor einer der , Folger” das Diadem 
um [eine Stirn gu binden wagte. Mehr nod); in dem legten Jahr⸗ 
buubert des perfifdhen Reiches war es üblich geworden, dag aud die 
Satrapen Mitnjen mit ihren Namen priigten'); daß ed in der 
Beit Alezanders nicht geſchehen ift, wird als Zeugniß einer bedent- 
ſamen Berinderung in der Stellung, die er den Gatrapen gab, 
gelten dürfen; und Ddiefe veränderte Stellung der Gatrapen ers 
bielt fic) nad dem Tode Alexanders, fo Lange der Name feines 
Rinigthums blieb; natürlich haben die Satrapen und gewif 
aud) die Strategen Gold und Silber priigen laffen, aber unter 
den Typen und Ramen der legitimen Könige, taum, dag man 
in fleinen Beizeichen, dem Adler des Ptolemaios, dem Anker des 
Seleufos, dem halben Liwen des Lyſimachos, erfte Anfänge, an 
die prigenden Satrapen ju erinnern, erfennt, und auch diefe 
dürften fdwerlid) dem Jahre 311 vorausliegen; von der grofer 
Bahl anderer Satrapen im Often und Weften find nicht eins 
mal folde Anläufe nachzuweiſen. 

Modten die Satrapen, wie fie die erfte Theilung beſtellt 
hatte, als Landesobrigheit in ihren Territorien und für ihre 
innere Politi€ fo fret, wie bas Herkommen und die Zuftiinde in 
ihrem Lande es ihnen geftattete, gu einer Art Territorialfürſten⸗ 
thum gelaigen fonnen, der Reidhsverwefer hatte die Autoritit 
des Reiches iiber fie, und ihre Abfegbarfeit gab ibm das Mittel 
in die Hand, fie in den Schranfen ihrer Competeng zu halter. 

Es gab in diefem Syſtem einen fehr gefährlichen Punkt. 


1) Daß ſchon ber Satrap Aryandes von Aegypten Munzen geprägt bat, 
in aus Herodot belannt; aber die Stiide mit «VP4 und gar 4PVAN 
find mehr als zweifelhaft. 
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Wir mußten vorausfegen, dag bet den Verhandlungen in Bas 
bylon, in denen es begriindet worden ift, die Militärmacht in 
den Satrapien, die Alexander in der Regel von der Civilvers 
waltung getrennt und neben den Gatrapen geftellt hatte, den 
Gatrapen untergeordnet worden war. Hatten fie fomit in ihrem 
Cerritorium zugleich die territoriale Militärmacht, fo fanden fie 
leicht Anlaß und Vorwand genug, diefelbe gu mehren und die 
Cruppen an ihre Perfon gu fetten. Dieß war der Punt, in 
dem fiir die Cinheit bes Reiches eine ernfte Gefabr lag, wie denn 
durch daffelbe Verhältniß die Auflöſung des Perſerreiches ſichtlich 
beſchleunigt worden iſt. Das Beſtreben des Reichsverweſers 
mußte dahin gehen, mit dem Reichsheere, das nicht ferner 
Eroberungen zu machen hatte, gleichſam die allgemeine Stra⸗ 
tegie des Reiches geltend zu machen, und kraft ſeines Amtes 
Maaßregeln zu treffen, durch welche die Militärgewalt der Sa⸗ 
trapen daran erinnert wurde, dag fie unter der Verfügung des 
Reiches ſtehe. 

Bei der Vertheilung der Satrapien im Jahre 323 war 
beftimmt worden, dag Antigonos von Grokphrygien und Leons 
natos von Phrygien am Hellespont mit ihren Heeren aus⸗ 
rücken follten, fiir Gumenes Paphlagonien und Rappadofien zu 
erfampfen. Antigonos hielt es für gerathen, dem Befehle nicht 
Folge gu leijten; die Expedition hatte ihm nicht bloß feinen 
Nugen gebradt, fondern ign überdieß von den Befehlen des 
Reichsverweſers, dem er nichts weniger als dienftpflidtig gu 
fein geneigt war, abhängig gezeigt. Anders Leonnatos; er war 
mit bedeutenden Streittraften ans Babylon aufgebroden, um 
erft den fappadofifden Feldzug gu beenden und demnächſt in 
feine Gatrapie am Hellespont zu gehen. Wuf dem Marſch 
nad) Rappadofien !) war ihm fener Hitlferuf des Antipatros durch 
Helataios von Rardia überbracht worden, zugleich geheime Briefe 
von Geiten der finigliden Wittwe Rleopatra, der Schweſter 
Alexanders, die ihn einfuden, nad) Pella gu fommen, um fid 





— — 


1) Plut. Eum. 8: xarépy piv avwdey sic Sovytay, was nicht von 
einem Marfd) vow Kleinphrygien her gefagt fein könnte. 
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de8 mafedonifden Landes gu verfidern und ſich mit ihr gu ver: 
mählen. Welde Ausfidten fir den kühnen und hochſtrebenden 
Ginn ded Leonnatos! Ohne Bedenken gab er den Feldgug gegen 
Rappadofien auf; er verfuchte Gumenes gur Theilnahme an der 
neuen Expedition zu bewegen, die ja das Reid) vor dem fdywers 
fien Schlage, der es treffen könne, ſchützen müſſe; er fonnte es 
als einen Act höchſter Hingebung an das Reid) von ihm fore 
dern, feinen Vortheil jest Hintangufegen; und fei in Hellas 
der Kampf entſchieden, fo könne man defto fdneller und ent: 
ſcheidender gegen Ariarathes fampfen. Eumenes trug Bes 
denfen, ifm Folge zu leiften: er Habe noc) bei Alexanders Leb⸗ 
geiten mebrfad) beantragt, feiner Gaterftadt Rardia die Freiheit 
gu geben; darum haſſe ibn Hefataios, den diefe Sendung als 
den ergebenften Freund des Antipatros befunde; er müſſe bes 
fiirdjten, dag dem Hefataios gu Liebe Antipatros Wiles gegen 
ign für erlaubt halten werde, er fürchte, daß felbft fein eben 
in Antipatros Nahe gefährdet fein könne. Darauf eriffnete 
ihm Leonnatos: dak das Verhiltnig gwifden Antipatros und 
Hefataios nicht von der Art fet, wie er meine, dak der Tyrann 
von Rardia ihm heimliche Antriige der Kleopatra überbracht 
habe, die nichtd geringeres al8 den Sturz des Strategen von 
Maledonien bezweckten; er legte ihm bas Schreiben Kleo⸗ 
patraé vor: Antipatros gu retten fet ihm nur der Vorwand, 
um nach Guropa hinitbergugehen, der eigentliche Zweck feines 
Zuges fei, Matedonien in Befig gu nehmen’). Eumenes hatte 
nidt mehr den Vorwand feiner BVBeforgnif vor Antipatros, wm 
fis der Theilnahme gu weigern *); aber er war in dem Befig 
eines Geheimniffes, deffen Erfüllung fiir bas Sehidfal des 
Reidhes von unberechenbarem Cinflug werden mufte. Was 
Hitte es ihm genützt, wenn er mit Leonnatos nad) Europa ge- 


1) Plut. L ¢.; Diod. XVII. 14; Arrian. ap. Phot. 69b. 28, § 9: 
EnsfonSeiy doxay ’Avtincteg. 

2) Plut. Eum. 3 fagt: Gumenes habe fic) dex Theilnahme geweigert, 
extweder den Antipatros fitrdjtend, oder roy Aedvvatoy Sundyeroy syra 
nad goods peator apépciou xad ofelag anoyvous, 
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zogen wäre? Dagegen konnte er, wenn er dem Reichsverweſer 
die Pläne des Leonnatos mittheilte, ſeines Dankes gewiß fein; 
und wenn überall die Satrapen mehr oder minder offen⸗ 
bar bemüht waren, fic) der Abhängigkeit von Perdiffas au ente 
ziehen, wenn anderer Seits oderfelbe entſchloſſen war, feine 
Macht Mamens des Kanigthums entfdteden geltend gu madden, 
fo mufte es iiber fang oder fury gu einem Kampfe fommen, 
fiir ben wabhrbaft ergebene Freunde zu gewinnen und mit mög⸗ 
lichſter Macht auszurüſten, der Reichsverweſer das dringendfte 
Intereſſe hatte. Noch war Eumenes nicht im Beſitz ſeiner 
Satrapie, und die Satrapen, wenn er ſich zu ihrer Parthei 
ſchlug, hatten kein Intereſſe dabei, ihm zu derſelben zu ver⸗ 
helfen; ihnen konnte es vortheilhafter ſein, Ariarathes als 
Feind des Reiches und ſomit des Reichsverweſers im Befitz 
ſeiner bedeutenden Macht zu laſſen. Dieß mochten die Motive 
ſein, die Eumenes gu einem Schritte beftimmten, der nahezu 
ein Berrath gegen das offene Vertrauen des Leonnatos war. 
Während diefer der Meinung war, ihn fiir feinen Plan ges 
wonnen gu haben oder demnächſt zu gewinnen, lief Gumenes 
in der Stille der Nacht feine Gaden aufpaden, und eilte mit 
800 Reitern, 200 bewaffneten Knechten und 5000 Talenten 
in Gold aus dem Lager Hinweg. Er fam zu Perdiffas und 
offenbarte ifm die Pläne des Leonnatos; es bildete ſich ſchnell 
zwiſchen beiden etn unt fo engeres Verhältniß, da ify Bortheil 
Hand in Hand ging; und der gewandte Rardidner war vort 
diefer Beit an der vertrautefte RMathgeber, der treufte Anhinger 
des Reichsverweſers *). 

Für Perdilkkas war es jetzt das Wichtigſte, den treuergebenen 
Freund in den Beſitz der ihm zugetheilten Lander zu bringen; 
ein Feldzug gegen Ariarathes konnte ihm jetzt um ſo erwünſch⸗ 
ter ſein, da er durch denſelben Anlaß hatte, mit Heeresmacht 
nach Kleinaſien zu ziehen, wo ſich die beiden mächtigſten Sa⸗ 
trapen, Antigonos und Leonnatos, ſeinen Befehlen in drohen⸗ 
der Selbſtſtändigkeit geweigert hatten. Mit dem Anfang des 


1) Plat. 1. c.: ros ovvedolow mereizer. 
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Jahres 322 rückte das ReidhSheer nad Rappadofien aus; der 
König Philippos, Perdiffas, Eumenes befanden fic) bei dem- 
felben. Ariarathes 30g ihnen mit feinen 30,000 Mann Fuge 
volf und 15,000 Reitern entgegen. Es fam zur Schlacht; die 
Makedonen erfodten einen glangenden Sieg, 4000 Rappas 
dofer wurden erfdlagen, 6000 gefangen, unter dieſen der greife 
Fürſt felbft; er und die Seinigen wurden ans Kreuz gebeftet, 
den Rappadofern verjiehen, Hab und Gut und Recht geficert, 
ibr Land dem Eumenes al6 Satrapie iibergeben, der fofort die 
néthigen Ginridtungen traf und die erforderliden Givil- und 
Militirbeamten aus der Bahl der ihm Ergebenen beftellte, 
um fid) der neuen Gatrapie gu verfidern*). Seine Abficht 
war, bei Perdiffas gu bleiben, theils um ihm ſtets mit Rath 
und That gur Hand gu fein, theils um nicht durd Ent- 
ferntjein vom königlichen Hoflager von feinem Cinflug ein: 
zubüßen. So verließ ex feine neue Proving bald, und eilte 
nad) Silitien, wohin bad Reichsheer in Cantonirung vers 
legt war *). 

So modte der Friibling de6 Jahres 322 Herangefommen 
fein. eonnatos war bereits im Rampf gegen die Hellenen ges 
fallen, Krateros auf dem Wege nah Makedonien; Lyſimachos 
batte fid) nach einem furgen aber mirbderifdjen Kampf gegen 
den Odryſerfürſten Senthes zurückgezogen, um fic) zu einem 
nenen Feldzuge gu riiften®); Antipatros ftand hinter dem Pee 
neioS und war auger Stande, auf die Angelegenheiten jenfeits 
des Hellespontes irgend einen Einfluß ausguiiben. Go vers 
modte Berdiffas, der durd den fappadofifden Feldzug in 
Reinafien feften Fug gefaßt Gatte, den begonnenen Weg gu 


1) Plut. 1. c.; Diod. XVIII. 16. Ueber Paphlagonien wird nichts 
bexichtet, wenn ¢6 nicht in bem aver re) Kannadoxla x0i ta nanowyooa 
bet Diod. XXXI. 19. 4 enthalten ift; wenigftens gat Gumenes bald dar- 
nad) papbhlagonifde Reiter um ſich. Uebrigens war Ariarathes damals 82 
Sabre alt; Lucian. Macrob. 18. Gein Gohn Ariarathes flüchtete gen 
Uemenien. Diod. XXXI. 19. 5. 

%) Plut. lc. 

8) Diod. XVII. 14. 
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verfolgen; er konnte daran denken, in einem ftrengen Grempel 
die Autorittit des Reiches gegen die Gatrapen geltend gu 
machen. Antigonos von Großphrygien war ſchwerſter Unbot- 
mifigteit ſchuldig; e8 erging ein Befehl der Könige an ihn, 
ſich gu Gericht gu ftellen. Perdikkas fonnte erwarten, daß der 
ſtolze Satrap fic) nicht ftellen, daß mit bewaffueter Macht 
gegen ifn gu verfahren fein werde; um fdlagfertig in der 
Nahe gu fein und fid den Weg nad Phrygien gu öffnen, 
beſchloß er einen Zug gegen die Städte Laranda und Iſaura, 
in dem Theile Pifidiens, der awifden dem ranhen Rilifien und 
Phrygien liegt; nod bei Alexanders Reit Hatten fte, unbe⸗ 
wiltigt in ihren Bergen, fic) mit beftem Erfolg gegen die 
königlichen Feldherren vertheidigt; es war endlich Beit, fie gu 
züchtigen. 

Schnell und leicht wurde Laranda genommen +), der größte 
Theil der Cinwohner niedergehauen, der Reft in die Sklaverei 
verfauft, die Stadt dem Erdboden gleich gemadt. Dann rückte 
das Heer gegen die groge und woblbefeftigte Stadt Iſaura; 
fie wurde von einer bedeutenden Zahl Bewaffneter vertheidigt, 
fie war mit Kriegsgeräth und Vorräthen jeder Art hinreichend 
verfehen. Mit außerordentlichem Muthe fampften die Sfaurier 
fiir ihre Unabhängigkeit; gweimal wurde der Sturm zurückge⸗ 
ſchlagen; aber die Belagerten Hatten viel Menſchen verloren, 
fo dag fie nit mehr im Stande waren, die Rinnen der 
Mauern Hhinreichend gu befegen. Durch den Untergang von 
Laranda belehrt, was ihrer warte, wenn ihre Stadt genommen 
werde, zogen fie es vor, fic ſelbſt den Untergang gu bereiten, 
dem fie doc) nidjt mehr entgeben fonnten. Die Greife, Weiber 
und Kinder ſchloſſen fie in die Häuſer ein, giindeten in der 
Stille der Nacht die Stadt an mehreren Enden an; und wäh—⸗ 
rend drinnen die Flammen emporloderten, Hielt die waffenfahige 
Mannſchaft die Mauern befegt, um fie auch jest nod gu ver⸗ 


1) Diod. XVIII. 22. Weber die Lage der Stadt fann fei Zweifel 
fein, da fic) ihr Name neben dem befannteren Karaman bis auf unjere Zeit 
erhalten bat, ſ. Leake, p. 98. 
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theidigen. Unter dem Scheine der ungeheuren Feuersbrunſt 
rückten die maledoniſchen Truppen aus, umzingelten die Mauern, 
verſuchten den nächtlichen Sturm; mit ungemeiner Tapferkeit 
kämpften die Iſaurier, und zwangen die Feinde vom Angriff 
abzuſtehen; dann zogen ſie von den Mauern hinab und ſtürzten 
fich mit in die Flammen. Am andern Morgen kamen die 
Matedonen wieder, zogen ungehindert in die brennende Stadt; 
eS gelang ifnen, den Flammen Einhalt gu thun; die Trümmer 
und Brandftitten wurden ihnen zur Pliinderung überlaſſen; 
fie fanden ded edlen Metalles viel in der Afche der einft fo 
reiden Stadt +). 

Während diefer Reit war Eumenes in feiner Satrapie 
Rappadofien; ihn hatte Perdiffes dorthin gefdidt, weil Neo⸗ 
ptolemos, der Gatrap des benadbarten Armeniend, nit mine 
der alS Antigonos unzuverläſſig ſchien. Allerdings war des 
armenifden Satrapen Ginn hodfabrend und auf große Dinge 
gerichtet; aber der flugen Gemwandtheit des Eumenes gelang 
eS, ifu ju gewinnen, oder dod) ein äußerlich guted Verhältniß 
mit ihm anfredjt gu erhalten. Zugleich benugte Eumenes 
die Beit, fid) in aller Weife auf den bevorftehenden Kampf zu 
rüſten; Ddiefer mar bei den Makedonen nicht populér, und 
eS fdien gefährlich, fic) fiir denjelben anf fo trogige und 
an militäriſchen Stolz gewöhnte Truppen allein zu vere 
laſſen. Eumenes beeilte ſich, aus ſeiner Proving, die gr 
aller Zeit durch ihre Reiterei ausgezeichnet gewefen ift, ein 
eigenes Reitercorps zu bilden, das nöthigenfalls den Phalangen 
die Stange gx halten vermochte. Er gab den Einwehnern, 
die jum Reiterdienft geeignet waren, volle Abgabenfreiheit, ver⸗ 
theilte unter diejenigen, denen er beſonders traute, Pferde unt 
Rüſtzeug, munterte fie durch Belohnungen und Auszeichnungen 


1) Diod. XVII. 22. Sfanra hat Hamilton nad Inſchriften (Re- 
searches in Asia minor II, n°. 427) bet Olu Bunar, in ber Nahe des 
Sees Soghla Gil wiedergefuuden; cf. C. E Gy, HM, n°. 4882 sqq.; 
C. L L. IT, n°. 288. Aſchihatſcheff jah 1848, 14. Oct. die prachtvollen 
Ruin, die ihm Affar-faleffi oder Sengibar-faleffi genannt wurden; Peter⸗ 
moins Crgingungéeheft Nr. 20, S. 16. 
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auf, übte fie in der abendländlichen Kunſt des Reiterdienftes 
und Gefechtes; in Kurzem war ein vollkommen geübtes Rei⸗ 
tercorps von 6500 Mann gu ſeiner Verfügung, fo daß die 
Phalangen ſelbſt erſtaunten und ſich ſofort dienſtwilliger 
zeigten *). 

In anderer Weiſe ſchickte ſich Perdikkas zu dem Kampf 
an, der bevorſtand. Freilich war der Satrap von Phrygien in 
freundſchaftlichem Vernehmen mit Antipatros, der ihm eben 
jetzt, nach der glücklichen Bewältigung der Griechen, mit Kra⸗ 
teros einig, im Beſitz einer bedeutenden und disponiblen Macht 
als ein vollkommen ſicherer Rückhalt erſcheinen mochte. Ihm diefe 
Stütze zu entziehen, mag Perdikkas um die Tochter des Anti⸗ 
patros geworben haben; jetzt kam ſie, von Archias und Jollas be⸗ 
gleitet, nad) Aſien, um ſich mit Perdikkas zu vermählen *). 

Alles dieß durchkreuzte eine Intrigue der Königin Olym⸗ 
pias. Sie haßte Antipatros mit aller Heftigkeit ihres leiden⸗ 
ſchaftlichen Gemüths; neben dem Haß war der Stolz der Herr⸗ 
ſchaft und die Macht des königlichen Hauſes ihr ſtetes Dichten 
und Trachten; ſie ſah deutlich, wie Antipatros und jeder der 
Statthalter nach unabhängiger Macht ſtrebe; ſie mußte für 
Perdikkas ſein, der, mit welchen ferneren Abſichten immer, 
die Majeſtät und Einheit des Reiches aufrecht zu erhalten be⸗ 
fliſſen war. Und jetzt ſollte ſie es mit anſehen, daß ſich die 
beiden großen Führer der vollkommen entgegengeſetzten Ten⸗ 
denzen verſöhnten? gab Perdikkas einmal die Sade der 
Konige auf, ſo ſollte es mindeſtens nicht zu Antipatros 
Gunſten ſein. Deshalb ließ die Königin um dieſelbe Zeit, als 
Nikaia nach Aſien zog, dem Reichsverweſer die Hand ihrer 
Tochter Kleopatra, der königlichen Wittwe von Epeiros, antra⸗ 
gen; es ſchien der beſte Weg, das Intereſſe des mächtigen 


1) Plut. Eum. 4. 

2) Diod. XVIII. 23; Arrian. ap. Phot., p. 70a. 80. Sei der une 
gemeinen Diirftighit unferer Nachrichten feblen uns gerade Hier wie in dem 
Folgenden die näheren Details, in denen Intriguen diefer Art erſt ibe 
rechtes Lidht erhalten. 
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ReidhSverwefers, wenn nidt an das Schickſal der Rinige, doc 
an das finiglidke Haus zu feffeln. Gn dem Rathe des Perdiffas 
wurde diefer Wntrag vielfad) erwogen; auf der einen Seite 
fonnte man geltend maden, dag Perdiffas ſich durch ſolche 
Verbindung feſſeln werde, daß er nicht des Vorwandes legis 
timer Rechte bediirfe, um gu der alleinigen Macht im Reiche, 
die er bem Wefen nad) fdon habe, and) nod) die Zeichen und 
Namen derfelben zu gewinnen, daß es erſprießlicher fei, ſich 
durch Verbindung mit Antipatros zu verſtärken; allerdings werde 
auch die Verbindung mit der königlichen Familie große und ge⸗ 
wiß größere Wirkungen bringen, aber mehr zu ihrem als zum 
eigenen Gewinn; ſtets würde für Perdikkas die Legitimität 
Kleopatras und ihrer Rechte als der Grund ſeiner Macht ane 
gejehen werden. Anderer Seits fonnte gefagt werden: die 
Macht des Reichsverweſers gründe fic) darauf, dak er Vertreter 
de8 Königthums und der Rechte deffelben fet, in diefem Namen 
fei er der Dtafedonen gewiß; um feinen Preis ditrfe er diefe 
Stellung aufgeben; nur durd die Verbindung mit einer könig⸗ 
fiden Pringeffin könne er fic den Weg zu einem höheren iele 
babnen; der Rinig Philipp Arrhidaios habe, ba er nicht eben 
biirtig fet, geringes Recht an den Thron, und es werde leicht 
fein, die Mtafedonen, die ihn übereilt gu demfelben beftimmt, 
von ihm, dem einfiiltigften Menſchen bes Reiches, abwendig yu 
madden; das Rind Afezanders fet einer Afiatin Sohn, wie es 
bet der Entſcheidung über die Nachfolge wiederholentlid) von den 
Phalangen eingewandt worden; fo bleibe dte legitime Erbfolge 
bei Kleopatra, der eingigen des königlichen Hauſes, welde in 
rechtmäßiger und ebenbiirtiger Che gezeugt fet; als deren Gee 
mahl merde Perdiffas, ſchon im Befig der vollen Gewalt, von 
dex Makedonen felbft leicht als Herr und Koönig anerfannt 
werden. Perdiffas entidied ſich dabin, fiir jest fic) mit Ni⸗ 
faia zu vermablen, um nidt vor der Reit fic) Antipatros gu 
verfeinden, der gerade jeRt durd die Bewältigung der Hellenen 
miadtig daftand; er wußte febr wohl, daß fowohl Antigonos 
mie Ptolemaios von Aegypten mit Antipatros in enger Verbin- 
dung war, und bag eS ihm, wenn Antipatros fid fitr fie ers 
7* 
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klärte, vielleicht unmöglich fein wiirde, die Statthalter niederzu⸗ 
halten; feine Abfidt war, den Satrapen von Phrygien, bem aus 
dem fernen Aeghpten nicht fobald Hilfe fommen fonnte, ju 
itberrennen, fid) dann durch Vermählung mit Kleopatra offen 
als Gegner de8 Antipatros gu erklären, nad Europa hinüber⸗ 
zugehen und dort fiir fid) alle die Anſprüche geltend gu madden, 
auf welde ihm die Hand der cingigen rechtmäßigen und 
ebenbiirtigen Erbin des finigliden Haufes ein Ret gu geben 
ſchien *). 

Gegen fo ftolje und wie es ſchien mobhlangelegte Plane des 
Reichsverweſers erhob fid) aus dem Schooße ded finigliden 
Haufes unerwartete Gefabr. 

Aud mit einer Illyrerin hatte fic) einft König Philipp, ale 
er fiir den unmiindigen Sohn feines Bruders das Regiment 
übernahm und aud von illyriſchen Hauptlingen bedrängt wurde, 
vermählt. Aus diefer She war ihm Kynane geboren, die er 
dann, al8 jie erwadfen war, jenem Amyntas, der das Rinig- 
thum bitte erhalten ſollen, vermählte. Amyntas felbft bedeutete 
wenig; aber denen die nad Philipps Ermordung gegen Alexan⸗ 
ders Nachſolge fic) verſchworen, fonnte defjen Erbrecht einen 
erwiinfdten Vorwand bieten. Als Aleyander von feinene 
erften Zuge nach Hellas guriidfam, wurden Entdeckungen ges 
madjt, in denen and) Amyntas Name eine Rolle fpieltes er 
wurde verurtheilt und bingeridtet. Kynane hatte ihm eine 
Todter Aden *), oder wie fie fpater genannt wurde, Eurydike 
geboren; die junge Wittwe verlobte Alezander mit dem Agrianers 
fürſten Langaroé, der ihm in den ſchweren Kämpfen des Jahres 
334 Lreue gehalten; aber diefer ftarb, bevor bas Beilager gehalten 
wurde, und Kynane 30g es fortan vor, ehelos gu bleiben. 
Gie hatte dads wilde illyriſche Blut ihrer Mutter; fie zog mit 
in die Rriege; Abentheuer und Rriegsfabrien waren ire Luft, 
und mehr als einmal nabm fie an dem Rampfe perfintlid 


1) Arrian. ap. Phot., p. 70a. 85; Diod. XVIII. 23. 
2) Ueber den Namen Wea oder Audate, f. Perizon. ad Aelian. 
XIII. 86. 
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Theil; im einem Rriege gegen die Illyrier erfchlug fie mit 
tigener Hand deren Königin und trug durch ihr wildes Ein⸗ 
dringen im die Feinde nicht wenig zur Entſcheidung de6 Tages 
bei. Ihre Tocter Eurydike hatte fie von frith an in den 
Waffen geübt und an Heerfabrten gewöhnt; und die nun fünf⸗ 
sehnjabrige Fürſtin, ſchön, herriſch, friegerifd) mie fie war, die 
Erbin des Reiches, das ihrem Vater von ibrem Grofvater vores 
entgalten war, fdjien der Mutter fehr geeignet, um an ihrer 
Seite auf die Biihne der Weltbegebenheiten zurückzukehren, 
von der jie Antipatros Ränke bisher ausgeſchloſſen. Mit ihm 
und ſeiner Parthei verfeindet, mufte jie unter deffen Gegnern 
den ſuchen, dem fie mit der Hand ihrer Tochter den größten 
Anſpruch bot; und menn fic Kleopatra anſchickte, durch Ber: 
miflung mit dem mächtigen Reichsverweſer Perdiffas höchſten 
Ginflug im Reiche zu gewinnen, fo blieb ihr nichts itbrig, als 
ihre Parthei gwifden dem Reichsverweſer und den Satrapen zu 
ſuchen; dem Rinige Philipp Arrhidaios beſchloß fie ihre Tochter 
zuzuführen. Mit einem kleinen Rriegsheere brach fie plötzlich 
aus Makedonien auf, eilte dem Strymon zu; dort hatte Anti⸗ 
patros, um ſie zurückzuhalten, ſich mit bewaffneter Macht auf⸗ 
geftellt +); mit dem Speer in der Hand ſtürmte fie und ihre 
Lodter auf deffen Cruppen, und deren Linie wurde durchbrochen; 
andere Poften, die ihr den weiteren Weg gu fperren verjuchten, 
wurden eben fo gemorfen; ungebindert ging der feltfame Heeres⸗ 
gig über den Hellespont, nad Wfien, weiter de8 Weges jum 
Lager ded Königs. YPerdiffas fandte Truppen unter Alfetas 
gegen fie, mit dem Befehl, fie, wo er fie fände, anzugreifen, 
fie {ebend oder todt eingubringen. Aber die Makedonen, der 
fihnen Fürſtin, der Todter Philipps gegeniiber, weigerten *) 


1) Alfo war die nach dem Sunde des Feldzuges in Griechenfand, vor 
bem Ausezug gegen Witolien, etwa im October 322. 

%) Diod. XIX. 52; Polyaen. VIII. 60 fagt, fie habe fieber fterben 
als Philipps Geſchlecht der Herrſchaft berandt feben wollen; vielleicht alfo 
jorderte Alletas won ihr, daß fie ihre Anſprüchen entfage. Arrian. ap. 
Phot. 70b (§ 23): ry» Maxed over ordoy, 
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den Kampf, forderten Vereinigung beider Heere, die Vermählung 
der jungen Fürſtin mit ihrem Könige. Es war die höchſte 
Reit, dag fic) Wlletas feiner blutigen Bollmadt bediente; vers 
geben8, dag Kynane kühn und beredt von ihrem königlichen 
Blut, von dem ſchnöden Undank des Alfetas und Perdiffas, von 
dem Verrathe, mit dem man fie umgarnt, fprad; Alfetas lief 
fie, wie es fein Bruder Perdiffas forderte, ermorden. Der 
laute Unwille de8 Heeres, der gu offenbarer Empoörung gegen 
den Reichsverweſer auszubredjen drohte, wurde mit Mühe 
und nur dadurch befdwidtigt, dag Eurydike mit Philipp 
Arrhidaios verlobt wurde; mit ifr hoffte Perdiftas, nad 
dem er fic) der Mutter entledigt, leicht fertig gu werden. 
Go fam die junge Fürſtin in bas foniglide Lager, und Pere 
diffas Macht ſchien fidjerer und gréfer aus diefer Gefahr 
Gervorzugehen; Gurydife war in feiner Mahe, ihr Schickſal 
in jeiner Hand; er ſchien ſich feinem höchſten Biele gu nahen; 
es fam ein unerwartetes Creignif hinzu, die Entfdeibung gu 
zeitigen. 

Perdikkas hatte erwartet, Antigonos, den er vor ein make⸗ 
doniſches Gericht geladen, werde ſich der Vorladung weigern 
und dadurch Gelegenheit geben, gegen ihn als offenbaren Re- 
bellen mit aller Strenge zu verfahren; es war nicht zweifelhaft, 
daß der Satrap der Macht des Reichsverweſers erlegen wäre. 
Antigonos hatte ſich zu ſtellen und ſeine Unſchuld zu erweiſen 
verſprochen; er war dann heimlich mit ſeinem Sohne Deme⸗ 
trios und ſeinen Freunden aus der Satrapie entwichen, hatte 
ſich nach der Küſte geflüchtet, auf attiſchen Schiffen, die dort 
{agen +), fic) nad) Europa zu Antipatros ju begeben. Für den 
Reichsverweſer eine nicht unwillfommene Wendung. Allerdings 


1) slg tag Artexxds vavs fagt Diod. XVIII. 23, alé batten fie dort 
eine regelmdfige Station gehabt, nad) den zwei Seefiegen der matedonijder 
Flotte ſehr auffallend, wenn man nidt annehmen darf, daß bet Gamos 
eine foldje blieb, bis über die Kleruchen dex Inſel in Babylon entichieden 
war; dod) ſcheint darauf das oxedy Eyovas u. ſ. w. in den Geeurfunden XVII 
c. 155 nicht gedentet werden gu dürfen. 
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war jegt bas Schickſal des Gatrapen, den er als Schuldigen 
mit geredjter Strafe heimzuſuchen beabfidtigt hatte, ein 
Gegenftand des Bedauerns; auch im Heere, da8 nur gu ſehr 
die Gewohnheit hatte, zu raifonniren und gu tadeln, was gerade 
geſchah; da galt nun Antigonos fiir einen ungeredt Bers 
folgten, mit Recht habe der edle Gatrap, wenn felbft nit das 
finigliche Gefchlecht dem biutgierigen Reichsverweſer Scheu eins 
geflößt, fein Leben nicht einem Gericht anjuvertrauen gewagt, 
das fidtlid) nicht um der Geredhtigheit Willen berufen werden 
follen; dag Antigonos nad) Europa geflüchtet fei, bedeute dem 
Reid) einen ſchweren inneren Kampf, er Habe die Fludt nur 
wagen finnen, wenn er gewiß fei, daß Rrateros, Antipatros, 
vielleicht Andere mehr die Waffen fiir ihn erheben wiirden. 
Eben das erwartete ‘und wünſchte der Reichsverweſer; nicht er 
war dann Schuld, daß es gum Brud) und zum entſcheidenden 
Sampf tam; Rrateros und Antipatros Hatten wohl die Grieder, 
aber nicht die Aitoler bewältigt, fie lagen gegen Ddiefe im 
Felde, Hatten vollauf mit ihnen ju fdaffen; fiir den Augen 
blid fonnten jie fitr Antigonos wenig thun. Daf diefer fid 
gu ihnen gefliictet, ließ ſich alS Beweis ihrer Mitwiſſenſchaft 
und ihrer Schuld benugen. Es galt der Coalition, die im 
Werden war, guvorzufommen, fie zu treffen, bevor fie die Offen⸗ 
five ergreifen fonnte; und wie Antipatros in Makedonien felbft 
qu treffen fei, zeigte das Erbieten Rleopatras und ihrer Mutter 
Olympias. 

Bisher hatte Perdillas das Spiel mit Antipatros Tochter 
fortgefegt. Jetzt fandte ex Eumenes mit reiden Gefdenten 
nad) Sardeis, wohin Kleopatra fic) begeben hatte; er lief ibr 
eriffnen, dag er, um fic) mit ihr gu vermablen, beſchloſſen 
habe, Nifaia ihrem Water zurückzuſenden 1); die Königin gab 
fofort ihre Suftimmung. Nikaia wurde verftogen, fehrte iné 
Vaterhaus zurück. 

Mit Recht fah Perditfas in dem Lagiden feinen gefährlichſten 
Gegner. Bon dem Augenbli¢ an, wo Ptolemaios feine Gas 


1) Arrian. ap. Phot. 70b. 25. § 26. 
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trapie übernahm *), hatte er fic) gu dem Rampfe gegen Pers 
diffas vorbereitet, den er als wunvermeidlid) erfannte. Gr 
hatte damit begonnen, den bisherigen Machthaber über Aegypten, 
Rieomenes, welder nad den Anordnungen von Babylon als 
Hypard unter ihm ftehen follte, über Seite gu fdaffen; dem 
es (ag in der Natur der Gade, daß fid) diefer, aus feiner bids 
Gerigen Macht verdriingt, gu der Parthei des Perdiffas neigte *); 
bie furdtbaren Bedrückungen, die er fic) gegen die Satrapie ers 
laubt hatte, gaben Grund genug, ihm den Proce gu machen. 
Der Schatz von 8000 Talenten, den Rleomenes gujammens 
geſcharrt hatte, fiel in de8 Gatrapen Hande, und er benutzte 
iu fofort zur Anmerbung von Cruppen, deren der Ruhm feines 
Namens genug Hherbeigiehen modte, und zur Förderung ded 
ibm anbertrauten Landes, das durch Kleomenes habgierige Vers 
waltung in das tieffte Elend verjunfen war 5).  Ptolemaios 
verftand es wie fein anbderer der Feldherren Alexanders, ſich 
bas Volk gu gewinnen, das ihm gugetheilt war; ſchnell hob fid 
das Land unter feiner einfidjtigen Leitung und den fiir jene 
Beit auferordentlich milden Anordnungen fiir die Cinheimifden; 
ber lebhafte überſeeiſche Verkehr, der fich bereits in Alerandreia 
concentrirt hatte, bot der von Natur reiden Lanbfdjaft einen 
ergiebigen Markt für ihre Erzeugniſſe. Bu alle dem fam die 
iiberaus giinftige geograpbifde Lage Aegyptens, wenn es ju 
einem Rriege fam; faft von allen Geiten von Giniden ums 
geben, deren ſpärliche Bewohner, ſchweifende Beduinenftimme, 
feine Gefahr drohten, war das Milland einem feindliden Land- 


1) Porphyr. ap. Euseb. I, p. 162 fagt: wer’ énavrew xai dic 
tis 8s Blinnoy avaysyeaumsuns nysuovlas (post unum annum 
imperii ad Philippum delati. Euseb. Arm. nach Betermanns Ueberſetzung). 
Nad der avayoagy, die der Chronograph vor Augen hat, fdjeint bas erſte 
Sabr des Pbhilippos mit dem erften Januar 323 gu beginnen, nad dem 
Kanon der Könige beginnt es mit dem 1. Thoth 324; vor dem Movember 
328 wird Ptolemaios nicht nad) Aegypten gefommen fein. 

2) Paus. 1. 6. 

8) Diod. XVIII. 14. 
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heere nur auf dem einen Wege lings der Küſte von Syrien 
her jugtinglid), der fiir den Gegner unendliche Schwicrigfeiten 
hatte, thm die Zufubr erſchwerte, ihm im Fall des Mislingens 
den Rückzug faft unmöglich machte, während die ägyptiſche 
Macht, unterſtützt von allen Vortheilen des ſchwierigen und viel⸗ 
fach durchſchnittenen Terrains, der leicht zu bewerkſtelligenden 
Ueberſchwemmungen, der ſtets nahen Vorräthe und Hülfsmittel 
aller Art, endlich bei jedem Schritt rückwärts in einer neuen 
und gleich feſten Poſition, ſich faſt nur vertheidigend zu ver⸗ 
halten brauchte, um bes Sieges gewiß zu fein. Offener iſt das 
Land einem Angriff von der Seeſeite; aber eine nur einiger⸗ 
maaßen wohlgeordnete Vertheidigung vermag den Feind auf der 
Küfte feftzuhalten, und auch die Landung iſt ihm durch die 
Schwierigkeit der Einfahrt in die Nilmündungen erſchwert; und 
der einzige bequeme Angriffspunkt Alexandreia war durch die 
Vorſorge des Grunders hinreichend befeſtigt. Eine glückliche 
Fügung von Umſtänden fügte bem Beſitz Aegyptens raſch und 
mühelos ein Gebiet hinzu, das nicht bloß als Rückendeckung 
vou großem Werth war. 

Jn der Ryrenaifa waren um die Beit, ba Alexander ftarb, 
und mie es fcheint, veranlaßt durch dieß Ereignig, Unruben ange 
gebrodjen, im deren Folge die Anhänger der einen Parthei aus 
hr Stadt Kyrene verjagt wurden, fic) mit den BWerbannten 
aus der Stadt Barfa verbanden und fic) Hiilfe fuchend 
nad) Augen wandten; fie traten mit Thibron in Berbindung, 
jenem Spartaner, der mit Harpalos, dem Großſchatzmeiſter 
Alexanders, im Herbſte 324 von Tainaron aus nad Kreta 
gegangen war, ifn dort ermorbdet, fich feiner Schätze be- 
mächtigt, die Sruppen, die dem Harpalos gefolgt maren, an 
6000 Goldfnedte, in Dienft behalten hatte. Best, von 
ben verbannten yrenaiern aufgefordert, ging er mit feinem 
Rriegsvolt nach Libyen, fiegte in emem blutigen Treffen, 
bemächtigte ſich des Hafens Apollonia, zwei Meilen von der 
Stadt; dann rückte er gegen dieſe vor, begann fie gu belagern, 
zwang die Ryrenaier endlid), um Frieden gu bitten; jie muften 
500 Zalente gahlen, die Halfte ihrer RriegSwagen ausliefern, 
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die Verbannten wieder aufuehmen. Rugleid) gingen feine Ge 
fandten an die übrigen Städte der Ryrenaifa und bemogen diefe, 
fic) mit ihm zu verbinden, um die libyfden Nachbarſtümme zu 
befampfen; und mindeſtens Barfa und Euesperia ſchloſſen fid 
ibm an. Indeß Hatte er feinen Kriegsknechten, um fie an fid 
qu feffelu, die Plünderung der Hafenjtadt geftattet; die dort auf⸗ 
gejtapelter Kaufmannsgüter und dite Befigthiimer der Cinwohner 
gaben reichliche Beute. Bei der Theilung derfelben entfpann 
ſich Streit; der Kreter Mtnajifles, einer unter den Hauptleuten 
Thibrons, ein verwegener und trogiger Menſch, wurde wegen 
feined Verfahrens bet der Theilung zur Rechenfdaft gezogen. 
Gr 309 es vor, die Sache Thibrons gu verlafjen, er ging gu 
den Ryrenaiern, lärmte dort viel von der Graufamfeit und 
Treuloſigkeit des Feldherrn, brachte die Biirger dahin, daß fie die 
ferneren Zahlungen (erft 60 Zalente waren ausgezahlt worden) 
einftellten, den geſchloſſenen Gertrag für ungiiltig erfldrten, 
die Waffen von Neuem ergriffen. Auf diefe Nachricht liek 
Shibron etwa 80 Biirger von Kyrene, die fid) gerade in Apol⸗ 
lonia befanden, feftnehmen, und 30g, von den Barfaiern und 
Guesperiten verſtärkt, gu einer zweiten Belagerung gegen die 
Stadt. Sie widerftand unter Leitung des Muaſikles glücklich 
und Thibron jog fic) gegen Apollonia zurück; die RNyrenaier 
eilten mit einem Theil ihrer Mannſchaft binaus, am das 
Gebiet von Barfa und Cuesperia zu overwilften, und als 
Chibron diejen mit der Mehrzahl feines Heeres gu Hiilfe eilte, 
brad) Mnaſikles mit den Kyrenaiern aus der Stadt hervor, 
liberfiel die Hafenftadt, überwältigte die menigen dort liegenden 
Truppen des Thibron und befegte den Hafen; was man nod 
von Raufmannégiitern oder anderem Befigthum dort fand, 
wurde den Cigenthiimern guritcigeftellt oder aufbewahrt. This 
bron wagte nicht, fic) fofort gegen Apollonia yu wenden; er 
warf ſich mit jeinem Deere nad) Taucheira in bie weſtlicheren 
Cheile der Landſchaft, mit der Abſicht, dorthin feine Flotte zu 
ziehen und dann weiter zu feben. Indeß war die Flotte durd 
den Fall von Apollonia ihrer Station beraubt; das Schiffsvolk 
mute, um fid) Lebensmiitel gu verjcaffen, täglich an das Land, 
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und bald, da die Küſte nicht mehr Vorräthe genug darbot, weiter 
fandein giehen; das libyſche Landvolk rottete fic) zuſammen, 
lauerte den Schiffsknechten auf, erſchlug viele derfelben, nahm 
andere gefangen. Als fid) die Uebrigen auf die Schiffe zurück⸗ 
gefliidtet Gatten, und den befreundeten Stadten der Syrte zu. 
fuhren, erhob fid) ein Sturm, jerftreute die Flotte, brachte dem 
größten Theil der Schiffe den Untergang; die iibrigen wurden 
von Wind und Wellen theils nad Kypros, theils nach Aegypten 
verſchlagen. 

Die Lage Thibrons begann bedenklich zu werden; dennoch 
verlor er den Muth nicht. Er ſchickte getreue Männer nach 
der Peloponnes, nach dem Werbeplatze auf dem Tainaron; 
fie fanden dort ſchon wieder (denn wenige Monate früher hatte 
Leoſthenes zum lamiſchen Kriege alle damals verfammelten 
Kriegsknechte angeworben) 2500 Mann, nahmen fie in Sold, 
beeilten ſich mit ihnen gen Libyen zu ſchiffen. Indeß hatten 
die Kyrenaier, durch ihre bisherigen Erfolge ermuthigt, den 
Kampf gegen Thibron ſelbſt gewagt; er hatte eine bedeutende 
Niederlage erlitten. Gerade jetzt, da er ſchon an ſeiner Rettung 
verzweifelte, kamen, es mochte im Frühjahr 322 fein, die neuen 
Truppen von Tainaron; ſofort hatte er neue Pläne und 
kühnere Hoffnung. Mit der größten Anſtrengung rüſteten die 
Kyrenaier ſich zu dem neuen Kampf, der unvermeidlich war, 
holten fid) Hülfe von den libyſchen Völkern umber und von 
Larthago *), bradjten ein Heer von 30,000 Mann zufammen. 
Es wurde cine Schlacht geliefert, in der Thibron den Sieg 
davontrug; er unterwarf nun die Stidte der Landfdaft. Die 
Kyrenaier, deren Fiihrer in der Schlacht gefallen waren, über⸗ 
trugen dem Muagſikles den Oberbefehl, und vertheidigten fid, 
ba Thibron Apollonia wiederholentlid) berannte und die Stadt 
jelbjt eng einſchloß, auf das Hartnäckigſte. Bald wuchs die 
Roth in der Stadt, es begannen Unordnungen, das gemeine 


1) Diod. XVIII. 21: pstenguparto tiv cuppaylay naga tor 
adnswoyweuy Aipiwor xab naga rev Kagyndovlmy. Alfo fie hatte vow 
daher vertragsmäßig Hilfe yu fordern. 
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Volk, wie es ſcheint von Muaſikles aufgehegt, vertried die 
Reichen aus der Stadt, die fic) sum Theil gu Thibron fdlugen, 
jum Theil nach Aegypten flüchteten, dem Gatrapen beridteten, 
was in der Ryrenaita gefdehen fei, ihn baten, fie in thre Heie 
math zurückzuführen ?). Dem fonnte nichts erwünſchter fommen ; 
es mufte ibm leicht werden, bei der Erſchöpfung der dort 
fimpfenden Partheien den Sieg davongutragen. Gr fandte 
bedeutende Lande und Geemadt unter Fiihrung des Makedonen 
Opbhelas *) etwa im Gommer 322 nach der Kyrenaika; fobald 
fie naheten, beſchloſſen die Vertriebenen, die fic) bei Thibron bes 
fanden, ju ihnen gu ſtoßen; ihr Blan wurde entdeckt, fie alle 
bingeridtet. Die Führer des Pöbels von Kyrene, voll Furcht 
vor den Vertriebenen, wenn ſie von den Aegyptern zurückgeführt 
würden, machten dem Thibron Friedensanträge und verbanden 
ſich mit ihm, um Ophelas abzuwehren. Dieſer indeß ging mit 
aller Vorficht zu Werke, ſandte einen Heerhaufen unter Epi⸗ 
fydes von Olynth gegen Taucheira, und wandte ſich felbft gen 
Kyrene. Er traf auf Chibron; diefer wurde vollftindig bejiegt, 
fliichtete nad) Laudeira, wo er Schutz gu finden Hoffte, und fiel 
bort dem Epifydes in die Hande; die Xaucheiriten, denen Ophe⸗ 
{a8 feine Beftrafung auftrug, ſtäubten ihn, ſchleppten ifn dann 
nad) Apollonia, wo er fo graujam gehaufet, fdlugen ifn dort 
an das Srengz*). Indeß widerftanden nod die Ryrenaier, 


1) Der Bug ,in das Gebiet der Bewohner der Marmarika“, nad ber 
hieroglyphiſchen Inſchrift, die ſpäter befprodjen werden wird. 

2) Opbhelas, wohl ber Pellaier, des Silanos Sohn, der nad) Arrian. 
Ind. [. 18 unter den Trierarchen der Gndusflotte war. 

8) Diod. XVIII. 19—21. Arrian. ap. Phot. 70a. 10, § 16sqq. 
Das attifdje Ehrendecret für Thibron (C.J. A. II, nꝰ. 231), bas fic, wie 
es fcheint, auf den Schutz begieht, den Thibron attijden Biirgern gewährt 
habe (v. 7: xerowxodory ‘A Snvatoy ... v. 9: élaleulédecey cnoltet oder 
éxosjoaro . . .), muß dod) woh! noch bet feinen Lebgeiten gemacht fein, 
und gwar zu einer eit, da die Athener fich felbfiftdndiger berwegten. Des⸗ 
halb fdjeint es nicht ridjtig, én” deytnnov deyorjros yu ergänzen, da 
Ptolemaios bereits im Herbft 322 (Ol. 114. 8 arch. Philokles) Ryrene 
unterworfen hat. Mad Köhlers ridtiger Beobadtung fiber die Bahl der 
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Ophelas vermochte nicht ihrer Herr gu werden, bis PBtoles 
mains felbft mit neuen Truppen fam, die Stadt überwältigte, 
und bie Landfdafi mit feiner Gatrapie vereinigte +). 

@é war ein groper Gewinn, daß er diefe griedijde ands 
fdaft an fic) gebradt, ein größerer, dag er, entfeglider Anarchie 
ein Ende madend, recht eigentlid fic) als ihr Retter ermiefen 
hatte. Wenn nun fein Mame weithin in der griedhifdhen Welt 
gefeiert wurde, unter den Makedonen war er von den Kriegs⸗ 
jahren Her im hohen Maaße beliebt; e6 wird angegeben, daf, 
je mehr erfidtlid) wurde, daß es gwifden ibm und dem könig⸗ 
lien Heere gum Rriege fommen werde, defto größer die Zahl 
derer wurde, die, in ſeinen Dienft gu treten, nach Alezandreia 
zogen, ,alle bereit, fo grog und offenfundig die Gefabr fir ign war, 
ihe eigenes Heil an feine Rettung gu wagen”. Es war der 
Glande -verbreitet, daG er nur des Lagos Sohn heiße, in Wahr⸗ 
frit des Königs Philipp Sohn fei. Und in der That fcjien 
etwas in feiner Urt, das der des Griinders der mafedonifden 
Macht glich; nur war er giitiger, gelaffener, immer rückſichts⸗ 
voll. Reiner unter den Nachfolgern Alexanders Hat es mehr 
alé er verftanden, die Macht, die ibm fein gutes Glück juges 
wandt, durd) Mäßigung gu erhalten und mit Bewabhrung des 
quten Scheins yx mehren, Leiner mehr vorausfdauend fid fo 


zu ergänzenden Buchſtaben könnte man nur nod) a’ Hynolov Gexor}ros in 


Borſchlag bringen; dann mußte, was wohl möglich, die Nadridt von Alexan⸗ 
ders Tod in etwa ſechs Wochen in Athen gemefen fein, und der Ort, wo 
Thibron attijden Biirgern wobhlgethan, ware Kydonia in Kreta, wie ähnlich 
tois aqexvoulutvors ASnvaloyv sig Kud[wvtay in dem Ehrendecret n°. 198 
vorfommt, das vielleicht ein oder zwei Sabre ſpäter ift. Die in n° 231 
evungdedgos diirften fein gu großes Bedenfen macden, bern bas Deeret 
file die Fliidtlinge aus Theffalien (n°. 222), das biefe Forme! hat, gehört 
wohl in OL. 114. 4. 

1) Da ſowohl Diod. XVIIL 21 als Arrian. ap. Phot., § 18 die 
tyceniſche Expedition unt bem Tode bes Thibron por dem fyrifdjen Feld- 
wage beridjten, fo wird man bdiefelbe vor dem Ende 822 beendet glauben 
darfen; aud) Justin. XIII. 8. 1: hojas urbis auctus viribus bellum 
in adventoum Perdiccae parabat. 
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einjuridten, dag die fommende Fluth ihn Heben und weiter 
führen mufte; und man darf fagen, dag er von Anfang Her 
die Tendenz der Beit, da8 Reich gu einer Reihe eingelner 
Staaten umgubilden, erfannt und yur Grundlage feiner Politif 
qu maden verftanden hat. Seine Macht mar die erfte, die fid 
als Gtaat im Sinne der werdenden neuen eit ansgebildet hat, 
und er ift ſtets der Führer und die Seele diefer Richtung gee 
wefen, bie bald genug im Reid) die Oberhand gewinnen folfte. 
In diefem Ginne mar die VBerbindung, die er mit Antipatros 
angefniipft hatte, und die mit dem Ausgang 322 als fertige 
Coalition dem Reichsverweſer gegeniiberftand. 

Schon begannen die Misverhiltniffe zwiſchen dem Reichs⸗ 
verwefer und den Machthabern im Weften einen ernfteren Cha⸗ 
rafter angunehmen; fdjon atte Perdiffas fiir Gumenes Kappa⸗ 
dofien in Befig genommen, und Wntigonos von Phrygien vor 
Gericht geladen; dann entfloh diefer nach Europa, vielleicht 
ſchon im Einverſtändniß aud) mit Ptolemaios, wie fid) aus dent 
vermuthen läßt, was demnächſt gefdab. 

Bei dem großen Ausgleich in Babyfon im Sommer 323 
war beftimmt worden, dag die Leiche Wleyanders in feierlichem 
Trauerzuge nad) dem Tempel des Ammon gebradt, dag Arrhi⸗ 
daios mit der Ausriiftung und Führung des Zuges betraut fein 
ſollte. 

Mit dem Ende des Jahres 322 waren die ſämmtlichen 
Zurüſtungen fertig, der rieſige Wagen, der den königlichen Sarg 
aufzunehmen beſtimmt war, mit unvergleichlicher Pracht erbaut. 
Ohne einen Befehl des Reichsverweſers zu erwarten, brach 
Arrhidaios von Babylon auf +); von einem großen und feier⸗ 
lichen Buge begleitet fubr der Trauerwagen, unzählige Menſchen 
ftrémten von nah und fern ber Strage gu, theilé um die 
Pracht des Werks und des Zuges gu fdhauen, theils um dem 


1) Dieß ergiebt Arrians Ausdrud: waged yropeny avro (ro odpuc) 
Heodtxxov Aapuy. Nad Diod. XVIII. 28 ift Arrhidaios cyédow Fry 
dvo avcdwoug neg riv nagaoxeuny anfgebroden. Die fonftigen Be— 
gebenbeiten geftatten faum, fiber baé Ende 322 damit hinabzugehen. 
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grogen Könige die letzte Ehre zu erweifen. Unter den Makes 
donen war die Sage allgemein, e& werde des Königs Leiche, 
bie, wie einſt die des thebanifdjen Oidipus, Wunderkraft 
haben, dag das Land, in dem fie ihr Grab finde, vor alfen 
glitdlid) und mächtig fein werde; diefen Ausfprud) habe der 
alte Seher Arijtandros von Celmifjos balb nach des Königs 
Lode gethan'). Mochte Ptolemaios diefen Glauben theilen oder 
ifn zu feinem Gortheil zu benugen wiinjden, — e8 waren wohl 
nod andere Motive, die ihn veranlaßt fatten mit Arrhidaios in 
Verſtändniß gu treten und ihn gu beftimmen, dag er ohne Be- 
fehl des Reichsverweſers aufbradh; er mochte fic) von Perdikkas 
verfeher, dag er, um den Bug defto feterficher zu machen, die 
Leidhe mit dem Reichsheer nad Aegypten geleitete; e8 war um 
feine Steflung in dem ihm anvertrauten Lande geſchehen, wenn 
bort eine höhere Autorität als die feinige, eine militdrijde 
Macht unter anderer als feiner Führung erfdjeinen fonnte *). 
Arrhidaios fiihrte, wie mit Ptolemaios verabredet war, den 
Tranerzug nad Damastos; vergebens trat ihm des Perdittas 
Feldherr Polemon, der fics in der Nähe befand, entgegen; er 
bermodte nidt, den gemefjenen Befeblen des Reichsverweſers 
Geltung ju verfdaffen. Der Trauerzug ging iiber Damasfos 
gen Aeghpten; PBtolemaios jog der Königsleiche, um fie auf 
das Feierlidjite cinguholen, mit feinem Heere bis Syrien ent⸗ 
gegen; fie wurde nach Memphis gefiihrt, da gu ruben, bis dad 


1) Aelian. XII. 64; wober übrigens deffen mährchenhafte Geſchichten 
fiber die Lift ded Lagiden mit einem falſchen Wilde ftammen, weif ih 
nicht nachzuweiſen. 

2) Daf diefe Erklarung ber Vorgänge etwas Gegwungenes hat, liegt 
anf der Hand. Es wire miglid, dak Paufanias Angabe, die Koönigsleiche 
habe nad) Aigai in Mafedonien geffibrt werden follen, einen richtigen Kern 
hat. Perdiffas fonnte, abweidend von dem friiheren Beſchluß, diejen Befehl 
erwirkt haben, mm den Borwand yu einem Buge nad) Makedonien gu haben 
a. ſ. w. Und biefe Anficht ſcheint Strabo XVII, p. 794 ju_ beftdtigen: 

yee ¥6 oda agedouevog Nepdixxay 6 tov Adyou MHrodeucios 
xeraxopilovta éx Bapudevos xai xtpencpevoy tavty xata mAsovetiay 
xo) Ewsacpor tig Alyuntov, 
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Prachtgebaude der königlichen Graber zu Alerandreia fie aufs 
nehmen fonnte +). 

Dag Arrhidaios eigenmadtig aufgebroden, dak der Lagide 
ihm bis Syrien entgegengezogen war, dak beibe, den ausdrück⸗ 
licen Weifungen an den Strateg Polemon zuwider, ded Weiteren 
gehandelt batten, waren Acte offenbarer Auflehnung gegen die 
höhere Autorität des Reichs, eben fo ftrafbar, wie das Bere 
halten der Machthaber in Europa gegen den gefliidteten Satrapen 
von Phrygien. . 

Perdiffas berief die Freunde und die Getreuen ju einem 
RriegSrathe; er erflarte, Ptolemaios habe den Befehlen der 
Könige in Beziehung anf Aleranders Leiche Trotz geboten, Anti⸗ 
patros und Rrateros den flüchtigen Gatrapen von Phrygien 
aufgenommen, fammtlich feien fie gum Kampf geritftet, den fie 
herbeiqufiihren gejuct; es gelte, gegen fie dad Anfehen des 
Reiches aufrecht zu erhalten; man müſſe ſuchen ihnen zuvorzu⸗ 
kommen, ſie einzeln zu überwältigen; es frage ſich, ob man 
Aegypten oder Makedonien zuerſt angreifen müſſe. Die Einen 
empfahlen *) nad) Makedonien zu ziehen, dem Hauptlande der 
Monarchie, dort ſei Olympias, und die Bevölkerung werde ſich 
ſofort zu Gunſten des königlichen Hauſes und der Vertreter 
deſſelben erheben. Doch entſchied man ſich für den Feldzug 
gegen Aegypten: damit nicht während ded Zuges nad) Europa 
Ptolemaios mit ſeiner ausgezeichneten Heeresmacht ſich nach 
Aſien werfe und das Reichsheer von den oberen Provinzen ab⸗ 


1) Diod. XIII. 26—29; Arrian. ap. Phot. 70. b. 20; Strabo 
XVII, p. 794; Paus. I. 6. 3. etterer fagt ausdritdlid), daß die Leite 
querft nad) Memphis geführt wurde; erſt Philadelphos brachte fie nad 
Alexandrien (Paus. I. 7. 1) und ließ fie dort in dem Sema beifegen (ef. 
Casaubon. ad. Sueton. August. 18. 

3) Justin. XLII. 6: ad ipsum fontem et caput regni. . . Olym- 
pias non mediocre momentum partium, et edvium favor. Ym weſent⸗ 
liden ftimmt Juſtin mit Diedor (XVII. 25), aber man wird in jenem 
det Duris wiedererfenuen, wenn ev fagt: Aridaeum et Alexandri magni 
fillum in Cappadocia, quorum cura illi mandatum fuerat, de summa 
belli in consilium adhibet. 
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ſchneide, müſſe man erft ifn bewältigen; Antipatros und Kra⸗ 
teros feien nod) gegen die Witoler im Felde, nad PBtolemaios 
Sturge werde man leicht mit ihnen fertig werden. Dit dem 
eben beginnenden Frühling de8 Jahres 321 brad Perdiffas 
mit den Königen und dem Reichsheer nad Aegypten auf; die 
Flotte, die Attalos führte, erbielt Befehl eben dahin zu folgen, 
wibrend die im aigaiifden Dteer unter Kleitos Befehl blieb, 
wohl mit dem Auftrage, den Hellespont gu fperren*). Ginem 
etwaigen UWngriff von Curopa Her follte der vielfach erprobte 
Eumenes begegnen; ihm wurde zu dem Ende, fo fcjeint e8, anfer 
fener Satrapie RNappadofien die feit eonnatos Tode erledigte 
Heinphrygifce 2), die tarifde, die Afandros, die lykiſche und 
phrygifche, weldje Antigonos gehabt hatte *) itbertragen; er ers 
hielt die unumſchränkte Strategie über ſämmtliche Satrapien 
dieſſeits des Tauros *). Der Reichsverweſer ſtellte ſeinen Brix 
der Alketas, den Satrapen von Armenien Neoptolemos, den 
Satrapen von Kilikien Philotas, deſſen Satrapie Philoxe⸗ 
nos erbielt 6), unter Eumenes Befehl; er ließ ihm eine große 


1) Justin. XII. 6. 16: Clito cura classis traditur, wahrend Diod. 
XVIIL. 37 für Attalos zeugt. Wenn Juſtins Nachricht nicht auf falſcher 
Angabe oder Misverſtändniß beruht, fo muß Perdiklas ſich der Trene des 
Meitos verſichert gehalten haben; daß er nicht von Anfang her yur Coa⸗ 
ition hielt, ergiebt die Art, wie Krateros und Antipatros fiber ben Helles- 
pont geben. 

2) Die Uebertragung der Meinphrygifden Satrapie wird zwar nidt aus- 
driidlid) erwdbnt, fdeint fidh aber aus der Natur ber Gade gu ergeben. 

3) Justin. XIII. 6: Eumeni praeter provincias quas acceperat 
Paphlagonia et Caria et Lycia et Phrygia adjiciuntur. Plutarch ſpricht 
nur pon Armenien und Rappadofier. 

4) Plut. Eum. 5: avzoxgcroga orpatnyoy ..... LETeFas roi 
Agaypact onc ates Eyvexer. 

5) Diod. XVIII. 29; Plut. 1. c.; Corn. Nep. 8.2; Justin. XII. 6 
fagt: adjutores ei dantur cum exercitibus frater Perdiccae Alcetas et 
Neoptolemus . . . . Cilicia Philotae ademta Philoxeno datur. Daf 
Philotas nicht ale Gegner des Perdiffas entlaffen, fondern anderiweitig 
commanbdirt wurde, erfieht man ans dem Umſtande, daß er bei der Wieder⸗ 
einfetzung der Gatrapen nad) Perdiffas Sturz nicht in die vorigen Verhält⸗ 
miffe zurlickkehrte, fondern vielmebr fic) mit Alletas gegen Antigonos feurd- 
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114. Aufbruch des Antipatros. [I. 8. 


Bahl der ausgezeichnetſten Hauptleute und einige Mannfdjafterr 
guritd +), trug ibm auf, aus den Gatrapien Reinafiens mig- 
lichſt viel Sruppen zuſammenzuziehen, bis in die Gegenden am 
Hellespont vorzuritden, und dem Feinde jeden Verſuch, herüber⸗ 
zukommen, unmiglich zu madjen *), 

Alferdings war dieß der zunächſt gefibrdete Punt. Um 
dieſelbe Beit, alé Perdiffas mit dem Meidsheer von Pifidien 
und Kappadofien aus *) nad) Wegypten aufbrach, war dad 
maledoniſche Heer bereits in vollem Marſch nad dem Helles. 
pont. 

Den Aufbruch beſchloſſen Hatten Antipatros und Rrateros, 
ale iguen die Meldung fam — Antigonos erhielt fie von dem 
Iydifden Satrapen Menandres —, dak Perdiflas im Begriff 
fet fic) mit leopatra zu vermählen, Antipatros Tochter zurück⸗ 
zuſenden. Sofort fdjloffen fie mit den Aitolern den bereits 
erwähnten Frieden, eilten nad Mtafedonien, um möglichſt fdnell 
nad Afien eingubreden. Dann erfubren fie, dag Perdiffas 
mit dem Reichsheere gegen Aeghpten aufgebrochen fei; es wurde 
an Ptolemaios von Aegypten gefandt, ihm mitgetheilt, welche 
Gefahr ifm und Allen bereitet werde, ihm verfproden, daß 
man mit ganger Macht über den Hellespont gehen, im ſchuellen 
Zuge durd) Kieinafien und Syrien eilen und zur rechten Zeit 
im Rücken des Reichsverweſers erſcheinen werde; es wurde bes 


lid) verhielt (Diod. XIX. 16). Nicht gu verwechſeln mit dieſem Philotas 
ift ber gleidjnantige Freund des Antigonos (Diod. XVII. 52). Pbilorenos 
war, wie oben (S. 86) vermuthet, Gatrap ber Suftana. Menandros von 
Lydien ſcheint trog feiner VBerbindung mit Antigonos nicht entfernt worden 
zu fein. 

1) Diod. XVIIL 25 fagt, ex habe ihn zurückgelafſen mera durapeme afco- 
Adyou und (c. 29) fei felbft ward ray Pacléoy xed tg adslote uspes tips 
duvausos andgejogen; mit dem Eumenes waren an die funfyig rev efso- 
doywr nysucver und enipavey cvdeayv (Diod. XVILI. 37), unter diefen 
befonders aud) jener Dotimos, von bem nod) unten gu fpreden fein wird 

%) Diod. XVID. 29; Justin. 1. c. 

3) Nad Buftin war die oben erwähnte Verſammlung der Feldherren in 
Sappadofien, nad) Diod. XVIII. 25 brad) das Heer aus FPifibien auf. 
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jGlofjen, dag Rrateros die Hegemonie itber Afien erhalten, bet 


Antipatros die fiber Curopa bleiben, während feiner Abe 


wefenheit Polyfperdjon Strateg von Makedonien fein ſollte +). 
Mit dem Friblinge des Jahres 321 war dad makedoniſche 
Heer unter dem Oberbefehl des Rrateros am Hellespont; 
Antipatros mar mit ihm; Antigonos, fo fdeint es, fithrte thre 
Flotte *). 

Eumenes fonnte fic nicht verheblen, daß feine Aufgabe 
fwieriger umd gefabrlider wurde als irgend voraudsgefehen 
wer. Zwar fatten die Verſuche, die Aitoler aufzuwiegeln, glück⸗ 
fiden Fortgang, es wurden Bertrige mit ihnen yu einer neuen 
Schilderhebung gejdloffen; aber Rrateros und Antipatros 
tiktten, um die möglichen Bewegungen in ihrem Ruͤcken unbee 
fimmert, beran. Die alten makedoniſchen Krieger in Aften 
waren mit Ddiefem Rriege fo wenig gufrieden, daß fic Alfetas 
geradezu weigerte, den Kampf gu magen, da die unter ihm 
ftehenden Makedonen gegen Antipatros nidt wiirden fedhten 
wollen, fitr Krateros aber ſolche Verehrung hegten, daß fie fox 
fort zu thm itbergehen witrden®). Dazu fam, daß weder 
Menandros von Lydien nod) Philoxenos von Silitien zuver⸗ 
(ajfig war, daß Meoptolemos von Armenien, der faum erft 
und mit Mühe gewonnen worden, bei feinem unrubigen und 
herrjdfiidtigen Sinn gu jedem Aeußerſten geneigt ſchien. Ueber⸗ 
dieß rückten die europäiſchen Feloherren mit überlegener Streit⸗ 
macht heran, und ihren vielgeübten und vollkommen ergebenen 
makedoniſchen Kerntruppen hatte fiir jetzt Eumenes faſt nur 
afiatiſche Recruten entgegenzuſtellen. Dieß alles bewog ihn, 


1) Diod. XVIII. 25. 88: xal r@ pay Koursoꝙᷓ ty rijc Aotus 
wytporlay weoiudéva, tH Bi “Aveindtem thy vig Evgainns. Daher 
gehen die Anordnungen wegen des Felbjuges in Aflen von Krateros aus. 

2) Dieß folgere id) aus Arrian. ap. Phot. 71. a. 83, § 30: msere- 
xadsizro 63 xed ‘Avrtyovos éx Kingov. 

3) Plut. Eum. 5; Cornel. Eum.: com neque magnas copias neque 
firmas haberet, quod et inexercitatae et non multo ante essent con- 
tractae. 

8* 


116 Vorbringen gegen Eumenes. (lL. 8. 


nidt am Hellespont die Gegner gu ermarten*), fondern fid 
nad) feiner Gatrapie Rappadofien au giehen, wo er auf die . 
Ergebenheit der Cinwohner ſich verlafjen, fein Heer vere 
ftirfen, den armenifden Satrapen beobadten fonnte; es war 
feine Abficht, die Gegner, die iiber den Tauros nad) Syrien 
eilen muften, durch feine Stellung in ihrer Flanke entweder 
gänzlich gu hemmen oder ftets gu gefabrden. 

Krateros und Antipatros Hatten, auf der Cherſones ange- 
fommen, die Sruppen, welde Cumenes in die feften Plage 
lings des Hellespontes gelegt hatte, aufgefordert, die ungerechte 
Sache deS ReidhSverwefers zu verlaffen und fic) ihnen angue 
ſchließen *); bereitwillig folgten die Truppen, die den Eumenes 
alg Griechen haßten, dem Krateros auf das Herzlichſte ergeben 
waren. Auch den Nauarchen Kleitos werden fie, gewif mit 
leichter Mühe, gemonnen haben. Go rückten die Felbherren un⸗ 
Qehindert über den Hellespont, nad Afien Hinein; fie fanden 
nirgend Widerftand; von den freien Hellentfden Städten dort, 
alg giilte es einen Reichskrieg, Rettung des Reichs vor Will. 
kühr und Gewalt, forderten und erbielten fie Bundeshiilfe *). 


1) Es ift bemerfenswerth, bag Diodor und Cornel von ber Gade fo 
fpredjen, alS ob der game Krieg zwiſchen Eumenes und Krateros in der 
Nähe des Hellesponts gefiihrt ware; ein ausdrückliches Zeugniß gegen fie 
giebt es nidjt; dod) ergiebt der Bufammenhang der Sade auf da8 Deut⸗ 
lichſte, daß der Krieg im Innern Meinafiens fpielt. 

2) Aus der in der folgenden Anmerkung angeführten Inſchrift ſcheint 
fid) gu ergeben, daf} Antipatros fofort im Namen der beiden Könige ver- 
fubr, d. h. PBerdiffas als Reichsverweſer nicht mehr anerfannte; das wird 
das Programm der Coalition gewefen fein. 

8) Das ergiebt das Decret der Naſioten yu Ehren des Therfippos, das 
nad) feblerbaften Abſchriften in C. I. Gr. IT, n° 2166 und Add. p. 1025 
abgedrudt war, und jest in einer correcten Abfdhrift in dem Movaeloy xad 
Biplsodyxyn tis edayy. oyod. év Zuvere 1876, p. 128 sqq. abgedrudt 
ift, und die im Anhang mitgetheilt werden foll. Die Worte, anf bie 
fich ber Text begieht, lauten: A]yrenarew yao énitagkartos youuata sie | 
[row nddsujoy sioqéony névrww tay kAdw | [» elopeo|ovtwy, O€eoin- 
nos nagayevoutvo | (s neos tolls Pactanas xad “Avtinareoy & | [xor'- 
piss tau nodw, Engage dd xa nods Kie | [itoy need rag sls Kingor 
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Eumenes ſchien Rileinafien ihrer itberfegenen Macht Preis zu 
geben. Schon war der Frithling verftriden und ſie mochten 
bereits in Grofphrygien eingeriidt fein, da fandte heimlich 
Neoptolemos von Armenien geheime Botſchaft an fie: er habe 
fi) nur wider Willen der Gache des Perdiffas angefdloffen, 
er fei geneigt, mit Krateros gemeinfdaftlid) zu handeln, er 
werde gegen Gumenes zeigen, dag feine Anträge tren ge- 
meint feien. Goldem Verſprechen fudte er durch hinterliftige 
BVerfuche gegen das Leben des Rardianers, den er auf das 
Bitterfte haßte, nadgufommen. Geine Plane mislangen; Eu⸗ 
menes entbdectte den Verrath; mit feiner gewohnten Vorſicht ver⸗ 
barg er e6, und begnilgte fid) bem Gatrapen ju befehlen, daß 
ex fofort mit feinem Heere nad) Rappadotien fommen folle. 
Da der Satrap nicht gehordjte, 30g er fdleunigft gegen ihn, 
Reoptolemos, im Vertrauen auf das mafedonifde Fußvolk in 
feinem Heere, ihm entgegen. Es entfpann fid) ein higiges Ges 
fet; den Makedonen des Meoptolemos erlag das aſiatiſche 
Fußvolk des Eumenes, ev felbft fam in Lebensgefahr; aber mit 
feiner trefflichen fappadofifden Reiterei erfodt er einen ent. 
ſchiedenen Sieg, eroberte das feindliche Gepid, warf endlid 
aud) dad Fußvolk, zwang daffelbe, nad einer vollftindigen 
Niederfage, die Waffen zu ftreden und dem Perdiffas den Eid 
der Treue gu ſchwören. Nicht bloß durch dieje Vermehrung 
ſeiner Streitkräfte, ſondern mehr noch dadurch, daß er mit 
einem afiatiſchen Heere die für unüberwindlich gehaltenen make⸗ 
doniſchen Phalangen geworfen, war dieſer Sieg für Eumenes 
von außerordentlicher Wichtigkeit; im Rücken geſichert, konnte er 
Krateros mit beſſerem Vertrauen entgegengehen *). 

Schon waren auch an ihn Seitens des Krateros und Anti⸗ 
patros Geſandte mit ſehr lockenden Anträgen gekommen: die 
Feldherren feien bereit, wenn er die Sache des Reichsverweſers 
aufgebe, ihm nicht bloß die Satrapien, die er bereits habe, zu 


Creatéias xad | [ovx dAlya]s dandvac elo mixecy suvayay le yeo- 
yor]. Der weitere Gnhalt des Ehrendekretes reicht bis 318 hinab. 

1) Diod. XVHL 29; Plut. Eum. 5; Arrian. ap. Phot., p. 70. b. 
30, § 27. 
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laſſen, ſondern noch eine neue Landſchaft hinzuzufügen und ein 
Heer unter ſeinen Befehl zu ſtellen; er möge doch nicht ſeine lange 
Freundſchaft mit Krateros auf ſo unglückliche Weiſe zerſtören, 
und Antipatros ſei geneigt, des alten Haders zu vergeſſen und 
ihm ein getreuer Freund zu werden. Eumenes wählte das 
Schwerere; er wußte wohl, daß er bei ſeiner nicht makedoniſchen 
Geburt nur in Perdikkas die haltbare Stütze ſeiner Macht habe, 
dak er mit dem Reichsverweſer ſtehen und fallen müſſe; er 
ließ den Feldherren zurückſagen: er werde mit bem, deffen Feind 
er fo lange geweſen, jegt um einer ungerechten Gache willen 
nidt anfangen Freund gu werden, da er fehe, wie Antipatros 
fi gegen die benehme, deren Freund er fich {ange genannt 
habe; er fei bereit, Wiles gu verfuden, um feinen alten und 
vielgeehrten Rameraden Rrateros mit dem Reidsvermefer aus- 
zuſöhnen; es herrſche die Habſucht und der Verrath in der 
Welt, er aber wolfe und werde dem, der Unrecht leide, beiſtehen, 
fo lange er athme, und eber Leib und Leben daran fegen, als 
treulos werden *). 

Zugleich mit diefer Antwort des Eumenes, als man bes 
rathjdlagte, welche weiteren Maaßregeln gu ergreifen feien, traf 
Neoptolemos ein; er hatte fic) nad) Verluft der Schlacht ge 
flüchtet, hatte etwa 300 Reiter um fic gefammelt, war auf 
dem nächſten Wege gu bem makedoniſchen Lager geeilt, dort 
Schutz und Hiilfe gu fuchen; er beridjtete ben Verlauf der 
Schlacht: e8 fei vorauszuſehen, dak Eumenes nicht fobald bie 
Ankunft der Mafedonen erwarte, daß er und fein Heer ſich der 
Siegesfreude ganz hingeben würden; überdieß könne er fic) auf 
jeine Truppen nicht verlaffen, die Mtafedonen in feinem Heere 
Hatten fiir den Namen des Rrateros folde Berehrung, daß fie 
um feinen Preis gegen ihn kämpfen wiirden; in offener Schlacht 
wiirden fie, wenn fie feine Stimme hörten und feinen Helm⸗ 
ſchmuck erfennten, mit den Waffen in der Hand gu ihm über⸗ 


1) Plut. Kum. 5, der unter andern an diefer Stelle ganz deutlich wort⸗ 
getreu den Hieronymos wiedergiebt. 
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gehen. Die beiden Felbherren überzeugten ſich, daß man Eu⸗ 
menes Macht, nach dem Siege über Neoptolemos, nicht im 
Rücken laſſen dürfe, dak es ſchon nicht mehr ſchwer fein werde, 
dieſelbe zu brechen; es wurde beſchloſſen, daß Antipatros mit 
dem kleineren Theile des Heeres nach Kilikien vorausrücken, 
Krateros mit 20,000 Mann Fußvolk und 2000 Reitern, faft 
ſämmtlich mafedonifden Cruppen, von Neoptolemos begleitet, 
nad Rapypadofien eilen und Eumenes, wie man hoffte, unvor- 
fereitet, überfallen folle. Gofort brad Rrateros auf und 
tidte in eiligen Märſchen nad) der Gegend vor, in der moan 
bad Heer ded Eumenes gelagert glanbte 2). 

Sie täuſchten fid) in dem Cinen, dag der vorfidtige Feld- 
ferr nad) dem Giege über Neoptolemos an feine weitere Gee 
fahr denfen werde. Gumenes war ju dem neuen Kampfe be 
breit, den er erwarten mufte; er durfte den Gegnern nicht den 
Vortheil des Angriffs vorausgeben; er mufte den Muth feiner 
Truppen, der durch den eben erfodjtenen Sieg nicht wenig gee 
hoben war, nidt durch Unthitigfeit und Rückzug lähmen; er 
mußte ihnen die gefiihrliche Runde, gegen wen man fimpfen 
werde, moͤglichſt fern gu balten wiffen; er wufte, daß der Mame 
des Rrateros binreicjen witrde, feine Mtiederlage zu entſcheiden. 
Er ließ die Nachricht verbreiten, der eben gefehlagene Meoptole- 
mos habe Gelegenbeit gefunden, fappadofifde und paphlago- 
niſche Rester an fid) gu giehen, und wolle nun, mit Pigres vers 
eint, Widerftand gu leiften verſuchen *). 

Diefen Feinden entgegenguriiden gab er Befehl gum Aufs 
brudj; er fiihrte das Geer anf abgelegenen Strafen, auf 


1) Justin. XIII. 8: continuatis mansionibus; Diod. XVIII. 29; 
Plut. Eum. 6. Der Weg, den die Mtafedonen einfdlugen , wird nicht ge 
naner begeidhnet, fann aber füglich fein anbderer fein, als der fiber Gordion 
nad) ben ilikiſchen Nordpäſſen; und nad) den folgenden Bewegungen zu 
ſchließen, muß das erfte Gefecht des Eumened im öſtlichen Rappadofien, das 
folgende gegen Krateros in demfelben Lande, wenige Tagereiſen von der 
großen Strage gewefer fein. 

#) Plut. Eum. 6. de garrul. 9; Justin.; Cornel. Eum. 4; Arrian. 
ap. Phot., p. 70. b. 35. 
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denen keine Runde von den Feinden zu den Seinigen fommen 
fonnte. Wie aber, wenn er nidt einen entſchiedenen Gieg da⸗ 
vontrug? oder wenn während des Gefedjted die Truppen 
faben, daß fie gegen Rrateros fampften? er fonnte ſich nidt 
verheblen, dag er dann, der CErbitterung feiner Cruppen und 
den Gegnern zugleich Preis gegeben, ohne Rettung verloren 
war; mehrfach war er daran, mindeftens den BVertrauten und 
den höheren Officieren den Stand der Oinge gu entdecien, aber 
wie leicht fonnte dann dad Geheimniß verrathen werden, die 
eingige Möglichkeit eines glückliches Erfolges dabin fein? er 
entſchied fid), gu fcbmeigen, das verwegene Spiel yu wagen. 

Am nächſten Cage mute man den Feind treffen; nod 
wußte niemand anders, alS dak es Pigres und Neoptolemos 
fei. Qn der Nacht, fo wird erzählt, hatte Gumenes einen 
bedeutungsvollen Traum; es ſchien ihm, als wenn zwei Alexan⸗ 
der, jeder an der Spitze einer Schlachtlinie, gegeneinander 
rückten, und alg komme dem einen Athena, dem anderen Des 
meter gu Hiilfe; dann unterlag die Parthet der Athena und 
Demeter fegte dem Sieger einen Aehrenfranz auf. Eumenes 
deutete den Traum auf fid, er wollte fa fir das fdine und 
eben jegt im Gegen der Demeter blühende Land Rleinafien 
fimpfen, rings ftanden die Felder mit retfendem Korn bedectt; 
dagu erfubr er, dag die Loſung der Feinde Athena und Alexan⸗ 
der fei. Er gab fiir den Schlachttag die Lofung Demeter und 
Alexander, er ließ die Truppen fid) und ihre Waffen mit 
Aehren frangen: da8 bedeute ihnen nach dem Reichen der Gitter 
den Sieg. 

Krateros riidte am Morgen des Schlachttages in Feld; 
jenjeits ded Hiigels, wußte er, ftand Eumenes; er ſprach ju 
feinen Truppen, er entflammte, wie er es verjtand, ihre Kampf⸗ 
begier; er verfprad) ihnen de6 gefdjlagenen Feindes Lager und 
Habe zur Pliinderung. Dann ordnete er das Heer; bie Mitte 
bildeten die Phalangen und das iibrige Fußvolk, auf die beiden 
Flügel wurde die Reiteret vertheilt, dite den Angriff erdffnen 
jollte, da man vermuthete, dag dieß Hinreidjen werde, um die 
feindliche Sehlachtlinie aufzulöſen; die Führung des rechten 
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Flügels übernahm Rrateros, die des finfen übergab er dem 
Reoptofemos. 

And Eumenes hatte jeine Schlachtlinie geordnet; fein 
Fußvolk belief fic) zwar aud) auf 20,000 Mann, aber es war 
yim größeren Theil aus Afiaten gebifdet und den Makedonen 
ber feindlichen Phalangen nist gewadjen; feine Uebermadt an 
Reiterei (er hatte deren 5000 Mann trefflider, wenn auch 
meift junger Gruppen) mugte ifm die Entideidung ded Tages 
bringen; er vertheilte fie anf beide Flügel, an den linken, dem 
Rrateros gegeniiber, ftellte er zwei Hippardien afiatijde Reiter 
unter Befehl des Pharnabazos ) und des Tenediers Phoinix, 
mit der Weijung, jobald fie des Feindes anfichtig wilrden, auf 
ihn loszuſtürmen, unter feiner Bedingung zurückzuweichen, auf fein 
Rujen der Feinde zu achten, felbft, wenn fie parlamentiren 
wollten, ſich auf nichts eingulajfen; die Führung des rechten 
Flügels übernahm er jelbjt, 300 der tüchtigſten Reiter ver- 
jammefte er jum Agema um jeine Perfon, um mit ibnen gegen 
Neoptolem os perſönlich zu kämpfen. 

Nun trabte die Reiterlinie des Eumenes über die Hügel⸗ 
reihe, welche das Schlachtfeld durchſchnitt, heran, feſtgeſchloſſen, 
und ſobald ſie ded Feindes anjidtig wurde, mit heller Schlacht⸗ 
muſil und dem Ruf gum Angriff. Mit Erſtaunen jah Kra⸗ 
teros, was geſchah; er zürnte laut über Neoptolemos, der ihn 
mit der Verficherung, die Makedonen des Eumenes würden ſo⸗ 
fort übergehen, betrogen habe; er ermahnte mit kurzer Anrede 
ſeine Reiter zur Tapferkeit und gab den Befehl zum Angriff. 
Sein Flügel traf zuerſt mit dem des Feindes im heftigen An⸗ 
ſtoß zuſammen; bald waren die Speere verbraucht, man zog 
die Schwerter; mit furchtbarer Erbitterung wurde gekämpft; 
bei der Uebermacht der feindlichen Reiter ſchwankte das Treffen 
lange, Krateros ſelbſt ſtets voran, unermüdlich, mitten unter 
den Feinden, überwältigend, wohin er drang, ſeines alten Ruh—⸗ 


1) Dieſer Pharnabazos iſt wohl der Sohn des Artabazos, derſelbe, 
welcher pon 333 bis 831 Admiral dev perfiſchen Flotte geweſen war; ſeine 
Schweſter Artonis war ſeit 324 des Eumenes Gemahlin. 
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mes und feines Lehrers Alexander wiirdig; dann traf ihn eines 
Thrafers Schwert in die Seite; er ftiirzte mit ſeinem Pferde, 
Schaar bei Schaar jagte iiber ign Hin, ohne ihn gu erfennen; er 
rang mit dem Tode. Go fand ign und erfannte ihn Gorgias, 
einer von Gumenes Generalen; er ftieg vom PBferde, erflarte 
ihn fiir feinen Gefangenen und fies cine Wache bei ibm zurück. 
Giegreid) drangen die Ajiaten vor, die Makedonen, die fic) ihres 
Führers beraubt ſahen, zogen fid) mit grofem Verluſt zurück 
auf die Linie der Phalangen. 

Indeß war auch auf dem andern Flügel das Gefecht be⸗ 
gonnen; ſchon zweimal war der Angriff erneut, erſt beim 
dritten fanden ſich Eumenes und Neoptolemos. Mit furchtbarer 
Wuth ſtürzen ſie auf einander, ſie verſuchen es mit dem 
Speer, mit dem Schwert, ſie werfen ihren Pferden den Zügel 
über den Hals, fie faſſen fich mit den Händen, reißen ſich an 
der Mähne des Helmes, an den Schienen des Panzers; wild 
bei dem Reißen und Zerren rennen die Pferde ihnen unter 
dem Leibe weg; beide ſtürzen yu Boden, fie liegen über eins 
ander, ringend, fludjend, unter der Laft ihrer Riiftungen un⸗ 
fähig, fid) empor gu arbeiten; endlich erhebt ſich Neoptolemos, 
mit dem Dold zerfchneidet ihm Eumenes die Sehnen deé einen 
Knies; fic) auf das andere ftemmend, auf das Grimmſte weiter 
fampfend, trifft der ermattende dreimal den Gegner, ohne ign tief 
gu verwunden; ein Hieb des Eumenes in feinen Hals raubt ihm 
bie fegte Rraft, er fink fterbend juriid; mit Sdhimpf und Hohn 
beginnt Eumenes ifm die Riiftung abgunehmen; er rafft die 
letzte raft gufammen und ſtößt fein Gehwert dem Gegner 
in den Baud, aber der Stok von des Sterbenden Hand ijt 
ohnmächtig; und mit dem letzten Blick fieht er feinen Todfeind 
alé Sieger. 

Ynbeffen wogt über das Feld Hin der furchtbarſte Reiter. 
fampf; Gumenes, obſchon er fic) mit Wunden bedeckt und vom 
warmen Blute iiberriefelt fithlt, wirft fich wieder auf ein Pferd; 
die Feinde beginnen zu weiden, jiehen ſich auf ihre Phalangen 
zurück. Eumenes fprengt durd) die fliehenden, durch die vers 
folgenden Gehaaren über das Schlachtfeld Hin gum andern 


821.0]. 114.4.] Gumenes nad dem Siege. 128 


Flügel, wo er noch das volle Treffen vermuthet; dort findet er 
ſchon das Feld von den Feinden geraumt, erfahrt, daß Rrateros 
gejallen fet; er eilt gu thm, er fpringt, da er ibn nod) athmen 
und feiner Sinne mächtig fleht, vom Pferde, umarmt ihn wnter 
Abrinen; er verwiinfdt das Gedächtniß des Neoptolemos, er 
bellagt des Krateros und fein eigen Gefdhid, das ign gezwun⸗ 
gen, gegen den alten Genoffen und Freund gu fimpfen, und ente 
weder felbft gu fallen oder ihm den Tod gu bereiten. In feinen 
Armen ftirbt Rrateros, der hodberzigfte und rubmreidfte unter 
den Feldherren Alexanders, und von dem grofen Könige vor 
Wilen hochgehalten *). 

Wn allen Punkten war die feindliche Reiterei gefdlagen und 
hatte fid) auf die Bhalangen zurückgezogen. Won feinen Wun 
den erſchöpft, ließ Eumenes, um nicht durd einen Wngriff 
auf das nod) ungeſchwächte mafedonifde Fußvolk die gemonnes 
nen Grfolge anf das Spiel gu fegen, das Zeichen gum Rückzuge 
geben. Gr erridtete die Trophiien und begrub feine Todten; 
ex fandte gu den feindliden Truppen: fie feien überwältigt, 
ohne Feldherrn, in feiner Hand; dennod biete er ihnen ehren⸗ 
volle Gapitulation; wer nicht zu ibm und zur Gade der Rinige 
fibertreten wolle, mige in Frieden Heimgiehen. Die Makedonen 
fiigten fic feinem Anerbieten, befdworen den Vertrag, vertheilten 
fih nad feinen Anordnungen in die bezeichneten Ortſchaften der 
Umgegend. Sie hatten fid) nur gum Schein gefiigt; fobald fie 
fich einigermaaßen von den Cilmirfden und dem Kampf erfolt 
md hinreichende Lebensmittel gufammengebradt batten, brachen 
fie bei nächtlicher Stille auf, zogen eilight ſüdwärts, um fid 
mit Antipatros wieder gu overeinigen. Auf die Nachricht von 
ifrem Treubruche brach Cumenes auf, ihnen nachzueilen; aber 
theifS die Uebermacht und den erprobten Muth der mates 
doniſchen Phalangen fiirdtend, theilé durd das Wundfieber, das 
ign ergriff, gehemmmt, ftand er von der Verfolgung ab *). 

Jene Schlacht hatte Eumenes zehn Tage nad dem Ges 


1) Plut. Eum. 7; Diod. XVIII. 80. 82. 
2) Diod. 1. c. Nach Cornel beantragten bie Makedonen den Bertrag. 
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fedt gegen Neoptolemos gewonnen!). Seine und des Reichs⸗ 
verwefers Gade fonnte feine glitclidere Wendung nehmen; 
Antipatros war mit feinem Heere von Mtakedonien abgefdnitten, 
die Satrapien Rleinafiens ftanden dem Cumenes offen, nies 
mand war da, ihm entgegenzutreten. In Aller Mund war 
fein Ruhm; er Hatte zweimal iiberlegene Streitmadt, er hatte 
Krateros befiegt. Freilich die makedonifden Krieger aller Or⸗ 
ten waren empört, daß der Grieche von Rardia dem edlen Kra⸗ 
teroS, dem ieblinge fener Beteranen, die Aſien überwältigt, 
dem einzigen Manne, der ihres ganjen Vertrauens wiirdig ge- 
weſen, Anlaß gum Tode geworbden fei; aber Eumenes benugte 
jede Gelegenheit gu jeigen, wie fehr ihm felbft feined alten 
Freundes Tod nahe gegangen, und wie hod) er den im Lode 
ehre, deffen Leben gu retten nicht in feiner Macht geftanden; er 
lieR ifm eine pomphafte Leichenfeier Halten und fandte feine 
Aſche an die Seinigen zur Beftattung *). 

Er eilte, die erfodtenen Siege möglichſt gu benugen; 
dba er nad der Weijung des Reichsvermefers Kleinafien nicht 
verlaſſen durfte, 309 er von Rappadofien aus in die weftliceren 
Gatrapien, um fid) ihrer von Neuem yu verfidern und durch 
eine Stellung in der Nähe de8 Hellespontes den Verbündeten 
in Guropa allen möglichen Vorſchub 3u leiften. 

— Aud in Europa ftanden die Gachen des Reidsverwefers 
vortrefflich; es war gelungen, die Aitoler, trou ihrer in den 
erften Monaten de8 Jahres bejfdworenen Verträge mit Rrateros 
und Antipatros, gum Wiederbeginn der Feindfeligfeiten zu bes 
wegen. Mit dem Friihling, als die beiden Feldherren nah 
Ufien Hiniibergefegt waren, Hatten fie ein Heer von 12,000 


1) Die Beit des Kampfes ergiebt fid) aus der Angabe, daß fic) Eu⸗ 
menes Heer mit Achren ſchmückte, und and) der fonftige Synchronismus 
beftatigt, daß die beiden Schlachten in Rappadofien im Monat Juli gee 
liefert worbden. 

2) Cornel. c. 4; Diod. XIX. 59; feine Gemablin war Phila, des 
Antipatros Tochter, die Vermahlung im Herbfte 822, fo bak ihr Sohn 
Krateros (der Sammler der Documente) faum nod) geboren fein ftonnte; 
don anderen Kindern des Rrateros wiffen wir nicht. 
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Mann Fußvolk und 400 Reitern verfammelt, waren unter An⸗ 
fiifrung des Aitolers Alexandros gegen die lokriſche Stadt 
Amphiffa ins Feld gerückt, vermiifteten ihr Gebiet, befesten 
einige der umfiegenden Städte. Der makedoniſche Feldherr 
Polyfles eifte gum Entſatz der Stadt herbei; fie zogen ifm ents 
gegen, ſchlugen ibn, tddteten ifn nebft vielen feiner Truppen, 
nahmen die iibrigen gefangen, die theils in die Sklaverei vers 
fauft, theilé gegen ſchweres Lifegeld freigegeben wurden. Durd 
folde Erfolge und durd) Aufforderungen von Afien Her kühner 
gemadt, brachen fie in Theſſalien ein; der größte Cheil der 
Bevilferung erhob fic) gegen Makedonien, Menon von Phar⸗ 
falos an der Spike der theffalijden Ritterſchaft zog ihnen ju, 
ihr Heer mehrte ji auf 25,000 Mann Fugvolf und 1500 
Reiter; fie entriffen eine Stadt nad der andern den makedo⸗ 
niſchen Befagungen. Das war um die Zeit, da Eumenes fiegte. 
Es fehlte nur, daß auch die Griecen fic) empörten und ihre 
Freiheit proclamirten; ſchon waren dem Reichsverweſer von 
Athen ans Mittheilungen gemadt worden, die das Befte ers 
warten fieBen; aud) anbderer Orten wuchs die Aufregung und 
der Larm fiir die Freiheit; die öffentliche Stimme war natür⸗ 
lich für Berditfas +), der ja auf dem Wege war, den Satrapen 
qu züchtigen, durd) ben nun aud die Freiheit ber Griechenſtädte 
in Libyen vernidtet war. 

An der Spike des MeidSheeres, von den Heiden Königen 
und der jungen Königin Curydife begleitet, war der Reichs⸗ 
verwefer im Friihling 321 von Pifidten und Rappadofien 
fifer Damaskos nad der agyptifden Gränze marfdirt. Wie 
tr im Herbſt vorher gethan, als es Antigonos zu ftrafen 
galt, berief er da8 Heer jum Gericht itber den Satrapen 
von Aegypten; er erwartete ein Urtheil, auf Grund deſſen 
er au vollenden gedadte, was er begonnen; die Anflage 
wird darauf gelautet haben, daß derfelbe fic) ded ſchuldigen 
Gehorfams gegen die Könige gemeigert, daß er die Griechen 


1) Diod. XVIII. 38. Hierher fdjeint Paus. VI. 16. 2; V. 2. 5 zu 
gehören. Ueber Demades Schreiben an Perdiffas f. 1. 
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der Ryrenaifa, denen von Alexander die Freiheit gugefidert 
worden fet, befimpft und unterworfen, daß er fid) der 
Konigsleiche bemidtigt, fie nad Memphis geführt habe *). 
Nach der einzigen Nachricht, die über dieß Gericht vor⸗ 
liegt, — ſie ſtammt aus der beſten Quelle — muß man 
ſchließen, daß Ptolemaios perſönlich erſchien, vor verſammeltem 
Kriegsvoll ſich zu vertheidigen *). Gr hatte wohl Grund, anf 
den Gindrnd einer fo ehrlichen Suverfidt, auf feine Beliebtheit 
bet den Makedonen, auf die Abneigung gegen den Hherrifden 
Reichsverweſer zu rechnen; feine Bertheidbigung wurde mit 
wadfendem Beifall gehirt, das Urtheil des Heeres fprad ihe 
fret. Trotzdem blieb der Reichsvermejer bet dem beſchloſſenen 
Kriege. Die Meinung der Gruppen entfrembdete fic) ifm nur 
um fo mehr; der Rrieg gegen Aegypten war nichts weniger als 
in ifrem Ginne, faut und offen wurde gemuret; mit ftrengen 
militäriſchen Grecutionen verfudte Perdiffas den Geift der 
Widerfpinftigteit yu breden; vergebené waren alle Vorſtellungen 


1) Arrian. ap. Phot. 71 a. 10, § 28 fagt nur im Allgemeinen 
von einem Gericht; aus Strabo XVII, p. 794 glaube id) zu ente 
nehmen, daf ein Haupttlagepuntt Alexanders Leiche war; einen zweiten 
in der Unterwerfung der Kyrenaika gu finden, dürfte im Charakter der 
Parthet fein. 

2) Arrian. 1. c.: xarnyogyoas dt Mrodsuatov xaxelvou éni tod 
mandous anodvoudvou ré¢ aitlas, xai dékag py Plenum énixadety 
Suws xab tov nAyPous ovy éxdvrog nodEuci. Gewiß nad) Hieronymos. 
Diodor hat diefen bedeutiamen Borgang ibergangen; er legt fiatt deffen die 
ausführliche Schilberung des prunfhaften Leichenguges ein (c. 26—29), ein 
Stild, das {dwerlid) aus Hieronymos ftammt, wie u. a. der Schluß zeigt, 
wo es von Ptolemaios heist: ou aap’ dySownwy ucvoy, dAdd xai naga 
Seay xahes duorpes Edafev, und weiter: of ds Feo dia rij» ager 
xa ele navtas vovg gldove énetxeay tx ray pwsylotoy xzwddvay 
nagadotas avzoy (ben Ptolemaios) ddowoary. Man fiunte vermuthen, daß 
diefe Kapitel mittelbar aus der Schrift ded Olynthiers Ephippos ftammen, 
NEQi tio ‘Adskavd pov xai Hpaorlwvos tragys, und Ephippos der Chal- 
fidier (Arrian. III. 5. 4) war von Alexander als énfoxonos in Aegypten 
eingeſetzt und wobl in des Lagidben Dienft geblieben; funte man nue ere 
fennen, wie vermittelt dieß Stiid in Diodors Auszüge gekommen tft. 
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ber Hauptleute und Strategen; flaunenhaft, rückſichtslos, des⸗ 
potifd) behandelte er aud) die Vornehmiten, entfernte Verdienfts 
volle von ihrem Commando, traute nur fid) und feinem Rillen. 
Derfelbe Mann, der die Bahn feiner Größe mit fo vieler Vor⸗ 
fit und Zurückhaltung begonnen, mit Energie und Statigfeit 
verfolgt hatte, ſchien, je mehr er ſich dem grofen Ziele alleiniger 
Herrjdaft nabte, um fo mehr die Klarheit des Blides und die 
Mafigung yw verlieren, die alfein den legten und gefabrlidfter 
Schritt Hatten können gelingen machen *). 

Gr hatte die Uebermacht alt gedienter Truppen, die Ele⸗ 
phanten Alexanders; die Flotte unter feines Schwagers Attas 
{08 *) Führung war den Milmitndungen nahe; er überſchritt die 
Grinze. Eben jegt fam ifm die Nachricht aus RKleinafien, daß 
Reoptolemos fid mit den Feinden eingelaffen, dag Eumenes ihn 
volifommen bejiegt und den größten Theil feiner Cruppen fiir 
fig) gewonnen babe. Mit um fo gréferer Hoffnung ging er 
bem Feinde entgegen 8); ungehindert erreichte er Pelufion; dort 
fie er fein Heer lagern. Innerhalb des pelufifden Nilarmes 
lagen eingelne fefte Blage, von denen aus, wenn fie in Feindes 
Hand blieben, der weitere Zug ſtromaufwärts in der Seite gee 
fabrdet wurde; dieſe und der Veberflug an Vorräthen aller Art 
imerfalb de6 Delta, während der Weg durch das fogenannte 
Arabien wenig bebaut mar, madjten es nothwendig, das Heer 
auf das andere Ufer des pelufifden Stromes zu bringen; ed 


1) Diod. XVIII. 83. 

2) Diefer Attalos, der Gemahl von Perdiffas Schweſter Atalante 
(Diod. XVIII. 87), ift der in der Gefchichte Alexanders mehrfach erwähnte 
Gohn des Tymphaiers Andromenes, der fpdter mit Polemon, feinem 
Bruder, fo tapfer der Sache ded Perdiffas anhing; er fithrte bereits in 
Beltrien 380 eine Phalanx (Arrian. IV. 22. 1); ev war unter den Tries 
rarchen der GndnGflotte (Arrian. Ind. 18); er galt dafiir, dem Alezander 
dbnfich zu ſehen (Curt. VIII. 13. 21). 

8) muddmeros tiv xata roy Evuévn vixny nodag Ioaavzegos byé- 
veto mods thy ei Alyuntoy oroarélay, jagt Diod. XVIII. 33, nachdem 
ec bie Schlacht, in dex Nrateros und Meoptolemos fiel, erzählt hat, wäh⸗ 
vend er bod XVIIL 37 angiebt, dag die Nachricht von diefem, dem zweiten 
Siege des Cumenes, erft nach Perdiffas Tod ins Lager gefommen ift. 
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war gu erwarten, daß fic) dort die dgyptifde Macht ftellen 
werde; mar bas nicht der Fall, fo bedurfte Perdiffas einer 
feften Stelfung, von der aus er feine Operationen gegen Aeghpten 
(eiten, mit feiner Flotte, die bereits vor Belufion angelangt 
war, in Berbindung bleiben, und wohin er ſich im Nothe 
fall guritdyiehen fonnte. Um den Uebergang mit leidter Mühe 
zu bewerlftelligen, befahl Perdiffas die Ausräumung eines alten 
und verfandeten Kanals, der aus dem Nil abfiihrte +); man 
mochte die Arbeit ohne gehörige Vorſicht begonnen haben, man 
achtete nicht, dag bet dem ftarfen Niederſchlag de8 Itilwaffers 
der [ange verfandete Kanal ein viel tiefered Bett haben mufte, 
als der jegige Strom; faum war der alte Graben gedffnet, fo 
brad) pliglich das Wafer des Stromes mit fo ungemeiner 
Gewalt herein, dag die aufgeworfenen Dämme unterwithlt zu⸗ 
fammenjtitrgten und viele Arbeiter ihr Leben einbiiften. Wäh— 
rend der Verwirrung war e8, dag viele von den Freunden, 
Hauptleuten und anderen Vornehmen das Lager verließen und 
ju Ptolemaios eilten 7). 

Dieß war der Anfang des ägyptiſchen Krieges; jene Defers 
tion fo vieler bedentender Männer mote Perdiffas bedenklid 
machen. Gr berief die Officiere de8 Heeres; mit Herablajjung 
ſprach er gu diefem und jenem, befdenfte die Ginen, ebrte Ans 
dere mit Befdrderungen, die er gewährte oder verſprach; er ere 
mabhnte fie, ihres Ruhmes würdig und fiir die Gace der Könige 
tapfer zu kämpfen gegen den Empörer; mit dem Befehl, die 
Truppen yum Aufbruch bereit yu halten, entlieR er fie. Erſt 
am Abend, zugleich mit dem Signal yum Anfbrud, wurde dem 
Heere befannt, wohin man marfdiren werde; PBerdiffas fürchtete 


1) Geltfam und unvidtig iſt die Angabe Lufians (Hipp. c. 3): ro» 
Kyidiov Zecrocroy (derfelbe, dex den berithmten Leuchtthurm bei Alexan⸗ 
drien erbaute ſ. Ofann in dem Annal. di Corresp.) row Mrodeuatoy yee- 
Qwodusvoy xal tiv Méugw avev nohiopxias, anootoogs xai draupéce 
tov notapmov. Doh ift diefe Moti, wohl nicht gang ohne Grund. 

8) Diod. XVIII. 33. Diefer ergahlt allen das Nähere des ägyp⸗ 
tijden Felbguges, aber fo, bag man mit Mühe irgend einen ſtrategiſchen 
Plan in ben Bewegungen des Perdiffas erräth. 
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bei den immerwibrenden Defertionen aus feinem Heere, daß 
fein Marſch hem Feinde entdeckt werden diirfte. Man marfdirte 
die Nacht Hhindurd, in möglichſter Giles; man Lagerte endlid) am 
Sirome, einen feften Plage Ramels Burg gegeniiber. Mit 
Anbruch des Cages, naddem die Truppen ein wenig gerubt 
batten, gab Perdiffas Befehl gum Uebergange; voran die les 
phanten, ihnen nad) die Hypaspiften, die Träger der Sturme 
feitern und die Truppen, welde gum Sturm commanbdirt 
waren, endlid) die beften Schaaren der MReiterei, die, falls 
der Feind während des Sturmes Heranriidte, ign zurück⸗ 
werfen follten. Berdiffas hoffte, wenn er nur anf dem jens 
feitigen Ufer feften Fug gefaßt, die ägyptiſchen Truppen mit. 
fener Uebermadht leicht aus dem Felde gu ſchlagen; von feinen 
mafedonifden Lruppen aber war er, und mit Recht, überzeugt, 
daß fie, wenn aud) nichts weniger als ihm ergeben, beim Ans 
bid deS Feindes iiber das, was die militäriſche Ehre fordert, 


alles Andere vergefjen würden. 


Als etwa die Halfte des Zuges über den Strom war, und 
fi) die Glephanten bereits gegen die Feftung in Bewegung 
fegten, fah man feindlide Truppen in größter Cile eben dahin 
jiehen; man hörte ihre Trompeten und ihren friegerifden Ruf; 
fie waren vor den Mtafedonen unter den Willen der Fefte und 
zogen cin. Dadurd nicht entmuthigt, riidten die Hypaspiſten 
jum Sturm heran, die Sturmleitern wurden an die Walle ge- 
legt, die Elephanten herangetrieben, von ihnen die Pallifaden 
niedergeworfen, die Bruftwehren abgerifjen. Aber die agyp- 
tiſchen Truppen vertheidigten die Wille auf das Tapferfte; 
Ptolemaios, von einigen auserlefenen Rriegern umgeben, ftand 
in der Rüſtung der mafedonifden Phalangiten, mit der Sariffa 
in ber Hand, auf dem Wall, im Kampf immer voran; dem 
fibrenden Glephanten ſtieß er von oben Her die Lange in das 
Auge, den Inder auf des Thieres Rücken durchbohrte er, die 
auf den Leitern Heranftiirmenden ſtieß er Hinab, verwundete, 
tédtete viele; wetteifernd fampften feine Hetairen und Haupt- 
lente; dem zweiten Glephanten wurde der Treiber gleichfalls vom 
Raden geſtürzt, die heranftitrmenden Hypaspiften zurũceſchlagen. 

Droyjen, Helleniemus. II. 
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Perdiffas commandirte neue un’ neue Schaaren jum Sturm, 
er wollte um jeden Preis die Fefte nehmen; PBtolemaios dagegen 
feuerte die Seinigen durd) Wort und That an; fie kämpften 
init augerorbdentlider Ausdauer, Perdiffas Hatte alle Vortheile 
der Uebermacht fiir fic; beide fpornte da8 Bewuftfein, daß es 
bie Ghre der Waffen gelte, gu der auferordentlidften An- 
ſtrengung. 

Den ganzen Tag hindurch währte der furchtbare Kampf, 
auf beiden Seiten waren der Todten, der Verwundeten viele; 
es fam der Abend, und nod nichts war entſchieden. Perdiffas 
gab da8 Zeichen gum Rückzug, und fehrte in fein Lager zurück. 

Yn der Mitte der Macht brad) da8 Heer von Nenem auf; 
Perdiffas Hoffte, daß Ptolemaios mit feinen Truppen in der 
Feſte bleiben, dag nad) einem angeftrengter Nadtmarfd einige 
Meilen ſtromaufwärts der Uebergang über den Strom 3u be- 
werkftelligen fein werde. Mit Tagesanbruch ftand er einer 
der vielen Inſeln gegenitber, welche der Nil, fic) fpaltend und 
bald wieder vereinigend, bildet; fie war grog und geriumig © 
genug, um einem grofen Heere gum Lagern Raum gu geben *). 
Dorthin beſchloß er fein Heer, troy der Sdhwierigheit des Ueber⸗ 
ganges, zu führen. Das Waſſer reidte den Soldaten bis an 
has Rinn, fo daß fte fidy gegen die Strimung nur mit der 
größten Anftrengung aufredt ju erhalten vermodten. Um diefe 
ein wenig gu bredhen, lief Perdiffas ſtromaufwärts, zur Linken 
der Hinitbergehenden, die Clephanten in den Strom treiben, 
während unterhalb die Reiter Hineinritten, um diejfenigen, welche 
etwa die Strömung abgetrieben, aufgufangen und hinüberzu⸗ 
bringen. Schon waren fo einige Abtheilungen mit vieler An⸗ 
firengung biniibergefommen, andere befanden fic) nod im Strom ; 


1) Champollion Figeac, Annal. des Lagides I, p. 289 n. 400 sqq. 
meint, dah dies die Inſel Myelphoris geweſen fein dürfte. Bei den grofer 
Veränderungen, bie das Nildelta erfahren, und bei der Unficherheit der Ane 
gabe im Diodor läßt es fich weber beftreiten nod) behaupten; aber der 
Ansdrud Diodors (XVIII. 34): xavrijyrncey sig tow énevavtiow ronoy 
tis Méugeos, meds 7 svppetver oytlerdea tay Netdoy erhilt einige 
Beſtätignug durch die oben (ſ. Note 1, S. 128) angefiihrte Stele Lulians. 
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ba bemerfte man, daß fich dad Wafer vertieje, dag die Schwer- 
bewaffneten günzlich verfanfen, dag die Elephanten und Reiter 
tiefer und tiefer im Waſſer ftanden. Ungebeurer Schrecken be- 
fiel die Mtenge; man fdrie, die Feinde Hatten ftromanfwirts 
Randle gefperrt, bald werde Alles unter Waffer fein; oder: 
die Gitter Hatten Unwetter in den oberen Gegenden verhingt, 
darum fdwelle der Strom an; die Verjtindigeren ſahen, dak 
der Grund des Flujfes, von der Menge der Uebergehenden anfge- 
wiihit, meide und fid) vertiefe. Es mar unmöglich, das Durch⸗ 
waten fortjufegen; eben fo wenig tonnten die auf der Inſel 
zurück, fte waren volffommen abgefdnitten, dem Feinde Preis 
gegeben, den man bereits mit groger Heeresmadt heranriiden 
fah*). Es blieb nichts übrig, als ifnen gu gebieten, fo gut 
fie vermöchten über den Strom juriicjufehren. Glücklich, wer 
zu ſchwimmen verftand und Kräfte genug hatte, über das 
breite Waſſer zurückzukommen; ſo retteten ſich manche, ſie 
famen ohne Waffen, auf das Aeußerſte erſchöpft und erbittert, 
am diefſeitigen Ufer an; die anderen ertranken, ober wurden 
von Srofodifen verfdlungen, oder fangten, vom Gtrom weiter 
und weiter Ginabgetrieben, unterhalb der Inſel, bei dem Ufer 
der Feinde an. An 2000 Leute vermißte man im Heere, unter 
iguen viele Hauptleute. 

Yeufeits jah man das Lager der Acgypter, man jah, wie 
fle bemüht waren, die im Strom treibenden aus den Waffern 
zu retten, wie Hier und dort Sdeiterhaufen brannten, um den 
Leichen die letzten Ehren gu gewähren. Dieffelts war traurige 
Stille; jeder hatte feinen Kameraden, feinen Hauptmann ju 
fuden und fand ifn nidt mehr unter den Lebenden. Dazu 
begann Mangel an Lebensmitteln, und es war feine Aus⸗ 


1) Polyaen. IV. 88 nud Frontin. IV. 7. 20 erwahuen einer Rriegs- 
HR, die nur hierher gehören faun, ba Ptolemaios, als ex fah, dah Per- 
biffas bei Memphis mit überlegener Streitmacht durch den Flug jog, grofe 
BViehkerrden mit Strohbündeln fiber die ftaubigen Strafen treiben lief, da- 
mit fei Meines Heer wer weiß wie groß erfdeinen mige, und daß die 
Gegner aus Furcht vor fo ungeheuren HeereSmaffen die Flucht ergriffen 
Hatten. 

9* 
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fit, diefer graBlidjen Lage gu entfommen. Die Nacht brad 
an; Qammern und Fluchen hörte man Hier und dort: fo 
viele tapfere Rrieger feien um Nichts hingeopfert; nidt genug, 
dag die Ehre der Waffen verloren fei, durd die Unflugheit des 
Führers fei nun aud ihr Leben Preis gegeben; von Krolodilen 
verfdlungen gu werden, da8 fei nun der rubmvolle Tod fitr 
matledonifde Rrieger. Viele der Fiihrer gingen in das Gezelt 
des ReidSverwefers, befduldigten ign offen, dah er dieß Unbeil 
verfduldet habe, die Truppen feien fdwierig, an dem Nothwen⸗ 
digiten Mtangel, der Feind in der Nahe. Dazu tobten und 
fdjrieen die Makedonen der Phalangen, die ſich draußen vor dem 
Relte verjammelt batten. Etwa Hundert von den Hauptleuten, 
gefithrt von dem mediſchen Satrapen Peithon, erflarten, dak 
fie fiir alles Weitere die Verantwortlicdfeit nicht theilen wollter ; 
fie fiindigten dem Reichsverweſer den Gehorjam und verliegen 
das Belt. Dann drangen einige der Hetairen, der Chiltard 
Seleukos und Antigenes, der Führer der Silberſchildner, an 
ihrer Spitze '), in das Belt, warfen fic) auf den Reidsverwefer ; 
Antigenes that den erſten Streich; wetteiferud folgten die Andern ; 
nad heftiger Gegenwehr, mit Wunden bededt , fant Perdiffas 
todt gu Boden. 

Go endete Perdiffas, der Sohn des Orontes, im oritten 
Jahre, naddem er Verweſer des Reiches geworden war. Der 
große Gedanke, die Einheit des ihm anvertrauten Reiches auf⸗ 


— — — — ——— 


1) Diod. XVIII. 36 fagt: einige Ritter hätten ben Mord vollbradt, 
und dadurch beftdtigt fic) die Angabe Cornels (Hum. 5), dak Perditfas von 
Selenfos (dem Chiliarden) et Antigono (sc. Antigene nach Arrian. ap. 
Phot. 71. b. 86, § 35) ermordet fei. Strabo XVII, p. 794 fagt, 
er fei éumeoinagels tais ceeicoms umgefommen; Ritter diirften es 
alfo mindeftens nicht allein gemwefen fein. — Die Reit der Ermordung 
mug etwa Anfang Juli 321 geweſen fein, fpdter nicht, da die Ueber⸗ 
ſchwemmungen nod nicht begonnen batten, frither nidt, da ſich Eumenes 
Soldaten im fitdlidjen Rappadofien gu der Schlacht, von der erft nad) der 
Ermordung Nachricht ins Lager fom, mit Aehren getrdngt batten. Diodors 
Augabe (XVIII. 36): &egas Eryn roic fei Perdiffas umgefommen, ift un- 
genau und wohl ans dronologifden Tabellen etwa de8 Apollodor ent⸗ 
Nommen, wo das begounene dritte Jahr fo bezeichnet werden fonnte. 
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recht gu erbalten, würde ifn glitdliderer Erfolge würdig gemacht 
haben, wenn er fich ibm aufridtig und befonnen hingegeben hatte; 
die felbftifden Abfidten, die ihn leiteten, und in denen fein 
wadfendes Glück ihn bald gu Ungeredjtigfeit, Heimtiide und 
despotiſchen Maaßregeln verleitete, brachten ihm den Untergang; 
nach Alexander die Welt zu beherrſchen, war er nicht groß genug; 
der letzte Schritt, mit dem er ſein Ziel zu erreichen hoffte, wurde 
ſein Sturz. 

Bald war Ptolemaios von den Vorgängen im Lager unters 
ridjtet; am andern Morgen fam er fiber den Strom in das 
Lager, ließ fic) zu den Königen fithren, brachte ihnen und den 
vornehmften Führern Gefdenfe, war gegen Alle huldreich und 
herzlidh, ward von allen Geiten mit lautem Jubel begriift. 
Dann wurde da’ Heer gur Verfammlung berufen; Ptolemaios 
fprad) gu den Makedonen, wie es der Moment forderte: nur 
bie Noth Habe ihn gezwungen, gegen feine alten Rameraden zu 
fampfen; er beflage mehr als irgend einer den Zod fo vieler 
Tapferen; deß trage Perdiffas die Sehuld, ihm fet fein geredjter 
Lohn geworden; fortan habe alle Feindſchaft ein Ende; er habe 
von denen, die im Strom mit dem Tode gekämpft, fo viele 
gerettet alS er vermocht, und den anderen, deren Leichen an das 
Ufer getrieben, die letzten Ghren bereitet; er habe Befehl ges 
geber, dag, da im Lager Mtangel fet, Lebensmittel und was 
fonft nöthig, Herbeigefchafft werde. Mit lautem Beifall wurde 
feine Rede aufgenommen; der foeben nod) den Makedonen als 
Feind gegeniibergeftanden und mit fo vieler Heftigfeit von 
ihnen bekämpft worden war, ftand nun ungefährdet, bewundert, 
als Metter gepriefen mitten unter ihnen; er war, man fah es, 
der Gieger, und fitr den Augenbli¢d im unjzweidentigen Befig 
der gefammten Macht, die Perdiftas misbraudt hatte. Die 
nächſte Frage war, wer Perdiffas Stelle ibernehmen, im Namen 
der Könige das Reid) verwefen follte; faut ſprach ſich der 
Wunſch aus, dag es Ptolematos thun mige. Die Vorficht 
und Beſonnenheit des Lagiden wurde nicht durch da8 Lodende 
tines foldjen Anerbietens, durd den plötzlichen Wechſel des 
Gluckes, durd) das frendige Zurufen der Makedonen geblendet ; 
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er wupte, dab, wenn er die höchſte Stelle ded Reiches ver⸗ 
ſchmähte und vergab, er felbft aufhirte unter ibr gu fein, 
fie in den Augen der Welt fanf und als cine Dependenz 
fener Gunft und Entſcheidung dagu diente, ihn um fo madtiger 
erſcheinen zu laſſen, je weniger ſelbſtſüchtig er gehandelt zu 
haben ſchien. Er ſelbſt war es, der zu dieſer Stelle, gleich als 
wäre ſie eine Belohnung, die er zu ertheilen habe, dem Heere 
diejenigen empfahl, denen er Dank ſchuldig zu ſein glaubte; 
es war Peithon, der mediſche Strateg, der den erſten entſchei⸗ 
denden Schritt gegen Perdiffas gethan und in das ägyptiſche 
Lager übergetreten war, und Arrhidaios, der trotz Perdiffas 
Befehl die Königsleiche nad Aegypten gefithrt hatte. Mit 
lautem Zuruf wurden beide gu unumſchränkten Reidsverwefern 
ernannt +). 

Die grofen Uebelftiinde, die aus diefer Cheilung der höchſten 
Macht hervorgingen, modjten den Berftindigen nist verborgen 
bleiben; die plötzliche Umwandlung aller Verhältniſſe mufte 
nothwendig Viele von Perdiffas Freunden bloß ftel¥en und fie die 
ganje Wuth der aufgeregten Menge fürchten madden; eine ein- 
zelne Notiz giebt an*), dah, wem nod irgend eine Gefahr von 
den Makedonen übrig war, den habe fic) Ptolemaios auf alle 
Weife bemüht, der Furcht gu befreien. Auch die Nichtwollenden 
mußten bekennen, dag Ptolemaios, fiir den Augenblid unum⸗ 
ſchränkter Gebieter, feine Macht eben fo klug wie mäßig be⸗ 
nugte, und dag er jeden Schein eines Herrenthums vermied, 
das fo wenigftens erträglich wurde. 

Zwei Lage nad der Ermordung ded Perdiffas fam aus 
Kleinaſien die Botſchaft, dak Eumenes gefiegt Habe, dag Rra- 
teros und Neoptolemos gefallen, daß die Landfdaften Kleinaſiens 


1) Diod. XVIII. 36: roiv Baoréwow éniusdnral avroxpatogec. 
Arrian. p. 71. a. 28, § 80: aeyortss tis naons duvcuews. In welchem 
Berhältniß beide gu einander ftanden, wiſſen wir nidjt. 

#) Arrian. 1. c., § 29: 6 d& xad roic Megdixxov giro ovvay- 
Fopuevos te dijdos éyévero xad aos te xivdvvou Exes éx Maxedovwy 
unedeineto, xmd tovtoug annddakar tot Séovs navti rednw dis- 
onovdacey, 
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in feiner Hand feien. Wenn dieſe Nachricht um gwei Tage 
frither cingelaufen waive — fo fagt die Ueberlieferung, die auf 
Hieronymos, den Freund und Genoffen des Cumenes, zurück⸗ 
geht —, jo hatte wohl niemand an Perdiffus Hand zu legen 
gewagt, feine Truppen Hatien an feine Empoörung gedacht, fie 
Hatten mit erneutem Muth gegen Aegypten gelampft; dar 
ware, menſchlicher Berechnung nad, fein auderer ald Eumenes 
der Erte unter den Makedonen gewefen?). Jetzt erfdien dem 
Heere der Sieg des Eumenes wie ein Unglück und eigene Nieder⸗ 
lage, der Tod des hochgeehrten Rrateros ward ihm jum Ver- 
brechen gemadt. Der Grimm des durch Meuterei und Mieder- 
(age erbitterten Heeres entlud fic) auf den Sehretber von Kardia. 
Daß die üblen Stimmungen fo ihren Weg juchten, mag dem Sa⸗ 
trapen Acgyptens fdon genehm gewejen fein, um den Ginen, 
bie er nicht gu gewinnen Hoffen founte, und die Auderen, die mit 
ibm gefiegt batten, gu trejfen, ehe fie Weiteres wagten. Wieder 
wurde dad Heer gur Verſammlung berufen, über Cumencd 
und die anderen abmefenden Strategen des Perdiffas gu ridter; 
fie wurden, fünfzehn an der Sahl, gum Lode verdammt, unter 
ibnen der Bruder des Reidsverwejers, Alketas; feine Schweſter 
Atalante, des Admirals Attalos Gemahlin, die ſich im Lager 
befand, wurde fofort Hingeridtet. Attalos felbft war mit der 
Flotte von Pelufion nak Tyros geeilt, den dort niedergelegter 
Sak gu retten und die Trimmer der Parthei, die am Mil 
gejprengt war, ju fammeln. 

Hierauf wurden Botfdaften an Antipatros nad) dem oberen 
Sorien, an Antigonos, der fich in Kypros befand?), gefendet, 


1) Plut. Eum. 8; Diod. XVIII. 37. 

3) C. LA. I, nꝰ. 381, in dem Ehrendecret fiir Phaidros wird von 
deſſen Vater Thymochares gefagt: yEcporory|teic arearnycs vnd rod dn- 
wow énb to vautix[oy Endelvcey Eni tw vewy as 6 Iiuos . . . (aus- 
tadicte Budftaben) ceveneuney ets tyv “Aolay xai avydienodgunoler 
tley acdeuoy tov éy Kino xai édapey “Ayvwva tov Tyioy xai tis 
vats tag ex avrod. Wenn iu anderen Stellen dev Juſchrift wiederbolt 
be Namen Antigonos und Demetrios und die fie ehrenden Dinge ans: 
radirt find, fo ift an dieſer Stelle ficher “Avtsyerw gu ergänzen, und da- 
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mit der Weiſung, eilig zu den Königen nach Triparadeiſos zu 
kommen. Das Heer ſelbſt trat unter Führung der beiden Reichs⸗ 
verweſer ſeinen Ruckzug nad Syrien an; Ptolemaios, wie es 
ſcheint, blieb in Aegypten zurück. 

Auf dieſem Rückmarſch war es, dag Eurydike, die junge 
Gemahlin des Königs Philipp Arrhidaios, die bisher ſich von 
allem Antheil an den Reichsangelegenheiten fern gehalten hatte, 
vor ihrem Grammateus Asklepiodoros unterſtützt, gegen die Reichs⸗ 
verweſer eine Rolle zu ſpielen begann, zu der ſie ihre Stellung 
nicht minder als ihr Charakter gu berechtigen ſchien; fie for: 
derte von Peithon und Arrhidaios, daß, da ſie, als Gemahlin 
des Königs, das nächſte und natürlichſte Intereſſe an dem 
Reiche habe, ihr hinfort der gebührende Antheil an deſſen 
Leitung nicht vorenthalten werde. Anfangs weigerten ſich die 
Reichsverweſer deſſen nicht; bald aber, als die Vereinigung mit 
Autipatros nahe war, verſagten ſie, vor ihm und feiner alten 
Feindſchaft gegen Eurydike beſorgt, der Königin die weitere 
Einmiſchung: ſie hätten die Verantwortung, ſie würden, bis 
Antipatros und Antigonos eingetroffen ſeien, allein handeln +), 
Aber Eurydike hatte die Stimmung des Heeres für ſich, ſie 
war beliebt als Fürſtin des königlichen Hauſes und wegen 
ihres minder weiblichen als ſoldatiſchen Weſens; Peithon da⸗ 
gegen hatte die gute Meinung der Maledonen ſeit ſeinem mee 
difdjen Zuge im Herbft 323 verſcherzt, und unverhohlen genug 
fprad) ſich das Mtistrauen des Heeres gegen ibn aus. Die In⸗ 
triguen der jungen Königin madten dem Reichsverweſer fo viel 
gu fdaffen, daß er fic) endlich, in Triparadeiſos angelangt, ges 


mit gewinnt man die erfte Nachricht von den Vorgängen yur See in diefer 
Beit, und namentlid) daß Antigonos gum Theil mit attifden Sdhiffen Aber 
den Nauarchen bes ReidjSverivefers, den Teier Hagnon (Plut. Alex. 20. 40) 
Qefiegt hat. Eine zweite Nachricht fiber denſelben Bug nad Kypros giebt 
das Ghrendecret der NRafioten für Therſippos (j. Beilage) v. 14: Eneake 
dé xai moos Kielitoy negh] tas els Kéngoy orparefes, woraus man 
fieht, daß Rleitos gleid) beim Uebergang des Antipatros nad) Aften fig 
für deffen Sache entfdhieden hatte. 
1) Arrian. ap. Phot. 71. a. 35, § 31, 
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nöthigt fab, vor einer Verfammlung der Makedonen feine Wiirde 
miedergulegen. Es ſcheint, daz Arrhidaios, da die Beftimmungen 
der Gefdiifte nun wefentlich geändert waren, gleichfalls ans dem 
Amte trat *). 

Eurydikes Intrigue war nur zur Halfte gelungen; fie war 
des Heeres nicht fo weit Meiſter, daß fie die Wahl eines neuen 
Reidhsverwefers nad ihrem Sinne ju lenfen vermodte. Das 
Heer ernannte Antipatros gum MReidhsverwefer 2), eine Wahl, 
die allen Wuünſchen und Erwartungen der jungen Rinigin gus 
widerlaufen mufte. 

Indeß waren Antipatros und Antigonos in die Gegend von 
Criparadeifos gefommen, und WAntipatros Heer hatte jenfeits 
des Orontes ein Lager aufgefdlagen. Als er gu den Make—⸗ 
donen fam, war das Erſte, was fie forderten, dak ihnen Anti- 
patros endlid) das Geld, das ihnen nod von Alexander zur 
Belohnung verfproden fei, anszahlen folle. Und der alte Anti⸗ 
patros wagte nidt, den trogigen und verwilderten Cruppen 
ftreng und ftrafend entgegengutreten: er bedaure flir den Augen: 
blid nichts gu haben, worauf er ihnen Anweifungen geben könne; 
bod) feien da und dort königliche Schatzkammern, und feiner 
Reit, wenn er in deren Beſitz fei, werde er dem gerechten Ver- 
fangen der Truppen nachkommen. Das hörte bas Heer mit 
Unwilfen; Eurydife aber ſchürte auf das Gifrigfte nad; ihr war 
Antipatros berhaßt, der fie und ihre Mutter ehedem nit gee 
halter, wie er mute, und in deffen Mahe fie gewiß den Ein⸗ 
flug, dem fie faum gu gewinnen begonnen, bald wieder eingebüßt 
bitte. Es gelang ihr nur ju wohl; e8 brad ein formlicer 
Aufftand aus, die Königin felbft hielt vor den verfammelten 
Truppen eine Rede, die ihr ASflepiodoros aufgefegt hatte; fie bes 
ſchuldigte Antipatros , daß er eben fo geizig wie fabrlaffig fei, 


1) Diod. XVII. 89; Arrian. 1. c. Ueber die Lage vow Triparadeifos 
(Paradeifos bei Strabo) in der Mahe der Orontosquellen ſ. Mannert VI, 1. 
p. 426. 

2) Arrian fagt: els “Avtlnareoy 4 dvvacrela negdoraras, Diod. 
XVII. 39 nennt ibn éaeuedyrry avroxgarogea, 
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dag er den Scag, melden Perdiffas in Tyros niedergelegt, 
nicht in Sicherheit gebradt habe; wenn fo mit den königlichen 
Geldern verfabren werde, fo ténnten die Makedonen ifr Lebe⸗ 
fang auf die Belohnungen warten, die fie mit ihren Waffer 
und ihrem Blut fo reichlich verdient Hatten; fie ſollten ficy von 
Untipatros losfagen. Mad ihr ſprach Attaloé, einer der Führer 
des Fupvolls, und hanfte neue Beſchuldigungen auf Antipatres *). 
Immer wilder tobte die VBerfammlung: nist cher würden fie 
den Strategen vom Plage laſſen, als bis er Geld ſchaffe, fid 
rectfertige; und könne er es nidjt, fo wiirden fie ibn féeinigen. 
Und damit ftellten fie fich vor der Brücke auf, die dem Antipatros 
iiber den reigenden Orontes den eingigen Rückweg in das Lager der 
Geinigen darbot. Geine Lage wurde febr bedenflid); die wenigen 
Reiter, die er bet fic) hatte, waren nicht hinreichend, ibn bei einem 
Angriff yu fciigen, gejdweige denn, ſich durch die Phalangen 
mit thm bindurdgufdlagen. Gu diefer Noth verfprad Anti- 
gonos gu belfer; er war mit dem Chiliarchen Geleufos im 
Einverſtändniß; in voller Bewaffuung ging er über die Brücke, 
mitten durd die Bhalangen hin, Einzelnen andeutend, daß er 
vor dem Heere gu ſprechen beabjidtige; die Makedonen widen 
dem erlauchten Fithrer aus dem Wege und folgten ibm, um 
zu vernehmen, was er fagen werde; während die Menge um ihn 
her ftand und hörte, und er in Langer und gewandter Rede Anti 
patros vertheidigte, Verfpredungen, Ermahnungen, Begütigungen 
einmiſchend, erfah Seleukos mit feinen Reitern dic Zeit; fie trabten 
dichtgeſchloſſen, Antipatros in ihrer Witte, itber die Brücke, bei 
den Makedonen voriiber, gum andern Yager *). Mit Mühe 
rettete fid) Antigonos vor der empéirten Menge. Antipatros 
wurde feiner Würde unwürdig und verluftig erflart; es ſchien, 
alg werde nun alles Regiment in die Hand Eurydikes über⸗ 
geben; die alte Eiferſucht gwifden Ritterfdaft und Fußvolk er- 
wachte; es fdjieden ſich die Hetairen der Ritterfdaft vow dem 


1) Arrian. ap. Phot., 71. b. 10, § 33, Dieß ift der Tymphaler 
Attalos naturlich nidt. 
3) Polyaen, IV, 6, 4, 
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übrigen Heere*), ihre Hipparchen kamen auf Antipatros Bee 
fehl in ſein Lager. Es mochte den Phalangen bange werden, 
ohne Führung und Pflicht, fic) ſelbſt überlaſſen gu fein; Eury— 
dike felbft erſchral vor der Möglichkeit eines Angriffs, mit dem 
Antipatros drohte; man eilte ſich zu ſügen. Schon Tages darauf 
wurde decretirt, Antipatros fei unumſchränkter Reichsverweſer 2). 

Antipatros zögerte nicht, die ihm zum zweiten Male über⸗ 
tragene Macht anzunehmen; es war ſein nächſtes und wichtigſtes 
Geſchäft, den neuen Verhaltniffen gemäß die Würden und Sas 
trapien des Reidjes gu vertheilen; es galt, mit einiger Vorfidt 
dabei zu Werfe gu gehen, da die Parthei des Perdiffas nod 
feineSweges zertrümmert war. 








1) Diefe Scheidung des Adels und der Phalangen ift zwar nicht Mar 
anégefprodjen, ſcheint aber dod) bei Arrian angedeutet. 

%) Arrian. }. c.; Diod. XVIII. 39: of d& Maxedoves énimednrny 
slovto toy “Avitnatgoy avroxodtoge. Appian. Mithr. 8, dev un 
mittelbar den Hieronymos anfithrt, fagt: “Avtinargos éni re Meodixxe 
tig Und “Adekivdgov yevouérns yijc Enitgoneviey, fo daß unflar bleibt, 
ob fein Titel enizeonos oder éneednens geweſen. 
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In der fogenannten zweiten Vertheilung der Gatrapien des 
mafedonifden Reiches wurde in den Formen nichts geändert, 
und es traten nur einige neue Namen in die Stelle der früheren. 
Aber deutlid) genug wird erfennbar, dag das Verhältniß der 
Satrapen gum Meide wefentlid) verwandelt war; die Ereigniffe 
der zwei Jahre, weldje feit Alexanders Code verfloffen waren, 
Hatten bereits die Richtungen vorgezeidnet, nad) denen im weites 
ren Berlauf der Diadodenfimpfe das Reich Alexanders fig 
zerſplittern follte. 

Bei der Vertheilung der Satrapien, wie fie im Gommer 
323 zu Babylon beliebt worden, war der maafgebende Ge⸗ 
ſichtspunkt gewefen, die Cinbeit des Reiches aufredt gu erhalten, 
das Reid) im Namen der Erben des großen Königs fortzu⸗ 
fiihren. Zu dem Ende war in die Hand ded Reichsverweſers 
die ganze Autorität des Reiches über die OGatrapen und die 
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Verfügung über bas Reichsheer gelegt worden. Perdikkas Stel⸗ 
lung hätte, ſelbſt wenn das Heer ſicher in ſeiner Hand, die 
Satrapen mit Selbſtverleugnung die Einheit des Reiches auf⸗ 
recht zu erhalten gewillt geweſen wären, große Schwierigkeiten 
gehabt; ſtatt deſſen hatte er fort und fort mit der Wider: 
fpenftigfeit und Anmaalidfeit der Makedonen des Heered ju 
ringen, und die Grofen des Reides ſuchten auf ihre beginnende 
Territorialmacht geftiigt auf alle Weife die befdranfenden Ber: 
haltniffe, welde fie an da8 Reid) banden, gu lodern; Perdiffas 
felbit fah die Macht, die er gu verwalten erbielt, nur als ein 
Mittel an, die Herrfdaft und wo miglid) aud) den Namen 
derfelber fiir fic) gu erwerben. Er hatte Erfolge, fo lange fein 
Yutereffe mit dem der Könige Hand in Hand ging; Peithon 
von Dtedien mute fic) ihm beugen, Rappadotien wurde ers 
obert, Antigonos von Phrygien, der fic) feiner Pflicht gemeigert, 
mußte flüchtig werden; ohne ein eingelnes and als Fundament 
feiner Macht gu befigen, herrſchte Perdiftas kraft der Majeſtät 
des Reiches; er vertrat die gerechte Gade; fede Unbotmäßigkeit, 
jede Auflehnung gegen ihn war Empirung gegen das Reid 
und verbrecheriſch; er ftand grog, wiirdig und ofne Schuld da. 
Dann begann er fein Butereffe von dem der Minige gu lhfen; 
die Verbindung mit der Königin Kleopatra follte ihm den Weg 
gum Throne bahnen; er wurde der Mörder der Fürſtin Kynane; 
er verſtieß Antipatros Tochter; mit fdreiender Ungeredtig- 
feit rif er die Landfdaften Rleinafiens an ſich; er zwang Anti- 
patros und PBtolemaios jum Kriege; fein Glück endete, bald 
fein Leben. 

Von dem Bntereffe ded Reiches ans angefehen, war der 
Lod des Perdiffas ein großes Unglück; hätte er gefiegt, fo 
würde das Land in einer Hand vereinigt und, wenn auch de 
Könige ber Seite gefdoben wurden, doch bet der weibliden 
Linie des Haufes geblieben fein. Als er ermordet war, vers 
ſchmähte eS Ptolemaios, die Wiirde eines Reichsverweſers an- 
gunehmen; er vergabte fie alé Belohnung an zwei Dtinner, 
denen er fo feinen Dant abtrug; mit getheilter Macht, den 
Intriguen der Königin Eurydike gegenüber, vermodten fie es nidt, 
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ſich gu halten; es offenbarte fic), daß bie Autoritdt des Reides 
für fic) nicht mehr hinreichend war, aud) nur die Reichsarmee, 
die ihr allein Anerfennung verfdaffen fonnte, im Gehorſam ju 
halten. Sie wählte den Statthalter Mafedoniens gum Reichs. 
verweſer; es bebdurfte einer anderieitigen, gleichſam einer Terris 
torialmadt, um das Reid) gu verwefen; es wurden fortan bie 
Ronige nicht ſowohl vertreten als gefchiigt, das Königthum nicht 
ſowohl geltend gemacht, als geduldet. 

Dieß iſt die weſentliche Veränderung, welche durch Pers 
diftas Tod und deſſen nächſte Folgen das Reich erfubr; daé 
Königthum, wie aud) immer reprifentirt, hatte gegen die Gas 
trapen eine Niederlage erlitten; Sieger im Kampf, behaupteten 
fie die größere Unabhängigkeit, die fie in Anſpruch genommen; 
die meifter von ihuen, welde Berdiffas im Namen der Konige 
abgeſetzt hatte, traten mit neuen Redjten in ihre friigeren Stel- 
Cungen; man begann von dent Recht, das durch die Waffen gee 
wonnen fei, gu fpredjen; gegen dad Erbrecht des Königshauſes 
ridtete ſich das Croberungéredt der eingelnen Machthaber auf *). 
Und Antipatros, der Strateg der europdifden Lander, Hatte als 
Reichsverweſer zugleid) die oberfte Macht in Händen, der er 
felbft hatte unterthan fein follen. Indem er in feine Lande 
guriidgufehren und, wenn aud) erft in Folge wetterer Verwicke⸗ 
{ungen, die Könige mit fic) gu nehmen für gut fand, verlegte 
er den Meittelpunkt bes Reiches aus Afien nach Curopa; oder 
vielmehr das Reid) Hirte auf einen Mittelpunkt gu haben, um 








1) Buerft bei der Theilung von Triparadeifos brandt Diod. XVII. 
43 (alfo Hieronymos) das bedeutfame Wort Poglxryzog in Betreff Aegyp⸗ 
ten$: IIrodeuaios anoretguupivos nagaddgws toy re THegdixxay xab 
tas Paosdixds duvduecs uν Atyuntoy woavel tuva o ogixry- 
roy (fehlt your, ceyyy oder dergleithen) exyer, Antipatros läßt ihm 
dieß Beſitzihum (XVIII. 39) dea zc Poxeiy ri Aiyentoy dul cig Wias 
avdoelag Eyew oioved doglxrytoy. In diefem Zuſammenhaug erhält es 
ſeine Bedeutung, wenn Diod. XVII. 17, alfo die kleitarchiſche Tradition, 
erzählt, Alexander Habe, nachdem er, fiber den Hellespont fabrend, dem Ufer 
genaht fei, feine Lange auf das afiatifde Land gefdhleudert: ntao de els 
THY yi xat avids dad Tig vEws a—paddoueros nage tay Seay ane- 
galyero tyy Aalay déyscSac Poolxsntoy, 
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fo mehr, da er das Reichsheer jerfpitterte, die größere Halfte 
in Afien zurückließ, in andere Hände itbertrug, vow der Nähe 
ber Könige ausſchloß. Dieß hat äußerlich mehr als irgend 
etwas anderes zur Berftirung des Rinigthums, zur Auflöſung 
des Reiches gewirkt. 

Die hauptſüchlichſten Beſtimmungen in der Vertheilung der 
Ehren und Satrapien, welche Antipatros zu Triparadeiſos ver⸗ 
fligte, waren folgende: 

Btolemaios bebielt natürlich ſeine Satrapie, wie er es 
wollte; Aegypten, Libyen, die arabiſche Landfdaft, fo wie Alles, 
was er gen Abend hin nod) erobern werde, wurde ihm garantirt; 
es modte dabei an Karthago gedadt werden, von wo ans ja 
den Ryrenalern Hiilfe gekommen war. 

Syrien blieh in den Händen Laomedons von Amphipolis, 
deS gebornen Lesbiers, der, wie es ſcheint, fic) itber fein Vers 
halten zu Perdiffas, dem er mindeftend nicht feindlich entgegens 
getreten war, gu redtfertigen vermocht hatte. 

Jn Rilitien war Philogenos gwar von Perdiffas einge⸗ 
fest worden, dod fdeint er beim Anrücken des Antipatros 
ſich fofort für ign erflirt gu haben; er blieb im Befige der 
Landfdaft. 

Bon den fogenannten oberen Gatrapien wurde Dtefopos 
tamien nebft der Arbelitis dem Gisherigen Satrapen genommen 
und an Amphimados *) gegeben. Aud Babylonien erhielt 
einen neuen Gatrapen in der Perfon des bisherigen Chiliarchen 
Seleufos, deſſen treue Ergebenheit Antipatros in dem neulicen 
Anfftande ſchätzen gelernt hatte. Hörte aud) Babylon auf, die 
Reſidenz der Konige zu fein, fo blieb fie dod in jeder Hinſicht 
eine der widtigiten Städte des Reiches und die Vermittlerin 
der öſtlichen und weftliden Satrapien, eine Stellung, die See 
lenfoS zu feinem Nutzen gu verwenden wenigitens ſpäterhin nidt 
vetjaumt gat. 

Aud die nächſtliegende Landfdaft Sufiana erhielt einen 


1) Arrian. ap. Phot. 71. b. 27, § 365 nennt ihn tg tod Pacsdta 
adelpe, man kann wohl nur an Antimados, des Lyfimadjos Bruder, 
(Arrian. I. 18) denten, dod bat aud) Diod. XVIII. 39. 6 Apgplpazos, 


é 
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neuen Gatrapen; es war Antigenes, [dow unter Alexander 
Führer de8 Agema der Hypaspiften, welches jegt den Namen 
der Argyraspiden, der Silberſchildner befommen hatte. Dieß 
Corps beftand aus lauter Veteranen der aſiatiſchen Feldglige, 
und faum, fo wird angegeben, war einer unter ihnen, der nicht 
feine ſechzig Jahre zählte; die Argyraspiden galten für uniibers 
windlich und fiir den Kern des mafedonifden Heeres; fie waren 
voll Anmagung, trogig gegen jeden Befehl, der ihnen misfiel, 
Führer bet jeder Meuterei, nur dem königlichen Hauſe 
tren +), Antipatros wünſchte fie gu entfernen und zu bes 
ſchäftigen; er fonnte es nur unter ehrenvollem Auftrage; er be- 
fabl, dag fie, 3000 an der Zabl, Antigenes nach Suſa beglei⸗ 
ten und die dort aufgehäuften Schätze an bas Meer bringen 
follten *). 

Die öſtlicheren Satrapien ließ er meift in den Händen derer, 
die fie befafen. Peuleftas bebielt Perfien, Clepolemos Rarmanien, 
Sibyrtios Gedrofien und Aradhofien, Oryartes da8 Land der Paros 
pamifaden, Peithon, Agenors Sohn, das dieffeitige Gndien, jens 
ſeit des Indus Taxiles da8 Land am Hydaspes, Poros alles 
am Hydaspes bis zur Indusmündung hinabliegendDe Land. 
Verdindert wurde im Often nur, dag Baltrien und Sogdiana 
unter dem Golier Gtafanor vereinigt wurde, dak Philippos, 
der bis dahin SGogdiana und Baktrien gehabt hatte, die Satra⸗ 
pie Parthien übernahm, und daß Stafandros aus RKypros 
Drangiana und Areia erbielt. Peithon endlid), des Rrateuas 
Sohn, bebielt feine Satrapie Medien bis gu den faspifden 
Päſſen, wurde aber überdieß zur Entſchädigung für die Reichs⸗ 
verweſerwürde zum Strategen der oberen Satrapien ernannt, 
wenn anders das nicht einige Beit ſpäter geſchehen iſt 5). 


— 


1) Plut. Eum. 19; Diod. XVIII. 40 sqq. Antigenes, der bei der 
Meuterei in Aegypten thdtig war, foll nad) Suftin (XVIII. 12) unter den 
mit Krateros und den Veteranen im Jahre 324 heimwärts marfdierenden 
Führern gewefen fein; wie fic) das vereinigen (aft, und ob Argyraspiden 
mit unter ben 10,000 Beteranen waren, wei id) nidt. 

2) Arrian. ap. Phot. 72. a. 10, § 88. 

8) Diod. XIX. 14: crgatnyds tay avw oateanaar anacwy; ein Um- 


$21.01. 114. 4.) Theilung von Triparadeiſos. 145 


Es ift auffallend, daß in den anf und gefommenen Vers 
geichnijjen der Theilung von Triparadeifos meder das nördliche 
Medien nod Armenien genannt wird, Wir wiſſen, daß in 
Medien Atropates , der es bei der Theilung des Jahres 
323 erbielt, fic) als erblicher Fiirft behauptet hat; und Orontes, 
der in der Schlacht bet Gaugamela als Satrap von Armenien 
im: Perferheere gefodten, erſcheint drei Jahre fpater wieder im 
Beſitz feines friiheren Landed *). 

Das wefſtlich daranftofende Rappadofien, das Eumenes 
mit fo vieler Gorgfalt verwaltet und bereits ſichtlich gehoben 
hatte, wurde dem Nifanor beftimmt*). Grofphrygien und 
Lyfien mit den daranftofenden Landfdjaften der Lyfaonen und 
Bamphyler follte Antigonos guritderbalten. Aud) dem Aſan⸗ 
dros wurde feine frühere Gatrapie Karien gugeficert. Nah 
Lydien fehrte Menandros nicht guritd, er blieb hinfort bei dem 
QHeere *); ftatt feiner follte Rleitos, der bisher Nauarch in den 
bellenifden Gewäſſern gewefen war, die Gatrapie erhalten. 


ſtand, deffen bet der Theilung von Triparadeifos weder bei Arrian. § 37, 
nod bei Diod. XVIIL. 89 Erwähnung gefdhieht. Hieraus und ans der 
ſehr bezeichnenden Stelung des Antigonos ließe fic) vielleidht vermuthen, daß 
im Ddiefer neuen Reichsordnung Peithon nod nicht Strateg wurde. 

1) Polyaen. IV. 8. 3; cf. Arrian. III. 8. 9; dieß ſcheint derſelbe 
zu fein, den Diod. XXXI. 19. 5 Ardoates nennt. 

2) Diefes Namens nennen Harpocrat. und Photius s. v. dret Pinner, 
den Gohn eines Balakros, den Gohn Parmenions, den Stageiriten. Wee 
nigſtens Parmenions Sohn war fdon todt. Mit Beſtimmtheit find in der 
Diadochenzeit vier diefes Namens yu unterfdheiden: der oben genannte Gatrap 
fiix Rappadofien, der dem Antigonos tren ergeben war; dann ber Freund 
nnd Feldherr des Ptolemaios (Diod. XVILL. 43); ferner dev ſpätere Be- 
feblshaber der Vejagung in Attila, Anhdnger des Kaffandros, vielleicht der 
Stageirite; endlid) Kaffaudros Bruber (Diod. XIX. 11). Bu diefen kommt 
nod vielleicdht ein fiinfter aus Malalas IIL, p. 198, wo es von einer etwas 
fpdteren Reit heißt: Seleufos habe die Verwaltung Afiens (rijç carea- 
melas tiv goovttda naons tic ‘Aolas) an Nifomedes und Nikanor über⸗ 
tragen, tovs ovyyeveic avrov, vlo’s d&’& AWvutas, adsdpiis tov 
avzou Ledevxov, 

3) Plut. Eum. 9. 

Droyſen, Hellenienus. IL 10 


146 Theilung vow Triparadcifos. i. 4. 


Phrygien az Hellespont endlid) wurde dem gewefenen Reichs: 
verwefer Arrhidaios beftimmt. 

Antipatros felbft bebielt die enropdifden Lander in fritherer 
Weife. GS ift Bemerfenswerih, dag wenigftens nah der An⸗ 
orbnung von Triparadeifos er von der Macht eines Reichs⸗ 
verweſers wenig fitr fid) in Anſpruch genommen zu haben 
fdeint; -erft weitere Berwidelungen bewogen ihn gu der Thei⸗ 
{ung des Reichsheeres und der Ueberſiedelung der Könige nag 
Guropa. Fir jest beftimmte er, dag Antigonos außer feiner 
Satrapie al6 unumſchränkter Strateg 1) den Oberbefehl iter 
das Reichsheer erhalten und feinem Wunſche gemäß den Krieg 
gegen die Reſte der perdikkaniſchen Parthei, namentlich gegen 
Gumenes, fortſetzen ſolle; gu gleicher Zeit wurden die Könige 
ſeiner Gorge übergeben, fo daz hiemit die Macht, die Per⸗ 


1) Dieſe Strategie des Antigonos iſt bemerkenswerth. Man möchte 
ſagen, fle gleicht der Karanie, wie fie etwa der jiingere Kyros einſt mit dea 
Satrapien von Lydien, Phrygien und Kappadokien zugleich beſeſſen hatte. 
Alexander ſcheint nichts dem Aehnliches angeordnet zu haben, wenigſtens iſt 
es ein Irrthum, wenn Plut. Alex. 22 den Philoxenos als o én) Dadeaz- 
ts oteatnyos beʒeichnet, wofür Polyaen. VI. 49 ‘vnagyos "Iaviac eben 
fo verkehrt fagt; und etwas ſehr andere’ ift es, wenn nad Arrian. IT. 
16. 10 Menes gum Hypardhen der Landſchaften von Babylon bis yum 
Meere (6 oncoxoc Tvelac xai Howixng xod Kidextas) beftellt wurde. 
Mehrere Strategen bei einander blieben in Aegypten, in Medien (Arrian. 
Ifl. 5; VI. 27) je einer in Babylon, in Suſiana (Arrian. ILL. 16); der 
Entoxonog ‘avy oreatie am Paropamifos ſcheiut nichts anderes gu fein 
(Arrian. IIT. 28. 4). Jn dev Theilung vom Jahre 828 wurde dieß In⸗ 
ftitut der Strategie (mit Ausnahme von Europa) aufgegeben; ber Reichs⸗ 
verweſer war, da da8 Heer nicht weiter gu Croberungen verwandt wurde, 
fortan ‘der eigentliche Strateg; offenbar wurde den verfdjiedenen Satrapen 
die Befugniß der Strategie in ihren Territorien mit übertragen, dod) fo, 
daß fid) der Reichsderweſer die Befugniß fiber ihre Streittrafte vorbebielt 
(Leonnatos, Antigonos) ober gar aud) einen Strategen beftellte, unter deffen 
Befehl fie ihre Truppen ſtellen follten (Peithou, Eumenes). Die Uebertragung 
dex Strategie an Antigonos war etwas anderes, als was bereits von Per- 
diffas dem Gatrapen Eumenes fibergeben worden war; denn Antigonos 
erbielt einen großen Theil des Reichsheeres gu feiner Verfügung, und damit 
cigentlid) die militäriſche Gewalt in Afien; e8 war ‘die größte Schwächung 
dev Reideverweferrolirde, daß fie fidh fo dex Militdvhoheit enttlußerte. 
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diffas vereinigt beſeſſen ‘hatte, auf eine Weife vertheilt war, 
dag man annehmen muß, Antipatros habe fic) entweder der 
volifonrmenften Ergebenheit feimes Strategen gewiß geglaubt oder 
nicht umbin gefonnt, dem, was Antigonos forderte, ſich zu fügen. 
Um nichts, was die Vorfidt forderte, gu unterfaffen, ernannte 
er feinen- eigenen Sohn Raffandros zum Chiliarchen; er mochte 
boffen,, damit dem Antigonos cine geniigende Schranke gefest 
ju haben, wenn -er fic) von der ihm anvertranten allerdings 
grofen Macht gu iiblen Plinen follte verlotfen laſſen. Bu 
Lelbwächtern des Königs Philippos endlich beftellte er Aue 
tolyfos, ben Bruder de6 Lyfimadjos von Thrafien *), Amyn⸗ 
tas, des Penfeftas von Perfien Bruder, Alexandros, den 
Gohn des Strategen Polyfperdon, Ptolemaios, den Sohn des 
Ptolemaios 2). 

Dieß waren der Hauptfade nach die Beftimmungen, welde 
Untipatros im Herbfte des Jahres 321 gu Triparadeijos madte ; 
fle wurden mit allgemeinem Deifall aufgenommen; zur Bekräf⸗ 
tigung des neuen Standes der Dinge wurde, wie e8 fdeint, 
eben jegt die Vermählung des Lagiden Ptolemaios mit Anti- 
patros Todjter Eurydike beſchloſſen 9). 

Indeß war die Parthei des Perdikkas noch nichts weniger 


1) Arrian. ap. Phot. 72.a. 14, 8 38 nennt ihm Sohn des Agathokles; 
da nuter die Leibwächter nur vornehme Leute genommen wurden, ſo iſt nichts 
natũflicher, als daß man an den ſchon von König Philipp fo hochgeſtellten 
Agathokles, ven Vater des Lyſimachos, denkt, der freilich em Peneſt ans 
Rranon geweſen fein fol (Theopomp. ap. Athen. VI. 260. a). 

2) An einen Sohn des Lagiden, etwa den Reraunos, ift nidt mu 
denfen, da der um diefe Beit wohl nod gar uidt geboren war; defto wahr⸗ 
ſcheinlicher iff es, dag ein Sohn jenes Ptolemaios gemeint ift, der im Fabre 
334 Leibwächter war, mit den Neuvermablten nad) Makedonien ging und 
bei Sffos fief; ber ift cin Sohn des Seleufos. Es ift nicht undenkbar, 
daß diefer Selenfos des berühmten Selenfos Grofvater, diefer alfo der rechte 
Setter von dem oben genannten Ptolemaios if; denn diefer Name ift 
im dem Hanfe ber Selentiben vor dex Verſchwägerung mit Aegypten 
ſiblich. 

2) Die Chronologie dieſes Factums wird von keinem alten Schriftſteller 
bezeugt, iſt aber aus ſpäteren Verhältniſſen wahrſcheinlich. 

10* 
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alé vernidtet; an mehr als einem Punkte hatte fie nod) die 
Oberhand und ftand jum hartnäckigſten Widerftande geritftet 
da. Yn Europa freilich waren die Aitoler, weldhe im Frühling 
diefed Jahres, von Perdiffas und Eumenes aufgerufen, den 
Krieg wieder begonnen Hatten, bereits überwältigt. Sie waren 
bis Theffalien vorgeritdt +), die dortige Bevölkerung war gegen 
Mafedonien aufgeftanden, ein Heer von 25,000 Maun Fug: 
volf und 1500 Reiter ftand bereit, in WMaledonien einzu⸗ 
bredjen; da fam die Nachricht, dag die Afarnanen itber die 
Grenge gegangen feien, plündernd und verwiiftend Aitolien 
durchzögen, die Städte de6 Landes belagerten. Sofort eilten 
die Aitoler, indem die mit ihnen vereinten Bundesgenoffen unter 
dem PBharfaler Menon gur Deckung Theſſaliens guriicblieben, 
nad) ihrer Heimath, und es gelang ibnen die Atarnanen ju 
verjagen. Indeß aber war Polhfperdon, den Antipatros als 
Gtrategen in Makedonien zurückgelaſſen hatte, mit einem bee 
deutenden Heere nad) Theffalien gefommen, hatte die Gegner 
iiberwiltigt, ihren Feldherrn Menon erfdlagen, den größten 
Theil der Feinde über die Ringe fpringen laſſen, Theffalien 
aufs Neue unterworfen. Ob er den Aitolern Frieden gewährt 
und unter welchen Bedingungen, wird uidt berichtet *). 

Gefahrlicher war fiir den jegigen Machthaber die Stellung 
der perdiffanifden Parthei in Kleinaſien. Dort hatte Eumenes 
in Folge des zwiefachen Sieges, den er im Gommer über 
Neoptolemos und Krateros davongetragen, entfdieden die Ober⸗ 
hand; er war gleidy nad) dem Siege aufgebroden, fic) der Ga: 
trapien an der Küſte gu bemidtigen, und alles Land vom 
Tauros bis jum Hellespont war in feiner Macht; auf 
die Nadridt, daß Perdiffas ermordet, daß er felbft feiner 
Wiirden verluftig erflart und vom Heere der Makedonen gum 
Code verurtheilt fei, rüſtete er fic) nur um fo eifriger gum 
Widerſtande. 


1) Beſonders ſcheint Trikka und Pharkadon am oberen Peneios ſich für 
fie erklärt zu haben; Diod. XVIII. 56. Hierher gehört wohl Paus. VI. 
16. 2. 

2) Diod. XVIII. 88. 
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Yn den füdlicheren Landſchaften Rleinafiens ftand tod) 
Alketas, des Perdiffas Bruder *); er hatte fic) namentlid die 
Pifidier fo zu gewinnen gewuft, dak er fic) auf dte Treue die- 
fed wilden und frieggewohnten Bergvolfes vollkommen verlaffen 
fonnte; und thr Land, voll Burgen und durch feine bergige 
Ratur einer Feftung gleid), war für den drohenden Kampf yu: 
gleich zu immer neuen Auséfällen ein Hinterhalt und ein foft 
unangreifbarer Zufluchtsort; bald atte er eine bedeutende Streit- 
madt um fig verfammelt. Es war natiirlih, daß ſich Wiles, 
was dem Perdiffas nod anhing, nad Reinafien jog. Unter 
diefen Perdiffanern war vor Allen Attalos, deffen Gemabhfin 
Atalante, des Perdiffas Schweſter, gleid) nad) der Niederlage 
des Bruders in deffen Lager Hingeridtet worden war; arf 
diefe Nachricht war Attalos, der mit der Flotte vor Peluſion 
fag, ſchleunigſt in Gee gegangen; er fandete in Zyros, der 
Mafedone Ardelaos, der Phrurard) dort, übergab ihm die 
Stadt und den Shak von 800 Talenten, den Perdiffas da⸗ 
felbft niedergelegt hatte *). Was fic) von den Anhangern de8 
Perdiffas ans dem Lager in Aegypten gefliidtet und nad affen 
Ridtungen hin zerftreut hatte, fammelte fid) um ibn, bald bes 
lief fic) feine Streitmadt auf 10,000 Mann Fugvolf und 800 
Reiter. Mit diefen wandte er fic) nad den fildfiden and: 
ſchaften Kleinaſiens. 

Go waren die bedeutenden Streitkräfte der perdiffanifden 
Parthei in Kleinaſien beifammen; Hatten fie fic) zu gemein: 
ſchaftlichen Bewegungen vereinigt oder aud) nur in Ucberein- 
ftimmung gebandelt, fie bitten in der That der neuen Ord⸗ 
mung der Dinge flange Trotz bteten und namentlidh dem nad 
Guropa heimfehrenden Antipatros den Weg verlegen können. 
Jetzt, wo Cinigheit am nothwendigften gewefen ware, zeigte fid 
weder Uttalos nod Alketas geneigt, fic) dem Sardianer Eu: 
menes, gegen den fie ſchon zu PBerdiffas Lebgeiten ihre Gifer- 


1) Arcian fagt (p. 72 a. 27, § 89): Speye, von wo ans, weiß id 
nicht. 
3) Diod, XVII. 37. 
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ſucht nicht verheblt batten, gu fiigen. Attalos wandte fid mit 
feiner Flotte nach dem kariſchen Lande, fid) der Riifte von Knidos 
bié Kaunos und wo miglid) der Inſel Rhodos zu bemächti⸗ 
gen, wenigftenS an der außerordentlich lebhaften Rauffabrtei 
zwiſchen Ajien und Curopa, die Rhodos betrieb, Kriegsrecht zu 
iiben. Aber die Rhodier, weldhe gleid) nach Alexanders Tode 
die mafedonifde Befagung verjagt: batten?) und nun in glid: 
lider Unabhängigkeit unter woblgeordneter Verfaſſung im Be: 
fige eines höchſt auégebreiteten Handels binnen Kurzem eine 
Macht entwidelter, die fie bald gu dem widtigften. Seeftaate 
jener Gewäſſer maden follte, liefen eine Flotte unter Befehl 
des Demaratos in Gee gehen; in einer Seeſchlacht wurde Atta- 
los geſchlagen, feine Schiffe, fein Heer gerftreute. ſich, er ging 
mit den Reften feiner Macht landeinwirts. Dieß mote im 
Herbjte 321 fein. 

Indeſſen war Eumenes wihrend des Sommers, wie ers 
wähnt ift, in die weftlideren Landſchaften Rleinafiens gezogen, 
hatte in den aioliſchen Städten Contributionen beigetrieben, in 
den königlichen Stutereien am Verge Ida fein Heer auf das 
Reichlichſte mit Pferden verforgt?) und jog nach der Gegend 
von Sardeis binab, um dort auf den wmeiten lydiſchen Chenen, 
die fiir feine gahlreiche Reiterei den geeignetiten Kampfplatz dar⸗ 
boten, Antipatros und das mit ihm nad) Makedonien heim⸗ 
jiehende Geer gu erwarten. Die Ronigin Kleopatra befand fid 
‘in Gardeis; er wolle ihr zeigen, daß er, der Sieger ded Kra- 
teros, aud) wobl dem alten Antipatros gewachſen fei; es war 
feine Abſicht, als der Vertheidiger der Rinigin, die ja dem 
Perdiflas ihre Hand geboten, aufgutveten und in ihrem Namen 
den Rampf gegen die neuen Dtachthaber fortgufegen. Sie be- 
ſchwor ihn, hinwegzuziehen; fonft witrden die Dtafedonen meinen, 
daß fie ihnen des neuen Krieges Schuld fei. Auf ihr Bitten 
beſchloß er, Lydien gu verlaffen; er 30g fid) nad Kelainai, im 


1) Diod. XVIIL 8; Arrian. ap. Phot., § 39. 
2) Plut. Eum. 8. Aus Inſchriften erfihrt man, dag es im Lande 
des Idagebirges grofe Domanialgitter (Paowdixy yoon) gab, 
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weftliden Theile Phrygiens, dort die Winterquartiere. gu bee 
ziehen 2)y. Diefe Stellung Hot ihm den doppelten Vortheil, 
einerſeits den andern Berdiffanern, die fic) fiir jegt nod in den 
ſüdlichen Küftenlandſchaften befanden, nah genug ju fein, um 
ſich mit ihren Streitfrdften und den dem Alletas treuergebenen 
Pifidiern veveinen gu können, andererfeits bas von Often ber 
unter Antigonos heranziehende Reichaheer auf einen durch fein 
Terrain und durd die Nachbarſchaft der piſidiſchen Berggegen- 
ben ſchwierigen Kriegsſchauplatz gu loden. Es mute Gumenes 
Plan fein, in der Stelluug von Relainai, welche die Haupt: 
ftrafen gwifden dem Binnenlande und den weftlichen Riiften 
beherrfdjt, ſich vertheidigend gegen einen Feind gu verbalten, dem 
ex bei deffen Uebermadt auf offenem Felde ſich nicht gewachſen 
glaubte. 

Wahrend diefer Zeit war Antipatros mit den Truppen, 
bie er beim Beginn des Feldzuges aus Europa herangeführt 
hatte, nad) Lydier, wir wiffen nicht auf welchem Wege, gee 
fommen 7). Qn Sardeis angelangt, zog er die Königin Kleo⸗ 
patra förmlich zur VBerantwortung, daß fie dem Perdiffas ire 
Hand geboten., da derfelbe bereits mit feiner Tochter vermählt 
gewefen fei, daß fie dadurd) den blutigen Rrieg diefes Jahres 
veranlagt babe, daß fie, felbft durch Perdiffas Fall nidt eines 
Befferen belehrt, mit dens geächteten Cumenes in Verbindung 
geblieben fei. Rleopatra vertheidigte fid), wohl in firmlidem 
Proceß, vor verfammelten Rriegsvolf, mit kühner und fiir ein 
Weib ungewöhnlicher Beredſamkeit; fie warf dem Reichsver⸗ 
weſer unverhohlen vor, wie er das königliche Haus misehrt, 


1) Plut. 1. c; Arrian., p. 72. 0.40. Bei der Unzuläanglichkeit unferer 
Nachrichten Aber diefe Bewegungen (Diodor Hat Hier gwifden XVUOI 39 
und 40 cine Aide, in der die Bezeichnung des Ardonten Ardippos Ol. 
114, 4. 321/0 feble) iſt es ſchwer, ihren ſtrategiſchen Zuſammenhang ju 


beſnimmen; Obiges ſchien das Wahrſcheinliche. 


2) Gewiß wenigſtens iſt es nicht der von Kilikien durch das Binnen⸗ 
land; denn der Straße, die er kam, mußte Eumenes, von Sardeis den Me⸗ 
nandros hinaufziehend, aus dem Wege gehen; wahrſcheinlicher klam er vou 
Suden, etwa von Pamphylien, bis dahin alſo wohl zur See. 
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ihre Mutter Olympias unwürdig behandelt, die Würde des 
Reiches feinem eigenen Vortheil nadgefegt Habe; fie fei in feiner 
Gewalt, er mige an ihr wiederholen, was ifre Schweſter 
Kynane von Perdiffas erduldet; das Geſchlecht des Philipp 
und Alexander fdjeine beftimmt gu fein, von denen vernidtet 
gu werden, die demfelben Alles verdanften. Antipatros wagte 
nicht, weiter gu gehen; er lief der Königin ihre rubige Refideng in 
Sardeis. Ohne wweiteren Verzug brad er auf, um nad dem 
Hellespont zu marfdjieren *). 
Die Winterzeit tam Heran; Eumenes (ag bereits in feinen 
Winterquartieren am oberen Maiandros. Er benugte die Rafts 
zeit zu Streifereien in die nächſtliegenden Gegenden, die ifm 
nicht gugethan waren. Geinen RriegSleuten erfand er eine neue 
und in der That campagnemäßige Wetfe, fic) den Gold gu vers 
dienen; er verfaufte den einzelnen Schaaren Landgitter, Burgen 
und Aehnliches im feindliden Gebiet mit Allem, was drinnen 
war, WMenfden, Vieh und Gerathfdaften, gab ihuen Urlaub 
und das nöthige Heeresgeng, fic) die Plage eingunehmen, und 
ließ fic) dann die Rameraden in die Beute theilen; dies ers 
hielt die Lente bei guter Laune, in militdrifder Rüſtigkeit und 
Uebung, die nirgend leichter als in den Cantonirungen zu 
Grunbde geht 2). Gumenes traf indeg mit allem Cifer Fiirforge 
für den Krieg, der, fobald es die Jahreszeit geftattete, wieder 
beginnen mußte. Bor allem fnitpfte er mit Wlfetas und den 
um iu verfammelten Reften der perdiffanifden Parthei Unters 
handlungen an, forderte fie auf, fic mit ibm zu gemeinfamen 
Magßregeln gegen den Feind zu vereinen. Attalos und Alfetas 
empfingen des Strategen Botfdaft; in dem Rathe der Ver- 
trauten wurde fiir und wider gefproden; endlich blieb dem uns 
verftindigften Blane die Mehrheit der Stimmen; Alfetas, Attas 
los und die Uebrigen meigerten fic, unter oder aud) nur neben 
Eumenes zu fteher; fie antworteten ifm, er werde gut thun, 
ihnen den Befehl abgutreten; Alketas fei Perdiffas Bruder, 


1) Arrian. p. 72. b. 3. 
3) Plut. Kum. 8. 
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Attalos fein Sdhwager und Polemon deffen Bruder; diefen ge- 
bithre der Befehl, ihren Anordnungen möge fic) Eumenes 
fiigen. Diefe Antwort machte des Feldherrn Hoffnung tief 
finfen: „das ift ihr Reden, und vom Tode ift die Rede nicht’, 
rief er in ſchmerzlicher Bewegung. Gr fah, dak es um die 
Sache feiner Parthei geſchehen fei. Wenigftens fo lange es 
möglich war, wollte er fic) halten; auf feine Truppen fonnte 
ex fic) verlaſſen, felbft die Makedonen in feinem Heere waren 
ifm auf da8 Herzlichſte zugethan; fte wuften, daß fein anderer 
Seldherr mit gréferer Umfidt und Gitte fiir feine Leute forge; 
alg man mebrfad) Briefe im Lager fand, des Inhalts, dag 
Eumenes jum Lode verdammt fei, und dag, wer ihn ermorde, 
aus dem königlichen Schage 100 Talente Belohnung erhalten 
ſolle, fand ſich niemand, die verrudjte That yu begehen. Da 
berief Eumenes da8 Heer zur Verfammlung, danfte den Solda- 
ten fiir ihre trene Anhinglichfeit, wünſchte ſich Gite, fein Le- 
ben in ihre Hand gegeben zu haben; daß felbft in diefer viel- 
leicht ju ſtark umd gu dreift gewählten Pritfung feine Truppen 
fo ehrenvoll beftanden, fet ihm Gewähr fiir die Bufunft; denn 
ſicher würden ähnliche Gerfuche nur gu bald von Seite der 
Seinde gemadt werden. Dit beifalligem Erftaunen mochte die 
Menge des Felbherrn ſchlaue Wendung der Gade Hiren und 
gfauben; um ihn vor fiinftigen Gefahren ſicher gu ftellen, bo- 
ten fie fic) wetteifernd zur befonderen Feldherruwade an, bes 
ſchloſſen endlid), aus taufend Hauptleuten, Rottenfithrern und 
anderen erprobten Leuten eine Bededung fiir feine Perſon zu 
bilden, ihm Tag und Nacht eine fichere Begleitung gu fein. 
Diefe Tapferen freuten fic) dann, von ihrem Feldherrn die 
Ghren ju empfangen, welche die Könige den , Freunden” zu 
geben pfiegen; denn Gumenes hatte bas Recht, die rothe Kauſia 
rnd Ehrenmintel gu vertheilen, die höchſten Zeichen königlicher 
Gnade bei den Makedonen *). 


1) Justin. XIV. 1; Plut. Eum. 9: &4» yao Evuéves xad xavolas 
a&evpyeis xcb ylapidas diavéuew iri ny dwosd Pacdixerarn nage 
Mexad das. 
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Bei folder Stimmung im Heere de8 Cumenes, hei der 
Geltigteit der Stellung, die er inne hatte, war es dem neuen. 
Reichsverweſer nicht räthlich erfdjienen, etwas gegen den Geäch⸗ 
teten gu unternehmen, Bevor dex Strateg Antigonog. heran. war, 
Nur Afandros von Rarien war gegen Attalos und Alletas ausge⸗ 
faudt worden; aber ex war endlid) nad) einem unentſchiedenen 
Gefecht gewiden, und den Gegnern blied in Karien, Lykien, 
Pifidien fiir jegt die Oberhand. 

Indeß 30g Antigonos mit dem Reidsheere und den Königen 
ither den Tauros Heran; mit ihm oder Chiligrch Kaſſandros. 
Zwiſchen beiden war es bereits. gu adrgerliden Zerwürfniſſen 
gefommen; der fdjroffe und hochfahrende Chiliarch wollte fid 
dem befounenen und ftreng militäriſchen Strategen eben fo 
wenig fiigen, wie diefer neben ſich die Anmaflidfeiten des 
jiingeren Mannes dulden, der fiir fich nichts als den Namen 
feines Baters und einige unangenehme Crinnerungen aus dem 
fegten Lebensjahre Alexanders hatte. Der alte Antipatros 
hatte ſchon einmal den Sohn mit feinen Rlagen und Anfduldi- 
gungen gegen Antigonos gur Rube verwiefen; es Half nur auf 
kurze Beit *). 

Im Laufe des Winters, als das Reidsheer — wie es ſcheint, 
des Weges auf Gordion — nad Porygien gegogen war, um 
in den vom. Rriege nod) verſchonten Gegenden Winterquartiere 
zu nehmen, eilte Raffandros in Perfon gu dem Lager feines 
Baters, der in Phrygien am Hellespont ftand, unterridtete ihn 
von dem giweideutigen Benehmen des Antigonos und dejfen 
Borbereitungen gu ſichtlich gefahrliden Unternehmungen, befdwor 
ihn nidt weiter vorguriiden und nidt eher Afien gu verlaffer, 
als bid ex dte Anſchläge des Strategen in ihrem Beginne vers 
citelt und fic) felbft und die Könige vor argeren. Dingen ge- 
fichert babe. Indeß war Antigonos felbft in das Lager des 
Reichsverweſers gefommen; mochte er in der Stille ſchon jegt 





1), Dieß und. Anderes muß in der Sammlung dev Briefe des Antipatros 
an. Rafjandroé, die nocd Cicero (de, off II. 14). las, mit zur Sprache ge⸗ 
Tommmen fein, falls fie ächt war, 
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an weiteren Blanen arbeiten, fiir den Augenblid tonnte er nicht 
anders als fid) nod) mit Antipatros verhalten. Er rechtfers 
tigte fic) vollfommen; er zeigte, wie entfernt ifm jeder andere 
Gebanle fei, alS im Sinne Antipatros, dem er ja Alles vers 
banfe, gu handeln; er berief ſich auf feine Hingebung fir ibn, 
auf fein bidheriges Verhalten, auf dae Zeugniß aller Befreune 
deten. Und Antipatros verfiderte ibu, daß er ohne weitere Be⸗ 
ſorgniß Afien verlafje; dod) halte er es fiir gut, die Könige aus 
dem immerwährenden Rriegsgetiimmel “und den migliden Ge⸗ 
fahren, denen fie bet dem kümpfenden Heere ansgefegt fein 
würden, zu entfermen; er werde fie mit fi nad Europa 
nehmen; für den bevorftehenden Rampf gegen Eumenes wür⸗ 
den die Makedonen des Reichsheeres, die lange unter Perdiffas 
Bejehl geftanden und fic) mehrfad) meuteriſch gezeigt Hatten, 
nit fo juverlaffig fein, als es einem Feinde, wie Cumenes, 
gegeniiber nothwendig mire; er werde ibm ftatt deffen van den 
Matedonen, mit denen er felbft aus Europa gefommen, 8500 
Mtann Fupvoll, fo viel Mann Ritterſchaft als er bisher ge- 
habt, unter Befehl des Shiliarden, die Hälfte dex, Elephanten, 
70 an der Rabl, guritdlaffen'). Nach diejen fiir den weite- 
ren Gang dex Dinge itberaus folgereiden Beftimmungen ging 
Antipatros dem Helledpont gu, mit ihm der Konig Philippos 
nebft feiner Gemahlin Eucydife, der jegt dritthalbjabrige König 


1) Arrian. 72. b. 25, § 48: eAdqpavras dé roy ngvyewy tov - 
jptoeas.o. Danach wire in digfer Zeit die Gejammigahl oer Slephanten 
140 gewefen, während Alexander (Arrian. VL 2. 2) beim Marſch am 
Indus hinab ,fdon 200% hatte; ſchwerlich hatte fic) ihre Bahl in fo we⸗ 
nigen Jahren fo gemindert. Arrian ift nicht gang deutlid) darin, ob 
nicht das Reidjsheer bet Antigonos geblieben. Ich habe das Snitgegen- 
gefetite annebmen zu müſſen geglaubt, ba nur von dem Reidhsheere der 
Warfftand wegen der Geldgefihente (aiswy ta yonuata), gemacht werden 
tonnte, dief alfo mufte mit Antipatros gehen. Arrian fagt 8500 Mann 
Fupoolt xab innéas tov tréoor Toovs feien bei Antigonos geblieben, 
woffic tiv Exclowy wohl ficher zu leſen ift, dod) bleibt die Stelle aud 
fo fdpwierig, und gegen die oben genommene Erklärung wire Manches eine 
zuwenden. 
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Alexander nebft feiner Mtutter Roxane +); ihn begleitete der 
größere Theil des maledontfden Fußvolkes von dent ehemaligen 
perdiffanifden Heere, den man wohl nod) nad Abzug der 
Arghraspiden unter Antigenes, der in den verfdhiedenen Be— 
fagungen Suritdgebliebenen, der gu Attalos Geflüchteten, auf 
20,000 Mann rechnen darf; von der Mitterfdaft der Gee 
treuefi aus dem großen Heere blieb vielleicht ein großer Theil 
unter Staffandros in Afien zurück; dagegen nahm Antipatros 
die Halfte der Kriegselephanten, die erften, die Europa fehen 
follte, mit fid. 

Die Veteranen Alexanders Hatten auf neue Rriege und neve 
Beute gehofft; fest follten fie heimpziehn, ohne auch uur die ihnen 
von Alerander beftimmten, von Wntipatros zugefiderten Geſchenke 
gu erhalten. Mag die Königin Eurydife auch diesmal den Un- 
willen der Truppen gendhrt haben, fie empörten ſich auf dem 
Marſche noch einmal, fie forderten die verfprodjenen Gefchente, 
fie drohten dem alten Untipatros; er verfprad Alles oder 
wenigftens da8 Meiſte zu geben, wenn man Abydos und den 
~ Hellespont erreicht Habe. Das Heer glaubte, 30g rubig nag 
Abydos, erwartete die Zahlungen. Wntipatros aber madte fid 
mit den Königen und einigen Getreuen bei Nacht und Nebel 
auf und eilte iiber den Hellespont gu Lyfimadjos, in der Mei⸗ 
tung, dag die Truppen, wenn fie führerlos und fich ſelbſt über⸗ 
laſſen, mun endlid) gar nichts gu erhalten fiirdten mußten, ſich 
fon gum Gehorſam bequemen wiirden. Go gefdjah es; am 
anderen Tage Hereits fegten die alten Kriegsknechte über den 
Hellespont und fitgten ſich den Befehlen des Reidjsverwefers ; 
von den bverfprodjenen Gefdenfen war die Rede nicht weiter. 
Go fehrte Antipatros, e8 modte im Februar de8 Yahres 320 
fein, nad) Makedonien zurück *). 


1) Strabo XVII, p. 427 bemerft dieß gleid) nach Perdittas Tod; 
avy avr@ (Iegdixxg) dt. . . (hier feblen einige Worte) xad of Bacsdets 
Agpwaics te xa ta naWla ra ‘Adstavd gon (die ift ungenau, da der 
Baftard Gerfules in Pergamos war) xa y yur Potcivn anijeay sés 
Maxedoviay, 

2) Arrian. 1. c., deſſen Geſchichte roy mera Addsardeoy bier mit 
dem zehnten Buche endete, 











20. OL 114. 4.] Autigonos gegen Cumenes. 157 


An diefer Stelle ift in unferen Ueberlieferungen eine Lücke, 
welde die Begebenheiten von einigen Mtonaten umfaßt. Nad 
deren Gerlauf finden wir die Verhältniſſe Kleinafiens bereits 
ſehr gedndert. Eumenes hat feine Stellung bet Kelainai auf- 
geqeben; er ift auf dem Wege, fic) nad feiner ehemaligen 


-Gatrapie Rappadofien zurückzuziehen; er Halt fich auf den ents 


ſcheidenden Kampf gefaßt.  Antigonos feinerfeitts Hat feine 
Truppen aus den Winterquartieren zuſammengezogen und rückt 
dem Eumenes nad. Durd diefe BVerlegung des Kriegséſchau⸗ 
plages ift der großte Theil der Halbinfel in den Hiinden der 
in Triparadeijos beftimmten Gatrapen; Arrhidaios hat Phrygien 
am Hellespont in Befig genommen, Kleitos Lydien; auc Aſan⸗ 
dros ift, fo fdeint eS, Herr in Karien; Alketas und Attalos 
aber halten fid in den Gebirgen Pifidiens. Antigonos Hat fie, 
indem er von Phrygien aus gegen Rappadofien vorrückt, gänz⸗ 
fig von Eumenes getrennt; ibn, den gewandteren Feldherrn an 
ber Spige eines griferen und überdieß wiederholentlich fieg- 
reiden Heeres, galt es guerft gu bekümpfen. 

Gs wird als eine Gigenthiimlidfeit des Antigonos bes 
zeichnet, daß er, wenn er die iiberlegne Streitmacht im Felde 
hatte, den Krieg mit Zuriidbaltung und ſäumig führte, dem 
ftirferen Feinde gegeniiber aber unermüdlich war, ſtets bereit, 
Alles auf das Spiel gu fegen, bis zur Verwegenheit kampf⸗ 
{uftig*). Dieß mar fein Fall jetzt; Eumenes hatte die ents 
fciedene Uebermacht, dennod war er ihm nadgeeilt. Freilid 
fand er in bem Heere ded Eumenes felbjt Unterftitgung, die 
ihm den Erfolg gu ficern ſchien. Mit dem Glide des Feld: 
herrn fdien auc) die Treue feiner Truppen wankend zu wer 
den. Giner feiner Unterfeldherren, er filhrte den Namen Pers 
diffas, hatte fid) mit einem ifm anvertrauten Corps von 3000 
Mann Fußvolk und 500 Reitern des Gehorfams geweigert und 
war nidjt in dad Lager zurückgekehrt; gegen diefe Aufriihrer 
fchictte Eumenes den Tenedier Phoinix mit 4000 Mann Fuge 
volt und 1000 Reitern, der fie während ber Stille der Nacht 


1) Polyaen. IV. 6. 5. 
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in trem Lager iiberrafdte, das ager beſetzte, Perdiffas ge⸗ 
fangen nahm. Ihn und die andern Rädelsführer Heftrafte Eu⸗ 
menes mit dem Lode, die Truppen, die er nur verleitet glaubte, 
wurden nicht weiter beftraft, aber in die übrigen Gdadren ver: 
theilt. Zwar gewann fid) GumeneB durch diefe Milde -die 
Herzen fener Leute aufs Neue; aber es war ein Beweis ge- 
geben, dag feine Macht bereits in ſich felbft anbritdhig fei, und 
Antigonos eilte, dieß gu feinem Bortheil gu benugen. G6 war 
im Heere des Eumenes ein Reiterobrifter Apollonides 1); mit 
dieſem ‘fritpfte Wntigonos geheiine Verbindung an, durch grofe 
Beſtechungen gewann er ihn; WApollonides verfpradh, wenn fis 
beibe Heere zur Schlacht triifen, feine Gihaaren jum Antigonos 
hinüberzuführen. 

Eumenes ſtand im der orkyniſchen Landfdaft *); er hatke 
fich dieſe für feine Reitermadt wobhlgelegenen Gegenden zum 


1) Diod. XVUIL. 40. 5: ray inntow aqpyyovuevory, und §8: perc 
twyv negt avroy tnnéwy, ſchwerlich at ex die ſämmtlichen 5000 Reiter 
de8 Eumenes commandirt. 

2) Plut. Eum. 9: é» Opxurlos rig Kannadoxias; Diod. XVI. 
40: tig Kannedoxlac Ev tisw evdéross nedlos noos innouaytary. €8 
tft mir nicht gelungen, eine andere Angabe fiber dieß dy Opxvvioss gu finden. 
Bielleicht ift dieß die Gegend, welche Strabo XH, p. 567. 568. 576 als 
zur Linten von Großphrygien zwiſchen Peffinus und Lyfaonien, als vom 
ſpäteren Gebiet der Tektoſagen ſüdwärts, als in der Mahe des SGalgfees 
Tatta helegen, mit mit Worten ra wegh Vexaogixovs begeidnet; cf. Leake, 
Asia minor, p. 88. Zu entlegen fdjeint fenes Orkeſtos, da8 anf Inſchriften 
in ben Trümmern bet Alefian (auf dem Wege von Rarabhiffar oder Metro⸗ 
polis nad) Ankyra) von Pocode und Hamilton gelefen wurde, bie Mordt⸗ 
mann 1859 nidjt mehr fand (cf. C. I. Gr. TIT, n°. 8822 b*, p. 1051; 
C. I. Lat. TI. 1, n°. 352). Eher ténnte man an den Oroanticus tractus 
(Plin. V. 32; cf. Mannert VI, 2. p. 180) denten, dex auf dem Wege 
von Kelainai burch Lyfaonien nad) Mazata fag, weldhen Artemidor (Strabo 
XIV, p. 663) und gum Theil Arundel am Ende des erſten Theils feines 
ſchönen Werkes beſchreibt. Doch dürfte legteres wegen des durchaus gee 
birgigen Charalters dieſer Landſchaft nicht wahrſcheinlich ſein. Alle drei be⸗ 
zeichnete Gegenden liegen an den weſtlichen Gränzen des alten Kappadokiens, 
fo dag, wenn Eumenes ſich ſpäterhin, wie natürlich, gen Often zurückziechen 
mußte, ex nad) Mora entfommen founte. 
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Schlachtfelde miverfehen. Er hatte 20,000 Mann Fußvolk utd 
5000 Reiter; Antigonos dagegen fithrte nur 10,000 Mann 
Fußvolk, von denen die Halfte Makedonen waren, 2000 Rer- 
fer und 80 Elephanten mit ſich ); im Bertriuen auf fein 
Ginverftdndnif mit Apollonides begann er das Treffen. Man 
fimpfte von ‘Beiden Seiten auf das Hartnicigfte; dann im 
entſcheldenden Angenblide ging Apoflonides mit feinen Reitern 
3 Antigonos Her. Dab Schickſal ses Tages war entfdieden, 
8000 Plann vom Heere de6 Eumenes lagen todt auf dem 
Wahlplatz, alfe Bagage fiel in die ‘Hunde des Sieger. Fn 
miglidfter Ordnung zog fis Enmenes jurhd; ein gilnftiger 
Rufall (teferte ihm den Verräther in die Hinde, er ließ ihn fo- 
fort auffnitpfen. Ring gewandte Märſche machten dem Feinde 
die weitere Berfolgung unmiglid); dann fehrte Eumenes zu⸗ 
rid, fagerte fid) anf dem Schlachtfelde, thürmte ans den Tharen 
md Balfen der Hinfer, welche in der Mithe waren, Scheiter⸗ 
Ganfen anf und  verbrannte feine Todten, marfdirte dann 
weiter; afé Antigonos von der BVerfolgung, da er die Spur 
des gefthlagenen Heeres verforen hatte, zurückkehrte, fonnte er 
fich nicht genug fiber Eumenes Kühnheit und kluge Führung 
wundern 7). | 

Gumenes Abficht war, ſich anf Armenten zurückzuziehen, 
dort gn verfuden, ob er fic) Bundesgenoffen erwerben könne. 
Denn fein Herr war nicht bloß auerordentlid) zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, fonbdern mehr nod beforgte er, daß die erlittene 
Riederlage nnd der Verluft aller Bagage den Muth ſeiner 





1) Dief find viel weniger Cruppen, als Antipatros dem Strategen 
ließ; es fehlen mindeſſens 500 Mafedonen und vielleidht der größere Theil 
ber Reiterei. Es ſcheint, daß dieſe iuzwiſchen anderweitig detachirt waren; 
wit erfahren von keinem alten Schriftſteller, was wihrend dieſes Jahtes $20 
gegen Alletas und Attalos geſchehen; nar von 8000 Mann in Ayfaonien, 
dee fic fpditer im Winter empörten, fpridt Polhän IV. 6. 6. 

3) Plat. Eam. 10;:Diod. XVIII. 40. Cornel. Eum. 5: Hunc 
persequens Antigonus, cum omni genere copiarum abundaret, saepe 
in itineribus vexabatur, neque unquam ad manuin accedere licebat, 
nisi ‘his locis, ‘quibas pauci possent multis resistere. 
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Cruppen breden möchte. Mit nod größerer Vorficdht führte er 
feine weiteren Bewegungen; dem Feinde nicht mehr gewadfen, 
fonnte er ihm nur durch glidlide Handftreide Abbruch thun 
und den eigenen Rückzug deden. Go traf er mehrere Tage 
nad der Schlacht auf Antigonos Bagage; von Menandros 
commanbdirt bielt der große Zug in der Ebene, auf welde Cus 
menes hinauszurücken im Begriff ftand; er hatte hier Gelegen- 
heit gebabt, nicht blog das in der letzten Schlacht verlorne Ges 
paid feiner Leute wiederguerobern, fondern überdieß auferordent- 
fide Beute an Weibern und Knechten, an Gelb und anderen 
nützlichen oder foftbaren Dingen gu madden. Aber er fiirdtete, 
daß feine Goldaten, mit Beute belaftet, gu den ſchnellen Be⸗ 
wegungen des Rückzugs nicht leicht genug bleiben, dag never und 
reicher Befig fie angftlid, ihn gu erhalten, und gu den ferneren 
Strapazen und Wagniffen unriiftig madjen werde; aber er wagte 
nidjt, ihnen one Weiteres die reiche Bente, die fie nur gu nehmen 
braudjten, gu verfagen. Er befabl ihnen erft ein wenig gu ruben und 
den Pferden Futter vorguwerfen, um dann mit frifden Kräften 
auf den Feind gu gehen. Während deffen ſchickte er heimlich an 
Menandros, liek ihn als guter Freund von feiner Nabe und 
der Gefahr, die ihm drohe, unterridjten: er möge fo ſchnell er 
finne die Ebene verfafjen und fid) auf die Berge zurückziehen, 
wobin er felbft nicht im Stande fein werde gu folgen. So⸗ 
fort 30g fic) Dtenandros in die Berge; Eumenes indeß ſchickte 
eine Schaar Reiter gum Recognosciren aus, befahl der Reiterei 
gu, fatteln, dem Fußvolk, fic) gum Aufbruch bereit gu Halter. 
Als die Ausgefandten zurückkamen mit dem Beridt, der Feind 
habe fid) in die Berge zurückgezogen, feine Stellung fei unan⸗ 
greifbar, that Eumenes, als ob er fic) Wunder wie drgere, dag 
ibm der reiche Fang entgangen fei, und führte fein Heer weiter. 
Menandros aber fam wobhlbehalten gum Antigonos und riihmte 
ibm, mas Cumenes gethan; und die mafedonifden Truppen 
fagten laut fein Lob und priefen feine Achtung vor ihnen, den 
Makedonen des Reichsheeres, und feine Menſchlichkeit, daß, da 
er doch ihre Weiber und Kinder zu Gefangenen machen oder 
der Erbitterung ſeiner Truppen Preis geben können, er ſie 
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fieber mit Anfopferung feines Vortheils habe retten wollen; 
Antigonos lachte: , night für uns forgend, ihr guten Lente, Hat 
er fie gelafjen, fonbern für fic) felbft voll Gorge, um nidt 
fiir die Flucht fich Fußſchellen anzulegen“ *). 

Troy aller Gewandtheit gelang e8 dem Rardianer nidt, 
Armenien ju erreichen; mehr und mehr wurde er eimgeengt, 
ifm die Wege gefperrt; ſeine Soldaten begannen, an feiner 
Gade yu verjwelfeln, zum Feinde fiberzugehen *); bald war 
weitere Flucht unmöglich. Es blieb ifm nichts itbrig, als ſich in 
die Felfenburg Nora yu werfen, fic) dort wo möglich zu Halten, 
bis irgend cine giinftige Wendung des Schicjals ihm freies Spiel 
gabe; denn fic) verloren gu geben, [ag nicht in der Sinnes- 
weife des kühnen und vielerfahrenen Mannes, und jene Beit 
war zu reid) an pligliden und feltfamen Wechſeln des 
Glads, als daß nist gu immer neven Hoffnungen Grund ges 
wefen wire. Eumenes entlie§ die ihm nod übrigen Truppen 
mit der Weiſung, daß er fie feiner Reit wieder gu den Waffen 
zu rufen boffe; er. bebielt von den erprobteften feiner Lente 
nar 500 Reiter und 200 Mann Fußvolk bei fis, und aud 
von diefen entließ er nod) an hundert der Treuen, die ſich nicht 
fir friftig genug hielten, an Ddiefem beſchwerlichen Orte und 
water den tranrigen Verhiltnijjen einer engen Einſchließung aus⸗ 
gubalten. Denn tora fag auf einem hohen Felfen, und die 
Mauern und Chitrme waren ber die fteilen Felfenwinde hin⸗ 
angebaut; der Umfang der Burg war nur 600 Schritt, aber 
fie mar durd) Natur und Runft fo feft, daß Mangel allein 
zur Uebergabe swingen fonnte; dafür aber mar geforgt, Lebens⸗ 
mittel, Brennmaterial, Vorräthe aller Art hatte Eumenes dort 
fo viel aufhäufen laffen, dag er fic) mebrere Jahre auf dem 
Felſenneſt zu halten vermocht hatte *). 

Freilich er hatte nichts als diefe Fefte und fish. Die Refte 





1) Plut. Eum. 9; Polyaen. IV. 8. 5. 

2) Cornel. c. 5; Diod. XVIII. 41. 

8) Nora vbder Roroaffos (Strabo XII, p. 587) fag nach Cornel. 
Eam. 5 in Phrygien, nad) Plutard an den Gränzen Lyfaoniens und Kappa⸗ 

Droyfen, Hellenienns. II. 11 
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feines Heeres hatte bereits Antigonos in Dienft genommen, hatte 
feine Satrapien befegt, fic) der Einkünfte derfelben verfichert, auch 
fonft fo viel Geld er irgend vermodjte gufammengebradt; er 
war mächtiger in Rleinafien, als Cumenes in den Tagen feiner 
glingendften Grfolge gemefen war; und mit feiner Dtacht 
wuchs fein Verlangen, fie geltend yu maden, fid) gum Herren 
zunächſt in Kleinaſien gu erheben, dann, wenn die Beit ges 
fommen, fic) de8 läſtigen BVerhiltniffes gum Reichsverweſer 
qu entledigen, endlid), wenn ein fefter Grund gelegt worden, 
aud) den itbrigen Gatrapen, aud) den Königen gegenitber bine 
auszuführen, mas Perdiffas die Thorheit gehabt hatte nidt zu 
erreiden. Dieſer Gedanfe — fdon Alexander foll auf Anti= 
gonos Ehrgeiz aufmerffam gewefen fein *), — gewann in dem 
Maagaße, als feine Erfolge wuchſen, in feiner Seele mehr Raum 
und feftere Geftalt; er Leitete fortan jeden feiner Schritte. Zu⸗ 
nächſt fretlid) galt e8, mit gripter Vorſicht gu Werke gu geben, 
das Verhaltnig gu dem MeidSverwefer in aller Weife gu 
{donen, bis die Frucht reif war; dann war Eumenes, der ges 
fiirdhtetfte Feind der jewigen Machthaber, fein natürlicher Ver⸗ 
biindeter; es Lag in feinem Qntereffe, freundlide Beziehungen 
mit dent Gegner zu gewinnen, der, wenn ſchon augenblidlid ohne 
Macht und geidjtet, durch feine militäriſche Begabung, feine 
politiſche Umficht, feine Geſchäftskunde, fein entſchloſſenes Feft- 
halten an der Sache, für dte er fich einmal entjdieden hatte, wie 
fein anbderer fiir große Projecte der geeignete Helfer ſchien und 
den er fic) doppelt gu verpflicdten glaubte, wenn er, Sieger über 
ihn und feines Gefchickes Meiſter, ihm Freiheit, Ehre und neue 
Hoffnungen bot. 


dofiens; die Angaben Strabos (cf. XII, p. 558) find nicht von der Art, daß 
man ein beftimmteres Rejultat daraus Hilden könnte; aud) vom neueren 
Reifenden ift mir nichts befannt, was jenes Felſenſchloß, deren ahulide im 
Innern Keinafiens viele liegen, näher begeichnete. Es fcheint ungefähr in 
der Gegend gelegen yu haben, wo fid) von Mazaka aus der Weg nah Ki- 
likien und Ikonion ſcheidet. 

1) Aelian. V. H. XII. 16: “svtiyovou dé avrcy éhunes to gedo- 
Toor, 
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Untigonos war vor die Felfenburg gerückt und lagerte am 
Fuße derfelben; mit einer doppelten Dtquer, mit Wallen und 
Graͤben ließ er die Fefte einſchließen. Dad Anerbieten, gu 
unterhandeln, gab ihm den Vorwand, Eumenes ju ſich in das 
ager gu laden. Eumenes antwortete: Antigonos habe Freunde 
genug, die nad) ihm deſſen Truppen fiihren könnten; die feinigen 
feien, wenn er ihnen feble, gänzlich verlaffen; wolle Anti- 
gonos ihn fprechen, fo möge er für feine perfinliche Sicherheit 
hinreichende Bürgſchaft ftellen. Antigonos ließ antworten: fein 
fet die Oberhand, Eumenes möge ſich fügen. Eumenes darauf: 
er werde Niemandes Oberhand anerkennen, ſo lange er noch 
ſein Schwerdt in Händen habe; wenn Antigonos ſeinen Neffen 
Ptolemaios) als Geißel in die Burg ſtellen wolle, fo fei er 
bereit, 3u ihm ins Lager zu fommen und zu unterhandeln. Go 
geidjah eS; mit grigter Verbindlidfeit fam Antigonos dem 
Eumenes entgegen; die Felbherren umarmten fic, wetteiferten in 
Herzlichkeiten, in Bezeugung ihrer Freude, als alte Freunde und 
Sameraden fic) wiederzufehen. Dann begannen die Unterfand- 
lungen; Antigonos erdffnete dem Cumenes, daß er nichts 
febulther wiinfde, als mit ihm in nähere Verbindung zu 
treten, daß er bisher im Auftrage ded Reichsverweſers gehan- 
deft babe, dag Eumenes, wenn er fic) ihm anſchließen wolle, 
gewiß Gelegenheit finden werde, fid) felber zu niigen und die 
Stelle unter den Grofen des Reiches einzunehmen, die feinem 
alten Ruhme und feinen glangenden Talenten gebithre. Eumenes 
erflarte dagegen, er könne nur unter der Bedingung auf weitere 
Unterhandfungen eingehen, dag ibm feine fritheren Gatrapien 
gelafjen, die gegen ihn anfgebradten Befduldigungen fiir uns 
gultig erflart, fiir die durch den ungeredhten Krieg ihm ges 
wordenen Berlufte Entſchädigung geleijtet werde. Die anweſenden 
Freunde de8 Antigonos erftaunten itber die kühne Zuverfidt 


1) Ptolemaios ift des Demetrios Sohn; man könnte in dtefem Demee 
tries den Admiral bes Konig Philipp wiedererfennen wollen, den A. Schiifer 
(Dem. Il, p. 476) nadhweift; dod) fommt der Name Demetrios im Heere 
Alexanders noch von drei anderen Hoheren Officieren vor. 

11 * 
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des Rardianers, der ja nit anders fprede, alé wenn er nod 
an der Spike eines Heeres ftehe. Wntigonos lehnte e8 ab, 
liber dieſe Forderungen fitr fic zu entfdeiden, und verwies 
die Antriige an Antipatros; er mochte hoffen, daß die {angere 
Pelagerung den eng eingeſchloſſenen eher mürbe machen werde, 
alg die Antwort aus Pella eintreffen könne. Indeſſen Hatten 
fic) die Makedonen, ald fic) bie Runde verbreitete, Eumenes 
fei im Lager, vor dem Zelte des Felbherrn in didten Haufen 
verfammelt, voll Begier, den berühmten Kardianer zu ſehen; 
denn feit feinem Giege über Grateros war von feinem der 
Grogen fo viel Guted und Böſes gefagt worden als von ihm, 
und die Begebenheiten des legten Yahres Hatten die Wucht 
diefes einen Mtannes nur nod) fiihlbarer gemacht. Als er mit 
Antigonos aus bem Zelte trat, war der Andrang von allen 
Seiten fo groß, das Rufen und Schreien fo sweideutig, daß 
Antigonos, in der Beſorgniß, es werde dem Eumenes Gewalt 
geſchehen, erft den Goldaten zurief, zurückzutreten, und auf 
einige, die gu nage famen, Steine warf, da aber and 
das nichts half und das Herandriingen drohender wurde, 
Gumenes mit feinen Armen umfafte, feine Trabanten eine 
Gaffe machen ließ und fo endlich Eumenes ins Freie bradhte 4). 

Hieranf ließ Antigonos, den. die Bemegungen der Perdif- 
faner in Pifidien Hinwegriefen, ein Corps, da8 zur Einſchlie⸗ 
Bung des Felfens hinreichte, im Lager zurück. Mit dem Ende 
des Jahres 320 begann die förmliche Belagerung der Burg. 
Es werden augerordentlide Dinge von Eumenes und feinen 
Anordnungen während ber Belagerung erzählt. Er hatte Sal;, 
Getreide und Waffer vollauf, fonft faft nichts; und dennod 
waren feine Leute guter Dinge bet den ſpärlichen Mahlzeiten, 
bie der Feldherr mit ihnen theilte und mit feiner Güte, feiner 
Laune und feinen Erzühlungen von dem grofen Rinige und 


1) Diod. XVID. 41; Plut. Eum. 10. Diefe Geſchichte ift gewiß 
nicht, wie man vermuthet Hat, aus Duris, nod) fällt fie aus dem Ton, 
ben man der Darfiellung des Hieronymos zuſchreiben darf, am wenigſten 
das eldwe tiv riyny ofde¢g wstascddovoay bes Diodor. 
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jeinen Kriegen würzte. Der Raum in der Burg war fo eng, 
daß fic) nirgend Blak fand, wo man hitte fpazieren geben 
oder die Pferde tummeln finnen; deShalb wurde das größte 
Haus oben, das aber and nur dreißig Fuß Tiefe hatte, zur 
Halle eingerihtet, in der die Leute fpagieren gingen. Für die 
Pferde madte Eumenes eine ecigene Erfindung; er ließ ihnen 
ftarfe Taue um den Hals legen und mit diefen fo weit gu 
einem Balken hinaufsiehen, daß fie mit den Vorderfüßen den 
Boden nicht berithrten; dann wurde mit der Peitfde ges 
fnallt, bis die Bferde unruhig Hinter ausjdlugen, mit den 
Borderfiifen dex Boden gu faſſen fudjten, fo ftrampeften, den 
ganzen Leib bewegten, ſchnaubten und fdwigten; fo taglid 
anf dad Tüchtigſte gugerichtet, blieben fie fraftig und ges 
fund 2). . 

Eumenes war iiberjzeugt, dag, wenn er ausharre, ſeine eit 
fommmes werde. Mochten and die Anerbietumgen des Anti- 
gonos fiir fic) haben, daß fie ihu fiir den Augeublick in den 
grofen Strom der Weltbegebenheiten zurückführten, fonnte er 
aud) itherzeugt fein, daß fie ifm aud) jest nod, wenn er dem 
Strategen die Hand bite, gemihrt werden wiirden, fo war er 
dod) weit entfernt, dem augenblicklichen Borthele die Zutanft 
zu opfern; er wußte ju wohl, daß er, der Grieche, neben mates 
doniſchen Machthabern immer nur dann Geltung haben könne, 
wenn er fid) der Sache des königlichen Hanſes, welches Allen 
im Wege war, gänzlich hingab; neben Antigonos hitte ex ſtets 
uur eine nntergeordnete Rolle gefpielt; der hatte ihn Preis ges 
geben, wenn er ifn zur Genüge benugt. Der Strateg hatte 
ign einen zu tiefen Blick in feine Plaine thun laffen; e8 fag am 
Lage, dak eS über furg oder fang zum offenen Bruce zwiſchen 
ihm und dem Reichsverweſer fommen mußte; und mit dex 
Gerweifung an den ReidSverwefer hatte ihm Antigonos felbft 
ben Anhalt gegeben, die begonnenen Unterhandlungen mit diefem 
fortuufegen, Unterhandfungen, in denen fic) die Gelegenheit 


1) Diod. XVIII. 42; Plut. Eum. 11; Cornel. Eum. 5; Frontin. 
strateg. IV. 7. 34. 
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finden fonnte, von jenen Gebeimniffen angemeffenen Gebrauch 
gu madden; dem Reidsvermefer Runde von den Anſchlägen des 
Strategen gu geben, war für Eumenes der nächſte und fiderfte 
Weg, fic) die Rückkehr in die Welthiindel gu eriffnen, für 
deren neue BVerwidelungen es WAntipatros Intereſſe forbderte, 
madtige und gewandte Freunde in Afien zu gewinnen. Er 
ſchickte den ihm treuergebenen Rardianer Hieronymos an Anti 
patros, mit demfelben in der bezeichneten Anficht zu unters 
handeln +), 

— Während diefer Vorgänge in Kleinaften hatte PBtolemaios 
von Aegypten den Plan gu einer Gebietsvergréferung gefaßt, 
die den erſten bedenfliden Gehritt itber das eben erft begriin 
dete Syſtem der Ausgleidung zwiſchen den Machthabern Hine 
aus bezeichnet. Aeghpten mit Ryrene geniigte ihm nicht. 
Bur GSiderftellung des fdnell emporblithenden ägyptiſchen 
Handels, mehr nod) zur villigen Entwidelung des Cinfluffes, 
den Aegypten auf die allgemeine Politif gewinnen ſollte, 
war ihm eine Marine nöthig; aber Aegypten hatte nur wenige 
Häfen, es entbehrte de6 zum Bau einer Flotte nbthigen Holjes, 
wie e8 auf der Inſel Kypros und in den Wäldern des Li 
banon von befter Art gu finden war. Aeghpten fonnte, auf 
fic) beſchränkt, allerdings leicht vertheidigt werden; aber fo gee 
ſchützt e8 durch feine geographifde Lage war, eben fo abges 
fchnitten mar es von der itbrigen Welt; um in die Bewegung 
der allgemeinen Politik mit eingreifen gu finnen, mußte er 
Syrien, da8 ihm die Wege nad den Landern des Euphrat -und 
Tigris öffnete, und die Inſel Kypros, von wo er der Küſte 
Kleinaſiens, ded ſtets nächſten und widhtigften Kampfplatzes der 
Partheien, nahe war, in Befig haben. An Groberung der 
Städte von Kypros, die eine bedeutende Flotte unterhielten, 
fonnte er fiir jegt nidjt denfen; Syrien mufte der Anfang feiner 
Machtentwickelung fein. 

Hreilid) wenn er Syrien an fich brachte, mit Gilte oder 
Gewalt, fo war damit die Organifation bes Reiches, die terri 


1) Diod. XVIII. 42; abreidjend Justin. XIV. 2. 
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toriale Madtvertheilung innerhalb deffelben in ſehr greifbarer 
Weiſe vermandelt; der ägyptiſche Gatrap war dann im Bee 
fig der SOffenfivftellungen gegen die Cuphratlande und den 
Ojten, gegen den Tauros und den Weften; und während die 
Reichsgewalt, nach Makedonien zurückverlegt und durd) die 
nidften Wirrniffe dort gebunden, nidjt die Mittel beſaß, fo zer⸗ 
riittendDen Umgeftaltungen in den Weg gu treten, waren die 
nächſt Benachbarten und nächſt Betheiligten, die Gatrapen von 
Kilikien, Phrygien, Narien, von Ptefopotamien, Babylon, Suſa 
in demſelben Augendli¢, wo fide der Befigwedfel in Syrien 
volljog, wie mit einem Reif von einander gedrangt, und Ptole⸗ 
maios zwiſchen ibnen mächtiger als die einen und anderen. 
Gelang es ihm, wie er wünſchte, diefen wichtigen Befig in der 
Form eines friedliden Abfommens gu gewinnen, fo fdien um 
fo weniger dagegen eingemandt werden ju können, am wenigften 
von dem, der die Strategie in Aſien mit dem Reichsheere ers 
alten hatte, um die Refte der Perdiffaner niederzuwerfen, die 
fic) bedroblid) genug in Kleinaſien gufammenfanden; aud der 
Gatrap von Syrien fonnte allenfalls dafiir gelten, gu ihnen gu 
gehören. 

Es war Laomedon der Amphipolite, aus Mtitylene gebürtig, 
dem Perdiffas dieſe Satrapie zugewandt hatte; wenn derſelbe in 
dem großen Kampfe zwiſchen Perdikkas und Ptolemaios keine 
Rolle geſpielt hatte, fo wird er entweder nicht Macht oder nicht 
Ehrgeiz genug gehabt haben, grog Spiel gu wagen; in oder 
Theilung von Triparadeiſos war ihm feine Gatrapie beftitigt 
worden. Ptolemaios liek ihm jegt erbffuen, daß er feine Gas 
trapie in Befig nehmen werde, und daß er geneigt jet, ihn durd) 
eine Geldfumme gu entſchädigen; Laomedon mies den Antrag von 
der Hand. Darauj rite ein Heer unter Milanor, einem der 
„Freunde“ des Ptolematos, in Palaijtina cin; während der Stille 
des Sabbaths wurde Jeruſalem genommen. Ohne Widerftand gu 
finden, rückten bie Aegypter weiter vor; endlid) trafen fie Laomes 
don, er wurde gefangen genommen und nad) Aeghpten gebradt. Nun 
befegten ägyptiſche Poften die fejten Plage des Landes, ägyp⸗ 
tiſche Schiffe nahmen die phoinitifden Küſtenſtüdte; von den 
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Yuden wurde eine große Zahl nad Wlerandrien liberfiedelt; 
fie erbielten dort Biirgerredt. Ohne dak in ben lofalen Vers 
hältniſſen und Berfafjungen des ſyriſchen Lauded etwas gee 
Gnbdert wurde, trat es unter die Botmiapigheit des ägyhptifchen 
Gatrapen. Laomedou fand Gelegenheit, aus Aeghypten zu ents 
fommen; er floh nad) Karien gu Alketas, der eben jest ſich in 
die pifidifden Berggegenden warf, um vow dort ans den ent 
fceidenden Kampf gegen Antigonos ju beginnen *). 

Untigonos hatte, als ec nod) in Rappadofien *) in den 
Winterquartieren ftand, Nachrichten von den Bewegungen des 
Alketas und Attalos erhalten >), weld ihn bewogen, ſchnell 
aufzubrechen. In Cilmiarfden zog er ſüdweſtwärts auf der 
Straße von Ikonion nad) Pifidien; nad) 7 Tagen und 7 Näch⸗ 
ten hatte er einen Weg von etwa ſechzig Meilen gemacht und 
die Defileen der Stadt Kretopolis am Fluffe Kataraktes ers 
reicht *). 

Die Feinde Hatten an nists weniger gedadht, als dag er 


1) Diod. XVIII. 48; Appian. Syr. 52, der das Unternehmen jur 
Gee gefcheben läßt; Joseph. Ant. XI. 1, in Apion. I. 22. Diodor be« 
richtet diefe Occupation unmittelbar vor dem Aufang bes Jahres Ol. 115. 2, 


. Ard. Apollodoros, weldes ihm das Jahr 319 bedentet; alfo gehört fie nad 


ifm in Ol. 115. 1 Ard. Neaichmos, der in feinem Vert, mie ex jest vara 
liegt, nicht angeführt wird. 

3) Qn dieſe Zeit gehört der Abfall ber 3000 Mtakedonen in Lyfaonien, 
die dort durd) eine gefdhidte Tauſchung gum Gehorfam zurückgebracht und 
von Leonidas heimgeführt wurden; Polyaen. IV. 6. 6. 

8) Nur Diod. XVIII. 41 ſpricht von diefen Bewegungen: Antigongg 
fet aufgebvodjen éat tovcg nogevoyedvous yyeucvas, aud) fand er fie mit, 
bedeutender Streitmadjt in Kretopolis, durd) welde Stadt der große Weg 
von der pamphylifden Seeküſte nad) Phrygien führt. Es war beim Bee 
ginn des Winters $20 auf 319. Wahrſcheinlich wurde ein Streifyug nach 
Phrygien hinein beabfidtigt, da Antigonos entfernt war. 

4) Die Stadt Kretopolié wird von Manuert (VI. 2. 153) wohl mit. 
Ret fiir das fpdtere Sozopolis gebalten, woraus dev heutige Name Suſu 
geworden ift. Das oben befdjriebene Locale, fo rie die Angaben bei Polyb. 
V.72.5 ftimmen mit der landſchaftlichen Zeichnung bei Arundell I, p. 59 
auf das Glücklichſte überein. Die Stadt liegt 54 Stunde ſüdlich von Sa- 
galofjos, 18 Stunden nordwärts von Adalia (Arundell p. 85), 2 Stunden. 
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fo ſchnell gur Stelle fein könnte; es gelang ihm, die Berghdhen 
und die ſchwer zugänglichen Plätze gu beſetzen, die Vorhut feiner 
bedeutenden Reitermadht auf die legten Vorhöhen gegen bas Thal 
vorgujdiehen, bevor die Perdiffaner feine Mahe, aud nur ahn⸗ 
ten. Jetzt endlich fahen bie Gegner, die ime Thal um Kreto⸗ 
polis {ngerten, welche Gefahr drohe; fofort ließ Alketas dad 
Fußdolk in Sdlactordnung ausrücken, und eilte felbft an dev 
Gpige feiner Reiterei geger die nächſte jener Hihen vor, 
um die feindliden Ilen, weldje jie bereits befegt Hatten, 
ju werfen. Während fid bier ein Reitergefedht entfpann 
und von beiden Seiten mit Harinidigfelt und großen Bere 
luften gefampft wurde, zog Antigonos ſchnell feine übrige Rei⸗ 
terei, an 6000 Pferde ftarf, herau und warf fic mit derſelben 
in da6 Thal zwiſchen dem Ort des Gefechtes und den feind- 
lichen Phalangen, um Alketas mit feinen Reitern abzuſchneiden. 
Das Manvver gelang; ju gleider Beit drängte auch die vor 
Wlfetas angegrifjene Borhut, durch bas Terrain begiinftigt und 
durd einige Glen verftdrft, deſſen Reiter weit und weiter gue 
rid. Bon ihren Phalangen abgefcnitten, von beiden Seiten 
von Antigonos eingefdlojfen, ſahen Wlletas Reiter ihren Unters 
gang vor Augen; nur mit Mühe und mit ſchwerem Verluſt 
gtfang es dem Alketas, mit Wenigen fid) gu feinen Phalangen 
durchzuſchlagen. 

Indeß war aud) das übrige Heer ded Antigonod nebſt den 
Glephanten über die Berge Herangezogen, und rückte in Sdladt- 
ordnung gegen die Perdiffaner Heran; fie felbjt waren 16,000 
Mann Fußvolk und nur nod einige Hundert Reiter ftarf; ihnen 


oftiwdrts liegt die merfrofirdige Bergfefte Rremna (Girmeh), von ber aus 
Antigonos aller Wahrſcheinlichkeit nad) heranrückte. Wenn Diodor die Ent- 
- feruung ven Rretopolis bis Rora auf 2500 Stadien angiedt, fo ſtimmt 
bes mit unjerer Annahme, daß Mora anf dem Wege nad) Mazala bin, und 
Bidt meit von diefer Stadt fag. — Arundells Bermuthung (IT, p. 210%) 
Ref Vourdour am Gingang ver Paffe aus Pbhrygien ins Gebirge Kreto—⸗ 
Polis jci, iff nicht mit Polybios im Uebereinſtimmung, der da fagt, die 
Selgier bitten die Päſſe beſetzt gehabt, deshalb fei Garfyeris durch die 
Vomdihaft Milyas nad Kretopolié gekommen. 
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gegenither entwidelte fid) eine Linie von 40,000 Mann FugvolE, 
7000 Reitern und 30 Kriegselephanten. Schon wurden diefe 
zur Griffnung des Gefedhtes herangetrieben, ſchon fprengten die 
feindliden Reiterfdaaren auf beiden Flügeln itber die Flanfen 
hinaus, und die fdweren Phalangen der Makedonen fentten fid 
von den waldigen Höhen ins Thal hinab; fo fdnell waren dte 
feindlichen Dispofitionen entwidelt, dag feine Beit blieb, aud 
nur einigermaafen das Gefedjt gu ordnen oder die Flanfen gu 
decken. Der Tag war verloren, ehe da8 Treffen begann. 
Beim erften Angriff wankten die Phalangen des Wlfetas; um⸗ 
fonft verfudten Attalos, PBolemon, Dofimos das Gefecht gu 
alten; bald war die Flucht allgemetn, fie ſelbſt und viele 
Hauptlente wurden gefangen. Das Gemegel war nidt bes 
deutend, die meiſten Makedonen des gefdlagenen Heeres marfen 
die Waffen weg und ergaben fic) dem Antigonos, der feiner 
Seits fie gx Gnaden aufnahm, fie in feine Bhalangen ver⸗ 
theilte und aud ferner mit möglichſter Güte und Gnade fiir 
fic) zu gewinnen fudjte 4). 

Alfetas war mit feinen eigenen Hypaspiften, den Pagen *) 
und den treuen Pifidiern, die im feinem Heere geweſen waren, 
ſüdwärts geflohen; er warf ſich in die Stadt Termeſſos, welche, 
etwa vier Tagemärſche ſüdwärts und jenfeits des Gebirges bes 
legen, die Päſſe beberrfdht, die aus dem Thal des Rataraktes 
nad der Alpenlandſchaft Milyas Hinauffithren *). Etwa 6000 


1) Polyaen. IV. 6. 7; Diod. XVIII. 44. 45. 

2) Diodor fagt: wera ruiy blwy vinacnuordy xa tov naday, 
was weder feine Kinder, nod) feine Sllaven, wie Weffeling meint, bezeichnen 
fann. 

8) Lermeffos oder Telmiſſos, émuxesuévn tots orevoig ds wv dasg- 
pacts gor el¢ ti» Midvada, Strabo XIV, p. 666 (Tegproces of 
Beoves auf Milngen und bet Steph. Byz.). General Kohler kam am 
zweiten Tage nad feiner Abreife aus Abdalia in diefe Pafgegend (Leake, 
p. 185). Gorancey in feinem anonym edirten Itinéraire d’une partie 
peu connue de l'Asie mineur, p. 394 befdjreibt bie Gegend ſehr geuau; 
inter den Ruinen von Bfindos (vier Stunden nordweſtlich von Wdalia) 
kam ex durd) einen Wald, dann bald in ein Defilee, das von beiden Seiten 
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Pifidier waren mit ihm, Leute von ausgezeichneter Tapferfeit 
und Anbdinglicfeit; fie wiederholten ihm feierlidhft das Vers 
fpredjen, dag fie ihn nimmer verfaffen witrden, er mige den 
Muth nicht finfen laffen. Indeß rückte Antigonos mit fener 
gefammten Macht Geran; er forderte Wlfetas auf, fid) gu ergebert. 
Die Aelteren in der Stadt riethen, eS nicht bis gum Aeußerſten 
fommen gu laffen, fic) im Nothfall zur Auslieferung des Als 
ketas gu entſchließen; die Jüngeren ſchrieen, nie wiirden fie den 
Feldherrn verlafjen; fie befdloffen, fich mit ihm auf das Aeußerſte 
qu vertheidigen. Als die Alten fahen, dag alle Vorftellungen 
vergeblid) jeien, famen fie in geheimer BVerfammlung itberein, 
bei nächtlicher Weile Gefandte an Antigonos gu ſchicken und 
ihm anzuzeigen, dag fie Alketas entweder lebend oder todt in 
feine Gand liefern wiirden; er mige einige Tage Hindurd 
feichte Angriffe gegen die Stadt madden, um die junge Mann⸗ 
ſchaft hinauszulocken, und ſich dann in ſcheinbarer Flucht zurück⸗ 
ziehen, damit ſie ihn verfolge; während der Zeit würden ſie 
Gelegenheit finden, ihre Abſicht auszuführen. Antigonos ging 
auf den Antrag ein; ſo wie die junge Mannſchaft hinaus war, 
ſchickten die Alten einige ſtarke und zuverläſſige Männer, Al⸗ 
ketas zu fangen. Darauf war der Feldherr nicht gefaßt; ſobald 
er fab, dag keine Rettung fet, ſtürzte er ſich in fein Schwert. 
Dann wurde der Leichnam auf eine Bank gelegt, mit einem 
alten Laken überdeckt vor das hor gebradht, wo Antigonos 
Lente ihn im Empfang nahmen. So endete Perdiffas Bruder, 
mit ihm bas hochſtrebende Geſchlecht des Orontes, das einft 
der heimifden Landſchaft Oreftis feine Fürſten gegeben, das 
jiingft die Hand nad) dem Diadem Alexanders ausgeftredt hatte. 

Als die junge Mannfchaft der Pifidier guriidfehrte und daé 
Gerücht von der verrätheriſchen Ermordung des Wiletas Laut 


dard) bedentende Kallſteinfelſen gebilbet wird; der Pa felbft erhebt ſich ſteil 
aus ber Ehene; dort liegen mod) viele Trimmer, an der engften Stelle des 
Beges geht eine bedeutende Mauer hindurch, eine halbe Stunde hinter dem 
Defilee find alte Baurefte, Thitrme, Manern 2c. Neuere Angaben ſ. Geſchichte 
Weganders I, S. 82. 
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wurbe, wandte fic) ihre ganze Wuth gegen die Alten; mit der 
Waffen in her Hand drangen fie in die Chore ein, befegten 
tinen Theil der Stadt, befehloffen im erften Gifer, diejelbe an» 
zuzünden, fid) in die Gebirge gu werfen, in emiger Feindſchaft 
gegen Antigonos deffen Provingen zu verwilften. Erſt dad 
Bitten und Flehen ihrer Acltern fonnte fie von dem Schlimmſten 
abbalten; aber fie verliefen bie Stadt, jerftrenten fic) in die 
Berge, um dort wegelagernd und in die Ebene ftreifend ju 
feben. Antigonos aber, nadjdem er den Leidnam des Alfetaé 
drei Tage lang dent öffentlichen Hohne Preis gegeben, ließ ihn 
endlidy, da er ſchon gu verwefen begann, unbeerdigt binwerjen. 
Mitleidige Pifidier haben ihn, fo ehrenvoll fie vermochten, bes 
graben +). 

Antigonos fehrte auf der Strafe, die er gefommen war, 
zuriid, nach Phrygien yu gehen. Der Sieg über Alfetads, dte 
vollfommene BVernidtung der perdiffanifden Parthet, fetne nun 
in der Chat herrifde Stellung in Meinafien modten ihn daran 
denfen laſſen, die Plane, die er Lange im Stillen vorbe⸗ 
reitet hatte, zu verwirfliden; eine Heeresmadht von 60,000 
Mann Fugvolf, 10,000 Reitern und 70 Kriegselephanten ftand 
ihm 3u Gebote; mit diefer fonnte er ſich aud) dem mächtigſten 
Gegner gewadfen glauben. Es mußte fein weiterer Weg fein, 
ſich entweder der höchſten Steflung zu bemächtigen, oder fie und 
das Königthum, das Fundament, auf dem fie rubte, gu gleicher 
Beit angugreifen und in Frage gu bringen; in beiden Fallen 
war Antipatros, dem er feine Wiedererhebung und feine jetzige 
Macht dankte, fein midfter Feind. Ein glücklicher Zufall half 
dem Strategen über Schwierigteiten Hinweg, die, wenn auc) Gee 
wiffensfcrupel und dad Gefühl der Dantbarfeit den egoiftifden 
Mann nidt ftirten, mindeftens nicht ohne Beitverfuft zu be» 
jeitigen gewefen waren; alg er auf dem Rückwege in Rretopolis 
war, fant der Mileſier Arijtodemos mit Nadridten aus Cus 
ropa zu ifm, welde eine villige Umgeftaltung der gefammten 
Lage bezeichneten. 


1) Diod. XVII. 47. 
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— Antipatros war etwa vor einem Jahre nach Europa zurück⸗ 
gelommen; die Aitoler fand er überwältigt, Theſſalien wieder 
zum Gehorſam zurückgekehrt, in Hellas und der Peloponnes 
war trotz bes Waffenglückes, das Anfangs die Attoler gehabt, 
bie Rube nirgend geftirt worden; die mafedonifden Be⸗ 
fagungen ta ben Städten und die Oligardien, die unter ver⸗ 
foiedenen Namen und Formen in den widtigeren Staaten cine 
geführt oder erhalten waren, ficherten bas Volk vor dem ge 
fahrliden Enthuſiasmus fiir die DOemofratie und Autonomie, 
fir die „Freiheit“, die ſchon nicht viel mehr als eine Phraje, 
ein Irrlicht war; die einzelnen Staaten Griechenlands mit 
ifren Memen Dimenfionen, ihren kleinlichen Yutereffen und 
Ciferfiidhteleien traten, den grofen Bewegungen im Reiche gegen⸗ 
itber, mit jedem Tage mehr in den Hintergrund; und wenn 
fid) dennoch die mafedonifden Machthaber darum kümmerten, 
„was bie Griechen fagten”, fo war eS deren altberithmter Jame 
und bie Rückficht auf die bet ihnen heimiſche Bildung, die diefen 
Heinen Gemeinwefen von Beit gu Beit die chimairiſche Bedens 
bung von Mächten gab, während fie in der That nur als 
Stapelplige der nad Afien auszuführenden Civilifation, als 
militkrifde Poften im Kampf der Partheien, al6 Gegenftiinde des 
Mitleids und der Großmuth gelten fonnten, denen das politifde 
Almofen der Freiheit yu fpenden, dem einen oder anderen Macht⸗ 
Gaber einen guten Namen vor der Welt gewähren fonnte. 

Go vor allen Athen. Durd) den Ansgang des lamifchen 
Rrieges war die Stadt thatſächlich um ihre DOemofratie und 
ihre Selbſtändigkeit gefommen; dod hatte fie Frieden nad 
Aufen, Rube im Innern, und ſchuell hob fie ſich gu nenem 
BWohlftand +). Sie war in den Handen gweier Manner, die in 
febr verfdjtedenen Tendenzen der makedoniſchen Sade ergeben 
gu fein fchienen. Pholion und Demades bilden einen Gegenfag 
ber Charaftere, der Denk⸗ und Handlungsweife, den man als 
topifd fir das damalige Athen itberhaupt anſehen fann. Beide 


1) Diod. XVIII. 18: re Aosnoy aragdéyms modsrevepuevos xad thy 
Xtigay adews xagnotmevos tayv taig ovalas noocarédeapoy. 
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find, wenn aud) auf der Rednerbithne oder am Ruder de8 Staates, 
durdaus Danner des Privatlebens: der alte Phofion in der 
Weife eines Hausvaters, dem Ordnung und Rube daheim das 
Wichtigſte frheint, der fic) verantwortlidh fühlt, diefe erften 
Bedingungen der Exiſtenz ſicher gu ftellen, der, fejt und ftreng 
in feinem Charakter, ehrwürdig durch feine Rechtlichkeit, ohne 
Egoismus, ohne anderen Gedanfen, als hen Seinen, mehr viel⸗ 
leicht al8 fie felbft wollen, gu niigen oder ihre Wege gu ebenen, 
mit dem glücklichen Wahne, dag er es könne, dem Grabe ente 
gegengeht; mitten in der ungeheuren Aufregung der Beit möchte 
er fein Bolt in ficherer Zurückgezogenheit [eben lehren, wie er 
felbft, von Königen und Feldherren mit Gnaden überhäuft, es 
fiir Tugend Halt, ihrer Gnade auch entbehren gu können; er 
entfernt, ſo viel er vermag, die unrubigen Köpfe von dem 
Offentliden Wefen; er bemitht fic), den Athenern die eis 
gung gum Aderbau und gum ländlichen Leben wieder zu ers 
weden; und daß jeder neve Anlaß die Vergeblidfeit feiner Be⸗ 
mithungen beweift, enttdufdt ign nidjt. Anders Demades; er 
ift von vollendetem Ggoiémus; ohne andere Riidjidten und 
Intereſſen als feine perfinliden, fieht er in feinem Verhält⸗ 
nig zur Waterftadt mur die Gelegenfeit, etwas ju gelter 
ober zu gewinnen; er beflagt e6, nur ein Athener gu fein; in 
den Hofintriguen Makedoniens, in den Berrfpielen der Partheien 
im Reid) wiirde er fid) an feiner Stelle fühlen; er Hat nicht 
den Ehrgeiz, der Machthaber Gnade zu gewinnen oder gu vers 
ſchmähen, noch den Patriotigmus, feinem Staate irgend eine 
Rolle in den Welthandeln geben zu wollen; und dennoch fann 
er nie ruben, mug intriguiren, mug haben, um wieder vere 
geuden, mug gelten, um von ſich reden machen gu können; er 
ift voller Talent, aber ohne Charafter, geiftreid), aber überall 
oberflächlich; er ift von feltener Beredfamfeit, frappant, bilder⸗ 
reid, von anfregender Heftigfeit; er hat aud) in feinen reiferen 
Jahren nod) das fabrige und renommirende Wefen eines junger 
Menſchen; er ift der Alkibiades diefer Heruntergefommenen Reit 
Wthens. 

Go die beiden Männer, die in Uther da8 makedoniſche 
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Intereſſe vertreten. Antipatros pflegte gu fagen: beide feien 
feine Freunde; aber den einen könne er nicht bereden etwas 
anzunehmen, den anderen nicht fatt machen, wie viel er ifm 
aud) gebe; und von Demades: er fei mie ein Opferthier, von 
bem endlid) aud) nits als Bunge und Baud) itbrig bleibe +). 

Meben beiden ftand Menyflos, der Befehlshaber der mafes 
donifden Befagung in Munhchia, ein billig denfender und dem 
Phofion befreundeter Mann; dag er dennod den Athenern laftig 
war, fag in der Natur der Gade. Sie Hatten gehofft, daß 
Antipatros, wenn die nene Ordnung der Dinge eingefithrt ware, 
ibn und feine Truppen zurückziehen wiirde; fie felbft fdien ja 
die befte Garantie fiir die Aufrecdterhaltung des Friedens. 
Dennoch war die Bejagung nun fdjon volle zwei Yahre da; 
die Birger baten Phofion, er möge fic) deshalb bei WAntipatros 
verwenden; er weigerte e6, nicht blog, weil er fich feinen glück⸗ 
lichen Erfolg verfprad, fondern weil er glaubte, daß die größere 
Ordnung und Rube in dem öffentlichen Leben die Folge der 
Furdt vor den nahen Makedonen fei; wohl aber erbielt er von 
Antipatros Ermäßigung der Contributionen und weitere Zahlungs⸗ 
termine. Dann wandte fic) die Biirgerfdaft an Demades 
mit derfelben Bitte; und diefer iibernahm gern eine Sendung, 
in der er feinen Ginflug auf den mächtigſten Wann der Beit 
befunden ju können Hoffte; freifid) hatte er fein Verhältniß gu 
Antipatros in der Beit, als Perdiffas in Aſien fiegreid) war 
und die Mitoler nach Thejjalien vordrangen, mehr al8 vernach⸗ 
[affigt; er hoffte jedoch, dag feine damaligen Verhandlungen 
vollfommen geheim gebliecben feien. Go ging er mit dem 
Ende des Yahres 320, von feinem Sohne Demeas begleitet, 
nad) Mafedonien. Es war ju feinem Berderben; Antipatros 
hatte unter den Papieren des Perdiffas auch Briefe bes Dee 
mades gefunden, in denen Ddiefer den Reichsverweſer aufforderte, 
nad) Griedjenland yu fommen, um eS gu befreien, es fei nur 


1) Diefe und dhnliche Aneldoten Hat Plutard) wm Leben des Phokion 
und nad) feiner Weife auc fonft erzählt. Man wird ihnen nicht qu groges 
Gewidt beilegen wollen. 
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mit einem alten und morſchen Stride gebunden. Aatipatros 
war alt und franf, Raffandros feine rechte Hand+). Nun fam 
Demades; er fprad) in feiner Weife Heftig und hodmiithig: 
Athen bediirfe der Befagung ferner nicht, es fei Zeit, die vere 
heigene Zurückberufung derfelben zu veranlafjen.  Antipatros 
gebot, beide, Vater und Sohn, als Gefangene absufithren; 8 
wurde nicht beadtet, daß fie ale Gefandte perfinliche Sicherheit 
fordern durften. Dem Unredt des Vaters fligte der Sohn feine 
rohe Graufamfeit hingu; er ließ erft den Gohn vor den Auger 
des Vaters und faft in deffen Schooße ermorden, fo daß ihn 
das warme Blut befprigte; bann befahl er unter den heftigſten 
Schmähungen itber feine Verrdtherei und Undanfbarfeit, ifn 
felbft gu durchbohren *). 

Nicht lange follte Antipatros den Redner überleben; er fühlte 
fein Leben gur Neige gehen; dieß mochte ihn bewogen Haber, 
feinen Gohn Kaſſandros aus Afien abzurufen und ihm einen 
Cheil der Gefchifte der Reichsverweſung gu itbertragen *). Gah 
er zurück auf fein Leben, fo hatte er Bieles ruhmwürdig und 
glücklich hinausgefithrt, fo lange ein Philipp oder Wlerander über 
ihm ftand; umſichtig, thitig, guoerlaffig, ermied er fich als der rechtt 
Mann fiir eine gweite Stelle; höher hinauf reichte weder feine 
BVegabung nod) die Starke feines Charafters, und die ungeheuere 
Bewegung, die mit dem Tode Alexanders eingefegt hatte, gad 
ihm feine höhere Spanntraft, feinen neuen Impuls; zu vorfidtig, 


1) Arrian. ap. Phot. 70. a. 4, § 14; Plut. Demosth. 81 beridhtet, 
daß Deinardos der Korinther des Demades Ankläger gewefen fei; dieß ift ent 
weder der befannte Redner, oder der Verwweler der Peloponnes, der 318, 
alg er, um Fürſprache für die verFlagten Oligarden Athens eingulegen, gu 
Polyjperdon tam, hingerichtet wurde. 

2) Arrian. 1. c; Diod. XVIII. 48; Plut. Phoc. 30 fagt, Demabdeé 
habe mit Antigonos jene Unterhandlungen gepflogen; gewiß irrtg. Andere 
ittige Angaben hat Suwidas fiber des Redners Ausgang. 

8) Es ift nicht yu ermitteln, rwann und wie Raffandros aus After und 
dem Lager des Untigonos gegangen; dod) muff dieß, wie die Folge zeigt, 
unter freundſchaftlichen Formen geſchehen fein. Dexipp. ap. Syncell., 
p. 504 ed. Bon. fagt: ov t@ natel viv Agedalov «al * MAskavd gow 
ioixet Bactdelay dv Maxed oa. 
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um je nad) dem Höchſten, wie wohl Perdiffas, die Hand aus⸗ 
guftreden, zu ſelbſtſüchtig und engherzig, um fid) tren und ohne 
Ruckhalt bem wahren Bntereffe des Königshauſes zu widmen, 
atte er weder den Muth, aud) nur feine Würde und feine Macht 
als einen Beſitz anf fein Geſchlecht gu vererben, nocd den Ent- 
ſchluß, daranf ju vergidten. Wie gern er anch feinem Aclteft- 
geborenens feine Stelle übergeben hiitte, er wufte zu gut, wie 
diejent Harter und jahzornigen affandros die Dtafedonen ab- 
geneigt waren. Gr folgte ser allgemeinen Stimme, wenn er 
den alten ehrenwerthen Bolgfperdjon, dex einft mit Rrateros 
die Beteranen von Opis in die Heimath geführt hatte, zum 
Reidhsverwefer und gu feinem Radfolger im Makedonien ere 
naunte; feinen Sohn Kaſſandros ließ ex in der Chiliardie, die 
ibm bereits gegeben war*), Weiteres anderte er in der Orde 
mung des Reiches nidt; fterbend nod warnte er Polyfperdon 
utd Raffandrod, um keinen Preis die Markt in die Hinde dec 
farftliden Frauen fommen ju laſſen *). 

Antipatros ftarb im Anfange des Jahres 319, faft achtzig 
Jahre alt *). Sein Cod bezeichnet eine nene, verhangnifvolle 
Wendung fiir die Gefdhide de6 Reiches. Wie gering immer die 
Machtvollkommenheit fein mochte, die ex alS Reichsverweſer ge- 
habt, oder geltend gemadt hatte, er war gu diejem hohen Amt, 
das die Reichseinheit bedeutete, in einem grofen politifden Acte 
beftelft, von allen Machthabern im Reiche Alexanders als deffen 


1) Diod. XVIII. 48: dnédakey énipsdycyy civ Bacdéwy Hodv- 
éndgyorvta (eben fo XVIII. 55. 1) xad orgasnyor avroxedropa neecpu- 
tatoy aysdoy byta tay tH ‘ddetavdgy ovvectgatevptywy xa ti- 
épevoy Uno tév xatd tiv Mexedorlay, tov d° vidy Kaccard gov 
Lilagyoy xab deveegevorta xata tyy sovolay, 

3) Diod. XIX. lly 

3) Suid. v. éflw dd Exrn 09°. Flic die Shronologie diefer Jahre macht 
Diodor grofe Sdwierighiten, da ex nidjt bloß zwei Archonten (Ardhippos 
OL 114. 4, Neaichmos Ol. 115. 1) zwiſchen c. 86 bis c. 44 anégelaffen, 
fondern wahrſcheinlich durch cinen zweiten Archippos, der Ol. 115. 3 Ardon 
gweſen iff, irre geführt, Verwirrung in dev Vertheilung der Thatſachen ge- 
madt hat. Weiteres daritber giebt die Beilage yur Geſch. Alexanders I, 
S. 365. 

Droyfen, Hellenigumé. 11. 12 
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Trager anerfannt worden. Mochte Polyfperdon bei Heer und 
Bolt beliebt, ein tüchtiger Strateg, des erften Amtes im 
Reiche durchaus wiirdig fein, — die Art, wie e6 auf ifn 
iibertragen wurde, war nidjt dazu angethan, die Schwierigkeiten 
ded Wechſels gu erleidtern. Hatte Antipatros mit diefem ſeinem 
letzten politifden Wcte fiir die Reichsverwefung, die er felbft 
bejdheiden genug geführt hatte, eine Competenz in Anfprud) ge- 
nommen, die ifre Bedeutung auferordentlich fteigerte, fo fog 
e6 denen unter den Machthabern im Reide, die ihres eigenen 
Willens leben wollten, nahe genug, die Rechtsgültigkeit einer 
Ernennung, die ohne ihre Zuftimmung, wenn aud immerhin 
Namens der Rinige erfolgt war, in Frage gu giehen. 

An diefer Frage der Reichsverweſung entgiindete fid) der 
faum beſchwichtigte Hader im Reiche von Menem und ju 
furdtbareren Kämpfen, Kämpfen, deren nächſtes Ergebniß das 
Erliegen des Königshauſes und deſſen völlige Austilgung fein 
ſollte. 
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Yn Folge der Theilung von Triparadeiſos war das Rinig- 
thum Alexanders von Afien nad Europa im bas Land feines 
lirfprunges juriidgefithrt; es hatte anfgehirt, in felbftftindiger 
und Ghrfurdt gebietender Macht vertreten gu fein; ser Statt- 
halter von Makedonien nahm es mit dem Namen eines Reichs⸗ 
verwefers in feine Hut. So trat das heimathlice Mafedonien, 
den fibrigen Theilen des Reiches gegeniiber, in ein Verhält⸗ 
niß, das vollfommen gegen die Abſichten bes grofen Stifters 
ber Monardhie war; nnd indem das Rinigthum, da8 Alexander 
yu einem wahrhaft belleniftifden zu entwideln begonnen hatte, 
thatjtiidlidy) wieder ein mafedonifdes wurde, verlor e6 mit dem 
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Beruf die Rraft, über jene afiatifden Lander gu herrſchen, 
weldje fiir da6 Helleniftifde Leben gewonnen waren. 

Nennen wir fo die Durdhdringung des griedifden und 
morgenlandifden Weſens überhaupt, fo haben die grofen Vers 
ſchiedenheiten der aftatifden Landers und Völlkerverhältniſſe gu 
verfdiedenartige Elemente in jene Verbindung gebradt, als daß 
fie nicht im Gerlauf der Beit ſich in vielfade Modificationen 
bitte fondern miiffen; aber nod) waren alle diefe Clemente 
burdeinandergeritttelt und in beftiger Gahrung, und die Dia- 
dochenkämpfe bezeichnen den langen und blutigen Proceß, in dem 
fie fic) weiter jerfegen und endlich gu neuen ,, Bildungen “ 
klären follten. Um dies möglich zu madden, hat die Cinigung 
gu Ginem Reide untergehen, Haben die mafedonifden Macht⸗ 
Gaber in Europa, Afien und Afrifa erft das Königthum, durd 
weldjes fie beftellt waren, dann fid) felbft, fo flange fie nod 
Makedonen an der Spike mafedonifder Heere waren, verfolgen 
und vertifgen müſſen, damit fic) endlid) unter der Cinbeit einer 
helleniftifden Weltbilbung in gefonderten Königreichen die um⸗ 
gewandelten Vollsthiimlicdfeiten hervorthun, zu neuen „Staats⸗ 
individualitéten” werden fonnten. 

Man fagt: die Gefdichte ijt geredjt; fie ift es geget die 
Principien, deren Ringen ihren Inhalt bildet, nicht gegen die 
Perfonen, die deren Trager find. Oder ift es Geredhtigfeit, 
dag die Größe Alexanders von fetnem Geſchlecht mit grag. 
lichem und ſchmachvollem Untergange hat gebüßt werden miiffen ? 
Es ift ein fdweres und erfdiitterndes Verhängniß, das Schritt 
vor Schritt und mit falter Confequen; das Rinigéhaus dem 
unvermeidliden Verderben entgegenfiihrt, es fduldig werden 
(apt, damit es irrend, ftraudelnd und Gergeltung weckend 
defto gewiffer fein Ende finde. Wire dem grofen Könige der 
Erbe verfagt gewefen, fo Hatten fic) feine Getrenen in die Beute 
theifen und fein Gedächtniß ehren mögen; nun ift e8 ein nach⸗ 
geborenes Rind, ein Knabe Baftard, ein blsdfinniger Bruder, 
eine greife Mutter, Schweftern, auf welde widernatiirlid der 
Muth und die Entfdloffenheit, die den Söhnen und dem Bruder 
gum Ruhme gereidht Hatten, vererbt iſt. Iſt's nicht natürlich 
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dag fie die Gewalt, die Alexander ihrem Haufe gegründet, und 
die nun von treulojen, felbjtfiidtigen, nach eigener Herrſchaft 
lifternen Großen übel verwaltet wird, zu bewabren oder fiir 
fih zu erwerben tradten? Olympiads, die Ninigin+ Mutter, 
Hat vor Antipatros Hak nach Epeiros flüchten müſſen; fie glaubt 
es, und viele mit ihr, dag Antipatros an dem Tode Alexanders 
Schuld gewefen, dak fein Sohn Jollas ihm Gift gereidjt habe; 
fie felbft Hat nicht die Macht, fic) und ihren grofen Sohn ju 
rächen, fie bietet dem Reichsverweſer Perdiffas ihrer Tochter 
Kleopatra Hand; der ſtürzt, mit ihm diefe Hoffming. Sie lebt 
tun wie verbannt in Epeiros, mit ihr die junge Fürſtin Theſ⸗ 
fafonife, die des Tyrannen von Pherai Nichte dem König Philipp 
geboren, die fte liebt, als wire fie ihr rected Rind. Kleopatra 
wohnt fern in Sardeis; dort fadet Antipatros die Fiirftin vor 
ein makedoniſches Geridt, vor deffen Todesurtheil fie nur ihr 
Muth und ihre fithne Beredtfamfeit rettet. Kynane, des Konigs 
Philipp Todter von der illyriſchen Mutter, in Makedonien 
misehrt und faft vergeffen, fithrt an der Spike Bewaffneter 
ihre Todter Eurydife nad Afien, um fie dem Könige yu vers 
mählen; fie felbft bigt mit gewaltfamem Tode. Ihre Tochter 
verjudt es, in de8 blddfinnigen Gemahls Namen das Regiment 
gu führen; die Bhalangiten fdaaren fic) voll Begeijterung um 
die junge amajonengleide Rinigin, Antipatros drängt fie mit 
tückiſcher Borfidt anus der Mahe des Heeres, fie mug mit ihm 
nad) Makedonien; unter feinen Augen ift fie zur Ruhe gezwungen. 
Dort auch lebt die königliche Wittwe Roxane, des Kindes Mutter, 
dem Alexanders Reid) gebiihrt; fie tft eine Frembde unter den 
Mafedonen, an dem europdifden Hofe, an dem Throne, deffer 
Grben fie geboren. Hier herrſcht Antipatros; und nicht vers 
mögend, die Satrapen des Reiches, das er verwefet, in Pflidt 
und Obedienz zu halten, gleidgiiltig gegen des Lagiden Ynvafion 
nad) Syrien, blind gegen die kühnen Fortfdritte des Antigonos, 
verwendet er feine alternde Rraft, das königliche Haus nieders 
zudrücken. 

Mit Antipatros Tod geht das Regiment über auf Poly- 
ſperchon. Diefer ftammte aus der Londfdaft Tymphaia, auf der 
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Gringe zwiſchen Makedonien und Aitofien*), umd aus dem 
Geſchlecht der ehemaligen Fürſten diefes Landchens *); er war . 
unter Alexander einer der PBhalangenfithrer gewefen und hatte 
fis bet mebreren Gelegenheiten al tapfer umd tüchtig be 
währt; im Jahre 324 war er mit den Beteranen von Opis. 
aus nad) der Heimath zurückgekehrt und hatte bei der Kränk⸗ 
lichkeit des Krateros das zweite Commando fiber diefe Schaaren 
erhalten. Die Makedonen hielten viel von ifm *), er war ein 
vortrefflidher RriegSobrifter, bieder, derb und von foldatifder 
Luftigteit; beim Weine fah man thn nicht felter, alt wie er 
war, den Waffenrod bei Seite legen und im Feftfleid und fis 
fyonifden Schuhen feinen Tang madden *); pflidtgetren, brav 
und an der Seite eines leitenden Vorgefegten vorzüglich brands 
bar, war er nicht bedeutend genug, das Ktönigthum in fo ſchwie⸗ 
rigen Zeitläuften gu vertreten. Ons Bermadtnig Antipatros 
hatte ihm eine Stelle anvertraut, der er nicht gewadfen war, 
und die Schwierigheiten derfelben, die er nicht in ihrer ganzen 
folgefdweren Bedeutung vorauézufehen vermochte, tried ifu balb 
qu Halbheiten, Misgriffen, falſchen, ja unwürdigen Maßregeln, 
wie fie Niemand ven einem ſonſt fo ehrenwerthen Charakter 
ertwartet haben wird. Es mag Polyſperchons Abſicht gewefer 
fein, in dem Ginne feined Vorgängers das Reid) gu verwefen; 
aud) Wntipatros hatte den itbrigen Gatrapen im Grunde Alles 
nadgejehen und fid) begnügt, Herr bes königlichen Haufes,. 
Herr in Mtafedonien und Griedenfand ju fein. Aber Poly⸗ 

1) Tzetzes ad Lycoph. v. 802. Daber nennt ihn Panſanias 
Aitoler. 

2) DieR nad dem Ausdrud Lyfophrons: AiFixwy ngouos, wozu 
Tzetzes: Hodvongoywy o Tvugaios, AlStxww Bacrdev’c, Tvyugaios, 
Hnewgwrixdy E9vos, xal AtSixes duolwe. Polyſperchon führte nach 
Diod. XVII. 57 die Phalanx dex Tymphaier. 

8) Duris fr. 29 ap.; Athen. IV. 155 c: ovdevcs Maxedcvay dvra 
devregoy oltre xara thy otoatnyiay ovrs xatd ty agiwow. Und 
Diod. XVIII. 48: xgecfiraroy ayedcv Svra tay 1H *Adskcrdow 
ovorpatevudvay xai viuddusvoy UNO THY xata TY Maxedoviay. Der 


Konig Pyrrhos erklärte ausdrücklich Polyfperchon für den beften Feldhercn. 
4) Duris fr. 29. 
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fperdon gab den Ginflug iiber bie Gatrapien des Reiches, gu 
dem ign feine Wiirde berechtigte, hin 4), ohne die heimiſche Macht 
mit Sicherheit gu befigen, mit Feftigheit handhaben gu können; 
e6 war Kaſſandros, Antipatros Sohn, der feine Macht und 
feine Wiirde in Frage ftellte, der ihn zwang, Antipatros Politif 
in Begiehung anf da8 königliche Hans aufgugeben, der ihn in 
Gerhiltniffe verwidelte, in denen die Olieder des königlichen 
Hauſes, unter fich felbft entgweit und fiir Raffanbros, fiir Poly: 
fperdon Parthet nehmend, fic) um die legte Macht ded König⸗ 
thums bringen follten. 

Das find die Grundgiige der Entwidkelungen, die zunuchft 
dem Tode des Antipatros folgten. Kaſſandros hatte in den letzten 
Zeiten bereits im Namen ſeines Vaters den größten Theil der 
Geſchäfte verwaltet; jetzt ſollte er das königliche Siegel und die 
hohe Gewalt, auf deren weitere Führung er ſich die beftimm⸗ 
tefte Hoffnung gemacht, einem Anderen, gar dem Polyſper⸗ 
chon abtreten und ſich mit der Chiliarchie begnügen, ſollte unter 
dem Befehl des alten Mannes ftehen, über den er ſich längft 
hinaus zu ſein gewöhnt hatte. Er war zu herriſch und von zu 
viel Selbſtvertrauen, die höchſte Stelle im Reich ihm cin 
gu fodender Qampfpreis, als daß er um fie nidt Alles hätte 
wagen follen; er boffte, menn er gur That fdritt, Anhang genug 
zu finden; er glaubte, in Griedenland auf die maledoniſchen Bee 
fehlshaber und Befagungen, auf die in den Städten von feinem 
Vater eingefegten Ofigardien rechnen gu können; er gweifelte 
nidt, mit einigen Zugeftdndniffen auch die Machthaber in Aſien 
gu gewinnen; im mafedonifden Lande fab er für den Augens 
blid Polyſperchon gu beliebt, als daß er da den erften Schritt 
hatte wagen dürfen; er mufte fuden, ihm von augen ber beis 
zufommen. Die Trauer um de6 Baters Tod gab ihm den 


1) Wenn es ia dem Ehrendecret der Rafioter fir Therſippos heißt: 
xad Holvanée yovtos sig tay “Aollay néuway)ros Suixnoe plioy avrdy 
tg nlods vencelyny, fo zeigt das nur, daß er auch die helleniſchen Stadte 
alé unter feiner Competenz ftehend anfah, nicht daß er grofe Einwirkungen 
dort fbte. 
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Vorwand, ſich mit ſeinen Freunden vom Hofe yu entfernen, 
und anf da8 Land gu gehen; bier theilte er jedem einzeln mit, 
was er fürchte und boffe und beabfidtige, verficherte ſich ihrer 
Treue. Er fdidte den ihm treu ergebenen Stageiriten Ni⸗ 
fanor nad Munydia, um dort, bevor die Nadridt von Anti-= 
patros Tod und den neuen Anordnungen ſich dabin verbreitete, 
den bisherigen Befehlshaber Menyllos abzulöſen und die Führer 
der Stadt in Pplicht zu nehmen. Chen fo wurde an die anderen 
Staaten Griedenlands geſchickt und mit den dortigen Oligarcher 
das Nöthige verabredet.. Andere Gejandtfdaften ginger nad 
Afien an die Gatrapen und Strategen: Antipatros fei todt, und 
nidjt Raffandros, fondern Polyfperdon zum ReichSverwefer ers 
nannt, der mit Polemon und Attalos verwandt jei'), und man 
könne vorausfeben, daß die kaum bewältigte perdiffanifde Par⸗ 
thei noch einmal ihr Haupt erheben werde; es ſei das Intereſſe 
Aller, ſolchem Unweſen zu ſteuern; er, Kaſſandros, verſehe ſich 
ihres Beiſtandes, um einer Anordnung entgegenzutreten, die von 
ſeinem Vater in der ſchwachen Stunde des Sterbens beliebt 
worden ſei. Beſonders an Ptolemaios wandte er ſich; er er⸗ 
innerte ihn an ihre Verſchwägerung und bisherige Freundſchaft, 
er zeigte ihm die Gefahren, die aus Polyſperchons Ernennung 
für alle Machthaber des Reiches, beſonders aber für Ptolemaios 
ſelbſt erwüchſen, er forderte ifn auf, ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß zur Sicherung ihres gemeinſamen Intereſſes zu ſchließen, 
eine Flotte aus in den Hellespont zu ſenden, um mindeſtens 
der nächſten Gefahr vorzubeugen ?). 

Während dieſe Botfdaften nad allen Seiten hin ausgingen, 
und während heimlich die treueſten Freunde Kaſſandros mit Geld, 
Waffen und allem zur Flucht Nöthigen nach dem Hellespont 


1) Dieß wird nicht ausdrücklich angegeben; aber Polyſperchon iſt aus 
dem fürſtlichen Hauſe der Tymphaier, ſein Vater Simmias; eben ſo Tym⸗ 
phaier iſt Attalos, bes Andromenes Sohn (Arrian. Ind. 18), dev mit Pere 
diffas Schweſter Atalante vermählt ift; Simmias, Polemon, Amyntas find 
dieſes Attalos Brüder, alle ans den Kriegen Alexanders wohl bekannt. 

2) Diod. XVIII. 49. 54. 
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eilten, fubr er felbft fort, fdeinbar unthadtig und um die Welts 
Handel unbekümmert, in ländlicher Stille feiner Trauer gn leben; 
dann wurde ein großes Jagdfeſt von mehreren Tagen angefegt, 
den Chiliarden gu zerſtreuen, hieß e8; er wolle verjuden, ob 
er nun endlich einmal auger der Wildbahn einen Cher treffen 
und ibn erfegen könne, um unter den Dtafedonen, wenn fie beim 
Mahle lagen, nicht allein figen zu miiffen. Er jog mit feinen 
Freunden in die waldigen Granzgebirge, yu jagen; fdjon modte 
fid) Polyfperdon Glück witnfden, dag der gefitrchtete Chiliard 
der politifden Biihne für immer den Rücken gu fehren fdien; 
da fam die Nachricht, Raffandros fei bet fener groger Jagd 
entwiden, fei in der Cherfones angefommen, habe dort bereits 
feine Freunde getroffen, fet nad) Aſien hinübergezogen, um fid 
mit Antigonos gu vereinigen; bald darauf, dag Antigonos den 
Chifiarden wirflid aufgenommmen, dag Ptolemaios mit dems 
felben ein Bündniß gefdloffen, dag Nifanor, des Chiliarden 
getrenfter Anhinger, ſich in den Befig von Munhchia yu fegen 
gewuft habe. Der Reichsverwefer fonnte nidt mehr zweifeln, 
was im Werfe fet; es fam Alles darauf an, ſchnelle und 
ſichere Mittel gu ergreifen, um fo drobender Gefahr vorzu⸗ 
beugen oder yu begegnen. 

Gr berief die BefehlShaber des Heeres und die Vornehmiften 
des Landes; er berieth mit ifnen, was gu thun fei. Man 
mufte vermuthen, daß Raffandroé fid) nad) Griechenland wens 
den werde; dort waren die mafedonifden Bejfagungen und deren 
BefehlShaber, die fein Vater und gum Theil er felbft nod in 
dejjen Namen beftellt hatte; die Oligardhien in den eingelnen 
Staaten beftanden aus Freunden und Anhingern des Antipatros 
md waren gewif feinem Sohne ju Dienften; deffen Bund mit 
dem ſchon zu maddtigen Satrapen von Aegypten und Syrien, mit 
dem ehrgeizigen Strategen Antigonos, die beide bedeutende Geld⸗ 
und Streitmittel, die reichſten und bevilfertiten Lander des 
Reiches zur Verfügung hatten, lief einen Kampf voranéfebhen, 
den man nur zu beftehen boffen fonnte, menn man mit grogen 
und durdfdlagenden Maaßregeln Kräfte gu geminnen und gu 
entfeſſeln verftand, denen fie nicht mehr gewadfen waren. 
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Yn diefem Sinne wurden die Beſchlüſſe gefabt. Alles war 
verloren, wenn man die Gegner Griedenland, wo Kaſſandros 
die widtigiten Punkte ſchon hatte, gewinnen ließ. Tur ein 
Mittel gab es dagegen: die Herftelfung der helleniſchen Freibeit. 
Freilich war damit der Eckſtein ber mafedonifden Politik, wie 
fie Philipp und Alexander begründet Hatten, aufgegeben; aber 
nur fo war e8 nocd) möglich, den Gegnern ihr Spiel gu vers 
derben, gegen bie Macht der Verbimdeten die ftirfere Macht 
der Sffentlichen Dteinung und den Beifall derer, in denen der 
helleniſche Geift feine Führer fah, yu gewinnen. Es wurden 
die Hei Hofe anwefenden Gefandten der helleniſchen Staaten bes 
rufen, es wurde ihnen die Freiheitsurfunde zugeſtellt, um fofort 
in die Heimath zu eilen und dort ben Gemeinden die Ent 
ſchliegung der Könige und ihrer hohen Officiere mitzutheilen *). 

Diefer Maaßregel folgte eine gweite nicht minder wichtige. 
Rafjandros war mehr nod als fein Vater mit dem finiglider 
Hauje verfeindet, und feine fegige Verbindung mit Antigonos 
und Ptolemaios, deren Oppofition gegen die Reichsgewalt 
ſchon deutlid) genug hervorgetreten war, ftellte ihn dem könig⸗ 
lichen Hauſe als offenbaren Feind gegenitber; es war natürlich, 
dab Polyfperdjon um fo entfchiedener als deffen Beſchützer auf 
trat, daß er das ganze Gewicht ded königlichen Namens und 
bie alteingewohnte Anhanglidfeit de8 mafedonifden Bolles fir 
das königliche Haus fir feine Gace mit heranjog, dag er mit 
bem Haupt der Familie, der von Antipatros und Kaffandros 
raſtlos gefranften und verfolgten Olympias, in die engfte Bers 
bindung zu treten ſuchte. Freilich, indem er fo bas finiglide 
Haus als ſolches unmittelbar in den Kampf 30g, indem er es 
alg Deckung verwandte, ftatt eS gu decken, gab er dem nabhenden 
Kampf eine Bedeutung, die er, wenn er es mit dem Gedächtniß 
Philipps und Alexanders wohl meinte, möglichſt Lange hätte 
fern balten milffen. Er fandte nad Epeiros und fief die 
RKinigin > Mutter auffordern, nach Makedonien zurückzukehren, 


1) Diod. XVIII. 55: tiv tov Bacwrdow xal tay nysudvwr els 
tovs Edanvas etvouy. 
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wm die Erziehung des jungen Königs Alexander gu leiten: er 
werbe ſich glücklich ſchätzen, ſie dem Königreiche miedergugeben, 
das fie Antipatros and Kaſſandros Verfolgungen gu meiden ge⸗ 
zwungen batten +). 

Endlich wurde in der von Bolyfperdon berufenen Bers 
fomuilnng eine britte Maaßregel befdloffen, welche, wenn fie 
hie erwünſchte Annahme fand, fiir den bevorftehenden Kampf 
die größten Erfolge verſprach. Bereits gegen Ende des vorigen 
Sabres hatte Eumenes von Nora aus dem damaligen Reichs⸗ 
verwefer mittheifen faffen, dag Antigonos fidtlid) Anftalter 
treffe, fid) vom Rinigthume loszureißen, daß er die ihm von 
bem Strategen gemachten Anträge guritdgemiefen habe, dak er 
Gut und Blut für das königliche Hans yu opfern bereit fei. 
Mag die Gefandtidhaft nad Pella gefangt fein oder nicht, ges 
wif wird man dort gewußt haben, daß fic) Eumenes nod anf 
feiner Bergfefte hielt; man war gewiß, daß er mit Antigonos 
nimmermehr gemeinfame Gade maden werde; er war oder 
Mann, den Feinden de6 Königthums die Spige zu bieten; 
gewann Polhyſperchon iu, fo war der Gieg in Afien fo gut 
wie entfcieden. Im Namen der Könige wurde an ihn ge. 
feudet: jegt fei feine eit gefommen, er mige fic) anf feine 
Unterhandlungen mit Antigonos cinlafjen, er mige in feiner 
Trene gegen die Könige verharren; Polyfperchon erwarte feine 
Entfchließung, ob er nad Makedonien fommen und mit ihm 
gemeinfdaftlid) das Amt der Reidsvermejung fithren wolle, 
oder of er es fiir beffer halte, als unumfdrinfter Strateg in 
Afien zu bleiben und, mit dex nbthigen Mitteln an Geld und 
Truppen ansgeriiftet, den Krieg gegen Antigonos zu führen, der 
eS fein Hehl mehr habe, abtrinnig geworden gu fein. Es 
wurde ihm Namens der Könige die SGatrapie, die ifm Antigonos 
eniriffen, fo mie aller Beſitz, alle Schenkungen und Giiter , die 
et in Afien gehabt, beftittigt; gue Entſchädigung fiir feine bis⸗ 


1) Diod. XVIII. 49: wad duaroiges ty Maxedortg, tiv Pacwsery 
Eyoveuy ngosrasiay. G8 ſcheint nad dem Spiitecen mit diefer Proftake 
ber Olympias dod) mehr gemeint gu fein als das blofe decus regium. 
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herigen Verluſte follte er 500 Talente aus dem kürzlich von 
den Arghraspiden nak Ryinda gebradten Sdage entnehmen; die 
3000 Argyraspiden felbft wurden angewiefen, ihm den Gid gu 
[eiften; wenn er größerer Heeresmadt bediirfe, fo werde er 
felbft, der ReidSvermefer, mit den Königen und der gefammten 
Heeresmadt Makedoniens nach Afien eilen, um die Verräther, 
die dad Gedächtniß Alexanders ſchändeten, mit ihm gu ftrafen. 
Gewiß unter den befdloffenen Maaßregeln die wirkjamfte, wenn 
der Befehl der Könige und des RetdhSvermefers genitgte, Cus 
menes fo mit Geld und Kriegsmacht auszuſtatten, daß er (eiften 
fonnte, was man von ihm ermartete. 

Mehrere Monate hindurch hatte er auf feiner Felfenburg 
den Belagerern getrogt*), hatte ignen anf vielfache Weife Ab- 
brud) gethan, ohne felbjt von ihnen erreicht werden gu können; 
ſeine Pferde in der engen Burg itbend, bei magerer Koſt mit feinen 
Getrenen ſcherzend, erwartete er rubig und von aller Verbin⸗ 
dung mit der Welt draugen abgefdnitien, mas ihm die Zeit 
bringen werde. Go war der Winter vergangen, fo fam der 
Frühling; es ftarb in Europa WAntipatros, Raffandros flüchtete 
zum Untigonos, es begannen die Rüſtungen gu einem groper 
Kampf gegen den neuen ReidSverwefer und gegen die Könige; 
von alle dem wußte Cumenes nod) nidts; er meinte, fein 
Freund Hieronymos unterhandle nok mit Antipatros und werde 
ſich nächſtens mit guter Botſchaft auf die Felfenburg ſchleichen *). 


— e 

1) Diod. XVIII. 53 fagt ungenan émavolov ovone t7¢ nodwpxtac. 
Cornel. Eum. 5 hat das Ridtige: tenuit se uno loco quamdiu fuit 
hiems — ver adpropinquabat , simulata deditione etc. Die Belage⸗ 
rung fann nidjt viel Aber ein halbes Sabr gewährt haben. Diodor erzählt 
den Abzug aus Nora und bas Nächſtfolgende, was zuverlaffig in das Jahr 
319 gehdrt, nad) feiner Weife, indem ex Fritheres des Rufammenhanges 
wegen fpdter erwähnt, unter dem Jahre 318. 

2) Justin. XIV. 2: a quo cum auxilia Eumeni missa Antigonus 
didicisset, ab obsidione recessit. ach bem Zuſammenhange bedeutet 
a quo den Antipatros; Guftin Hat wohl in feiner turgen Bujammenfaffung 
die Sige fiberfprungen, in denen von Polyfperdjon die Rede war, auf det 
a quo fic) beziehen muß. 
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Dann erjdien eines Tages Hieronymos wirflid), aber offence 
fundig und von den Belagernden ehrenvdil geleitet, vor den 
Thoren der Burg. Es ijt aus den vorhandenen Nachridten 
nidjt gu erfehen, ob er, nad) Dtafedonien gefommen, nod mit 
Antipatros unterhandelt hat; jegt fam er von Antigonos und mit 
deffen Antragen +); nidt blog, fo lauteten fie, wiederhole er feine 
früheren Erbietungen, Eumenes möge des fritheren Haders ver⸗ 
geſſen, möge mit ihm, dem Strategen, Freundſchaft und Waffen⸗ 
bündniß ſchließen, möge der erſte unter ſeinen Befehlshabern, Theil⸗ 
haber aller ſeiner Erfolge werden; das Gebiet, das er früher 
gehabt, ſolle er ſofort erweitert wiedererhalten, Größeres hoffe 
ex bald hinzufügen gu finnen; es handle ſich darum, gegen den 
jegigen Reichsverweſer Polyjperdon gu fampfen; Naffandros werde 
deſſen Stelle, die er fid) wünſche, nur unter weſentlicher Be⸗ 
ſchränkung ihrer Befugnig erhalten; er, Antigonos werde dann 
über Afien Herr fein; er wünſche nichts mehr als dem ruhm⸗ 
reichen Gatrapen von Kappadokien gu großem Dante verpflidtet 
zu ſein. 

Eumenes durchſchaute die Lage der Dinge; es waren die 
Verhältniſſe gefommen, wie er ermartet hatte; aber Wiles, was 
ign jemals beftimmt hatte, an der Gache des Rinigthums feft- 
zuhalten, galt jegt im erhöhten Grade. Gr zeigte fic) geneigt, 
mit Antigonos in Verbindung gu treten; er ließ fic) die Ur- 
funde des gegenfeitigen Bertrages, die Antigonos ſchon ente 
worfen, einbindigen; in derjelben war der Könige im Cingange 


1) Diod. XVII. 50: rottoy dé peycdasg dwesais agoxadeca- 
wevog étangoteids npecpsutyny xtd., worin man den fidren Beweis hat 
finden wollen, daß Diodor nidt den Hieronymos als Quelle benutzt haben 
tine, da fic) Hieronymos gewifs nicht felbft als beſtochen Habe [childern 
fnnen. Nicht, bag Diodor unmittelbar in diefem Bufammenbang ben Hie⸗ 
tonymos zor tas loroplas yeawarra nennt, wobl aber, daß zwei Zeilen 
{pater Antigonos durd) Hieronymos bem Eumenes anbieten läßt: yeréo- 
dai gldov xai ovppayou avt@ xai Aapsiv dweeds noddandnalovs wy 
meoregoy iy foynxas xab catgansiay pellova xra., hatte eine folde 
Acgumentation verbieten follen, widjt minder die analogen Ausdritde Diod. 
XX. 28, auf die ſpäter zurückzukommen fein wird. 
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nur obenbin erwähnt, alles Uebrige und namentlidh die Formel 
des Eides lautete nur’ auf Wntigonos; Cumenes veriinderte den 
Entwurf dabin, dak die Namen der Könige Philipp und Alexander 
und der Rinigin Olympias den Cid begannen, und daß er nidt 
bloß dem Antigonos trew gu fein und mit ihm gleide Freunde 
und Feinde yu haben verfprad, fendern zugleich den Königen 
und ber Olympias unverbrüchliche Treue gelobte. Diefe vers 
dnbderte Hormel ſchickte Gumened in das Lager hinab, mit der 
Aufforderung, die Makedonen möchten entfdeiden, ob die von 
ihm veränderte Urkunde nicht die beffere fei. Die Makedonen 
entſchieden, wie er erwartet hatte; ſie ließen Eumenes den Eid 
ablegen, fie forderten Antigonos auf, den Gegeneid gu leiften; 
fie hoben ‘die Belagerung auf und ritfteten fic sum Abzuge. 

Eumenes eifte nun mit feiner fleinen, aber gum Erſtaunen 
Wier fehr wohl erhaltenen Schaar von der Burg herab; er 
entiN® die Geißeln der Rappadofer und nahm die Geſchenke der 
Stidte, Pferde, Maulthiere und Zugvieh, entgegen; er erliek 
einen Aufruf an feine fritheren Rriegdleute, die zum Theil nod 
in Rappadofien umberzogen; mit Subel wurde iiberall die Runde 
von feinem Wiedererfdeinen aufgenommen, in wenigen Tagen 
waren 2000 Mann bei ifm eingeſchrieben. Dann eilte er 
weiter landeinwaͤrts. 

Was er erwartet hatte, geſchah. Antigonos fah in der vere 
dnbderten Gidesformel, daß der Huge Rardianer ibm das Spiel 
gu verderben gedentes er befahl fofort die Belagerung wieder 
gu beginnen; fein Befehl fam gu ſpät. Seine Verſuche, meuche 
lings fic) des gefährlichen Feindes gu entledigen, fcheiterten; Cue 
menes war in Sicherheit +). 

Dort — irgendwo in Rappadofien — verweilte er bis in 
den Herbft und erwartete, indem er fic) auf das Sorglidfte 
gu dem unvermeidliden Rampfe riiftete, das Weitere. Da 
famen ihm die Antrige, bie Namens der Konige ihm vow dent 
Reichsverweſer gemacht wurden, die Aufforderung, den Krieg 


- gegen Untigonos in AWfien gu führen, die Anweifung auf die 


1) Diod. XVIII. 50. 58. 
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Schätze von Kyinda und die Argyraspiden, feine Ernennung 
zum unumſchränkten Strategen iiber gang Aſien; andere Briefe 
aus Mafedonien zeigten ifm, dag man dort vor Antigonos in 
der größten Beſorgniß fet und die fdreclidften Dinge fiir 
Makedonien und das königliche Hans fürchte. Bu gleicher Beit 
empfing er ein befonderes Schreiben der Königin Olympias, in 
bem fie ihn auf da8 Beweglidfte bat, fid) ihrer und der Könige 
angunehmen; er fet der einzige wahre Freund des finiglichen 
Haujes, er allein fet im Stande, es aufguridjten und zu retten; 
Polyfperdon habe fie aufgefordert, nad Mtafedonien gu fommen; 
er mige ihr rathen, ob fie nicht lieber in Epeiros bleiben folle, 
um fid) nicdt Heute diefem, morgen jenem anvertrauen gu 
milfjen, der fich gerade Reichsverweſer nenne, in der Bhat aber 
mut daran denfe, da8 Konigthum fiir fid) gu erbeuten; oder 
ob er meine, daß ihre Rückkehr erſprießlicher und räthlich fet; 
endlid) bat fie ign, den fleinen Alexander, der in Make sien 
nicht fidjer genug fei, ja dem man nad dem Leben trachte, zu 
fic) nad) Ajien zu nehmen und fiir feine Erziehung ju forgen. 
Eumenes empfahl der Rinigin, bis zur Beendigung des 
bevorftehenden Rrieges in dem ficheren Epeiros zu bleiben; 
falle fie fic) dennod) dazu beftimme, nad Makedonien zurück⸗ 
zukehren, bitte und beſchwöre er fie um des Reides und des 
foniglidjen Hanfes willen, alles Frithere gu vergeffen und ties 
manben die tiefen Rranfungen, die fie erfahren, entgelten ju 
laſſen. Dem ReidSvermefer Polyfperdon antwortete er: daß 
ex den Königen mit aller Treue ergeben fet, habe er gu aller 
Reit und aud in der hidften Bedrängniß bewiefen; er werde 
in Afien die Sade des Königthums gu vertreten wiffen; die 
cingige Rettung fei, dak fic) Wie, die es mit dem Reiche ehr⸗ 
lid) meinten, vereinigten, um den verbrederifden Plänen ded 
Antigonos, Kaſſandros, Ptolemaios zu widerftehen 1). 

Nachdem Eumenes anf diefe Weife feine Verbindung mit 


1) Den Angaben bei Diod. XVIII. 58 (cf. Cornel. Eum. 6; Plut. 
Eumen. 13) fiegen wohl die authentifdjen Actenftiide, die Steronymos in 
ſeinem Werk benutzt hat, zu Grunde. 

Droyſen, Gelenigums. O. . 13 
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w pt und gleichſam officicl ve 
nw nen ig Meppodstion aufzubrechen; et 


yon Or pelle * Mecuppen, bie file ihn hier amd tnt 
ane * + phe Bete wager; et eilte, mit feinen 500 Reiter 
bis pen 7 ol nach Kilikien 3% kommen, ba om 
7000 De” in pedeutentded Geer unter Menandros Fife 
Fron yet wat, ihn guritdabringen ober mindeſtens bor 
ang —* neiden; ev hatte einen Vorſprung von drei Tagen 
— , ber SEtaAtefche wes Menandros oitnccich aber de 


pa 
—* ne ſtanden fit ‘dent Fruhjahre Ste Argytwepiner 
igeres und Tentamas, welde wor Suſa her we 
* gebracht und dorläufig ih det Feſtung Khinda deposit 
ten, vor tod aus fit zu Schiff wetter BefSrdert werden 
ſouten 1), Bur Deckung des Schatzes, Bon dem bereits 600 
Talente auf vier rhodiſchen Swiffer rad Makedonien abgegarigen 
waren, atten die Arghraspiden in Kilitien Standquartiere bezogen; 
pok Guropa war bereits der Befehl gekommen, daß der Satrap 
pon Kilikien und die Schagmeifter veh Khinda ah Eumenes 500 
Talente als Geſchent der Kbnige auszahlen, ihn auch im Uebrigen 
aus bem Shake nehmen faffen föllten, fo viel et Branden 
fwerde, daß Guinenes gum umumfchränkten Strategen über After 
erhannt fei, die Argyraspiden ifm den Gd leiften und fetter 
ferneren Befehte gewärtig fein foltten. Wie Eumenes Anmarfh 
aus Rappadotien her ith Lager Ser Arghraspiden bekannt wutde, 


gingen ihm Antigenes und Teutamas nebft vielen Freunden 


weithin entgegen, begrüßten thn alé ihren neuen Strateges, 
wünſchten ifm Glück, daß er aus fo grofen Gefahren jum 


1) Mannert glaubt mit Suidas (v. ‘Avalaopos cf. Vales. ad Am- 
mian. Mart. VIII. 8), daß Myihba derfelbe Ott ‘fet mit Wnajarbot ain 
Kihffe Pyramos, und allerdings Hat das Caftell Anawaſy oder Raverfa 
eine fefte Lage, wie fie von Kyinda gerithmt wird. Aber dagegen ift Strabos 
Beugnif, der (XIV, p. 672) ausdritdlid) fagt: Uasoxeizas dd rd Kesvda 
‘ths “AyydtAns Iovua. Mit Bieler Augabe ſtimmt bie Beſchreibung ds 
ruined castle on a ‘small round hill about a mile from the sea — 
bei Beaufort, Karamania, p. 267. 
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Heile des Rinigthums gerettet fei, verficherten ifn ihrer Er⸗ 
gebenGeit; mit derſelben Ghrerbictung wurde er ven hen Schaaren 
ber Beterauen felbft empfangen. Yndeffen entging 06 dem En- 
meneé nicht, daß feine Stellung höchft unficher war, dag die 
belden Defehlshaber troy aller Aeußerungen ihrer Ergebenheit mit 
Scheelſucht auf ihn faben und die Veteranen Silberſchildner 06 
unter ihrer Wurde Hielten, einen Nicht⸗Makedonen zum Befehlae 
haber erhalten gu haben; er beforgte, daß diefe Veteranen, zum 
Gehorden zu fiolj, voll Troy auf ihren alten Ruhm wad ge- 
wohnt, nach eigener Willkühr zu ſchalten, am menigften ihm 
Parition auf alle Fale zu leiften gewillt ſein würden, ihm, der 
ſelbft durch ihr und der anderen Maledonen Urtheil zum Tode 
verdannnt worden war, der nan ohne Macht wad faft mie cin 
Hastling yu ihnen fom und de6 ihnen anvertrautern Shakes 
tinen Theil in Anfprud nehmen mußte, um den Krieg an 
fahren. Bald ergaben fi Misſtände der Art; gemiffe Ber- 
haitniſſe der militteifden Ctifette, auf mele im Heore viel ge- 
alten wurde, waren den Führern der Vetevanen auftößig; 6 
ſchien ihnen nicht ju ihrem Range paffend, zur Berathung in 


das Relt des Eumenes gu fommen. Mit glüuckicher Borfidt 
und Gewandtheit begegnete der Strateg diefen Anftänden; er. 


berief die Beteranen zur Verſammlung: afferdings fei er gum une 


. wmforintier Strategen über Afien ernannt, 500 Talente aus heat 
Schatze feten ihm von den Königen zugewieſen warden; er Habe jo 
großer Summen nist Noth, ‘da er fich nicht, wie Andere, auf 


— ee 


Roften des Rénigthums Macht und Reichthum gu erwerben tradte; 
6 fei ibm lieber, jenes ihm Seftimmte Geld fiir ‘die Lönige yu 
bewahren ober fiir thre gerethte Gace zu verwonden; aud 
habe er fich nicht bemitht, die Strategic gu erlangen, ja er babe 
fich gefcheut, in fo ſchwierigen Seiten fo große Berantworilich⸗ 
fit fiber fi zu nehinen, um fo mehr, da er nicht Maledone fei, 
umd auf die Würden ides Reiches feinen anderen Auſpruch Habe, 
af6 daß er Semfelben lange und tren gebdient; aud fet ex von 
den vielen Strapazen erſchöpft, der Feldglige, bes Umherſchweifens, 
her Waffen müde, er fehne fi nach Rube; aber der aus- 
drückliche Befehl der Könige und die Hoffnung, aud feinerfeits 

18 * . 
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bert Nintgthum von Nenem Sefeftigt und gleichfam officiel ver⸗ 
kündet atte, beeilte er fich, aus Rappadoticn aufzubrechen; er 
tleß fich nicht Ste Beit, dte Truppen, die für ihn Hier wed bott 
geworben waren, heranzuziehen; et eilte, mit ſeinen 500 Reitern 
urd 2000 Mann Fußvolk nad Kilikien 3 kommen, ba vor 
Antigomos Hereits eit bedeutendes Heer unter Menandros Bilhe 
tung ausgefendet war, ibn zurückzudrängen ober mindeſtens von 
Kilikien abzuſchneiden; er hatte vinett Vorſprung von drei Tagen 
und kam trotz ber Eilmürſche des Menandros glücklich aber te 
Buffe bes Tauros. 

Yn Killkien ſtanden fett dem Frühjahre die Argytaspiden 
unter Antigenes und Teutamas, welche von Suſa her die 
Shige gebracht und vorldufig ih det Feſtung Khinda depdnirt 
hatten, von wo ans fie zu Schiff weiter befördert werden 
follten*). Bur Dedung bes Schatzes, won dem bereits 600 
Talente duf vier rhodiſchen Schiffen nach Matedonien abgegangen 
Waren, Hatten die Arghraspiden in Kilftien Standquartiere bezogen; 
von Europa war bereits der Befehl gefoinmen, daß der Gatrap 
pon Kilikien und die Sdhagmeifter von Khinda an Eumenes 500 
Talente als Geſchent der Kbnige auszahlen, ihn aud) tin Uebrigen 
aus bem Sdhage nehmen laſſen folltn, fo viel et Branden 
werde, daß Eumenes zum unumfchränkten Strategen Uber Aſien 
ernannt ſei, die Argyraspiden ihm den Eid leiften und ſeiner 
ferneren Befehle gewärtig fein ſollten. Ale Eumenes Anmarfch 
aus Kappudokien her im Lager der Arghraspiden bekaunt wutde, 
gingen ihm Antigenes amd Teutamas nebſt virlen Freunden 
weithin entgegen, begrüßken thn als ihren neuen Strategen, 
wünſchten ihm Glück, daß er aus ſo großen Gefahren zum 


1) Mannert glaubt mit Suidas (v. Acd aoßos cf. Vales. ad Am- 
mian. Mare. VIII. 8), daß Kyinda derſelbe Ort ‘fet mit Anazarbos aft 
Fluſſe Pyramos, und allerdings Hat das Caftell Anawaſy oder Raverfa 
eine fefte age, wie fie bon Kyinda gerithmt wird. Aber dagegen ift Strabos 
Zeugniß, der (XIV, p. 672) ansbritdlid) fagt: daeoxsiza: dd ta Kewvda 
Tis “tyyutane Eovuc. Mit wefer ‘Argabe ſtimmt dte Beſchreibung es 
ruined castle on a ‘small round hill about a mile from the sea — 
bei Beaufort, Karamania, p. 267. 
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Helle des Konigthums gerettet fei, verficherten ifm ihrer Er⸗ 
gebenheit; mit derfelben Ghrerbicteng wurde er ven den Schaaren 
ber Beteranen felbft empfangen. Indeſſen entgiug 06 dem Eu⸗ 
menes nicht, dag feine Stellung höchft unficer wer, dag die 
beiden Befehlshaber troy aller Aeußerungen ihrer Ergebenheit rejt 
Scheelſucht auf thu faben ued die Veteranen Silberſchildner es 
unter ihrer Wurde Hlelten, cinen Nicht⸗Makedouen sum Befehls⸗ 
haber erhalten gu haben; ex heforgte, bag dieſe Beteranen, zum 
Gehorden zu ftolz, voll Troy anf ihren alten Ruhm und gee 
wohnt, nad eigener Willkühr gu fdjalten, am wenigften ihm 
Parition auf ale Fale gu leiften gewillt fein würden, ihm, der 
felbft durch ihr und der anderen Maledonen Urtheil gum Tode 
verdammt morden wat, der mun ohne Macht nad faft mie cin 
Flnchtliug gu ihnen fom und des ihnen anvertrauten Shakes 
tinen Theil in Auſpruch nehmen mußte, um den Krieg an 
figren. Bald ergaben fig) Misſtände der Art; gewiffe Ber: 
baltniffe der militäriſchen Etifette, auf welde im Heere vial gee 
alten wurde, waren den Führern der VBeteranen auftößig; 03 
fdied ihnen nicht zu ihrem Range pafjend, zur Berathung in 
das Relt des Eumenes gu kommen. Mit glücklicher Borfidt 
und Gewandtheit begegnete der Strateg dicfen Anſtünden; er. 
berief die Beteranen zur Verſammlung: aflerdings fei er gum un⸗ 
unfdrinfien Strategen über Afien ernannt, 500 Talente aus dem 
Schatze feten ihm von den Königen zugewieſen werden; er Habe fo 
großer Summen nicht Noth, da er fic) nicht, wie Andere, auf 
often deS Königthums Macht und Reidjthum gu erwerben tradte; 
es fei ihm Lieber, jenes ihm beftimmte Geld für die Qinige yu 
bewahren ober fiir ihre geredyte Gache ju werwonden; aud 
bebe er fic) nicht bemitht, die Strategie gu erlangen, ja ex habe 
fi geſcheut, in fo ſchwierigen Zeiten fo große Berantworilich⸗ 
keit Aber ſich zu nehmen, um fo mehr, da er nicht Maledone ſei, 
und auf bie Würden ides Meiches keinen anderen Auſpruch Habe, 
a6 daß er demſelben lange und trou gedient; au fei er non 
ben vielen Strapazen erſchöpft, der Feldglige, des Umherſchweifens, 
her Waffen mide, er fehne ſſich nah Ruhe; aber der aus⸗ 
drückliche Befehl der Könige und die Hoffnung, and feinerfeits 

13 * . 
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fiir fie wirfen gu können, babe ihn bewogen, eine Stellung yu 
übernehmen, die ihm neben vieler Gorge und Gefahr nur die 
eine Freude gewähre, wieder unter dem Corps feiner alten Names 
raden ju fein, dem einjigen, was nod aus den Zeiten von 
Iſſos und Gaugamefa, aus dem indiſchen und baftrifden Feld- 
zuge, aus den glorreidjen Tagen Alexanders beifammen fei. Er 
fügte bingu, er Habe bereits gum gweiten Male cin Traumgefidt 
gehabt, das ibm und gewif Allen, welde an die yu den Göttern 
verklärte und unter ihnen lebendig wirfende Macht des grofen 
Königs glaubten, der Beadhtung werth ſcheine: Alexander fei ifm 
im Traume erfdienen, in Mitten eines foniglidhen Belted, mit 
Diadem und Purpur geſchmückt, befehlend und anordnend; er 
habe zu ibm gefagt, wenn thm gehordt miirde, fo merde es zu 
Aller Heil fein, wenn aber night, fo drohe ihnen der Unters 
gang. „So laßt uns denn“, ſchloß er, „ein königliches Zelt 
errichten, und drinnen einen goldenen Thron, darauf wir das 
Diadem legen und das Scepter und den Kranz und allen an⸗ 
deren Schmuck des glorreicjen Rinigs; dann wollen wir Führer 
jeden Morgen ing Felt treten und ihm das Morgenopfer bringer, 
uné dann unt den Thron fegen zur Berathung und die Bes 
ſchlüſſe faffen in feinem Namen, als ob er unter uns lebe 
und fein Reid) durd) und verwalte” Mit lautem Beifall 
wurde feine Rede aufgenommen; fofort wurde das „Alexanders⸗ 
zelt“ anf das Priidtigfte erbaut; e8 wurde der Thron erridftet, 
das Diadem, das Scepter, des Königs Sdhwert und Harnifd 
und Schild darauf gelegt, e& wurde vor dem Throne der Altar 
erridjtet, darauf die Führer der Reihe nad Weihraud und 
Miyrrhen aus goldener Schaale opferten; im Kreiſe umber ftanden 
die filbernen Seffel der Führer, die fic) nad dem Opfer zur 
Berathung fegten +). 
Durch diefe Fiction, die das eigenfte Weſen der Sache, die 
Eumenes vertrat, den Gedanfen feiner Politif ausfprad, hatte 
av nicht blog die Filhrer berubigt, die mun die Form gerettet 


1) Diod. XVIII. 60; Polyaen. IV. 8. 2; Plut. Eum. 18, mit ge- 
ringen Abweichungen. 
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ſahen, während in Wahrheit eben dieſe Form feiner beſſeren 
Ginfiht und feiner Meiſterſchaft in den Geſchäften die Leitung 
defto jiderer in bie Hand gab; widtiger nod) war, dag das 
Corps der Arghyraspiden felbft durch jene Maaßregel einen neuen 
Impuls und einen Beruf empfing, der geeignet war, es gleichſam 
fiber ſich felbft gu echeben. Man wird fic) diefe im Mriegs- 
handwerk ergrauten und verbirteten Veteranen denfen diirfen, 
wie fie gleichgültig und verächtlich auf jeden der lebenden Führer 
hinabfeben, alles Gegenwirtige armfelig finden und mit dem 
Vergangenen großprahleriſch fic) felbft überheben, defto feltfamer 
ſchwärmend und iibertreibend fid) mit der Grinnerung defjen 
hegen, der ihrer grofen Vergangenheit den Namen giebt; Ales 
gander ift ihr Held, den preifen fie bis ins Fabelhafte, deſſen 
Shaten, rithmen fie, find gréfer, als die ded Herafles und 
des Dionyfos, von dem erzählen fie taufend Gagen, glauben 
fie alles Grftaunlichfte, Wunderbarfte, Ucbermenfdlide; bald ver⸗ 
ſchwimmt fein hiſtoriſches Bild gänzlich, er wird eine mythiſche 
Geftalt, cin Idol, das auszuzieren, gu feiern, zu vergbttern ihr 
Stolz ift. Wn diefer Seite faßt fie Eumenes; er ift ihrer gee 
wif, wenn er ihrer Hoffahrt, ihrem ſoldatiſchen Aberglauben, 
diefer feltfamen Bildung, die vom Bivouaffeuer und den Care 
tonirungen in allen denfbaren Ländern und Völkern her datirt, 
Nahrung und bindenden Ausdrud zu geben vermag. Gr baut 
das Konigszelt, den goldenen Thron für Alexander; fie migen 
fid) dabinein Erſtaunliches, Gebheimnifvolles genug gedadt, fie 
werden gemeint haben, dort fei ber große Rinig auf unbegreife 
liche Weife wabhrhaftig gegenwirtig, von dorther wandele er bet 
nidtlider Stille ourd da Lager feiner Getrenen, wie er fonft 
gepfiegt, oder fdreite, wenn fie weiter ziehen, dimonifd dem 
Buge vorauf*). Und nun miſcht fic) der gewandte Feldherr 
unter die Dtenge, kameradlich und guvorfommend mit den Ein⸗ 
zelnen fpredjend, die Hauptleute als feine Gleichen behandelnd 


1) Diod. XVIII. 61: rijc xara rev Pactéa Paodaporvlag tno- 
yoorvans, ayaddy tanidoy ineartes énAngotyto, xadineg Seow tvos 
avreay jyoupuévov. 
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und mit ihnen ſcherzend, gegen alle ſtets nur der getrene Diener 
des koöniglichen Hauſes. 

Go gewann Eumenes in kurzer Frift den ſtolzen Argyras⸗ 
piden gegenüber eine Stellung, wie fie ſeit Alexanders Tobe 
Niemand aud nur gu erſtreben gewagt hatte; mit dem Namen 
Alexanders und hes königlichen Haufes beberrfdte er fie; er 
nahin feineh Anſtand mehr, dte Shige von Kyinda anzugreifen, 
um Srupper zu werben. Nad allen Gegenden Gin fandte er 
quverlaffige Danner auf Werbung; in Lyfien und Pifidien, in 
Rilititn und Syrien wurde mit grofem Erfolg geworben, aud 
in ſeypros wurden Werbeplige eröffnet; und als erft befannt 
wurde, wie trefflide Lohnung Eumenes gable, famen aué der 
Ferne, felbft aus Griechenland, Söldnerhaufen nad Kililien; 
itt furger Friſt hatte Eumenes fein Heer mn 10,000 Mann 
Fußvolk und 2000 Reiter verſtärkt. So bildete ſich während 
ber erſten Monate des Jahres 318 faſt plötzlich und unvor⸗ 
bereitet +) eine Streitmacht, welche bei dem bemabrien Talente 
ihres Feldherrn und den bedeutenden Geldmitteln, die ihm zu 
Gebote ftanden, bald grofe Erfelge erwarten Lief. 

Den Gegnern eniging te Gefahr nit, dte ſich ihnen in 
Rilifien bereitete; fa erſtamlich es war, daß der Rardtaner, vor 
cinigen Monaten nod ein Flüchtling ohne Wiirden, ohne Leute, 
ohne Gelb, jegt alles das hatte, und überdieß umter den Mate 
donen gepriefen wurde al8 der Allein dun Namen der Munige 
treu fet, und, ein Nicht⸗Makedone, das makedoniſche Königthum 
ſchützen werde. — dennoch war es fo, und täglich wuchs feine 
Macht; mit ihr bie Gefahr fir feine Geguer. Sie mufien 
tilen, ibr gu begegnen; es war gewig, dag allein die Perjin- 
lichkeit des Eumenes fe Staunenswiiediges ins Werk geſetzt 
habe; vermochte man ifn zu befeitigen, fo zerfiel dte in Kililien 
gufammengezagene Macht, und man founte die tüchtigſten 
Truppentheile zur eigenen Verfticlung oerwenden. Ptolemaios 


1) Died. XVIII. 68: nagaddfou dé xad raysias sic avgyusos 
yevouévns. 
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pou Aeghpten, der Verbiindete des Antigonos, befand ſich bereits 
mit einer Glotte in der Nabe von ilifien, Gr landete am 
Borgebdirge Rephorion, bei der Dtiinpung des Ralyfadnes +), er 
ſchickte einige Getrene au die Fiihrer ger Argyrapiden, fie 
qu ermahnen, ifres Ruhmes cingepenf, einem Menſchen, der 
von ihnen und den anderen Makedonen gum Tode verdammt 
worden, nicht Gehorfam au leiften; ep forderte pie Be⸗ 
feh(Shaber und dey Schogmeifter von Myinda auf, hiufort 
nits von hen Geldern an Cumengés perabfolgen zu laſſen, er 
fei in ber Nahe, um fie vps jeder Gefahr gu ſichern. Beide 
Anfforderungen lieben ahne merklichen Cindeud, und weder die 
Argyraspiden noch die in Kyinda ließen fich in weitere Berhand- 
Inugen ein; dex misglückte Verſuch ded Ptolemalos diente nur 
dazu, das Anfehen des Cumenes gu befeftigen ynd pas Heer 
enger an da8 Gutereffe pes königlichen Hquſes und den von 
Olympians und PolyfperGon bepollmyidtigten Strategen zu 
fniipyen. 

Mit defto mehr Pefprgnig ſahen die Gegner auf ihn und 
feing Macht; noch mar eG dem in ben weſtlicheren Gegenden 
voſlauf beſchüftigten Antigonos nicht möglich, fid) mit hin⸗ 
reichenden Streitkräften vad Kililien gu wenden; er verſuchte 
geheime Wege, ſich des gefürchteten Gequerés gu entledigen; er 
wahlte ays den Freunden“ einen verſchmitzten Mann, Namens 
Philotes, sine Proclamation gn die Argyraspiden und die 
übrigen Maledonen gu bringes, ihm zur Begleitung dreißig 
Makedonen, gewandte, xedekundige und riinfefitchtige Leute, dje 
fish an bie Führer der Urgyraspiden machen, fie gegen Cumencs 
anfhegen, wo möglich eine Verſchwoͤrung gegen ihn gu Stande 
bringen, namentlich Antigenes mit dem Vexſprechen einer größeren 


1) Weſſeling (ad Diod. XVII. 62) aweifelte, ob dies Zephyrion das 
am Kalyladnos oder bei Anchiale fet, welche Strabo XIV, p. 671 unters 
ſcheidet; guverlaffig das lestere nicht, das nur eine Stunde von Eumenes 
Lager entfernt geweſen ware; es ift dieß Bephyrion von Leake ridtiger als 
won Beaufort auf der Rarte eingetragen, als unmittelbar bet der Raly- 
fedvotmiinhyng Legend. 
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Satrapie alé fein Gufiana war, Teutamas mit Geld und 
grofer Hoffnung jum Verrath reizen follten; fie erhielten ‘der 
Auftrag, Geld unter die Argyraspiden gu vertheilen, Alles ane 
zumenden, um einen Aufſtand gegen Eumenes gu bewertftelligen, 
womöglich den Feldherrn aus dem Wege yu räumen. Sie 
famen in das kilikiſche ager, begannen ihre Withlereien; es 
misglückte ihnen überall, teiner der Führer ließ fic) mit ignen 
eins endlich) gelang es ihnen, den Teutamas auf ihre Seite zu 
bringen; er verſprach, gu verfudjen, ob er nidt auch Antigenes 
gewinnen finne. Diefer aber erklärte ihm, daß eS dte grifite 
Thorheit fein witrde, wenn fle die Sache des Eumenes vers 
ließen und dem Gegner deffelben ihren Beiftand gewährten; 
Antigonos werde, wenn er ben Gieg davontrage, gar bald 
ihnen felbft, da fie ihm lange genug Feinde gewefen, ihre Macht, 
ihre Befigungen und Satrapien nehmen und diefelben feinen 
Kreaturen zuwenden, werde fic) fo den Weg zur alleinigen Herr⸗ 
fdaft babnen, in der es nicht bloß mit dem guten Recht des 
königlichen Hauſes, fondern mehr nod mit dem Bortheil aller 
derer, die fic) nicht knechtiſch in ſeinen Willen fitgten, gu Ende 
fein witrde; Gumenes dagegen werde als Nicht⸗Makedone nie⸗ 
mals wagen, die Hand nad der Herrfdaft ausguftreden, fone 
bern fic) mit der Strategie begnügen, werde, je entfdjiedener fic 
das Gliid fiir ihn erflire, defto mehr ihre Freundfdaft bee 
wahren, fie in allen Redhten und Vefigungen laffen, fie durch 
immer neue Bevorjugung und Bereiderung zu gewinnent fuden. 
Es war ihm leit, Teutamas ju itberzengen, und die von Anti= 
gonos gefendeter Unterhandler gaben es anf, auf diefem Wege 
etwas zu erreichen. 

Jetzt trat Philotas mit den Proclamationen ſeines Stra⸗ 
tegen hervor; er händigte ſie einzelnen Hauptleuten ein, es ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht von denſelben bald vielfach vergrößert 
durch das Lager; mit geheimnißvoller Wichtigkeit raunte man 
ſich die Neuigkeit zu; man gefiel ſich, von ihr mit bedeutungs⸗ 
voller Miene zu ſprechen; endlich, als wäre es verabredet, 
fanden ſich die Arghraspiden und die übrigen Makedonen auf 
dem Verſammlungsplatze des Lagers ein, forderten die Vor⸗ 
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fefung der Proclamation. Diefe enthielt groge und ernftlide 
Anklagen gegen Cumenes, einen Aufruf an die Truppen, den 
Strategen feſtzunehmen und Hinguridten: thäten fie das nicht, 
fo werde Antigonos mit feiner gangen Heeresmacht anriiden und 
die Widerfpinftigen die geredjte Strafe finden laffen. Der 
Leſung diefes merkwürdigen Actenititdes folgte eine auferordente 
fiche Aufregung; die Xruppen fiirdjteten die Uebermacht des 
Antigonos, fie fcheuten fic), ben Rinigen treulos zu wers 
den; lärmend berieth man. Da erſchien Eumenes unter den 
Verſammelten frei und franf, er ließ fic) die Proclamation 
reichen, er [a8 fle mit Gleichmuth; dann fprad er: freilich fet 
fein Leben in ihrer Hand, aber ex wiffe fid unter ihnen fier; 
er habe mit ihnen den gleiden id, die gleide Gefinnung; fie 
wüßten fo gut wie er, dag fie und ihre Tree die eingige Hoff: 
ming des gefährdeten Rinigthums fei, fie wiirden fid den finige 
fiden Befehlen nimmer weigern, nod fic) gar von jenem Treue 
fofen, der offenbare Empirung gegen das Reich begonnen, in 
fo argen Grevel verfoden laſſen. Mit lärmendem Beifall ant. 
worteten die Truppen, nannten Antigonos einen Empörer und 
Berräther, erflirten, mit ihrem Strategen wollten fie (eben und 
fterben *). 

Gumenes hatte mehr als die Gefahr iiberftanden; die Truppen 
hatten den augenfilligen Beweis gegeben, daß er ibrer Gee 
mither Meiſter, daf fie ihm in Treue und Pflicht feien; und 
wenn er, nur cin Hellene, vielfadce Misgunſt, Verachtung 
und Borurtheil erft wtedberzufdmpfen hatte, ehe er nur fo gu den 
Truppen fid) verhalten fonnte, wie jeder der maledonifden 
Führer gleid) von Anfang her, fo war diefe Sdnelligheit und 
Sicherheit, mit der er die Stimmung der Truppen an fid gee 
fettet hatte, defto merfwiirdiger, defto mehr cin Beweis von der 
grofen geiftigen Ueberlegenheit bes griechiſchen Mannes, und 
ein Zeiden, was fic) die Könige von ihm alé ihrem Wertreter 
in Wfien gu verjpreden Hatten. 

Gs war feit Antipatros Tode etwa ein Jahr verfloffen, 


1) Diod. XVIII. 62 sq. 
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einige Monate, feit Eumenes die Stelle eines bepollmächtigten 
Strategen ühernommen; ec hatte ein Heer bei einander, hag, 
wenn aud) nod nicht bedeutend genug, die Offenfive gegen Antic 
gonos gu ergreifen, dennoch mit dem Fruͤhling feine Operationen 
beginnen fonnte. Antigonos, der vielleicht nad Europa ju ziehen 
und dort ben grofen Rampf der Empörung durchzukämpfen be 
abfidtigt, bereits aud) diejenigen Occupationen gemacht hatte, 
die ihm den Weg gen Weſten ſichern follten, fah fic jegt durd 
dic von Eumenes im Namen des Königthums gebildete Krieg 
macht, die in ſeinem Ruücken ftand, in feinen Planen gelähmt. 
— Qu der That hatte Antigonos während des Jahres 319 
durch feine große Umfidt und Riftigheit, von den wefflichen 
Perhiltniffen auferordentlich hegiinftigt und im Befig der größten 
Truppenmadt, die damalés unter Einem Befehl verfammelt 
war, in Sleinafien eine Stellung gewounen, die ign gu allen 
fithnfter Entwürfen und Hoffnungen gu beredtigen ſchien. Er 
hatte im Herbft 320 Eumenes volllemmen aus hem Felde ge 
fdlagen, ibn durdh ein Belagerungscorps auf der Felfenbdurg 
Mora fo eng eingeſchloſſen, daß ex feiner vollkommen Meiſter 
gut fein offen fonnte; er hatte dann die Perdiftamer in Pifidien 
bewaltigt, deren Führer theils in feine Gefangenſchaft gerathen, 
theils umgekommen waren; er kehrte gerabe — es war mit 
bem Unfange des Jahres 319 — aus Pifidien zurück, noch 
erwigend, wie er am füglichſten und erfolgreichſten feinen Ah⸗ 
fall vom Reiche und zunächft yon deffer Verwefer, Autipatros, 
maden könne; da traf ihn in Rretopelis pie Nachricht poy Anti 
patros Lode, von Palyſperchons Ernennung zum Reichsver⸗ 
weſer. Vielfache Bedenken, welche ein Kamzpf gegen Antipatres 
gehabt bitte, ſchwanden nun auf einmgl; er konnte den Ripe: 
ſpalt zwiſchen Kaſſandros und Polyſperchon verausfehen, pec 
ibm unter dem Vorwande, ded Erfteren Parthei gu nehmen, die 
hefte Gelegenheit bot, ſich gegen den Reichsverweſer zu erklären; 
es war feine Abſicht, fic) unter diefer Form zunächſt einer 
Landfrhaft nach der anderen gu bemächtigen, fie an Leute feiner 
Parthet gu vergeben, dem ReidSvermefer fo alle Macht gu 
rauben, mit dem inigthum endlich, wenn es ohne Stiige, 
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ohne Hoffnung, ohne Parthei daftand, fo gu verfahren, wie es 
ihm Gelicben wiirde. Seine Streitfréfte maren vollfommen bins 
reidjend, dieſen kühnen Weg gn beginnen, oder vielmehr den 
ſchon begonnenen, der durch die Veranderungen in Makedonien 
um Vieles erleichtert war, fortgufegen; er Gatte 60,000 Mann 
Pupoolf, 10,000 Reiter, ſämmtliche Clephanten bes Reidhes, 
die in Afien geblieben waren, gu feiner Verfiigung; er hatte 
Geldvorsiithe genug umd hoffte diefelben durch Befigergreifung 
der Reichsſchutze in den afiatifden Gatrapien fo gu vermebhrin, 
daf er, wenn eS nöthig wire, durd neue Werbungen feine 
Kriegsmacht aud wohl verdoppela könne. 

Nod ein bedentfamer Vorgang, der der grogen Entfdeidung 
porauéging, wird iiberliefert. Antigonos war etwa im Mir; 
319, als nod) Eumenes eng cingefdloffen in Nora lag, mit 
ſeinem Heere nad) Kelainai vorgeriidt; vow dort fandte er 
Hieronymos mit jenen Anträgen uad Nora, auf deren Wirkung 
ex mit Giderheit rednen gu finnen meinen modte. Dann bee 
tief er die „Freunde“ gu einer BVerfammlung, ihnen mitzu⸗ 
theilen, dag er Polyfperdou als Reidsvermefer nist anerfennen 
finne, und was er des Weiteren gu thun gedenfe*); jugleid, 
wie er die Satrapien und Strategien, die in Folge feines Unter⸗ 
nehmens verfiigbar würden, unter fie au vertheifen beabſichtige. 
DegreifligG, daß ſolche Verheifungen des Führers mit Freunden 
vernommen wurden. Und er verfiderie ſich fo durch die ſtarlen 
Dande ded gemeinfdafiliden Vortheils feiner höheren Officiere, 
dard) fie des Heeres, dad durch diefen Met ſeines Stretegen an 


. bem offenen Bruce mit der neuen Orduung der Dinge vollen 


Antheil erbielt. 

Es konnte nidt feine Abſicht fein, diejenigen Gatrapen, derest 
Lander in dem nächſten Bereich feiner Bergriferungen lagen, 
in fein Gutereffe gu ziehen; nur der mächtigſte unter den übrigen 
Gatrapen des Reiches, Ptolemaios von Wegypten, durch die 


1) Diod. XVIII. 60: xai wegt rijß tay Chow eniBodne xowwod- 
graves Sibyoaye tin Gtwlcyer glia ols uy carpansias ols dd 
erpatnyias. 
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Einnahme Phoinikiens im Befig einer überlegenen Seema, 
und dburd fein Gerfahren gegen Laomedon von Syrien in ders 
felben Oppofition gegen das Reich, war fein natiirlider Bers 
bindeter; und als von Raffandros an beide die Aufforderung 
erging, ibn gegen Polyfperdon gu unterftiigen, das Reich nidt 
in des frembden Mannes Hand fommen zu laſſen, traten Anti 
gonos und Ptolemaios in ein firmlidhes Waffenbiindnig und 
begannen bald in Uebereinftimmung ju handeln. Wenn Hiero⸗ 
nymos Sendung gelang und Gumenes der Coalition beitrat, 
fo batten fle gewonnen Spiel. 

Die Nachricht von Antipatros Tode hatte in Mleinafien 
wohl fonft nod) Bewegungen mannigfader Art hervorgerufen; 
mande der Satrapen und Dynaften modten meinen, die eit 
einer fo widtigen Veranderung zur Mehrung der eigenen Ges 
walt oder Unabhängigkeit nitgen gu können; es ſcheint bes An⸗ 
tigonos eigentlide Abſicht damals nod nidt bekannt gemefen yu 
fein, indem fonft die kleineren Machthaber, welche die furdtbar 
wachſende Gewalt des Strategen bald gu verfdlingen drobte, 
nichts eiligeres gu thun gehabt batten, als ſich in aller Hine 
gebung dem Reichsverweſer angufdlieken. Näheres von folden 
VBewegungen in-Rleinafien wird nicht berichtet, und gab es deren, 
fo binderte das bald fo ent{diedene Hervortreten des Antigonos 
ihre weiteren Folgen. Mur Arrhidaios von Phrygien am Helles: 
pont wurde für die Entwidelung der allgemeinen Verhältniſſe 
von Wichtigkeit. Er erfannte die Gefahr, die ihm Seitens 
des Strategen drohte; diefem mute feine Satrapie, welche ifm 
den Uebergang nad) Europa öffnete, vor allen wichtig fein. 
Arrhidaios mar nichts weniger als geneigt, fid) in feinem recht: 
mäßigen Befig beeintridtigen gu laſſen, und mochte er and, 
der ſelbſt einmal Reidsvermefer gewefen war, nist eben mit 
der Ernennung de6 Polyfperdon gufrieden fein, jetzt galt es 
für ign nidjt, Gewinn gu fucen, fondern Schaden abzuwehren. 
Gr glaubte fid) ftarf genug, fic) gu behaupten; er hatte fiber 
10,000 Söldner Schwerbewaffnete, 1000 Makedonen, 500 
perfifdhe Bogenfdiigen und Sdleuderer, 800 Reiter, bedeutende 
Vorräthe von Ratapulten, Balliften, alles gum Feld» und 
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PBelagerungstriege Erforderlide in grofer Menge; er ficerte 
die feften Städte feiner Satrapie mit hinreidenden Beſatzungen; 
er glaubte dburd eine Reihe wobhlvertheidigter Plage jeden Ans 
griff des Strategen abweifen ju können; er fah vorans, daf 
Antigonos, mit Ptolemaios verbiindet, ndthigenfallé auch zur 
Gee feine Landfdaft angreifen werde. An feiner Küſte war 
die Stadt Kyzikos die wichtigfte Pofition, fie beberrfdhte die 
Propontis, fle war auf das ftirffte befeftigt; in ihrem Beſitz, 
Gofite er aud einen Angriff vom Meere her rubig erwarten ju 
fonnen; er beſchloß, fid) ihrer, obfdjon fie eine der freien 
griedifden Städte mar‘), gu bemidtigen. Plötzlich überfiel 
ex fie, nahm viele der anf dem Lande wohnenden Kyzikener, 
die fid nit ſchnell flüchteten, gefangen, forderte Aufnahme 
eines Theiles feiner Truppen als Befagung der Stadt. Die 
Kyzikener, obfdon auf nichts weniger als einen Kampf vor 
Gereitet, und von überlegener Macht angegriffen, befdlofjen dod, 
fo gut fie fonnten, ſich und ihre Freiheit gu  vertheidigen. 
Wihrend fie Gefandte gum GSatrapen eilen ließen, mit ihm 
gu unterhandeln, als feien fie bereit, Alles fonft zu gewähren, 
nur nicht die Aufnahme fremder Truppen, riefen fie die Bürger 
unter die Waffen, vertheilten auch unter ihre Sclaven Waffen, 
befegten die Mtauern und Thilrme, fo dah die Gefandten dem 
Gatrapen, der unter den Mauern der Stadt ftand, zeigen fonnten, 
wie die Kyzikener ihre Freiheit gu ſchirmen bereit feien. Arrhi⸗ 
daios beharrte bei feiner Forderung; während des Tages und 
der daranf folgenden Nacht wurden die Unterhandlungen forte 
geſetzt; die Kyzikener gewannen fo Zeit fic) weiter gu ritften, durch 
Gilboten in Byzanz um Truppen, Gefdoffe und Mundvorräthe 
gu bitten, ihre Trieren fertig gu maden, einige an der Küſte 
entlang ju fenden, um die Geflüchteten aufzunehmen und beim: 
zuführen. Go verftirft, von Byzanz Her mit Truppen und 


1) Antigonos wirft ifm nachmals vor Diod. XVIII. 52: rs ‘EAdy- 
aida nodey otuuayor ovocy xad pydiy adixotoas érddunoe modsog- 
sxaiy. Die frilher erwähnte Stellung der helleniſchen Städte Kleinafiens 
(Alex. I, S. 238) erhält hier eine weitere Beſtätigung. 
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Kriegématerial verfehen, bet der gilnftigen Rage der Stadt, 
welthe die Brücken zwiſchen dem Feftlande und der bedeutenden 
Inſel, anf der fie liegt, beherrſcht, vermochten die Ryzikener das 
am n&Ofien Tage Heginnende und wiederholte Stürmen der 
Feinde zurückzuſchlagen. Arrhidatos fah fi genöthigt, nach bee 
dewtendem Berlufte die Belagerung aufzugeben wd fic in feine 
Satrapie zurückzuziehen +), 

Die Runde von dem Augriff auf Kyzikos traf den Stra⸗ 
tegen Antigonos in Relainai; es ſchien, als ob das Glid tom 
jeden Schritt sur Ausführung femer Plane erleichtern wollte; 
et fonnte nun gegen Arrhidaios, der ja eine freie, vow Reich 
in ihrer Freiheit anerkamte Stadt angegriffen, ale Strateg 
diefer Lande verfahren, fonnte die Stadt ju entfegen eilen, und 
gu fernerem Schutze ifr eine Beſatzung laſſen, durd die dann 
tr ſelbſt den wichtigſten Gafen der Propontié in feine Gewalt 
befam. Mit 20,000 Mann Fußvolk und 3000 Reitern bros 
er ſchleunig nad) Phrygien anf; ba erfubr er, dak Kyzikos be- 
reits ſelbſt fic) Hilfe geſchafft habe; er hielt es für gerathen, 
fix den Augendli¢ fide mit Glückwünſchen fiir die gerettete 
Stadt und mit Verfiderung feiner Buneigung für die tapfere 
Buürgerſchaft zu begniigen. An Arrhidaios aber fandte er die 
Botſchaft, dab, da der Satrap eine verbiindete griechiſche Stadt, 
deren Freiheit oom Reiche anerfannt fei, ohne Grund und Redt 
anzugreifen gewagt, da er feruer durch diefe und andere friege- 
rife Bewegungen offenbar vom Reiche abjufallen und ſeines 
Landes fürder nicht Gatrap, fondern Dynaſt gu fein die Abſicht 
gezeigt habe, fo befeble er ihm frnft feines Amtes als Strateg der 


1) Diod. XVIII. 51. Die Beit diefer Unternehmung dürfte ber Marz 
819 fein. Auf fie bezieht fic) das Chrendecret der Maftoten fiir Therſippos: 
nageoxevacoe de xad ['Agloapalioy xai trols GAdoss tloi]o on[f] twa 
teralyusvolis Une tay Bacrlnww gliow t¢ n[ode..... J. Es ift 
ſchon früher erwähnt, daß der Inſchrift gegenüber der in den Schriftſtellern 
iiberlieferte Name “4dordatos eine alte Corruptel ift; — eben fo erwähnt, 
daß Polyaen. ‘VI. 80 ft wohl auf eben diefen Berfudh des ,,-socBaiios “ 
auf Kyzikos bezieht, obſchon die Erzählung nicht ganz mit ber Diodors 
übereinſtimmt. 
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Könige über VBorberafien, fete Satrapie niedetzulegen; es 
werde ihm eine Stadt angewieſen werden, wat in derſelben 
und mit Geren Etafimften als Privatmann yu leben). Sols 
Ges Befehles wWeigerte fid) der Satrap auf das Entſchie⸗ 
denfte: es fel des Strategen Gade nidt, über ihn yu richten; 
man fente ih Aſien fo gut wie in Makedonien seffen Wine, 
und die Anmaaßlichkeit feiner angeblith rechtmagigen Entideidang 
jet etm neuer Beweis file diefelben, wenn 06 deen now bee 
ditrfte; Phtygten fei auf einen Ungriff geritftet, und nur dec 
@Gewalt der Waffen werde ee weiden; wie aud ber Ausgang 
fein möge, biet ſolle offenbar werden, daß nicht er, fondern 
Antigonos der Empðorer, ber Hed bes Reiches fei. Go em⸗ 
fie} Arrhidains Bie Gefardten, derſtutkte die feſten Gränzplätze 
nit neuen Truppen und neuen Werfen; ec fandte nach Kappa⸗ 
dofien, wo um dieſe Zeit — es mode Anfang April fein — 
GumeneS od) auf Nera belagert war, ein Truppencorps in 
Eilvarſchen, da’ die Burg entfegen und Eumenes Sefreien follte ; 
ex ließ ibn auffordern, fit mrt ifm gegen Antigonos zu vers 
binden *). 

Ob er and den nachſt benachbarten Gatrapen Reitos von - 
Lydien yur Unterſtützung aufgefordert, wird nidt berichtet; 
anffaltend aber wilte e8, wenn ev wicht die Hilfe des Reichs⸗ 
verwefets, bem in der Chat viel daran liegen mußte, ifm dem 
Autigonos gegenüber gu alten, nadgefucdt Hatte. Jedenfalls 
hatte er ſich, wohin er auch iminer Hiilfe ſuchend fich gewandt 
haben mote, in feinen Hoffnungen getäuſcht. Autigonos war 
kin gu vorſichtiger utd gu ſchneller Gegner, als dag er ihm 
Rett, Berbitidete heranzuztehen, hatte geben follen; ex ließ fos 
fort einen Theil feines Heeres gegen Arrhidaies marſchiren, der 
fi, aus ciner Pofition wad) der anderen verdrtingt, endlich 


1) Diod. XVIII. 52: xad ulay Aafdrra nodiy eis xataplwow thy 
‘evylay ayaw. 

2) Diod. XVIL 52. Hierauf mochte ich Die Angabe Guftins (XIV. 
2. 4) Begiehen, daß dem Eumenes von Antipatros Hilfe geſendet fei, bei 
Deren Erſcheinen ſich bas Corps des Antigonos zurückgezogen babe. 
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nad der Stadt Rios an der Propontié auf der Gränze Bi⸗ 
thyniens zurückzog *). 

Antigonos felbjt war indeffen mit dem iibrigen Heere nad 
Lydien aufgebroden; unter weldem, ob unter irgend einem Bore 
wande, wiffen wir nidjt; der Zweck des Zuges war, RKleitos 
feiner Gatrapie gu berauben. Der Satrap hatte diejen Angriff 
vorausgefehen und fich beeilt, nachdem er die feften Blige feines 
Landes mit Befagungen Hinreichend verfehen, nad Makedonien 
iiberzufegen, um den Königen und dem Reichsvermefer die Runde 
von Antigonos Angriff gegen Phrygien und Lydien, von deffen 
offenbarem Wbfall gu bringen und um Hilfe gu bitten. Es 
mochte um Ddiefelbe Reit fein, daß Raffandros feiner angebliden 
TCrauer um den Vater ein plötzliches Ende madte, um mit 
einigen Getreuen nad) dem Hellespont ju eilen; Polyſperchon 
fonnte vorausfehen, dag Raffandros, durd Antigonos unters 
ftiigt, fic) auf Griedenland werfen werde, er modte es 
nidt für räthlich balten, in fo fdwierigen Zeiten einen iibers 
feeifdjen Krieg gu beginnen, Antigonos da anjugreifen, wo er 
übermächtig war. Es ift bereits erwähnt, dag er damals mit 
Beiſtimmung einer Verſammlung der Freunde und Vornehmen 
Boten an Eumenes fandte, ihm die Strategie über Aſien und 
die Führung des Rrieges gegen Antigonos zu iibertragen; auch 
den Satrapen Rleitos Hitte er an den neuen Strategen, der 
afferdings aus Nora gu entfommen gerade jegt Gelegenheit ges 
funden hatte, verweifen finnen, wenn nidt Antigonos näher 
und in feinen Entſchlüſſen rafder gewefen ware; worauf Reitos 
am Hofe der Rinige gu bleiben, bald darauf da8 Commando 
über die mafedonifde Flotte, die er ſchon fonft ruhmvoll geführt, 
zu übernehmen vorjog *). 

Schon war Antigonos in die (ydifde Satrapie eingerückt, 
war bié an die jonifden Ritjtenftddte vorgedrungen, hatte end⸗ 
fi aud) Epheſos durd eine Parthei in der Stadt*) ohne 


1) Diod. XVIII. 72. 
3) Diod. XVIII. 52. 
8) Weldhe Parthei? Cinige Beit, ehe Alexander ftarb, Hatte der Hy⸗ 
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weiteren Kampf in feine Gewalt gebradt. Hier fand er im 
Hafen ein Gefdwader von vier Sdiffen unter Befehl des 
Rhodiers Aifdylos, das aus Kilitien tam und die erfte Sens 
dung von den in Kyinda deponirten Schätzen, im Belauf von 
600 Talenten, nad) Makedonien bringen follte; bdiefe nahm er 
in Befdlag; es fdeint, dak er and hier nod) Namens der 
ihm ibertragenen Strategie handelte; er forbderte die Ausliefe- 
rung des Geldes, da er deffen bediirfe, um Söldner gu werben. 
Nachdem er fic) der Küſte verfidert, damit einer möglichen 
andung von Kriegsvilfern aus Europa die Häfen gefperrt 
hatte, wandte er fid) gegen die Städte des inneren Landes, ge- 
wann die einen mit Gewalt, die anderen durch Uebergabe. 
Jetzt fam der flüchtige Chiliarch Raffandros vom Helles- 
pont und in das Lager des Antigonos; fiir den Augenblic 
freilig nur von wenigen Getreuen begfeitet und obne alle 
Macht, hatte er doch durd feinen Anhang in Griedenland, durch 
fein Verhältniß gum Heere und gu einer Parthei in Make—⸗ 
donien felbft, vor Allem als Pritendent fiir die Würde ded 
RMeihSverwefers eine Bedeutung, die mit dem nudften Erfolg 
ftarf ing Gewidt fiel. Er hatte bereits mit Ptolemaios und 
Antigonos unterhandelt, es waren fdjon oder wurden jest die 
Vertriige zwiſchen ihnen gefdlofjen, in denen fie fid) verpflich⸗ 
teten, die Ernennung Polhfperdons gum Reichsverweſer nicht 
anzuerkennen, Kaſſandros um jeden Preis in diefe ihm ges 
bührende Stelle. und in den Befig Mafedoniens zu bringen, 


pard Philoxenos cine Beſatzung in die Stadt gelegt, ba die Bürger fid 
geweigert batten, die drei Brildber Anaxagoras, Rodros und Diodoros, die 
,ven Tyrannen“ Hegefias ermordet Hatten, ausguliefern, hatte die drei in 
die Fefte Sardeis abgefiihrt; fie Hatten Gelegenhett gefunden gu flüchten 
mud nad Athen gu entfommen, nur Diodor war ergriffen worden und ge- 
fangen nach Vabylon gefiihrt. Rad) dem Tode Aleranderé hatte Perdiftas 
thn nad) Ephefos gefchidt, um dort geridjtet gu werden; aber feine Brüder 
waren auf die Radridt vom Tobe des Konigs heimgekehrt und batten 
ihren Gruder gerettet (Polyaen. VI. 49). Auch nad Ephefos wird Kleitos 
trog der Autonomic ber Stadt eine Befagung gelegt, die Parthei der Auto- 
nomie wird fid) fiir Antigonos erhobex haben. 
Drovien, Hellenisuns. II. 14 
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30g, verbannt find, fiihren wir wieder in die Hetmath gue 
rid; die von uns Zurückgeführten treten in thre friiheren 
Rechte und Befigungen ein, und werden fic) felbft rubig vers 
halten, wie aud) gegen fie das Frühere vergeffen fein wird; 
was gegen fie frither verfiigt worden, ift biemit aufgehoben. 
Ausgefdloffen hievon find nur die wegen Mord und Religions: 
frevel Flüchtigen, ingleiden die aus Megalopolis, welche mit 
Polyainetos wegen Berrathes verbannt find, ferner die Amphiſ⸗ 
ſaier 9), die Trikkaier?), die Pharkadoner und Herakleoten °); 
alle Anderen ſollen vor dem letzten des Monates Xanthifos 4) 
wieder aufgenommen fein. Wenn fic) aber in den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beftimmungen, wie fie von Philipp und Alexander 
gemacht worden, Widerfpriiche finden, fo follen fich die Städte 
dariiber an uns wenden, damit mir daritber nad) unferem und 
ber Städte Beftem entfdeiden. Die Athener bleiben im Beſitz 
deffen, was fie unter Philipp und Alexander befafen; Oropos 


1) Ueber Polyainetos oben, S. 55. Amphiffa ging ſpäter ganz in dex 
Namen der Aitoler anf; die Lokrer, die im Lamifden Kriege gegen Mate 
bonien ftanden, waren wohl die bon Amphiffa; in Folge des Krieges wird 
bet dem Felbguge des Krateros ihre Politte gerftdrt worden fein. 

9) Triffa und Pharfadon waren von Philipp zerſtört und ihr Gebiet 
ben Pellinaiern gugelegt worden; die Flüchtlinge beider Städte mogen beim 
Beginn des lamifchen Krieges oder beim Cinfall der Mitoler nach |Theffalien 
Berjuche der Rücklehr gemacht haben. 

8) An die Fliictlinge von Herafleia am Pontos, von denen Memnon 
c. 4 hanbelt, michte id) nicht benfen, ba e8 fid) um Angelegenheiten tm 
eigentlidjen Hellas handelt. Es wird Herafleia in den Thermopylen gemeint 
fein; die Stadt mag im Gommer 323, nach dem Gefedjt, das in iver Mahe. 
geliefert ronrde, gu den Verbiindeten Abergetreten fein; wegen des Paffee, 
dex die Stadt beherridte, mute ben Makedonen daran liegen, fie in fefter 
Hand gu bebalten. 

4) Der Lanthifos ift der ſechſte, ber Daifios der achte makedoniſche 
Monat. Wire es fidjerer, als es iſt, daß ber Daifios dem Thargelion ent 
ſprach, daß dieß Jahr Ol. 115. 1 auch matedonifd ein Schaltjahr war 
{C. I. A. II, n° 191), daß der Artemifins zwiſchen Xanthifos und Dat 
fios als Schaltmonat gweimal gerechnet wurde, fo würde der 1. Xanthifos 
ungefähr anf den Anfang März 819 fallen. Doch ſcheint nad) den fonftiger- 
 Verhiltniffen dies Datum um wenigftens einen Monat gu früh. 
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bleibt den Oropiern, Samos dagegen geben wir den WAthenern 
zurück, da e8 aud) unfer Vater Philipp in ihrem Bejig gelaſſen 
hat. Die ſämmtlichen Hellenen werden einen Beſchluß faffen, 
daß Niemand gegen uns Krieg führen, nod) irgend fonft etwas 
unternebmen folle; wer dagegen handelt, foll mit feinem ganjen 
Geſchlechte verjagt und feine Güter eingesogen merden. Wir 
haben befoblen, daß über dieß wie über alles Andere Polyſperchon 
bas Nähere mit euch verhandelte. Ihr nun, wie wir fdon 
oben gefagt, miget defjen achten; denn wer fic) der von und 
getrojjenen Anordnungen weigert, auf den werden wir feine 
weitere Rückſicht nehmen.“ 

Mehr als irgend eine Ueberlieferung lehrt dieß Decret, wie 
tief Griechenland geſunken, wie völlig es unter der Botmäßig⸗ 
keit Makedoniens war; die Freiheit, zu der Polyſperchon die 
Städte aufrief, war nichts als ein Aufruf an die unterdrückte 
Parthei gegen die bisher von Makedonien begünſtigten und der 
Sache Kaſſandros ergebenen Oligarchen. Zu Ehren der Wahr⸗ 
heit muß man bekennen, daß durch die Oligarchie, wie ſie ſich 
unter maledoniſchem Einfluſſe geftaltet hatte, nach langen und 
furdtbaren Partheifampfen Ruhe und Stätigkeit in dte grie- 
chiſchen Stidte gefommen war; aber freilid), e& waren die 
Sdwerter der makedoniſchen Befagungen, welche überall das 
Volk in Furdt und Gebhorfam erbhielten. Nun trat eine ſelt⸗ 
fame Gerfehrung aller Verhältniſſe ein, nun war plötzlich dad 
mafedonifde Königthum und bie Demofratie diefelbe Parthei. 
Kraft der höchſten Autorität der Welt erhob die tief gedemiithigte 
Volksparthei ihr Haupt; fie that es mit aller Wildheit und 
Graltation, die fie fonft dem Königthume furdtbar gemadt 
hatte. Und eben diefe wurde von Polyfperdon eifrigſt genährt; 
er erfieg an Argos und andere Stidte +) die Anfforderung, 
diejenigen, welde nad Antipatros Beſtimmung an der Spige 
ber Stadt geftanden, gu verjagen, die Häupter der Oli⸗ 


1) Diod. XVIII. 57: Eyeepay ngos re tyy “Aoyslwy nodw xai 
tag Aowncs, in welchem Bufammenhange fener Quelle dieß res Aocmcde 
ſeine Erklärung fand, ift nicht mehr zu erfennen. 
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gardien hinguridjten, ihre Güter eingugiehen. Go hoffte er die 
Parthei des Kaffandros zu vernidten +). 

Die Aufregung in Griedenland mug furchtbar gemefen 
fein; aud) ohne ausdrückliche Ueberlieferung ergeben fich die 
charakteriſtiſchen Züge dieſes Umſchwunges: die Erbitterung des 
Demos, der ſich plötzlich wieder in aller Macht fühlt, der ein 
Recht hat, gegen die verhaßten Herren richtend Vergeltung 
gu üben, mit Confiscation ihrer Güter den Staatsſeckel gu 
fiillen und an ihrem Glend die Gier des Haffes au fattigen; 
die Schwärme jener Vertriebenen, die nun mit triumphirendem 
Hohne in die Heimath zurückkehren und ſich in ſchneller und 
gräulvoller Race dafitr entfdidigen, dak fie Jahr und Tag 
das Baterland entbehrt haben; dazu die ächt hellenifdje Leidens 
fchaftlichfett, die ofne Erbarmen, durd) fein Unglück belehrt, 
unbefiimmert um die nur gu nabe Möglichkeit neuer Um⸗ 
wandlungen, jedent Impuls de8 Augenbdlides folgt, die, gan; 
in den kleinen Intereſſen der nächſten Nähe befangen, defto 
leidenfcbaftlicber in Bewunderung oder in Hak gegen den Mite 
bürger, den Machbar, den Bruder ift. 

Näheres über die ndchftweiteren Vorgänge in Griechenland 
ijt uns nicht überliefert; nur in Athen können wir die-Haupt⸗ 
züge dieſer Wirren einigermaafen verfolgen. Dort war feit 
dem Lode de8 Oemades Phofion nod ausſchließlicher als bisher 
Renker des Staates, fort und fort bemüht, fie vor Schaden gu 
hüten und bei ben wieder drohenden Stitrmen itber Waffer zu 
halten. Die Biirger Hatten durd Demades die Abberufung 
der Befagung in Munychia erwartet; fie war ihnen geweigert 
worden; über den ſchmachvollen Tod ihres Wbgefandten ſcheint 
Geitens der Athener auch nicht einmal Befdwerde geführt 
worden gu fein; wenn, wie gu vermuthen, Antrage der Art ges 
ftellt worden find *), fo wird Phokion dafür geforgt haben, daß 


1) Diod. XVIII. 57. 

4) Wer dev Fithrer dev liberalen Ridtung in Athen war, iſt nicht flar; 
demnddft tritt ber arge VBoltsmann Agnonides in den Bordergrund. Es 
verbient bemerft gu werden, was aus Plutarch hervorgeht, daß Phokion 
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fie erfolglos blieben. Dann erfdien Nifanor im Peiraiens, 
den bisherigen. Befehlshaber der Befagung Menyllos abjuldfen; 
einige Lage [pater erfuhr man Sicheres über den Tod de3 Antis 
patros, iiber feine legten Anordnnngen; man muthmafte den 
Bujammenhang mit dem, was in Munhychia gefdjehen war; alls 
gemein wurde dem PBhofion der Vorwurf gemacht, dak er von 
der am mafedonifden Hofe gefpielten Intrigue gewußt, aber 
aus Rückſicht anf Nifanor gefdwiegen, daß er eine Verände⸗ 
tung begiinftigt babe, durch welche Athen mindeftené mit in 
den Kampf der Partheien Hineingeriffen werde. Phokion küm⸗ 
merte fid) wenig darum; er fam wiebderbolentlid mit Nifanor 
gufammen, unterridtete ihn über die Verhältniſſe der Stadt, 
bewog ihn, gelinde und guvorfommend gegen die Athener gu 
fein, bas Voll durd einige Spenden und öffentliche Fefte gu 
gewinnen 7). 

Da erfdien das Freiheitsdecret, begleitet von einem Schreiben 
Polyfperdons an das attifche Voll *), das, indem es nod 
inSbejondere auf die Weifung des königlichen Decretes verwies, 
daß alle Athener fortan-wieder an der Verfaffung Theil haben 
follten, als unimittelbar gegen Bhofion gerichtet aufgefaßt wurde. 
Go grok dte Aufregung in Athen fein mote, die diefes 
Schreiben Hervorrief, fiir den Wugenblid geſchah nichts Bee 
dentendes gegen PBhofion und deffen Parthet, gu deren Unters 
ftiigung Nikanor in Munydia ſchlagfertig daftand; ja Nikanor 
forderte die Stadt auf, ihrem Wobhlwollen fitr Kaſſandros tren 
gu bleiben, der, durch mächtige Verbindungen ftarf, demnächſt 
mit bedentender Macht in Hellas erſcheinen werde, feine Freunde 
gu fcitgen. Auf folde Rufagen ließen fic) die Athener nidt 


ſchon nicht mehr mit den hohen Herren in Maledonien, jondern mit ihren 
Strategen in Munychia verhandelte. 

1) Plut. Phoc. 81: yerduevor ayovoséerny, Nah Suidas v. 
ayevodérns darf man dieß anf die Dionyfien begiehen, woraus fic) ergiedt, 
daß Nilanor bereits mit dem März 319 in Munychia war. 

2) Plut. Phoc. 82: éntovodjy trois éy Kote yeyeaupéryny, alfo 
wohl in ähnlicher Weife wie oben in Betreff von Argos erwähut wurde. 
Gr fiigt bingu: y~ dk rovro xara rot Pwxtwvoc éniBovdy, 
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ein; fie meinten, e8 müſſe vor Allem die mafedonifde Be⸗ 
fagung aus Munhchia abgefithrt werden. Nikanor forberte- 
minbdeftens einige Sage Aufſchub: er fet im Begriffe, etwas fiir 
die Stadt Nützliches gu thun,; es mige ihm erlaubt fein, in 
dem Rath gu erfdeinen und dort die hierauf begiiglidjen Mit⸗ 
theifungen zu macden'). Diek wurde gewährt, der Rath in 
den Peiraieus berufen, Nifanor dorthin geladen, indem fich 
Phokion für deffen perſönliche Sicherheit verbitrgte; denn die Ere. 
bitterung ded Volkes war grog gegen ihn, und man fprad) bee 
reitS von geheimen Cruppenwerbungen, von Ueberfall und Ver= 
rath, die der Phrurard beabjidtige. Nifanor fam; Derfyllos, 
der Strateg der Landfdaft*), hatte Vorbereitungen getroffen, 
in aufjubeben; der PBhrurard hatte faum nod Zeit gu ents 
fliehen. ant wurde nun gegen Phofion getobt: er Habe Ni—⸗ 
fanor mit Fleiß entfommen laſſen, er wolle das Befte der 
Stadt nidt, er fet der Helfershelfer der Unterdritder; nun 
werde fic) Nifanor rächen, man fei fiir den Augenbli€ unge⸗ 
ritftet, wehrlos gegen den mächtigen Feind, Phokion werde 
Schuld an Athens Untergang fein. Phokion erklärte dagegen = 
er traue dem Nifanor und beforge von ihm nichts Uebles; ges 
jibe es aber dod), jo wolle er Lieber Unrecht leiden alg Uns 
ret thun. Als fic) das Gerücht mehrte, dak Nifanor feine 
Truppen durch neue Werbungen verftiirfe, dak er eS auf der 
Peiraiens abgefehen, daß er Söldner nad Salamis hinüber⸗ 
gefegt Habe, dag er einige im Peiraieus Wohnende in ſein 
Gomplott gu giehen fue, als and) der Strateg Derkyllos neve 
Angeichen über die bezeichnete Gefahr beibradte und den Pho⸗ 
fion evinnerte, daß die Stadt Gefahr laufe, ihrer Verbindung 
mit dent Meere und dadurd) des nöthigen Unterhalts beraubt 
zu werden, wies Phokion aud dieje Angaben als Verläum⸗ 
dung und Uebertreibung zurück und erflarte die dariiber beiges 


1) G8 wird erlaubt fein, dite Angaben bes Plutard und Diodor 
(XVIII. 64), die Hier beide ans Pirronyeos ſchöpfen, im foldjer Weiſe gu 
combiniren. 

3) Derfyllos, o éni rio yooas orpatnyds. 
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brachten Zeugnifſe fiir falfd): er werde fdon, wenn es Reit 
fei, als Strateg feine Pflicht thun. Dennoch wurde in einer 
der vielen Berathungen, wie gegen Nilanor am beften gu ver⸗ 
fahren fei, befdloffen, an den Konig und Polyfperdon die 
Bitte ergehen gu laſſen, der Stadt gu helfen und die verheifene 
Antonomie zur Wahrheit zu machen; in einer anderen wurde 
von Philomelos dem Lamptrer') ein Decret in Borfdlag ges 
bradt und vom Bolle angenommen, dag alle Athener unter 
den Waffen und gu jedem Befehl des Strategen Phofion bes 
reit fein follten. Aber umfonft erwartete man Zag fiir Tag 
den Befehl, gegen Munhchia auszuriiden und die Hafenfeftung 
gu belagern, — bis man plötzlich eines Morgens erfuhr, über 
Nacht jei Nifanor aus Munhchia aufgebroden, habe die Mauern 
und Hafendämme des Peiraiens, fowie die langen Mauern bes 
fegt 7). 

Yegt war arger Larm in Athen; PBholion ließ gu den 
Waffen rufen; die Biirger verfagten ihm den Gehorfam: jest 
fei es gu ſpät; er wolle auch fie wohl verrathen. Indeſſen 
war die ans Makedonien erbetene Hilfe nod) weit im Felde, 
und Nifanor, im Befig der Hafen Athens, hemmte nicht blog 
alfen iiberfeeijdjen Verkehr, fondern fonnte aud, indem er die 
fiir Athen nothwendigen Getreidefdiffe und die Boote, die jeden 
Marttiag Lebensmittel ans der Peloponnes hertiberbradten, 
auffing, bie wenig mit Gorrdthen verforgte Bevölkerung in 
Qurzem in den dritdendften Mangel verfegen. Man verzwei⸗ 
felte, gegen die fefte und durd Nikanors Truppen hinreichend 
vertheidigte Hafenftadt mit Gewalt etwas ausridjten gu können; 


1) So bezeichnet ibn Plut. Phoc. 82. Der befanntere Philomelos in 
dieſer Reit ift Paianier; Bidh, Seeurk., S. 24. 

2) Diod. XVIII. 64; Plut. Phoc. 32; Cornel. Phoc. 2. Diodor 
fiellt das Bisherige fdon unter da8 Ardjontenjabr des Archippos, das nah 
feimer Weife mit dem Jahre 318 zuſammenfällt. Dod darf man darum 
nicht meinen, daß die Berhandlungen mit Mifanor und der Befagung erft 
im das Jahr 818 fallen. Das Freiheitsdecret kann nicht füglich ſpäter als 
im Mai 319 erlaffen fein, und die Befegung des Peicaieus wird fpdteftens 
im den Anguft oder September deffelben Jahres gehdrew. 
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es blieb nists brig, al8 den Weg der Unterhandlungen zu 
verfuden. Mit Phofion wurden Konon und Rleardyos *), beide 
reide und angefehene Männer, jener des rubmreiden Timotheos, 
diefer des Strategen Naufitles Sohn, als Gefandte an Nikanor 
geſchickt mit dem Wuftrage, im Ramen des Volles über die une 
rechtmäßige Beſetzung des Peiraiens Befdwerde gu fihren und 
gu verfangen, daß dem Bolfe die durch das foniglide Decret 
gugeficherte Selbſtſtändigkeit gewährt, einſtweilen aber mine 
deftens der Hafen nidt gejperrt werde. Nifanor antwortete: fie 
möchten fid) deshalb an Raffandros wenden, von dem er gum 
Phrurarchen beftellt fet, ex ditrfe nidjt auf eigene Hand ver⸗ 
fahren *). 

Um diefelbe Zeit erhielt Nifanor aud ein Schreiben von 
der Königin Olympias mit der Weifung, den Athenern Mu⸗ 
nydia und den Peiraiens zurückzugeben; er erfubr gugleidh, dag 
Olympias, in beftem Ginvernehmen mit dem Reichsvermefer, 
demnächſt nach Makedonien zurückkehren, die Crgiehung des 
königlichen Knaben übernehmen und ausgedehntere Einwirkungen 
auf die Angelegenheiten des Reiches erhalten werde. Dieſe 
Einigkeit in den entſcheidenden Kreiſen, dazu die überall in 
Griechenland herrſchende Bewegung zu Gunſten des Polyſperchon 
und ſeiner Sache, endlich der Umſtand, daß er ſich ſelbſt einem 
bedeutenden Angriff nicht gewachſen fühlte, und daß die erwar⸗ 
tete Ankunft des Kaſſandros mit größerer Macht noch ſehr weit 
hinaus zu ſein ſchien, bewogen ihn, votläufig alles Beſte zu 
verſprechen, um wenigſtens Zeit zu gewinnen und es nicht zum 
Aeußerſten kommen zu laſſen. 

Die Athener waren voller Freude über das Schreiben der 


1) Konon iſt mehr aus ſeinen Leiturgien als durch Thaten bekannt; 
ſ. Seeurk. X. 89, und die gu dieſer Stelle von Böckh gemachten Bemer⸗ 
kungen. Der Klearchos, den die Seeurkunden II. a. 70. 120. 160, 
XIV. c. 238) anfiihren, ift ber Gohn . . . Srovg Alysdsevs, wenn dief 
. . . vous riditig gelefen ift; nad) XIV. 288: nagd Navowxdgovs Oider 
xAnoovouov Kisaoyou Alyiocç, möchte man vermuthen, daß der Erb⸗ 
laffer aus anderem Gau fein miitterlicher Verwandter mar. 

8) Diod. XVIII. 65. 
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Köonigin; fie meinten fdon, nun hätten fte ihre Häfen wieder, 
fie meinten, nun fei die Freiheit und Selbſtſtändigkeit der guten 
alten Reit wieder da; fie freneten fid) ihrer herzlichen Cinigfeit 
mit dem mafedonifden Königthum, die auc) ibnen, nach Mis 
fanors Zuſage, fogleid) vielfaden Vortheil bringen mufte. Aber 
ein Lag nach dem andern verging und Nifanor mid nidt; da 
fam die frohe Runde, ein makedoniſches Heer werde in Griechen⸗ 
land einriiden, und Polyſperchon fdice feinen Sohn Alerandros 
mit einem Heerhaufen nad Attifa voraus, um die Hafenftiidte zu 
befreien. Alexandros fam mit feinen Truppen, in ihrem Ges 
folge ein großer Gdwarm von Athenern, die theils vers 
bannt, theils im Sabre 322 ansgewandert waren; gu ihnen 
Hatten fic) Frembdlinge, Ehrlofe, entlanfene Sflaven, Vaga⸗ 
bunden aller Art gefellt, die unter dem Namen guter attifder 
Birger in die Stadt mit eingezogen und fortan die Gfftefte 
füllten, unter Lärmen und Geſchrei ächt demofratifde Sigungen 
hielten. 

Indeß hatten fich mehrere von denen, die bisher die Stadt 
geleitet, unter ihnen Phokion, gum Alexandros begeben; fie konnten 
der Meinung ſein, daß Nikanor ſich durch die Beſetzung des 
Peiraieus als Feind der Stadt, durch die Verweiſung auf 
Kaſſandros als offenbarer Gegner des Reiches zu erkennen ge⸗ 
geben, ſomit ſelbſt die Verbindung gelöſt habe, die ſie und die 
Stadt bisher an ihn geknüpft; fie konnten correct gu handeln 
meinen, wenn fie fi) an Alexandros wandten, der Namens 
der Könige fam, und der fiir jegt der Stadt und dem Lande 
mehr fdaden als Nifanor nitgen fonnte; fie gaben ifm ju 
perftehen, wie wünſchenswerth es fei, dag jetzt, da die Hefe des 
Bolles zurückgekehrt fei, und man auf jede Art innerer Zwies 
tragt und Verwirrung gefaßt fein miiffe, Attila nicht von 
einer bewaffneten Macht entblößt fei, welde allein den Pöbel 
einigermaafen in Furcht halten könne; fie riethen dem Feld⸗ 
Herrn, die Hafenftadte mit feinen Truppen zu befegen und fie 
den Athenern nidjt eher gu iibergeben, als bis Kaſſandros über⸗ 
wunden fet. Alexandros, der bereit in der Mahe des Peiraieus 
fagerte, 30g es vor, vorerft ohne fie feine Plaine gu verfolgen; 
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perfinlid) tain er mit Nifanor gufammen +), unterhandelte mit 
ibm insgebeim. 

Man bemerfte in Athen, daß ba etwas vor fei; man bes 
forgte, dag beide Befehlshaber fid) auf Koſten der Stadt ver⸗ 
ftdndigen wiirden; man wußte, dag die Oligarchen mit Alexan⸗ 
dros verhandelt Hatten; der new jufammengelaufene Demos 
fürchtete für feine Freiheit und Selbjtftindigfeit. Es wurde 
eine Gfflefie gehalten, in derfelben feierlidft Phokion feines 
Amtes entfegt, neue Strategen gemahlt 2), auf Agnonides Ans 
trag die Freunde und Helfer der Oligarden als Berriither des 
BVaterlandes in Anklageftand geſetzt und, wenn fie fchuldig, theils 
Berbannung und Gittereingiehung, theils Tod als Strafe bee 
ftimmt. Unter ihnen war der Strateg Phokion, ferner Ralli- 
medon, Charikles, Hegemon, Nilofles, Oemetrios von Phaleroé, 
viele Andere. 

Bon den fo Verflagten ſuchten die Cinen, namentlid) De⸗ 
metrios, Rallimedon und Charifles, ihr Heil in der Flucht; 
Andere gingen mit Phofion in das Lager des Alexandros, den er 
fid) verpflichtet gu Gaben glaubte. Sie wurden von demfelber 
fehr giitig aufgenommen, ibnen aller mögliche Schutz zugeſichert. 
Es ijt nicht lar, auf welche Weife die Entſcheidung über den 


1) Es ift wohl mehr als Bufall, wenn Plutard) und Diodor an diefer 
Stelle tn einem unweſentlichen Ausdrud Abereinftimmen: dla ds ovrwy 
gig Adyous, fagt Diodor; ef dd uy sic Adyous Evidy 6 “Adé~awd pos, 
fagt Plutard. 

2) Diodor fagt: 6 dé dios .... tds udy tnagyovoas caeyas 
xatédvocy, & dt tv Pnuotixwtdrwy ta coysia xatloryoe, tous fad 
Tis OAtyaoylas yeyovotas Keyovtas xatedixacs xta, Plutarcy (Phoc. 33) 
fpridjt mur von der Wahl neuer Strategen; e8 werden woh! alle gewählten 
Beamten abgefest fein; ob anch die gelooften, ift nicht erſichtlich. Wenn 
gegen fie nad) bem vopoc sloayyedrixos verfahren wurde, fo ift das 
xatedixase Diodorvs ungenau, oder vielmehr, ex bejeidhuet nur die Ane 
nahme der Gisangelie und des zugleich geſtellten Strafantrages, wie mit 
den BVerflagten, wenn fie ſchuldig befunden werden, zu verfahren fein wird, 
ſowie den Beſchluß dariiber, ob ein Geridht oder der Demos in der Eklleſie 
das Urtheil ſprechen foll; bis dahin bleiben die Verflagten im Gefingnif, 
wenn fie fid) nicht guvor der Verhaftung durd bie Fludjt entgogen haben. 
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Bwift der Oligarchen und der wiederhergeftellten Demotratie 
an den König und deffen Verweſer fommen fonnte, wenn es 
nicht die Frage der Auslieferung mar, die dazu Anlaß gab +). 
Yedenfalls fandte Alexandros Phokion und deffen Freunde an 
feinen Vater mit Empfebhlungsfdreiben, in denen ausdrücklich 
gebeten war: dtefelben nichts Uebles erfeiden gu laſſen, da fie 
fic) ihm woblgeneigt geseigt bitten und bereit feien, in Allem 
ihm hülfreich gu fein 2). Zugleich ſchickte der Demos cine Ge- 
ſandtſchaft, an deren Spike Agnonides ſtand, nad Phokis. 
Aus guter Quelle wird berichtet, daß Polyſperchon den Peiraieus 
und Munhychia in Befig gu nehmen gewünſcht, dak er zu dieſem 
Zweck Phokion yu fdiigen beabfidtigt habe; daß er dann ans 
deren Sinnes geworden fei, da er fic) Habe überzeugen müſſen, 
dag er, durd) diefe Occupationen mit dem fo eben erfaffenen 
Hreiheitsdecret in Widerfprud, das Vertrauen der Hellenen ver⸗ 
ſcherzen würde >). 

Auf dem Wege von Elateia nach den Thermopylen liegt 
eine halbe Meile im Süden von Thronion in einer waldigen 
Schlucht des Knemisgebirges, überragt von. dem Berge Alru⸗ 
rion, an der Stelle des von Erdbeben und Waſſerfluth zer⸗ 
ſtörten Tarphe ein Flecken, der nach der nahen Berghöhe mit 
dem Heratempel Pharygai genannt wurde‘). Hier lagerte das 
makedoniſche Heer, das unter Fiihrung des Reichsverweſers mit 
dem = Qinige Philipp Arrhidaios nad Griechenland gezogen 
war, um, wo es nithig fet, das Freiheitsdecret in Aus⸗ 
führung ju bringen. Dabin begaben fic) die attifden Gefandten 
und Phofion nebft feinen mitangeflagten Freunden, gu denen 
fic aus Freundfdoft fiir ihn Solon von Plataiai und Dei 


1) Freilich Plutard fagt: weecpelay xaxnyegycovocy tot Pw- 
xfwros, 

2) So der Ansdrud bei Diod. XVIIL 66: saws undiy ncdwaw 
of 180) dwxlwra tdxelvov nepouryxdres xed viv EnayysrdAdpsves Navec 
cuunoatesy. 

8) Diod. XVID. 66: alayurdusvos & tvavtla neatray rH vg" 
avrg ytyepauptyy diayecupata xtra, 

4) Plut. Phoc. 88; cf. Strabo IX, p. 426. 
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nardos von Rorinth gefellten, welde einigen Cinflug bei Poly- 
fperdon ju haben glaubten. Bon dem, was da gefdhah, giebt 
Plutard +) eine Sehilderung, die an Anefdoten und daraftes 
riſtiſchen Zügen reid) genug, nur nicht in gleidem Mange glaub⸗ 
witrdig iſt. Da figt der Konig Philipp unter gofdenem Thron⸗ 
himmel, der ReicSverwefer und die Freunde um ihn Her; eine 
Menge von Fremden ift Herbeigefommen, den merfwitrdigen 
Handel mit anzuhören, aud) viele mafedonifae Rriegsleute, die 
gerade nichts Befferes im Lager gu thun haben. Die beiden 
Partheien treten vor, Das Erfte ift, dag der Reichsverweſer 
befiehlt, den Rorinther Deinarchos feftgunehmen, gu foltern, bine 
guricjten ?); dann wird den Wthenern bas Wort gegeben. Es 
folgt ein arges Lärmen und gegenfeitiges Verläumden, jeder 
verfudjt den andern ju iiberfdjreien; Agnonides fagt: „ſteckt 
uns dod We in eine Meaufefalle *) und ſchickt und nad Athen, 
bag wir dort Rede und Antwort geben’. Der Konig lacht 
dariiber aus vollem Herjen, die Frembden und Soldaten, die 
umberftehen, verguiigen ſich iiber das Gezänk und wünſchen, 
dag weiter verhanbdelt wird, rufen den Gefandten ju, ihre 
Klagen vorzubringen. Als auf ihre Anklage Phokion antwortet, 
unterbridt ibn Polyſperchon vielfad), wird unmillig, ſtößt ends 
lid mit dem Stabe heftig auf die Erde, verbietet ihm weiter gu 
reden. Dann fpredjen aud) die anderen Oligarden, unter ihnen 


1) Gewif nidt aus Hieronymus Hat Plutard) diefe Vorgdnge im 
matebdonifdjen Lager, während die weitere in Athen wenigftens in der 
Grundlage mit Diodor ibereinftimmen. Die Vorgänge in bem Lager find 
bei Plutarch) ganz im Geſchmack de8 Duris und nad) beffen antimate- 
doniſcher Art; eingelne epigrammatiſche Anefboten mag dann Plutard aus 
Idomeneus etugeflodten haben. 

2) Natürlich ift dieß nicht der bekannte Redner, der nocd) lange nachher 
lebte, fondern bderfelbe, von weldjem Guidas fagt: „er ftarb, zum Berwefer 
der Peloponnes von Antipatros ernannt, nad) deffen Tode, ba ihm Poly- 
ſperchon nach dem Leben tradhtete (€meBovdAsvoartoc), Deinardos fdeiut 
nicht als Korinther, fondern als unmittelbarer Veamteter angejehen und deme 
gemäß gegen ign verfahren gu fein. 

8) Der Wig (Plut.) lautet eigentlid) anf eine Bltisfalle (yadewyec). 
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Hegemon: Polyſperchon felbft könne ihm Zeuge fein, wie viel 
Wohlwollen er ftets fiir den Demos gehabt habe; worauf der 
Reichsverwefer sornig antwortet, er möge endlid) aufhiren, ihn 
vor dem Rinige gu verläumden; der König aber fpringt auf, 
geht mit der Lange auf Hegemon (08, wiirde ihn durchbohrt 
haben, wenn ibn nicht Bolyfperdon zuritdgehalten hatte. Diefer 
{apt die Freunde abftimmen, fie erfennen auf ſchuldig; er wendet 
fid) darauf mit giitigen Worten an die Gejandten: da er fid 
von der Wahrhaftigheit der Klage überzeugt, fo folle die Gache 
in Athen entfdieden werden; er läßt Pholion nebft feinen 
Greunden in Retten legen und itbergiebt fie dem Kleitos, fie 
nad Athen abjufiihren, ,,dem Worte nad, damit dort itber fie 
das Urtheil gefproden, der That nad, damit ihre Hinridtung 
vollzogen werde“. Dann folgt in ähnlicher Weife die Schilde⸗ 
rung, wie Kleitos die BVerflagten auf Wagen, von makedoniſchen 
Kriegsknechten umgeben, nach Athen fiihrt, fie dort im Theater 
des Dionyfos dem zur Ekkleſie ſich verfammelnden Demos zur 
Aburtheilung gu übergeben. 

Den turburlenten Charakter diefer Vorgiinge hebt aud die 
beffere Ueberlieferung fehr beftimmt hervor. Nach ihr fendet 
der ReidSverwefer die Angeklagten in Feffeln nad Athen, dem 
Volfe der Athener anbeimgebend, ob es fie freifpreden oder 
tédten wolle. Bon der gum Gericht verfammelten Ekkleſie folgt 
dann die Anklage: fie geht zurück bis auf die Vorgänge des 
lamifdjen Rrieges; fie bezeichnet die Angeklagten als fduldig an 
der Verknechtung des Vaterlandes, an der Auflofung der Dee 
mofratie, an dem Umſturz der Gefege. Dann nad der An⸗ 
flage, jo fabrt diefe Erzählung fort, erhält guerft Phokion das 
Wort zu feiner Vertheidigung; aber der Larm der Menge bins 
bert ihn anjufangen, und wie er endlid) begonnen, unterbridt 
ibn immer neues Gefdret, denn bei der Menge der kleinen 
Leute, die ausgeftogen worden waren und nun wieder alle Hoff- 
nung der Heimkehr gewonnen Hatten, war die heftigfte Erbitte⸗ 
rung gegen diejenigen, welche fie ihres autonomen Biirgerredtes 
beraubt hatter. Nur die Nachftfigenden hörten was Phokion 
fagte; die Gutfernteren fahen nut die bewegte Declamation des 
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ehrwürdigen Gtrategen, fir den es fid) um Tod und Leben 
bandelte. Endlich ded vergeblidjen Beweiſens mide, rief er: man 
mige feinen Tod beſchließen, aber die Anderen fdonen. Aud 
das wird nicht weithin gehört worden fein. Dann traten einige 
feiner Freunde auf, für ihn gu fpreden; man hörte die Uns 
fange ihrer Reden mit an, aber fo wie ſich zeigte, wohin ihre 
Rede ziele, wurden auch fie mit Lärm und Gefdrei über⸗ 
täubt. 

Es ſcheint weder den anderen Angeklagten das Wort zur 
Vertheidigung gegeben, noch, wie das alte Recht verlangt, über 
jeden beſonders abgeſtimmt, nod in der hergebruchten Form 
mit Stimmfteinen das Urtheil gefällt gu fein. Agnomides, fo 
fagt Plutard, vertrat das Pfephisma, offenbar das anf feine 
Gisangelie frither beſchloſſene, und ſchon in, diefem wird gee 
ftanden haben, daß das Urtheil nist im Geridt, fondern 
in der Ekkleſia gefallt, dag nidt mit Stimmfteinen, fondern 
durch Handaufheben abgeftimmt werden folle. Es ſcheint ſchon 
nidt mehr die Rede davon gemefen gu fein, dak als Strafe 
friiher theils Zod, theils Gril und Confiscation beftimmt ge 
wefen war. Es wird angefithrt, daß nad) Verlefung des Pſe⸗ 
phisma von Vielen der Zufag gefordert worden fei: man folle 
Phokion guerft foltern, die Henkersknechte mit dem Folterrade 
fommen laſſen. Agnonides aber, der des Kleitos lebhaften Une 
wiflen liber die ſchnöde und zweckloſe Graufamfeit bemertt, habe 
erwiedert: „was bleibt uns dann fitr Rallimedon, wenn wit 
ibn auffangen?“ Darauf eine Stimme aus dem Bolfe: „und 
was gar fiir di?” Faſt einftimmig wurde fiir den Tod ents 
fcieden +). Hierauf wurden die Verurtheilten in das Gefingnif 
der Gilfmiinner gebracdt, und aud) nod auf dem Wege dorthin 
begleitete fie das Boll mit Hohn und Scimpfreden. An dem 
Tage, da der Feftzug bekränzter Reiter gu Ehren des olym⸗ 
pifden Zeus gebalten wurde — viele von ihnen legten die Kränze 
ab —, feerten Phofion und feine Freunde den Giftbecher; ihre 





1) Diod. XVIII. 67: to 0° deyaroy novdijum pwrj xarazes- 
Qorovndértes. ° 
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Leichname wurden auferhalb des attifden Gebietes unbeerdigt 
„den Vögeln und Hunden zum Frag hingeworfen *). 

Dieß war die erfte Leiftung der wiederhergejtellten Oemofratie 
gu Athen, ein Wct, nod) widerlider als der Juſtizmord, den achtzig 
Yahre frither der attifhe Oemos an den Feldherren des Steges 
bei den Arginufen vollgogen hatte; damals wenigſtens der Vor⸗ 
wand einer beiligen Pflicht an den Todten, welche die Feldherren 
verſäumt batten, und die Entfduldigung der nach auferordente 
lichen Wagniffen und Leiftungen durd höchſte Spannung aller 
Kraft überreizten Gemiither; hier nichts als die faule Gahrung 
einer wüft gemengten Dtaffe, die unverhofft die Befugniß ere 
Hilt, wieder den fomverainen Demos gu fpielen, und damit bes 
ginnt, an dem beften Manne, den Athen hat, ihre Frevelluft gu 
üben. Gein Gchidfal ift wie ein Gleichniß. Gr hatte fein 
Tanges Leben hindurch nidjté al8 bas Wohl der Stadt im Auge 
gehabt, und eS mar fein Grrthum, wenn er meinte, daß die 
Reit der DOemofratie, die Beit der politifden Größe Athens 
vorüber fei, dag den Lenfern der Stadt nidts itbrig bleibe, 
alé durch eine ſchlichte und fichere Geitung die Rube und das 
Wohl des nicht mehr mie einft Hodgemuthen Volfes zu hüten. 
Dak er diefe Tendenz immer und auc dann, wenn der ers 
dbriidenden Macht Philipps, Aleranders, Wntipatros gegenitber 
in Athen der begeifternde Gedanfe der Freiheit und Größe 
pon Neuem rege yu werden fdien, geltend gemacht, daß er 
an die rettende raft der Ideale micht geglaubt hat, mit 
denen Hochgefeierte Redner die gefuntene Lebenskraft des attifden 
Bolles zu verjiingen Hoffter, — da8, mag man fagen, war 
die Sdhuld, um deren Willen er ſpät, und yu einer Beit, als 


1) Diod. XVII. 67; Plut. Phoc. 37; Cornel. N. Phoc. 3. tue 
tard) fagt: 7» d2 fudoa unvdg Movrvywivos évdrn ént déxa xad re 
Ad riiy nounny néunortes of Innsis nagetgecav, Da dieſer Feftzug 
der Olympien cinem dritten Olympiadenjahre angebire, ift nur aus Tiodor 
geſchloſſen worden, der diefe Dinge unter dem Arch. Ardhippos, Ol. 115. 3 
exzahlt. Der Bufaminenhang der Thatjaden läßt feinen Zweifel, daß Pho- 
fiouS Tod in Ol. 115. 2, Akh. Apollodoros, gehört, alfo 318, etwa 
10. Rai. 
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fic) feine Anjicht bereits anf das Traurigfte bewährt hatte, 
einen Tod erleidben mufte, den er mit feinem tugendreichen und 
iiber jeden niedrigen Vorwurf erbabenen Leben nicht verdient 
hatte. Nicht ein Volf, dad für die alte Freiheit und Größe 
fic) erboben hatte und die Bande oligardhifder Herrſchaft zer⸗ 
fprengend fid) an ibm, der fie mit ſeinem Anſehen vertrat, zu 
rdden Ddiirftete, fondern eine politijdhe Intrigue der Macht, 
ber er fein Lebelang aus Ueberzeugung ergeben gewefen war, 
und weldje, ohne felbjt der Oemofratie im Entfernteften geneigt 
gu fein, fic) ihrer al8 Werkzeug gegen einen Feind bediente, 
mit dem fie felbft um die Herrfdaft ber Athen ftritt, brachte 
dem letzten Ehrenmanne aus befferen Tagen den ſchmachvollen 
Tod. 

Polyfperdjon hatte geglaubt, durch) den Tod Phokions und 
der anderen Ofigardhen Athen vollfommen der Sache des Raf- 
ſandros zu entztehen, fid) in Athen eine fiir den Devore 
ftebenden Rrieg widtige Pofition yu fidjern. Aber nod hielt 
fid) Nifanor im FPeirateus und in Munhychia, zahlreiche Flücht⸗ 
linge aus Athen jammelten fid) um‘ihn; eben jegt erfchien 
Rajjandros, der in den fangfamen Fortfdritten, die Poly⸗ 
fperdon in Griechenland machte, und in dem Umftande, daf 
die Hafen Athens nod) im Bejig feines Phrurarden waren, 
einen Beweis ſehen durfte, dag Hier feine Sache nod bei 
Weitem nicht verloren fei; er fam mit einem Geſchwader 
von 35 Sdiffen und 4000 Bewaffneten, die er von Antis 
gonos erhalten hatte; Nikanor iibergab ihm den Peiraieus, 
wabrend er ſelbſt fid auf Munhchia zurückzog. Auf die 
Nachricht hiervon eilte Polyfperdon ans Phokis herbei, bee 
30g mit dem mafedonifden Heere ein Lager unter den Mauern 
des Peiraieus; er hatte 20,000 Mann makedoniſches Fuß—⸗ 
volf, auger diejen 4000 Mann Bundesgenoffen, 1000 mafe- 
doniſche Ritter, 65 Elephanten; mit diefen begann er die 
Belagerung 1). Die Gade zog fich in die Lange, die Land- 


1) Möglich, daß an diefe Stelle die Notiz bei Paus. I. 15. 1 von 
dem Tropaion im der Mahe der Stoa Poilile gehirt: tecmasoy ‘AFy- 
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ſchaft vermochte nicdt, fo bedeutende Heeresmadt auf die Dauer 
zu unterhalten; Bolyfperdon mute fic) entſchließen, die Bee 
fagerung aufzuheben; uur fo viel Zruppen, alS das Land 
fiiglid) erhalten fonnte, jur Beobndjtung der Hafenftadt unter 
Befehl feines Sohnes Alerandros guriidlaffend, 30g er felbft 
mit dem itbrigen Heere der Peloponnes gu, um aud) dort die 
Oligarchien, die bem Raffandros anbhingen, ju vernidten und 
das Hreiheitsdecret in Wusfiihrung gu bringen. 

Gr berief ein Synedrion der Stadte +) und erflarte hier, daß 
die von Antipatros eingefewten Oligardien aufgehoben, daß die 
Autonomic der Staaten wiederhergeftellt fei, dak er den Bund, 
wie er vor dem lamiſchen Rriege beftanden, wieder aufridte *). 
Gr erließ an die einzelnen Städte den Befehl, die oligardifden 
Magiftrate, wo ed nod nicht gefdhehen fet, hinzurichten, die 
Demofratien wieder eingufithren, widrigenfalis er mit feinem 
Heere bereit ftehe, dem königlichen Befehl Achtung gu verfchaffen. 
Saft iuberall wurde dem Befehle auf das Blutigite Folge gee 
feijtet, eine Dienge von Anhängern des Antipatros und Raf- 
ſandros umgebradt, worauf die Städte in Bündniß mit Poly- 
fperdon traten. 

Nur die Stadt Mtegalopolis weigerte fid) des Befehls; fie 
war den Königen Philipp und Alexander treu gewefen, hatte 
fi, wenigftens nach dem lamiſchen Rriege, wieder eng an das 
Yntereffe Antipatros gefniipft, war mit Kaſſandros in Sym⸗ 
madie getreten; fie hatte ſchon fonft erfahren, dag es in fo 
verwirrten Zeiten das Gerathenfte fei, an der einmal ergriffenen 
Parthei confequent feftzuhalten. Die Megalopoliten riifteten 
fid) zum Kampf; fie ernannten Damis, der unter Alexander 


valwy innopayle xoeryodvtmy THasicragyor 6¢ tijg tanov Kacoard gov 
xq) rod temixon tiv coy cdedgos wy énerérgaaro. 

1) Diod. XVIII. 69. 3: cvvayayay éx tav nédewy ovvéd gouge, 
wo ber feblende Artikel wohl geigt, daß die berufene Synedrion nidt dafiir 
galt, das alte des forinthifden Bundes gu fein. 

2) Diod. XVIII. 69 fagt: ned tig neds a'roy ovupayias, und 
XVIII. 75: agocrarsiv tig te pacselas xa tay cvpucyor. 
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die aftatifden Felbgiige mitgemadt hatte, gum Strategen; fie 
brachten alles beweglide Gut vom Lande in die Stadt, fie 
riefen ihre Sflaven und die in der Stadt mohnbhaften Fremden 
unter die Waffen, fie vermocdten 15,000 Mann aufzuftellen ; 
mit größtem Gifer wurde die BVertheidigung vorbereitet, die 
Werfe vor der Stadt mit einem tiefen Graben verſtärkt, Palli- 
faden aus den Baumgärten der Umgegend gehauen und einges 
fenft, Waffen geſchmiedet, Balliften und Ratapulten gezimmert ; 
aller Orten war riiftige Thätigkeit, man verzagte nicht vor dem 
Feinde, deffen Macht dads Gerücht und der Schrecken der Kriegs⸗ 
elephanten, die jegt gum erſten Male in die Peloponnes famen, 
nidt wenig vergriferte. Raum waren die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen beendet, fo ritdte Bolyfperdon mit feinem Heere und 
feinen Glephanten 2) an, ließ unter den Mauern der Stadt 
hier die Makedonen, dort die Bundesgenoffen lagern, liek fofort 
Holgthiirme, welde die Mauer itberragten, zimmern, und an 
den geeigneten Stellen vorfdieben, damit die Wurfgefditge und 
die Kriegsleute auf der Hohe der Thiirme die feindliden Mauern 
von Gertheidigern rein hielten. Zugleich ließ er durd Berge 
leute Mtinenginge bis unter die Mauer fiihren, dann da8 Holz- 
werf, mit dem die Erde geftiigt war, angiinden, worauf fid 
das Erdreich unter der Mauer fenfte, die drei mächtigſten 
Meanerthiirme mit den dagwifdenliegenden Mauern einftiirzten. 
Jubelnd riicdten die Makedonen gum Sturm gegen die Brefde 
an; die Städter theilten fic) fchleunig fo, daß die einen dem 
Feinde wehrien, begiinftigt durd) die Unzugdnglidfeit ded mit 
Bautriimmern itherdedten Angriffspunftes, die anderen in mög⸗ 
Lidfter Gile die Brefde mit einem Graben abfperrter und 
inter demfelben, den Zag und bie folgende Nacht unermüdlich 
arbeitend, eine gweite Mauer mit einfpringendem Winkel errich⸗ 
teten. Bolyfperdjon ließ gegen Abend, da er fah, mit weldem 
Muthe und Erfolg die Brefde vertheidigt wurde, und man von 
den Thürmen aus berictete, daß Hinter derfelben bereits ein 


1) Er hatte nur cinen Theil ber Clephanten bet fic, die Wntipatros 
im Jahre 820 nad) Europa gebradjt (Diod. XIX. 85). 


$18. 01.115. 3.] Bolyfperdon vor Megalopolis. 220 


Graben fertig und eine nene Mauer angefangen fei, zum Ritde 
guge blaſen, worauf fic) aud) die Megalopoliten hinter die neue 
Mauer guriidjogen. Am andern Tage fahen die Belagerten, 
wie die Feinde in großen Sdaaren auf dem Kampfplatze arbeiteten, 
die Bautrümmer Hinweggurdumen und den Play yu ebenen. 
Damis erfannte des Feindes Wbfidjt, an diefer Stelle die Ele⸗ 
phanten berangutreiben; er ließ eine Menge groger Thitren mit 
Nägeln jo befdlagen, dak die Spigen Hervorragten, fentte diefe 
Platten innerhalb der neuen Werke an verfdiedenen Stellen, wo 
Durchgäuge gelajjen waren, in flake Graben ein, überſchüttete 
fie locker mit Erde; dann bejegte er die Mauer des einſpringen⸗ 
den Winkels mit Sdhiigen, Schleuderern, Wurfgefdiigen aller 
Wrt, lieR aber die Werke, welde die Durchgänge beftriden, 
ohne Vertheidiger. Als die Feinde in Schlachtordnung vor 
dem Yager anriidten, die Elephanten in furdtbarer Linie Heras 
getrieben wurden, Niemand fic) ihnen entgegenitellte, glaubten 
die Dtatedonen den Fall der Stadt unzweifelhaft, rückten zum 
Sturme nad. Ungehindert lenften die Inder auf bem Nacken 
der Thiere gegen die neuen Werle und in die Durdginge 
hinein; da trat ein Thier nad dem anbdern in die flachen 
Griiben, heulte anf, da e8 die foigen Nägel tief in den Schwielen 
des Fußes fiiblte, verwundete weiter tretend, Ausweg fuchend, 
ſich mehr und mehr; gugleid) begaunen die Wurfgeſchütze von 
den Flanfen her gegen fie gu fpielen, Schleuderſteine und Pfeile 
in dichter Menge durchziſchten die Luft; die meiften Inder 
ſtürzten verwundet oder todt unter die blutenden Fiife dex Thiere, 
die, ihrer Lenker beraubt, durch das Geſchrei herüber und hinüber 
ſcheu gemacht, durd) den Schmerz der Nagelmunden verwildert, 
ummandten und durch die Srhlachtreiben der Makedonen, Viele 
niederftampfend und Wiles verwirrend, hindurchbrachen. Dieſer 
midhingene Sturm, der dem ReidSverwefer ſchwere BVerlufte 
gebracht hatte, war die Rettung der Stadt +). Go energifder 
Vertheidigung gegeniiber fonnte er nidt Hoffer, in Kurzem Ente 
fceidendes zu gewinnen; es mußte feine geſchwächten Streit. 


1) Diod. XVIU. 69—71. 
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frifte, bevor der Feind ihrer Schwäche gewahr wurde und hers 
vorbrad), zurückzuziehen eilen; das um fo mehr, da ihm Nad 
rit aus Afien fam, daß fic) Antigonos anſchicke, itber den 
Hellespont zu gehen, Makedonien felbft angugreifen; {don 
waren aud) in Hellas an mebreren Orten Beweguugen ju 
Gunſten de8 Kaſſandros gum Ausbruch gefommen, der feinerfeits 
vom Peiraieus aus Aigina genommen, gegen Salamis einen 
Angriff verjucht und nad einem Seegefedt gegen die WAthener 
die Inſel eingenommen hatte 1). Der Reichsverweſer  eifte, 
einige Truppen zur Beobachtung der Stadt guriidlaffend, aus 
der Peloponnes hinweg, den dringenderen Gefahren yu webren 2). 

Vor Allem fürchtete er den Cinfall des Antigonos nad) 
Europa; er hatte gehofft, dag ihn Eumenes, der bereits eine 
bedentende Macht in Rilifien gufammengebradt hatte, von Often 
her angreifen und fo Europa ſchützen werbde; er erfubr jetzt, 
bag der Strateg fic) nicht gegen die Landfdhaften, die fid in 
Antigonos Bejig befanden, gewendet, fondern es vorgezogen 
habe, einen Ginfall nad Phoinifien und Syrien yu madden; 
wennfdjon dieje Bewegung wohl berednet war, und groge Wir⸗ 
fung verfprad, fo gab fie dod) Mafedonien fiir den Augenblick 
einer grofen Gefahr Preis. Der Reichsverweſer Hoffte ifr da- 
durch gu begegnen, dag er die gefammte Seemacht, die ihm ju 
Gebote ftand, unter der bewährten Fithrung des Rleitos in die 
Gewäſſer des Hellespontes fandte mit dem Auftrage, die Comes 
munication zwiſchen Afien und Guropa auf das Sorgfältigſte 


1) Als ex Salamis belagerte, fegelten die Athener gegen ihn ans und 
wurden geſchlagen; die gefangenen Galaminier ließ ev ohne Löſegeld fret, 
worauf fid) bie Snfel ergab (Polyaen. IV. 11). Die Athener verdammten 
ihren Felbherrn auf Salamis, Wsfetades, jum Tode und ſchwuren, den 
Salaminiern in alle Ewigkeit ihren Verrath gu gedenfen (Paus. I. 35); 
dieß gefdjah vor Cinfegung des Demetrios von Phaleros (Paus. 1. 25), 
natürlich aud) vor Abfendung Nikanors, alfo jest; cf. C. I. A. II, n°. 594. 
Für den Namen bei Paus. I. 35. 2 Aoxyrddov tov rijv Ladapive 
oreatnyod fat C. F. Herman (Philologus III, S. 548) AoxAyniadov 
emendirt. 


2) Diod. XVIII. 62: é9' érégas avayxaorégas ngatas érgéneto. 
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3u beobadten, fid) mit Arrhidaios, der fic) nod) in Rios Hilt, 
git veretnigen, die Städte der Propontis zu befegen. 

Sobald die Nachricht von der Ausfendung der matedonifden 
Flotte nach dem Peiraieus gefommen war, hatte Kaſſandros daé 
Geſchwader, mit dem er felbft heriibergefommen war, feinem Feld⸗ 
herrn Nifanor iibergeben, mit demfelben ſchleunigſt nad Afien in 
Gee gu gehen, fic) mit der Flotte des Antigonos gu vereinigen, 
deffen weitere Befehle zu empfangen. Dieß gefchah; mit der vers 
einigten Flotte, die aus 130 Sdhiffen beftand +), fegelte Nifanor 
durch den Hellespont in die Propontis, während Antigonos mit 
der Landmadt auf der aſiatiſchen Küſte nachrückte. Kleitos 
war bereité feit mehreren agen in diefen Gewäſſern, atte fic 
mit Arrhidaios vereinigt, mebrere Hafenftidte in Befig gee 
nommen, anferte fegt nicht weit von Byzanz, vor der Cinfabrt 
in den Bosporos. Hier fubr*) Nifanors Flotte in Schlacht⸗ 
linie gegen ifn Geran; Reitos hatte die Strimung, die fid) aus 
dem Bosporos in die Propontis ergieBt, fitr fic; gegen fie 


und die durch diefelbe verſtärkte Gewalt der angreifenden Trieren 


permodte der Gegner nicht aufzukommen; bald war feine Nieder⸗ 
fage entſchieden, ſiebzehn Schiffe in den Grund gebohrt, vierzig 
von Kleitos genommen, die fibrigen flitchteten in den nahen 
Hafen von Chalkedon. 

Gegen Abend fam Antigonos ebendahin; ſofort befahl er, 
die noch unbeſchädigten, ſechzig an der Zahl, fertig zu halten, 
um über Nacht in Gee gu gehen; die ſtärkſten ſeiner Hypas⸗ 
piften vertheilte er anf die Schiffe, mit dem Befehl, da die ers 
littene Niederlage Alles muthlos gemacht hatte, die härteſten 
Strafen anzukündigen, wenn fic) jemand ded Kampfes weigern 
werde; jugleid) ließ er von der nahen und ifm befreundeten 
Stadt Byzanz heritber möglichſt viele Laſtſchiffe kommen, um 
mit diefen in der Stille der Nacht Peltaften, Schleuderer, und 
1000 Bogenjdiigen anf das jenfeitige Ufer hiniibergufegen. 


1) Polyaen. IV. 6. 8 giebt die Bahl der Schiffe auf 130, Diod. 
XVIII. 72 auf , mehr als 100” an; Polyin: engsahe vag Esdopy- 
xOVT a. 

2) Polyaen. IV. 6. 8 u. 9 nenunt verfebrter Weife den Hellespont. 
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Denn dort war Kleitos nad dem Siege des vorigen Tages 
vor Anfer gegangen und hatte in der Meinung, dag die feind⸗ 
fiche Flotte nicht wiirde. die See Halten können, feine Schiffs⸗ 
leute und Cpibaten auf das Land geben laſſen, um gu ruben. 
Mit dem erften Tage wurden fie nun durd einen Hagel von 
Pfeilen und Sdhleuderfteinen erwedt; völlig iiberrafdt, in wads 
fender Verwirrung eilten fie auf die Schiffe, hieben die Anker⸗ 
taue ab, zogen die Sehiffaleitern auf; Verwundete irrten auf 
dem Strande, andere verfudten ſchwimmend die Schiffe yu ere 
reicjen; viele wurden gefangen, Wiles, was man mit an Land 
gebracht, Beute der Feinde; und als die Verwirrung den höchſten 
Grad erreidjt, jah man die feindliche Flotte in befter Ordnung, 
mit einer grofen Menge Hypaspijten an Bord, heranfommen. 
Nun war Alles verforen; nach furgem Gefecht waren Rleitos 
Schiffe entweder in den Grund gebohrt oder genommen; nur 
das Admiralfaiff entfam; Mleitos war auf demfelben; um vor 
ben Verfolgern fider gu jein, ließ er fid) bald an das Land 
jegen, auf dem Landwege nach Mtafedonien gu flüchten; er fiel 
einer Rriegsfdaar des Lyfimados in die Hande, die ihn ers 
ſchlug *). 

So der Ausgang des SGeeguges, von dem ſich Polyfperdon 
fo viel verjproden hatte; Antigonos war Herr des Meeres, 
ihm ftaud der Uebergang nad) Europa offen; Hatten ihn nicht 
die Erfolge des Eumenes in Afien, von denen gleich im Bus 
fammenbange die Rede fein wird, gendthigt, dorthin feine Aufe 
merffamfeit gu wenden, und mehr nod, hatte ihm nicht die 
Seeherrſchaft, die er jeBt in rafchem Buge griinden gu können 
ſchien 7), den größeren Bortheil für feine Plane verjproden, fo 
würde Polyjperdon zugleich von ihm und von Kaſſandros, 
deffen Macht ſich ſchnell in Griechenfand gemehrt hatte, anges 
griffen worden und unfeblbar erlegen fein. 


1) Polyaen. 1. c.; Diod. XVIII. 72. Die Seefchladht ditrfte etwa in 
den Monat Oktober gehören. 

2) So faft Diodors einfidtige Ouelle dem Moment XVII. 72: 
Sahaccoxparicas bt Eonevde xad riy tijg ‘Aolag jysuovlay adngitoy 
NEQiNOWCadF aL. 
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Denn ſchon bevor die Runde von der Seeſchlacht von By⸗ 
gang und dem Untergange der mafedonifden Seemacht nad 
Griedenfand gefommen war, hatte die Sade Polyſperchons 
dort ungemein verforen; er, der zur Freiheit aufgerufen, der, 
mit bedeutendem Heere in Griedjenfand einriidend, dort ju 
fdjalten begounen hatte, wie wenn feiner Macht gegeniiber fein 
Widerjader folle beftehen finnen, war nidt im Stande ges 
wejen, die Hafenftddte Athens feinem Gegner zu entreigen, und 
eine Stadt in der Beloponnes hatte es vermodt, dem mates 
doniſchen Reichsheere zu trogen; e6 war durd) den unglücklichen 
Sturm auf Megalopolis bedeutend zuſammengeſchmolzen und 
hatte einen grogen Sheil der Elephanten verloren; ber Zug, der 
begonnen war, Polojperdons Macht vollfommen geltend gu 
madjen diente nur, jie griindlid) gu ſchwächen. Was half es dem 
Reichsverweſer, dag er Hier und dort einige Befagungen zurück⸗ 
gelaſſen? eine Laſt fiir die Landſchaften, in denen fie cantonirten, 
dienten fie nur, ihm die ohnedieß ſchon ſehr abgekühlte Stim: 
mung der Birger noch mehr zu entfremden, die endlid ers 
fannten, wie die Wiederherftellung der Demofratien gemeint ges 
wefen fei. Ueberall erhoben Rajfandros Anhinger ihre Stimme 
wieder: ber fei gar anders, riljtiger, guverliffiger, des Erfolges 
gewig; der werde bald Polyfperdon gänzlich bewaltigen, und 
dann fet man dod) gendthigt, ihm gu gehorfamten; es jet beffer, 
fic) ihm freiwillig anzuſchließen und fo die eigene Zufunft zu 
fidern. Schon jest erflarten ſich mehrere Städte offen fiir 
Raffandros. 

In Athen, wo man fid) anfangs ganz in Polyfperdons 
Arme geworfen, wurde mit jedem Tage die Stimmung gegen 
ibn lauer; umſonſt hatte man durch ibn die Befreiung der 
Hafenſtädte ermartet; aud der Königin Olympiad Schreiben 
war vergeblid) gemefen; vielmehr batten die Feinde nod) über⸗ 
dieß Salamié genommen, und die Truppen des Alexandros be⸗ 
Tafteten nuglod das attiſche Gebiet. Endlich ſchlug einer der 
Vornehmen in der Sfflefie vor, mit Kaffandros Unterhandlungen 
anzuknüpfen, da nur in der Verbindung mit ibm die Stadt 
nod Heil finden finne. Nach dem erjten Larm, mit dem der 
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Vorſchlag aufgenommen wurde, fam man ju dem Entſchluß 
Gefandte an Kaffandros zu ſchicken, und unter möglichſt billigen 
Bedingungen mit ihm absufdlieBen. Nad) mehrfachen Verhand- 
{ungen wurde folgender Friede abgefdloffen +): die Athener bee 
Hatten ihre Stadt, die Landfdjaft, ihre Einkünfte, ihre Schiffe 
und alfes Andere, und find Bundesgenoffen und Freunde des 
Raffandros; Kaſſandros dagegen wird fiir jegt im Befig von Mu⸗ 
nydia verbleiben, und Panakton *), die attifche Gränzfeſte gegen 
Boiotien, befegen, bis der Krieg gegen die Könige entfdieden 
ijt; die itbrigen ehemals attifden Befigungen, alfo vor Alem 
Salamis, bleiben von Athen getrennt; die Verfaffung der Stadt 
wird in der Weiſe beſchränkt, daß nur diejenigen, deren fteuers 
bares Vermögen fid) mindeftens auf 1000 Drachmen belauft, 
als wirfliche Biirger zählen; endlid) wird von den Biirgern 
ein Athener gum Verweſer der Stadt erwählt und von Kaſſan⸗ 
dros beſtätigt ). Die Athener wählten Demetrios, des Pha- 
noftratos Gohn, aus Phaleros 4); Kaſſandros beftatigte die 
Wahl diefes Mannes, die er felbft veranlaßt haben modte; 
indem er in deſſen Hand trog der demofratifden Berfaffung 
im Grunbde die alleinige Gewalt über Athen legte, war ihm 
Demetrios fiir die Rube und Ergebenheit des Bolles vers 


1) Den Gang der Dinge bezeidjnet ein CGhrendecret de8 Demos von 
Aizonai fiir den Phalereer Demetrios (C. I. A. I]. n® 684): .... xed 
noagulov yevouévor] ey ti ywog xai yoourSévt[my rot Hergasadc] xar 
tov doreos dia tow [nodeuov els pegidjes, di€ivos "ASyvalous xed 
nda énaviyaye|y elo to adre xr. 

2) Paus. I. 35. 5. 


8) Nad) Diod. XVIII. 74 finnte émiedntys rig nddsews als der 
amilidje Titel filv den Verweſer der Stadt gelten. Die oben erwähnte In⸗ 
ſchrift geftattet e8 wicht; die Lücke in den Worten xed olizoy sionyayer 
roig ‘AlSnvatorg xe tes yol[ee xed... .. ] aigedeic dno rod diſ nov 
u. f. w. giebt nad) Köhler nur Raum fiir énsorarnys oder apoorarne. 
Strabo IX, p. 898 fagt, Kaſſandros éméornce trav nodiroy Anuntesor. 

4) Unter der großen Zahl von Stellen zur Charatteriftif diefes merk⸗ 


witrdigen Mtannes find die wichtigſten Athen. XII, p. 542; Diog. Laert. 
V. 75; Polyb. XI. 13. 
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antwortlid) und Athen, wenn aud) unter dem Gein der Aus 
tonomie, unterthanig 2). , 

Gleid) nad) dieſem Friedensabfdlug mit Athen, etma *) mit 
dem Monat November 318, fehrte Nifanor mit dem ifm von 
Rajjandros iibergebenen Gefdwader, die Schiffe mit bem Sieges⸗ 
zeichen der Seeſchlacht und den Schnäbeln der itbermaltigten 
Trieren geſchmückt, ans der Propontis juriid. Kaſſandros 
empfing ign mit grogen Ehrenbezeugungen, ikbergab thm, da er 
felbjt Weiteres mit der Flotte zu unternehmen gedachte, fein 
früheres Commando von Ptunydia®); bald fay er, wie ded 
Feldherrn Sinn, durd) die Erfolge des Seeguges voll Hochmuth, 
nad Höherem trate, wie er die Beſatzung von Munydia, die 
fo fange unter feinem Befehl geftanden, an fich gu ziehen fuche, 
eS ſchon nicht mehr Hehl hatte, in die Reihe der um Herr 
fdaft fampfenden Feldherren treten zu wollen. Ihm offen ent⸗ 
gegenzutreten durfte Raffandros augenblidlid nicht wagen, ifn 
{anger gewähren zu laſſen ſchien nod) bedenflider, da Kaſſan⸗ 
dros hinweg mußte. Eine arge Liſt mußte helfen. Schon 
waren die Schiffe zur Abfahrt bereit, Kaſſandros im Begriff 
fich einzuſchiffen, da fam ein Eilbote aus Makedonien mit 
Briefen ſeiner dortigen Freunde, des Inhaltes, daß die Make— 
donen, da der Unwille gegen Polyſperchon allgemein ſei, ihn an 
deſſen Stelle für das Königthum zu gewinnen wünſchten. So— 


1) Demetrios ſelbſt ſagt im ſeiner Schrift: weg rij Pexaerelas, die 
Strabo l. e. al8 taouviucta a cuvéyeawe negd tijg Moditelag ravtys 
éxeivos bexeidnet, dag er ov povoy ov xarédvce tiv Pyuoxgatiay, 
adda xai Ennvodedwoe. Dagegen nennt ihn Paus. I. 35. 5 geradezu 
Tyrannen von Athen. 

2) Fuͤlr diefe Reitangabe habe ich feinen anderen Beweis, als die Wahr⸗ 
fceinlichfeit ber Sache felbft. Die Angabe, daß Demetrios zehn Jahre 
dem Etaate vorftand (Diog. Laert. V. 75; Strabo 1. c.), ift nidt ganz 
genau. 

8) Polyaen. IV. 11. 1; Diod. XVIII. 75. Sch glaube, daß ſich auf 
Diefe Beit und auf die Semihungen Nifanors eine Notiz bet Dio Chrysost. 
XXXI, p. 346 bezieht, in der es heißt: es pflegen diejenigen, welche die 
Stadt verhihnen wollen, das Spigramm von der Statue des Nikanor zu 
citiren, Ss avrois xa tiv LZadapive éwvycaro, 
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fort ließ er Nifanor gu fic) laden, theilte ihm dte Briefe mit, 
umarmte und herzte ihn: jegt bitten fie beide andere Dinge gu 
befcjaffen, jogleid) miiften fie die vorläufigen Wnordnungen fiir 
das Reich treffen. Damit fiihrte er thn in ein nahes Haus, 
um mit ibm unter vier Augen zu fpreden. Hier anderte fid 
ber Ton feiner Reden allmählich; eine Schaar Hypaspiften, die 
fid) in dem Hauſe verſteckt gebalten, trat auf jeinen Ruf her⸗ 
vor und verfidjerte fich der Perjon Nifanors. Sofort ließ 
Raffandros das Heer zur Verſammlung berufen, und forderte 
jeden, der wollte, gur Rlage gegen Nikanor auf; während er 
von einigen Gruppen, unter Dionyfios Befehl, Munychia be- 
fegen lief, erfannten die Verſammelten, nachdem viele ſchwere 
Befdhuldigungen gegen Mifanor vorgebradt waren, auf deffen 
Tod. 

Die Auffordcrungen, welche Kaſſandros bei diefer Gelegens 
Heit aus Makedonien erhalten gu haben vorgab, war keines⸗ 
weges eine vollige Erdidtung. Dort war von Seiten der jungen 
Königin Eurydike eine Yutrigue angefniipft worden, welde die 
{con fo ſehr verwirrten Gerhiltniffe ded Reiches nur nod 
tiefer und an der verlegbarjter Stelle zerrüttete. Eurydike 
modte bet Antipatrods Tod gebhofft haben, unter dem Namen 
ihres Gemabhles endlich ihre Rolle fpielen gu können; jtatt deſſen 
hatte Polyjperdon, vielleicht weil fie ihm fiir große Dinge nok 
zu jung ſchien, die Rinigins Dtutter, die fic) in Epeiros auf. 
hielt, eingeladen nad) Dtafedonien gu fommen. Auf ECumenes 
Rath blieb die alte Königin nod) in Epeiros; die anfangs bes 
deutende Stellung Polyſperchons mochte Eurydike vorfichtig zögern 
laſſen; in der Stille wird ſie ihre Ränke geſponnen haben; wenn 
in dieſer Zeit dem Leben des jungen Alexander nachgeſtellt wurde, 
wenn ſeine Mutter Roxane mit ihm nach Epeiros flüchtete, ſo 
argwöhnte man, daß Eurydike ihre Hand dabei im Spiele 
hatte)). Aber als ihe Gemahl nach Makedonien zurückgekehrt, 
als Polyſperchons Macht vor dem Peiraieus und vor Megalos 


1) Roxane kann nicht nod) bet Antipatrvos Lebzeiten nach Epeiros gee 
flfidjtet fein; das ergiebt ſich aus Plut. Eum. 18. 
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polis gefdeitert war, als fid) in Mtafedonien und Griechen⸗ 
land die aligemeine Stimme gegen thn erhob, begann fie dreifter 
hervorzutreten; in Kurzem hatte fie bet der vollfommenen Un⸗ 
bedentendheit ihres Gemahls den Ginflug, den fie wiinfdte. 
Es lag in ber Natur der Gace, dah fie fic) den Feinden 
Polyfperdons zuwandte; Kaſſandros war ivr der nächſte; fie 
trat mit ihm in Unterhandlung; die grogen Ausſichten, die 
fi ihm mit diefer Verbindung eröffneten, mögen mitgewirtt 
haben, daß er, obfdjon ohne bedeutende Streittrafte, fo raſch, 
fo entjdieden das Uebergewicht in Griechenland erhielt, daß ſich 
namentlich Athen ihm ergab. Gleichzeitig erfolgte der Sieg bei 
Byzanz. Polyſperchon mußte eilen, wieder in Makedonien zu 
ſein, er mußte für die erlittenen Verluſte ein neues Gewicht in 
die Wagſchaale ſeiner Macht zu werfen wünſchen. Olympias 
entſchloß ſich jetzt zur Heimkehr. Ram jie, tam Polyſperchon, 
ſo war es, das erkannte Eurydike wohl, um ihre Macht, die 
ſich kaum zu bilden begonnen hatte, geſchehen; fie entſchloß ſich, 
Kaſſandros zu ihrem Schutze aufzurufen, ſie ernannte ihn im 
Namen ihres Gemaähles jum Reichsverweſer, fie fandte an 
Polyfperdon den Befehl, das Heer an Kaffandros ju iibergeben, 
den der König ju feinem Nadfolger als Reichsverweſer ernannt 
habe, fie ſchickte diefelbe Botſchaft nad Afien an Antigonos *). 

So gewann der groge Kampf zwiſchen den Mächtigen im 
Reiche, wenn nidt eine neue Geftalt, dod) neue Namen; nicht 
mebr fiir oder mider das Rinigthum, fondern fiir Olympias oder 
fiir Eurydike, fiir den jungen Alexander oder fiir Arrhidaios, 
fiir Alexanders oder Philipps Geſchlecht ſchien die Alternative 
ded Rampfes zu gelten; es waren die Partheinamen wie gleich 
nad bem Tode des grofen Königs, und nur ber Unterſchied, 
daß fic) damals die Factionen nach dem Intereſſe des Koönig⸗ 
thums gefcieden Hatten, jegt das königliche Haus dem Gutereffe 
der Partheien folgte, und indem e6 Rettung und Bedeutung 
fuchte, fic) felbft und bas Königthum vernidten follte. 





1) Just. XIV. 5. 8: ,,in quem regni administrationem rex trans- 
tulerit“ heißt es von Raffandrot in jenem Schreiben. 
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An diefer Stelle befindet fic) in den auf uns gefommenen 
Nachridjten eine fehr merflide Lücke. Raffandros geht, nachdem 
er QNifanor befeitigt hat, nach Mtafedonien'); viele feiner 
Landsleute traten zu ihm über; aud) die griechiſchen Städte ers 
griff ein förmlicher Gifer fiir die BVerbindung mit ibm, denn 
Polyfperdon ſchien fehr unverſtändig und nadlafjig fiir das 
Reich und die Bundesgenojfen yu jorgen; wogegen RKaffandros, 
indem er fid) gegen Alle milde und in der Fiihrung der Ans 
gelegenbeiten forgfaltig zeigte, Viele fiir fein Regiment ge- 
wann“ 2). Mit dem nächſten Friihling ijt er wieder, nachdem 
er anS Makedonien die Elephanten geholt hat, die nicht mit 
Polyfperdon ausgezogen waren, in Griedenfand und fampft 
mit großem Grfolg in der Peloponnes 8). Es feh{t uns die 
Gefchichte diejes Feldzuges gegen Makedonien, welder den Winter 
von 318 anf 317 ausfüllt. Kaſſandros mug namentlich unter 
ben vornebmeren Dtafedonern vielen Anhang gefunden, auger 
ben SriegSelephanten cine bedeutende Streitmadt zuſammen⸗ 
gebracht haben; es ſcheint ſeine Meinung gewefen ju fein, daß 
nad) dieſer vollkommenen Revolution in Makedonien ſelbſt Olym⸗ 
pias nicht wagen werde heimzukehren, und daß nöthigenfalls das 
unter Eurydike zurückbleibende Heer hinreichen werde, Make⸗ 
donien gu vertheidigen; er iſt gewiß nach Griechenland zurück⸗ 
gekehrt, um dort Polyſperchon zu überwältigen und dann die 
von demſelben hier und dort zurückgelaſſenen Beſatzungen zu 
vernichten. 

Die Verhältniſſe entwickelten ſich anders. Polyſperchon 
ſcheint ſich mit ſeiner ſehr geſchwächten Macht auf Aitolien oder 
Epeiros zurückgezogen zu haben, und Kaſſandros mochte es für 
wichtiger halten, fic) Griechenlands zu verſichern. Während er 


1) Diod. XVIII. 75: éorocdrevoe dd xai els Maxed ovlay xa noddov¢ 
toys tay byywolwy agqusrauévous apes atror. Dieß ift die tporéea 
éuBodn, die Diod. XIX. 35 erwähnt. 

2) Diod. XVIII. 75. 

8) Justin. XIV. 5. 4: quo beneficio devinctus Cassander nihil 
non ex arbitrio muliebris audaciae gerit. Dein profectus in Grae- 
ciam multis civitatibus bellum infert. Cf. Diod. XIX. 11. 
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zur Peloponnes Hinabjog, hatte ſich Polyjperdon mit dem 
Könige Aiafides von Epeiros in Verbindung gefegt, ifn vers 
anlaßt, feine Epeiroten aufzubieten, um mit ihm vereinigt die 
Rénigin Olympias und den jetzt ſechsjährigen Sohn Alexanders 
nad) Mafedonien zurückzuführen +); es wurde ihm dte eins 
ftige Vermählung feiner Tochter DOeidamia mit Alexander vere 
fprodjen *). Gurydife hatte auf die Nachricht hiervon Boten an 
Raffandros gefandt, um ſchleunige Hilfe gu fordern; mit Gee 
ſchenken und grogen BVerfprechungen gewann fie die Thätigſten 
unter den Dtafedonen fiir ihre Gade; fie zog an der Spike 
ded Heeres den Feinden an die Grange entgegen, um ihnen den 
Gingang in das makedoniſche Gebiet gu fperren; fie lagerte bei 
Cuia *). Olympias wünſchte die Sache mit einem Schlage ges 
endet zu fehen; beide Heere lagerten einander gegeniiber 4); 
aber die Makedonen in Eurydikes Heer erflarten, jie würden 
nimmermehr wider die Mutter ihres grogen Königs fampfen; 
fie gingen yu Olympias über. Oleic) jegt wurde Philipp 


1) So Diod. XIX. 11 und Paus. 1.11: séaxidns ra re adda diaréage 
tnyxoos wy DAvuniuds xai cuvsotedrevee nolepyowy “Apgidaip xad 


Maxed cow , ovx eSerdviwy Ensadas tov Hnsipwrar. Dagegen fagt - 


Dexippus ap. Syncell., p. 604, ed. Bon.: 7 naga Alaxod oradsion... 
¥ toutey guyotea xail nods Maxedoves éASodon, und Justin. 1. c.: 
cum Epiro in Macedoniam prosequente Aeacide veniret. Wobher die 
Angabe, daß Olympias von Aiakides verjagt worden, ftammt, weiß id 
nicht; dod) ſcheint fie bet den anderwweitigen Verbhiltniffen beider unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

2) Plut. Pyrrh. 8. 

3) Ueber Euias Lage weiß ich nichts weiter, als was Weffeling gu 
Diod. XIX. 11 aus Gl. Ptolemaios anfithrt, daß die Stadt auf der Gränze 
der Deffaretier liegt; die rofirde etwa in der Gegend des lychnitiſchen Sees 
fein, alfo im Morden von Epeiros, in dem Lande, das friiher Kleitos der 
MAyrier beſaß, und in dem fpdter fein Sohn Pleuron, fein Eulel Agron 
mächtig war. Wahrſcheinlich waren die Wege näher der theffalifden Grange 
durd) Raffandros Verbiiudete in Thefjalien gefperrt, und Illyrien mit Aia⸗ 
fibes verbiindet. 

4) Duris fr. 24 bei Athen. XIII. 560 erzählt nach jeiner Art, mie Olyme 
pias in bacdjantifder Weife unter dem Lärm von Tympanen, Eurydike 
amajonenbhaft in makedoniſcher Bewaffnung ihre Heere ins Gefecht führten. 
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Arrhidaios mit feinem Hofftaat gefangen genommen; Curydife 
entfam mit Polyfles, einem der Vertrauten, nad) Amphipolis, 
wurde dort cingebolt und feftgenommen. Ueberall in Make⸗ 
donien empfing Lauter Jubel die Mutter des grofen Alexan⸗ 
ders. 

Gie hatte fegt die Mtacht, alle Unbill, die fie erfahren, zu 
rächen; fo lange Sabre gehemmt, bradjen die dunklen Gluthen 
ihres wilden Gemiithes jegt um fo furdtbarer hervor. War 
es nidjt Antipatros gewefen, der fie, bie Mutter des Welt- 
eroberers, misehrt und zur Flucht nad) Cpeiros gezwungen, der 
ibre Fochter Kleopatra vor ein mafedonifdes Gericht geladen 
und auf den Tod verflagt hatte? war es nidt deſſen Sohn 
Yollas gewefen, der ihrem großen Gobne, wie alle Welt fagte, 
das Gift gereidt hatte? war e8 nicht wieder ein Sohn des 
Antipatros, der im Bunde mit den empörten Machthabern in 
Afien als Kämpfer fiir die verabfdeute Eurydike dem Bers 
wejer des Reides gegeniiberftand? Auch des Friiheren ge— 
dachte fie; oft hatte fie König Philipp vernadlaffigt um thra- 
kiſcher oder thejfalifcher Weiber Willen; fie habte die Stief- 
finder, wie fie einft in Eiferſucht gegen ihre Mütter geglitht 
hatte; fie hafte dieſen blödſinnigen Arrhidaios, den Sohn der 
theffalijden Tänzerin, fie haßte zwiefach dieſe Curydife, die 
Todter der wilden Rynane, die tollfiihn fid) des Reiches zu 
bemächtigen gedacht hatte. Beide, ihr Anhang, Raffandros 
Freunde, Alle, die fie felbft einft um Antipatros Willen miss 
ehrt batter, das gange Makedonien war jegt in ihrer Hand; 
in ihrer Geele fcbien nicht als der eine Gedanfe der Race zu 
fein. Sie befahl, Arrhidaios und Curydife in engem Raume 
einzumauern, ihnen dann durd) eine fleine Oeffnung die noth= 
diirftige Nahrung gu reichen, damit nicht der Hungertod ihre 
Qual gu frith ende; fie freute fic) an dem gräulichen Elend 
der Unglitdliden und war erfinderifd), e&8 mit nenen Martern 
zu mehren. Das erbarmte felbft die rohen Herzen der Kriegs⸗ 
fnedjte; bald wurde ber Unwille allgemein. Aergerem vorju- 
beugen, befahl die Königin einigen Thrakern, den König in 
feinem Thurm mit ihren Pfeilen gu durdbohren; Eurydile aber, 
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trogig bis in ben Lod, ſchrie laut, dak es die Voriibergehenden 
hörten: ihe gebithre das Rinigthum, ifr alfein; ifr Vater 
Amyntas fet von Rinig Philipp um den Thron, fein vaters 
liches Erbe, betrogen, vom Konig Alexander feines Lebens bes 
ranbt, fie fei de6 Königthums Erbin, des matedonifden Kö⸗ 
nigs Gemablin. Darauf fandte Olympias ifr ein Schwert, 
einen Strang, einen Gifttrant: fie möge wählen. Ohne ein 
Wort de6 Jammers, zu den Gittern flehend, daß fid) Olym⸗ 
pias einjt der gleiden Gefchente erfreuen mige, knüpfte fte, 
naddem fie des auf den Tod getroffenen Gemahles Wunde bes 
forgt und ihn mit dem Mantel bedeckt, ihren Giirtel an dad 
Geſims und erhingte ſich *). Nad) diefem Ausgang des Königs 
und der Königin wiithete Olympias weiter gegen deren Freunde; 
fie ermordete Raffandros Bruder Nifanor, fie ließ das Grab 
feines Bruders Yollas aufwithlen, fie ließ hunderte von Kaſſan⸗ 
dros Freunden, die Edelften des Landes, hinridten. So vollbradte 
Olympiads in griplider Cile bas Werk ihrer Rade; die Ge- 
milther der Makedonen, die fie bet ihrer Heimkehr jubelud be- 
grüßt batten, wandten fic) voll Abſcheu von ihr; Alle fehnten 
fid) nad) einem Wechſel der Herrfdaft, welche den Zorn ber 
Götter in die Hand der furiengleiden Königin gegeben gu haben 
ſchien. 

Kaſſandros belagerte die Stadt Tegea in der Peloponnes, 
alé er von Olympiads Siege, von dem, was darauf Gräß⸗ 
liches gefchehen war, von der allgemeinen Grbitterung der Ma⸗ 
fedonen erfubr. Er beſchloß fofort nad) Malkedonien yu gehen; 


1) Diod. XIX. 11; Aelian. V. H. XIII. 36; Paus. VIII. 7. 7, 
L 11. 8; Justin. XIV. 5. 3; Dexipp. ap. Syncell., p. 504 ed. Bon. ift 
ſtark corrumpirt. Der völlig juverlaffige Ranon der Könige, der mit 
bem 1. Thot 824 Philipps erftes Jahr beginnt, giebt ihm fieben Jahre, 
d. h. ſein legtes endet im Movember 317; die genauere Angabe gewährt 
Diod. XIX. 11: faoAda yeyernuévor && Eryn xad pijvas rértaoas; 
wenn Arrhidaios Ernennung jum RKonige etwa Anfang Juli 323 erfolgte, 
fo fat fein Bod OL 115. 4, Arch. Demogenes, Ende October oder Anfang 
November 317. Rad) diejer ficheren Angabe find die gum Theil wirren 
Ueberlieferungen feit dem Tode des Antipatros (Januar 319) gu reguliren. 
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vergebené beſchworen ihn die Bundesgenoffen, fie nicht 3u vers 
laffen und in Alexandros Gewalt zu geben, der mit einem 
Heere Sereit ftand, die Peloponnes zu itberfallen; mehr als je 
war jest die giinftige Beit, Maledonien zu nehmen; dort Herr, 
hoffte Raffandros bald aud itber die Gegner in Griedenland 
objufiegen. Giligit zog er über den Iſthmos nad Boiotien; 
dort erfuhr ev, daß die Aitoler, um Olympics und Poly. 
fperdon au gefallen, in die Thermopylen geritdt feien und den 
Durdgang fperrten; um fic) nicht aufzubalten, brachte er ans 
Euboia und Lofrié fo viel Schiffe, als er vermodte, zuſammen, 
nad) Theifalien überzuſetzen +). 

Auf die Nachricht, daß Raffandros aus der Peloponnes 
heranziehe, war Polyſperchon aus Makedonien über die Berge 
in die Landſchaft Perrhaibta gezogen, hielt die Päſſe dort bee 
fegt; ev hoffte, daß der Durchzug durch die Thermopylen den 
Feind {ange aufhalten merde; da ftand pliglich Kaffandros mit 
feinem Heere in Theffalien. Polyfperchon mar nicht im Stande, 
die perrhaibifden Piajfe und den Weg von Tempe jugleid gu 
defen; er fandte nad) Makedonien, daß fchleunigft Truppen 
aufbrdden, die Päſſe von Tempe gu befeken. Schon hatte 
Raffandros gegen ihn felbft den Strategen Ralas gefendet *), 
um ifn gu befchaftigen, während Deinias mit Hinreichenden 
Truppen vorauseilte, fdynell Tempe befegte und die Truppen, 
die Olympias hieher fandte, zurückwarf; dem fiegreiden Heere 
ftand der Weg über Dion und Pydna nach Pella offen; taglid 
mehrte es fid) durch den Zulauf oderer, die Olympias Herre 
ſchaft verabſcheuten. 

Olympias erkannte die große Gefahr, in der ſie ſich be— 
fand; da Polyſperchon vollauf zu thun hatte, um wenigſtens 
den Eingang in die oberen Provinzen und die Straßen nach 


1) Diod. XIX. 35. In dieſer Beit fürchteten die Spartaner einen An- 
griff des Kaſſandros, und erbauten bie erſte Mauer um ihre Stadt; Justin. 
XIX. 5. 

2) Ob biefer Ralas derfelbe ift, dex in ben erften Jahren Alexanders 
Satrap in Keinphrygien war, der Sohn des Harpalos, oder ein anbderer, 
aft nicht mehr zu erſehen. 
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Epeiros yu decker, ernaunte fie Ariſtonus, des Piſaios Sohn, 
der ſchon unter den fieben Leibwächtern Wleranderd gemefen 
war, zum Strategen, mit dem Befehl, das offene amd gegen 
Qajjandros zu vertheibigen; fie felbft warf fid) in die fefte 
Stadt Pydna an der Küſte. Mit iby waren der junge Koönig ond 
feine Dtutter Roxane, Theſſalonike, Deidamia, die Tochter ded 
Königs Aiatines, die Töchter des Attalos, viele edle Frauen, 
ein zu reicher Hofftaat fiir die Belagerung, die man erwarter 
mußte; nid einmal Vorräthe genug waren in der Feftung. 
Un Streitfriften hatte die Rinigin einige ambratifdhe Re - 
ter, die Mehrzahl ver Cruppen des Hanfed*), ſämmtliche 
Elephanten, die Raffandros im legten Winter nicht mit ſich gee 
nonumen hatte; freilich nicht Macht genug, der Uebermacht 
Widerftand gu leiften; fie boffte fich Halten gu tinnen, bis ibe 
vom Meere her, namentlid) durch Polyfperdons Sohn Alerans 
dros und durd die Grieden, die feiner Macht und dem In⸗ 
tereffe ber Demofratie folgen wilrden, Hilfe fommen werde; 
fie erwartete, dap Biafides von Epeiros gu ihrem Entſatz herbei⸗ 
eifen, dag Arijtenus fid) mit Polyfperdjon vereinigen und die 
Feinde aus dem Felde ſchlagen werde. 

Indeß war Kaffandros, ſeinen Weg ändernd, daurch die 
perrbaibifden Paffe*) in Mtafedonien eingeritdt wad ta Eil⸗ 
märſchen auf Pydna marſchirt; er ſchloß ſchnell dte Stadt 
ein und wmgab fie mit Wall und Graben vom Meere bis gum 
Meere; ex liek die Staaten, die geneigt feien ifm gu helfen *), 
entbieten, Schiffe, Gefdoffe, Kriegsmaſchinen aller Art herzu⸗ 
fender, um die Stadt zugleich von der Seefeite gu belagern. 
Auf die Nachridt, dag Aiakides von Epeiros mit bedi 


1) Diod. XIX. 35: raw wepi ryv avdjy siwddray diatelpay orea- 
Teens. 

2) Diod. XIX. 36 fagt: re xare ayy» Megoenplay oreved, wohl der 
Fes von Boluftana, der nad Phylakai (Selwiedſhe) am mittleren Helial⸗ 
mon fuhrt (H. Barth beſchreibt ihn genau), während Polyſperchon, dee zwei 
oberen yu decken, weiter weſtlich, etwa nad) Triffa zurückgegangen, oder von 
Reload zurfidgedringt fein wird. 

3) Diod. XIX. 36: xaped sav cvppayeiy Povloudvon. 

16* 


244 . Revolution in Epeiros. I. 1. 


tendem Heere gum Gntfag der Königin Heranfommen werde, 
fdidte er Atarrias) mit einem Theile de6 Heeres dem Epei⸗ 
roten entgegen in fo beſchleunigten Märſchen, dag die Päſſe 
nad) Epeiros vor Anfunft der Epeiroten befegt waren. Hatten 
diefe fid) ſchon unwillig dem Aufgebot ihres Fiirften geftellt, fo 
murrten fie jest, wo fie an ben Feind und in die Päſſe follten, 
rod Lauter, begannen endlich offene Meuterei; Aiakides entließ 
bie, welche nicht weiter folgen wollten, um mit den Rampf- 
bereiten defto ſicherer Pydna gu erreichen; die Bahl derer, die 
bet ihm blieben, war gu klein, als daß er mit ifnen den 
Durchzug hatte ergwingen fonnen. Bn Epeiros aber bracdten 
e8 die Heimgefehrten gu einem allgemeinen Aufftand; es wurde, 
gum erften Dtale in den GYahrhunderten, dag Achills Nach⸗ 
fommen über die Moloffer herrſchten, der König durch allge- 
meinen Beſchluß fiir abgefegt erflirt; viele feiner Freunde 
wurden getddtet, andere retteten fid) durch die Fludt, des Kö⸗ 
nigs einjigen Sohn Pyrrhos, damalé in einem Alter von zwei 
Yahren, flichteten einige Getrene unter großen Gefahren in das 
Land des Taulantinerfirften Glaukias *). Die Epeiroten ſchloſſen 
mit Raffandros cin Bündniß, und diefer fandte thnen den Ly⸗ 
fisfos als LandeSverwejer und Strategen *). Durch diefe Wen: 
bung der Dinge wurde der Sade der Rinigin nicht blog der 


1) Ob dieß derfelbe alte Atharrias ift, der in der Meitardhifden Ueber⸗ 
Tieferung dex Geſchichte Alexanders (Curt. V. 2. 5 und fonft) erwähnt 
wird, muß unentfdieden bleiben. 

2) Plut. Pyrrh. 2. Ueber die Angabe, daß font nie eine Empirung 
gegen die epeirotifden Fürſten gewejen fei, dufert Weffeling fein Bedenken, 
indem er auf Diod. XV. 13 verweifet. 

8) Diod. XIX. 36: énundyryy cua xai oreatnyov, Dagegen fagt 
Plut. Pyrrh. 2: die Moloffer Hatten Aiakides vertrieben und ftatt feiner bie 
winder des Neoptolemos” wieder an die Regierung gebracht. Wir tennen 
auger dem Moloffer Wlerandros, der um $30 in Stalien umgefommen war, 
feinen weiteren Gohn des MReoptolemos (geftorben um 360), und von feinen 
zwei TSdtern Olympias und Troas, der Mutter des Aiakides, kann die 
Rede nicht fein. Die Veftellung eines Landesverwefers und Strategen ſcheint 
barauf au deuten, dak Epeiros in Abhangigleit von Maledonien trat; Neop⸗ 
golemos, dex Sohn des Moloffers Alexandros war gwifden 17 und 20 Jahre 
alt, und hatte, wenn er bas Rinigthum von den Epeiroten erbielt, ohne 
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bedentendfte Bundesgenoffe entzogen, fondern viele Makedonen, 
die bisher nod angeftanden Hatten, Parthei gu nehmen, traten 
jegt, da fie Olympias Sache für verloren hielten, auf Raf- 
fandros Geite. Ariftonus hatte gwar einige Tanfend Mann 
Truppen zufammengebracht, aber er war gu ſchwach, wm Pydna 
entfegen ju fdnnen. Die eingige Hoffnung der Königin mar 
Polyfperdon; aber Raffandros Felbherr alas hatte, als er 
thm gegeniiber lagerte, Mittel gefunden, reiche Geſchenke an 
deffen Soldaten gu vertheilen; haufenweife traten fie über, nur 
wenige blieben dem Reichsverweſer treu, er vermodte nidts 
gum Gntfag der Königin gu unternehmen *). 

Indeß hielt Kaffandros Pydna eng eingefdloffen; hinderte 
ihn die winterlidhe Kälte, yum Sturm gegen die ftarfen Werke 
der Stadt anjuriiden, fo wurde fie um fo forgfaltiger von 
der Land- und Seefeite ber gefperrt. Bald begann in derfelber 
Mangel an dem Nothwendigften; die Soldaten erhielten ſchon 
nicht mehr als fünf Choinix Mehl auf den Mtonat, fo viel, alé 
fonft ein Stlave in fitnf Tagen; den CElephanten wurden 
Balfen gefdrotet und als Futter aufgefditttet; man ſchlachtete 
bie Pyerde, um ihe Fleifd yu geniefen. Immer nod Hoffte 
Olympias auf Entfag und wollte von Uebergabe nichts wiffen; 
bet der elenden Nahrung Hungernd, ftiirzten die Elephanten; den 
Reitern, die nidjt im Aufgebot waren *), wurden ihre Ras 
tionen entzogen, die Meiſten von ihnen ftarben des Hungertodes, 
viele and) von den makedoniſchen Soldaten; einige von der 
PBarbaren nährten fich von den Leichnamen der Geftorbenen; 
die Hauptleute der Truppen bes Haufes ließen die Todten eins 
fdarren oder iiber die Mauern werfen, aber deren Bahl war gu 
grop; bald war die Stadt mit Vermefenden, mit Leichendunft 
gefüllt, fo dag nicht allein die fürſtlichen Frauen, fondern die 
alten Goldaten felbft den Geftanf, den ſcheußlichen Anblick, das 


Verweſer regieren können; alfo Epeiros ftand unter förmlicher Obmadt 
Makedoniens. Dod) fagt Diodor nur: aagadapdvros tiv “Haspoy rj 
cuppazig, 

1) Diod. XIX. 36. 

2) ray dd innéov of uty EFw reétems dvre¢; Diod. XIX. 49. 
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gräßliche lend nicht mehr gu ertragen vermodten. Nur die 
greife Königin blieb unerſchütterlich. Nun riidte die Jahreszeit 
vor, die wiirmere Somme machte den Gerud der Verweſung 
nod ärger; ben Golbaten fonnte feine Nahrung mehr gereicht, 
faum mehr far den Bedarf der Konigin und ihrer nächſten 
Umgebung geforgt werden. Die Truppen forbderten entweder 
Uebergabe der Stadt oder ben Abſchied. Sie murden entlaffen. 
Raffandros nahm fie willfährig auf, vertheifte fie in verſchiedene 
Städte bes Landes; er Hoffte durch diefe VBeweife feiner Milde, 
durd) die Verbreitung der Nachricht, in wie hoffnungsloſer Lage 
Olympias fei, den Bewegungen zuvorzukommen, welche fic) an 
manden Orten ju Gunften der Königin jeigten. Denn nod 
waren die entfernteren Landfdaften in Händen der Strategen 
Ariſtonus und Monimos, und ver ftolje Muth, mit dem fid 
die Rinigin Hielt, bas Schickſal des königlichen Hauſes mufte 
Stimmungen erweden, die nur gefdidt benugt zu werden brauch⸗ 
ten, unt Rettung yu ſchaffen. Aber mas die entlaffenen Soldaten 
erzählten, geigte, bag Olympias Sache verforen fet; auc) die 
oberen Gegenden erflarten fic) fitr Raffandros. Ariftonus md 
Monimos +) vermodjten fid) nicht mehr auf dem flachen Lande 
pt Halter; fie gogen fich ganz, jener auf Amphipolis, diejer auf 
Pella zurück. 

So ohne alle Ansfidt auf Hülfe entſchloß ſich Olympias 
gu fliehen. Eine Pentere wurde in Gee gebradt, fie und 
die Yhrigen aufzunehmen. Als fie an den Strand famen, war 
das Schiff hinweg. Raffandros hatte es wegnehmen laffen; 
durd einen Ueberläufer hatte er erfahren, was die Königin bes 
abfidtige. Ihr blieb feine Hoffnung mehr *). Sie fdicte Gee 


1) Diefer Monimos ift ohne Brweifel ber von Phylard) fr. 18, bet 
Athen. XIII. 609 genannte Sohn bes Pythion; dafitr Python au ſchreiben 
tft fein Anlaß. 

2) @o Diod. XIX. 50: mevtyjon vadv xatacngy éneyeloece. Alſo 
es lagen deren dort am Strande, etwa in den vewcolxors von Pydue. 
Nad der Erzählung bei Polyaen. 1V. 11. 8 ſchickt Polyſperchon einen 
Boten mit einer wevryxorvrien nad) Pydna; der Bote wird aufgefangen, 
dann mit bem Sdreiben des Reideverwefers an die Koönigin gefandt, dte, 
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fandte an Raffandros, um einen Vertrag gu unterhandeln; er 
forberte Grgebung auf Gnade und Ungnade, fie erbielt mit 
Mühe, dag ihr und nur fiir ihre Berfon Leib und Leben gus 
gefidbert wurde. So fiel im Friihling 316 Pydna; die könig⸗ 
{ide Familie war in Kaſſandros Händen *). 

Raffandros fandte nad Pella und Amphipolis Truppen, 
die Uebergabe gu fordern. Monimos erga fic) ohne Weiteres. 
Arijtonus dagegen hatte wenige Cage vorher RKaffandros Stra 
tegen Krateuas befiegt, den größten Theil des Corps nieders 
gemegelt, ben Reft, etwa 2000 Mtann, in einer Stadt von 
BVifaltien, wohin fid Rrateuas geworfen hatte, belagert, ihn ges 
nöthigt gu capituliren. Gr hoffte, fic) jetzt in Amphipolis 
Halten yu fonnen, bis Polyſperchon und deſſen Sohn Unter- 
ftiigung brächten, er hoffte, auch Eumenes werde von Afien her 
Hilfe fenden; er weigerte die Uebergabe: er molle die Sache 
bes Konigs und der Königin vertheidigen und Lieber fterben, 
als feinen Gid und feine Treue breden. Als ihm aber Briefe 
der Rinigin gebradt wurden, die ihm die Uebergabe der Stadt 
befahlen und ihn ſeines Eides entbanden, öffnete er die Thore. 
Ihm wurde vollfommene Sicherheit feiner Perfon zugefagt. 

Kaffandros war Herr von Mafedonien; feine nüchſte Gorge 
war, den Beſitz gu ſichern, auf den er nod kühnere Hoffnungen 
gtiindete. Gr fitrdtete die Befiegten, diefen Ariſtonus, der, 
ehemalé von Alexander bevorgugt, hochgeehrt unter den Mates 


fo bhintergangen, die Flucht verſucht und fic aud) pon dem legten Getrenen 
verrathen fieht oder glaubt. Ob das aus Duris entnommen ift, muß da- 
hingeftellt bleiben, ba Justin. XIV. 6. 5, freilich in ſehr kurz gebaltenem 
Auszuge nur fagt: longae obsidionis taedio pacta salute victori se 
tradidit. 

1) Diod: XIX. 50. 1 begiunt mit rod §agoe aeyougvov .. . den 
letzten Act der Belagerung; ev erzählt dieß unter dem Arch. Demofleides, 
OL 116. 1, nad feiner Act yu rechnen 816, night 815, wie Müller (fr. 
Hist. Gr. III, p. 694) meint; die Chronographen (Euseb. I. p. 231 ed. 
Sch.) rednen auf Philipp Arrhidaios die fieben julianifdjen Jahre, dte fie 
von Ol. 114. 2 bis 115. 4, d. h. von 323 bis 817 zählen, und zählen 
em Sake der Olympias mit in die 19 Sabre des Raffandros. 
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dDonen und der Sache des Königthums tren ergeben, feiner 
Plinen SGehwierigfeiten in den Weg werfen fonnte und gewif 
bereit dazu war, — diefe alte Rinigin, der, fo lange fie lebte, in 
welder Verbannung, Erniedrigung, OHnmadt immer, der Name 
ihres grofen Gohnes eine nie verfiegende Quelle von Macht 
war, — dieſen Rnaben Alexander, den rechtmäßigen Erben des 
Reiches, um den ſich bei nächſter Gelegenheit die Mtisvergniigten 
wieder ſammeln, deffen Recht zu vertreten den iibrigen Macht⸗ 
habern einen madtigen Hebel und die Redtfertigung rückſichts- 
loſen Ginjdreitens geben konnte. Kaſſandros wagte nicht offen gu 
handeln; er eilte durch Umwege gum Ziele. Verwandte de8 Kra⸗ 
teuas, erfuhr man in einiger eit, batten den Leibwidter Ari⸗ 
ftonus umgebradt. Dann wurde eine allgemeine Verſammlung 
der Makedonen gebalten; Raffandros fragte, mas fie wollten, 
dak mit Olympias geſchähe? dann traten die Blutsverwandten 
jener Hundert Edlen, weldje Olympias vorigen Jahres hatte 
binridten laſſen, in Cranerfleidern auf, jammerten um den Tod 
der Ihrigen, verflagten die Königin anf den Tod; ohne dag 
fie anweſend war, fic) gu vertheidigen, oder ein Anderer fiir fie 
fprad, wurde da8 Todesurtheil itber fie gefprodjen. Raffandros 
fandte eiligft an fie: nod fet Zeit zur Flucht; er ließ ihr 
ein Schiff anbieten, das fie fider nad) Athen bringen könne; 
nidt etwa, um fie gu retten, fondern damit fie fliidtend das 
Urtheil beftatige und anerfenne, und wenn fie dann unterweges 
befeitigt mwiirde, nichts anderes als Gerechtes erlitten gu haben 
fdien. Olympias antwortete: fie habe die Abſicht nidt, ihr 
Leben durd) die Flucht zu retten; fie fet bereit, vor dew 
Makledonen ihre Sache yu vertheidigen. Dem wagte Kaſſan⸗ 
dros fid) nicht auszuſetzen; er fitrehtete ihre Kühnheit, den 
Gindruc ihrer ungebeugten Hobeit, das Gedächtniß Philipps 
und Alexanders, das fie anrufen werde, den Wankelmuth 
der Mtafedonen, eine pliglihe Bewegung gu ihren Gunften; 
fie mute fterben. Zweihundert Mann wurden ausgefendet, das 
Urtheil gu vollftreden; ihnen wurde geboten, fie ohne Weiteres 
zu durdbohren. Sie zogen in das Schloß, in dem fid) Olyme 
pias befand; mit dem Burpur und Diadem gefdmiidt, auf 
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zwei Frauen geſtützt, ging fie ihnen entgegen; fie traten zurück, 
fie wagten nicht, fic) an Alexanders Mutter zu vergreifen. 
Dann iibertrug Raffandros den Verwandten ber Hingeridteten 
Makedonen die blutige That; von Steinwitrfen, denen fle feften 
Blickes die Bruſt darbot, ju Boden gefcmettert, ohne Rage 
ober Thränen, fterbend noch die greifen Haare ordnend und 
den finfenden Leib in das Gewand verbiillend, ftarb fie +). 

Es ift erfdiitternd, wenn im Rampf die Größe der Grife 
erliegt; wenn aber die legten riefigen Geftalten einer grogen 
Reit, in wilder Leidenfdaft von Schuld gu Schuld rafend, mit 
MArglift und lauernder Klugheit umgarnt und zu Boden geriffen 
werden, damit ein kleineres Gefdledt, das göttliche Strafe 
gericht vollendend, fid) in ihre Beute theile und in ihrem 
Schmucke prunfe, dann ift es, als triebe bas Schickſal Hohn 
mit der Größe und ihrem Sturz. 

Kaſſandros ward durd Olympias Tod der fdhwerften Gorge 
frei; er hatte gern aud) Roxane und ihren Sohn aus der Welt 
gefdjafft, um des Knaben Diadem um fein Haupt gu binden; 
fiir den Augenblid war des Geredes über Olympiag Ende zu 
viel, als dag er fogleid) den letzten Sehritt gum Biel hätte 
wagen migen; aud wufte er nicht, welchen Ausgang der grofe 
Kampf im Morgenlande nehmen werde. Er begniigte fid 
fitr jegt, den Knaben und feine Mutter unter Auffidt des 
trenen Glaufias in Haft ju Ampbhipolis yu halten; er befahl, 
bie Knaben, die mit dem jungen Rinige erzogen wurden, fo 
wie jede Art von Hofftaat gu entfernen, die Gefangenen durch⸗ 
aus beſchraͤnkt und abgefondert gu balten, fie vergeffen zu leh⸗ 
ren, daß ihnen das Diadem der Welt gebiihre. Mit höchſten 
Ehren beftattete er Kynane, Philipp Wrrhidaios, Eurydike ju 
Aigai in den Griibern der Könige und Hielt ihnen prächtige 
Leidenfpiele *). Cr felbft vermählte fid) mit Theffalonife, des 
Königs Philipp Tochter *), fie follte ihm einen Anfprud auf 


1) Justin. XIV. 6. 6; Diod. XIX. 51; Paus. 1X. 7. 

3) Rad) Diyllos im 9. Buche feiner Gefchidhte (Athen. IV, p. 155 a) 
geſchah dieß nach dem fpdter gu erzählenden Feldzuge nad) Griechenfand. 

8) Nad dem Grammatifer Lufillos oder Lucius von Tarrha in feiner 
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bas Qinigthum geben, deffen Namen nur er noc) vermied; in 
Allem fonft war er und that er als des Landes König, felbft 
eine Stadt feines Namens, Raffandreia auf der Halbinfel Pal- 
{ene, im die ev die Ueberbleibfel der Bevölkerung von Potei- 
daia, Olynthos, einigen anderen von Philipp zerſtörten chal⸗ 
fidifden Städten berief +), griimbdete er in diefer Beit, und 
ftattete fie des Reichlichſten mit Aderland und Geredhtfamen 
jeder Art ans*). Niemand fonnte im Zweifel fein, wohin 
Raffandros Abſicht gehe; dak ign, wie der Berlanf der Er⸗ 
zählung zeigen wird, nur noc) die Rückſicht anf die Machthaber 


Stadtgeſchichte von Theffalonife (Steph. Byz. 8. v.) wire ihre Mutter 
Nikefipolis eine Midte des GJafon von Pbherai geweſen. Die altere Ueber⸗ 
lieferung (Satyros bei Athen. XIII. 557; Strabo VII, p. 380 fr. 24) 
erwähnt von diefem Bufammenhang mit dem berühmten Thefſaler nite, 
und es liegt die BVermuthung nabe, dag es eine GErfindung des Local- 
patriotiemus gemefen fein mag. Diod. XIX. 52. 1 fagt von Raffandros 
Vermählung: snevdwy olxsioy avtov anodeitas rijs Pace ovyye~ 
veloc, und 61. 2: Osrradovixny Piacauevos Eynue. 

1) Diod. XIX. 61; Strabo VI, 281; Livius XLIV. 10. 11; 
Scylax v. 628. 

2) Nicht minder glfidlid) war die Anlage ber Stadt Theffalonife, die 
man wohl mit der Mehrzahl dev alten SGebhriftfteller dem: Raffandros zu⸗ 
fdjreiben mug; andere freilid) fagen, fie fei bon Philipp in Folge eines 
Sieges über die Bheffaler, oder weil er ein ſchönes Madden Hier gefehen 
und geheirathet habe (die würde eher anf Raffandros paffen), gegründet; 
{. Etym. M. v. Steph. Byz. v. Constantin. Porphyr. Hl. cap. de 
Therm. Julian. Imp. Orat. III, p. 107. Grwdhnen will id nod bie 
Griindung der Stadt Uranopolis, auf dem Gipfel bes Berges Wthos (in 
cacumine, Plin. H. N. IV. 10, § 37), an dev Stelle oder, wie Leafe will, 
in der Nahe von Afrothooi (Axeawos bei Strabo VII, p. 381. exc. 
§ 38. Acrothon bei Pomp. Mel. Il. 2). Die Gtadt wurde dort gee 
gründet von Kaffandros Bruder Wlerardjos (nidjt Alexandros), wie Strabo 
VII, p. 381 (exc. § 35) angiebt, einem in der That wunderlichen „Ge⸗ 
Tehrten”, wie aus den ſchönen Gefdidjten bei Athen. II, p. 98 und Clem. 
Alex. protr. c. 4, p. 10 ed. Sylbury erhellt. Ihre Grifteny ift durch die 
Münze bet Eckhel N. V., p. 69 beftdtigt, welche die Umſchrift OYPANLAS 
NOAESLS trigt, fowie durch die neuerdings von dem Berliner Cabinet ere 
worbene angiebende Tetradrachme (freilid) uur 13,8 Gramm an Gewidt) 
mit dex Umſchrift OYPANIJQN. 
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in Afien, die Gleiches erftrebten, hemmte, bak ihm Seitens des 
Heeres und des Volkes fo gut wie nists im den Weg gelegt 
wurde, zeigt entweder, wie das königliche Haus bereits gleich⸗ 
giiltig angejeben wurde, oder dak die Furcht vor dem blutigen 
Sieger ftirfer war als die Anhanglichfeit fiir dad unglückliche 
Geſchlecht ded großen Königs; oder durfte Raffandros glauben, 
durd) feine Vermählung mit Philipps Todter zu rechtfertiges, 
wad er gegen Alexanders Mutter ſchon gethan hatte, gegen Alexan⸗ 
ders Sohn und Wittwe gu vollbringen im Sinne trug? 
Vielleicht ft unter den Diadoden und Epigonen fein Cha- 
ratter fo verſchieden beurtheift worden, als der des Rafjans 
dros. Es wird wohl bervorgehoben , daß er ein hochgebildeter 
Manu gewefen fei, dak er den Homer überaus geliebt+), dah 
er mit Männern der höchſten wiffenfdaftliden Bildung Um⸗ 
gang gepfiogen babe. War darf Hingufiigen, dag allerdings 
feine Stellung fcwieriger, fein Thun mehr der Misdentung 
andgefegt war, als da6 der ibrigen Grogen, dak ihn feine Ver⸗ 
Haltniffe frets in Conflict mit den Grieden und mit dem könig⸗ 
fiden Hauſe brachten, fiir die das Urtheil nur zu leicht beftocen 
if, daß in mehr als einer Hinficht feine Einſicht, die kluge 
Wahl der Mittel, fein feftes Beharren bei dem, was er als 
nothwendig erfannt hatte, zu rithmen ift; man mug jgugeben, 
daß er ſich nie, wie etwa Polyfperdon, mit Halbheiter und 
Bedenklichkeiten, wie fie, wenn nidt fiir den BVerftand, fo dod 
fiir da8 gute Herz Zeugniß geben mögen, um die Möglichkeit 
de8 Erfolges gebradt Hat, dak er in der That ein Gharafter und 
von der Willenstraft ift, bas vorgeftedte Riel ſicheren Schrittes 
gu verfolgen und um jeden Preis gu erreichen. Aber man ents 
dedt an ihm aud) nit einen Bug, der mit der Harte, der 
Ralte feines Wefens, die die Verhaltuijje fordern mochten, vers 
ſohnen könnte. Während feine Altersgenoffen (er wird um 
354 geboren fein) mit dem grofen Könige Afien fampfend durd)- 
zogen, hatte er daheim bei dem Vater gelebt; da6 erfte, was 
unfere Ueberlieferung von ihm berichtet, tft, dag er, nad Bas 


1) Athen. XIV, p. 620. 
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byfon gefandt, um den Vater gu entfduldigen, ale Alexander 
ihn zur Audieng beſchied, die Majeſtät feines königlichen Herrn 
dburd ein Hohnladen ber Dinge verlegte, welde die Natur 
des Hoflagers mit fic) bracdte. Mögen die fpiteren Gahre und 
das höhere Riel, das er vor fich fab, ihn die Ausbrüche feines rober 
und beftigen Charafters gu beherrjden gelehrt haben, ſtets wird 
fein Verhalten gegen das Geſchlecht Alexanders, fein Haß und Hoh 
gegen Alles, was an den großen König erinnert, dad Gefühl 
beleidigen; und wenn feine Klugheit gelegentlid) auch gittig, vere 
ſöhnlich, grobmilthig gu fcheinen verfteht, fo verdeckt ſolche Maske 
fein Wefen nidt, das in dem Maaße widerwartiger erfdeint, 
als es egoiftifd, rückfichtslos, tyrannifd ift. Es ift in ifm 
eine ftarfe Ader von dem principe volendosi mantenere des 
Macchiavell; er verjteht die crudelté ben usate und Hat ges 
fernt, a essere non buono ed usarlo e non usarlo secondo 
la nesessita. Während fid) unter dem Regiment der ikbrigen 
Diadoden eine neue Zeit und neve Entwidelungen Hervorbilden, 
erfdeint fein Wirten nur negativer Art, nur Niederarbeiten des 
hodgefteigerten mafedonifden Wefens, nur Rerftdrung deffen, 
was eine grofe Seit und große Thaten gefdaffen haben. Die 
Geſchichte hat ihn gum Henker bes königlichen Geſchlechtes aus⸗ 
erſehen. 
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Die ndchften Jahre find von Kriegszügen merfwiirdigfter 
Art erfiillt; es handelt ſich um die Herrfdaft über die oberen 
Satrapien. Eumenes verfudt, in ihnen die Gade des König⸗ 
thums gu vertheidigen gegen die ufurpatorifde Barthei, in deren 
Namen Antigonos ihn verfolgt. 

Es find die Stammlande ded cinft mediſch⸗perfiſchen Reiches, 
um die und in denen gefimpft wird. Dterfwiirdig, wie die 
Boller felbft völlig theilnahmlos, fo fdeint es, dabei blieben. 
Magen fie der neuen Ordnung der Dinge, die itber fie ges 
fommen, manderfei Gewinn und Förderung gu danfen gebabt 
haben, namentlich weniger mit Rriegsaufgebot gepreßt worden 
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fein als ehedem, das mar es gewiß nidt, was fie in Gehorfam 
erbielt. , 

Seit dem Tode Alexanders war ihr Verhiltnig yum Reid 
thatſächlich ein anderes geworden, alS der König es gewollt 
hatte; ſie waren, ſeit ſtatt des großen Königs die Factionen 
der Großen über das Reich ſchalteten, in deren und ihrer Make⸗ 
donen Augen nur noch beſiegte Barbaren, Unterworfene, in 
mindeſtens eben ſo völliger Abhängigkeit als in den ſchlimmſten 
Zeiten perſiſcher Satrapenwirthſchaft; ſie hatten keinen Antheil 
und kein Recht an den großen Fragen, um die die Strategen 
und Satrapen mit ihren Heeren wider einander kämpften, ſelbſt 
zerſtörend, was ihr großer König gegründet hatte, und im Kampf 
zugleich die Formen und die Kräfte zerrüttend, mit denen ſie 
ihre Anmaaßung Hatten durchführen und dauernd machen können. 
Den ſo Verachteten und Ausgeſchloſſenen konnte es gleich gelten, 
ob diejenigen, denen ſie unterthänig waren, Satrapen, Stra⸗ 
tegen, Könige, Reichsverweſer oder wie fonft hießen; wenn die 
helleniſch⸗ maledoniſche raft fortfuhr, fic) in immer neuen 
Kampfen aufyureiben, fo mußte da8 nod fo ftolze Herrens 
thum dod ſchließlich auf diejenigen zuriidgreifen, die es jegt 
alg Untermorfene und Barbaren veradjtete; modten die wilden 
Wolfen, die hod) über deren Scheitel dahinzogen, ſich in immer 
neuen Wettern und Orkanen entladen, um ſo raſcher vollzogen 
ſich die Zerrüttungen und Wandelungen des Reiches, das der 
große König nicht bloß fiir die hatte ſchaffen wollen, die ſich bes 
rechtigt glaubten, es als ihre Beute zu beſitzen oder zu theilen. 

Es fag in der Natur der Verhältniſſe, daß dieſer Gang zu⸗ 
nächſt in den öſtlichen Satrapien hervortrat. Die Gatrapen dort 
hatten in den erften finf Jahren nach dem Tode Alexanders an 
den Kämpfen, die den Weſten erfchittterten, fo gut wie keinen Theil 
gettommen. Daun bradte Peithons Crnennung zum Strategen, 
die, wie wir vermuthen durften, nicht fdjon bei der Theilung von 
Criparadeifos erfolgte, eine merkliche Beränderung hervor. Gewiß 
war Beithons Ehrgeiz damit nicht erfittigt, daß man ihm, treg 
fener BVerdienfte beim Sturz des Perdiffas, bei diefer Theilung 
mht mehr zuwandte, alé er ſchon frither gehabt atte; vielleidt 
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war die Strategie der oberen Gatrapien der Preis, mit dem 
ihm die Coalition gegen den neuen Reichsvermefer entgegentam, 
damit er fic) nicht auf deffen und ded Eumenes Seite ſchlage; 
und es fonnte ſehr nothwendig fdeinen, in den oberen Landen 
die Militirmadt in Cine Hand gu legen, damit die Satrapen 
dort nicht den Vormand der finiglichen Gade nahmen, fid) gegen 
die Coalition zu erklären und fic) eben fo zu ſelbſtſtändigen 
Herren zu madden, wie Kafjandros, Ptolemaios, Antigonos au 
werden gedadten. Daß Peithons Gebdanfen in diefer Richtung 
gingen, batten feine Maaßregeln gegen die heimziehenden Be 
fagungen der dftliden Anfiedelungen gezeigt; jest war die Königs⸗ 
macht und die Reihsverwejung, die ifm damals feine Plaine 
zerftirt Gatte, im Sinfen, und am wenigften fid) fitr den Rare 
bianer und deffen Bhantom der fonigliden Majeſtät eingufegen, 
wire feinem Stolz; und feinem Yutereffe gemäß gewejen; ment 
ex als Strateg die Heeresmadt der oberen Lande gur Verfiigung 
hatte, fonnte er hoffen, dort diejelbe Rolle gu fpielen, wie Anti⸗ 
gouos in ben unteren. 

Mit dent Friihling bes Yahres 318, um die Zeit da Ans 
tigonos die Satrapen von Phrygien und Lydien vertrieben hatte, 
umd Gumenes in ilifien ftand, riidte Peithon plötzlich in Pare 
thien ein, nabm den dortigen Satrapen Philippos gefangen, 
ließ ifu hinrichten, febte an deſſen Stelle feinen Bruder Cus 
damos 1). Die Runde von diefer Gewaltthat brachte unter den 
Satrapen der oberen Lander große Beftiirgung Hervor; fie ers 
fannten des Strategen Abſicht, fie wußten, daß er in gleidem 
@inne mit denen Handele, welche im Weften ſchon fo gut wie 
Gieger waren, dak ihnen von dort fiir den Augenblick feine 
Hilfe kommen könne; fie vereinigten fic, gemeinfamen Wider- 
ftand zu leiften. Go ritdte and) Eudemos, der den greifen 
Rinig Poros ermordet und fich im den Beſitz feiner Lande gee 


1) Diod. XIX fagt: Hvdwy .. . otgatnycs dé tov divw catea- 
newy dnacov, yéves HaePvaios, 6s Fidaitay uey tov npounueyorta 
or qœrnyov ankéeresve. Ich folge dex Emendation Weffelings: dracdy 
ysvopevos Pidinnoy pey tow xt. 
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fegt hatte, im Herbſt 318 gegen Peithon ins Feld; es gelang 
ifnen, den Strategen in einer grofen Schlacht zu bewaltigen; 
fliehend verließ ex Parthien, er ſuchte Sicherheit in feiner Sa⸗ 
trapie; aud) in Medien Hielt er fich bald nicht mehr fier; er 
eilte nad) Babylon yu Seleufos, bat ifn um Beiftand, vers 
fprad, wenn ein glücklicher Erfolg errungen jet, mit ihm 
gu theilen; Seleukos verbiindete ſich mit ihm gu gleichem Bors 
theil. 

Auch im Oſten ſtanden fich nun zwei mächtige Partheien 
gegenüber, beide darin gleich, daß jeder in ihr nach möglichſter 
Unabhängigkeit der eigenen Herrſchaft ſtrebte; aber die einen, be⸗ 
gierig, ihre Herrſchaft über die ausgudehnen, die fo gut Herren 
waren wie fie, Gegner der königlichen Gewalt und in offens 
barem Abfall von derfelben; die andern, aur Erhaltung ihrer 
Satrapien verbiindet, dem Königthume, in deffen Namen fie 
beftellt waren, nicht ergebener wie jene, aber durch die Verhält⸗ 
niffe gegwungen deſſen Anhänger und Vertreter; nur dieß unters 
fceidet den Kampf im Often von dem im Weften, daß hier 
fiir den Augenblick die königliche Parthei im entfdiedenen Vor⸗ 
theil ift, während fie im Wbendlande faft ſchon erfiegt. 

Um diefe Zeit ftand Eumenes nicht mehr in Rilifien; er 
hatte dort das Corps der Argyraspiden fiir ſich gu gewinnen 
gewußt, mit dbem Shake von Kyinda bedentende Werbungerr 
gemacht; jeine Macht war dennoch 3u gering, um fic) mit Ans 
tigonos gu meffen. Deſſen Abſicht mufte dahin gehen, nad 
Europa iiberzujegen und dort den Kampf zu entſcheiden; Cus 
menes bedurfte einer bedeutenden Geemadt, da8 gu Hindern, jid 
tine unmittelbare BVerbindung mit Makedonien und Griedenland 
ffnen, dorther fo viel Truppen an fich giehen gu können, um 
aud gu Lande dem Antigonos die Spike yu bieten; und daß 
Ptolemains wider den Willen der Reichsgewalt aus eigener 
Machtvollkommenheit Syrien an fic) geriffen, bot dem Beauf- 
tragten eben dieſer Reichsgewalt den geeigneten Redhtstitel, ein⸗ 
zuſchreiten. 

Eumenes rückte im Frühling 318, um die Beit, da Poly⸗ 
fperdjon nad) Griedenfand 30g, in Phoinitien ein, entrig mit 
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leichter Mühe den von Ptolemaios dorthin gelegten Befagungen 
cine Stadt, eine Landſchaft nad) der anderen, befabl, da Ptole⸗ 
maios mit den Schiffen der Städte in See war, falennigft 
neue gu bauen, gu bemaunen, gum Seezuge fertig gu balten; 
er hoffte vor Beginn des Winters in die griechiſchen Gewäſſer 
gehen, fic) mit der mafedonifden Flotte vereinigen, in Kurzem 
der Sache des RNinigthums den Sieg erringen gu fénnen *). 
Mit dem Ende des Sommers hatte er eine bedeutende Flotte 
phoinikiſcher Segel unter dem roſſiſchen Vorgebirge bei einander. 
Er hatte die Schätze Hinaufbringen laſſen, Sofigenes, der Naus 
ard, fadumte mit ber Abfahrt nur nod, um giinftige See zu 
ermwatten. Da fam eine Flotte dabhergefegelt, mit Trophien 
und Rranzen und den Schnäbeln genommener Crieren geſchmückt; 
e8 war die des Antigonos, die vor Kurzem den Sieg in der 
Propontis erfodten. Als die Mtannfehaften auf der phoini- 
fijdhen Flotte inne wurden, was geſchehen fei, ftelen fie iiber 
die Schätze her, pliinderten fie, eilten auf die fremden Schiffe, 
die ſchleunigſt mit thnen und ibrem Raube abfubren ?). 
Antigonos hatte jeinen Plan, mach Curopa überzugehen, 
gerade da, wo ifm der Sieg bei Byzanz den Weg geöffnet 
gu haben ſchien, aufgegeben; ibm lag vor Allem daran, Herr 
des Meeres gu fein; die Bewegungen de6 Cumenes, vielleicht 
aud die Beſorgniß, daf manche Landfdaft Rleinafiens nur 
auf eine Gelegenheit wartet, fid) wider ibn gu erheben, die 
Bedriingniffe, die Ptolemaios von Roilefyrien her fürchten 
modte, gaben ifm den Bormand, die Hillfe, die Kaſſandros 
erwarten modte, hinauszuſchieben. Go fam feine Flotte, ſich 
als Giegerin in möglichſt vielen Häfen zeigend, damit den Uns 
suverlaffigen die Luft gu Neuerungen verginge, in die filt- 
tijden Gewäſſer, und ihr bloßes Erfdeinen geniigte, den mari⸗ 
timen Plänen de8 Eumenes ein Ende yu madden. Antigonos 
fetbjt brad, nachdem er, wie es ſcheint, dem Satrapen Afans 
dros von Karien den Befehl in Keinafien itbergeben, mit 


1) Diod. XVIII. 638. 
2) Polyaen. IV. 6. 9. 
Droyſen, Hellenidmus. Il. 17 
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20,000 Mann Fugvolf und 4000 Reitern, den beften Truppen 
feines HeereS, aus den Gegenden des Helleepontes auf, gegen 
Gumenes gu giehen, um ihn niederguwerfer, ehe er mehr Streit. 
frafte an fic) 3ige, mehr Land gewinne*). Dieß war im 
SGpatherbft 318. 

Ws Gumenes, der Flotte beraubt, um deren Willen er 
Phoinifien zu behaupten gewiinfdt hatte, von dieſem Anzuge 
des Antigonos erfuhr, erfannte er, dak er mit feinen Streittraften 
nidt bas Felb werde Halten finnen, daß es ibm und dem 
Reide gu feinem Gewinn fei, PHhoinifien zu behaupten, wo weit 
und breit Niemand war, der mit ihm Hielt, dag das Räthlichſte 
fei, den Weften des Reiches fiir jest ſeinem Schickfal gu über⸗ 
fafjen, gen Often gu giehen, dort fic) mit den Gatrapen gu 
vereinigen, die im Namen der Könige verbiindet gegen Peithon 
und Geleufos unter den Waffen ftanden, vielleicht aud) diefe gum 
Kampf gegen Antigonos gu gewinnen. Gr jog durd Koile⸗ 
ſyrien, gewann gflitdltd) den Euphrat, ging, nachdem ein Ueber⸗ 
fall der dort umbergiehenden Stämme glücklich zurückgeſchlagen 
war, mit Amphimados, dem Gatrapen der Landſchaft vereinigt, 
iiber den Tigris und bezog in der Landfdaft von Rarat am - 
Wefteingange der mebdifden Päſſe die Winterquartiere*). Er 
ließ den Gatrapen der oberen Lande die königlichen Schreiben 5) 
zukommen, die fie feiner Führung itberwiefen, ihnen mittheilen, 
daß er nabe fei, fid) mit ihnen gu vereinigen. Er fandte an 
Seleufos und Peithon die Wufforderung, mit thm, dem Stra 


1) Diod. XVIII. 73. 

2) Diod. XIX. 12: nageyeluace, das ift der Winter von 318/7, dex 
Diodor nad) feiner Art nad) dem Arch. Demogenes Ol. 115. 4 bezeichnet, 
während erft im Gommer 317 das vierte Gaby der Olympiade beginnt. 
Der Ort dev Ueberwinterung tft nidjt Karrai in Mefopotamien, wie vere 
miuthet worden ift, bas wäre unter den vorliegenden Verhiltniffen die un- 
finnigfte Pofition gewefen; fondern jenes Rarai auf dem Wege von Opis 
ge Ekbatana, das beim letzten Zuge Alexanders nad) Medien genannt wird 
(Diod. XVII. 110. 38). 

8) rds mage tov Bacdgwy énsorolds év ais jw yeyeaupuévoy 
nuvta newtagyeiy Evugver. Diod, XIX. 18. 
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tegen in Afien, fitr die Gache deS Königthums gegen Antis 
gonos fid) gu vereinigen. Sie waren die Näheren; von ihnen ers 
hielt er die Antwort: fie wiirden den Königen mit aller Pflicht 
ju Dienften fein, aber den, der von ben Makedonen gum 
Code verdammt worden, könnten fie auf feine Weife als Stra⸗ 
tegen anerfennen, geſchweige feinen Befeblen Folge leiften; fie 
forderten Antigenes und die Argyraspiden auf, eingedenf ihres 
Ranges im Heere das Beifpiel gu geben und dem Rardianer 
ben Gehorjam gu verfagen. Bore Mufforderungen Hatten feinen 
Erfolg; fobald die Beit der Winterraft voritber war, riidte 
Eumenes gum Tigris hinab und Lagerte 300 Stadien - von 
VBadbylon +), theils um Seleufos und Peithon zu ſchrecken, theils 
um in dem reiden Lande dort — denn die Landfdhaft hinter 
ifm war völlig ausgezehrt — den Marſch nad) Suſa fortzu⸗ 
fegen; dort am Eingang der perfifden Päſſe hoffte er fic) mit 
den Gatrapen der oberen Lander, auf die er nun nach Peithons 
Abjage rednen durfte, gu vereinigen, fich der Schaͤtze, die nod 
in Suſa bewahrt wurden, gu verſichern, durd das Terrain be 
giinftigt, dem ſchon über den Euphrat nachrückenden Heere de8 
Antigonos Widerftand gu leiften. Cr befabl, alle Fahrzeuge des 
Stromes zuſammenzuziehen und Alles gum Uebergange vorzu⸗ 
bereiten. 

Da famen gwei Trieren und viele Stromkähne Herabge- 
fabren 7), Ueberrefte der im Gabe 323 in Babylon erricdteten 
Marine; gugleid) erfdjienen am jenfeitigen Ufer einige Reiters 
ſchaaren; die Schiffe legten an dem Orte des Ueberganges an; 
Seleufos und Peithon waren auf denfelben; nod einmal fore 


1) Diod. XIX. 12 bat diefe Angabe der Entfernung; fie fdeint zu 
zeigen, daß Eumenes wirklich auf das redjte Ufer ded Vigris hinüber⸗ 
gegangen ift. Wber bie Ueberlieferung ift völlig unflar. 

2) xaténdevaay Diod. XIX. 12, alfo fie find von Babylon Her in 
den Tigris oberhalh des Lagers, in dem Eumenes fieht, gekommen; der 
Rwed mute fein, Eumenes an dem Marſch nach Sufa und der Verbin- 
bung mit den oberen Gatrapen gu hindern. Dah Diodor diefen Vorgang 
mit dem Canal zweimal erzählt (XVIL. 78 und XIX. 13) age nur, wie 
ex arbeitet. 

17 * 
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derten fie bie Makedonen auf, ſich von Eumenes loszuſagen; 
fie wandten fid) vor Alem an Antigenes, lockten ihn mit viel⸗ 
fachen Borjpiegelungen, erinnerten ihn an die Schätze feiner 
Gatrapie SGufiana und an den doch ficheren Sieg des Ane 
tigonos, der bald da fein werde. Da fie nirgend Gehör fan- 
den, fubren fie ſtromaufwärts ju einem alten Canal, deffen 
oberer Eingang verſchüttet war, durchſtachen die Zuſchüttung *); 
in Kurzem war die flade Ufergegend, wo Eumenes fagerte, 
volifommen überſchwemmt, das ganze Heer in Gefahr, gu ers 
trinfen. Mit Muhe und nidt ofne Verluft an Menfden und 
Geräthen retteten fid) die Truppen auf das höhere Terrain in 
der Nabe; fo verharrten fie bis gum nächſten Mtorgen, dann 
wurde auf dreihundert Stromkähnen die Hauptmaffe des Heeres 
auf das andere Ufer geſetzt, ohne dag es die feindlidjen Reiter gu 
Hindern wagten; wenigſtens die größte Gefahr, die, abgefdnitten 
qu fet, war nun voritber. Indeß wollte Eumenes nidt dad 
Gepid, das fic) nod) jenfeits befand, Preis geben, da folder 
Berluft namentlid) da8 reihe Corps der Argyraspiden leicht gu 
Mismuth und Sinnesinderung hätte bringen fonnen; Landes- 
einwohner erklärten fich bereit, eine Stelle zu zeigen, wo man 
mit geringer Arbeit den Kanal ftopfer und das Waffer abfaffen 
finne. Go ließ Eumenes die Makedonen anf das jenfeitige 
Ufer guriidfehren , ſchnell wurde jene Arbeit vollbracht, die 
Gegend war frei und wieder gangbar, der Mtarfd) nad Ba⸗ 
bylon ftand dem Heere offen. Seleukos morte fitrdten, daß 
fih Eumenes dorthin wenden und fic) rächen werde; er wünſchte 
feine Gatrapie vor weiterer Gefahr ficher 2) und dad feindlicje 
Heer möglichſt fdnell fic entfernen gu fehen; er fdidte an 
Eumenes, ihm Waffenftiliftand und jeden migliden Vorfdub 
bei feinem Uebergange iiber den Strom angubieten. Ru gleider 


1) Der Tigris erhilt von Vagdad ab bis Kut ef Ammara, wo er fid 
fharf oſtwärts wendet, Bufliiffe vom Euphrat; von Kut ef Ammara gehen 
von ihm die Canäle yum Euphrat. Dammit ift evfennbar, bis wie weit 
Eumenes anf dev rechten Seite de8 Tigris hinabmarſchirt fein wird. 

8) Diod. XIX. 13: xad Povddmervor tiv rayletny avtovs éx riij 
édias cateanslas anadkrctas. 
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Beit jandte er Cilboten an Antigonos, der mit feinem Heere 
bereits in Meſopotamien ftand, ign dringend um Befdleunigung 
feines Marſches gu bitten: ſchon feien die Satrapen der oberen 
Provingen im Anguge, ſich mit Enmenes gu vereinigen; es fei 
unmoglid) gewejen, ihn in ber babylonifden Landſchaft gu hal⸗ 
ten; es gelte vor Wem, thn vor der Vereinigung mit den Sa⸗ 
trapen ju bewältigen. 

Indeſſen war Eumenes über den Strom gegangen und 
marſchirte nun, der leidjteren Berpfiegung wegen, in drei Co⸗ 
fonnen auf Gufa gu. Gr hatte an die Satrapen der oberen 
Vander, deren Zuſage er empfangen haben wird, die Aufforderung +) 
gefandt, nad) Sujiana Herabgufommen und ſich mit ihm gn ver- 
einigen. Sie ftanden nod) mit bedentender Macht bet einans 
der *): Peufeftas hatte 3000 Mann Fußvolk nad mafedonifder 
Art gemaffnet, 600 griechiſche und thrakiſche, 400. perſiſche 
Reiter, augerdem nod 10,000 Bogenfditgen, die in Perfis 
zum Nachrücken bereit ftanden; Tlepolemos von Karmanien 
1500 Mann Fußvolk und 700 Reiter; Sibyrtios von Aracho⸗ 
fien 1000 Mann Fußvolk und 600 Reiter >); Androbazos, den 
Oxyartes vom Paropamifos gefdict hatte, 1200 Mann Fuß⸗ 
volt und 400 Reiter; Stafandros von Areia feine und die bats 
triſchen Truppen, 1500 Mtann Fußvolk und 1000 Reiter; ends 
lid) aus Sndien Eudemos 3000 Mann Fußvolk, mehr als 
700 Reiter *), 125 Glephanten. Den Oberbefehl hatte nad 

1) PsPdsageogous ift der Ausdrud, den Diodor hier und dfter, gewiß 
dem Hieronymos folgend, braucht. 

3) Die folgenden Zahlen nad) Diod. XIX. 14 bitcften Febler enthalten, 
dennoch find fie der Hauptſache nach, wie die Vergleichung mit Diod. XIX. 27 
ergiebt, ridjtig umd für die Renntnif der Streithrafte dev oſtlichen Satrapien 
intereffant. Die Summe, die Diod. XIX. 24 angiebt, ,,18,000 Mann Fuse 
volf und 4600 Reiter” ift in der erften Zahl ficher falfd und ftimmt in 
biefer und in dev zweiten nicht mit feinen eigenen Angaben der einzelnen 
Corps, aft ſich jedoch in der Zahl der Reiterei aus cap. 27 und 28 here 
fiellen. Die 10,000 Mtaun perſiſche Schützen und Schleuderer, die ev 
nennt, find nad Diod. XIX. 17 fpdter aus Perſien herangejogen worden. 

8) Diod. c. 14 fagt 116 Reiter, c. 27 richtiger 600. 

#) Tiodor nennt diefen Satrapen Eudamos, während ev bei Arrian. 
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dem Beſchluß Aller Peuleftas von Perfien iibernommen, der 
einft unter Alexanders Leibwadtern und ihm befonders werth 
gewejen war, unter allen Gatrapen derjenige, der am gefchids 
teften feine afiatifden Unterthanen gu behandeln und ire Er⸗ 
gebenheit gu gewinnen verftanden hatte. Auf die Botſchaft des 
Eumenes riidten die Satrapen nak Sufiana binab, vereinigten 
ſich mit dem Heere des Eumenes, da8, mit den Truppen des 
Amphimadhos von Meſopotamien, aus 15,000 Mtann meift 
mafedonifdem Fußvolk und etwa 2800 Reitern beftand *). 
Bedeutend genug war die Rriegsmadt, die hier Namens 
der Rinige verfammelt war; aber die Satrapen, im Gefühle 
des eben errungenen Sieges und durch ihre volle Gewalt das 
heim verwöhnt, waren nicht geneigt, in Eumenes den von den 
Kinigen beftellten Strategen über fid) anjuerfennen; fie wollten 
mit ihm verbitndet, nicht ihm untergeben fein. Gleich beim 
Ginritden der verbilndeten Cruppen wurde eine allgemeine Heer⸗ 
verſammlung gehalten, über diefe Frage zu entfdeiden; mit 
vieler Heftigheit wurde dariiber verhandelt, weffen der Ober⸗ 
befehl fein folle. Peukeſtas fonnte geltend madden, dag er 
biéher Befehlshaber des BundeSheeres geweſen und dag fein 
Grund vorhanden fet, diefes Verhältniß yu ändern; ihm ges 
bithre die Stelle wegen feines Ranges als Leibwidter Alerane 
ders und wegen der iiberwiegenden Truppenzahl, die er ins 
Geld ftelle. Antigenes erfldrte: die Entſcheidung daritber ges 
bithre feinerr Makedonen, die mit Alexander Afien unterworfen, 


VI.27. 2 Eudemos heißt; ev giebt c. 14 ihm 500 Reiter, nennt aber c. 27 des 
Gudemos Agema von 150 Reitern und feine zwei Glen Xystophoren, die 50 
Pferde tief (SeFoo Eyovce) aufreiten. 

1) Gumenes hatte nad) Diod. XVIII. 73 bei feinem Einmarſch in Suſa 
1300 Reiter. Dieß ift aus der Darftellung der Schlacht (Diod. XIX. 28) 
al falſch nachzuweiſen. Dort werden genannt 900 Getrene der Ritter⸗ 
ſchaft (Hetaiven), 150 Mann Agema des Antigenes, 300 Mann Agema 
des Cumenes, 2 Slen Pagen von je 50 Pferden, vier andere Glen (etwa 
800 bis 1000 Pferde), unter denen 200 anSerlefene, außerdem nod 
800 Auserwählte aus ſämmtlichen Reitern. — Amphimachos mu bereits 
bet Eumenes Anjuge fic) mit ihm vereinigt haben, da ev fpdter demfelber 
nidjt mit Truppen hatte zuziehen können. 
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die den gerechten Ruhm hätten, das erſte Corps ſämmtlicher 
Armeen des Reiches zu fein, und, wenn aud nicht der Zahl 
nad, dennod) die Hauptmadt und die eingige mafedonifde 
Macht des vereinigten Heeres bildeten. Nachdem Andere in 
anberer Weife ſich gedupert Hatten und die Aufregung gu ges 
fahrlider Hobe wuchs, trat Cumenes mit verfténdigem Rath 
dagwifden: vor Allem möge man forgen, daß nicht durch Zwie- 
tradt den Gegnern der Sieg in die Hinde gegeben werde; 
man müſſe fic) einigen, fonft fet es um Alle gefchehen; fein 
Borfdlag fet, einem Gingelnen den Oberbefehl yu iibergeben ; 
er empfeble, dag, mie e8 bereits in dem königlichen Heere, das 
von der Küſte Heraufgefommen, gehalten worden, fic) die Sa⸗ 
trapen und DBefehlShaber tiglih in dem Königszelte zur Be- 
rathung verjammelten und nad) dem Befchluffe diefes Rriegs- 
rathes gebaudelt merde*). Mit allgemeinem Beifall wurde 
fein Vorſchlag angenommen; Eumenes fonnte Hoffen, unter diefer 
worm der Gade nad den Oberbefehl gu fiihren, durch feine 
Ginficht die Abftimmungen des Kriegsrathes, durch fein erprobtes 
geldherrntalent den Gang der Operationen zu feiten; dagu fam, 
daß in Folge der finiglidjen DOecrete, die er aufgeigen fonnte, 
die Schagmeifter in Gufa allein ihm die dortigen Schätze öff⸗ 
neten und ifn in den Stand fegten, den Makedonen den Sold 
von feds Monaten vorauszuzahlen, an Eudemos von Yndien, 
angeblid) für ben Unterhalt feiner 125 Clephanten, ein Ges 
fdenf von 200 Zalenten gu iibermaden; während von den 
iibrigen Befehlehabern jeder nur feine Leute fiir ſich hatte, hoffte 
Eumenes in den Mafedonen und in Eudemos Clephanten ſich eine 
Macht yu fichern, die, falls Nenerungen verſucht witrden, ihm 
ein entfdiedenes Uebergewicht gewährte. 

Während diefer Vorgänge im Lager der Berbiindeten war 
Antigonos auf die dringende Aufforderung des CSeleufos aus 
feinen Winterquartieren in Mefopotamien aufgebroden, tn der 
Hoffnung, Eumenes nod) vor feiner Vereinigung mit den Sa⸗ 


1) Oder wie der wohl originale Ausdruck bei Diod. XIX. 15 fautet: 
oldy tevos Pnuoxgatouuéyns modsws. 
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trapen erreiden gu können; auf die Nadridt, daß bereits bie 
ſämmtlichen Gegner vereinigt feien, Gatte er den Marſch unters 
brodjen, um feinent Heere, das durch die anhaltenden Märſche 
von Kleinaſien Ger in der That erfddpft fein mochte, Rube zu 
gewähren und neue Truppen heranjugiehen. 

Haft wire ihm jfegt von Meinafien aus eine gefährliche 
Diverjion gemacht worden; die im Jahre 320 iiberwiltigten 
Perdiffaner Attalos, Polemon, Dofimos, Philotas, Antipatros 
und wenige Andere, welche in einem Felſenſchloſſe Phrygiens in 
Verhaft gehalten wurden, hatten Gelegenheit gefunden, fic) ihrer 
Bande yu befreien, fich des Schloffes zu bemächtigen, Truppen 
an fid) zu 3iehen; fie dachten fdjon daran, fic) hinauszumachen, 
ihre alten Anhanger unter die Waffen yu rufen, ſich nad) Sus 
fiana durchzuſchlagen; yu ſchnell wurden fie vor den Befagungen 
der nächſten Umgegend umgingelt; es gelang dem Dofimos, 
während der Unterhandlungen, die er mit Antigonos Gemabhlin 
Stratonife angefniipft, yu eutfommen, doc) wurde er bald eins 
gebradt; die iibrigen anf der Burg mehrten fic) gegen die 
Uebermadht der Belagernden auf dae Vapferfte, erlagen jedod 
nad) viermonatlider Belagerung +). 

Etwa mit dem Mai des Jahres 317 brad *) Antigonos 


——_ 


1) Diod. XIX. 16. 

2) Diodor beginnt hier (c. 17) dad Jahr des Ard). Demolleides, der 
mit dent Sommer 316 eintrat, aber nad) Diodors Weife gu rechnen ſchon 
den Winter 817 auf 316 bezeichnet; da nun fury darauf der Anmarſch 
des Autigonos mit dem Sirinsaufgang angejest wird, fo führen Clinton 
und Andere diefex Marſch bes Wntigonos mit dem Sommer Ol. 116. 1 
oder 316 auf. Dieß ift unvidjtig und von Diodor felbft feblerhaft ge- 
rechnet, wie der Zuſammenhang der Begebenheiten lehrt; waren die Dinge 
fo, wie Dtodor fie angiebt, fo hätte Antigonos den Winter 318/17 in 
Mefopotamien geftanden (XIX. 16 aagpayespacag éy Meoonoraulg), 
wdre dort während bes Jahres 317 ftehen geblieben, und (XIX. 17 éx 
tig Meconoraulacs avakevles) im Frühjahr 316 nad Sufa aufgebrocden, 
um ben nächſten Winter (816/15) in Medien zu überwintern (XIX. 37). 
Gehört die Seelchladht bet Byzanz in das Jahr 318, und zwar, wie wir 
annehmen bdurften, in den October, fo brach Eumenes etwa Ende November 
von Phoinikien auf, konnte füglich mit Ende Januar in ben Winterquar⸗ 
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aus Mefopotamien auf, vereinigte fid) in Babylonien mit den 
Sruppen des Seleufos und Peithon, gu denen fich auch Near⸗ 
dos, ber Nauard) Alexanders Hielt, fete iiber den Tigris und 
30g geradesiweges auf Sufa los. 

Dort in dem Lager der BVerbiindeten Herrfdhte nidt eben 
ber befte Geift. Die Satrapen, feit Alexanders Tod gewöhnt, 
völlig nad eigenem Willen und Yutereffe zu verfahren, jeder 
mit Jedem zerworfen, Seder des Andern Nebenbuhler, bublten vor 
Alfem um die Gunft der Makedonen, behandelten fie mit alfer ers 
denfliden Schmeichelei, gaben thnen häufig Gaftgelage und Opfer⸗ 
fefte, tiderten, wie dte Demagogen in einer Demofratie, die 
Menge mit Gefdenfen, Lobpreijungen, Kameradſchaftlichkeit; das 
Lager glich bald einer Herberge der liederlidfter Schwelgerei; 
bie Soldaten waren dabei guter DOinge, verſammelten fic) jedes- 
mal vor deffen Belt, der ihnen am reichlichſten fpendete, bes 
gfeiteten ifn wie Ehrenmaden, priejen ihn laut: da8 fei der 
rete Mann, das ein wahrer Alegander. Da fam die Nach—⸗ 
ridt, dad Antigonos mit groper Heeresmacht nahe fet; die Fefte 
ſchwiegen, man riiftete fid, man fah anf Gumenes als den 
einzigen, der bem Heerbefehle gewachſen fet; man eilte gu thun, 
wie er rieth ober befahl. Gumened ließ, da da8 verbiindete 
Heer, wenn aud) der Truppenzahl nad itberlegen, doch bei 
Weitem weniger Makedonen zählte als das feindliche, vielleicht 
aud, um durd eine riidgingige Bewegung die Beſorgniß und 
damit den Gehorfam der Truppen und die Filgjamfeit ihrer 
Herren zu erhöhen, das Heer von Suſa aus nidt dem Feinde 
entgegen, foudern gegen die Berge der Uxier zurückgehen; nach⸗ 
bem er bem Xenophilos, dem BefehlShaber der Burg in Suſa, 
anbefoblen, fid) auf jede Weife dem Fetnde yu verfagen, ihm 
weder den Zugang ju den Schätzen gu geftatten, nod) fid) in 
irgendweldhe Verhandlungen eingulafjen, fiihrte er bas Heer 


tieren von Sarai fein; und wenn Antigonos etwa um diefelbe Beit aus 
Phrygien am Hellespont aufgebroden war, fo tonnte and) er, freilidy mit 
einiger Anftrengung, gegen Ende des Januar Mefopotamien erreicht haben. — 
Uebrigens ſcheint damals an Amphimachos Statt Blitor yum Satraper 
Mefopotantiens ernannt zu fein (Appian. Syr. 63). 
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einige Tagemärſche fitdsftlid) an die Borberge, an denen der 
Pafitigris hinabſtrömt +). Diefer Flug ift meift bis gu taufend 
Schritten breit, fo tief, dag ihn Clephanten faum durchwaten 
können, weithin nicht überbrückt; Gumenes Plan war, ſich hinter 
diefem Fluß aufzuſtellen, ihn ſeiner ganzen Lange nach mit Poſten 
gu befegen, fo den Feind gu erwarten. Da die Gruppen nidt 
hinreichten, iiberall genug ftarfe Poſten aufguftellen, forderten 
Gumenes und Antigenes den Satrapen Peuleftas auf, feine 
10,000 Bogenſchützen heranzuziehen. Anfangs meigerte fic) der 
Gatrap: man habe ihm nicht den Oberbefehl geben wollen, fo 
mige man nun aud fehen, wie man fertig werde; aber theils 
die Vorftellungen des Eumenes, dak im Fall eines üblen Aus- 
ganges fein Land zunächſt von den Befiegten und den Siegern 
würde heimgeſucht werden, und dag, wenn Antigonos fiege, 
feine Gatrapie und fein Leben zugleich gefährdet fei, theils die 
geheime Hoffnung, dak, wenn gu feinen bereits anmefenden 
Truppen nod) eine fo überwiegende Streitmacht fame, es ihm 
fetcht werden würde, den Oberbefehl dod) gu ertrogen, bewog 
ibn, da8 Geforbderte gu verſprechen. Durch die in kurzen Ents 
fernungen nadjeinander bis in die perfifche Reſidenz Hin aufges 
ftellten Poſten, die fic) gurufen fonnten, wurde der Befebl, die 


1) Diod. XIX. 17 nennt den Flug Tigris, Plut. Hum. 14 Pafitigris. 
Strabo XV, p. 729 jagt, Wlerauder Habe nach einander den Choaspes, 
Koprataés, Pafitigris überſchritten, d. h. den Rerfa, den Flug von Dizful, der 
Flug von Schuſter, mid nach Polyfleitos von Lariffa floffen der Choaspes, 
Eulaios und Tigris in einen Gee gufammen und daun ins Meer (Strabo 
l. c.); nad Anderven, fagt Strabo, vereinigten fic) die fuftanifden Flüſſe 
els &y gsiua to trot Thlygws ... dut dé rovtov xatd tas espodas 
dvoucdlecdas Macizeyow. Man fieht, Ropratas und Culaios bezeichnen 
denſelben Klug, und Pafitigris ift, offenbar nur nad) griechifder Etymologie 
auf dem vereinigten Strom ibertragen, correcter dex mächtig ſtrömende Flug 
von Schuſter; Plin. XII. 17 fagt von einem Sraut: nascitur ultra Pasi- 
tigrin in finibus oppidi Sostrae in monte Sanchro (Nöldele in G. ©. A. 
1874, Nadridjten S. 195). Bon Suſa erreidjt man den Flug von Schuſter 
(Bafitigris) nicht in einem Tage, fondern, wie Diod. XVII. 67 fagt: rer- 
tagtaios: es möchte daher Diod. XIX. 17 enéyovta Zovewy nuéeay 
fi... wohl das vorgeſchlagene jugeas J” aufyunehmen fein. 
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10,000 Bogenfdiigen herabzufenden, in einem Tage nach Pers 
fepolis, bas ,dreigig Tagereifen” entfernt ift, befordert, und 
die geforderte Verſtärkung fam. 

Indeß war Antigonos mit feinen Verbitndeten nad Sufa 
gefommen, hatte Seleufos zum Gatrapen der Landfchaft ers 
nannt und ihn, da fic) Xenophilos weigerte, die Burg und 
die Schätze yu itbergeben, mit Hinreichenden Truppen gur Bes 
{agerung deffelben beftelit. Gr felbft rückte mit dem übrigen 
Heere den Feinden nad; der Weg fiber die fufianifde Ebene 
war gerade jest, in der brennendſten Gommerhige um die Zeit 
des Siriusaufganges höchſt beſchwerlich, und es erlagen Viele 
deS Heeres, die an folde Strapazen nicht gewöhnt waren; 
felbjt dag man die Nächte marfdirte, und Waffer und Vors 
rathe in möglichſt reicher Fille mit fid) hatte, Half nicht viel *); 
mit großem Verluſte an Menſchen und Thieren erretdhte man 
endlid) den Ropratas, den weftliden Nebenflug des Paſi⸗ 
tigri8; etwa zwei Dteilen hinter diefem lagerte der Gegner. Am 
Ropratas ließ Antigonos Halt machen, raften, gum Uebergange 
rüſten. Der Strom, nur bis anf 200 Gebritt breit, bat 
ſehr beftige Strémung, ohne Schiffe oder Brücken ift er nicht 
zu paffiren. Der Feind hatte die Mittel sum Vebergange 
möglichſt zerſtört. Es gelang dem Antigonos, eine Anzahl 
Stromkähne gufammengubringen; mit diefen wurde ein Corps 
von bdreitaufend Makedonen Hiniibergefegt, mit der Beftimmung, 
jenfeits Wall und Graben aufzuwerfen, von denen gedect das 
übrige Heer allmablig hinüberrücken könne; ihnen folgten, ſo⸗ 
bald fie gelandet waren, vierhundert Reiter, um die Schanz⸗ 
arbeiten gu decken; außer diefen fegten wohl an 6000 Mann 
leichte Reiter an verfdiedenen Punkten über den Flug und zer⸗ 
ftreuten fic) in die Ufergegend, theils um ju fouragiren, theils um 
die etwanigen Bewegungen des Feindes zu beobachten. Während 


1) Diodor fagt yrayxalowro . . . otearonedevecdar mégi tov no- 
Tapov xzd.; die Jegten Morte ſcheinen feblerhaft oder cin falſcher Zuſatz. 
Antigonos fcheint mehrere Tage ſudlich marſchirt ju fein, um den Ropratas 
tiefer ſtromabwärts überſchreitend Eumenes linke Flanke gu umgehen. 
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dieß, ohne daß es die nächſtſtehenden feindliden Befehlshaber 
merften, ind Werk gefest war, hatte Cumenes durch feine Spier 
bas Anrücken der Feinde erfahren, war fogleid) mit 4000 Mann 
Supvoll und 1400 Reitern über die Brücke bed Pafitigris ge⸗ 
zogen und rückte ſchlennigſt gegen den Kopratas an; die leichten 
Reiter, im der Landfdaft jerftrent, ergriffen ſogleich die Flucht, 
aud die 400 Reiter magten fic) folder Uebermacht nidt gu 
widerfegen; die gu Fug verfudhten fich gu halten, dann wider 
aud) fie bem ſtürmiſchen Andrange ber Gegner, zogen fid) an 
das Ufer zurück, warfen fic) in die Kähne, die bald überfüllt 
fanfen. Viele tamen bier um, wenige retteten fich; bei 4000 
Mann ergaben fid) bem Feinde. Antigonos hatte vom jenfeitigen 
Ufer zugeſehen, ohne Helfer gu können. 

Diefer unglückliche Wusgang de6 erften Zufammentreffens 
mit dem Feinde, der dem Antigonos fajt ben vierten Theil 
ſeines Geeres, namentlich viele Reiter, gefoftet hatte, überdieß 
die Unmöglichkeit, dem jegt itberlegenen Feinde ein neues Creffen 
angubieten oder aud) nur fic) ihm gegeniiber in der an Bors 
räthen nit reidjen, ſchon fehr ausgefogenen, durd) die brennende 
Sommerhige höchſt ungefunden Landfdhaft gu halten, gwang An- 
tigonos fid) auf Badaka zurückzuziehen )). Mangel und Hige 
rafften auf dent Marſche eine Menge Leute hinweg, da8 Lager 
des Antigonos war voll Fieberfranfer, voll Muthloſer und 
Misvergniigter. Gn Badafa wurden dem Heere mehrere Tage 
Raft gegönnt. Antigonos Plan war, fic nad Medien gu 
werfen; er Hoffte durd) diefe Demonſtration gegen die oberen 
Landfdaften dite Satrapen fiir ihre ander beforgt zu machen 
und fie gu eiliger Heimfehr zu bewegen; den fo gefdrwddten 
Eumenes fonnte er leicht niederwerfen und die vereingelten Gas 


1) Diefer Name wird fonft nirgend genannt; die Stadt fag nad) Diod. 
XIX. 19 am Eulaios (Flug von Dizfoul), gewiß nach ben Bergen zu, 
und zwar, wie es fpdter erbellt, fam man von dort in neun Tagen nad 
Medien. Kinneir (Geogr. Mem., p. 106) führt an, daß. von Schuſter die 
nächſte Strafe nad) Hamadan fiber Digfoul geht, und dah demnach die 
legtere Stadt ungefähr die Gegend des alten Badata fein ditrfte. 
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trapen Batten fic) fiigen müſſen; er mufte, dag in Gfbatana 
nod) große Schätze aufgehäuft lagen, die ihm gerade jegt febr 
nützlich werden fonnten; endlich ſchien die Berbindung mit Pei 
thon, deſſen Anhang in Medien, namentlid) feit der Invaſion 
der Satrapen, bedeutender geworden fein modjte, den beften 
Erfolg ju verjprechen. 

Zwel Wege ftanden bem Heere nach Medien hin offen; 
der eine, über die nyſäiſchen Felber und durd) die Paß—⸗ 
gegenden von Bagiftane?), mar freilich bequem und unges 
führdet, aber man hätte durd das beige Fladland von Sufiana 
und Gittafene gum Cingang jener Päſſe guriidgehen mitffen, 
and wiihrend der vierzig Lage, die man bis Ekbatana braucht, 
wire eS ben Feinden ein Leichtes gewefen, guvorjufommen. Der 
andere Weg hatte nod) mehr wider ſich; er fiihrte ‘durch Gegen- 
den, in denen an Alem Mangel war, durch das Land der Koſ⸗ 
ſaier, die troy ihrer Bewältigung durch Alexander ihr altes 
Rauberleben nad) wie vor fiihrten; er war eng, unwegfam, von 
Felſen und Klippen iiberhangen, fo dah felbft der bedeutendften 
Heeresmadt durd die Cinheimijden leicht der Weg gefperrt 
werden fonnte. Dennod) wählte Antigonos diefe Strafe, da 
fie kühl war, und auf derfelben Medien in fitrzerer Beit erreidt 
werden fonnte. Peithon rieth ifm, von den Koſſaiern den 
Durchgang gu erfanfen; er verſchmähte folden Rath, als feiner 
und ſeines Heeres nidt wiirdig. Er beftimmte, daß von den 
Peltaften die ausgezeichnetften, ferner die Schützen und Schleu⸗ 
berer, und afled andere leichte Voll gur Hälfte unter Nearchos 
Befehl die Vorhut bilden und die Paffe und Hohlwege befegen, 
daß die andere Hälfte die Höhen gu den Seiten des Weges ere 
fieigen und während bes Durchzuges bes Heeres befegt halten 
follte; er ſelbſt führte das Gauptheer und überließ Beithon den 
Befehl über die Nachhut. Neard riidte voran und befegte 


1) Diodors 7 psy yae émi KodAdvog xady xal Baowdkxy tann nur 
gen Weg durch die Kaddwvizes bes Polybius V. 54. 7, Xadwvizes des 
Sfid. Char. bezeichnen. Der andere diirfte der am Dizful hinanf fiber 
Bahrein und Burudſchird fein. 
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einige Pafje und hohe Punkte. Aber die meiften und wichtigſten 
Poſitionen waren bereits geſperrt; mit der größten Mühe und 
außerordentlichem Verluſt gelang es, fie zu forciren. Zwar blieben 
dann Poſten zur Seite des Weges; aber wie Antigonos nach⸗ 
rückte, Hatte der Feind, des Terrains fundig, iiberall höhere 
Felswände befegt und roflte von dort Baumftimme und Felfen- 
ftiide auf das hindurchziehende Heer, oder erſchien plötzlich in 
einem Felfenfpalt und ſchoß von dort auf die Voriibergehenden 
hinab; an Gegenwebr war dann nicht gu denfen; oft fperrtern 
die Leiber der Gefallenen den engen Weg, Pferde und les 
phanten ftitrzten in dem fcbwierigen Terrain, und von den 
Sdwerbewaffneten erlagen viele der Mühſal des fteilen Weges. 
Neun Tage währte diefer Marſch durd) die Berge, und mit 
grofem Verluſt erreichte dad Heer endlich die medifde Lands 
ſchaft *). 

Die Truppen des Antigonos waren erſchöpft, entmuthigt, 
gegen ibren Feldherrn aufgebradjt: in faum viergig Tagen habe 
er ihnen dreifaches Unbeil gebradt, erft den Marſch durch die 
heige Landſchaft, dann bie Niederfage am Ropratas, nun gar 
bas Ungliid im Lande der Roffaier; fame der Feind jegt, fo 
fei es um fie geſchehen. Mit aller möglichen Vorſicht bemühte 
ſich Antigonos, der üblen Stimmung ſeines Heeres Herr zu 
werden; herablaſſendes und tröſtliches Anreden, dem er eine 
eigene Anmuth zu leihen verſtand, reichliche Vorräthe, die her⸗ 
beigeſchafft wurden, endlich das ungeſtörte Vertrauen des Feld⸗ 
herrn auf ſein gutes Glück und den glücklichen Ausgang riefen 
bald wieder die alte Rüſtigkeit und Zuverſicht unter den Truppen 
hervor. Peithon wurde ausgeſandt, aus der ganzen Satrapie 
möglichft viele Reiter, Pferde zum Kriegsdienſt, Schlachtvieh 
zuſammenzubringen; in nicht langer Zeit kehrte er mit 2000 
Reitern, mehr als 1000 aufgeſchirrten Pferden, außerordentlich 


1) Diod. XIX. 20: dueaw9n udyss evataios eis try ofxovueyay 
tijg Mndlas. Bon Dizful bis Babhrein find in geradem Abftand mehr als 
zwanzig Meilen. 
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vielem Sladtvieh +), endlich einem Geldtransport von 500 
Kalenten aus den königlichen Schätzen von Efbatana zum ager 
zurück. Nun wurden die Reitergeſchwader wieder vervollftindigt 
und beritten gemadt, das Schlachtvieh unter die Abtheilungen 
ausgetheilt, die neuen Truppen geiibt, die Waffen wieder in 
Stand geſetzt, Ales gur Wiedereröffnung ber Feindfeligteiten 
vorbereitet. 

Yu dem Heere der Gegner war nah dem gliidliden Gee 
fecht am Kopratas, alé die Nachridjt fam, daß Antigonos nad 
Medien marfdiere, grofe Uneinigheit im Rriegsrathe, was nun 
gu thun fet. Gumenes, Antigenes und die Anderen, welche von 
der Küſte mit Hergezogen waren, meinten, man müſſe fofort 
vorriiden, Antigonos von feinen weſtlichen Ländern abjdneiden, 
fic) auf diefe werfen, die in Wbmejenheit des Heeres und obne 
einigen Oberbefehl leicht bemiltigt fein witrden; dann ſtände 
der Weg nad Makedonien offen, dann könne man fic mit 
den Rinigen und deren Streitmact vereinigen, dann fei das 
foniglidje Heer ſtark genug, die ikbrigen Feinde des Königthums 
niedergurennen. Dagegen wandten die Gatrapen des oberen 
Afiens ein, dak ihre Lander bei foldjen Bewegungen rettungslos 
die Bente des Antigonos fein wiirden, dag überdieß jener Zug 
gen Weften langwierig und von unberechenbaren Zufälligkeiten 
abbingig fet, daß endlid) Wntigonos fie im Rücken gefährden 
würde; thn von feinen Landern abjdneidend, witrden auch fie 
von den ibrigen abgefdjnitten; der Grfolg eines folden Ruges 
wiirde im beften Galle bedentlid) fein, ba de6 Antigonos An- 
bang in Rleinafien groß fei, und feine und des Ptolemaios 
Seemacht den Uebergang nach Europa fperren wwiirde; ihre 
Meinung fei, daß man den Feind erft vernichten miiffe, ehe 
man ihn 3u firdten aufhöre; man werde ihn nidt auf feinem 
Gebirgswege nad Medien verfolgen wollen; man müſſe guriid 


1) Diod. XIX. 20 fagt: ,beffen eine fo grofe Babl, daß das ganze 
Heer bewaffnet (xaPondion:) werden konnte“; wie es fdeint, ift das von 
Lederzeug, namentlid Schuhen, Sdilden, Lederwämſern, Riemenzeug 2c., yu 
verſtehen. 


22 Feſtlichkeiten in Perfis. [II. 2. 


nach Perfis, damit er fie nidjt vom oberei Lande her iiberfaffe. 
Gumenes erfannte wohl, daß cr gegen die Stimme bed Eigen⸗ 
nuges nimmermebr auffommen, nod die Gatrapen fiir femen 
kühnen und volffommen ficeren Plan gewinnen werde; nocd 
weniger räthlich ſchien es ihm, fich jet von ifnen gu trennen, 
um etwa mit feinen Cruppen allein jenen Plan auszuführen; 
wire er aud) dann nod) des Erfolges gewiß gewefen, fo wiirden 
die Satrapen dem Feinde erlegen oder gu ihm itbergetreten fein, 
feine Macht außerordentlich vermehrt, ihm die Möglichkeit ge- 
geben haben, mit neuen Streitfriften gen Weften aufzubrechen. 
Gr trat deshalb der Anſicht der Gatrapen bei, und das Heer 
309 bon den Ufern des Pafitigrid durch die perfifden Paffe in 
24 Tagemärſchen nach Perjepolis. 

Yn der reichen Thalebene de8 Bundemir lagerte das Heer. 
Peuleftas der Gatrap beeiferte fich, ben mafedonifden Truppen 
ihren Wufenthalt in ſeiner Candfdaft fo angenehm wie miglid 
qu madden; er {chien mehr der reide und liebenswiirdige Wirth 
eines grofen militäriſchen Banquets als einer der Comman⸗ 
direnden zu fein; ec hoffte fid) durd) folde Bemühungen die 
Buneigung de8 Heeres bis gu dem Grade gu gewinnen, wie er 
ihrer zu Erfüllung feiner hochſtrebenden Wünſche bedurfte. 
Vor Allem ausgezeichnet war ein großes Opferfeſt, das er zu 
Ehren der Götter Philipp und Alexander gab. Es waren 
vier Kreiſe, der äußerſte von 3000 Schritt Umfang für die 
Söldner, Bundestruppen und Fremde; in dieſem der zweite 
Kreis von 2400 Schritt für die Argyraspiden und die Hetairen 
vom Fußvolk, die noch unter Alexander gekämpft hatten; in 
dieſem wieder ein dritter von 1200 Schritt fiir die Haupt⸗ 
leute, für dte Frenude und Strategen, die nidt im Wufgebot 
waren, fiir bie Getaiven von der Ritterfdaft; endlid) in der 
Mitte des Ganzen in dem vierten Rreife von 600 Saritt Um⸗ 
fang die Altäre der Götter und der beiden Könige, um_ diefe 
ber fiir die commanbdirenden Strategen, Hipparden, Satrapen 
und fiir einige vornehme Perſer Laubzelte, mit foftbaren Gee 
weben verhängt, mit Polftern und Teppiden ausgelegt. Gu 
biefen Rreifen wurde nach Beendigung des grofen Opfers auf 
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das Köſtlichſte getafelt und banquetirt; mit allem Luxus eines 
morgenlindifden Herrſchers bewirthete und beſchenkte der Sas 
trap die Menge, und bis in den Himmel erhoben die Lente des 
leutſeligen und mächtigen Fürſten Vortrefflichkeit +). 

Dem vorſichtigen Eumenes konnte weder die Abſicht des 
Satrapen noch der günſtige Eindruck, den ſein Benehmen bei 
den Truppen erzielt hatte, verborgen bleiben; er mußte fürchten, 
daß fie, von den Küunſten des Satrapen umſtrickt, dieſem den 
Oberbefehl, wie er ihn im Feldzuge gegen Peithon gehabt hatte, 
würden übertragen wollen. Wäre der Feind nahe geweſen, fo 
hätte das Heer ſich ſehr bald dem bewährten Führer wieder 
zugewandt; in der Ruhe und den Luſtbarkeiten des Lagers 
dachte das leichtſinnige Kriegsvolk nicht an das Weitere. Schon 
jetzt mochten die Freunde des Peukeſtas, unter denen beſonders 
der Satrap von Arachoſien ſich eifrig zeigte, von einer Wieder⸗ 
vereinigung des oberſten Regimentes, von Peukeſtas hoher Ach⸗ 
tung bet Alexander, von ſeinen großen Verdienſten, ſeinen ges 
rechten Anſprüchen auf den Oberbefehl ſprechen. Eumenes 
beobachtete dieß Wiles; es mußte etwas geſchehen, ehe eS gu ſput 
war. Er brachte ſyriſch geſchriebene Briefe vor, welche er von 
Orontes, dem Satrapen von Armenien und einem Freunde des 
Penleſtas, erhalten haben wollte, des Inhaltes: daß die Kö⸗ 
nigin Olympias mit ihrem Enkel, dem jungen Könige, von 
Epeiros nach Makedonien gekommen ſei, die Gegner bewältigt, 
fich des Reiches verſichert habe, daß Kaſſandros nicht bloß be⸗ 
ſiegt, ſondern auch todt ſei, daß Polyſperchon mit den aus⸗ 
erleſenſten Truppen und den Elephanten nach Afien aufge⸗ 
brochen ſei, um gegen Antigonos zu kämpfen, daß er bereits 
in Kappadokien erwartet werde*). Dieſe Briefe wurden meh—⸗ 
reren Gatrapen und BefehlShabern mitgetheilt; Niemand ſetzte 
in fie einen Zweifel, mie fie denn aud der Hauptfadhe nad 
ridtig waren, indem gegen den Gommer 317 in der That 


1) Diod. XIX. 22; Plut. Eum. 14. 
3) Polyaen. IV. 8. 8; Diod. XIX. 23. 
Drodjex, Sellenismus. II. 18 
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Olympias nach Makedonien zurückgekehrt war. Jetzt plötzlich war 
das Lager der neuen Gerüchte, der neuen Hoffnungen voll; das 
königliche Heer wurde erwartet, die ganze Lage der Dinge ſchien 
ſich verwandelt gu haben; Eumenes war nun der Allmächtige, 
von deſſen Verwendung man Chre und Befirderung ermarten 
fonnte; man beugte fic) der Autorität eines königlichen Stra⸗ 
tegen, in deffen Hand Lohn und Strafe gegeben war; Penkeſtas 
felbjt, fo wie die anderen Commanbdirenden beeilten fid), dem 
Strategen, den fie oft genug ohne viel Rückſicht behandelt 
hatten, ihre Grgebenheit gu bezeugen. Go hatte e6 Eumenes 
gewiinfdt; theils um fein Uebergewicht fühlen gu laſſen, theils 
um durd ein Exempel energifder Strenge zu entnüchtern, 
forderte er den Gatrapen Sibyrtios von Arachofien, der 
mit Peufeftas in befonders enger Berbindung geftanden hatte, 
vor ein mafedonijdes Geridt; zugleich fandte er einen Reiters 
haufen gu den Arachoſiern, um das reiche Gepäck des Gas 
trapen zu confisciren, der, von den Makedonen gum Tode 
verurtheilt, fic) faum durd die Flucht zu retten vermochte. 
Die fdnelle und dreifte Verfahren de8 Eumenes bradhte die 
gewiinfdte Wirfung hervor; fdynell fehrte Gehorfam und Ords 
nung zurück, und er felbft fiumte nun nicht, nachdem er fid 
der vollen Gewalt gewiß und entſchloſſen, fic) ihrer ſchonungslos 
gu bedienen, gegeigt hatte, mit gewohnter Giite Wen zu begegnen, 
vor Allen dem Gatrapen Peufeftas, der fic) de8 Sibyrtios 
Sturz eine Warnung fein liek. Cumenes, der ihn feiner bes 
deutenden Truppenmacht wegen fiir den bevorftehenden Feldzug 
nidjt entbehren fonnte, wußte ihn durd) Geſchenke und Ber- 
fpredungen an fid) gu feffeln. Won den Satrapen und Be⸗ 
feh(shabern erhob er unter dem Vorwande, dak die Kriegskafſe 
erjdopft fei, im Namen der Könige beträchtliche Geldfummen, 
und Seder von ihnen ſchätzte fich glücklich, ſich den allmächtigen 
Strategen zu verpflidten und feine gute Meinung zu ges 
winner; 400 Talente, welche Eumenes fo gufammenge- 
bradt, waren nicht bloß eine treffliche Beihülfe gur Führung 
des Heeres, ſondern knüpften zugleich das Intereſſe der mäch⸗ 
tigen Gläubiger an ſeine Perſon und nöthigten fie, ihn und die 
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Sade, welder fie jo viel Geld anvertraut, beftens zu unter- 
ſtützen +). . 

Von Neuem war Cumenes in dem Beſitz einer bedeutenden 
und faft alleinigen Gewalt. Das ift das Außerordentliche an ihm, 
daß er, fort und fort mit den Verhältniſſen ringend, ftets ihrer 
Herr gu werden weiß, und dag er, wieder und mieder von drängen⸗ 
den Gefahren umgeben, fein unerſchöpfliches Talent nur defto 
fiihner und fiderer ſchalten läßt; auf die merkwürdigſte Weije 
vereinigte er die gemefjenfte Befonnenheit, die ſich nüchtern und 
feft den rechten Augenblick erfieht, mit der plötzlichen und ents 
jdeidenden Kühnheit, die dann rafd, fider und auf das Er⸗ 
folgreichfte ausfithrt, was nothwendig ift, die größte Geduld 
und Selbſtverläugnung mit vollfter Chatfraft und Sdneidigteit, 
ein rechter Odyſſeus. Dazu ift er ein vorzüglicher Feldherr, 
vielleicht der ausgezeichnetſte aus der Schule de8 großen Alezander ; 
aud) bier darafterifirt ifn nit etwa jene heldenmäßige Gee 
waltigteit des grofen Rinigs,. nod die ritterlidhe Hobeit ded 
Rrateros oder das zähe Ausharren, das etwa dem alten 
Antipatros endlid dod) immer gu den letzten und entfdeidenden 
Bortheilen verhalf; e8 war vielmehr das verhaltene und ges 
riiftete Crwarten de8 giinftigen Momentes, dann ein pligliches 
und auf den entideidenden Bunkt geridtetes Hervorbreden, aus 
dem fic) wobhlberednet und folgeridtig der Verlauf des meiteren 
Kampfes entwickelte; vielleicht hat Reiner unter den Generalen 
Alexanders in gleidhem Maaße die Kunſt der ftrategifden Bee 
wegungen, die Combinationen der grogen Sriegfiihrung vers 
ſtanden. 

Bald genug ſollte er Gelegenheit finden, dieſe gu bee 
wibren. Nach Perfepolis fam — es mocte im Herbft des 
Jahres 317 fein — die RNachridt, dak Antigonos mit febr 
verftarttem Heere von Medien aufgebroden und auf dem Marſche 
nad Perfis fei. Sofort brad aud) das verbiindete Heer auf; 
am zweiten Tage wurde den Truppen nod ein großes Opfer⸗ 
feft gegeben, auf dem Eumenes fie nodjmalé anredete, zur 


1) Diod. XIX. 24; Plut. Eum. 14. 
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Tapferkeit und ſtrengſten Kriegszucht ermahnte, ihnen einen 
baldigen und glücklichen Ausgang des Feldzuges verſprach. 
Unvorſfichtiges Trinken bet jenem Feſte warf ihn auf das Kranken⸗ 
bett, nnd fo heftig und ſchnell mehrte ſich das Uebel, daß er 
genöthigt war, den weiteren Marſch gu verſthieben; die Muth⸗ 
loſigkeit, die fic) fdnell und allgemein im Heere verbreitete, 
war Beweis genug, wie febr die Gruppen feiner Fihrung vers 
trauten: nun werde ber Feind fie gum Angriff treffen, und der 
Ginjige, der fie zu commandiren verftebe, fet krank; wohl 
finnten die Anderen gut gaftiren und fchwelgen, befehlen und 
Krieg führen finne nur Eumenes. Sobald nur irgend des 
Strategen Uebel nachließ, marfdirte das Heer weiter, an der 
Spige de Zuges Penleftas und Antigenes; Gumenes felbft liek 
ſich, noch auferordentlich) matt, bet der Hinterhut, wo er von 
dem Lärm und der Gefahr des etwa beginnenden Rampfes fern 
war, in einer Ganfte nachtragen. 

Schon waren die beiderfettigen Heere bis auf einen Tages 
marfd) einander nabe; von beiden Seiten wurde recognoscirt 
und ber Angriff ermartet, gum Kampf geriijtet vorwirts mar: 
ſchirt. Da fah die Vorhut des verbindeten Heeres den Feind 
Uber einige Anhöhen in die Ebene herabziehen; fobald die erften 
Reihen der Argyraspiden den Hellen Waffenglanz der feindlichen 
Colonnen, und itber ihnen die Thürme der Rriegselephanten 
und die rothen Decken, mit denen man fie zum Rampfe yw 
ſchmücken pflegte, erblidten, madten fie Galt, viefen: man folle 
ihnen den Gamenes bringen, fie witrden feinen Schritt weiters 
geben, wenn er fte nicht fithrte; fte ftellten die Schilde auf die 
Erde, riefen den anderen gu, ftehen gu bleiben, und ihren Führern, 
fid) rubig gu verbalten und ohne Eumenes night gu kämpfen, nod 
‘trgend eine Bewegung gegen den Feind gu madden. Anf die 
Nachricht davon lick fid) Eumenes in aller Cile gu ignen Hin 
tragen, ſchlug dann die Vorhänge feiner Sänfte anf, ftrectte 
wie gum Gruß die Rechte fröhlichen Angefidhtes den Cruppen 
‘entgegen; da jauchzten die alten RriegSleute thm yu, begrüßten 
ihn in der Sprade der Heimath, hoben die Schilde auf und 
ſchlugen mit den Gariffen an, erhoben bas Rriegsgefdrei, den 
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Feind gum Kampf yu rufen: nun fei ibe Feldherr da! Dann 
ließ Eumenes, auf der Sänfte bine und bergetragen, feine 
Truppen itber das Feld zur Schlachtordnung anfritdeu, und er» 
wartete in einer feften Pofition den Angriff der Feinde. Dieſer 
erfolgte nidjt; Antigonos, der von einigen Gefangenen erfabren 
hatte, daß Eumenes franf fei, war, in der Meinung, dag er 
die feindlichen Fuhrer ohne ihn würde nur Schlacht ndthigen 
und dann leicht bewältigen können, eiligſt heran und in Schlacht⸗ 
linie aufgerückt; als er jetzt beim Recoguosciren die Stellung 
der Gegner ſo vortrefflich, die Schlachtlinie ſo geordnet und un⸗ 
angreifbar ſah, hielt er voll Erſtaunen eine Zeit an; dann er⸗ 
blickte er eine Sänfte, die von einem Flügel gum anderen ge⸗ 
tragen wurde, und laut auflachend, wie er pflegte, ſagte er zu 
ben Freunden: „dieſe Säufte alſo war es, die drüben fo wader 
hat aufriiden laſſen“; und fofort lief er fein Heer ſich zurück⸗ 
giehen und in einer ſicheren Stellung lagern *). 

Beide Heere ftanden nidt mehr als tauſend Schritt von 
cinander entfernt, zwiſchen beiden ein Flug in felfiger Schlucht. 
Es erfolgten einzelne Vorpoftengefedite, Streifereien in die wenig 
bebaute Umgegend, um Lebensmittel eingubolen, unbdedentende Be⸗ 
wegungen in der Flanfe, um einen oder den anderen feften Punkt 
gu gewinnen. Es vergingen vier Tage, ohne daß es gu ernfterent 
Kampfe fam. Am fiinften erfdhienen beim Lager der Verbiindeten 
Abgeordnete von Antigonos an die Gatrapen und Makedonen, mit 
der Aufforderung, ferner nicht des Eumenes gu achten, fondern 
dem Antigonos ihr Vertrauen zu fehenfen; er werde den Sa⸗ 
trapen ihre Vander laſſen, werde den Soldaten Land ſchenken, 
Alle, die Heimyulehren wünſchten, mit Ehren und reichen Ge⸗ 
ſchenken entlaſſen, die weiter gu dienen vorzögen, unter die 
tigenen Schaaren aufnehmen. Mit {autem und lärmendem Un- 
willen hörten das die Makedonen, fie drohten den Abgeſchickten 
alles Uebelfte, wenn fie nicht davonzukommen eilten; auch die 
Satrapen durften ſich nun nicht, auch wenn fle e8 gern ge- 
wollt batten, mit Antigonos einlajfen. Eumenes aber erſchien 








1) Plat. Kum. 15. 
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unter den Fruppen, lobte fie um ihrer Treue Willen, durch die 
fie eben fo fehr fich felbft wie ihn gerettet Hatten; es fei das 
wie in jener Fabel vom Löwen, der fich in ein ſchönes Mädchen 
verliebt und bet deren Vater um fie geworben; der Vater Habe 
fish bereit erflart, aber gefagt, dag er feine Krallen fürchte, 
die müſſe er fic) erft beſchneiden laſſen; der Lowe habe fid 
dann mit den eigenen Zähnen die Krallen abgenagt, bethirt 
burd die Liebe gum ſchönen Mädchen; der Vater aber, als er 
das ſtolze Thier wehrlos gefehen, habe es mit Knütteln todt⸗ 
geſchlagen; gerade fo wolle es Antigonos madden; er ködere 
bas mafedonifde Heer, diefen ſtolzen und königlichen Löwen, 
mit allen migliden Verſprechungen; aber nidt, fie gu halten, 
fondern die braven Makedonen zu Grunde gu richten, fet feine 
Abſicht; möge das der Götter Gnade verhiiten, mit deren und feiner 
tapferen Kameraden Hiilfe er den frechen Gegner zu züchtigen 
hoffe. Mit grofem Beifall wurde die Rede des Strategen auf- 
genommen; man freute fich auf ein baldiges Treffen, das freilidy 
Gumenes weniger als der Gegner wünſchte. 

Bur Nacht famen Ueberfaufer aus dem Lager des Anti- 
gonos, welde berichteten, es fei dort den Truppen anbefohlen, ſich 
gur zweiten Nachtwache marfdfertig gu halten. Die Abſicht des 
Feindes war leicht gu durchſchauen; die Gegend hier eignete 
fi durdaus nicht gu einer Schlacht, wie fie flir Antigonos 
dringend ndthig war; es begannen ihm die Borrathe gu 
mangeln, ev mute eilen, fiir den nahen Winter Cuartiere 
ju gewinnen. Außer Stande, hier den vorfidtigen Gegner zu 
faffen, gedachte er aufzubreden, um in die dret Märſche ent— 
fernte Landſchaft Gabiene *) zu geben; dort war gutes Wafer, 


1) Das Geographifdhe über diefen gangen Feldzug ift duferft unflar; 
durd) nichts läßt fid) ermitteln, wo fic) zuerft beide Geere trafen; man kann 
nichts weiter behaupten, als daß es auf dem Wege von Medien nad Perfis, 
innerhalb der Landſchaft Paraitakene (Diod. XIX. 34), geſchehen iſt. 
Strabo XV, p. 728 fagt: pactdere ra ev Véipa, év sois avwrégots 
nov uégeoe rijß Hegaidos. Ob Tapyya bet Ptolemaios damit identiſch 
ift, mug dabingeftellt bleiben. Wenn bet Strabo XVI, p. 744 bie bret 
Wege nad) Seleuteia erwähnt find, der eine von Medien her durd) die 
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reiche Weide, wohlhabende Dorfſchaften, ein vielfach ſchützendes 
Terrain; und Gabiene lag auf dem Wege nach Suſiana, ſicherte 
alſo die nächſte Verbindung mit Seleukos, der noch vor Suſa 
ſtand. Eumenes erkannte, was ſeines Gegners Abſicht ſei; 
er eilte, ihm zuvorzukommen; er ſchickte einige Leute, die ſich 
als Ueberläufer ausgeben ſollten, in das Lager der Feinde mit 
der Nachricht, es werde während der Nacht ein Angriff auf 
ihr Lager verſucht werden; zu gleicher Zeit ließ er die Bagage 
in aller Stille aufbrechen, die Truppen ſich zum Abmarſch 
rüſten, um Mitternacht aufbrechen. Während Antigonos auf 
jene Nachricht vom nächtlichen Ueberfall ſeinen Plan aufgegeben 
hatte, ſeine Truppen in aller Eile und nicht ohne einige Beſorgniß 
zum Kampfe rüſtete, den Angriff der Feinde bis zum Anbruch 
des Tages erwartete, war Eumenes ſchon einige Meilen voraus 
auf dem Wege nach Gabiene. Bald erkannte Antigonos, wie 
ſehr er getäuſcht fet; ſchleunigſt ließ er die Truppen fic) marſch— 
fertig machen, und eilte den Feinden nach, wie wenn er Fliehende 
verfolgte. Gr vermochte nicht den Vorſprung von zwei Nacht⸗ 
wachen mit ſeinem geſammten Heere ſchnell genug einzubringen, 
deshalb jagte er, indem er dem Fußvolk unter Peithons Füh— 
rung ruhig nachzurücken befahl, an der Spitze der geſammten 
Reiterei den Feinden nach, erreichte am Morgen einen Höhen⸗ 


zug, von dem aus er die Nachhut des feindlichen Heeres er⸗ 


Maſſabatika, der zweite von Perfis her, dev dritte éx tio Lovaldos dua 
tits Topucvig, énagyla 0 estoy adtas tig “Edvpatas 7 re Tepicvy xed 
1 Macoufatxy, ſo madt die Unterfdeidung von Elymais und Suſis 
hier Ales nuklar. Man fann nicht viel mehr jagen, als dah die Land= 
ſchaft Gabiene zwiſchen Perfis, Medien und Sufis (Clymais) liegt. Und 
wenn ſpäter das Heer in diefer Landſchaft BWinterquartiere bis auf 1000 
Stadien weit auseinander einnehmen fonnte (Plut. Hum. 15 auf 6 Lage 
märſche, Diod. XIX. 37), fo ift nach unferen Karten faum ein anderes 
Gebiet als da8, wo von rechts und links bie Waſſer, die den Dizful bilden, 
zuſammenſtrömen, von folder Ausdehnung. — Stände Polyb.. XXXI. 
11. 8 nicht é» TeBacs handſchriftlich feſt, könnte man é» Feéfass dafite 
leſen, fo würde fid) vielleidt fiir Strabos Angabe fiber Elymais und Ga- 
diene die Quelle vermuthen faffen. 
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blidte; bier ließ er, recht im Angeſicht der Feinde, aujfreiter 
und Halt madden. Sobald Eumenes die feindlidjen Reiter fo 
nahe fab, befabl er, in der Dteinung, daß Antigonos mit fetner 
gefammten Streitmacht aufritde, feinen Cruppen gu Halten und 
fich fcbleunigit, um nicht wabrend de6 Marſches angegriffen zu 
werden, zur Schlacht zu ftellen; dadurd gewann Antigonos 
Beit, das Fußvolk an fic) gu ziehen. Selbſt foeben getäuſcht 
durch Eumenes Lift, itberliftete er mieder ihn mit ähnlicher 
Täuſchung. 

Mit allem Aufwande ihrer militäriſchen Kunſt, weniger 
nach der Gewohnheit der makedoniſchen Kriegführung als nach 
den örtlichen Verhältniſſen und den verwendbaren Streitkräften 
ordneten die Feldherren ihre Schlachtlinie; Cumenes, dem Feinde 
den Weg nach Gabiene zu verlegen, Antigonos, ihn fich mit 
Gewalt ju öffnen. Den Vorzug, mit ganzer Macht ſchon zur 
Stelle zu ſein, benutzte Eumenes in der Art, daß er ſeinen 
linken Flügel an die Höhen, die, wie es ſcheint, auf der Nord⸗ 
ſeite das Blachfeld begränzten, anlehnte, um auf ſeinen rechten 
Flügel, der ſomit das weite freie Feld für ſich hatte, die ganze 
Wucht des Angriffs zu legen. Es waren die karmaniſchen 
Reiter, die Hetairen, die Agemen des Peukeſtas, des Antigenes, 
fein eigenes, eine geſchloſſene Reitermaſſe von 2300 Pferden 2), 
die die Linie des rechten Flügels bilbeten, neben ihr als Spige 
zu freterer Bewegung die zwei Glen königliche Knaben, ſchräg 
vor ihnen zur Deddung vier Glen auserlefene Reiter, andere 
300 auserleſene aus allen Hippardien als Referve hinter dem 
Ugema des Cumenes; vor dem ganzen Fliigel 40 Clephanten. 
Die Mitte feiner Schlachtordnung bildete das Fugvolf, von rechts 
nad links gezählt, 3000 Hypaspiften, die 3000 WArgyraspiden, 
beide unter Führung von Antigenes und Teutamas, 5000 Mann 


1) Diod. XIX. 28. Dem Gentrum zunächſt Tlepolemos von Karma⸗ 
nien mit 800 Reitern, daun 900 Hetairen, dann Peuleftas und Antigenes 
Agemen, 300 Reiter in einer Sle, dann 300 Reiter, Cumenes Agema, daun 
alg nedtaypua 100 naides, dann adayias —uAdtroveds Efw TOU xEeatos 
200 énfdexros, endlid) die 800 enidedeyudtvos roic taysos xad tais Ow- 
peas .. xardnw tot negli avroy cynpatos. 
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nad mofedonifder Art bewaffnet und geiibt, 6000 Mann Söld- 
ner, vor diefen 17,000 Mann des Centrums 40 Clephanten. 
Dem Fugool~ nad links fich anſchließend, die Reiter des linken 
Flügels, den Eudemos fithrte, Chrafer aus den oberen Satras 
pien, die Paropamijaden, Arachofter, Meſopotamier, Areier und 
auf der Spike das Agema de8 Endemos und deſſen zwei Glen 
auéerlejene Reiter +), eine gefcloffene Linte von mehr als 
3300 Pferden; im Halen fic) ihnen anſchließend an die Höhe 
hinauf 45 Glephanten, die Zwiſchenräume zwiſchen ihnen wie 
zwijſchen dem vor dem Centrum mit Belotons leichten Volkes ges 
füllt *). 

Antigonos hatte nur 65 Elephanten gegen die 125 de8 
Gumenes, auch an leichtem Fugvolf, Schützen und Sdlenderern 
war er ſchwächer, aber er war an Reitern um ein volles 
Drittel ftirfer (10,400 gegen 6300), und unter diefen bes 
fanden fic) mebrere ausgezeichnete Corps, namentlid) 2300 fos 
genannte Larentiners; und an Linienfugvolf hatte er 28,000 
gegen 17,000. Gor Allem, er allein befahl und feine Truppen 
waren gewöhnt zu gehorchen. 

Von der Anhöhe aus, auf der er ſtand, überſah er das 
Aufrücken des Feindes; daß auf dem rechten Flügel eine Maſſe 
auserleſener Reiter zuſammengezogen war, ließ ihn ſchließen, 


1) Es find im Einzelnen: 500 Thraker, 500 Paropamiſaden, die 
Oxyartes geſandt hat, 600 Arachoſier, die jetzt, nach Sibyrtios Flucht, 
Nephalon führte, 600 Reiter des Amphimachos von Meſopotamien, 950 
Areier des Staſandros, endlich an der Höhe das Agema des Eudemos 150 
Reiter, und als deren medraypa 2 Glen Spießträger (Xyſtophoren), jede, 
wie es {deint, 50 Reiter, obfdjon Diod. XIX. 27 fagt, daß jede 50 Pferde 
Tiefe (2) gehabt habe. 

3) Diodor giebt die Geſammtzahl diefes Heeres anf 35,000 Maun 
Fugvolf, 6100 Reiter und 114 Elephanten an, während die von ihm an- 
gegebenen eingelnen Zahlen jummirt 17,000 Mann Fußvolk, 6800 Reiter 
md 2 Slen, wahrideinlid 100 Pferde, 125 Slephanten geben. Gind die 
feblenden 18,000 Mann Fußvolk leidjte Bruppen, fo kommen auf jeden 
Elephanten 144 Mann; wenn nur je 100, fo find yur Dedung des Lagers 
u. f. w. 5500 Mann commandict geweſen. Penkeſtas allein Hatte 10,000 
Schlitzen und Sdlenderer geftellt. 


282 Die Schlacht in Paraitatene. (Il. 2. 


daß von dort her der Hauptangriff beabjidtigt werde. Sein 
Plan war, Cumenes in die Luft ftofen gu laſſen, felbjt gum 
entſcheidenden Stoß auf den linken Flügel des Feindes zu 
ſtürzen. Er zog ſeine beſten Reitermaſſen auf den rechten 
Flügel, ſein Agema, 1000 Mann Hetairen, die ſein Sohn De⸗ 
metrios, jetzt zum erſten Male mit zur Schlacht ausziehend, führte, 
500 Bundesgenoſſen, 500 Söldner, 1000 Thraker, zuſammen 
3300 Reiter, an der äußerſten Spitze als Vorhut ſeine „Knaben“, 
150 Pferde, und ihnen zur Seite 100 Tarentiner. Dann die 
Mitte der Schlachtlinie 28,000 Mann ſchweres Fußvolk, 
unter dieſen die 8000 Makedonen, die Antipatros über den 
Hellespont geführt hatte +). Alle leichteren Reiter wurden dem 
finten Flügel gugewiefen; fie follten den Feind umſchwärmen, vor 
jedem Angriff juriidweiden, um dann plötzlich Kehrt gu madden 
und von Neuem anjufprengen, fo da8 Gefedht hinhalten; an der 
Spike diefes Fliigels 1000 medifde und armeniſche Bogen= 
ſchützen und Lanzentrager, die fic) namentlid) auf dieſe Art, 
fliehend zu kämpfen, verftanden, dann dte 2200 Tarentiner *), 
die mit ihm vom Meere heraufgezogen waren, ibm dugerft ers 
gebene und fitr ihren Dienſt vollfommen ausgebildete Cruppen, 
bann 1000 Reiter aus Lydien und PBhrygien, die 500 des 
Peithon von Medien, die 400 Spießträger des Lyfanias, end- 
lich die fogenannten Doppelreiter 5), von den in den oberen 
Landfdaften Angefiedelten. Won feinen Clephanten ftellte Anti- 
gonos dreigig im Haken vor feinen rechten Flügel, einige We 
nige vor den linken, die itbrigen vor das Fugvolf im Centrum, 


1) Auer diefen 8000 Makedonen 8000 nach mafedonijder Art Be— 
waffnete, 3000 Lyfier und Pamypbhylier (diefe wohl Hypagpiften), 9000 
Gildner (Diod. XIX. 29). 

3) Tarentiner find eine Art leidhter Reiter, welche guerft ihr Geſchoß 
werfen und dann den Feind anfallen, emtweder mit dem Speere, der fte 
von ihrem ganjen Vorrath guriidbebalten, oder aud mit dem Pallaſch 
(onan). Arrian. Tact. 3. 

8) Ob cySinnoe oder Guqennos zu leſen ift, und wie man fid die 
eine oder andere Waffe zu denken Hat, weiß ich nicht; iene fonnte man dem 
Wortlaut nad) fitr eine Art mecdoouor, diefe fiir Voltigeurs halten. 
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die nöthigen Pelotons leichter Truppen mit ihnen +). Cr liek Peis 
thon den linfen Flügel fithren, er ſelbſt übernahm an der Spige 
feines Agema die Führung des rechten. Gr rückte, den rechten 
Flügel voran, in die Ebene hinab, fichtlich um mit diefem rafd 
gum Angriff gu fommen; bei feiner großen Ueberlegenheit über⸗ 
ragte Beithon weit den redjten Flügel bes Feindes, um fo beffer 
fonnte diefer harzelirt und hingehalten werden; es fam darauf 
an, den entideidenden Stoß gefiihrt zu haben, ehe es gum Kampf 
deS Fußvolkes fam und die gefiirdhteten Arghraspiden des Cue 
menes ihre unwiderſtehliche Rraft zur Geltung bradhten. 

Die Sehilderung, welche von diefer Schlacht auf uns ge- 
fommen ijt, ſcheint in vielfacher Beziehung mangelhaft; fie 
iibergeht namentlicdh die Bewegungen, welde Eumenes gemadt 
haben mug, um den Angriff des Feindes anf feinen finfen 
Flügel, der überdieß durch die impofante Macht von 45 Ele⸗ 
phanten wie durch eben fo viel ſchwere Batterien, und durd 
das dazu gehdrende leichte Voll gedeckt wurde, zu vergigern. 
Der Schlachtbericht bei Diodor beginnt mit dem gleidhzeitigen 
Schlachtruf beider Heere, mit dem Schmettern der Trompeten, 
dem Angriff der Reitermaffen unter Peithon. Dieſer wirft fid, 
da feine Linie meit itber den rechten Flitgel des Cumenes hinaus⸗ 
ragt, gugleich um die Elephantenlinie gu vermeiden, in die Flanke 
des Feindes, iiberfchiittet fie mit einem Hagel von Gefdoffen, 
wenbdet fic), fobald die fcjwereren Reiter des Feindes auf ifn 
losgehen, in leichter Flucht, febrt dann ſchnell zurück mit neuem 
Ungeftiim und neuem Pfeilhagel. Mun läßt Eumenes ſchleunigſt 
vom Flügel des Cudemos her die leidjteften Reiterhaufen heran- 
fommen, läßt gugleich die ganze Linie fid) rechts hinabziehen, 
wirft fid) dann mit den Elephanten und den leidjtejten Reiter⸗ 
ſchaaren auf den linken Flügel des Feindes, der, dem Sturm 
nicht gemadfen, nach den Bergen zurückflüchtet. Indeß Hat 
Eumenes and fein Centrum vorgehen laffen, den Kampf der 


1) Diod. XIX. 27 zählt dieſe leichten Truppen nicht mit, wenn er 
das ganze Geer des Antigonos anf ,mehr als 28,000 Mann Fufvolf und 
8500 Reiter” angiedt; and) die fummirten Einzelnzahlen ſeiner Reiter geben 
10,400 Dann. 
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Phalangen, den fein Geguer zu vermeiden gehofft hat, zu ere 
zwingen; bald jind beide Centren im heftigiten Handgemenge; nad 
fangem und blutigem Gemegel entſcheidet die Wucht und die 
Wuth der alterprobten Argyraspiden den Sieg. Antigonos 
jieht fein Centrum gebroden und in voller Flucht, ſeinen linfen 
Flügel villig aufgelift. Seine Umgebung rath ibm, fic) and 
mit dem rechten Flügel zurückzuziehen, unter dem Schutz der 
Höhen feine geſchlagenen Haufen zu ſammeln und gu ordnen, um 
mindeftens ihren weiteren Rückzug zu decken. Aber nod iit 
fein rechter Flügel vollfommen fampfjertig und unverfehrt; eben 
jegt jieht er in der feindliden Sehlachtlinie, indem die Pha⸗ 
(angen verfolgend den Bergen 3u nachritden, zwiſchen dem 
Centrum und dem linken Flügel eine grofe Lücke entftehen und 
fid) immer mehr erweitern; in diefe wirft er ſich mit einem 
Theile feiner Reiter, wendet fic) gegen die ihm zunächſt rechts 
ftehenden Ilen; überraſcht weidjen die nächſten; es ijt unmöglich, 
dem ſo Vordringenden entgegen raſch eine neue Front zu bilden; 
auch die Elephanten vermag man nicht ſchnell genug heran⸗ 
zuſchwenken. Antigonos ſendet die ſchnellſten Reiter zu ſeinen 
geſchlagenen Haufen mit dem Befehl, ſich zu ſammeln, ſchnell 
wieder zu ordnen, zum erneuten Angriff bereit zu ſein, der Sieg 
ſei ſo gut wie entſchieden. 

Auch Eumenes läßt, ſobald er ſieht, wie ſein linker Flügel förm⸗ 
lich aufgerollt wird, um nicht den Feind im Rücken ſeiner Pha⸗ 
langen zu haben, zum Rückzuge blaſen, um den linken Flügel, 
wenn es noch möglich iſt, zu retten. Um die Zeit der Abend⸗ 
dämmerung ſind die beiderſeitigen Heere geſammelt, wieder in 
Schlachtlinie, voll Kampfbegier; den unentſchiedenen Kampf von 
Neuem zu beginnen hindert die ſpäte Stunde. Schon liegt die 
Landſchaft im hellen Scheine des Vollmondes, die Heere ſtehen 200 
Schritt von einander, ſie hören genau das Wiehern der Pferde, das 
Klirren der Waffen, faſt das Sprechen von drüben her; es er⸗ 
folgt kein Angriff. Langſam weichen beide von der Wahlſtatt, 
wo die Todten und Verwundeten liegen; um Mitternacht ſind 
ſie drei Stunden von einander entfernt, und von dem Marſche, 
vom Kampfe während des ganzen Tages, von Hunger erſchöpft, 
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maden fie Halt. Hier will Cumenes lagern laffen, von hier 
aus am nächſten Morgen ausriiden, um die Todten zu bes 
ftatten und ſich fo als Herrn des Schlachtfeldes und als Sieger 
des Tages ju befunden. Aber feine Mtafedonen, bei der großen 
Reitermacht der Feinde um die Bagage beforgt, die weiter rück⸗ 
wärts aufgefahren ift, fordern, dahin zurückzugehen. Eumenes 
darf nicht wagen, es ihnen zu weigern; er muß ſich begnügen, 
Herolde wegen der Todten an Antigonos zu ſenden. 

Dieſer hat den größeren Verluſt gehabt, 3700 Mann Fußvolk 
und 54 Reiter ſind auf ſeiner Seite, auf des Gegners nur 540 
und wenige Reiter gefallen; Verwundete zählt Eumenes über 
900, Antigonos an 4000; und deſſen Truppen ſind entmuthigt, 
nur die ſtrenge Zucht, an die ſie gewöhnt find, hindert gefähr⸗ 
lichere Dinge. Antigonos glaubt ſich nicht ſtark genug, um 
fich in der Nähe ded kühnen Gegners zu halten, er hat bes 
ſchloſſen, möglichſt weit hinweg in die Winterquartiere zu 
ziehen; er läßt, um den Bug des Heeres gu erleichtern, die Vere 
wunbdeten und das meifte Gepäck fofort vorausgehen, er felbft 
will während des nächſten Tages in der Nähe des Schlacht⸗ 
feldes bleiben, um wo möglich noch ſeine Todten zu beſtatten. 
Da kommt von den Gegnern der Herold wegen der Beſtattung 
der Gebliebenen; Antigonos hält ihn auf, mit dem nächſten 
Morgen läßt er ausrücken, ſeinen Todten die Scheiterhaufen zu 
bereiten; dann wird der Herold entlaſſen: am folgenden Morgen 
dürfe der Feind auf die Wahlſtatt, aud) ſeine Todten zu bes 
ſtatten +). Go erſcheint Antigonos trotz bes größeren Verluftes 
als Meifter des Tages, und fein Rückzug nicht mehr als Flucht; 
durch dieſe glückliche Wendung ermuthigt, breden die Truppen 
mit dem Beginn der nächſten Nacht auf. Cr gieht in mebhreren 
Miirfden, ohne gu raften, nad) der Landfdaft Gadamarta in 
Medien, die, bisher von dem Rriege verfdont, reichlichſt Vor: 
rathe und gute Winterquartiere darbietet und Gelegenhert giebt, 
neue Truppen heranzuziehen *). 

1) Diod. XIX. 34; Polyaen. IV. 6. 10. 


2) Der Name diefer Proving; wechſelt vielfad); Gamarga, Gadamala 
oder Gadarla, Gadamarta find die verfdjiedenen Ramen, die bet Diodor 
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Gumenes erfahrt durch feine Spaber von dem Abmarjd des 
Gegners; aber wegen der Ermüdung fener Truppen, und um 
ſich nicht neuen Widerfeglidfeiten Seitens derfelben auszujegen, 
giebt er es auf, den Rückzug des Feindes gu ftiren. Er ligt 
die Gefallenen mit allen militäriſchen Ehren beftatten, und führt 
dann das Heer aus der Landfdaft Paraitafene weiter in die 
Winterquartiere. | 

So diefe Schlacht, unter denen der Diadochengeit eine der 
merfwiirdigften. Seit lange gum erjten Male fommt das Fuge 
volf gu feiner vollen Geltung; dag Eumenes in dem Moment, 
wo fein offenfiver rechter Flügel den [inten des Feindes gum 
Weichen gezwungen Hat, feine Phalangen, die gewaltigen Argy⸗ 
raspiden voran, auf da8 um ein Drittel ftirfere Fußvolk des 
Feindes vorbrechen und es zerſchmettern (pt, war dite Entſchei⸗ 
bung de8 Tages, wenn im Entfernteften Eudemos mit dem 
linfen Flügel in rubiger Defenfive feine Schuldigkeit that. 
Selbft als Gumenes, um die Refte diefer geſchlagenen Reiter⸗ 
ſchaaren gu retten, gum Rückzuge blaſen ließ,war er nod) Herr 
des Sehlachtfeldes, bis fein Fußvolk die letzte Wnftrengung, das 
Held gu behaupten, verjagte. Es mar nicht eine militérijde, 
aber eine Ddefto größere moralifde Miederlage, die der geniale 
Feldherr an dieſem Lage erlitt. 

Die Cruppen des Gumenes Hatten faum wieder einige Rube 
vor dem Feinde, als fie fi aud) von Neuem aufwiegeln 
ließen, fich gegen die Befehlshaber frech und widerfeglid) zeigten, 
fi dem wilfteften Lagerleben hingaben. Auch die Heerfithrer 
und Gatrapen vergafen bald alle Vorſicht und achteten nidt 
auf Eumenes und feinen verftindigen Rath; fie gerftreuten ire 


und Polyän vorfommen. Welder dev vichtige ift, bleibt unentſchieden. 
Die Lage diefer Landfdhaft genauer zu beftimmen, ift unmöglich. Faft follte 
man meinen, daß die gleid) gu erwähnende Angabe über die Entfernung 
von Gabiene Näheres ergeben müßte. Aus ber Schilderung bes Weges, 
ans ber Möglichkeit, nad) Armenien zu ziehen, endlid) aus der Richtung, 
in der fid) Antigonos aus der oben erzählten Schlacht zurückgezogen haben 
mug, fonnte man vermuthen, daß Gabamarta in ber Gegend von Kum 
und Garva gelegen gervefen. 
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Winterquartiere itber die ganze Landſchaft Gabiene, fo daß die 
einzelnen Corps bis auf 25 Meilen entfernt von einander 
ftanden. Gumenes galt weniger als je; die Nachrichten von 
dem Giege der finiglichen Parthet in Makedonien, von dem 
Uebergange des Reichsheeres nach Afien, die ihm vor wenigen 
Monaten fein Anfehen im Heere wiederhergeftellt, Hatten fide 
nicht beftatigt; vielmehr hörte man, daß dort Raffandros mit 
frifcher Macht nad) Makedonien aufgebrochen und die finigliche 
Parther in grépter Gefahr fet; Eumenes Stelling wurde 
mit jedem Tage {chwieriger. 

Aud Antigonos mochte von jenen Nachridten ans dem 
Abendlande gu neuen Unternehmungen ermuthigt fein; ihm blieb 
die feblerbafte Stellung der Geguer nicht verborgen; während 
er fid ihnen im offenen Kampfe nicht gewachſen glaubte, boffte 
er von einem plötzlichen Ueberfall den ficherften Erfolg. Auf 
dem gewihnliden Heerwege waren von Gadamarta bis ju den 
Winterquartieren der Gegner an 25 Tagereifen; diefer Weg führte 
am Abhange de8 Gebirges entlang; ein anderer fiirzerer gerade 
durch die Ebene, die fid) vor diefem Gebirge ausdehnt, nur 
8 Tagemärſche, aber diefe Ghene war ohne Baume, ohne Gras 
und Halm, nirgend Waffer, nirgend Spuren von Bewobhnern, 
eine vollfommene Salsfteppe *). Ueber diefe hin beſchloß An⸗ 
tigonos feinen Weg gu nehmen; in neun Tagen ftonnte der 
Feind erreicht -und, ehe er noch Beit Hatte ſich gu fammeln, 
überwältigt fein. 

Bor Allem fam eS darauf an, die Unternehmung volle 
fommen geheim zu halter. Es wurde den Truppen angefiins 
digt, fic) marfdfertig gu alten, Vorräthe auf zehn Tage und 
die nöthige Fourage fiir die Pferde gu beſchaffen; fiir den 
Wafferbedarf des Heeres wurden 10,000 Schläuche genäht und 
mit Trinkwaffer gefiillt. Allgemein hieß es im Lager, es gehe 


1) Polyaen. IV. 6. 11: 4 dd udy ddd naga tas Unweelag: 
z6 di xcrw nedloy duahory, dyvdgor, dolxntov, ov potdyny Eyov, ov 
dévd pov, ot gurcy, dopadradss xab nAgoyv cduveldos. Diod. XIX. 
$7; Plut. Eum. 15; Cornel. Eum. 8. 
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nad Armenien. Gegen Ende des December 317, um die Reit 
der winterlidjen Gonnenwende !) brad) das Heer auf, aber nicht 
nad Armenien, fondern quer über die Galzfteppe bin. Man 
marſchirte mit vieler Vorficht; Feuer durften felbft in den falten 
Nächten nicht angegiindet werden, damit nidt die Anwohner 
der Berge den Anzug bes Heeres merften und ihn an die Feinde 
bericjteten. Go war man bereits fiinf Tage unter vielen Bee 
ſchwerden marfdirt; da begann arges Wetter, heftige Stiirme, 
empfindlicher Froſt; die Goldaten ertrugen e8 nicht, die eingige 
Rettung, Feuer anjugiinden, mufte ihnen geftattet werden. Won 
den Bergen her, die die Steppe begränzen, ſahen Cingeborene 
die nächtlichen Feuer, die Raudfiulen bei Tage, beides in groger 
Babl, fo dag fie es fiir widhtig genug bielten, davon Nachricht 
in daS Lager an den Gatrapen Peufeftas gu fenden. Auf 
Dromedaren eilten die Boten in die Landſchaft Gabiene: das 
Heer des Antigonos fei tm Anzuge, auf balbem Wege nad 
@®abiene habe man es gefehen. 

Sofort wurde ein Kriegsrath berufen; man berieth, was zu 
thun fei: in vier Tagen könne der Feind das Lager erreidt 
haben, in fo furjger Beit fet es nicht miglich, die Truppen jue 
fammenguziehen, die auf 6 Tagemärſche weit aus einander {tins 
den. Man rieth ber und hin, man war rathlos; Peuteftas 
ſchlug vor, eiligft die nidjften Sruppen zu verfammeln, mit 
diejen fic) zurückzuziehen, um das Rufammentreffen mit dem 
Feinde fo lange gu vermeiden, bis man auch die entfernter 
ftehenden Truppen an fic) gegogen hatte. Dann nahm GuimencB 
das Wort, entwidelte die Unräthlichkeit der vorg. Hlagenen 
Maagregel, bezeichnete, wie diefe Gefahr eine Folge der febler= 
haften Vertheilung der Winterquartiere fei, die er von Anfang 
an widerrathen; damals habe man ifm nicht folgen wollen; 
glücklicher Weiſe fei er aud jegt nod im Stande, aus der 
Gefahr zu belfen, wenn anders man fich verpflidjten wolle, 
feinen Unweifungen fic) gu fiigen und diefelben mit der ndthigen 


1) Diod. XIX. 37: weunoe dic rijc onquov, tis Beas ovens nei 
HEMmeCIVAS TEOTES. 
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Schnelligkeit ausgufithren; es fomme darauf an, die Truppen 
alle vor Untunft des Feindes verfammelt gu haben; dieß könne 
in ſechs Tagen bewerkſtelligt werden; der Feind Habe nod vier 
Tage Marſch bis gum Lager, er werde deffen Marſch um ans 
bere drei oder vier Tage verzigern; fie möchten jeder zu den 
Quartieren ifrer Gruppen fenden, und fie fo fdnell als mög⸗ 
lid) hermarſchiren laffen; dann werde der Feind, vom Wege 
und den ausgeftandenen Entbehrungen erſchöpft, nicht nur ers 
folglos angreifen, fondern fo gut mie in ihren Händen fein. 
Mit Erftaunen vernahmen Wile die Vorſchläge des Strategen, 
verpflicdteten fid, ihm in jeder Hinfidht zu gehorfamen, fragten 
ibn, wie er bad Verjprodene auszufithren beabfidtige. Er bes 
fahl, nad) Abfendung der verfdhiedenen Gilboten, allen ans 
wefenden BefehlShabern mit den Truppen, die fle gur Stelle 
batten, ihm gu folgen; fie ritten an den Gaum der Wilfte, bis 
qu einem breiten, nad der Steppe hinablehnenden Berghange, 
der weithin fidtbar fein mufte. Dort lief er ein Lager, faft 
zwei Meilen im Umfang, abmeffen und die mit Fähnchen vers 
fehenen Meßſtäbe einpflanzen, vertheilte dann die Räume unter 
die mit ibm Gefommenen mit dem Befehl, daß fie je zwanzig 
Ellen von einander entfernt ein Feuer angiinden follten; damit 
der Feind ein wirfliches Lager gu fehen glaube, follten fie in 
der erften Nachtwache die Feuer lebhaft unterhalten, als wenn 
nod Alles im Lager wach fet und an den Feuern oder bei der 
Abendmahlzeit ſäße, mit jeder nächſten Nachtwache follten fie 
es verringern, gegen Ende der Nacht gänzlich verlöſchen laſſen, 
daſſelbẽ in der nächſten Nacht wiederholen. Das Ailes wurde 
mit größter Sorgfalt ausgeführt. 

Landeingeborene, die auf den nächſten Bergen hüteten, und 
dem Satrapen Peithon zugethan waren, ſollen die erfte Nach⸗ 
richt von dem nahen Lager der Gegner an Antigonos und 
Peithon überbracht haben; auch die Feldherren konnten über die 
Steppe nach Südweſten hin die Feuer der erſten, zweiten, 
dritten Nachtwache unterſcheiden; nach der Ausdehnung der Feuer 
war nicht zu zweifeln, daß das geſammte feindliche Heer in 
jenem Lager vereinigt ſei; Eumenes mußte Kunde von dem 
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Plane des Gegners erhalten haben, es war voransjujegen, dag 
aus Ddiefem Grunde das feindlide Heer ausgerückt fei; und 
Untigonos wagte nicht, feine von bem mithfeligen Zuge abges 
mattete Armee den frifden, in den Winterquartieren wohl 
gepflegten und gum Rampf hinlänglich vorbereiteten Truppen 
der Feinde gum Rampf entgegenjufiihren. Gn der Furdt, es 
midte der Feind felbft im Gefühl feiner Ueberlegenheit gum 
Angriff anSriicden, beeilte er jic), den Hegonnenen Weg gu vers 
faffen; mit dem nächſten Morgen marjdirte das Heer ded 
Antigonos rests ab, um in weftlider Richtung die große Heer- 
ſtraße 3u geminnen. Dort waren zu beiden Seiten bebante 
Gegenden, Dörfer und Städte häufig, VBorrathe und Quartiere 
genug, um die erſchöpften Gruppen fich erholen gu lafjen. 

Auffallend war es dem Strategen, daß fic) bet feinem Abe 
marjd aus der Steppe die Feinde von jenem Lager aus gar 
nicht regten, nicht einmal ein feindlides Streifcorps befam man 
zu Gefidt +). Nachdem man die befferen Gegenden erreidt, 
wurde den Truppen Raft gegdnnt; dort erfuhr Antigonos von 
den Gingeborenen, dag auch fie die Anhöhen voller Wachtfeuer 
gejeben, aber nichts bemerft, was anf die Anweſenheit einer 
bedeutenden Heeresmacht ſchließen laſſe, und daß fie glaubten, 
bas Lager auf den Bergen fei ohne Armee gewefen. Antigonos 
fonnte nicht gweifeln, daß der Feind, ihn täuſchend, die Beit 
gewonnen habe, feine Truppen zuſammenzuziehen; er drgerte fid, 
ſeinen ſchönen Blan fo gefdeitert gu fehen; er beſchloß, um 
jeden Preis eine entſcheidende Schlacht gu juchen. 

Indeß riidten in dem Lager der Verbiindeten die Truppen 
von allen Seiten her zuſammen; endlid) feflten nur nod die 


1) Plut. Eum. 15; Diod. XIX. 88; Polyaen. IV. 8. 4; Cornel. 
Eum. 9. Für die Beftimmung der Gegend ift es von Widhtigteit, dab 
Antigonos rechts abmarfdirt, um auf die grofe Heerſtraße zu gefangen; 
bas Scheinlager des Eumenes fann höchſtens einen Tagemarſch weit vow 
dem Ganptquartiere vorgefdoben getvefen fein. Polyaen. IV. 6. 13 ſagt 
von der nddjftfolgenden Sdjlacht: “derlyovos med wij» ßginviv ouve- 
foley Evyéves ucyny, und diejer Name mag im folgenden gebraucht 
werden, um dieſe Schlacht von der friiberen zu unterſcheiden. 
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Glephanten, die entfernter gejtanden Hatten. Antigonos war durd 
Gingeborene davon benachrichtigt; er wufte, dag die There, 
ohne hinreichende Bedeckung, nächſten Tages wenige Meilen von 
jeiner Stellung voriiberjiehen würden; fonnte er durch einen 
Handſtreich fid) ihrer bemächtigen, fo entrif er dem Feinde einen 
widtigen Theil feiner ftreitbaren Macht. Gr ließ 2000 mes 
diſche Lanzenträger und 200 Tarentiner auffigen und diefe nebjt 
allem leichten Volk, das er hatte, im eiligften Marſche nah 
der Straße, die die Thiere fommen muften, aufbreden. Cus 
menes vermuthete, dag er foldhen Verſuch machen werde; er 
fandte 1500 auserwählte Reiter nebft 3000 Mann leichten 
Volkes den Elephanten entgegen. Die Truppen des Antigonos 
waren frither an der Straße; der Bug der Clephanten fam 
heran; fobald die Gommandirenden Ddeffelben der Feinde ans 
fidjtig wurden, ließen fie die Thiere im Viered auftreiben und 
verfuchten nun, die Bagage in die Mitte nehmend, ihre 400 
Reiter Esforte zur Nachhut beordernd, ſchleunigſt vorüberzu⸗ 
jiehen. Da warfen ſich die Feinde mit ihrer ganjen Ueber⸗ 
mat auf den Sug, die 400 Reiter waren fdnell in die Flucht 
geſchlagen; die Führer der GElephanten hielten die Thiere an, 
verſuchten fic) unter den Geſchoſſen der Feinde im feften Viereck 
ju halten; aber unfähig den Feinden zu ſchaden, litten fie defto 
mehr von den immer neuen Pfeilen und Schlenderwiirfen dere 
felben; fdjon waren viele von der Bemannuug der Thiere 
“verwundet oder todt. Da endblich erjdjien die Hilfe des 
Eumenes, die, pliglid) und unerwartet auf die Feinde eins 
bredend, diefelben nad) furgem Rampfe in die Flucht tried. 
Ohne weiteres Gefährde wurden die Thiere in das Lager eins 
gebrarht. : 

Go war es Eumenes Vorfidht und Klugheit, die das Heer 
der Berbiindeten vor gänzlicher Vernidtung bewabhrt, die Febler 
der anderen BefehlShaber wieder gut gemacht, die Truppen zum 
Kampf gufammengezogen, die Clephanten gerettet hatte. Die 
Cruppen waren voll Bewunderung fir den großen Felbherrn ; jegt, 
wo der Feind nahe, die Entjdeidung täglich gu erwarten war, 


wanbdten fic) wieder die Augen Wller anf ihn; die Truppen 
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forderten, dag er den alleinigen Befehl fiihren, die anderen 
Befehlshaber fic) feinen BWefehlen fiigen ſollten. Eumenes 
weigerte fic) deſſen nicht; er ließ da8 Lager auf da’ Sorg: 
faltigfte mit Wall und Graben verfdangen, Lebensmittel gue 
fammenbringen, Wed gu dem Kampf der Entſcheidung, der nicht 
mebr fern gu fein ſchien, vorbereiten; mit beſtem Muthe ſahen 
die Fruppen demfelben entgegen. Defto bitterer fühlten die 
iibrigen Befehlshaber, wie fie in den Schatten geftellt, dem 
Befehle des Rardianers untergeordnet, um ihre ftoljen Ans 
fpriiche betrogen feien; vor Allen waren die beiden Führer 
der Arghraspiden, Antigenes und Teutamas, voll Neid und 
Ingrimm; fie befpracen fid), fie verſchworen fid, dem Leben 
des VGerhaften ein Ende ju madden; fie gogen die itbrigen 
Gatrapen und Befehlehaber mit in ihr Complott; Alle 
waren einig, Eumenes umgubringen; fie beriethen, twann und 
wie; fie entfdieden, noc) folle er ihnen erſt die Schlacht gegen 
Wntigonos gewinnen, dann wolle man ihn itber Seite fchaffen. 
Unter den BVerfdworenen war Cudemos von Yndien und Phai⸗ 
dimos; fie Hatten frither dem Strategen beträchtliche Geld⸗ 
fummen anvertraut, fie beforgten, dag wenn der Plan gegen 
ihn ausgefithrt werde, fie um ihr Geld fommen finnten; fie 
verriethen ihm das Complott. Cumenes danfte ihnen fiir ire 
Treue; ſchmerzlicher alS je fonft traf ihn die Nachricht; die 
Gefahr war fo grok wie dringend; er ging in fein Belt, fagte, 
was er erfahren, feinen Freunden; „ich lebe Hier unter wilden 
Thieren“; er fdjrieb fein Ceftament nieder, er zerriß und vers 
nidtete alle feiue Dokumente und Briefe, damit fie nicht, falls 
er ftiivbe, Befreundeten Verläumdung und Gefahr brächten. 
Dann überlegte er mit den Freunden, was zu thun ſei. Sollte 
er im Vertrauen auf feine jetzige Gunſt bei den Truppen 
offenbar gegen die Verſchworenen auftreten? er war des Heeres 
nicht gewiß, und von jenen konnte er erwarten, daß ſie ſich ſo⸗ 
fort in Antigonos Arme werfen würden. Sollte er ſelbſt mit 
Antigonos ins Geheim unterhandeln und ihm den Sieg in die 
Hände ſpielen? fo verrieth er die Sache, für die er bisher ges 
kämpft, ſo gab er ſich als Verräther ſeinem Todfeinde in die 
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Hand, und rettete im beften Falle nichts alé ein ſchmachvolles 
Leben. Gollte er entfliehen, durch Medien und Armenien nad 
Rappadofien eilen, dort feine alten Freunde um fid) fammeln, 
zum zweiten Mal fein gutes Glück auf die Probe ftellen, die es 
fdon einmal beftanden? dann war die Gade des Königthums in 
Afien verloren, wie fie eS ſchon in Europa war, dann gab es 
feine Macht mehr, der er ſich hatte anſchließen können, dann 
blieb ihm, wenn and Alles glückte, feine Ansfidt, als ein 
nener, kürzerer, unglitdlider Kampf, oder dad Elendefte von 
Allem, thatenlofe Wbgefdiedenheit. Cumenes faßte in Gegene 
wart der Freunde feinen Entſchluß; er ſchwankte her und Hin; 
e8 war vielleidjt bas erfte Mal in feinem Leben, daß er ofne 
Rath und ohne Entfdlug war. Nod ließen ihm die Bers 
ſchworenen Reit, die Schlacht zu geminnen; vielleicht dak der 
Sieg ihm neue Kraft gewabhrte, vielleicht dak die Berrather 
fein fieggefrintes Haupt ſcheuten, vielleicht dag der Ausgang 
des einen Tages, daß ein Zufall Alles wandelte. 

Indeß war der Feind bis auf eine Meile herangeriidt, es 
mußte jum Treffen fommen; Antigonos bot es an, Eumenes 
weigerte fic) deffen nicht, beide ordneten ihre Heere in Schlacht⸗ 
ordnung. Antigonos hatte etwa 22,000 Mann Fußvolk, 9000 
Reiter mit den neuerdings in Medien zuſammengezogenen, und 
65 Glephanten; er ftellte wieder in die Mitte das Fußvolk, 
auf die Flügel die Reiterei, übergab die Fiihrung des linfen 
an Peithon, die des rechten feinem jungen Gohn Demetrios, 
der fich bei dem neulichen Treffen in Paraitakene rithmlich gee 
ſchlagen hatte; ex felbjt blieb auf diefem Flügel, der den Haupt 
angriff machen follte; vor der ganjen Qinie wurden die Eles 


phanten, von eidhtbewaffneten gedeckt, aufgetrieben. Eumenes 


Heer beftand aus 36,700 Mann Fugvoll, aus 6050 Reitern, 
114 G@lephanten. Anf Seiten des Feindes war die größere und 
beffere Reitermadht ; auf feiner Seite war das Fußvolk nidt blog 
ber Zahl nad, fondern aud durch da8 Beteranencorps der 
Arghraspiden in entfchiedener Uebermadht. Um dem Reiters 
angriff ded feindlicjen rechten Flügels mit hinreichender Macht 
begegnen qu können, ftellte er demfelben gegenitber auf feinen 
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linfen Flügel die meiften Satrapen*) mit ihren auserwählten 
Reitern und übernahm felbft das Commando defjelben; er ließ 
vor demfelben die 60 ftirfften Elephanten hakenförmig auf⸗ 
riiden und ſchob in die Diftangen das befte leichte Fußvolk; 
das Centrum der Schlachtlinie bildete das Fußvolk, zuerſt die 
Hypaspiften, dann die Argyraspiden, weiterhin die Soldner 
und die nad) mafedonifder Art Bewaffneten; vor diefen Allen 
die meiften der übrigen Glephanten und bas gu ihrer Deckung 
nithige leichte Volk; den rechten Fliigel, aus der iibrigen Rei⸗ 
terei beftehend und durch eine fleine Bahl Clephanten und 
feidjten Volkes gedeckt, übergab er dem Philippos *) mit dem 
Befehl, fich in fein ernftliches Gefecht eingulaffen, fonbdern, 
indem er felbft nur den gegeniiberftehenden Feind durd flies 
gendes Gefedht befdiftigte, die Entſcheidung von dem anderen 
Flügel gu erwarten. Das Schlachtfeld war eine weite, auf 
der Seite ded Antigonos mit einer Anhöhe geſchloſſene Chene, 
der Boden nit feft und hart, noch tieffdollig, fondern eine 
Steppe, fo dak die Bewegungen der Menſchen und Chiere einen 
itbermagigen Staub erjeugten, von dem bald jede weitere Aus— 
ficht gebindert war. | 

Von jener Anhihe aus beobadhtete Antigonos das Aufrücken 
der feindlidjen Schlachtlinie; er erfannte, wie fie auf dem 
rechten Flügel ſchwächer, in ihrem Rücken das Lager faft ohne 
Bededung war; er beorderte einige auserlefene Glen Meder 
und Warentiner, daß fie, wenn das Gefecht begonnen, fid 
unter dem Schutz des Staubes um den redten Flitgel des 
weindes herumziehen und deffen Lager plitndern follten. 

Indeß war die Sdhladtlinie der Verbündeten aufgeriictt, 
Gumenes ritt an den Reihen Hinab und ermahnte, tapfer gu 
fampfen; iiberall wurde er mit frohem Gefdret empfangen; de 
Phalangen riefen: er mige fic) auf jie verlafjen, — die alten 
Argyraspiden: die Feinde würden ihnen night Stand halter; 


1) Hier war aud Mithradates, bes Artobarzanes Sohn, aus dem Ge- 
ſchlecht eines der ſieben Perfer, die dex Smerdes getddtet Hatten. 
2) Wer diefer Philippos, ift nicht erfennbar. 
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fie ſchickten einen Reiter an die feindliche Linie, wo die Mafe- 
donen ftanden, und fieRen fagen: ,gegén eure Biter, ihr ver 
rudjten Häupter, wollt ihr kämpfen, die mit Philipp und 
Alexander die ganze Welt bezwungen haben, und die ihr bald 
der Könige und ihrer fritheren Kämpfe wilrdig fehen ſollt!“ 
Dieſer Aufruf der furdhtbaren Beteranen brachte nit geringen 
Gindrud unter den Makedonen Hervor; fie murrten faut, dab 
fie gegen Landslente und Blutsverwandte fampfen follten; und 
ärger nod) modte ihre Furcht vor diefen alten Rerntruppen 
ſein, deren unwiderſtehliche Gewalt fie nod vor Rurzem ems 
pfunden batten. Wihrend fic) fo eine fichtlide Unrube und 
Unficherheit beſorglich genug auf Seiten de8 Antigonos bemert- 
{id machte, waren die Truppen ded Eumenes von dem beften 
@eifte befeelt und forderten froh den Beginn der Schlacht. 
Auf ein Reichen des Eumenes bliefen die Heertrompeten 
sum Borriiden. Die Sehaaren erhoben das Kriegsgeſchrei; es 
ftiirmten die Clephanten auf den Flügeln des Angriffs geger 
einander, umſchwärmt von dem leichten Volk, das ſie deckte; 
bald war bier das heftigfte Gandgemenge, bereits fiillte ein fo 
übermäßiger Staub die Luft, daß man nidt mehr das Fernere 
erfannte. Da warf fic Antigonos mit einer iiberlegenen Reiter- 
maffe plötzlich gegen die Stelle ded feindlichen linken Fliigels, 
wo Peuleftas ftand; faum merfte diefer den beabfidtigten An⸗ 
griff, fo zog er fic) eiligſt rückwärts, aus dem Bereich des 
dichten Staubes; 1500 Reiter der nächſten Corps rif fein 
Rückzug mit fid. Cs war eine Lice in diefen Flitgel ges 
tiffen, Gumenes, der anf dem duferften Fliigel ftand, abges 
ſchnitten; ihm blieb nichts itbrig, als fid) mit ganzer Macht 
auf Antigonos zu werfen und gu verſuchen, ob er bas Gefecht 
halten finne. Mit der größten Crbitterung und Heftigfeit 
wurde hier gefampft, die Reiter des Eumenes verrichteten 
Wunder der Tapferfeit, auf Antigonos Seite war die Ueber 
madt. Nod ſchwankte das Reitergefedt Hier, weiterhin der 
Kampf der leidjten Gruppen und der Elephanten; da fa man 
bas fithrende Thier auf Cumenes Seite ſtürzen; das entfdied 
dort ben Sieg; es begannen Eumenes Chtere und odie leidten 
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Cruppen gu filichten; auch die Reiterfdaaren löſten ſich mehr 
und mehr; bier war nichts mehr gu retten, Eumenes eilte, dte 
Ilen fo viel er fonnte, zu ſammeln, fid) auf den redter 
Flügel guriidguziehen, um den Kampf dort fortgufegen, der im 
Centrum ſich ſchon fiir ihn entfdieden. Denn die Argyraspiden 
waren didtgefdlojfen auf das feindliche Fußvolk losgeſtürmt, 
hatten die ihnen zunächſtſtehenden Haufen theils gu Boden, 
theils in die Flucht geſchlagen, dann mit ihrer unwiderſtehlichen 
Wucht rechts und links weiter dringend, faft allein gegen immer 
neue und neue Schaaren faimpfend, der Feinde an 5000 ers 
ſchlagen, obne felbft aud) nur einen Mann eingubiigfen. Das 
feindliche Fußvolk war fo gut wie vernidtet. 

Indeß Hatten fic) hinter dem Staube der wilden Schlacht 
unbemerft die dazu commandirten Meder de8 Antigonos auf 
das feindlide Lager, das eine halbe Stunde hinter bem Schlacht⸗ 
felde Lag, geworfen, Hatten mit leichter Mühe die Roßbuben und 
Pacinedhte und die geringe Befagung, die fic) ihnen entgegen- 
geftellt, iiberwaltigt, fofort bas Pliindern des Lagers begonnen; 
fie fanden ungehenere Bente an Gold und Geldesmerth; die 
Weiber und Minder der Arghraspiden und der anderen Gol: 
Daten, die Sdiige der Gatrapen und Befehlshaber fielen in 
ihre Hinde. Die Nachricht fam an Eumenes eben da, als er 
fid) aus bem Gefedt auf den redten Flügel zurückzog; Peu⸗ 
teftas war bis hieher zurückgewichen, er fief ihn eiligft au fid 
entbieten: jet könne er feinen Fehler wieder gut madden. Des 
Seldherrn Plan war, die Vernidtung des jeindliden Cen⸗ 
trums 3u einem erneuten Reiterangriff gu benugen; er Hoffte, 
wenn er fid) an der Spige feiner ganzen Reitermadt auf An- 
tigonoS werfe, den Gieg vollends gu entfdeiden; das Lager 
mit allem Zubehör mar dann von felbjt wiederobert. Aber 
Peukeſtas weigerte fic) des Befehles: eS fei Alles verloren; 
er eilte weiter. Schon brad), winterlid) früh, die Abenddam- 
merung Heran; Gumenes war nidjt mehr im Stande, Reiter 
genug zu einem nenen Choc gufammenjubringen. Bon Antic 
gonos Reitern geniigte die Hälfte, Cumenes in Schad yu hal 
ten, mit ber anderen jandte er Peithon gegen die Arghraspiden, 
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um fie, es fofte was es wolle, gum Weiden zu bringen. Die 
Argyraspiden formirten fid) im Biere und empfingen feftges 
geſchloſſen den midtigen Sturm; aber da der Feind mit der 
Reiterei das Schlachtfeld und bas Lager zugleich inne hatte, ba 
feine befreunbdeten Reiter mehr im Felde waren, um fie felbft 
gu unterſtützen und die BVerbindung mit den itbrigen Schaaren 
herzuſtellen, da fie fiirdten mußten, abgefdnitten und zu jeder 
Capitulation gegwungen gu werden, jogen fie fid) vor den 
Augen Peithons vom Schlachtfelde guritd und nahmen an dem 
Ufer eines nahen Fluffes eine fefte Stellung, laut fluchend, daß 
Peuleftas die MNiederlage der Meiterei und Has Unglit des 
Tages verjduldet habe. Eben dahin fammelten fic gegen 
Anbrud) der Nacht Eumenes, die Gatrapen, die jerftrenten 
Schaaren +). 

Man eilte zur Berathung, was mun gefdehen folle; die 
Satrapen forderten möglichſt fdleunigen Rückzug in die oberen 
Provingen; anf das Lebhaftefte ſprach Eumenes dagegen: das 
Fußvolk des Feindes, alfo feine Hauptmadt, fei vollfommen 
geſchlagen, fein Berluft fo bedentend, dag er ernenten Kampf 
nit aushalten finne; an Reiterei fei man, wenn aud nidt 
der Zahl nad, dem Feinde gewadfen, der Ausgang des Tages 
fei nicht gegen die Tapferkeit der Reiter, fondern gegen 
gewiffe Führer, die den Staub mehr als die Waffen gefürchtet, 
ein Zeugniß; man miiffe bleiben, am nidften Tage den Kampf 
von Neuem beginnen, dem Antigonos, heut der Befiegte, nicht 
mehr gewachſen fei; dann werde man nidt blog das ager mit 
Alem, wae drinnen gemefen, wieder nehmen, fondern überdieß 
bas der Feinde erbeuten. Die „Makedonen“, fagt die Ueber⸗ 
fieferung, alfo wohl Antigenes, Teutamas u. f. w., verwarfen 
das Gine wie Andere; fie wollten weder fliehen, nod nad 
Verluſt ihrer Habe, ihrer Weiber und Rinder weiter kämpfen. 
G8 wurde hin⸗ und hergeredet, man fand feinen Rath, die Vere 
fammiung trennte fic) ohne Beſchluß. 


1) Die Darftellung diejer Schlacht nad Diod. XIX. 40—48; ef. 
Polyaen. IV. 6.13; Plut. Eum. c.17. Manehes ift in ber Darftellung ber 
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Indeß ertrugen e8 die Argyraspiden nidt, ihre Schätze vers 
loren 3u haben und eine Nacht ohne ihre Weiber gu ſchlafen; 
Teutamas hetzte fie nod) mehr auf; fie fandten endlid an An⸗ 
tigonos: fie jeien geneigt, auf jede Bedingung eingugehen, wenn 
ihnen das Ihrige juriicferftattet werde. Antigonos liek ihnen 
antworten: er werde ihnen alles Ihrige ungeſchmälert suriids 
geben, er verfange von ihnen nichts als die Auslieferung des 
Gumenes. Auf Teutamas Betried wurde das angenommen, jos 
fort gur Ausführung gefdritten. Zunächſt madten fic) Cingelne 
auf unverdidtige Weife um die Perfon des Felbherrn gu thun, 
mit der Abſicht, ihn genau gu beauffidtigen; e6 famen Andere 
hinzu und klagten itber die verlorenen Weiber und Güter, wieder 
Andere fpraden ihnen Muth ein und verficerten dem Feld= 
herrn, bald wiirde Wes wieder gewonnen fein; Andere fdimpften 
auf die, durch welche die Schlacht verforen fei, und nannten fie 
Verrither. Go mebhrte fic) der Zulauf, und der Larm wurde 
wilder und drohender; Eumenes abnte Uebles, nur die Fludt 
ſchien ign nod retten gu finnen, nur ein Augenblid nod ihm 
fret zu fein; er wollte fid) mit einigen Begleitern entfernen, — 
da ftiirgen die Nächſtſtehenden auf ifn los, entreifen ihm das 
Schwerdt, binden ihm die Hinde mit feinem Giirtel, ſchleppen 
ihn hinweg. Schon ift in dem Lager die wildefte BVerwire 
rung; jeder der Gatrapen, der Befehlshaber Hanbdelt nad 
feinem eigenen Ginn, Peufeftas gieht mit feinen 10,000 Perfern 


Schlacht auffallend; e8 wird von den Bewegungen des Fliigels unter Phi⸗ 
lippos, bon dem Kampf des Fufvolles aufer den Argyragpiden gar nichts 
erwähnt; aud) das Kämpfen der Elephanten wird nur an einer Stelle bee 
rithrt; mam fieht nicht redjt, wie ſich hinter demfelben die Reitergefedhte in 
jener Ausdehnung entfpinnen fonnten. Die Vermuthung, daß Peuleftas 
als Berrdther gehanbdelt, liegt nahe; man begreift fonft nidt, wie Antie 
gonos die Sdladjt wagen fonnte; dod) äußert feiner dev alten Autoren 
dieſe Vermuthung. Polyin, Cornel und Suftin (XIV. 3) nennen den 
Ausgang des Tages einen Sieg fiir Eumenes. Wenn die Bahl der Gee 
fallenen auf Ceiten des Cumenes auf 300 angegeben wird, fo mag damit 
gemeint fein, daß fo viele von den Phalangen fielen. 
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gu den Feinden hinüber, Andere riiften fid, feinem Beifpiele 
gu folgen, oder ſich durd) eilige Flucht gu retten +). 

Gor WAntigonos gefandt, fam Nifanor, fic) Eumenes aus⸗ 
liefern zu laſſen und die fonftigen Maaßregeln zu veranfaffen. 
Als der Strateg gebunden yu ihm gefithrt wurde, bat diefer, 
durd) die Reihen der Makedonen gefithrt zu mwerden, er wolfe 
qu ihnen fpreden, nicht um iby Mitleid anguflehen noch ihren 
Ginn zu ändern, fondern um ihnen etwas, das ihnen niiglid 
fet, mitzutheilen. Es wurde ihm gewährt; er trat auf eine 
Erhihung, er ftrecte feine gebundenen Hinde aus: „Hätte fid 
je, thr Verrudteften der Mtafedonen, Antigonos folde Trophäen 
itber euch aud) nur ertréumen finnen, wie ihr jegt felbft zu 
eurer Schande gewährt, indem ihr euren Feldherrn als Gee 
fangenen ausliefert? War da8 nidt fon arg genug, daß ihr, 
die Sieger, unt eures Gepäckes Willen eine Niederlage erlitten 
zu haben eingeftandet, gleich alS wire in dem eitlen Beſitz, 
nit in den Waffen der Sieg? Jetzt aber ſchickt ihr gar euren 
Geldherrn als Raufgeld fiir ener Gepäck! id) werde hingeſchleppt, 
im Kampf nicht bewältigt, Sieger fiber die Feinde, von den 
Meinigen verrathen! Wohl denn, bei dem Zeus der Schlachten 
und den ewigen Mächten, die den Meineid ftrafen, beſchwöre 
id euch, tödtet mich felbft, hier, mit eigenen Händen; werde id 
aud) dort ermordet, ever Werf ift es ja doh! Antigonos wird 
end) datum nidjt tadeln; er will Eumenes todt, nit lebend 
haben. Und verfagt ihr mir enre Hinde, fo löſt mir nur einen 
Arm, er wird hinreidhen, die That gu vollbringen. Und wagt 
ihr nidt, mir ein Schwert anguvertrauen, fo werft mid ges 
bunden ‘unter die Füße der Thiere, dag fie mid) gerftampfen. 
Thut ihr es, fo verzeih’ id) euch das Verbrechen, das ihr an 
mir begangen, fo rithme id) euch als die getrenften und gered: 
teften Kameraden!“ *) 


1) Nach Polyän wären die Makedonen zuerſt zu Antigonos übergetreten, 
dann Peukeſtas mit ſeinen Perſern gefolgt, endlich Eumenes feſtgenommen 
und ausgeliefert worden. 

2) So giebt Plut. Eum. 17 dieſe Worte, gewiß nicht nach eigener Er⸗ 
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Diefe Rede des Eumenes machte anf die übrigen Truppen 
einen großen Eindruck; fie weinten und jammerten faut, be⸗ 
klagten das unwürdige Schickſal ihres Feldherrn; die Argyras⸗ 
piden ſchrieen: man ſolle ihn hinwegführen, ſolle nicht weiter 
auf ſein Geſchwätz achten; das ſei noch lange nicht ſo ſchlimm, 
wenn ein cherſoneſitiſcher Hallunfe*) ins Unglück fame, der 
die Mafedonen taufend Rriegen preisgebe, als wenn dte beſten 
Soldaten Alexanders und Philipps, nad fo vielen Strapagen 
ihr Lebelang, nun im Wlter der Friidjte ihrer Arbeit beraubt 
wilrden, ihren ebenSunterhalt vor frembden Thüren betteln, ihre 
Weiber nun fdjon die dritte Nacht bet den Feinden ſchlafen laſſen 
müßten. Unter foldem Geſchrei trieben fie den Feldherrn weiter, 
gogen mit ihm gum Lager hinaus; ihnen nach drängte ſich Alles, 
was nur im Lager mar, fo daß fid) Antigonos, Unordnungen 
fiirdtend, gendthigt fah, zehn Clephanten und einige Schaaren 
mebdifder und parthifder Reiter auszuſenden, die den Haufen 
aus einander trieben. Go wurde Gumenes in das Lager des 
Antigonos und in feften Verwahrfam gebradt. 

G8 ift nicht fiberliefert, nod ans Andeutungen zu ſchließen, 
in welder Weife ſich jegt da8 Heer der Verbitndeten aufldfte. 
Die Verfdwirung, die die Führer vor der Schlacht gemadt, 
hatte erft nod) durch Eumenes den Sieg gewinnen, dann ifn 
abthun wollen; natiirlid) dag bet foldem Gaunervertrag Reiner 
dem Wndern traut, darum betriigendD dem Betruge voraus⸗ 
gufommen fudt. Den erften Preis des Berrathes gewannen 
fih Eudemos und Phaidimos, indem fie bem Verrathenen den 
Berrath verriethen; was Peuleftas nad begonnener Schlacht 
that, (apt kaum zweifeln, dag er die Mitverfdworenen um den 
Sieg, den Eumenes nod erfedjten follte, gefliffentlicy gebradt, 
bag er nod) vor der Schlacht dem Antigonos den Verrath ans 
geboten hat. Die Eade der Verfdworenen war ſchon vers 


findung, fondern tm Wejentlidjen, wie er fie in Gieronymos fand. Die 
Rede bei Justin. XIV. 4 ift phrafenhafter, wie es der Quelle, aus der fie 
ſtammt, entſpricht. 

1) ef Xeggovnatens dAeFoos olumterae (Plut. Eum. 18). 
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loren, ehe Eumenes trotz ihres Verrathes den Sieg gewann; 
trotz der Verräther hätte er ihn behauptet, wenn nicht die Ar⸗ 
ghraspiden ſich von Teutamas hätten bethören laſſen; ſie hätten 
alles Verlorene wiedergewonnen, wenn ſie, wie Eumenes wollte, 
noch einmal kämpften; dann aber wäre Antigenes nach wie vor 
über Teutamas geblieben; Teutamas veranlaßte ihre Sendung 
an den Feind, um ſich deſſen zu entledigen, der ihm zunächſt 
im Wege war. Es iſt durchaus unwahrſcheinlich, daß Antigonos 
mit den Gegnern Capitulationen irgendwelcher Art ſchloß; viel⸗ 
mehr ſcheint es, daß er ſich, nachdem er des Zuzuges der Ar⸗ 
gyraspiden gewiß war, ganz als Sieger gegen die übrigen Truppen 
und ihre Commandirenden benahm. Es war das Erſte, was 
er that, daß er Antigenes gefangennehmen und hinrichten ließ; 
nicht minder wurde Eudemos aus Indien, Kebalinos, andere 
Befehlshaber hingerichtet; Andere retteten ſich durch die Flucht; 
aud) die Heimkehr der übrigen Satrapen ſcheint nicht ſowohl 
in Folge förmlicher Uebereinkunft — denn ſonſt würde ſie Anti⸗ 
gonos nicht ſpäterhin von Neuem in ihren Satrapien zu be⸗ 
ſtätigen gehabt haben —, ſondern möglichſt eiliger Rückzug geweſen 
ju fein. Die Argyraspiden und die übrigen Truppen, fo viele 
ibrer nicht den Gatrapen gefolgt waren, jogen in dad Lager 
des Antigonos hinüber und wurden, mit deſſen Heere vereinigt, 
miter feine Befehlshaber geftellt +). 

Für Antigonos fonnte der Ausgang des Feldzuges nicht 
giinftiger fein; mit einem Schlage war er Herr de8 oberen 
Afiens, fein Heer auf eine unvergleidlide Weife verſtärkt und 
ben weiteren Unternehmungen, die feinen Sinn befdaftigten, gee 
wachſen, die letzte Stiige des Königthums geftiirzt, Cumencs, 
der allein ftatt eines Heeres gelten konnte, in jeiner Hand. Es 
wird beridjtet, daß es fein Wunſch gemefen fer, ibn zu gee 
winnen, ihn gum Genojfen feiner weiteren Blane zu madden, 
von feinem Talente, ſeinem Ruhme und der Parthei unterſtützt, 
deren BVertreter und Haupt der Rardianer war, den Machthabern 


1) Unter den Gefangenen war aud) Hieronymos von RKardia, dem fid 
Antigonos ſehr gnädig ergeigte (Diod. XIX. 44). 
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im Wejten, mit denen er, bisher ihr Verbündeter, den nächſten 
Kampf beftehen mufte, entgegengugiehen; er mochte boffen, dag 
Gumenes, deffen Leben nun in feine Hand gegeben war, geneigt 
fein werde, um des Lebens Willen fic) mit ibm gu vereinigen. Er 
ließ ifm die Bande löſen, in denen er ihm ausgeliefert worden 
war; er geftattete denen, die es wollten, den Zutritt gu ihm, 
bag fie ibn tröſteten, vielleidt aud), daß fie feinen Ginn wene 
deten und ibn die Möglichkeit einer unerwartet glücklichen Bue 
kunft abnden ließen. 

Der dritte Tag verging, ohne daß Eumenes Entſcheidendes 
über ſein ferneres Schickſal erfuhr; er äußerte, ſo wird erzählt, 
gegen Onomarchos, der ihn bewachte, ſeine Verwunderung, daß 
Antigonos ihn, den er nun doch in ſeiner Hand habe, weder 
ſchleunigſt hinrichten laſſe noch hochherziger Weiſe in Freiheit 
ſetze; auf Onomarchos Erwiederung: in der Schlacht ſei es 
Zeit geweſen, den Tod nicht zu fürchten, habe Eumenes ge⸗ 
antwortet: „Beim Zeus, das habe ich! frage die, welche mit 
mir gekämpft haben; aber ich fand Keinen, dem ich erlegen 
wire.” Onomarchos darauf: „haſt du ign nun gefunden, was 
erwarteſt du nicht die Stunde, die er dir beftimmt?“ 

Indeß hatte Antigonos, entweder weil er fic) nicht ents 
ſchließen fonnte oder nicht entfdliefen wollte, im RriegSrath 
mehrfach Eumenes weiteres Schickſal gur Sprade gebradt. Zu 
Gunſten des Gefangenen ſprach namentlich Nearchos, fprach der 
junge Demetrios: ihn zu erhalten, gebiete der eigene Vortheil, 
ſchon des Beiſpiels halber müſſe man der That der Veteranen 
nicht dieſe furchtbare Erfüllung hinzufügen. Auch Nearchos 
war ein geborener Grieche; er glaubte verſprechen zu können, 
daß ſich Eumenes hinfort treu der Sache des Antigonos hin⸗ 
geben werde. Die meiſten der Uebrigen ſprachen entſchieden 
gegen ihn; wohl nicht bloß im Intereſſe der gemeinſamen Sache; 
wer hätte nicht neben ſolchem Manne in Antigonos Umgebung 
an Bedeutung zu verlieren gefürchtet? Antigonos ſelbſt ſchwankte 
zwiſchen dem Haß gegen den einzigen, deſſen Ueberlegenheit er 
fühlte, und dem nicht minder lebhaften Wunſche, deſſen Namen 
und deſſen Begabung noch erſt zu ſeinem Vortheil zu nützen. 
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Indeß zeigten fic) in dem Heere bedenkliche Bewegungen; die 
Miafedonen, wie es fdeint befonders die Argyraspiden, waren 
ergrimmt und voll Unruge, daß ber Gefiirdjtete noc lebe; es 
war 3u beforgen, daß es 3u offenbarem Aufruhr fime, wenn 
man flanger fdwankte. Der Strateg gebot, dem Gefangenen 
die Mahrung gu entziehen; am dritten Tage, als das Heer anf- 
brady, fam ein Menſch in das Gefängniß und ermordete ibn; 
man fagt, e6 fet, ohne Vorwiffen des Antigonos, Seitens der 
übrigen Befehlshaber geſchehen. 

Antigonos gab des Eumenes Leichnam ſeinen Freunden, und 
erlaubte, ihn zu verbrennen, ſeine Aſche in ſilberner Urne an 
bie Seinigen zu ſchicken *). 

So endete Eumenes der Kardianer ſein vielbewegtes und 
thatenreiches Leben im 45. Lebensjahre; ſeit ſeinem 18. Jahre 
war er in makedoniſchen Dienften*). Bei einem Beſuche in 
Rardia hatte ihn König Philipp bemerft, ihn mit fic genommen, 
und bei feinem ſcharfen Blid, den Werth derer, die um ifn 
waren, ju erfennen, ifn gu feinem Grammateus gemacht; in 
derfelben Stellung, als Archigrammateus, war er um Alexander, 
fo lange dieſer lebte >). Durch die Gunft beider Rinige und 
feine bervorragende Begabung war er fiir die itbrigen mafedos 
nifdjen Grogen ein Gegenftand des Meides und der Ciferfucht 
geworben; und die Vorſicht, mit der er fic) gegen jie zu bes 
nehmen und fic) gwifden ihnen gu halten gendthigt war, fonnte 


1) Plut. Cornel. Diod. 

2) Die Nachricht von ber Armuth feiner Familie, bem niederen Ge- 
ſchäft fetnes Baters ftammt ficher ans Duris, aus dem Plutard die zwei 
erften Rapitel des Eum. im Wefentliden hat, dod bemerft er, nad) anderer 
Angabe habe Philipp den jungen Eumenes dia ferlay xad qidlay na- 
tegew an fic) gezogen; ex nennt das dte mabrideinlidere Ungabe. Die 
Jahre giebt Cornel. Nep. Eum. 18, wohl nad) Plutarch berednend; die 
Rahlen find nidt völlig genau. 

3) Es ift nad) Arrian. VIZ. 14. 10 irrig, wenn Cornel. Nep. 13 
angiebt, bet Gephaiftions Lode habe Alexander an deffen Stelle Perdiftas 
gum Ghiliarden ernannt (yscozla ént tj tnnw ty érccowy) und die . 
Hippardie bes Perditfas an Eumenes ibertragen. 
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durch den Schein der Bweideutigfeit, den fie ergeugte, den fteten 
Argwohn redtfertigen, mit dem man anf den ſtillen, flugen 
Mann jah. Als der König ftarb, begann fiir ibn eine Reihe 
der ſchwierigſten Verhältniſſe; nicht was er bisher gewefen und 
geleijtet, ficjerte ifm feine Stellung; er mute ſich unentbehr- 
(id) gu machen ſuchen; und nidjt gum wenigften fein Werk war 
die Verſöhnung zwiſchen Fußvolk und Ritterfdaft im Gommer 
323, die Griindung des neuen Regimentes. Die Verhaltniffe 
zwangen ifn, fid) ganz der Gace des Rinigthums hinzu⸗ 
‘geben; ihr blieb er bis anf den legten Augenblid getreu; es 
war fein Unglück, dag er nur für das Königthum fampfen, nie 
fiir feine Perfon gewinnen, ermerben und bejigen wollte oder 
fonnte; er diente einer verforenen Gade. Gin Makel Haftet 
an ihm; alle Siege, aller Ruhm, alle Trefflichkeiten, die ihn 
auszeichnen, vermigen nicht, die Makedonen, vornehm und ges 
ring, vergeffen gu laffen, dag er doc) nur ein Griede ift; 
was er auch leiften, mie in ſchwerſter Gefabr Rettung finden, 
mit kühnſten Cntwiirfen den Sieg ergwingen mochte, e8 war 
nur fiir den Moment. Ymmer von Neuem bHeginnt der Une 
ermüdliche die Sifyphosarbeit; mit unglaublider Gewandtheit 
und Kühnheit zwingt er die Umſtände nach feinem Willen, madt 
fic) gum Mittelpunkte deffen, mas gefdieht, beherrſcht bald 
ſchmeichelnd, bald imponirend die Menge, gwingt die Beften in 
die Bahnen feines Wilkens, wird von den Partheien geſucht, 
mit Ghren und BVertrauen überſchüttet, wird der leitende, wird 
ber alleinige Giihrer, wird Sieger, — immer wieder ijt es der 
Schimpf, daß er nur ein Griede ift, was ihm in den Weg 
tritt, was feinen Siegeslauf hemmt, ibn fallen madt. Go 
ftetS wie ein Geächteter, Allen, wenn auch verhaßt, dod) unent⸗ 
behrlich, wenn aud ein Retter, fo dod verächtlich und nur ein 
Werkzeug, endlid) in fic) felber verbittert, unſicher, rathlos, 
wird er durd) den ſchnödeſten Verrath, den wetteifernd bas Heer 
und die Befehlshaber gegen ihn ftiften, ſeinem Todfeinde Preis 
gegeben. 

Untigonos war bald nad) der oben berichteten Schlacht auf⸗ 
gebroden und mit feinem bedeutend verftirften Heere nad Me⸗ 
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bien in die Winterquartiere ') zurückgekehrt; in einem der Orte 
unfern von Ekbatana nahm er fein Hauptquartier, feine Truppen 
fagerten itber die ganze Gatrapie vertheilt, namentlid in der 
Landfdaft von Ragat lings der kaspiſchen Gebirge, Peithon in 
den entfernteren Gegenden Medien. So vollftindig Antigonos 
Sieger war, fein Heer hatte gu ſehr gelttten und unter den nenen 
Truppen waren yu fdwierige, nod) gu wenig eingewöhnte Glee 
mente, alg bag er fofort hätte darangefen fonnen, den Ergeb⸗ 
niffen des Crreidten ihre Folgewirfung gu geben. And) modte 
es feine Abſicht fein, erft das Gerücht von dem völligen Um⸗ 
ſchwung der Dinge wirfen und feinen Namen mit dem Nimbus 
umgeber gu laſſen, den er für feine weiteren Blane wünſchen 
mochte. 

In der That war er jetzt Herr Aſiens, in ſeiner Hand lag 
nicht bloß das Wohl und Wehe der Groen, die gegen ihn gee 
fimpft atten; aud gu denen, die fiir ihn gekämpft batten, 
war feine Stellung vollfommen veriindert; Peithon mochte es 
bereuen, in diefe Gegenden, fiber die er felbft unumfdrintter 
Gebieter zu werden gehofft hatte, den Mann gerufen zu haben, 
dem ſich bald Alle und er felbft beugen gu müſſen ſchienen. 

War es mehr die Beſorgniß vor dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Antigonos, oder die eigene Unruhe und Verblendung, 
die Peithon trieh, — er beſchloß der Gefahr juvorgufommen. 
Nod) ſchien eS Beit dazu, nod) war Antigonos nene Macht nidt 
feft gegritndet, nod) Wes voll Anfregung und Furcht; der gers 
fprengte Anhang des Eumenes ſchien nur eines neuen Mittel⸗ 
punftes zu bebiirfen, um von Neuem in Action zu treten; von 
vielen Gatrapen war zu erwarten, dag fie leit, fobald ein 
Anfang gemacht fei, gegen den übermächtigen Strategen Parthei 
nehmen wiirden. Peithon begann feine Dtachinationen; mit Ge- 
fdenten und Verfpredungen gelang e8 ihm, die Truppen in den 
nadften Cantonnements zu gewinnen, frifde Söldnerſchaaren zu 


1) Diod. XIX. 44.4 nagezetuaces, und 46.1 yealoy dy ri My- 
dla ift diefelbe Winterraft, die mit evarapoiy ry divauw 46. 6 endet, 
dem Aufbrud nad Perjepolis. 
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werber, Geld aufjubringen, Wes zur Schilderhebung vorzu⸗ 
bereiten. 

Antigonos erhielt von alledem Runde; der Gefahr mußte 
ſchnell begegnet werden; ein offenbarer Kampf ſchien, wenn 
nicht in ſeinem Erfolge unſicher, doch zeitraubend und wie ein 
Zugeſtändniß gegen blog ftrafbare Auflehnung; er verſuchte eg, 
fidberer und ohne großes Aufheben gum Riel gu gelangen. Gr 
behandelte jene Botſchaften aff Verlaumdungen, als wolle man 
das Baud der Freundfdaft, das ibn mit Peithon verbinrde, 
fodern; er könne nit glauben, daß Beithon ſolche Dinge jest 
vorhahe, wo er ihm 5000 Makedonen und 1000 Thraker yn 
überweiſen im Begriffe fei. Gr liege befannt werden, deaf er 
demnächſt nach den Rikftengegenden gu marſchiren gedenfe, Pees 
thon werde alé Gtrateg der oberen GSatrapien mit binreidgender 
Mannſchaft zurückbleiben, in deffen Hand wiffe er feine Sache 
pyofommen fider. An Peithon felbft fried er: er wilinfee 
ign vor feinem Abmarſche nad den Geeprovingen noch zu fprechen, 
wn mit ihm dad Nothwendige gu verabreden imd ihm die 
fie ibn beftimmten Truppen gu ühergeben. Mit diefen Briefen 
des Antigonos famen an Peithon andere feiner Freunde im 
Hauptquartier, welche beftdtigten, daß Wntigonas ſich yum Ab⸗ 
marſch rüſte, daß die Truppen ſchon bezeichnet ſeien, die bei 
ihm als dem kunftigen Strategen der oberen Satrapien zurück⸗ 
bleiben ſollten. Aus Allem fah Peithon, wie vollig unentdeckt 
fein Plow fet. Er glaubte ſich vollfommen ſicher; er eilte nach 
Cihatana. Kaum angelangt, wurde er feftgenommen, im Syn⸗ 
edrion der Gommandirenden von Antigonos verflagt, zum Tobe 
verdammt, fofort bingeridtet +). 

Dieß rafdhe und ftrenge Berfahren des Antigones mote 


1) Diod. XIX. 46 fagt ausbrildlid: é roig peréyoves rou evs 
edofov fei bie Sache entidieden worden. Ich ziehe dieß der Angabe des 
Polyin (IV. 6. 14) &¢ rd xowwoy rar Maxsdovwr sicayayoy por, weil 
es das Auffallendere ift, da cin maledoniſches Gericht gang in Form Rechtens 
geweſen ware. Dieſer Abweichung wegen wird Polhin dieh Seid nicht 
aus Hieronymos haben. 
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nicht geringe Beftitrzung unter den übrigen Madthabern verbrei- 
ten; nicht genug, dag Antigonos mit blutiger Schärfe gegen 
überwältigte Feinde verfuhr, mit doppelter Vorfidt fdien er 
ehemalige Freunde zu beobadjten und fie rückſichtslos zu 
fivafer. Ga wie kurzer Zeit welche Hinridtungen! welde 
Namen, welche Nobilitiiten ans Alexanders Beit, die fo ges 
troffen waren! Eudemos, Antigens, Enmenes, Peithon, Alle 
von der höchſten Wiirden im Reiche, von der griften And 
zeichnung gu Alexanders Zeiten, auger ihnen viele andere Bee 
fehlshaber, — in wenigen Woden, nad) einander waren fie 
abgethan; es war, als ob es gälte, alles Grofe ud Aus- 
gezeichnete aus fritgeren Seiten hinwegzutilgen, umd ftatt dex glor⸗ 
teidjen Grinnerungen aus Alexanders Heerfahrten leere Stätte yn 
ſchaffen. Antigonos hatte fein Biel vor Augen; unverritdt vere 
folgte er e6; auf der begonnenen Bahn fortfdecitend, mufte er 
das Bedeutende, das ihm gegeniiber oder nahe geftanden, hin⸗ 
wegräumen, mußte er feine Creaturen in die leeren Stellen 
ſchieben, mußte er endlid, alé Herr des Morgenlandes und mit 
den ungeheuren Schätzen, die da und dert anfgehiiuft lagen, ands 
geriiftet, gu dem letzten und entidesdsenden Kampf, der fic) iw 
Weften fiir ibn vorjubereiten begann, zurückeilen. 

Mit dem Begins des Frilhlings 316 zog ex feine Truppen 
aus den Winterquartieren gufammen und beftelite gum Gee 
trapen Mediens den Meder Orontobates +), gum Strategen 
Hippoftrates mit einem Coutmando vor 3500 Mann freanden 
Fubpoltes; ex felbft rite mit bem Heere guerft nach Ctbatana, 
nahm dort den nod) vorbandenen Schatz ven 5000 Talenten. 
ungepragten Gilbers an fid, gog weiter nad) Perfis, das zwanzig 


1) Orontobates ift cin Mteder (Diod. XII. 46. 5), alfo ein anberer 
als ber Othontobates ber Mtingen, Oroutobates dex Sehriftfieller, der Perſer 
(Arrian. I. 5. 7), dex 3384 Helilarnaß vertheidegte umd. Jahres dacauf 
befiegt morben mwas. Jedenfalla if es merhviedig, daf Untigonos den 
Laudeingeborenen yu fo hoher Stellung befacderte. Wenige Jahre ſpäter iſt 
Nitanor Strateg zsQh Mydiay, Diod. XIX. c. 92, xab tax dAdwy ea- 
teansioy c. 100 (offenbar desjelbe, dex 321 Rappadofien erhalten hatte), 
obne daß ber Ansgang des Hippoftratos erwähnt wird. . 

20* 
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Tagemärſche entfernt fag. Gr fonnte es, da das Heer, das 
Peithon für feinen Abfall bereits geworben und gewonnen hatte, 
nicht mehr vorhanden war; wie es aufgelift und zerſtreut worden, 
ift nicht iiberfiefert. Wllerdings verſuchten, als Antigonos fiber 
die Gränze Mediens hinaus war, einige Genoffen und Freunde 
Peithons, unter ihnen befonders Meleagros und Menoitas, die 
umberirrenden Anhinger des Hingeridteten gu fammeln, auch 
von Gumenes Getrenen fanden fich Viele gu ihnen; bald Hatten 
fie 800 Reiter bet einander, mit diefen fdwarmten fie in Me⸗ 
dien umber, riefen gum Aufftande, plinderten die Gegenden, die 
fih ihrer Befehle weigerten. Bald war die Satrapie voll 
Schrecken oder Aufruhr. Hippoftratos und Orontobates gogen 
gegen fie aud; über Nacht wurde ihr Lager von den Empbrern 
iberfallen, und wennſchon deren Zahl gu gering war, um Ent⸗ 
ſcheidendes zu wagen, fo fanden fid) doch Ueberliufer in nidt 
geringer Zahl gu ihnen, mit verftirfter Macht ſchwärmten fie 
in der Satrapie umber, heerend und pliindernd, Alles mit Ente 
fegen und Verwirrung fiillend, ftets flüchtig, wo fic) die be- 
waffnete Macht zeigte; endlid) gelang es bem Strategen, fie anf 
einen engen ind von Wbgriinden umgebenen Naum zuſammen⸗ 
gutreiben, dort eingufdlieBen; nad vergweifelter Gegenwebr, in 
welder Meleagros, Ofranes der Meder, Andere der Anführer 
umfamen, wurden fie endlid) bewiiltigt und gefangen ges 
nommen. 

Indeß war Antigonos nach Perſepolis gefommen*); mit 
höchſten Ehren empfingen ihn die Einwohner, es war nicht an⸗ 
ders, als wenn der Großkönig einzöge. Und fo wünſchte fich 
Antigonos gu ſehen; von Hier, von der Konigsſtadt des alten 


1) Diod. XIX. 46. 6 bridt Antigonos nad der Winterraft — fie 
mag nad fo viel Strapajen bis Ende März gewährt haben — nad Per= 
fepolts auf, mobin ein Marſch von 21 agen. Die vielen und grofer 
Gefchafte dort Laffer einen längeren Aufenthalt vermuthen; nad) Diod. 
XIX. 48. 6 folgt der Marfd) (zogeta) nad) Sufa, der gewiß nod) etwas 
Vinger als der von Medien nad Perfepolis war, dann nad längerem 
Anfenthalt in Sufa dec Marfd) nad) Babylon, Diod. XIX. 55, in 22 
Vagen. 
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perfifdjen Reiches aus wollte er die Befehle datiren, die über 
da8 Schickſal der Satrapien und ihrer Herren entſcheiden ſoll⸗ 
ten. Gr berief das Synedrion, nach deffen Bath vollzog er 
die neuen Beftallungen: Tlepolemos von Rarmanien, der fiir 
Eumenes gelampft, Stafanor, der ihm wenigftens Truppen ges 
ſandt hatte, blieben in ihren Gatrapien; fitr die Satrapie 
Areia wurde an des Ryprioten Stafandros Stelle Euitos, und 
da diefer gleich darauf ſtarb, Guagoras beftellt +); aud) Oxyartes, 
im Lande der Paropamifaden, bebielt, obfdjon er dem Eumenes 
Beiſtand geleiftet, ſeine Satrapie; Sibyrtios von Aradhofien, der 
offenen Verrathes wegen von Eumenes verflagt und vor dem 
Urtheil geflüchtet war, hatte fic) auf Antigonos Cinladung nad 
Perſepolis begeben und erbielt gum Dank nicht blog feine Sas 
trapie wieder, fonbern von dem Corps der Argyraspiden ein 
volles Drittel, angeblid) gu militäriſchen Zwecken; Peuleftas 
endlich fdjien theils durch feine frithere Stellung zum Könige 
Alexander, theils durd) die Dienfte, die er im Laufe bes news 
lichen Rrieges der guten Sache geleijtet, einer viel einflugs 
reicheren Stellung, als die Satrapie Perfis war, wiirdig yu 
fein; der Strateg, hieß es, werde thn deshalb vorläufig in 
feiner Umgebung bebalten, um ihm einen angemeffeneren Wir⸗ 
kungskreis yu ſchaffen; Berfien erhielt Asklepiodoros *). Go die 
Beſchlüſſe von Perfepolis; freilid) waren fie nidt ganz fo ges 
meint, wie fie lauteten; die Verhaltniffe in VBattrien, Karmanien, 
am Paropamiſos gu ändern, ware dent Antigonos, wenn oud 
möglich, dod gu Langer Aufenthalt gemefen, und hätte ibn 
namentlich weiter von den Weſtländern entfernt, als feine wets 
teren Pläne geftatteten. Er hätte mit blofen Decreten Oxyar⸗ 
tes, Tlepolemos, Staſanor, die ihre Landſchaften vortrefflich 
verwalteten und der Beihülfe ihrer ſtreitbaren Unterthanen und 
Nachbarn gewiß waren, nicht aus ihrer Stellung zu drängen 


1) avydga xox’ dydoelay xai avvecw Savpaldueroy nennt ‘ibn 
Diod. XIX. 48. 2; ber Name weift anf ein kypriſches Fiirftenbans. 

2) Nach Diod. XIX. 48.5 beftellte ihn Antigonos als rijo Hepetdog 
Unagyoy. 
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Diefe Rede des Eumenes madte anf die iibrigen Truppen 
einen grofen Gindrucd; fte weinten und jammerten faut, bee 
flagten bas unwürdige Schickſal ihres Felbherrn; die Argyras— 
piden fdjrieen: man folle ihn hinwegfithren, folle nidjt weiter 
auf fein Geſchwätz adten; das fei nod) lange nicht fo ſchlimm, 
wenn ein derfonefitifder Hallunfe+) ms Unglid time, der 
die Mtafedonen taufend Rriegen preisgebe, als wenn die efter 
Soldaten Alexanders und Philipps, nad) fo vielen Strapagen 
ihr Lebelang, nun im Wlter der Friichte ihrer Arbeit beraubt 
wilrden, ihren ebenSunterhalt vor fremden Thüren betteln, ihre 
Weiber nun fon die dritte Nacht bet den Feinden ſchlafen Laffer 
müßten. Unter ſolchem Gefdret trieben fie den Felbherrn weiter, 
zogen mit ihm zum Lager hinaus; ihnen nach drängte fic) Wes, 
was nur im Lager mar, fo daf fid) Antigonos, Unordnungen 
fiirdtend, gendthigt fah, zehn Elephanten und einige Schaaren 
mebdifder und parthifder Reiter ausgufenden, die den Haufen 
aug einander trieben. Go wurde Cumenes in da8 Lager des 
Antigonos und in feften Verwahrſam gebradt. 

Es ift nicht Nberliefert, nod aus Andeutungen gu ſchließen, 
in welder Weife fish jebt das Heer der Verbitndeten auflifte. 
Die Verſchwörung, die die Führer vor der Schlacht gemacht, 
hatte erjt nod) durd) Eumenes den Sieg gewinnen, dann ifn 
abthun wollen; natiirlich daß bet foldjem Gaunervertrag Reiner 
dem Andern traut, darum betrligend dem Betruge vorauss 
gufommen fudt. Den erften Preis des Berrathes gewannen 
fi Eudemos und Phaidimos, indem fie dem Berrathenen den 
Berrath verviethen; was Peukeſtas nad begonnener Schlacht 
that, (apt faum zweifeln, daß er die Mitverſchworenen um der 
Gieg, den Eumenes nocd erfedhten follte, gefliſſentlich gebracht, 
dag er nod) vor der Schlacht dem Antigonos den Verrath ans 
geboten hat. Die Sache der Verſchworenen mar fdjon vers 


findung, fondern im Weſentlichen, wie er fie in Hieronymos fand. Die 
Rede bei Justin. XIV. 4 ift phrafenbafter, wie es der Quelle, aus der fie 
ftammt, entfpridht. ; , 

1) ef Xeggornatenc GAeFoos oluwteras (Plut. Eum. 18). 
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foren, ehe Gumenes trog ihres Verrathes den Sieg gewann; 
trotz der Verräther hatte er ibn behauptet, wenn nicht die Ars 
gyraspiden fic von Leutamas Hatten bethiren laſſen; fie batten 
alles Gerlorene wiedergewonnen, wenn fie, wie Eumenes wollte, 
nod einmal fimpften; dann aber wäre Antigencs nad wie vor 
über Teutamas geblieben; Ceutamas veranlafte ihre Sendung 
an den Feind, um ſich deffen au entledigen, der ihm zunächſt 
im Wege war. Es ijt durdaus unwabhrideinlid, dak Untigonos 
mit den Gegnern Capitulationen irgendmelder Art ſchloß; viel 
mehr fdeint es, dag er fid), nachdem er de8 Zuzuges der Ars 
gyraspiden gewiß war, ganz als Sieger gegen die übrigen Truppen 
und igre Gommandirenden benahm. Es war das Erfte, was 
er that, daß er Antigenes gefangennehmen und hinrichten ließ; 
nicht minder wurde Cudemos aus Yndien, Rebalinos, andere 
Befehlahaber hingerichtet; Andere retteten ſich durd die Flucht; 
aud) die Heimbehr der übrigen Gatrapen fdeint nicht fowobl 
in Folge förmlicher Uebereinfunft — denn fonft wiirde fie Anti 
gonos nicht fpaterhin von Menem in ihren Gatrapien ju bes 
ftatigen gehabt haben —, fondern möglichſt eiliger Rückzug geweſen 
gu fein. Die Arghraspiden und die itbrigen Truppen, fo viele 
ihrer nicht den Gatrapen gefolgt maren, jogen in das Lager 
des Antigonos hiniiber und wurden, mit deſſen Heere vereinigt, 
unter feine Befehlahaber geftelft +). 

Gir Antigonos fonnte der Ausgang des Feldzguges nit 
giinftiger fein; mit einem Schlage war er Herr des oberen 
Ajiens, fein Heer auf eine unvergleichliche Weiſe verftirft und 
den weiteren Unternehmungen, die feinen Ginn beſchäftigten, gee 
wachjen, die letzte Stiige des Konigthums geftiirzt, Eumenes, 
der allein ſtatt eines Heeres gelten fonnte, in jeiner Hand. Es 
wird berictet, dag es fein Wunſch gewefen fet, thn zu gee 
winnen, ihn gum Genoffen feiner wmeiteren Plaine gu maden, 
von feinem Lalente, feinem Ruhme und der Parthei unterfriigt, 
deren BVertreter und Haupt der Rardianer war, den Machthabern 


1) Unter den Gefangenen war aud) Hieronymos von Rardia, dem fid 
Antigonos ſehr gnädig erzeigte (Diod. KIX. 44). 
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im Wejten, mit denen er, bisher ihe Gerbiindeter, den nächſten 
Kampf beftehen mußte, entgegengugiehen; er modjte boffen, dag 
Eumenes, dejjen Leben nun in feine Hand gegeben war, geneigt 
fein werde, um des Lebens Willen fich mit ihm gu vereinigen. Cr 
fieB ihm die Bande löſen, in denen er ihm ausgeliefert worden 
war; er geftattete denen, die es wollten, den Butritt gu thm, 
daB fie ihn trifteten, vielleicht auch, daß fie feinen Sinn were 
deten und ihn die Möglichkeit einer unermartet glücklichen Zu⸗ 
funft ahnden ließen. 

Der dritte Tag verging, ohne daß Eumenes Entſcheidendes 
über ſein ferneres Schickſal erfuhr; er äußerte, ſo wird erzählt, 
gegen Onomarchos, der ihn bewachte, ſeine Verwunderung, daß 
Antigonos ihn, den er nun doch in ſeiner Hand habe, weder 
ſchleunigſt hinrichten laſſe noch hochherziger Weiſe in Freiheit 
ſetze; auf Onomarchos Erwiederung: in der Schlacht ſei es 
Zeit geweſen, den Tod nicht zu fürchten, habe Eumenes ge⸗ 
antwortet: „Beim Zeus, das habe ich! frage die, welche mit 
mir gekämpft haben; aber ich fand Keinen, dem ich erlegen 
wäre.“ Onomarchos darauf: „haſt du ihn nun gefunden, was 
erwarteſt du nicht die Stunde, die er dir beſtimmt?“ 

Indeß hatte Antigonos, entweder weil er fic nicht ent 
ſchließen fonnte oder nicht entſchließen wollte, im Kriegsrath 
mehrfach Eumenes weiteres Schickſal zur Sprache gebracht. Zu 
Gunſten des Gefangenen ſprach namentlich Nearchos, ſprach der 
junge Demetrios: ihn zu erhalten, gebiete der eigene Vortheil, 
ſchon des Beiſpiels halber müſſe man der That der Veteranen 
nicht dieſe furchtbare Erfüllung hinzufügen. Auch Nearchos 
war ein geborener Grieche; er glaubte verſprechen zu können, 
daß fic) Eumenes hinfort treu der Sache des Antigonos hin⸗ 
geben werde. Die meiſten der Uebrigen ſprachen entſchieden 
gegen ihn; wohl nicht bloß im JIntereſſe der gemeinſamen Gade; 
wer bitte nidjt neben ſolchem Manne in Antigonos Umgebung 
an Bedeutung zu verlieren gefürchtet? Antigonos ſelbſt ſchwankte 
zwiſchen dem Haß gegen den einzigen, deſſen Ueberlegenheit er 
fühlte, und dem nicht minder lebhaften Wunſche, deſſen Namen 
und deſſen Begabung nod) erſt gu ſeinem Vortheil gu wher 
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Indeß geigten fic) in dem Heere bedenfliche Bewegungen; die 
Mtafedonen, wie e8 fdeint beſonders die Arghraspiden, waren 
ergrimmt und voll Unrube, dag der Gefitrdjtete nod) lebe; es 
mar zu beforgen, dag es gu offenbarem Aufrubr fime, wenn 
man fanger ſchwankte. Der Strateg gebot, dem Gefangenen 
die Nahrung gu entziehen; am dritten Tage, als das Heer anfe 
brad, fam ein Menſch in dad Gefängniß und ermordete ibn; 
man fagt, es fei, ohne BVorwiffen des Antigonos, Seitens der 
iibrigen Befehlshaber gefchehen. 

Antigonos gab des Eumenes Leichnam jeinen Freunden, und . 
erlaubte, thn gu verbrennen, jeine Aſche in filberner Urne an 
bie Seinigen gu ſchicken *). 

Go endete Eumenes der Kardianer fein vielbewegtes und 
thatenreidjes eben im 45. Lebensjahre; feit fjeinem 18. Sabre 
war er in maledonifden Dienften*). Bei einem Befuche in 
Rardia hatte ibn Konig Philipp bemertt, thn mit fic) genommen, 
und bei feinem ſcharfen Blick, den Werth derer, die um ign 
waren, zu erfennen, ifn gu fetnem Grammateus gemadt; in 
derſelben Stellung, als Archigrammateus, war er um Alexander, 
fo lange dieſer lebte *). Durch die Gunft beider Könige und 
feine bervorragende Begabung war er fiir die übrigen mafedo- 
nijden Großen ein Gegenftand des Neides und der Ciferfucht 
geworbden; und die Vorfidht, mit der er fich gegen fie gu bes 
nehmen und fic) zwiſchen ihnen gu balten gendthigt war, fonnte 


1) Plut. Cornel. Diod. 

2) Die Nachricht von der Armuth feiner Familie, dem niederen Gee 
ſchäft ſeines Baters ſtammt ſicher aus Duris, aus dem Plutard) die zwei 
erften Rapitel des Enum. im Wefentlidjen hat, doch bemerft ev, nach anderer 
Angabe habe Philipp den jungen Eumenes dia Feriay xadb qidlary na- 
Fepay an fid) gezogen; er nennt das die wahrſcheinlichere Angabe. Die 
Jahre giebt Cornel. Nep. Eum. 18, wohl nad) Plutarch beredhnend; die 
Zahlen find nicht völlig genau. 

3) Es ift nad) Arrian. VIL. 14. 10 irtig, wenn Cornel. Nep. 18 
angiebt, bet Hephaiſtions Lode habe Alexander an deffen Stelle Perdilfas 
gum Chiliarchen ernannt (yidscoyla él aj inngw ry éreugixg) und die . 
Hippardie des Perdiffas an Eumenes übertragen. 
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werhen, Geld aufjubringen, Alles aur Schilderhebung vorzu⸗ 
bereiten. 

Antigonos erhielt von alledem Runde; der Gefahr mußte 
ſchnell begegnet werden; ein offenbarer Kampf ſchien, wenn 
nicht in ſeinem Erfolge unſicher, doch zeitraubend und wie ein 
Zugeſtändniß gegen bloß ſtrafbare Auflehnung; er verſuchte es, 
ficherer und ohne großes Aufheben zum Ziel zu gelangen. Er 
behandelte jene Botſchaften als Verläumdungen, als wolle man 
das Band der Freundſchaft, das ihn mit Peithon verbinde, 
lockern; er könne nicht glauben, dag Peithon ſolche Dinge jetzt 
vorhahe, wo er ihm 5000 Makedonen und 1000 Thraker gu 
iiberweifen im Begriffe fei. Er liege befannt werden, daß ev 
demnächſt nad den Rikftengegenden zu marfdiren gedenfe, Peis 
thon werde als Strateg der oberen Gatrapien mit hinreichender 
Mannſchaft zurückbleiben, in deffer Hand wiffe er feine Gade 
podtommen fider. An Peithon felbft ſchrieb er: er wunſche 
ibn vor feinem Abmarſche nach den Geeprovingen noch zu fprechen, — 
um omit ibm das Nothwendige gu verabreden und ihm die 
fity ihn beftimmten Gruppen gu itbergeben. Mit diefen Briefen 
deS Antigonos famen an Peithon andere feiner Freunde im 
Hauptquartier, welche beftatigten, vag Antigonos fic) zum Ab⸗ 
marſch rilfte, dag die Truppen fdon bejeidnet feien, die bei 
igm als dem künftigen Strategen der oberen Gatrapien zurück⸗ 
bleiben follten. Aus Allem fah Peithon, wie villig unentdeckt 
fein Blan fet. Gr glaubte fic) vollfommen fider; er eilte naw 
Cthatana. Raum angelangt, wurde er feftgenommen, im Syn⸗ 
edrion der Gommanpdirenden vow Antigonos verflagt, zum Tode 
verdammt, ſofort bingeridtet +). 

Dieß rafde und ftrenge Verfahren des Antigones mochte 


1) Diod. XIX. 46 fagt ausbrildlid): é» voig pergyoves tov cvy- 
edolov fei die Sache entidieden worden. Jd) ziehe dieß der Angabe des 
Polyin (IV. 6. 14) ę- td xowory tar Maxsdcvwr sisayayedy vor, weil 
eS dad Auffallendere ift, ba cin maledoniſches Gericht gang in Form Rechtens 
geweſen wäre. Diefer Abweichung wegen wird Polyän dieh Stück nicht 
aus Hieronymos haben. 
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nicht geringe Beftürzung unter den übrigen Machthabern verbrei- 
ten; nicht genug, dag Antigonos mit bfutiger Scarfe gegen 
überwältigte Feinde verfubr, mit doppelter Vorficht fdien er 
ehemalige Freunde yu beobachten und fie rückſichtslos zu 
ftrafen. In wie furger eit welde Hinrichtungen! welche 
Namen, weldje Nobilitäten ans Alexanders Beit, die fo ges 
troffer waren! Eudemos, Antigenes, Eumenes, Peithon, Alle 
von der höchſten Wiirden im Reiche, von der größten Aus⸗ 
zeichnung gu Aleyanders Heiten, auffer ihnen viele andere Bes 
fehlshaber, — in wenigen Woden, nad einander waren fie 
abgethan; es war, als ob es giilte, alles Groke und Aus- 
gezeichnete aus fritheren Zeiten hinweggutilgen, und ftatt dev glor⸗ 
reidhen Crinnerungen aus Alexanders Heerfahrten leere Stätte yn 
ſchaffen. Antigonoé hatte fein Riel vor Augen; unverriidt vere 
folgte er es; auf der begonnenen Bahn fortidreitend, mußte er 
das Bedentende, das ihm gegenitber oder nahe geftanden, Hine 
wegräumen, mußte er feine Greaturen im die leeren Stellen 
ſchieben, mußte er endlich, alé Herr des Morgenlandes und nsit 
den ungeheuren Schätzen, die da und dert aufgehäuft lagen, cus⸗ 
gerisftet, gu dem letzten und entſcheidenden Kampf, dex fid) im 
Weften fiir ign vorgubereiten begann, zurückeilen. 

Mit deur Beginn des Frithlings 316 jog ex feme Cruppen 
aus den Winterquartieren zuſammen und beftellte gum Sa⸗ 
trapen Wtediens den Meder Orontobates*), gum Strategen 
Hippoftratos mit einem Commando von 3500 Mann franden 
Fußvolkes; ex felbft ritctte mit dem Heere zuerſt nach Elbatang, 
nahin dort den nod vorgandenen Schatz vex 5000 Talenten. 
ungeprigten Silbers an fid, jog weiter nad) Perfis, das gwamig 


1) Orontobates ift cin Meder (Diod. XE. 46. 5), ajo eiw anberer 
als dex Othontobates ber Munzen, Orontobates dex Schriftſteller, der Perfer 
(Arrian. IL. 5. 7), ber 334 Helikaxnaß vertheidigte wid. Jahres davauf 
befiegt worden war. Jedenfalle iff es merlwürdig, daß Untigonos dex 
Laudcingeborenen yu fo hoger Stellung beförderte. Wenige Fabre fpiter iſt 
Nitanor Strateg nsQh Mudiay, Diod. XIX. c. 93, xal ray Ghdwy ca-~ 
teanaioy c. 100 (offenbar dexfelbe, der 321 Rappabofien erhalter hatte), 
ohne daß der Ansgang des Hippoftratos erwähnt wird. . 
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Ideen, die nationalen Ympulfe verftummten, das Geld der 
ftdrffte Hebel und die eingig ſichere Bafis der Macht fei. Er 
liebte feine Art der Verſchwendung, weder fiir ſich und feine 
Genüſſe, nod) um von den Gelehrten und Literaten gepriejfen 
gu werden, die er, bodjgebildet und Freund der Studien, wie 
er war, gerne um ſich fah; er wies fie, nicht felten mit dem 
ihm eigenen trocenen Wig, in ihre Schranken ). Wo es 
nöthig ſchien, verftand er gu geben und felbft gu verſchwenden *), 
und die verbindlicke Form, in die er feine Dtunificeng gu kleiden 
verftand, verpflichtete um fo mehr; er ſchien um der wirklichen 
Macht Willen ihren Glang gering gu achten und das Außer⸗ 
ordentliche ſtets mehr zu meiden als gu fucen; als ibn einft 
Jemand in einem Gediht „Sohn der Gonne“ nannte, meinte 
er, davon wiffe der nichts, der ibm ben Nachttopf reiche 5); und 
ſpäterhin, alé er König geworden, jagte er zu Jemand, der ihn, 
wegen feiner Macht glücklich pried: „wüßteſt du, wie diefer 
Lappen (auf bas Diadem geigend) voll Uebel ift, du würdeſt 
ihn nidt von einem Miſthaufen aufnehmen“ *). Einem, der 
fidh ihm angenehm ju maden, äußerte: Wiles, was der Rinig 
thue, fei geredt und gut, antwortete er: ,wobl bet den Bare 
baren, bei uns ift nur da8 Geredie geredt, das Gute gut’. 
Jn Alem fann man fic nicht leicht einen größeren Gegenſatz 
denfen, als gwifden ibm und feinem Gohne Demetrios; jo vers 
ſchwenderiſch, jo leidenſchaftlich, fo enthuſiaſtiſch diejer, eben fo 
nüchtern, vorfichtig und berechnend war der Vater 5), Cigens 


1) Plut. Apophth. Ant. 15. Ws cin bettelnder Cynifer ifn um eine 
Drachme anfprad, fagte ev: bas fei nicht ffir einen Konig; und als derfelbe 
dann unt ein Talent bat: das fet nidjt fie einen Cynifer. Aehnliches Plut. 
de falso pudore: „er wußte beffer als jeder andere Rinig, dergleidjen Zu⸗ 
muthungen vow fic) abzulehnen“. 

2) Plut. Apophth. Ant. 11. 

8) Plut. Apophth. 

4) Stob. Flor. 49, n°. 20. 

5) Wenn Herodian J. 2 erzählt, daß Antigonos in Alem dem Diondyfos 
nadgeabmt, fid) bas Haupt mit Epheu flatt mit der Kaufta und dem Diadem 
geſchmuckt, ftatt des Gcepters einen Thyrſos getragen babe, fo möchte ich 
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fdhaften, die mit dem höheren Alter — er war jekt ein Sieb⸗ 
ziger — um fo beftimmter hervortraten. Sein legter Rrieg zeugt 
davon, wie ritftig er nod) mar; er nahin ftets an dem Rampfe 
perfinlich Theil. Nie fdien er aufgeräumter, als wenn es 
gegen den Feind ging; dann Hatten fid ſeine Truppen in der 
Regel ein neues Witzwort von ihrem Alten zu erzählen, oder 
er ritt an der Front hinab und madte feine Spafe itber 
den Feind*); auch im Lager liebte er es, wenn feine Leute 
fröhlich waren, während er mebr wie irgend einer der Feld⸗ 
herren anf ftrenge Zucht und Subordination hielt. Er ver 
ftand es, mit den Rriegsleuten umzugehen; als er einft in 
Winterzeit in einer vollfommen öden Gegend lagern mufte, 
und durd das Lager gehend Soldaten in ihrem Belte anf fetne 
abjdeulide Führung ſchimpfen hörte, fdob er mit feinent 
Stoce die Zeltthüre auf und rief ihnen gu: es werde ihnen 
ſchlecht gehen, wenn fie fic) nidjt mehr vorſühen 7). Auch fonft 
war er gegen Aeußerungen über fidh nachfidtig, nur über feine 
Gindugigfeit fonnte er feinen Spott ertragen; als Theofritos 
von Chios auf die Ginladung des Strategen durch feinen Mund⸗ 
fod) antwortete: ,du willft mid. fider dem Cyclopen roh vors 
fegen”, ließ er denfelben verhaften und tödten *). 

Antigonos ift während der nächſten zehn Jahre der Mittel⸗ 
punkt der Weltbegebenheiten; ſeine Rückkehr in den Weſten bes 
zeichnet den Beginn einer neuen Epoche in der Geſchichte der 
Diadochen. 

aft um dieſelbe Zeit war in Aſien Eumenes und in Cue 


glauben, daß Herodian ben Vater mit dem Sohne egregiam artem quas- 
sandarum urbium professo (Seneca de Const. Sap. 5), vertwedjelt und 
fiberbdie eine fibertreibende Quelle benugt hat. 

1) Plut. Demetr. 28: [é rots dydot] yowusvos gary te ueyaady 
xar Adyois dopagoi¢, nodddxic dd xab tg nagacxdwal te xab ysdoioy 
singivy tev nodeutow év yeooiy Srrmy, 

2) Plut. Apophth.; Seneca de ira III. 22. 

8) Plut. de pueror. educ. Aehnliches bei Seneca de ira HI. 22. Her⸗- 
mippos hatte dieſem Theokritos in feinen Bloce ein eigenes Rapitel gewidmet, 
und aud Ambryon hatte eigens fiber ihn gefdjrieben (Diog. Laert. V. 11). 
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ropa die Königin Olympias ermordet; damit der legte Ver⸗ 
ſuch des königlichen Geſchlechtes, das Reid) Aleganders in 
ſeiner Einheit zu bewahren umd gu beherrſchen, volllommen ge⸗ 
ſcheitert. Freilich lebte noch Alexander, der Sohn des großen 
Königs, aber in Kaſſandros Gewalt, mit ſeiner morgenländiſchen 
Mutter gefangen, ein ſiebenjühriger Knabe; er bedeutete im der 
Welt nichts, als daß an ihm noch der Name der Macht haf⸗ 
tete, den jeder der Großen jedem anderen in demſelben Maaße 
misgönnte, als er ihn ſelber zu beſitzen verlangte. Noch lebte 
des Königs Baftard Herakles; er hatte fein Anrecht auf das 
Königthum; vergeſſen, in Abgeſchiedenheit brachte er ſeine jungen 
Tage hin, und ſpäter erſt zieht ihn eine der Partheien an das 
Licht, um ihn für einen Augenblick als Prätendenten des Reiches 
aufzuſtellen. Endlich lebten nod) zwei Fürſtinnen des Hanjes, 
die eine, Kleopatra, Philipps Tochter, die Wittwe von Epeiros, 
von vielen der Großen umworben, die durch ſie dem Diadem 
niiher ju kommen hofften, die andere, Theſſalonike, auch Philipps 
Tochter, ſeit Olympias Tode qn Raffandros vermihlt, beide 
Fürſtinnen ohne eigenen Cinflug auf die großen Verhälmiſſe, 
it denen nur dex Jame einer königlichen Parthei nod eine Zeit⸗ 
fang alé Vorwand oder Befchiniguug diente. 

Die Stellung der Partheien im Reiche hatte fic) vollfommen 
verwandelt. Beim Lode Alexanders jtand auf der einen Seite 
der Reichsſsverweſer Perdiffas, als Vertreter der Cinheit des 
Reiches, deſſen Erben in feiner Gewalt waren; auf der anderen 
Gette die Satrapen, die fic) feiner Macht gu entglehen, ifr 
gegeniiber Selbſtſtändigkeit und Herrſchaft gu erwerben tradteten. 
Mit Perdiffas Sturz zerrif das Band, mit dem Alexander die 
weiten Linder aneinanderzulnitpfen bemüht gemefen war; dad 
finigliche Haus mußte fid) in den Shug des mächtigſten unter 
den Gatrapen begeben, das Rinigthum verließ Aſien und folgte 
dem Untipatros nad Mafedonien. Mit feinem Lode begann 
das zweite Stadium ber Entwidelungen; gegen Pelyfperdon, 
den neuen Reichsverwefer, der das Rinigthum hätte vertreten 
follen, erhoben fic) Raffandros, Antigonos, Ptolemaios ; als hitten 
jie ett Redht, was fie mit den Waffen gewonnen, gu bee 
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haupten *); das verhängnißvolle Wort „Eroberungsrecht“ wurde 
die Lofung gegen bas Erbrecht umd das Reid. Das königliche 
Haus felbft tvennte fide bet wachfender Gefahr in zwei Pars 
theien; die mit Polyfperchon Heimfehrende Königin⸗Mutter ers 
morbete den König Philipp Arrhidaios und deffen Gemahlin, 
wieder gegen Olympiads kümpfte Raffandres in Europa, gegen 
ihren Strategen Cumenes Antigonos in Afien. Für dad Reich 
ftanden die Satrapen im Often, um deren Selbſtfländigkeit es 
getgan war, wenn das ohnmächtige Königthum ſtürzte; aber die 
Gegner waren rafder, dreifter, müchtiger; ſchon herrſchte Ptoles 
maios über Aegypten, Ryrene und Gyrien, fdjon Antigonos 
fiber alle Satrapien Reinafiens; mit dem Beiftande beider fiegte 
Kaſſandros in den europdifden Lündern; im fernen Often ere 
ficebte Peithon von Medien unrechimifige Herrfdjaft Aber die 
oberen Lander, Seleukos verband fic) mit ibm, mit beiden 
Antigonos. Die groken Kämpfe des Gahres 317 endeten 
mit dent Untergange der königlichen Parthei in Aften und 
Europa. 

Fortan treten die “punt Sturz der königlichen Macht vers 
bundet geweſenen ſelbft einander als Feinde gegenüber. In 
Aſien Hat Antigonos gleich nach der Befiegung der unter En⸗ 
menes vereinigten Gatrapen feine SGerbiindeten Peithon von 
Medien und Seleukos von Babhlon, den cinen ermorbdet, den 
anderen and feiner Satrapie gebriingt; der ganze Often fteht fo gut 
wie in feiner Gewalt, die Satrapen find entweder vow ihm in 
Pflicht genommen, oder deren neve aus feinem Anhange beftellt; 
gu dex 11,000 Lalenten jährlichen Tribut, die er begieht, 
fteuert Mtefopetamien, Babylon, Suftaua, Perfien, Medien, alle 
oberen Grovingen bié jum Indus und Sarartes; unter dem 


1) Querft Diod. XVII. 89. 5 bei dex Theilung vou Triparadeiſos: 
Hrodspely ty mpovnagzotocy neocgwer’ advvaroy yog ny totray 
peradeivas did xo doxeiy ayy Aiyuatoy dui tijg avdgsiag Eyeuw 
ofove) od ogsernroy. Und mit befonderem Nachdruck Diod. XIX. 105. 8: 
&xactos . . . ty tg’ davecy reraypusyny yoga siyey doavel tive 
paodslay dopleryroy. Weiteres oben S. 142. 
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Namen eines Strategen von Afien Hat er das Regiment fiber 
den Often. Auch Rleinafien ijt fein, fefter als irgendwo 
fonft darf er dort feine Herrfdaft begriindet glauben; indeß 
hat dort Wfandros, der Gatrap von Rarien, Parmenions 
Bruder, feinen Machtbereich bedeutend erweitert, hat ſich in 
Lyfien feftgefekt, Hat die fritheren Landfdaften des Eumenes 
an fic) gu bringen gewuft und durch feinen Feldherrn Askle⸗ 
piodoros Rappadofien big an den Pontos erobert, nur die 
Stadt Amifos feiftet nod Widerftand; Antigonos wird and 
darum in Rilifien Halt gemacht haben, um nist zu frith mit 
Afandros zum Bruce gu fommen, worauf feine Gegner ihre 
Rechnung ftellten +). 

Denn nad der Lage der Gerhiltniffe war Ptolemaios der 
natiirlide Verbiindete des Wfandros; PBtolemaios hatte feit 320 
Syrien und Phoinifien occupirt; die fdnelle Eroberung diefer 
Landfdaften durd) Eumenes im Jahre 318 hatte gezeigt, wie 
wenig fider ihm dieſer Befig war, und bod hing fein Gin- 
flug auf die Welthindel davon ab, dak er der Seemacht Phoi⸗ 
nifiend und durch fie der Herrfdaft auf dem Meere gewif war. 
Gr hatte die Flotten ber verfdhiedenen Seeſtüdte jener ciifte 
nad Aegypten gezogen, die zugleich als Geigel fiir den Gebor- 
fam des Ritftenlandes dienen fonnten; feine Macht war durch 
die Befignahme Ryrenes, durch die VBerbindung mit mehreren 
foprifden Firften, vor Alem durch die weife Vermaltung feiner 
Lander und durd) feine bisher geringe Theilnahme an den Krieger 
augerordentlid) gehoben. 

Aud) Chrofien tritt um diefe Beit unter den Mächten 
erften Ranges anf. Lyfimadjos Hatte feit Alexanders Tod die 
Cherſones, Thrafien und alles ben Thrakern benadbarte Land 
big Salmydeffos am Pontos; fdon unter Alexander waren von 
dem Odryſerfürften Seuthes Verſuche gemadt worden, die 
frithere Unabhängigkeit herzuſtellen; Lyfimadjos war nidt ſo⸗ 
bald in feine Gatrapie gefommen, al8 er auch den Krieg mit 


1) Dak Diodor diefen Satrapen eben fo wie Antipatros Sohn Saffane 
dros nennt, erfldrt cine Reihe von Berwedfelungen in feiner Darfiellung. 


816. OL 116. 1.] Lyfimados. ' $24 


dicfems Fürſten begann; Seuthes ftand (322) ihm mit 20,000 
Pann Fußvolk und 8000 Reitern entgegen; obfdon Lyfimachos 
Heer faum den finften Theil des thrakiſchen betrug, wagte er 
die Schlacht, die er mindeftens nicht verlor; er zog fic) zurück, 
um demnächſt mit griferer Macht den Rampf gu ernenen *). 
Wir find pon deffen weiterem Berlauf nicht unterridtet; Lyfi- 
machos ſcheint mit feiner ganjen Macht und in febr ernfter 
Weife nak diefer Seite hin beſchäftigt gemefen gu fein; weder 
in dem Lamifden Qriege nod) in den Kämpfen gegen Perditias 
und Eumenes erſcheint er in der Reihe der fireitenden Mächte; 
aud) während de8 Rrieges gegen Bolyfperdon bleibt er unbes 
theiligt, obfdon die Ermordung des Kleitos durch feine Leute 
beweift, daß ex damals der Parthet des Antigonos sugewandt 
wer. Dod) Hat er wahrend der fieben Jahre, die feit feiner 
Pefignahme von Thralien verfloffen find, endlid nicht blog 
SGeuthes zur Unterwerfung gegzwungen*), fondern feine Herr⸗ 
ſchaft aud iiber den Haimos, iiber die griechiſchen Städte der 
pontifden Wefitiifte, itber die Donaumiindungen anésgedehut *) ; 
felbft..den Hellespont fdeint er überſchritten und in Mein: 
phrogien feften Fuß gefaßt gu haben *). Jetzt ift auch er ein 
Feind des Antigonos, vow dem dieß Land dem Satrapen Arrhi⸗ 
daios entrifjen war. 

Yn Makedonien endlid) hat, wie frither angegeben ijt, Raf- 
fandros die alleinige Gewalt; Bolyfperdon war nidt im Stanbe 
gewefen, aud nur das Geringfte gegen ihn zu erreishen; die 
meiſten fetner Zruppen waren zu dem Gegner iibergetreten, 
Aiakides you Epeiros, fein und Olympiad Berbiindeter, von 
den Gpeiroten fiir abgefegt erflirt, er felbft mit dem armfeligen 


1) Diod. XVII. 14; ef. Arrian. ap. Phot. 69. b. 

3) Dieß ergiebt ſich aus Diod. XTX, 78. 8: Zevdy ..... 6098 
(Avotpayos) apectnxota neds ‘Avttyovoy. 

8) Diod. XIX. 77 sqq. 

4) Denn fonft witrde ev fpdter gegen Antigonos diefe Proving nicht in 
Anſpruch yehmen nen. 
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Reft feines Heeres in einer perrhaibifden Stadt +) eingefdloffen; 
bei der Nachricht von Olympiads Ende, von Raffandros Sieg, 
floh er mit geringer Begleitung von dort, verband fid mit dem 
flüchtigen Aiafides und rettete fic) gu den Witolern, dic ihm er- 
geben und bittere Feinde des Raffandros waren. Raffandroé hatte 
in Gpeiros einen Strategen beftellt, Athen war durd Demes 
trio8 von Phaleros fo gut wie in feiner Hand, Theſſalien und 
Hellas gehordte ihm, nur in der Peloponnes hielt fig nod 
Polyfperdons Sohn Alexandros mit einer Kriegsmacht. Diefen 
ju überwältigen, gugleid) gu zeigen, daß er Herr in Griechen- 
fanb fei, rückte Rafjandros mit dem Sommer 316 an der 
Gpike eines bedeutenden Heeres ans. Ohne ein Hindernif 
wurde Theſſalien durchzogen; die Päſſe der Thermophlen Hatten 
die Aitoler befegt, nidt ohne Vtithe wurde der Durchzug er- 
gioungen. Raffandros fam anf die Ehene Boiotiens; hier bei 
den Truümmern des vor zwanzig Jahren von Alexander zer⸗ 
ſtörten Thebens erließ er das Decret zur Wiederherſtellung, ſich 
„unſterblichen Ruhm“ zu gewinnen*). Die Hellenen prieſen 
Kaſſandros, die Meſſenier und Megalapoliten, felbft die Hellenen 
in Großgriechenland und Sicilien, vor Allen die Athener nahmen 
Antheil an dem Neubau oder unterſtützten ihn durch Geld⸗ 
ſendungen; die Athener ſtellten in ihrer Stadt Freudenfeſte an 
und erbauten einen großen Theil der Stadtmauer *); ſelbſt von 
den umwohnenden Boiotern, ſonſt den ärgſten Feinden der 
Thebaner, zeigten ſich Viele — der gebietende Herr war in ihrem 
Lande — voll theilnehmenden Eifers, und die Plataier beſchloſſen, 
die Thebaner ſollten hinfort an ihrem Daidalosfeſte Antheil haben 


— — — 0 — — 


1) Narion nennt fie Diod. XIX. 52, wofür Dindorf nad Weffelings 
Vorſchlag “Alweos fdjreibt; nad) Strabo XI. 327 der Name einer Stadt in 
Pelagonien. 

2) Diod. XIX. 58. 3: xa dut ryy evepyectay rvavtny toyeiv 
aedavatov doEnc. 

5) Plut. praec. pol., p. 814; Paus. IX. 7. Krates der Thebaner 
fagte hinwegziehend: „was foll id) mit der Stadt, die bald ein zweiter 
Alexander zerſtören wird”. Aelian. V. H. III. 6; Diog. Laert. VI. 
103. 


816. 0}. 116. 1.] Raffandros und Alexandros. 823 


und ihre guten Freunde fein). Raffandros gewann mit der 
Wiederherftellung Thebens nicht bloß eine widtige Pofition und 
einen ihm ergebenen Staat in Mitten des Griedenthums, fon- 
dern den Beifall der sffentliden Meinung in der Griechenwelt, 
der er die Genugthuung gab, eine Maaßregel gu caffiren, in dev 
fie ſich gewöhnt hatte, eine emporende Gewaltthat Alexanders 
zu verabfdjenen. 

Mit dem Nimbus diefer Hochherzigkeit umfleidet, 30g Kaſ⸗ 
fandros weiter nad der Peloponnes zu; auf die Nachricht, dap 
Alexandros, der Gohn Polyfperdons, den Iſthmos befegt habe, 
madte er Halt in Megara, lieR dort Fahrzeuge aufbringen und 
Flöße bauen, auf denen er die Elephanten und feine Heeresmadt 
nad) Epidauros überſetzte. Dann zog er bei Argos vorüber 
und zwang die Stadt, Alexandros Gade aufjugeben, eine 
makedoniſche Befagung unter Apolfonides aufzunehmen. Bon 
hier 30g er nad) Meſſenien, das fich bis auf Sthome ihm ans 
ſchloß; andere Orte der Peloponnes ergaben fic) ifm auf 
Capitulation; endlich ritdte ibm Alexandros entgegen *). 

Dann plötzlich, im vollen Vortheil und in der Uebermacht, 
30g er fdleunigft, nur mit Zurücklaſſung von 2000 Mann, 
die unter Molykos den Iſthmos befegen muften, nad Make⸗ 
donien juritd. Man wird annehmen ditrfen, dak ibm eben jegt 
die Nadridt von der Flucht des Seleukos nad) Aegypten, von 
Antigonos Heranriiden, von dem nahen Ausbruch de8 Krieges 
gegen ben Herrn des Oftens fam. Und er hatte wohl Anlaß 
zu einiger Beforgni®; war and) fein Machtbereich der Aus- 





1) Paus. IX. 8. (©, I. A. IL, n° 232 wird anf dieſe Wiederher⸗ 
fiellung bejogen. Deren Beit ergiebt fid) an Diodor. Yolemon (bei 
Athen. I, p. 19) fagt, daß einer von den Thebanern, die bei der Zerftdrung 
ber Stadt (im Jahre 335) geflohen waren, fein Gold in die Gewand- 
falter einer Statue verborgen, und als die Stadt wiedechergeftellt wurde 
(suvomloputyne tig nodews), heimfehrend bas Gold nad 30 Jahren wieder= 
gefunden habe. Polemon hatte „zwanzig Jahre” ſchreiben müſſen, wenn er 
genauer fdreiben wollte. Aus der Angabe bet Tzetzes, Chil. VI. 139 
weiß id) nichts gu machen. 

3) Diod. XIX. 58. 


524 Die nene Gegenſtellung. [lL 2. 


dehnung nad) bem mindeftend gleich, von weldem fein Vater 
den Heereszug ded Yahres 321 gewagt hatte, fo konnte er fid 
dod) nicht verheblen, daß ifm weder der Befig von Epeiros 
fidher, noc) fein Anfeben in Griedjenfand ungeführdet, oder gar 
in Makedonien felbft fein Regiment, mie einft das feines Vaters, 
populir war. Gr mußte darauf gefaft fein, dag bet der erſten 
Witterung eines grofen Rrieges die helleniſche Welt zu fibriren 
beginnen werde, doppelt jegt au plötzlichem Werbfel bereit, wo 
Alexandros, mit feiner nod) unüberwältigten Macht am Bfthmos 
fagernd, wie ein Aufruf dagu, wie eine Garantie fiir den Ere 
folg war. 

Go die Signatur des andgehenden Jahres 816. Wie bere 
erjten grofen Krieg, den der Gatrapen gegen die Berdiffaner, 
ber zweite itberboten Hat, der gegen das königliche Hans utd 
dejfen BVertreter, fo droht der dritte furdjtbarer als beide zu 
werden; grifere Streittrdfte, anmaaflidere Anſprüche, trogigeres 
Wagen, geringered Recht iretew gegen einander; fdjon find es 
nidt mehr Satrapen und Strategen, es find politiſche Mächte, 
fi formenbe Herrfchaftsgebiete, beginnende Meide, die gegen 
cinanber ftehen. Der Strateg Untigonos ift Herr des Oftens, 
will Alexanders ganzes Reid) unter fich vereinigen, deffen er 
ſchon den größten Theil unterworfen hat; und gegen ihn fteben 
bie vier Machthaber von WMtakedonien, Thrakien, Kleinaſien und 
Aegypten, gu dem Fünften, der fein Babylon flüchtend verlafjen 
hat, um es mit jenen im Bunde mieder zu gewinnen. 

Das Schickſal des Reiches ijt von Neuem in Frage geftellt; 
e8 handelt ſich darum, ob der Strateg es von Afien her ers 
neuen, ob der letzte Zuſammenhang des Reiches mit feiner 
Niederlage zuſammenſtürzen wird. 
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GeleufoSs war im Spätſommer des Jahres 316 nab 
Aegypten gu Ptolemaios gefommen; er fand die freundlicdfte 
und ebrenvollfte Aufnahme. Sehr bemerfenswerth ift die Dar⸗ 
{egung, die er, nad) Angabe unferer fachfundigen Quelle, dem 
Aeghpter gemacht hat, , eine bittere Anklage des Antigonos’: 
es fei offenbar deſſen Abſicht, alle nur irgend bedeutende Manner, 
namentlid) die alten Rampfgenoffen Alexanders aus den Gas 
trapien zu drangen; fo habe er Peithon von Medien ermordet, 
fo Peufeftas von Perfien feiner Gatrapie beraubt, fo mit ifm 
felbft Hader gefucdt, um wombglid einen Grund gu finden, 
aud ihn aus dem Wege gu riumen; fie alle hitten nidts 

1* 
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gegen ihn verfduldet, fondern ihn anf mannigfade Weife und 
mit aller Hingebung im Kampf gegen Eumenes unterftiigt; dief 
fet nun ihr Lohn; feine große Heeresmadt, die ungeheueren 
Schätze, die er in Afien erplitndert habe, feine erftaunliden 
Erfolge batten ihn fo mit Uebermuth erfiillt, dag er das Hidfte 
erreidjen gu können meine und erreidjen wolle; es gehe offens 
bar feine Abſicht anf nichts Geringeres, als den Befig des ge- 
fammten Reides; würde ihm nidt bei Zeiten Widerftand ges 
leiftet, fo fet e6 um die Macht der Satrapen gefdehen, wie 
denn deren die meiften im Often fdon in feiner Botmafigfeit 
fttinden. eicht gelang es ifm, Btolemaios von der drohenden 
Gefahr zu überzeugen, ihn gu einem riege gu bereden, der 
unter den vorliegendDen Umſtänden unvermeidlid fdien. Ru 
gleicher Beit fandte Seleufos vertrante Männer an Raffandros 
und Lyſimachos, fie auf die Uebermacht de8 Antigonos, auf die 
aud) ihnen drohende Gefabr aufmerffam zu machen, fie 3u einen 
Waffenbunde unter einander und mit Aegypten gu bemegen, ins 
bem fie nur fo boffen fonnten, den ungeheueren Streitfraften 
des Gegners gewachfen zu fein. Dieſe Berhandlungen murder 
nod) bor dem Anfang des GYahres 315 gefiihrt und das defts 
nitive Biindnif vorbereitet +). 

Um die Beit diefer Verhandlungen war Antigonos von Bas 
bylon nad Rilitien marfdirt und hatte dort feine Winterquare 
tiere genommen; er hatte vorausfehen finnen, daß Seleufos 
Alles aufbieten werde, um die Ptadthaber im Weften gegen 
ign aufgubringen; er mote hoffen, dak, wenn er bei feiner 
augerordentliden Macht und der entfdieden überlegenen Stellung, 
die er gewonnen hatte, fid) jenen guvorfommend zeigte und vow 


1) Diod. XIX. 56. Aud an Afandros, objdon weber Diodor nod 
Pausan. I. 6. 5 ifn nennt, mug gefdictt worden fein, ba unter den Bee 
dingungen, bie die Verbündeten bald darauf an Antigonos ‘ftellen, feiner ges 
dacht wird. Die Zeitbeftimmung ergiebt fid) aus Diodor, der diefes Bundes 
unmittelbar vor den BWinterquartieren des Antigonos erwiihnt, freilich unter 
dem Archonten Praribulos, deffer Jahr erft im Gommer 315, alfo etwa 
fieben Monate nad) dieſem Gingug in vie Winterquartiere beginnt. Der 
Bufammenhang der Begebenheiten ergiebt bie ridjtige Chronologie. 
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den hochſtrebenden Abſichten, die ihm von Seleukos Schuld ge⸗ 
geben worden, das Gegentheil äußerte, die übrigen Machthaber 
wenigſtens ſich nicht verbiinden und ihm Zeit laſſen würden, 
ſeine Pläne gegen die vereinzelten deſto ſicherer auszuführen. 
Er ſchickte an Ptolemaios, Kaſſandros, Lyſimachos Geſandte, 
die ſeine Erfolge gegen den gemeinſamen Feind in Aſien ame 
zeigen und fie auffordern ſollten, das Band der Freundſchaft, 
in der es ihm gelungen ſei, die gemeinſamen Intereſſen geltend 
gu machen, auch ferner gu erhalten. 

Mit dem Ende des Winters verließ er ſeine Winterquar⸗ 
tiere und führte ſeine Truppen dem oberen Syrien zu ), um 
fid) fofort, wenn fich die Unterhandlungen zerſchlügen, anf 
Ptolemaios, in dent er mit Recht den gefahrlichften feiner 
@egner fah, ju wmerfen, fid) Syriens und namentlicd der 
Küften und Häfen dort gu bemächtigen, dem Gegner, bevor 
beffen BVerbiindete ifm zu Hitlfe eifen fonnten, die Lande gu 
entreifen, mit deren Befignahme der Lagide weit fiber die Ver- 
abredungen von 321 hinaus feine Macht gefteigert hatte. Konnte 
Antigonos gegen ihn fraft feiner Strategie einfdreiten? er 
hatte diefe zur Bekämpfung der Perdiffaner erhalten, und mit 
ber Niederwerfung des Eumenes war diefer Auftrag obne 
Gegenftand; eben die Macht, die er mit diefem Siege und 
deffen Wirfungen gewonnen hatte, war fein Redhtstitel, und 
fie war groß genug, bie Anerfennung ihrer Befugnif gu ere 
zwingen. Bielleicht dak der vorfidhtige Lagide ſich ſcheute, dad 
Glesfpiel der Waffen gegen den gu wagen, dem Eumenes ere 
fegen war. 

Da famen die Gefandten des Ptolemaios und feiner Ver⸗ 
biindeten in bas Hauptquartier des Strategen; in das Syne 


1) Diod. XIX. 57 fagt: 2oecyovros sic ryv &yw Lueley, das darf 
wohl nicht Heifer, daß er bereits in bas obere Syrien eingerückt war, als 
ihn die Gejandten trafen, da die bereits Eröffnung der HFeindfeligheiten 
gegen Ptolemaios gewefen ware, welder Syrien beſetzt Hielt; auch redet 
Appian. Syr. 53 erft nach den vergeblidjen Unterhandlungen von der Vere 
treibung der ägyptiſchen Beſatzungen tn Syrien. 
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drion gefithrt erflarten fie: ihre Gebieter wünſchten fehr, mit 
UAntigonos in beftem Vernehmen gu bleiben; fie hätten mit thm 
gemeinfanr den Rrieg gegen Polyſperchon und Eumenes gefiifrt, 
deshalb fei es billig, daß aud) ihnen von den Vortheilen des 
Sieges zukomme; fie forderten, dak die Schätze, die im oberen 
Wfien erbeutet feien, mit ihnen getheilt, daß gang Syrien 
mit Einſchluß Phoinifiends gu Aegypten gefdlagen, Phrygien 
am Hellespont an Lyſimachos itbergeben, Lylien und Rappa- 
dofien mit Rarien unter Afandros vereinigt, Babylonien an 
Seleufos zurückgegeben, Kaſſandros in dem Befig feiner 
europäiſchen Lander und in der Stellung, die Polyfperdon 
gehabt, anerfannt werde +); ſie ihrer Geits witrden dann Antis 
gonos als Strategen der oberen Satrapien anerfennen, ihm 
zu jedem rechtmäßigen Dienft und Beiftand bereit fein *); 
wolle Antigonos dieſe Bedingungen nit annehmen, fo witrden 
die Gerbitndeten mit vereinten Kräften ihre geredhten Forde- 
rungen durchzuſetzen wiſſen. Antigonos erwiederte auf diefe 
Anträge mit unverhohlener Härte: es fei Alles gum Rampfe 
gegen Ptolemaios vorbereitet. Die Gefandten verließen das 
Lager, bald darauf wurde da8 Waffenbündniß gwifden den ges 
nannten Machthabern abgeſchloſſen +). 


1) Diod. XIX. 57. 1 heißt e8, daß für Raffanbdros Lyfien und Kappa⸗ 
dokien geforbert fet, und Dindorf unterläßt ftatt ſeines Namens Hier wie 
XIX. 57. 4 und 60. 2 ‘Aonvdoov ju ſchreiben, wie nothwendig ift, ba fitr 
Kafſandros dieſe Provingen nicht gefordert fein finnen. Darüber hat Dio- 
dor Raffandros ganz ausgelaffen; daß fiir ihn die Stellung eines Stra- 
tegen für Europa gefordert fein wird, fan man aus den ſpäteren Bore 
ginger vermuther. Wie weit RKeinafien fiir Aſandros gefordert worden, 
bleibt unflar, jedenfalls hatte er aud) Lyfien in BVefig; ob Phrygien, wo 
Antigonos Gemabhlin war, weiß ich nit; aud) über Pifidien ift die Frage 
nicht zu entſcheiden; aber es ift bemerfenswerth, das Antigonos aus Pift- 
dien (Pampbhylien) fo wenig wie aus Lyfien Schiffe aufbieten fann. 

2) Auch dieß wird von Diodor nicht gefagt, verfteht ſich aber fo gut 
wie von felbft. Appian. 53 fagt, es fet die Theilung der eroberten Lander 
und Schätze mit den Berbitndeten und den andern Makedonen, die ihrer 
Satrapien beraubt worden feien, gefordert; vielleicht bezieht ſich dieß 
auger auf Seleukos aud) nod) auf Peukeſtas. 

8) Diod. XIX. 57; Appian. 53; Justin. XV. 1. 
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Untigonos war der Coalition gegeniiber in mandher Hin- 
fit im Vortheil; er Hatte feine Streitfrafte bet einander, er 
atte, während die Verbiindeten in der Peripherie agiren muften, 
in Rilifien eine centrale Stellung, damit den Vorzug concentrifder 
Operationen, gu deren Leitung durd) das gange ihm gugehirende 
Ufien mehrere Reihen von Fanalen und Poſtwachen eingerichtet 
wurden; er war als Strateg, als deffen ſämmiliche oder weſent⸗ 
fiche Mittel in dem Heere lagen, nicht durch die mannigfaden 
Rückſichten auf die untergebenen Linder wie die Gegner be- 
bindert; dazu fam, daß er eine grofe und vollfommen ſchlag⸗ 
fertige Armee und ungeheuere Geldmittel gu feiner Verfügung 
hatte. Aber anderer Seits war die Macht der Gegner keines⸗ 
weges unbedentend; vor Allem Ptolemaios, der nächſte und 
widhtigfte der Feinde und die Hauptmadt in der Coalition, 
deren Leitung der Hauptfade nad aud in feiner Gand lag, 
war ihm um feine fertige Geemadt voraus; und er atte in 
ibe bie phoinikiſche Flotte; des Meeres Meiſter, war er in 
der Lage, mit den Verbündeten in fteter Verbindung gu bleiben, 
den Hellespont ftets frei gu halten, um fiir den Krieg in Klein⸗ 
afien aus Europa die Heere der Verbiindeten hinüberzuführen, 
mit dieſen und der Macht des Afandros den Gegner von Norden 
Her angugreifen, während die agyptifde Macht von Süden 
Heranriicte. 

Antigonos mufte vor Allem darauf finnen, einen foldjen Kriegs⸗ 
plan im Voraus unmöglich zu madden; er mußte die europaijden 
Mächte fo befchiftigen, dak fie an dem Kriege in Aſien teinen An⸗ 
theif gu nehmen vermodten, den Gegner in Ceinafien auf gleiche 
Weife ifolicen, fo fic) ben Rücken freihalten, um mit über⸗ 
fegener Macht ſich gegen Ptolematos zu wenden und diefen fitr 
fi) gu vernidjten. Die Landmadt allen geniigte dazu nidt; 
er mufte ifn von der Gee Her faffen; und fiir den Augen- 
lid hatte er aud) nidt ein Schiff gu feiner Verfügung. Es 
galt, fofort die Küſte von Phoinifien und Syrien in Befig gu 
nehmen, dann, da Ptolemaios von dorther alle Schiffe hinweg- 
gezogen, auf den phoinififden Werften in möglichſter Eile und 
um feden Preis neve Schiffe gu bauen und fegelfertig ju 
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maden; da Phoinifien gegen einen nachdrücklichen Angriff von 
der Landfeite her teinen Widerftand zu leiften vermodte, fo war 
dort raſch zum Biel gu kommen. 

Antigonos fandte zugleich Agefilaos nad Rypros, Fdo- 
menens und Moschion nad Rhodos, die beiden Inſeln, die gus 
gleich die widhtigften Seeftationen waren und reichlidjft Schiffe 
batten, für fic) gu gewinnen und auf ihren Werften neue Schiffe 
zimmern gu laſſen. Nad Kleinaſien follte fein Neffe Ptole- 
maios mit einem bedentendex Corps marfdiren, ſchnell and 
RKappadotien die Truppen des Wfandros verdriingen, fid) mit dem 
Tyrannen von Herafleia in Verbindung fegen'), fic) dann 
nad) dem Hellespont wenden, um dort, einen etwaigen Ueber⸗ 
gang von Europa her fperrend, gugleid) den farifden Satrapen 
in der Seite gu bedrohen, wo möglich and mit den griechiſch⸗ 
pontifden Städten, die Lyſimachos unterworfen, Verbindungen 
anzuknüpfen und fie gu infurgiren. Nach der Peloponnes wurde 
ber trene Mileſier Ariftodem mit 1000 Lalenten gefandt, mit 
dem Wuftrage, möglichſt viel Truppen auf dem Tainaron gu 
werben, mit Polyfperdon und dejjen Sohn Alexandros Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen, jenen im Namen des Antigonos zum 
Strategen der Peloponnes gu ernennen, diefen gu weiteren Ver⸗ 
abredungen nad) Syrien einguladen; von ber Peloponnes aus, 
fo war die Abſicht, follte Kaffandros angegriffen und in Athem 
gehalten werden. 

Ym Friibling 315 brad Antigonos in Syrien ein, tried 
mit leichter Mühe die ägyptiſchen Beſatzungen aus den Städten, 
ging in raſchem Zuge auf Tyros los. Dieſe Stadt war ſeit 
Alexander der feſteſte Punkt auf der phoinikiſchen Küſte, und 
jetzt mit einer ſtarken ägyhptiſchen Beſatzung verſehen; anf einer 
Inſel gelegen, konnte ſie nur, da Alexanders Beiſpiel die 
Unrathlichteit eines Dammbaues gezeigt hatte, durch einen 
Seeangriff genommen werden. Antigonos lagerte der Inſel 
gegenitber in ber Altftadt; dorthin beſchied er bie Fitrften 
ber phoinififden Städte, die Hyparden ber ſyriſchen Land⸗ 


1) Memnon ap. Phot., p. 229. 6. 1; IV. 7. 
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fdaften; den Fürſten fagte er, er meine e6 wohl mit ihnen 
und werde fie nidt in ihrem Befige ſtören; es fei nidt ihre 
SGduld, daß Ptolemaios alle Schiffe ihres Landes hinweg⸗ 
genommen; er braude deren, fie möchten fic) mit ifm vers 
einigen, und fo ſchnell als miglid) neue Schiffe bauen; den 
Hyparchen trug er auf, binnen fitrzefter Beit fo viel Getveide 
und Borrathe gu beſchaffen, wie er fiir ein Jahr branche. 
Dann wurden 8000 Menſchen commandirt, im Libanon Schiffs⸗ 
baubols ju fallen, 1000 Haupt Bugvieh angewiefen, das Holz 
an die Werften zu bringen; Rimmerleute, Sdmiede, Seiler, 
Handwerfer aller Art arbeiteten bet Taufenden in den Werf- 
ten, deren in Phoinikien drei, bei Sidon, Byblos und 
Tripolis, erridjtet waren; auf einer vierten in Silifien wurde 
“aus dem Bauhol; de8 Taurus gearbeitet, anderes Bauholz 
auf die Werften nad Rhodos gefdafft und aud) dort auf das 
Emſigſte gezimmert. Cine dgyptijde Flotte von 100 Segelu, 
in voller Kriegsrüſtung, unter Befehl bes Gelenfos, freuste 
an der phoinififden Rifte; e8 war wie zum Gpott liber die 
Urbeiten in den Werften; man beforgte in den Stidten, 8 
werde von der Gee her die Küſte heimgeſucht merden, ohne dag 
man fic) gu webren im Stande fei; Antigonos berubigte fie 
darilber: nod denfelben Gommer wilrden fie ihn 500 Segel 
dem Feind entgegen in See ſchicken fehen*). Um diefe eit 
fehrte Agefilaos aus Rypros juriid: von den Fürſten der Inſel 
fei e8 ifm nur gelungen, die von Rition, Amathus, Marion, 
Lapethos und Rerynia gum Biindniffe zu bewegen; die übrigen, 
namentlid) Nifotreon von Salamis, feien auf Seiten des Ptole⸗ 
matos; ein Umftand, der mindeftené fiir jegt den Rugug der 
kypriſchen Flotte hinderte 7). 

Nachdem die Verhandlungen mit den phoinifijden Flirften 


1) Diod. XIX. 58. 6: & tavry tf Dege(e. Ueber den Bar diefer 
Flotte hat Plin. XIII. 11 Giniges. 

2) Zur Erläuterung diefer Angaben Folgendes. Nod zu diefer Beit 
wie im Ausgang dev perfifdjen (Diod. XVI. 42. 2) ftanden die nenn 
grdferen Städte der Inſel, yu deren Gebiet die kleineren gehörten, jede unter 
ihrem Könige. Die fiinf, die fiir Antigowos gewonnen wurden (der „Dy⸗ 
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geendet und der Ban der Flotte im Gange war, cilte Anti- 
gonos, fic) der weiteren Küſte Syriens zu bemächtigen; vor 


naft” von Amathus wird Diod. XIX. 62. 6 genannt), find ſichtlich die 
minder mächtigen. 1) Lapethos unter Prazippos (Diod. XIX. 79. 4). 
2) KRition wohl unter Pygmalion (ib.), wenn anders dieß ber MWeparog 
o Kirsevs ift, dex nad) Duris (fr. 13) die Herrſchaft von dem trägen 
Schlemmer Pafifypros gefauft; ob diefer Bygmalion oder Pafifypros oder 
Heide gu der Familie des aus Miingen und fyprifden Inſchriften bekannten 
Meletjathon, König von ition und Idalion, gehirt (Vrandis in der 
Monatsber. der Berl. Afad. 1873, S. 658), muff dabhingeftellt bleiben. 8) Die 
Stadt Rerynia, deren ,, Dynaften” Diod. XIX. 79 ohne Angabe bes 
Namens erwähnt. 4) Fenes Amathus, für das Dtodor ebenfalls nur die 
Bezeichnung Dynaft bat, während bei Arrian. IL. 22. 2 Androfled une 
zweifelhaft als Fürſt erfdjeint. Endlid) 5) Marion unter Stafioifos Diod. 
XIX. 79: 6 trav Maoréwy; es hat fein Gewidt, daß die Handfdriften 
troy tot Madisws geben; dod) ift dev wirkliche Name dex Stadt nad) den 
pon Waddington (Mél. p. 56) publieirten Münzen MAPA ober MA PAO 
grdcifict (ogl. Brandis Münzweſen, S. 502). — Dann die Städte anf 
Ptolemaios Seite. 6) Soloi, nad Plut. Alex. 29 im Jahr 331 unter 
Pafitrates, 6 Zaoc, wie ev da heißt; Arrian. Ind. 18 nennt unter den 
Trierardjen der Indusflotte NexoxAcns Maowxedreos Eddsoc; der Satrap 
pon Drangiana und Areia Zrasavwp 6 Fodsws mag deffer Bruder fein. 
Wenn Athen. XIII, p. 576 angiebt, daß Ptolematos feine Tochter irene 
dem Cunoftos 6 Lodew ray évy Kunow paosdeds vermählt habe, fo wird 
man annehmen diirfen, daß diefer um dieſe Beit Konig, und cin Sohn 
des Pafifrates war. 7) Salamis, bas feit dem erften Euagoras aud 
numismatifd fo angiehend ift. Als Alegander Tyros belagerte, war Pnyta- 
goras Konig der Stadt; ev ſcheint balb darauf geftorben zu fein, wenigftens 
wird im folgenden Jahre bereits Mifofreon, woh! fidjer deſſen Sohn, als 
König von Salamis genannt (Plut. Alex. 29; Diog. Laert. IX. 58); ein 
anderer Sohn deffelben ging mit Alexander nach Gndien: Möciuv (?) 
Tvvuraycgew Zadapivos ift unter den Trierarchen der Indusflotte. Daf 
diejem Mifofreon bie Mtiingen gehören, die dem Nikokles von Salamis jue 
geſchrieben gu werden pflegen, hat v. Sallet (Numism. Zeitſchr. II, S. 130 ff.) 
erwiefen. 8. Paphos wird man ohne Bedenven in diejer Reihe erwarten 
ditrfen, objdjon fich dafür fein Anhalt findet. Nach einer ganz vereingelter 
Angabe bei [Plut.] de fort. Alex. II. 8 hat Alexander das entartete Gee 
fcbledjt der Rinyraden in Paphos befeitigt rod Pacsdevovroc adlxov xad 
nmovngot’ parévyrog éxBaduiy rovroy, und dann einen Eeitenverwandter 
AAvvouogs eingefegt, eine andere Wendung der Gefdhidjte des Abdolonymos 
von Sidon. Cine Silbermitnye, die Mionnet (Suppl. VII, p. 310) abe 
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Tyros blieb ein Belagerungécorps von 3000 Mann unter An⸗ 
dronifos. Südwärts eifend fand er erft bet Joppe und Gaza 
Widerftand; er nahm beide Städte, verfah fie mit ftarfen Be⸗ 
fagungen, wie ausdriidlid bemerft wird: „um die Bewohner im 
Zügel gu halten“; fie waren fiir die ägyptiſche Herrſchaft. 
Dann fehrte Antigonos nad Alt⸗Tyros zurück, um das Weitere 
‘der Belagerung gu leiten. 

Um diefe Rett fam ans der Peloponnes Alerandros, der 
Gohn des Polyfperdon in das Lager; es gefdah in Folge 
jener Wufforderung, die ihm und feinem Vater Ariftodemos 
überbracht hatte; ex beridjtete, dag Ariſtodemos in Lafonien ge- 
{andet fet, von den Spartanern die Befugniß, Truppen zu 
werben, erhalten, bereits aud 8000 Dtann bet einander habe. 
&r hatte des Vaters Vollmacdht, alles Weitere mit dem Stra 
tegen gu verabreden. Es wurde eine allgemeine Verfammiung *) 
berufen; in derfelben trat Antigonos als Kläger gegen Raffan- 


bildet, und die Imhof auch in dem Uffigier gu Florenz geſehen, mit der 
Umſchrift BA und NIKOKAEOYE HAPIQN, gehört nach dem Gewicht 
(21,09 Gr.) dem babylonifden Miingfuk, wie die des Pnytagoras (7,01 bis 
6,60 und Theilſtücke); der von Plin. XI. 37 (167) genannte Timarchus 
Nicoclis filius Paphii mit ben doppelten Zahnreihen mag diefes Königs 
Sohn fein, denn dte Angabe des Pollur nach Ariftoteles I, 95 (Arist. 
fr. 484) ift weniger prici8 (blof zoe Kuaelov), und durch den einges 
miſchten Sfotrates verfebrt. Der Nikokles ¢ Haghwy ßadciacuç, deſſen 
Ende Diod. XX. 21 erzählt, ift unbedenklich der der Münze. 9. CHytroi 
ift von Engel (Rypros 1, GS. 363) als neunte Stadt angefiihrt, und gwar 
unter dem König Gordias, nad) Steph. Byz. v. Xvreos (Alex. Polyb. 
fr. 94), wo freilid) ry Togdiay fteht, und jede chronologiſche Andentung 
feblt. Vielleicht darf man Kurion als dieje meunte Stadt nennen; dent 
Arrian. IH]. 22. 2 wird bet ber Gelagerung von Tyros 332 neben dem 
Könige Pnvytagoras (von Salamis), der von Amathus Anbdrofles und 
Hlacixedtys 6 Govgiss genannt, wofür o Kovgrevs gu ſchreiben ift; daß 
gleichzeitig derſelbe Ronigename in Kurion und Soloi vorfommt, bat fein 
zu großes Gewwidt. 

1) Diod. XIX. 61. 1: roy 1&8 oreatwreay xai tor nagendn- 
povyroy fdeint die im Lager befindlichen Veamteten und angeſehenen 
Manner des Reiches, Makedonen, Grieden, vielleicht and) Aftaten gu be- 
zeichnen — alfo cine Act Reihsverfammiung. 
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dros auf: Raffandros, des Antipatros Sohn, habe die Rinigin 
Olympias ermordet, habe gegen den jungen Konig Alexander 
und feine Mutter Roxane das Unwürdigſte gethan und halte 
fie jegt in Verwahrſam, habe die Fürſtin Theffalonife gezwungen, 
fi mit ihm zu vermählen; offenbar fei feine verbrecheriſche 
Abfidt, dem Haufe Philipps und Alexanders das Königthum 
zu entreifen und fic) felber mit dem Diadem yu ſchmücken; 
überdieß habe er die Olynthier, die ärgſten Feinde Makedo⸗ 
niens, in die neue Stadt, die er nach feinem Namen genannt, 
angefiedelt, er habe Sheben, da8 von den Makedonen zerſtört 
worden, wiederhergeftelit, gleid) alg ob er, was von König 
Philipp und Alexander gejdehen fet, vergeffen und ungefdeben 
madjen wolle +). Diefe Anklage wurde von der Heerverſamm⸗ 
{ung fo aufgenommen, wie Wntigonos ermartet hatte, mit lauter 
nnd heftig geduferter Misbilligung. Hierauf beantragte Anti⸗ 
gonos: Raffandros fei als Reichsfeind anjgufehen, wenn er nicht 
den jungen Rinig Alexander nebft der königlichen Wittwe Ro- 
rane der Haft entlajje und den Makedonen itbergebe, dem recht⸗ 
mäßigen GStrategen Wntigonos, der aud) die Reichsverweſung 
libernommen, in allem Uebrigen den fduldigen Geborfam leiſte, 
die Heiden Städte wieder jerftire; im Uebrigen follten die 
griechiſchen Städte frei, felbftftandig, ohne Befagung fein 2). 


1) Daf in dieſer Anklage (Diod. XIX. 65) von feinem Verhältniß zu 
Polyfperdon nichts erwähnt wird, ift auffallend, wenn es nicht in Diodors 
Auszug bloß iibergangen ift. 

2) Diod. XIX. 61: éypaws doyue, xu? G tév Kaocavd gov 
éynploaro nodguov sivas, ey pay tis te néAgsig xadéAy xai tév Ba- 
asa xl try untéga ty Pwkivyy agoayaywy x tis qudaxis 
anodG trois Maxedoa, xal td avvolov, édy un nesaoyi tH xade- 
otapusyn ateatny@ xab ric BactAelas nagsingore tiv éEnsuédtiay ‘Avte- 
yovy* sivas dt xed tovs “Edinvas anaveas bdevdéoous, cippovertouc, 
avtovduovs. Ans dem wcagecdnpors wird man fdliefen müſſen, dag 
Polyfperdon, der die Würde bes eniundyens avroxparwe rechtmäßig inne 
hatte, in dem Bertrage mit Untigonos fte ihm übertrug, wie Antipatros fie 
im ibertragen hatte. Da das Decret gegen Kaſſandros geridtet ift, fo 
werden die griechiſchen Stabte, die es anfithrt, nur die innerhalb der Ther⸗ 
mopylen fein follen, nicht die helleniſchen Städte aller Orten. 
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Die Heerverfammlung nahm dieß Decret an, das fofort durch 
Boten iiberall hin verfandt wurde. 

Die politiſchen Combinationen, die dieß Decret zuſammen⸗ 
fost, liegen auf dex Hand. Es verftand ſich von felbft, dag 
Raffandros ſich nicht fiigen werde; Antigonos konnte gewiß 
feiu, dag er mit der Broclamation der Freihett in Griechenland 
die lebhaftefte Bewegung Servorrufen, dak mit der Autonome 
und Befeitiguug aller Bejagungen bas gange oligarchifde 
Syftem, mit dem Hellas an Kaffandros gefniipft war, zuſammen⸗ 
brechen werde. Indem er als Reichsverwejer, als VBertreter ded 
finigliden Hauſes und des Erben Alexanders auftrat, gab er 
feiner Gache eine Legitimität, die ihm die Dtafedonen gewann 
und den Kampf dex Gegner gegen ibn, dev foeben Oberafien dem 
jungen Könige wieder errungen hatte, und der ja nur in der Abs 
ficht, ihn aus den blutigen Handen des Raffandros gu befreien, 
den neuen Krieg unternahm, alé Verrath an Konig und Reich er⸗ 
ſcheinen lief. Antigonos durfte hoffen, daß die Satrapen des 
Oftens, wenn fie faben, dag er das Königthum nicht felbft ere 
ftrebe, fondern dem rechtmäßigen Erben bemahre, ihm mit defto 
qriferer Ergebenheit anhangen wiirden +). 

Die beiden gegen einander fampfenden Partheien batten un- 
gefähr wieder diefelbe Stellung gegen einander, wie gur Zeit 
des erften, des gweiten Rrieges, nur mit dem großen Untere 
ſchiede, daß im erften Perdiffas, mit mie felbftfiidtigen Planen 
immer, bod die Autorität und die Cinheit de8 nod mäch⸗ 
tigen Reides gegen die fic) auflehnenden Satrapen geltend gu 
maden, im zweiten Eumenes da8 gefährdete königliche Haus 
gegen die Machthaber gu vertheidigen und in feinen Rechten zu 
ſchützen bemitht war, Antigonos dagegen, mit einer Macht, die 
er fich felbft im Kampf gegen daé königliche Hans errungen, 
gegen die, mit denen verbiindet er fie errungen, den Ramen des 
königlichen Knaben nur als Banner braudte, während er ihn 
libel genug in den Händen eines Mannes verwahrt wußte, 
weider in demfelben zugleich den Sohn des verabſcheuten 


1) So ausdritdlich, fretltd) auffallend genug, Diod. XTX. 61. 
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Wlexander und bas eingige Hindernig, felbft das Diadem Ma⸗ 
fedoniens ju nehmen, bafte. 

Die erften Sdiffe von Rhodos und den anderen Werften 
waren angefommen; es begann die förmliche Cinfdliefung der 
Stadt Tyros, welche, ba fie durch ihre auferordentliden Bee. 
feftigungen jedem Wngriffe trogte, Antigonos ausguhungern ge- 
nöthigt war. Go blieb er felbft ver Tyros, während fein. 
Neffe Ptolemaios, zum Strategen der Lander am Hellespont ere 
nannt, mit bedeutender Heeresmacht nad) Kleinafien marfdirt war- 
und dort mit beftem Grfolge kämpfte. Gr hatte fic zunächft 
nad Rappadofien gemandt, wo Ajandros Feldherr Asklepiodoros 
befagernd vor Amifos am Pontos ftand; er eilte der Stadt zu 
Hilfe, zwang Asklepiodoros gu einer Capitulation, in der er 
ihm freien Abzug gufidjerte, und nahm die Satrapie Namens 
deS Antigonos in Befig. Mit Dionyfios von Heralleia flog 
er die von Antigonos gewiinfdte Verbindung, die von diefer 
Beit an danernd und für das beiderfeitige Intereſſe vielfad 
förderlich war 3). Hierauf wandte er fic gen Weften, damit 
nidt von Guropa her irgend etwas unternommen werde, und 
um zugleich der griedifchen Küſtenſtädte ficher, der überlegenen 
Seemacht der Gegner diefe Geftade gu fperren. Auf dem 
Marſche durd) Bithynien fand er den bithynifchen Fürſten 
Bipoites in Kampf mit Aftafos und Raldedon und beide 
Städte belagernd; er nvthigte ihn, die Belagerung aufzubeben; 


1) In diefe Beit fallt wohl die Vermählung des Ptolemaios mit einer 
Todter des Dionyfios ans erfter Che (Gnore Avtlyovos ti» Kengox 
Enodsdexet, too ty» T¥eor 31 leſen ift), Memnon ap. Phot., p. 224. c. 4. 7. 
Dionyſios hatte die bedeutende Herrſchaft Herakleia von feinem Vater Klear⸗ 
hos geerbt; als die landesfiitdtigen Herafleioten den König Alexander um 
Wiederherftellung der Demokratie baten, wußte er ſich burd) Bermittelung 
Kleopatras, die ſpäter in Sardeis refidicte, au alten; diefelben Antrdge 
wiederholten die Lanbdesfliidjtigen bet Perdiffas, Dionyfios ſchloß fich feinen 
Gegnern an, und Rrateros gab ihm, der verwittwet war, feine frithere 
Gemahlin Amaftris zur Ehe, wodurch der Tyrann auferordentlidj, nament⸗ 
Tid) auch viel Geld gemann, fo daß er den gangen firfiliden Apparat des 
Dionys von Syratus an fic) taufen konnte (?). 
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er flog mit den Städten — alfo fie wurden als freie Staaten. 
anerfannt — und mit Ripoites Biindnig, und nahm von 
dem Flirften Geißeln, daß er hinfort die Stddte nidt beunruhigen 
werde 7). Hier erbielt der Strateg Schreiben ſeines Oheims, 
dag die feindliche Flotte nad der ionifden Küſte geftenert, dab. 
Alles aufgubieten fei, ihr mit Befegung der dortigen Städte 
zuvorzukommen. Ptolemaios liek fiir den Augenblick den Hellese. 
pont und eilte durch Lydien nach der Miifte; er erfubr, dag 
Geleufos mit feiner Flotte bereits vor Erythrai liege und die 
Stadt abfperre; er fam in fdnellen Marſchen dorthin, die feind⸗ 
lichen Truppen gogen fic) auf die Flotte zurück, die weiter in. 
See ging. : 

Wiihrend diefer Vorgänge in Kleinaſien waren die Gegner. 
keinesweges unthitig gewefen; PBtolemaios von Aeghpten, der am. 
meiften gu beforgen, aber auch die bedeutendfte Macht unter 
den BVerbiindeten hatte, war überaus thitig, dem Feinde anf 
allen Punkten zuvorzukommen oder gu begegnen. Er hatte, wie 
bereits erwaͤhnt worden, gleich beim Beginn der Feindfeligteitén. 
eine Flotte von 100 Segeln in See geſchickt, deren hauptſäch⸗ 
lide Beftimmung gewefen gu fein ſcheint, dem Gegner dad Zu⸗ 
fammengiehen einer Flotte unmöglich gu machen; er hatte die 
mächtigſten der kypriſchen Fürſten fiir die gemeinſchaftliche Sache 
gewonnen und ihnen 3000 Mann Hülfstruppen zum Kampf 
gegen die mit Antigonos verbündeten Fürſten geſandt; er hatte 
eine Proclamation an die griechiſchen Städte erlaſſen, in denen 
er ihnen in gleicher Weiſe wie Antigonos die Freiheit gu 
ficherte), eine Maaßregel, die immerhin dem Intereſſe ded 


1) Zipoites war in der bithyniſchen Dynaſtie der Nachfolger des Bas; 
der bei Plutarch in den „griechiſchen Fragen“ bezeichnete Krieg des Zipoites 
mit Kalchedon iſt wohl ein ſpäterer. 

2) Diod. XIX. 62 fagt, Ptolemaios habe nad) dem Freiheitsdecret des 
Antigonos ein ähnliches erlaffen: Fyeawe xal avrog ra nagandarjore 
Povddpevoc sid évas rovc “EAAnvac, ors poovtltes tis avtovoulas av- 
tay ovy hrroy ‘Avtydvov. Man darf danach annehmen, daß and dieß 
ägyptiſche Decret nur die Griedenftddte innerhalb der Thermophlen betraf. 
Natürlich war es von Seiten des ägyptiſchen Satrapen reine Ufurpation, 
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Kaffandros entgegen, dod) nothwendig fdjeinen modjte, den Cine 
drud, ben WAntigonos Decret hervorbringen follte, zu überbieten. 
Auffallender fonnte es fdjeinen, daß fic) Ptolemaios Syrien 
und Pbhoinifien fo rubig hatte entreifen laſſen; er mochte be» 
rechnen, daß die Vertheidigung diefes Landes unendliden Auf⸗ 
wand an Menſchen und Geld erfordern wiirde, dak, wenn er 
nicht vorging, der Gegner ihn gu einer entfdeidenden Schlacht 
in der Nahe Aegyptens, die ihm fo viele Vortheile darbot, auf. 
ſuchen müſſe, daß ein Hier erfampfter Sieg ihm aud) Syrien 
wiebdergab, eine verlorene Schlacht ihm nod immer den Rückzug 
an den Milftrom und deffen fdwieriges Terrain offen lief. 
Bedenklicher ift die Cefolglofigkeit der erften Bewegungen der 
ägyptiſchen Flotte; vielleicht war e8 dem Ptolematos und Ses 
leukos unerwartet, daß Antigonos mit fo ftaunenswwiirdiger 
Schnelligkeit eine neue Seemacht ſchuf, vielleiht ihre 100 Segel 
nidjt geniigend, die rafd) begonnenen Arbeiten bes Feindes, die 
deffen Landmacht dete, zu hindern. Ptolemaios mufte eilen, 
eine bei Weitem größere Seemacht in See zu ſchicken, als ane 
fangs nöthig gefdienen; darum ging Geleufos mit dem Ende 
des Sommers von Erythrai nad Kypros guriid, wo fid die 
zweite, größere Flotte verfammelte. Ptolemaios fchicte dorthin 
hundert neue Schiffe unter dem Admiral Polyfleitos, mit 10,000 
Mann FuGvolf unter dem Athener Myrmidon, beide unter 
dem Oberbefehl feines Bruders Ptenelaos, mit der Beſtim⸗ 
mung, mit Geleufos fiber die wweiterbin nothwendigen Bes 
wegungen fid) gu verfttindigen. Als fid) die beiderfeitigen Gee 
ſchwader vereinigt, wurde befdloffen, dag Polyfleitos mit 53 
Schiffen nad) der Peloponnes eilen und gegen Polyfperdon und 
AUriftodemos operiren, dag Myrmidon mit einem guten Theil 
ded Heeres nad) Rarien gehen und dem Afandros, den eben 
jest der Strateg Ptolemaios mit einem Angriff bedrohte, Bei- 
ftand leiſten ſollte. Seleukos und Menelaos felbft blieben zu⸗ 
nächft in Kypros; mit Nikokreon und den übrigen verbündeten 





wenn ex ein ſolches Deeret erließ, zu dent mur dad Reid) und deſſen Bere 
weſer befugt war. 
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Fürſten vereinigt, griffen fie die Freunde des Wntigonos an, 
eroberten apethos und Reryuia, bewogen den Fiirften von Ma⸗ 
rion gum Uebertritt, nahmen von dem Dynaſten von Amathys 
Geifeln, wandten fic) endlich) mit aller Macht gegen Sitios, 
defjen Fürſt fic) beS Uebertrittes weigerte, und belagerten die 
Stadt; dieß war im Herbſt 315; gelang eS ihnen die Stadt 
gu nehmen, fo waren fie der ganzen Inſel und fomit der wih: 
tigften Pofition fitr den Seefrieg Meiſter +). 

Indeß war aud) anf der Seite ded Gegners, der belagernd 
vor Lyros fag, eine bedentende Flotte verfammelt; fdon vor 
einigtn Dtonaten hatte ans Rhodos und dem Hellespont der 
Nauard) Themifon 40 Schiffe herangebradt, bald darauf fam 
ebendaber Diosforides 7) mit 80 Sebiffen; auferdem waren bee 
reitS 120 Schiffe auf den phoinififden Werften fertig geworbden, 
fo dag fid) die geſammte Seemacht des Antigonos anf 240 
Kriegsſchiffe belief, unter ihnen 90 BVierrudercr, 10 Fiinfruderer, 
3 Neunruderer, 10 Zehnruderer, 30 ungedeckte Sdhiffe *). Bon 
diefen Gchiffen wurde ein Theil gur wmeiteren Belagerung von 
Tyros beftimmt, ein anderer unter Diosforides ausgefendet, in 
Gee gu kreuzen, die Verbiindeten gu fchiigen, die Inſeln gu bes 
fegen; 50 Segel endlich follten nad der Peloponnes gehen und 
die dortigen Bewegungen unterftiigen. 

Yn der Peloponnes war bereits lebhafter Kampf; dak in 
Griedenland bas Freiheitsdecret des Antigonos nidjt den ers 
warteten @rfolg eines allgemeinen Enthuſiasmus hatte, war 


-—— 


1) Diod. XIX. 62. 

3) Diosforides ift der redhte Vetter bes Antigonos, wenn dd cdqidoty 
bei Diod. 1. c. genau ift. Weffeling erwähnt, daß ein Themiſon typrifder 
König und an ihn (nach Teles ap. Stob. Serm. XCIV, p. 516) des 
Ariftoteles wporgentixos geridjtet war; König, id) weiß nidt, von welder 
foprifehen Stadt; am Hofe des Antiodos Il. tft wieder dieſes Namens cin 
vornehmer Ryprier. Aclian. V. H. DI. 41; Athen. VII, p. 289; X, 
p- 488. Der im Cert genaunte Themifon ift gewif derfelbe Gamier, den 
Diod. XX. 50 nennt. 

8) Die fibrigen Sdhiffe find natiirlid) Crieren. Es ift wabhrideinlid, 
daß Nears, dev fid) zu Antigonos Hielt, den Bau ber Schiffe leitete. 
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theilS burch bad gleiche Decret des Ptolemaios, theils durch die 
vorherrfdjende, meift durch) makedoniſche VBefagungen unterftiigte 
Parthei des Kaſſandros erflirlic); namentlich Athen, von 
Demetrios geleitet, ſcheint ſogleich und offen Parthei fiir Raf. 
ſandros genommen ju haben); nur in der Peloponnes, wo 
Polyfperdon und fein Gohn Alexandros feften Fug gefagt 
atten umd die bedentenden Heerhaufen, die Arijtodbem und 
Alexandros, aus Syrien mit 1000 Talenten zurückgekehrt, gue 
fammengezogen, der Sache des Antigonos bas Uebergewicht 
gaben, jeigten fic) einige Bewegungen gegen Dtafedonien. Als 
Apollonides, Kaſſandros BefehlShaber in Argos, gegen Stym⸗ 
phalos in Arfadien ausgegogen war und diefe Stadt befegte, 
madte die ihm feindliche Parthei einen Aufruhr, proclamirte 
die Freiheit, ließ Alexandros einladen, gu fommen und die 
Stadt gu befegen; da Alexandros faumte, gelang es Apollos 
nides, ſchnell Argos gu gewinnen; auf den Markt riicfend, lieg 
er das Prytaneion, in dem die 500 von der Gegenparthei, die 
den Rath bildeten, verfammelt waren, angiinden; die 500 vere 
brannten, von den übrigen wurden Viele hingerichtet, die meiften 
entfloben. 

Raffandros hatte indeß, auf die Nachricht von Ariftodbemos 
Werbungen in der Peloponnes und der bedeutenden Macht, die 
die Gegner beifammen batten, nad einem vergeblicen Verfuche, 
Polyfperdon gum Abfall von Antigonos zu bewegen, ein Heer 
aufgeboten, war ſchnell durd) Theffalien nad Boiotien hinab⸗ 
geriidt, hatte den Bhebanern, um mit ihrer Stadt einen fefter 
Punkt mehr gu befigen, zur Vollendung ihrer Mauern und 


1) I. C. A. IT, n® 381 heißt es in dem Ghrendeeret für Phaidros 
von bdeffen Vater Thymochares: xad ani Heaksfovdov Keyovros (Ol. 116. 
2. 315/4) Faauxérov xarevdnperos KvSv0y xab xarayaydvros évrevder 
qa mdoia tiv te noAw Edafev xai avroy Taavxérny xod ra mdoia ta 
per” avrot xai nagsoxsvacey coqadesiay toig nAgoves thy Fédatrary, 
Dod kann gweifelhaft fein, ob diejer Bug nod) im Gommer 315 oder im 
Frühling 814 unternommen wurde. Ganfetes wird fein blofer Pirat 
geweſen fein, fondern im Dienfte bes Antigonos; wenn er attiſche Schiffe 
aufbradte, fo mußten die Athener bem Antigonos ale Feinde gelten. 
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Thürme hülfreiche Hand geleiſtet, war dann auf den Iſthmos 
vorgeritdt. Bon hier aus nahm er Kenchreai, den Hafen Ko⸗ 
tinth8 am faronijfden Bufen, durchſchwärmte verwiiftesd das 
@ebiet der Stadt, zwang gwei Caftelle, in denen Alexandros 
Befagungen fagen, gur Capitulation; Rorinth felbft blieb in 
Feindes Hand. Dann eilte er nach Arfadien, gegen Ordos 
menos, wohin ihn eine Parthei ber Stadt gerufen, und itbers 
fief es diefer, die gu dem Artemistempel geflüchteten Anhänger 
des Ulexandros gu ftrafen; fie wurden von den Altären hinwegs 
gerifjen und ermordet. Dann brad er nach Meffenien ein, 
fand aber die Stadt Meſſene von Polyſperchon fo befest, daß 
er es aufgab, fie gu berennen; er febrte nad) Arladien zurück, 
ließ dort Damis als Strategen der Landfdjaft, 30g weiter nad 
Argos hinad; nachdem er die nemeifden Spiele gehalten, filhrte 
er fein Heer nad Dtakedonien*). Weder er hatte Entſchei⸗ 
dendes gewonnen, nod die Gegner ihm im offenen Felde ent: 
gegenzutreten gemagt. 

Sobald er hinweg war, brachen fie hervor, gogen in die 
pon makedoniſchen Truppen befegten Landfdaften, vertrieben die 
Gegner aus einer Stadt nad der anderen, proclamirten aller 
Orten die Freiheit; bald war der größte Theil der Peloponnes 
in ihren Händen. Den Verfud, der bet Polyfperdon mis. 
(ungen war, wiederholte Raffandros bet deffen Sohn. Durd 
geheime Botſchaft lud er ihn ein, die Gace des Antigonos gu ver- 
laſſen und fein Bundesgenoffe gu werden; er verfprad) ibm dafiir 
die Strategie ber Peloponnes, die Führung einer bedeutenden 
Kriegsmacht, des Ferneren Ehren, wie er fie verdiene. Der 
Sohn that nicht wie der Vater; ihm wurde ja geboten, wonach 
er ftrebte und woran ign, fo lange er fiir Untigonos blieb, 
die Nahe des Uriftodentos und mehr nod Polyfperdons hinderte; 
es fiimmerte ihn wenig, dag er fortan feinem Water feindlid 


1) Diod. XIX. 64. 1: nagedAdswy dd eis cyv Apyelay xab Fels 
toy tay Nepéwy ayova wiv eic Maxtdovlay éndvodoy énoijoaro. Nad 
ber Hellenism. III, 2. S. 37 gemadten Bemerkung würden diefe Memeen 
in OL. 116. 1, etwa Februar 315, gehören, was unbdenfbar. Die eit 
dieſer Feier bleibt nod ein Problem. 
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gegenitberftand; er trat, wie es fdeint, mit einem guten Theil 
der von ibm und Ariftodemos geworbenen Truppen über; in 
den nbrdliden Theilen der Peloponnes, namentlid in Sityon 
und Sorinth, begann er als Kaſſandros Strateg zu overs 
fabren. 

Eben fest landete Polyfleitos mit den 50 Schiffen, die ihm 
Seleufos anvertraut, in Kenchreai; da er hier nad Alexandros 
Ucbertritt wenig mehr gu thun fand, eilte er mit feiner Flotte 
zurück nad den öſtlichen Gewäſſern. Er landete auf der 
kilikiſchen Küſte bei Aphrodiſias; er erfuhr dort, dak Theo⸗ 
dotos, der Nauarch des Antigonos, mit Schiffen aus Rho⸗ 
dos, die aus Karien bemannt ſeien, an der lykiſchen Küſte 
entlang fahre, und daß Perilaos auf der Küſte mit Kriegsvolk 
dad Gefdwader begleite, um es gu decken. Gr eilte, beiden 
gu begegnen; er ließ die Truppen von feinen Schiffen ans 
Land gehen und ftellte fie in einem geeigneten Terrain anf, 
das die feindlide Colonne paſſiren mufte, während er felbft 
mit feiner gangen Flotte binter einem Borgebirge, da6 ihn 
den Augen der Heranfommenden Gegner entzjog, vor Anfer 
ging. Perilaos zog, ohne etwas zu vermuthen, in jene befeste 
Gegend; es entipann fic) ein Gefecht, Perilaos und viele feiner 
Leute wurden gefangen, mehr nod fielen im Kampf; die von Theo- 
dotos Flotte landeten, Hiilfe gu leiften. Da brad Polvytleitos 
mit feiner Flotte hervor, itberfiel die meift unbewehrten Sdiffe, 
vergebené fimpfte Theodotos und die Wenigen, die bei ihm 
waren; tödtlich vermundet, wurde er gefangen, die fammtliden 
Schiffe genommen. Wit folder Beute kehrte Polyfleites über 
Kypros nad Aegypten zurück und landete bei Pelufion. 

Nad dem Wbfall des Alexandros in der Peloponnes, dem 
BVerluft von Kypros, der dritte Harte Schlag, der Antigonos 
traf. Auch fein Strateg Ptolemaios wagte nidt, nad dev bes 
beutenden Verſtärkung, die Afandros durd Myrmidon erhalten, 
Karien angugreifen; er ſelbſt Hielt Tyros bereits acht Monate 
belagert, ohne daß er irgendetwas erreidte. Die Verhandlungen 
wegen Auslieferung des Perilaos und der anderen Gefangenen 
gaben Anlag gu Annäherungen zwiſchen Ptolemaios und Anti 
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gonos, in Folge deren beide auf der Gränze Syriens und 
Aegyptens bei dem Ausflug des firbonifden Gumpfes zuſammen⸗ 
famen. Die Forberungen des Ptolemaios waren nist von der 
Art, daß fic) ihnen Antigonos fiigen mochte; beide trennten fid, 
ohne daß die Verhandlungen eine andere Folge, als die lebhaftere 
Fortſetzung des Krieges gehabt hätten +). 

Es begann das Frithjahr 314, bad zweite Jahr des Krieges. 
Wiihrend Antigonos felbft bie VBelagerung von Tyros mit allem 
Gifer fortfegte, war fein trener Feldherr Ariftodemos in der Pelo⸗ 
ponnes thitig, die durch Wlerandros Abfall entftandenen Verlufte 
möglichft gu erfegen. Gr mar nad) Aitolien gezogen, in einer 
allgemeinen Gerfammlung forderte er die Aitoler anf, fic fitr 
Antigonos gegen den gemeinfamen Feind Raffandros zu ers 
Haren, ihm bei dem Kampfe gegen denfelben nachdrücklich Hülfe 
zu leiften. Sie verſprachen diefelbe; Ariftodemoe warb unter den 
Aitolern, fegte mit bedeutend verſtärkter Macht nach der Pelo⸗ 
ponnes über. Gr entfegte Kyllene, das eben von Alexandros 
und den mit ibm verbiindeten Eleiern bart bedrangt wurde; er 
ließ bier eine bedeutende Befagung und ritdte nad) Achaia 
Hinein; aus Patrai wurde die Befagung des RKaffandres ver- 
trieben, die Stadt filr fret erflart; auc Aigion wurde einge- 
nommen und follte far fret erfldrt werden, dod) famen dem 
die aitolifden Soldner dadurd) zuvor, dak fie die Stadt pliin- 
berten und niederbrannten, wobet der grifte Theil der Cins 
wohner ums Leben fam. Dem Aufruf zur Freiheit (eifteten 
bie Dymaier in der Art Folge, daw fie die Stadt von der 
mafedonifden Befagung in ihrer Burg mit einer Mauer trennten 
und fic) gur Belagerung der Burg anfchidten; da tam Alezan- 
bros herbei, iiberfiel und nahm die Stadt; viele der Dymaier 
wurden hingerichtet, viele vertrieben oder in Haft gebradt; die 
brig blieben, ſchickten, fobalb Alexandros hinweggezogen war, 
nad) Aigion und baten Ariftodemoés um Unterftiigung, mit deffer 
Beiftand fie die Befagung von Neuem angriffen, überwältigten, 
größtentheils mit den DBiirgern, die Alexandros anbingen, ers 


1) Diod. XIX. 64. 
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ſchlugen, die Freiheit proclamirten. Go wiithete der innere 
Krieg in den Stddten der Peloponnes, und der Mame der Frei⸗ 
heit wurde der Deckmantel der blutigften Zwietracht. 

Wieder war Alexandros von Sikyon aufgebroden, um die 
Städte, die dem Antigonos anbingen, gu knechten; auf dem 
Marſche wurde er von einigen Gifyoniern in feiner Umgebung 
ermorbdet; fie hofften ihrer Stadt die Freiheit zu gewinnen. 
Aber Alexandros Gemabhlin, die fchine und kühne Krateſipolis, 
eilte, fic) feiner Macht gu verſichern; fie fonnte fid) anf die 
Hingebung der Truppen verlaffen, die fie fic) durch ihre Gite, 
durd) ihre Pflege der Kranken, durch ihre Almofen an Wittwer 
unb Waifen gewonnen hatte; fie war mit den Geſchäften ihres 
Mannes vertraut und nach dem Sinne jener Beit in den Waffen 
geübt. Als die ‘Sityonier bet der Nachricht von Alexandros 
Ermordung bewaffnet gujammentiefen, die neugemonnene Freiheit 
um jeden Preis gu vertheidigen, ftellte fie fid) an die Spike der 
Truppen, riidte gegen bie Biirger aus, beftegte fie, liek dreigig 
der Rädelsführer an das Kreuz Heften, zwang die Stadt, jie 
als Herrin anjuerfennen +). 

Um bdiefe Beit batten die Afarnanen gegen ihre Nachbarn, 
die Witoler, einen Krieg begonnen, wie es ſcheint auf Antrieb des 
Raffandros, wenigftens ſchloß er fofort mit den Afarnanen ein 
Bündniß, eilte mit bedeutender Heeresmadht aus Makedonien 
heran, und Lagerte im orden der aitolifden Landſchaft am 
Sluffe Kampylos. Dorthin (ud er die Afarnanen zu einer 
allgemeinen Verſammlung; er legte ihnen dar, wie fte feit 
Menfchengedenfen faft ununterbroden diefe Grangfriege mit den 
Aitolern fithrten, wie fie dabei durd) ihre freilich feften, aber 
fleinen und vereingelten Plage 3zerfplittert und dod) nicht ge⸗ 
ſchützt feien; er empfabl ihnen, fic) in wenige bedeutende 
Städte gufammenzuziehen, dann wwilrden fie ferner nist durch 
die zerftreute Lage ihrer Behaufungen unfähig fein, fic bet 
einem unerwarteten Angriff gum Widerftand zu vereinen, und 
die Feinde wiirden minder dreift fein, die in bedeutenderen Ort⸗ 


1) Diod. XIX. 67: éduvdorevoe tov Sexvwvlwy. 
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ſchaften Vereinigten gu überfallen. Die Afarnanen folgten feinem 
Vorſchlage, die Einen zogen nad) der feften Stadt Stratos am 
Acheloos, Andere nad Oiniadai bei der Mtiindung des Flujfes, 
nod Andere nad) Sauria und Agrinion, gegenitber von Stra 
tos +). Kaſſandros ging fobann, nachdem er den Strategen 
Lyfisfos von Epeiros beauftragt, die Akarnanen ju unterftitgen, 
gegen die Stadt Leukas, die ſich ihm freiwillig ergab. Bon 
bier eilte er durd) da8 Land der Cpeiroten nordwarts, iiberfiel 
Apollonia und nahm es, zog gegen den Taulantinerfiirften 
@laufias, in deffen Schutz ſich der Sohn des vertriebenen Epeis 
rotenfénigs befand, und gwang ihn durd ein glückliches Ges 
fecjt *), fic) gu verpflichten, daß er in feiner Weife etwas gur 
Wiederherftellung des epeirotifden Königthums thun, aud fonft 
nicht den Gegnern de8 Raffandros Beiftand leiften wolle. Weiter 
gitg er gegen Epidamnos; einen Lagemarfd) von der Stadt 
entfernt, ließ er einige Truppen landeinwärts gegen die illy— 
rifden Berggegenden ftreifen, die hohen Dörfer dort verbrennen; 
die Epidamnier, die einen Angriff auf ihre Stadt ermartet 
Hatten, gingen in der Meinung, alle Gefahr ſei voriiber, rubig 
wieder auf die Felder; da ließ Kaffandros die Gruppen, die er 
bei fid) behalten, Hervorbredjen, die Leute iiberfallen; bei 2000 
wurben gefangen genommen, die Thore der Stadt offen gee 
funden, die Stadt eingenommen und mit einer Befagung vers 
fehen 8). 

Kajfandros fehrte nad Mtafedonien zurück; er hatte die zwei 
hauptſächlichſten Punkte an der Küſte des jonifdjen Meeres gee 
wonnen, durch welche er zugleich den Beſitz von Epeiros zu 
fidern und die illyriſchen Vöolker im Raum ju halten hoffen 


1) Die Lage von Agrinion ergiebt fic) aus dem Marſche bei Polyb. 
V. 7; e@ liegt auf der redjten Seite des Acheloos, jo wie Stratos auf der 
linken, oberhalb der Landfeen und der Marſchgegend. 

2) Diodor: „nachdem er itber den Flug Hebros gegangen”. Freilid 
fennen wir fonft nicht einen iMyrifden Flug des Namens, dennod) midte 
id nicht Apfos mit Weffeling, nod) Drinos mit Palmier emendiren, ba der 
Hebros leicht einer der kleinen Nebenflüſſe des Apſos fern könnte. 

8) Justin. XV. 2; Polyaen. IV. 11. 4. 
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fonntes und wenn aud die Aitoler bald nad feinem Abzuge 
die fefte Stadt Agrinion yur Uebergabe gezwungen und die 
borthin gezogenen Afarnanen trog des gefdloffenen Vertrages 
umgebradt Hatten, fo war dennod feine Gace in Europa fiir 
jegt fo febr im Uebergewidht, daß er den Feinden in Kleinaſien 
zu begegnen fich riiften fonnte; er hoffte dadurd) Antigonos 
defto fidjerer an jeder bedentenderen Unternefmung in Europa 
zu hindern. 

Yn Kleinafien ſcheint ſeit dem Herbſte 315, ſeit der Strateg 
Ptolemaios in Lydien eingerückt war und Karien bedrohte, nichts 
Bedeutendes vorgegangen gu fein; mindeſtens wird nichts über⸗ 
liefert, als daß er die kariſchen Städte bedrohte. Ihn mochte 
die überlegene Macht des Aſandros, mit dem ſich Myrmidon 
an der Spitze eines bedeutenden Heeres vereinigt hatte, hindern. 
Kaſſandros wußte ein Heer unter Prepelaos nad Aſien gu 
werfen, das fid) mit Ajandros overeinigte; zugleich ſchickte er 
nad) Athen an Demetrios und an Dionyfios, den Befehlshaber 
von Munydia, fofort zwanzig Schiffe nad der Inſel Lem⸗ 
nos), bie fid) fiir Antigonos erflart hatte, in See gehen zu 
faffen. Ariftoteles ging mit zwanzig attifden Schiffen ab, 
ftie® gu der Flotte des Seleufos, die eben jetzt in diefen Ges 
wiffern freugte; bei Lemnos wurde angelegt, die Stadt jur 
Uebergabe aufgefordert, da fie ſich weigerte, die Belagerung mit 
Verwilftung des flachen Landes, mit Umwmallung der Stadt bes 
gonnen, ibre Fortfegung dem Ariftoteles iibertragen, während 
Seleukos weiter nach der Inſel Kos fegelte. Auf die Nachricht von 
feiner Abfahrt fegelte DHiosforides mit feinem Gefdjwader zum 
Gntfay der treuen Stadt herbet, driingte die Wthener von 


1) Alfo Athen Hat nad) wie vor feine Flotte, und damit aud die 
Sdiffehiufer in Munydia und im Peiraiens. — Aus diefer Weifung an 
ben Leiter Athens fchetnt fid) gu ergeben, daß bie Inſel, cine attiſche Kle- 
ruchengemeinde, aud) nad dem lamiſchen Rriege und nad den Erfolgen 
des Raffandros 3818 attifd) geblieben war. Imbros, wohl eben jo Sfyros 
fdjeint mad) Strabo IX, p. 487 {don König Philipp den Athenercn genommen 
gu haben. Anderer Anficht ift Kohler, Mittheifungen I, S. 261. 
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der Inſel, nahm die 20 Schiffe nebſt aller Mannſchaft ges 
fangen 1). 

Von den Begebenheiten in Karien erfahren wir wieder 
nichts Naheres; es mug ſich dorthin Antigonos Strateg vor der 
überlegenen Macht der Gegner ſüdwärts zurückgezogen haben, 
ba er in diefer Landſchaft ſelbſt die Winterquartiere nahm, 
während doch Aſandros bald darauf im Beſitz der lydiſchen 
Gegenden erſcheint und als Herr in Aſien genannt wird. Dieß 
ſcheint ſich auch dadurch zu beſtätigen, daß des Antigonos 
Nauarch Theodotos für ſeine rhodiſchen Schiffe kariſche Mann⸗ 
ſchaft werben konnte. Als der Strateg Ptolemaios bereits in 
die Winterquartiere eingezogen und mit der Leichenfeiet feined 
Vaters befdaftigt war, fandten die Gegner 8000 Mann unter 
Eupolemos nach der farifden Stadt RNaprima *), um von dort 
aus einen Handftreich gegen die cantonnirenden Truppen des 
Feindes gu verfuden. PBtolemaios war durd Ueberliufer von 
der Abſicht des Feindes unterrichtet; ſchnell kehrte er gu feinen 
TCruppen jurité, 30g 8300 Mann Fupvolf und 600 Reiter 
aus ihren GCantonnirungen zuſammen, iiberfiel in nächtlicher 
Stille unerwartet die wenig verfdanzten und ſchlecht bewadhten 
Feinde, ſchlug fie fo vollfommen, daß Cupolemos gefangen, die 
Anderen ſich gu ergeben gezwungen wurden. Nad) diefem glän⸗ 

1) Hierauf fdeint fic) die Inſchrift C. I. A. I, n°. 234 vom Ende 
Februar des Ardjonten Nifodoros (313) au begiehen, im der der Demos in 
Athen feinen Dank fiir Afandros, den Gohn des Agathon (bes Bruders des 
kariſchen Gatrapen) beſchließt, weil derfelbe Asoꝛ rode “ASnvaiovs rovs 
agixvoupévovs slg thy yoear thy Exvrov ſich freundlid) erzeigt, xat 
nagaysvousvoc ic tHe nodw ras te vate tag Slag xal tovs oTea- 
Tuwtas nagsayeto trois APnvaiow sic ras ylostas ... Ajandros wird 
im Herbſt 314 mit Sdiffen und Truppen nad) Athen gefommen fein, 
vielleicht um die Stadt nad) dem Berluft der Schiffe bet Lemnos gegen 
einen Ueberfall, den man von Diosforides erwarten mote, yu decken. Ob 
damals Lemnos wiedergewonnen worden, ift nicht yu erfehen; wenn Deme⸗ 
trio’, Antigonos Sohn, 807 den Athenern Imbros wiederjuruftellen vere 
fpricht, nidjt aud) Lemnos, fo midjte man glauben, dag fie Lemnos fdjon 
wieder Batten. 

8) Diod. XIX. 68. aprima ift fonft micht befannt; vielleicht der 
Name corrumpirt. 
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genden Grfolge fehrte er in die Winterquartiere zurück; es war 
ihm mindeſtens gelungen, fic) der Uebermadt der Feinde gegen: 
iiber gu alten; umd die Angelegenheiten in Syrien batten eine 
folde Wendung genommen, dak er Hoffen durfte, bald von dort 
bedeutende Unterftiigung gu erfangen. 

Antigonos hatte im Laufe des Sommers die Inſelſtadt 
Tyros, nachdem er jie 15 Mtonate belagert hatte und der Mangel 
in derjelben auf da8 Aeußerſte geftiegen war, zur Capitulation 
gezwungen und nad dem Abzuge der wenigen Cruppen, die 
nod) von der ägyptiſchen Befagung iibrig waren, mit Hin: 
reidenden Truppen befept +). Warum hatte Ptolemaios, wie 
er es bei jeiner Seemacht fonnte, nidt Alles daran gefegt, 
diefen widtigen Punkt gu halten? fdien ihm der Ardipelagos 
widtiger als die Rinigin der phoinififden Küſte? oder glaubte 
er, an diefer Stadt weniger gu verlieren, als Antigonos mit ihr 
gewann? Nicht blok dag Antigonos bem grogen Alexander in 
einem feiner ftolzeften Rubhmestitel gleid geworden war, — mit 
dem Befig von Tyros fonnte er feine Eroberung Syriens 
vollendet nennen; und dieſe war thm um fo widtiger, da feine 
Seemadt, wennfdon fie der der Gegner in der Zahl der 
Schiffe night nadftand, ſich dod immer nod nicht mit ders 
felben 3u meffen wagen founte; fie war kaum erft begriindet, 
fie bedurfte nod) der Uebung und immer neuer Refrutirungert, 
die befonders die phoinikiſchen Küſten darbieten mochten. 

Nod vermied es Antigonos, dem Krieg auf der Gee ents 
ſcheidendes Gewidt gu geben; gerade jegt gewann die Macht 
deS Afandros in Kleinaſien einen fo bedeutenden Umfang, feine 
Streitfrifte waren durd) Myrmidon und Brepelaos fo gemebhrt, 
dag fic) der tapfere Strateg Ptolemaios faum ihnen gegeniiber 
zu halten vermochte. Deshalb beeilte fic) Antigonos, nach dem 
alle von Tyros nach Rleinafien yu marfdiren; zu gleider 
Beit aber war ein Angriff auf Gyrien von Aeghpten aus gu 
erwarten. Zur Bewadung de8 Landes wurde deshalb ein be- 
deutendes Heer, beftehend aus 2000 Mafedonen, 10,000 fremden 


1) Diod. XIX. 61. 
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Söldnern, 500 Lyfiern und Pamphyliern, 400 perfifden Schleu⸗ 
derern, 5000 Reitern, mehr al6 40 Elephanten, zurückgelafſen; 
den Oberbefehl übergab Antigonos feinem jetzt zweiundzwanzig⸗ 
jibrigen Gohu Demetrios '), der fic) ſchon als tüchtigen Be⸗ 
feblshaber bewährt hatte; ein Rriegsrath wurde ibm zur Seite 
geſetzt, beftehend aus vier alten vielerfahrenen Generalen; es 
waren Nearchos, der Olynthier Andronifos, Philippos und Peithon, 
des Agenor Sohn, der gu dem Ende ans feiner Satrapie Bas 
bylon bernfen war. Mit dent iibrigen Heere fete fich Anti⸗ 
gonos mit dem Spitherbft 314 in Marſch, jog durd Kilikien, 
unter vielen Beſchwerden durch die bereits mit Sdnee erfillten 
Paſſe des Tauros, und von dort weiter nad) Phrygien, wo er 
in der Gegend von Kelainai Winterquartiere nahm. Bugleid 
war die bisher bet Tyros beſchäftigte Flotte unter Befehl des 
Medios in See gegangen, hatte ein Geſchwader von 36 Schiffen 
aus Pydna aufgebradht und frengte nun in den aigaiifden Gee 
wuſſern *). 

Gs begann das Jahr 313, das dritte des Rrieges. Bisher 
war Lyfimados, obfdon einer der Verbiindeten, ohne Theil⸗ 
nabme an dem Rriege geblieden; es fcheint, dak die Begeben= 
Heiten, die demnächſt anzuführen find, gum Theil nod) in das 
Gabe 314 hinüberreichen, und ibn binderten, in Aſien etwas zu 
unternehmen; möglich aud, dag, um ihn gu hindern, Antigonos 
die Griechenftidte an der Wefttiifte bes Pontos veranlafte, fid 
gu erinnern, daß fie in Philipps und Alexanders Reiten freie 
Stadte im Reid) gewefen feien, dak er raft feines Amtes als 
Reichsverweſer fie in ihrer Autonomie gu ſchützen verhieß. Auf 
welden Anlag immer, die Biirger von Rallatis Hatten die in 
thre Burg gelegte Befagung des Lyfimachos vertrieben und 
ihre Freiheit proclamirt; mit ihrer Beihiilfe hatten die Iſtrianer, 
Oodeffier und die anderen helleniſchen Städte jener Küſte das⸗ 
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1) Diod. XIX. 69: i» yag Anurrtoos Ext vlog tiv jdixlay we &y 
ysyovws Ern dvo nos rois stxocs. Aus derfelben Quelle eben fo Plut. 
Demetr. 5 und Appian. Syr. 54. Alſo Demetrios war um 337 geboren. 

2) Diod. XIX. 69. 
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ſelbe gethan und ſich unter einander verbündet, gemeinſchaftlich 
ihre Freiheit zu vertheidigen, waren dann mit den nächſtwohnenden 
Thrakern (Geten) und Skythen in Verbindung getreten, und 
hatten ſo eine Macht bei einander, die allerdings dem Satrapen 
von Thrakien hinreichenden Widerſtand leiſten gu können ſchien. 
Auf dieſe Nachricht eilte Lyſimachos durch das Land der Odryſer 
über den Haimos und ſtand unerwartet vor Odeſſos; die Stadt 
wurde eingeſchloſſen, belagert, im kurzer Beit übergeben. Gon 
hier ging Lyſimachos gegen Iſtros, und nachdem aud diefe 
Stadt mit leichter Mühe unterworfen war, brad er nad) Kal⸗ 
fatis auf. Auf dem Marſch dahin ftellten fid) ifm die Skythen 
und Thraker entgegen; ex warf fic) fofort auf fie; die Thraket, 
pon fo mächtigem Angriff erſchreckt, nahmen gern das Abkommen 
an, das er ihnen anbot, und gaben die Sache ihrer Verbündeten 
auf; die Skythen ließen es auf einen Kampf ankommen; er 
ſchlug ſie in offenem Felde, verfolgte ſie bis über ihre Gränzen. 
Dann kehrte er nach Kallatis zurück, lagerte unter den Mauern, 
ſchloß die Stadt eng ein, drohte den Bürgern den Untergang, 
die den allgemeinen Aufſtand begonnen hatten. Da kam die 
Nachricht, es ſei Entſatz, von Antigonos geſandt, im Anzuge, 
eine Flotte unter Lykon im Pontos, Pauſanias mit bedeutenden 
Truppen bei dem Tempel an der Mündung des Bosporos. 
Sofort eilte Lyſimachos mit dem größten Theil feines Heeres 
den herannahenden Feinden zu begegnen; er nahte den Päſſen 
des Haimos, er fand ſie mit thrakiſchen Truppen geſperrt; es 
war der Odryſerfürſt Seuthes, der ſich, in der Hoffnung, ſeine 
frühere Unabhängigkeit zu erkämpfen, für Antigonos erklärt und 
eine Heeresmacht bei einander hatte, die völlig hinreichte, Lyfi⸗ 
machos von ſeiner Satrapie abzuſchneiden. Es erfolgte ein 
langes, hitziges und für beide Partheien ſehr blutiges Gefecht, 
durch welches ſich der Satrap den Weg über den Haimos 
öffnete. Er zog eiligſt dem Paufanias entgegen, der ſich vor der 
nahenden Uebermacht in ein ſchwieriges Terrain zurückzog; bald 
wurde die Poſition erſtürmt; Pauſanias ſelbſt getödtet, die 
meiſten Soldaten kriegsgefangen und entweder für ein Löſegeld 
entlaſſen oder in das ſiegreiche Heer vertheilt. Lyſimachus eilte 
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gur Belagerung von Rallatis juriid, da8, von Antigonos Flotte 
und durd ben Fiirjten des kimmeriſchen Bosporos unterftiigt, 
fic) geraume Beit hielt +). 

Schon aus diefer freilid) misgliidten Expedition bes Paus 
ſanias {ft fic) abnehmen, daß wibrend des Jahres 313 
Antigonos Macht in Kleinaſien das Uebergewicht gewonnen 
hatte. Es wird nicht berichtet, wie und wo der Krieg hier 
wieder begonnen; es ſcheint, daß Antigonos Aſandros von den 
Truppen ſeiner Verbündeten abgeſchnitten, und letztere über 
Lydien zurückgedrängt hatte; mit Beſtimmtheit wiffen wir nur, 
dag endlid) Ajandros von Rarien, vielfad) gedriingt, fic) gu 
einer Gapitulation verftand, nad der er alle feine @oldaten an 
Antigonos abliefern, den griedhijden Stadten ihre Freiheit zurück⸗ 
geben, binfort Rarien, foweit er es frither innegehabt, als ein 
Geſchenk des Antigonos befigen und ihm getreu und ergeben 
fein, endlid) feinen Bruder Agathon als Geifel ſtellen follte. 
Gdon nad) wenigen Tagen bereute der Satrap, fid auf ſolche 
Bedingungen eingefaffen gu haben; es gelang ihm, fetnen Bru⸗ 
der, der ſich ſchon in Antigonos Macht befand, in Siders 
Heit gu bringen; er ſchickte an Ptolemaios, Seleukos, Kaſſan⸗ 
dros, fie von Neuem um Hiilfe gu bitten. Mit höchſtem Un⸗ 
willen erfubr Antigonos von diefem Treubruch de6 Aſanbros, 
ec brad) fofort pon verfdiedenen Seiten in Rarien ein; zur 
Befreiung der griechhifden Städte wurde der Strateg Dos 
fimos *) und der Nanard) Medios ausgeſchickt, welche ſich 
vor Milet vereinigten, die Stadt gur Freiheit aufriefen, die 
Pefagung der Burg zur Uebergabe gwangen, die Autonomie 
dex Stadt proclamirten; gegen Jaſos wurde der Strateg 
Ptolemaios gefandt, der die Stadt zwang, fich fir Anti⸗ 
gonos ju erflaren; Antigonos felbft tam auf dem Wege von 


1) Diod. XIX. 78; XX. 265. 

2) Diefer Dokimos (Diod. XIX. 75) fdeint der Perdiffaner gu 
fein, der lange gegen Antigonos gefimpft Hat; feit bem Jahre 315 ver⸗ 
theidigt Antigonos diefelbe Partheiſache, die er fonft fo heftig belämpft 
hatte. 
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Tralleis heran, eroberte diefe Stadt, durdgog ſüdwärts die 
Gatrapie, riidte vor Kaunos, wohin auch die Flotte ihn gu 
unterftitgen fam, eroberte die Stadt bis auf die Burg, welche 
eingejloffen und de8 Weiteren belagert wurde ). Des Sas 
trapen Aſandros gefdhieht in der Gefdhichte nicht weiter Er⸗ 
wahnung. 

Wihrend -diefer Begebenheiten in Ajien ſcheint die Sache 
deS Antigonos in der Peloponnes fic fehr umgeſtaltet gu haben; 
ex fendete dorthin eine neue Expedition unter Telesphoros, bee 
ftehend aus 50 Schiffer und einer bedeutenden Zahl Truppen, 
mit dem Auftrage, die griechiſchen Städte gu befreien, in der 
Hoffnung, durd feine immer neuen Bemilhungen diefer Art die 
Griechen gu überzeugen, dak er es ernſtlich mit ihrer Freiheit 
meine, Telesphoros landet in der Peloponnes, von Ariftodemos 
und feiner Streitmadht ift nidjt weiter die Bede. Polyfperdon 
ſcheint ſich mit feines Sohnes Wittwe verbunden gu haben, um eine 
felbftftinbdige Herrfdaft in der Peloponnes gu griinden; wenig⸗ 
ſtens fampft LeleSphoros gegen mebrere von Alexandros Crupper 
befegte Städte und befreit fie, mit Ausfdlug von Sifyon und 
Corinth, in denen fic Polyfperdon mit zahlreichen Truppen 
Halt. 

Um diefelbe Zeit hatte Raffandros ein neues Heer gegen 
die Aitoler unter Befehl feines Bruders Philippos geſchickt; 
diefer vereinigte fid) mit den Afarnanen und begann feine vere 
wüſtenden Cinfalle itber den Acheloos in das Gebiet der Wie 
toler. Da fam die Nachricht, dag Aiafides, den die Epei⸗ 
roten vor drei “Jahren vertrieben Hatten, in da8 Land zurück⸗ 
gefehrt und von feinen Unterthanen, die der makedoniſchen Herr- 
ſchaft ſatt fein mochten, wieder aufgenommen fei; aud) truger 
fie bet affandros darauf an, ihre fritheren Verbaltniffe, 
da die Mtishelligteiten mit dem Könige beigelegt feien, wieder 
herftellen gu ditrfen. Natürlich wurde das abgefdlagen, und 
Philippos erhielt den Befehl, fofort gegen Aialides aufzu⸗ 
breden, und, bevor er eit habe fic) mit den Aitolern in Vere 
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bindung zu ſetzen, ihn ganz zu vernichten. Philippos eilte dort⸗ 
hin, und begann, obſchon ihm eine bedeutende und wohlgeordnete 
Heeresmacht gegenüberſtand, ſofort das Gefecht; es entſchied ſich 
für ihn, viele Feinde wurden getödtet, viele gefangen, unter 
ihnen an funfzig von der Parthei, welcher Aialides ſeine Heim⸗ 
kehr dankte; dieſe wurden gefeſſelt nach Makedonien geſchickt. 
Indeß hatte ſich der König mit dem Reſt des epeirotiſchen 
Heeres ſüdwärts gu den Aitolern geflüchtet; dahin folgte Phi⸗ 
lippos, in der Gegend von Oiniadai kam es zum Gefecht, zum 
zweiten Male ſiegte Philippos, unter den maſſenhaft Gee 
fallenen war Aialides ſelbſt; die Aitoler aber, durch dieſe 
ſchnellen und großen Erfolge des Philippos erſchreckt, flohen mit 
Weib und Kind aus ihren meiſt offenen Ortſchaften in das 
hohe Gebirge +). 

So ftand Raffandros Sache gegen Ende des Sommers 
313; es ſchien ein Leichtes, Epeiros wieder gu unterwerfen; die 
Witoler waren im Nachtheil, Celesphoros in der Peloponnes 
durch Polhfperdon gehemmt, Hellas unterthinig. Aber mit 
Recht beunruhigten ihn Antigonos Srfolge in Kleinaſien; (don ftand 
dem energifden Sirategen dort feine Macht weiter gegenitber, 
Lyfimados war an der pontifchen Küſte befchaftigt, die Gee« 
madt der Verbiindeten hatte night mehr die Oberhand anf den 
helleniſchen Gewäſſern, Antigonos war nidt fern vom Helles= 
pont, der Uebergang fonnte ihm nicht mehr gewehrt werden. 
Dazu zeigten fic) in Griedenfand felbft die Wirkungen von 
Antigonos Proclamation; die Bolotier, in deren Mitte das vere 
hapte Theben wiedererftanden war, Hatter an Antigonos ges 
fandt und waren von ihm fiir feine Bundesgenoffen erflirt 
worden; aud) die Aitoler Hatten an ihn gefdidt und das Biind- 
nif, das fie mit feinen Feldherren geſchloſſen, mit ihm felbft 
erneut; auf Euboia batten die meiften Städte fic) fiir frei erflart, 
nur Chalkis wurde nod) von einer matedonijden Beſatzung be- 
hauptet; felbft von Athen aus waren ing Geheim Bitten ar 
Antigonos gefommen, er möge die Freiheit der Stadt wieder= 


1) Diod. XIX. 74; Paus. 1. 11. 
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herſtellen. Es fchien, als Habe Raffandros von einer weiteren 
Entwidelung des Krieges alles Schlimmſte gu fürchten; nod 
ftanden die Gaden fo, dak er einen Geparatfrieden unter 
giinftigen Bedingungen abſchließen fonnte. Gm Hellespont fam 
er mit Antigonos zuſammen, verhandelte mit ifm über einen 
Friedensſchluß; aber die Bedingungen, die Antigonos ſtellte, 
— die Freiheit der helleniſchen Staaten wird vorangeftellt worden 
fein — fchienen Kaſſandros in feiner Weife annehmbar; unvers 
ridjteter Gache trennten fid) Beide. 

Kaſſandros fonnte erwarten, dak Antigonos feine Geſchwader 
nad Griechenland fenden und ign dort an feiner ſchwächften 
Stelle angreifen werde; der Stadt Athen und ihrer Häfen war 
er gemif, bdefto mehr war ju fiirdjten, daß Antigonos auf 
Euboia fanden und von dort aus nad Boiotien übergehen 
werde. Deshalb eilte Raffandros, einen Verſuch zur Befegung 
ber Inſel gu madden. Mit 830 Sdiffen ging er nach Oreos 
auf ber Nordküſte der Ynfel an dem artemififden Geftade, von 
wo es [eit war, die Einfahrt in da6 Binnenwaffer gu fperren. 
Es war ihm eben gelungen, den Hafen von Oreos gu nehmen, 
er bebdriingte die Stadt auf das Hartejte, — da fam Telesphoros 
aus der Peloponnes mit 20 Sdiffen, und Medios aus Ajien 
mit 100 Schiffen, den Oreiten beiguftehen. Raffandros Schiffe 
lagen im Hafen der Stadt; es gelang den Gegnern, Feuer in 
diefelben gu merfen; vier Schiffe verbrannten ginglid, alle waren 
in groger Gefabr. Indeſſen fam eine Flotte aus Athen heran, 
und da die Gegner minder vorfidtig waren, machte Rajfan- 
dros einen Wusfall, bet dem er den Feinden ein Schiff ver- 
fentte, drei mit ihrer Mannſchaft nahm +4). 

Dann fandte Antigonos eine neue Flotte von 150 Segeln, 


1) Diod. XIX. 75. Dieß ift die Sendung, die C. I. A. V, n° 881 
bezeichnet, wo es von Thymodjares heift: Kaocarydgov dd nodsopxovytos 
Roecvy cnocradsic orgetnyds éni tay vewy tov tig nodews tods 
nodlras tovg nagovtas éy tais vavoly nageitnoato wots THY CU" 
payoy pdvous Adnvaiovs aAsitoveyytous eivas THY Eoywr tay 1909 
tiv nodwexlay. 
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5000 Mann Fußvolk und 500 Reiter auf derfelben, unter 
Befehl feines Neffen Ptolemaios *) nad Europa; ihre 
Aufgabe war, die Befreiung der griehifden Staaten durch⸗ 
gufegen; aud) die Rhodier, die mit ihm jegt ein Waffen⸗ 
bimbdnig ſchloſſen, nahmen mit zehn trefflid) ausgeriifteten 
Schiffen an diefem Buge Antheil. PBtolemaios landete bei Aulis 
in dem fogenannten tiefen Hafen; hier vereinigten fid) mit ihm 
Namens des bolotifdhen Bundes 2200 Mann Fußvolk und 
800 Reiter, aud) die Sdhiffe, die nod vor Oreos lagen, 
wurden herangeholt; er befeftigte Salganeus, Hart an der Küſte, 
und madte dieſen Blag jum Mittelpunkt feiner Bewegungen. 
Zwiſchen Aulis und Salganens jenfeit der Brite tiber den 
ſchmalen Euripos fag Chalkis, die einjige Stadt auf Euboia, 
die nod in Raffandros Hiinden war *); fie hoffte Ptolemaios 
zunächft gu gewinnen. Sobald Kaſſandros von dieſen Anftalten 
der Geguer erfuhr, gab er die Belagerung von Oreos auf, 
eilte nad) Ghalfis, diefe vor Alem wichtige Pofition gu bes 
haupten. Indeß fehrte Mtedios mit der gefammten Flotte 
faleunigft nad Afien gum Antigonos zurück, der fic) fofort 
mit feinen Truppen, an der Küſte von der Flotte beglettet, 
nad dem Hellespont gu in Marſch fegte, um nad Curopa 
überzugehen und entweder, wenn Raffandros in Challis blieb, 
das unvertheidigte Makedonien yu überfallen, ober, wenn er 
Heimeifte, um Mtafedonien zu retten, deffen Macht in Griechen⸗ 
{and über den Haufen gu werfen. Flir die mafedonifde Macht 
Die peinlidfte Alternative; weder ded Meeres nod) Griedenlands 
Meifter, war fie in eine Defenjive zuriidgeworfen, die dod) nur 
mit der Herrfdaft entweder über da6 Mteer oder über Griechen⸗ 
{and durchzuführen war. Nod) hatte Raffandros mit Chalkis °) 


1) Diod. XIX. 77. 2, wo jegt bei Dindorf ftatt des feblerhaften Ho-~ 
Aguew ridtig Hrodepaios gedrudt ift. 

3) Mit Chalkis war natürlich die Bride und die Spige bes Fefilandes 
(Kanetho), die alé Briidentopf gewiß befeftigt war, in Kafſandros Hinder; 
Diodor fiberge dieß Detail. ; 
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Attifa, in Attifa cin ihm völlig ergebenes Regiment und damit 
die Unterftiigung der attifden Flotte, mit den attifden Häfen 
die Ausfallpforten gegen das Meer der Kyfladen; fo lange ihm 
Attifa blieb, war Griechenland und das Meer nidt völlig vere 
foren. Gr itbergab feinem Bruder Pleiftardos den Befehl in 
Challis, eilte mit feiner Heeresmacht hiniiber nad Oropos auf 
der attiſchen Gränze, nahm diefe Stadt mit Gewalt, ergwang 
fic) von dem boiotifden Bunde einen Waffenſtillſtand, zog fid 
am Aſopos hinauf nad) Cheben, und fehrte ſchnell, naddem er 
Eupolemos gu feinem Strategen in Hellas ernanut, nad) Ma⸗ 
fedonien zurück. Dieß war gegen Ende des Jahres 313. Ane 
tigonos war indeffen an die Propontié gefommen, hatte nad 
Byzanz gefendet und diefe Stadt gum Waffenbündniß anffordern 
faffen; aber aud) des Lyfimados Gefandte waren zur Stelle, 
fie warnten die Byzantier, nichts Feindliches gegen ihn und 
Raffandros ju unternehmen, fondern den nächſten Dtadthaber 
am meiften gu fitrdten; und die Bygantier, deren Bortheil 
e8 war, während des allgemeinen Rrieges ruhig ihrem einträg⸗ 
lichen Handel obzuliegen und fid) mit beiden Partheien gu ver⸗ 
halter, antworteten, fie wiirden nad) wie vor neutral bleiben. 
Dieß, die Rückkehr des Raffandros, die Nähe des Lyſimachos 
mit ſeiner Macht, die winterliche Jahreszeit, und mehr als Alles, 
was in Syrien geſchehen war, bewog Antigonos, den Uebergang 
nach Europa aufzuſchieben; er vertheilte ſeine Truppen in die 
Städte Kleinphrygiens fiir die Winterquartiere 4). 

Ptolemaios von egypten war während diejes Vahres bee 
hindert gewefen, feinen Bundesgenoffen unmittelbar Beiftand zu 
leiſten. Man darf e8 wohl gum Theil dem Anftiften des Anti⸗ 


pévors Exew dountiouy dianodsusiv néol tov cawy. Das bord bee 
zeugt, wie Diodor feine Quelle wörtlich anführt; fiir Gieronymos, nicht für 
Diodors Zeit hatte Chalkis dieſe Bedeutung. 

1) Diod. XIX. 77 führt dieſe Sachen nad) der Bezeichnung des neuen 
Jahres an, die erſt bei c. 81 an rechter Stelle wäre. Anus dem Verlaufe 
der Begebenheiten ergiebt fich, dak nicht Afandros, wie Weffeling yu Diod. 
XIX. 75 und Boeckh. C. L., n°. 105 meint, fondern Raffandros fid) nad 
Oreos geworfen hatte. 
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gonos beimeffen, daß fic) gu gleider Beit Ryrene gegen Ptole- 
maios empirte und die neulich unterworfenen fyprifdjen Fürſten 
von ihm abftelen. Die Kyrenaier Hatten ſich, wie es ſcheint, 
fiir fret erflart, wandten fic) fofort gegen die Burg der Stadt, 
belagerten diefelbe; als Gefandte von Alerandrien famen, von 
ihnen die Einſtellung der Feindſeligkeiten gu fordern, ermordeten fie 
diefelben, und fegten die Belagerung nur um fo eifriger fort. 
Da fandte Ptolemaios ein bedentendes Landheer unter Agis 
Führung, eine Flotte unter dem Nauarden Epainetos. Agis 
griff die Empörer rafd und fraftig an; er ſchlug fie, nahm 
die Stadt, fandte die Rädelsführer gebunden nad) Alexan⸗ 
drien; den Bilrgern der Stadt gebot er die Waffen abguliefern, 
ordnete dann die ſtädtiſchen Angelegenheiten von Neuem und 
nad) dem Befehl feines Herrn, übergab die Strategie der Pro⸗ 
ving wieder dent Ophelas und fehrte nach Alexandrien zurück *). 
Mun wandte fic) Ptolemaios mit ganzer Macht gegen die Inſel 
Kypros. Pygmalion von Rition wurde, weil er mit Antigonos 
in Unterbandlungen getreten war, aufgehoben, Brazippos von 
Lapethos, Stafioifos von Marion und der Oynaft von Rerynia, 
bie des Abfalls gleichfalls geziehen wurden, feftgenommen, ihrer 
Herrſchaft beraubt, diefelbe an den Fürſten Mifofreon von Gas 
lamis gegeben, der zugleich die Strategie über die Inſel erbielt. 
Hierauf fegelte Ptolemaios nad Syrien hinüber, war plötz⸗ 
lid) vor Bofideion im Süden der Orontesmiindung, erftiirmte 
den Play und pliinderte ihn *), fuhr von dort nach Rilifien, 
nahm Mallos, verfaufte die dort Gefangenen in die Sclaverei, 
verwitftete das Gebiet umber, fehrte mit reider Bente nad 
Kypern juriid. 


1) Paus. 1. 6 fagt, Antigonos fei fo lange éy magaoxevg nodguov 
gewefen, bis ex erfabren, daß Ptolemaios wegen des Whfalles dex Kyrenaier 
gegen Libyen marſchirt fei, da Habe ex fofort anf Phoinitien und Syrien 
ſeinen Angriff gemacht und Demetrios nad dem Hellespont marſchiren 
laffer u. ſ. w. Entweder hatte Paufanias cine ſchlechte Quelle, oder feine 
Kürze läßt thn die Dinge und Beiten verwirrén. 

2) Diod. XIX. 79 fagt: Hootdeov xat Horapyovs Kagedy; legterer 
Ort wird, wie e8 jdeint, fonft nicht erwähnt. 

3* 
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Auf die Nachricht von diefen Einfällen des Ptolemaios hatte 
Antigonos von Phrygien aus feinem Gohne Oemetrios, der nod 
immer in Soilefyrien auf den Angriff von Aeghpten Her ges 
riiftet ftand, den Befehl gugefandt, möglichſt fdnell nad den 
gefdbrdeten Gegenden ju eilen, um ihnen Hiilfe gu bringen und 
ihre förmliche Befegung durch Ptolemaios ju hindern. Sos 
gleid) war Demetrios mit feiner Reiteret und dem leichten Volk, 
indem die Glephanten und die Scwerbewaffneten unter Peithons 
Befehl zurückblieben, aufgebrodjen, und in ſchnellen Märſchen 
nad) Silifien gegogen*). Er fam ju ſpät; in nicht minder 
ſchnellen Märſchen, da er einen Angriff von Weghpten Her 
während feiner Abweſenheit fiirdtete, kehrte er zurück; durd die 
ungebeuere WUnftrengung bei diefen Bemegungen waren die 
meiften Pferde unbrauchbar geworden, aud) viele Menſchen umge⸗ 
fommen. Gr vertheilte ſeine Cruppen im ſüdlichen Syrien in 
die Winterquartiere. Go endete das Gahr 313. 

Die Gegenftellung der kämpfenden Mächte war vollfourmen 
entwidelt und gu den grofen Wternativen, wer in Griechen⸗ 
fand, wer in Syrien obfiegen werde, vereinfadht. Das neue 
Yahr, das vierte des Krieges, follte die Entſcheidung bringen. 
Gleich nad Kaſſandros Abzuge hatte fid) der Strateg Ptole⸗ 
‘mains auf Chalkis geworfen, die Befagung vertrieben, die 
Stadt fitr frei erflirt, und trog ihrer militdrifdjen Wishtighett 
beftimmt, dag fie durch feine weitere Befagung behinbdert werden 
folle. Godann griff er Oropos an, bemächtigte fic der dor- 
tigen. Befagung, gab die Stadt den Boiotern zurück. Nachdem 
nod Eretria und Karyſtos auf Euboia gemonnen waren, 309 
er gegen das attifde Gebiet. Dort hatte eine antimakedonifche 


1) Ueber bie Märſche fagt Diod. XIX. 80: dedrewe 8 ijucoass anc 
Mediot acadpovs tixeos xal rétregac. Natüurlich ging er nidt von 
Mallos aus, ſondern nad Mallos; nimmt man auch nur gegen 2 Meilen 
des Tages filr ben oraduds, fo miiftten, ſechs Cage hinter einander, je 
8 Meilen marfdirt worden fein, was faft unmöglich. Die Eutſernung von 
Mallos let die Gegend von Emefa und Laodifeia im eigentliden Roile- 
ſyrien als die Gantonnirung, aus ber Demetrios aufbrach, vermuthen. 
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Parthei ſchon ind Geheim mit Antigonos Verbindungen anges 
fniipft*); fie zwang fegt den Leiter ber Stadt, Demetrios, 
als Ptolemaios bereits nahete, mit ihm einen Waffenftiliftand 
abjuidliegen und an Antigonos wegen Unterhandlung eines 
férmliden Bündniſſes au fenden. Ohne weiteren Aufenthalt 
Hier wandte fid) der Strateg nad) Boiotien, nahm die Rad- 
meia, trieb Kaſſandros Befagung von dannen, befreite Theben. 
Weiter ritdte er nad) Phokis hinauf, in gleider Weife die Bes 
fagungen dort ans den Afropolen treibend, den Stadten die 
Freiheit gebend; aud nad Lokris zog er, ſchloß die Stadt 
Opus, die getreu an Raffandros hielt, eng ein, bedrangte fie 
auf da8 Lebbhaftefte. 

Während diefer glidliden Fortfdritte, welde, von dem Ruf 
der Freiheit und der wachſenden populären Bewegung getragen, 
die Sache de6 Antigonos im mittleren Oriedhenland madte, 
war aud) weiter im Weften mit Erfolg gegen Makedonien ge- 
fampft worden. Der Staat der Rorfyraier, der ſich felbft 
durch Kaſſandros Befignahme von Leufas und durd ſeine 
wiederfolten Giege itber die CEpeiroten gefährdet glauben 
nrodte, hatte den Apolloniaten und Epidamniern ju einem Auf⸗ 
ftand gegen Raffandros hülfreiche Hand geleiftet, die Beſatzung 
aus den beiden Stidten verjagt, Apollonia fiir fret erflart, 
Epidamnos an den Taulantinerfürſten Glaufias iibergeben, viel⸗ 
leicht, um Ddiefen Fürſten trog de8 mit Kaſſandros gemadhten 
Vertrages yur Sdilderhebung zu veranlaffen. In Epeires 
aber war nad) dem Lode des Köonigs Aiakides deſſen alterer 
Bruder Alfetas zur Regierung berufen worden; jabgornig und 
wild, wie er war, hatte ifn fein Vater von der Thronfolge 
anégefdlofjen und des Landes verwiefen; jetzt war er bet dem 
allgemeinen Hak gegen Raffandros, den er theilte, um fo mehr 
willfommen, da fein Anrecht auf den Chron ungmeifelhaft, umd 
deS Aiafides Sohn Pyrrhos nod ein Rind war. Der Strateg 
von Afarnanien Lyfistos, derfelbe, der die Strategie in Epeiros 


1) Diod. XTX. 78. Man fann wohl ffir gewiß annefmen, daß fic) in 
biefer Parther befonders Demochares befand. 
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gehabt hatte, riidte von Afarnanien nach Epeiros, in der Hoff- 
nung, da6 nene Regiment, da6 nod) unbefeftigt fein mufte, 
leicht ftitrgen gu finnen. Gr 30g nordwirté, er lagerte in der 
Gegend von Raffopia. Indeß hatte Alketas feine Söhne 
Alexander und Ceufros in die Städte umbergefandt, mit dem 
Auftrage, fo viel Leute als möglich unter die Waffen gu bringen; 
er felbft war mit den Truppen, die er hatte, dem Feinde ent- 
Gegengesogen und lagerte fic) ihm gegenitber, die Ankunft fetner 
SGbhneerwartend. Lyfisfos hatte die Uebermacht, er driingte Alfetas 
fo, dag die Epeiroten vergweifelten und fic) ergaben. Alketas 
fliichtete in die epeirotifde Stadt Eurymenai*); dorthin folgte 
Lyfistos, belagerte ihn; da nabhte des Königs Sohn Alexandros 
mit einem bedeutendDen Heere, griff die Makedonen an, ſchlug 
fie in einem blutigen Treffen. Dann fam dem Lykiskos Hilfe, 
in einem gweiten Creffen erlagen die Epeiroten, Alezandros und 
Teukros fliidteten mit ihrer Mutter in einen feften Platz, Eu⸗ 
rymenai wurde erftiirmt, gepllindert, dem Erdboden gleich⸗ 
gemadt. — Raffandros hatte gleich auf die Nachricht von dem 
erften Gefechte bei Eurymenat fic in Marfd) nach Epeiros ge- 
fegt; er fand den Kampf glücklich beendet; da ihm der Befig 
von Apollonia vor Allem widtig war, Glaukias aber, der Vere 
biindete der Korkyraier und Apolfoniaten, zugleich als Alfetas 
Gegner, deffen Neffen Pyrrhos er bei fich hatte, anzuſehen mar, 
fo madjte er mit Alfetas Friede und lief ihm Epeiros. Er 
riidte dann gegen Apollonia; die Biirger Hatten ſich auf diefen 
Ungriff geriiftet und von ihren Berbiindeten Truppen Herans 
gezogen; fie erwarteten den Feind, zum Kampf bereit, unter den 
Mauern ihrer Stadt; an Truppenzahl iiberlegen, ſchlugen fie 
die Mtafedonen. Nad) fo bedeutendem Verluſt, da überdieß der 
Winter herannahte*), kehrte Raffandros zutück. Durd feine 
Miederlage und feinen Rückzug ermuthigt, empörten fid), vor 


1) Diod. XIX. 88. Diejen Ort unterfcheidet Welfeling von dem thef- 
falijden Eurymene; durd) andere Angaben ift er micht befannt. 
4) Diod. XIX. 89. 8: rij» de yemueguny weay Iewgar. 
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den Korkyraiern unterftiigt, die Leufadier, vertrieben die makes 
doniſche Befagung, proclamirten die Freibeit. 

In wie weit alle diefe Bewegungen gegen die Makedonen durch 
den Strategen Ptolemaios unterftitgt wurden, ift nicht gu ers 
kennen; jedenfalls witrde er, wenn er freie Hand gehabt bitte, 
denfelben in dem Maaße Beiſtand geleiftet haben, dah die mates 
donifde Macht fic) gänzlich aus Griedhenland hatte zurückziehen 
miffen. Auch hatte ihm Wntigonos in dtefer Ermartung un- 
umſchränkte Vollmacht und den Oberbefehl in Griedenland ge⸗ 
geben; aber gerade hieraus entfpann fid) ein Verhältniß, das 
den Strategen in jeder weiteren Bewegung Hinderte. Der 
Nauarch TeleSphoros, der bei Korinth ftand, glaubte fid) durdh 
diefe Mtiffion des Ptolemaios zurückgeſetzt; er gab feine Flotte 
ab, er gab feinen Gildnern die Wahl, den Dienft des Anti 
gonos aufgebend, entweder gu gehen, wobin fie wollten, oder in 
feinen Dienft zu treten; es war feine Whfidt, auf eigene Hand 
und gu eigenem Gewinne in der Peloponnes den Krieg gu führen. 
In folchem Ginne jog er gegen die Stadt Elis; welche der 
Gache des Antigonos tren war, befegte die WAfropolis, unter⸗ 
warf fid) die Stadt, pliinderte das olympifde Heiligthum, 
bradte an 50 Talente Silber gufammen, und warb nun 
Söldner, fo viel er founte. Es war Gefahr, dag die Pelo- 
ponned ginglid) fiir Wntigonos verloren ging. Darum eilte 
Ptolemaios die Belagerung von Opus anfzugeben und nad 
der Peloponnes zu marfdiren; er fam nad Elis, nabm in 
nicht Langer Beit die Atropolis ein, gab den Eleiern die Frei⸗ 
Heit, dem Tempel feine Schätze zurück; bald darnad gelang es 
ihm, TeleSphoros auc) gur Uebergabe von Kyllene, wo er fid 
nod) bielt, gu nöthigen; aud) diejer Ort wurde den Eleiern über⸗ 
geben +). 

Wiihrend diefer Vorgiinge war im Often der Kampf auf 
eine durchaus unerwartete Weife entfdieden worden. Im Gabhre 
vorher hatte fic) Ptolemaios nad den Erfolgen in Ryrene und 


1) Diod. XIX. 87. Daher das Weihgeſchenk der Eleier. Paus. VL 
16. 8. 
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auf Kypros mit der fliichtigen Diverjion gegen die filififde 
und ſyriſche Küſte begnitgt, die Demetrios hinlänglich in Athem 
hielt, um die Gränzen Aegyptens gu fichern. Aber jest, im 
AWnfange bes Jahres 312, war UAntigonos Macht in Kleinaſien 
fo itbermiegend, auf dem helleniſchen Mteere und in Hellas fo 
bedroblid), dak e8 die höchſte Zeit fchien, von Aegypten aus 
gegen Syrien Entſcheidendes zu unternehmen. Es war bee 
fonders Geleufos, der dem Satrapen von Aegypten zu einem 
Feldzuge rieth, durch den nicht blog Demetrios überwältigt, ſon⸗ 
bern Syrien wiedergenommen, Kleinafien von Süden her gefahrdet 
werden fonnte. Mit dem Frithling 312 waren die grofen 
Riiftungen und Cruppenwerbungen des Ptolemaios beendet; mit 
18,000 Mann Fugvolf und 4000 Reitern, theils Makedonen, 
theif Söldnern, augerdem einer Menge ägyptiſchen Volkes, das 
entmeder nad mafedonifder Art bewaffnet mitzog, oder als 
Padfnedte und Trokbuben bei bem Gefpann> und Geſchütz⸗ 
wefen diente, ging Ptolemaios von Alezandrien aus über Pelu- 
fion durch die Wüſte, die Aegypten von SGyrien feheidet, und 
lagerte bei Gaza 2). 

Auf die Nachricht von den Rilftungen des Ptolemaios hatte 
aud) Demetrios’ feine Cruppen aus den Winterquartieren heran⸗ 
gezogen und war mit ifnen nach Gaga vorgeriidt; der junge 
Feldherr — er war in demfelben Alter, in dem Alexander feinen 
grogen Feldjug nad) dem Morgenlande begonnen — brannte vor 
Begier, fic) mit dem Feinde gu meffen, den er umfonft in 
Rilifien geſucht, umfonft fo lange auf ber jyrifden Grange ers 
wartet hatte. Die alteren Generale widerriethen ernftlid) den 


1) Diod. XIX. 80. Mit Recht madt B. Stark (Gaza, GS. 352) 
darauf aufmerfjam, daß dieß Gaza diefelbe Stadt ift, die Alexander erobert, 
in ihrem Gemeinwefer zerſtört und neu bevblfert Hat, daß MReu-Gaza 7/2 
Meile entfernt, erft durd) Pompejus gegritndet worden ift. Wenn Diodor 
die Aegypter jet ede ti acdauty Paley marſchiren (aft, fo hat er 
— ſehr gegen feine Gewohnheit — etwas, was ex in feiner Ouelle nicht gee 
funden haben fann, aus eigener Kenntniß hinzugefügt. Anus Dtodor ging 
bas Wort Ladatyelay in die Chronographen fiber (Porphyr. fr. 4. 4 bei 
Maller, Syncell., p. 266; Euseb. Arm.). 
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Kampf gegen ein bei Weitem ftirferes Heer unter Führung 
eines fo bewährten Seldherrn: es fet beffer, fic) defenfiv gu 
verbalten, als eine Entſcheidung gu beſchleunigen, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nad yu Gunſten de8 Gegners ausfallen werde. 
Dennod) beharrte Demetrios bei feinem Willen: er wiffe, daß 
er Großes wage, indem er diefen Kampf der Entſcheidung ohne 
den Bater beginne; fo jung er jet, wolle er ihn wagen; er 
hoffe, dag der Erfolg ihn re@tfertigen werde. Er berief eine 
Verfammiung des Heeres; in vollen Waffen erfchiewen die 
Kriegsleute; als er dann auf eine Erhöhung in der Mitte trat 
und einen Augenblick verlegen ſchweigend daftand, jauchaten die 
Truppen ibm zu: er möge fic) fajjen, möge reden! Ehe nod 
der Herold zur Rube rief, war rings tiefe Stille; nun fprad 
Demetrios yu der Mtenge feurig und kühn, wie es ibm eigen 
mar, mit dem hinreigenden Sauber der Jugend, die mit dem 
erften großen Gelingen alle Hoffnung der Zuknuft zugleich gee 
wonnen glaubt; er verbarg nicht, dag er Groges wage, er gebe 
es in ifre Hand, ihm bie erjten Trophäen zu erringen; je 
größer des Feindes Macht, defto ſchöner werde der Ruhm fein, 
thn ju bemaltigen; je berithmter die Fithrer des feindlidjen 
Heeres, die beiden hochbewährten Feldherren Alexanders, defto 
ſchöner fein, de8 Jünglings, Ruhm, fie gu iibermaltigen; er 
molle nidts, al8 den Ruhm, die Bente folle den Truppen gee 
Hiren; damit fie ihrer Tapferfeit gleichfame, werde er jie mit 
reichen Gefchenfen vergrigern. Mit lantem Jubel wurde ded 
fugendliden Feldherrn Rede von den Truppen beantwortet; fie 
maren voll Enthuſiasmus fiir ihren Helden, in dem Alexanders 
Geftalt, Aleyanders Kühnheit und Herrlicleit fich zu wieder 
holen ſchien; er war ifr Giebling, Niemand hatte wider ihn eine 
Qlage, das Veble gab man dem Gater ſchuld, alles Befte 
erwartete man von ifm; dazu war Antigonos im Greifenalter, 
Yedermann wußte, dag er es auf das Diadem abgefeher habe, 
dann war Demetrios Erbe de6 Königthums, in jeiner Gunft 
alles fitnftige Olid; und wem hatte man es fieber geginnt 
als ifm? ein Adil an Schönheit, in der pollften Blithe 
der Sugend, von Hoher Seftalt, in königlichem Waffenſchmuck, 
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qu Jedem freundlid) und ermunternd, fein Antlig von Kampf⸗ 
(uft und Hoffnung leuchtend, fein Blick voll Kühnheit hinause 
ſchauend nad) dem Feinde, fo gog er an der Spite feiner Schaaren 
gum Schlachtfelde. 

Hier ordnete er fein Heer nad einem Plane, bem ein eben 
fo fithner wie einfader Gedante gu Grunde lag. Das numes 
riſche Uebergewicht des weitaus ſtärkeren Feindes, in deffen 
militäriſcher Aufgabe der Angriff lag, galt es durch eine raſche 
und überraſchende Initiative zu überbieten; es galt ihn an der 
Stelle zum Kampf zu zwingen, wo der Aegypter ihn am wenigſten 
wünſchte; es galt den Stoß ſo zu führen, daß deſſen Gelingen 
den ſicheren Untergang des Feindes zur Folge hatte. Deme⸗ 
trios hatte auf ſeiner rechten Flanke das Meer; er beſtimmte 
ſeinen linken Flügel zum Offenſivſtoß, mit dem, wenn er glückte, 
der Feind in die See geworfen wurde. Er ſtellte auf ſeinen 
linken Flügel 200 Reiter, eine auserwählte Schaar, aus den 
„Freunden“ beſtehend, unter ihnen der Strateg Peithon, links 
vor ihnen drei Ilen, 150 Reiter; eben ſo viele zur Deckung 
der Flanke bildeten die Spitze des Flügels, außerhalb deſſen 
100 Tarentiner in drei Ilen aufrückten, ſo daß ſich im Ganzen 
600 Reiter um die Perſon des Demetrios befanden. Nach 
dieſen rechts folgend die Hetairen, 800 Reiter; nach dieſen 
andere 1500 Reiter. Vor dieſem Flügel wurden 30 
Elephanten aufgetrieben, in den Diſtanzen das nöthige leichte 
Golf, 1500 Mann, unter denen 500 perſiſche Schleuderer, 
vertheilt. Das Centrum der Schlachtlinie bildeten 11,000 
Mann Schwerbewaffnete, unter denen 2000 Makedonen, 1000 
Lykier und Pamphylier, 8000 Söldner; 13 Elephanten, mit 
dem nöthigen leichten Volk untermiſcht, vor der Linie der Pha⸗ 
langen. Der rechte Flügel beſtand aus 1500 Reitern unter Füh⸗ 
rung des Olynthiers Andronikos; er wurde angewieſen, in 
ſchräger Richtung den Phalangen zu folgen, jedes ernſtliche Ge⸗ 
fecht zu meiden, die Entſcheidung durch den linken Flügel zu er⸗ 
warten. 

Indeß war auch die feindliche Heeresmacht aufgerückt; 
Ptolemaios und Seleukos hatten ihre Hauptſtärke auf den linken 
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Blige! gufammengezogen, in der Erwartung, Demetrios werde 
auf denfelben nad) gewöhnlichem Kriegsgebrauch den Angriff 
madden; als fie die Anordnung der feindliden Linie erfannten, 
Gnderten fie ſchnell ihre Dispofitionen; fie nahmen auf ihren 
rechten Flügel, wo fie in Perfon gegen Demetrios felbft 
kämpfen wollten, 3000 auserwählte Reiter; um fic gegen den 
Ginbrnd der Slephanten ju ſchützen, wurden einige Wbtheilungen 
mit Balfen, die mit Gifenfpigen verfehen und mit Retten vers 
bunden waren, vorgefdoben; Hinter diefen , Schweinsfedern“ 
leichtes Goll, um den Thieren, fobald fie Herantrabten, mit 
Pfeilen und Schleudern zuzuſetzen und wo möglich die Führer 
und die andere Mannſchaft auf den Thieren herabzuſchießen. 
An den fo disponirten rechten Flügel ſchloß ſich die Pha⸗ 
lanx, an dieſe der linke Flügel von 1000 Reitern an; dieſer 
war um ein Drittel ſchwächer als der gegenüberſtehende feind⸗ 
liche. 

Aus den noch vorliegenden Berichten erhellt nicht, ob und 
warum Demetrios außer Stande war, den Moment der Schwäche, 
in dem ſich die feindliche Schlachtlinie durch die Veränderung 
im Aufmarſche befinden mußte, gu benutzen, oder ob die Bee 
fangenbeit der erften großen Entſcheidung thn den foftbaren 
Moment verfaumen ließ. Erft als der Feind in Linie ftand, 
begann das Gefedht, die vorgefdjobenen Gefdwader des Demes 
trio’ eriffneten es Higig, mit beftem Erfolg, warfen einige 
feindlidje Haufen, verfolgten fie. Indeß waren die äußerſten 
Ilen der ägyptiſchen Linie, die über den feindliden Flügel 
binausragte, in deffen Flanke); den Speer in der Fauft, 
ftiirmten fie auf die Gegner, die meiften Waffen gerfplitterten 
gleid) oder bald, viele Verwundete ftitrgten hier und dort, Des 
metrics Gefdwader widen nidt. Die Gegner ſammelten fid 
gum gweiten Choc, mit dem blogen Schwert ftitrmten fie beran, 
e8 begann ein furdjtbares Rampfen, Mann gegen Mann, Leiner 
wid), die Feldherren hier und dort waren mitten im Getitmmel, 


1) Diod. XIX. 88. 4: dgdais traic taass „in Schwadronscolonnen“, 
wie Koöchly und Ruſtow es fibe rfeger. 
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ihe Wort, ibe Beifpiel wirfte Wunder von Tapferfett. Oem 
nod) auf und ab ſchwankenden Reitergefedht, fo ſcheint es, die 
entſcheidende Wendung gu geben, wurde bas Borgehen der Ele- 
phanten befohlen, der Waffe, um die Demetrios dem Gegner 
itberfegen war; es war ein Schrecken ju fehen, wie die Rieſen⸗ 
thiere den Boden ſchütternd Herantrabten. Sie nabten dem 
Pfahlwerk; ba faufte ein Hagel von Pfeilen, Speeren, Schleuder= 
fteinen auf fie, ihre Führer, ibre Befagung heran; defto hef⸗ 
tiger wurden die Thiere angetrieben; ploglich blieb Hier eines, 
hort ein zweites vor Schmerz und Wuth heulend ftehen, es 
hatte die weichen Sohlen in die Cifenfpigen der Balken getreten; 
unter neuen Pfeilen und Schleuderwürfen ſtürzten mehrere der 
Führer, führerlos rajeten die vertoundeten Thiere umber, die 
Berwirrung mebhrte fic) anf bedenflice Weife; bald mar die 
furchtbare Angriffelinie der Clephanten vollkommen aufgeldft, 
die meiften derfelben von den Gegnern eingefangen, das Gros 
ber Reiterlinie dem Angriff der fiegenden Aegypter offen. 
Schon wandten fic) eingelne Geſchwader zur Flucht; umfonft 
verfudjte Demetrios mit denen, die fid) noch um ihn hielten, 
die Schlacht wiederherguitellen. Es ift nicht itberliefert, was 
in dieſem fritifden Momente die Phalanx des Fußvolkes that, 
welde Befehle fie erhielt, ob fie ben Rückzug yu decfen ver⸗ 
fuchte, gu dem fic Demetrios gegwungen fah. Weidend james 
melte er die Metter; in befter Ordnung, in geſchloſſenen Reihen 
zogen fic) bie Gefdjwader über dad freie Blachfeld nak Gaza 
zurück; gu ihnen fammelten fid die Schwerbewaffneten, fo viele 
ihrer Lieber die Waffen wegwerfen als fich friegsgefangen ers 
geben wollten. Das Sdladtfeld, die Todten und Berwundeten 
waren dem Gegner itherlaffen; die Trimmer des geſchlagenen 
Heeres zogen fic) nach Gaza hinauf und an den Mauern der 
Stadt, die zu behaupten nicht mehr möglich war, um Sonnen⸗ 
untergang voriiber. Gin MReiterhanfe eilte in bie Stadt, die 
Bagage des Heeres bei dem allgemeinen Rückzuge zu retten; 
die Mtenge von Vieh und Wagen, von Packknechten und Sflas 
ven, die fic) gir dem Thore ohne Ordnung lärmend hinaus⸗ 
drangte, madte es dem Feinde möglich, ploglich, ehe das Thor 
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gejperrt oder die Straße gehemmt merden fonnte, eingudringen, 
fic) der Stadt, faft alles Gepäckes zu bemadtigen. 

DOemetrios war ohne Anfenthalt weiter geflüchtet; um 
Mitternacht machte er faft fieben Meilen vom Schlachtfelde 
in Azotos Halt). Sein Verluft war ungeheuer, fein Heer 
polifommen vernidtet; bei 8000 Mann, mehr als zwei Drittel 
feines Fußvolkes, Hatten fic) friegsgefangen ergeben, die übrigen 
thre Waffen weggeworfen, ihre Bagage verforen; gegen 5000 
Mann waren gefallen, unter ihnen namentlid) der Rern der 
Reiterei, die meiften von den , Freunden”, aud der Strateg 
Peitgon. Von Azotos fandte Demetrios an die Sieger, um 
Waffenſtillftand zur Beftattung feiner Todten gu bitten. Ihm 
ließ Ptolemaios antworten: er mige die Todten beftatten; 
and die gefangenen Freunde, feine Dienerſchaft, feinen Hof- 
ftaat, feine Bagage fende er ihm zurück; nicht um diefe kämpfe 
er mit Antigonos, fondern weil diefer das, was im dem ges 


1) Die Beit der Schlacht wird nidt genauer angegeben. Wir wiffen, 
daß in Folge derfelben Selenfos nad) Balylon eilte, ſeine Satrapie wieder 
gewann; und die fogenannte Aera der Selenfiden datirt vow dem 1. October 
812 (Ideler, Handbuch der Shronologie I, S. 451). Aber es wird nicht 
gefagt, daß bie Eyoche der Mera ber Lag der Schlacht von Gaza ift. Ich 
Habe in der erſten Ausgabe fiir die Reit der Schlacht die Angabe Diodors 
gu verwerthen verfudt, nad) der Demetrios am Tage der Schlacht flüch- 
tend mepi yAlov Dvow unter den Mauern von Gaza war, und weiter 
flfidjtend neg) udoas vyvxrag Asdod erveichte (KIX. 85. 1), das nach Diodor 
270 GStadien, nad Itin. Ant., p. 150 28 Mill. von Gaja liegt; die 
Weite ded Weges tinnte daranf führen, daß die Schlacht in die Beit der 
ldngeren Nächte fallen müfſe, und der Unterfdhied des längſten und kürzeſten 
Tages ift nad einer giitigen Belehrung, die mir Here Auwers gegeben, 
für die Greite von Gaza 145-, 18m. gegen 10h-, 4m Aber einen 
fidjeren Anhalt für unſeren Zweck giebt diefe Thatfache nidt. Wenig mehr 
ergiebt die Gemerfung eines eitgenoffen — freilich ift es Hefataios von 
Abdera — (fr. 22 bet Joseph. ct. Ap. I. 22), daß die Schladt séwde- 
xazy Eres tig ‘Adekcvdgou tedevtiis gefdlagen fet; das elfte Jahr nad) 
Alexanders Tod endete Anfang Guni 312, etwas vor Ende von Ol. 116.4. 
Wenn Raftor (bet Joseph. 1. c.) die Schlacht in Ol. 117 ſetzt, fo rechnet 
ex nad) dem Schema ber fpiteren Qhronographen, oder ſchließt ans ber 
Epoche der Acra dex Selentiden anf die Zeit der Schlacht. 
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meinfam gegen Perdiffas und gegen Eumenes geführten Rriege 
erobert worden, nidt mit den Verbilndeten vertragsmäßig ge 
theilt, dann aber gar trog des ernenten Bündniſſes den Sa⸗ 
trapen Geleufod von Babylon feiner Herrſchaft beraubt habe; 
nichts weiter habe er mit dem Rriege bezweckt, als dieje ges 
rechten Forderungen, auf die Antigonos nicht Rückſicht habe 
nehmen wollen, mit Gewalt der Waffen durchzuſetzen; im 
Vebrigen wünſche er dem jungen Felbherrn Glück gu der Tapfer⸗ 
feit, mit der er fic) gefchlagen, und es gereide ifm jum bes 
fonderen Vergnügen, durch den Ansgang de8 Tages in den 
Stand gefegt gu fein, ihm in der Zuritdjendung feines Cigens 
thumes und der ihm Liebſten unter den Gefangenen einen Bes 
weis feiner UAdtung geben gu können. Demetrios nahm diefe 
Botſchaft, die ſich gang innerhalb der militäriſchen Courtoifie 
jener eit bewegte, in demſelben Sinne entgegen: er hoffe, 
nicht Lange des edlen Lagiden Schuldner ju bleiben, und bitte 
die Götter um eine baldige Gelegenheit, ihm Gleiches mit Gleichem 
ju vergelten +). 

Demetrios eilte, naddem er die Todten beftattet hatte, aus 
den ſüdlichen Gegenden Syriens hinweg, in denen es ihm nicht 
möglich war, ſich mit den Reften feiner ftreitbaren Macht zu 
alten; er fandte Cilboten an feinen Vater, ihm die Miederlage 
von Gaza yu melden, ihn um neue Truppen 3u bitter. Gr 
felbft 30g längſt der phoinikiſchen Küſte hin, fandte den Olyn⸗ 
thier Andronifos nad) Gyros, mit dem Befehl, die Stadt um 
jeden Preis ju halten, eilte ſelbſt mit dem Heere nad Tripolis, 
dorthin 30g er aus Rilifien und dem oberen Syrien aus den 
feften Plätzen die Xruppen an ſich, die nur irgend ents 
behrt werden fonnten, warb miglidft viele Söldner, fchaffte 
Waffen und Vorrdthe herbei, übte die neuen Truppen mit 
ftrenger Gorgfalt. Gene erfte Miederlage hatte ihn nichts we 
niger al8 entmuthigt; es war, als fet fie fiir ihn nur eine 


1) Diod. XIX. 86; Plut. Demetr. 4; Justin. XV. 1 nennt den Ort 
bes Gefedjtes Gamala; objdjon es Orte dieſes Namens in Palaftina giebt, 
jo ift bod) der Name an diefer Stelle ein offenbarer Fehler. 
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Lehre gewejen, und als habe fie ihm den tollfithnen Sugendmuth 
plötzlich in ernfte Bedachtſamkeit und fefte Thatkraft vermandelt. 
Ptolemaios feinerfeits hatte nad) der Gehladt von Gaza 
die RriegSgefangenen nad) Aegypten gefdhidt, mit dem Befebl, 
fie in die Nomarchien des Landes zu vertheilen +). Syrien 
ftand ifm offen, der RJuckzug de8 Gegners gab ihm Palaiftina 
und den größten Cheil Phoinifiens Preis. Cr rückte mit feinem 
fiegreichen Heere unvergiiglid) vor, die meiften Stadte öffneten 
ibm freiwillig die Chore, andere gwang er zur Uebergabe, auch 
Sidon ergab fic); nur die fefte Ynfelftadt Tyros war nod in 
Seindes Hand. Ptolemaios lagerte ſich der Stadt gegeniiber; 
er ließ den Befehlshaber derfelben, Andronifos von Olynth, 
zur Uebergabe auffordern, verfpracd ibm große Belohnung, die 
höchſten Ehren in feinem Dienft; Andronifos antwortete;: er 
werde um feinen Preis der Welt die Sache des Demetrios und 
Antigonos verrathen; es fei unwiirdig, ihm ſolche Antrage gu 
maden; nur wer felbjt wte Btolemaios die Treue fo ſchnöde 
gebrochen, finne Aehnlides von Anderen ermwarten. Die Nach⸗ 
tidt von der Niederlage von Gaza, von der gänzlichen Auf—⸗ 
{dfung des Heeres, von den Fortfdritten des Ptolemaios in 
Syrien und Phoinifien hatte die Befagung von Tyros ents 
muthigt; als fic) das Gerücht, die Stadt werde in feinem Fall 
iibergeben werden, verbreitete, brad ein förmlicher Aufſtand 
aug; mit genauer Moth entfam Andronifos an das Ufer, ägyp⸗ 
tiſche Vorpoften fingen ifn auf und bradjten ihn vor Ptolemaios. 
Der Gefangene erwartete in Folge der fo beleidigend gemeie 
gerten Uebergabe nichts anderes, als fofort am eben geftraft 
gu werden; Btolemaios war hochherzig oder ftaatstlug genug, 
jener Vorgdnge mit feinem Worte gu erwähnen: er freue fid, 
daß ihm fein gutes Glück einen fo berithmten Feldherrn zuge⸗ 
fithrt babe, er werde fic) bemiihen, ihn durch Ehren und Aus⸗ 
zeichnungen das Unglück vergeffen zu madden, da8 ihn aus den 


1) Diod. XIX. 85. 4: éni rag vavagylas, ift von Weffeling mit 
Recht in youcoylac verdindert. Sie werden ba xarowos Esvos geworden 
ſein. 
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bigher von ibm fo tren und umfidtig bewahrten Verhiltniffer 
geriffen habe +). Mit gleider Milde verjtand er die Bes 
vilferung ded ſyrtſchen Landes zu gewinnen, namentlid die 
Kinder Israel wandten fic) ihm zu, viele von ihnen zogen nad 
Aeghpten; in dem erfahrenen und Hhodgeadteten Hohenprieſter 
Hefefias gemann er fic) einen trenen Anhinger *). 

Nah dem Fall von Tyros, fo fdeint eS, jog Ptolemaios 
weiter an der phoinififden Ritfte hinauf, Demetrios fid nad 
dem oberen Syrien, ja nad Rilifien guriid *); das innere awd 
vermodte den Aegyptern feinen Widerftand entgegengufegen; der 
Weg nad Babylon war frei. Selenfos wufte, wie ihm die Baby: 
Tonier ergeben, mie ber Gace de8 Antigonos abgencigt waren; 
der von Antigonos gefegte Satrap war in der Schlacht vow 
Gaza gefallen, die andfdaft von wenigen Truppen befest, 
Niemand in der Mahe, ihnen Beiftand gu leiften, da aud in 
den oberen Provingen feinesweges fiir Antigonos die Stim 
mung war. Das rechte Ergebniß des großen Sieges ſchien Se 
leufos Rückkehr in feine Gatrapie fein zu müſſen; er fonnte 
hoffen, dag, wenn er auch nur mit geringer Begleitung fame, fie 
fic) fiir ign erheben werde; er bat Ptolemaios um eine Meme 
Truppenmacht, damit fid) der Umſchwung dort defto rafder und 
fiderer volljiehen finne. Ptolemaios gab ibm 800 Mann Fusvoll 
und gegen 200 Reiter, nicht mehr, um fic) fiir den Angriff, 
ben er von Untigonos erwarter mufte, nicht durch größere Ent 
fending gu ſchwächen; war die Stimmung in Babylon fo, wie 
Seleufos Hoffte, fo reidhten fo viele Truppen vollkommen hin; 
misgliidte fein Unternehmen, fo war jener Verluft nocd gu vers 
ſchmerzen 4), 


1) Diod. XIX. 86. 

2) Hekataios von Abdera fr. 14. 

8) Dieß ift daraus gu folgern, daß ſpäter Demetrios von Kilikien aus 
gegen das obere Syrien ins Feld riidt. Die Angabe Appians (Syr. 54), 
daß Demetrios nad) der Schlacht von Gaza gu feinem Vater gegangen, 
fann, wenn fie richtig ift, na einen Beſuch bezeichnen, fdeint aber nad 
Plut. Demetr. 6 nidt wahrſcheinlich. 

4) Appian a. a. O. fagt, Gelenfos fei mit 1000 Mann Fufvolf und 
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Seleulos zog mit feiner Meinen Schaar durch Syrien über 
den Euphrat nad) Mtefopotamien; feinen Getreuen began in 
demfelben Maaße, als fie fic) der Entſcheidung näherten, die 
Beſorgniß gu wadfen: fo gering fei ihre Bahl, thr Geld und 
ihe Rriegsvorrath, und auf Seiten derer, mit denen fie kämpfen 
follten, fo vielmal größere Streitmadt, fo viele Waffenvorrathe 
und Magazine, fo viele Bundesgenoffen nah und fern. Ses 
feufos ermuthigte fie, und in mehr als einer Hinficht find die 
Worte, die ibm nad der aus Hieronymos ftammenden Uebers 
Lieferung zugeſchrieben werden, bezeichnend: alten Soldaten, Kriegs⸗ 
veteranen Alexanders, die der große König durch ſein Lob und 
ſeine Ehren ausgezeichnet habe, zieme es nicht, nur auf Truppen⸗ 
zahl und Geldmittel zu vertrauen; Erfahrung und Klugheit 
ſeien von höherem Werthe, Alexander felbft fei ein Beiſpiel, 
wie man mit Wenigem das Größte erreiden könne; er fei guten 
Muthes, er vertraue nicht blog feiner guten Sache und feiner, 
wenn aud der Zahl nad fleinen Macht, fondern aud der 
Götter Wille habe ihm mehr als einmal vorbergedeutet, was 
ihm das Verhängniß bringen werde; der milefifde Apollon habe 
ihn als König begritft, Alexander fei ihm im Traume nabe gee 
wefen und babe ibm feine künftige Macht vorhergefagt; und nicht 
bedeutungslos fei e6, daß er ded Königs Diadem, als ein Windſtoß 
es in dem Gee der Königsgräber von deffen Haupt geriffen, ſchwim⸗ 
mend zurückgeholt und um feine Schläfe gewunden habe; freilid 
werde mance Mühe und Gefahr gu iiberftehen fein, aber das 
Große werde ja nie ohne Arbeit errungen; er fet des beften 
Erfolges eben fo gewiß, wie der Hingebung feiner Getreuen. 
Mehr nod) als folde Reden, wirkte des Seleufos Heiterfeit und 
Herablafjung; er verftand es, die Liebe und Chrerbietung 
feiuer Leute im vollften Maaße gu gewinnen, und jeder von 
feinen Begleitern war bereit, mit ihm gu fiegen oder ju 
fterben +). 


800 Reitern nad) Babylon gefommen; dieß [aft fic) vereintgen, wenn man 
annimmt, daß Seleukos Dienerfdaft und Umgebung fid) auf etwa 800 
Mann belaufen. 
1) Diod. XIX. 91; andere Vorbedentungen fuͤhrt Appian. Syr. 56 
Droyſen, Helleniemut. IL 2. 
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Sou in Karrai, wenige Tagereifen jenfeite des Euphrat, 
gelang es ihm, die. dort Liegende makedoniſche Befagung: zu ge: 
winnen; anbere Poften zwang er. durch Gewalt der Waffen,. ſich 
gu ergeben und ihm zu folgen; fobald er dad babyloniſche Gee 
biet betrat, famen ihm viele dex Begilterten Einwohner eutgegen, 
ſchloſſen jich thar an, boten igm jede Art der Hiilfeleiftung, die 
er fordern werde; mit jedem Lage mebrte fid) der Zulauf, dat 
Golk jauchzte ihm wie einem Befreier entgegen, von allen Seiten 
wurden ibm Beweiſe dex griften Anhänglichkeit und vielfache 
Förderung; von den Beamteten der Proving trat Polyarchos 
mit mehr alé taufend Gulduern gu ihm über. Die Anhinger 
des Antigonos in der Stadt vermorhten ſchon nidt mehr, der 
allgemeinen Bewegung gu wehren; fie flüchteten in die Burg, 
wo Diphilos commandirte. Seleukos erſtürmte fie, befreite 
feine Greunde fo wie die Kinder der Vornehmen, die Antigonos 
als Geifeln fiir die Treue dev Laudſchaft bierher gebracht hatte, 
und die er den Gltern jetzt juriidgab. Mit dem Falle der 
Burg war die Parthei des Wntigonos vernidtet; Seleukos bes 
eilte ſich, Druppen gu werben, Pferde aufgulaufen und gum 
Dienjte gu vertheilen; mit groptem Cifer unterftiigten ihn die 
Babylonier; e6 war, als wenn e6 gelte, den allgemein geliebten 
Landesherrn in ſeinen Rechten und Anſprüchen gu fchirmen +). 


anf, mantentlid) den Traum vom Ring mit dem Anker, wie denn der Anter 
Selentos Siegel wurde, und auf det Mlingen feimer Nachfolger viekfad 
vorfommt.. Der Typus des figenden Apollon ift auf den Seleuliden⸗ 
münzen vorherrjdjend. 

1) Die fogenannte Hera der Seleutiden beginnt mit dem 1. Oftober 
812 (Sdeler I, ©. 445 ff.); daß man feit Alexanders Ende in deffen ganzem 
Reidje, die autonomen Städte ausgenommen., nad) den Jahren des Königs 
Philipp, dann des Königs Alexander rechnete, ift u. a. filr Aegypten nach⸗ 
gewieſen (Rosellini, Mon. I. Mon. stor., t. 2, p. 298. 510; t. 4 
p. 259). Indem der Krieg gegen Antigonos als den Vertreter des Kinigs 
Alexander geführt wurde, Jag es nahe, da} Seleufos feine Rückkehr nad 
Babylon als das Ende dieſes Kinigthums anfah und fir die taglid noth 
mendige Datirung eine neue Jahreszählung befahl. Die ſcheint eine ein⸗ 
fadjere Erklärung als der ,,chronologifde Beſtimmungsgrund“, auf den 
A. Mommſen (Exfter Beitrag yur Zeitrechnung, S. 16) die Aera zurückflühren 
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ndeffen hatte Ritanor, dec Strateg der oberen Gatrapien 1) 
Auf die Nachricht von Seleutos Yavafion ein Heer ven mehr als 
10,000 Manu Fufvolf und 7000: Meitera aus Medien, Perfter 
und den anderen nächſtliegenden Landſchaften zuſammengebracht, 
eilte neit dieſem über die Berge hinab, unt Babylon fir Ami⸗ 
gonos Parthei gn retten. Geleufos hatte nicht mehr als 3000 
Mann Fubvoll und etwa 400 Reiter bet einander, dennoch eilte 
ex mit diefen dem Feinde entgegen über dew Tigris; als er ers 
fubr, dah Nikanor auf einige Tagemärſche nahe fet, verbarg ev 
feine Truppen in dea Siimpjen am Fluſſe, in der Hoffnung, 
von dort aus den Gegnec unermartet überfallen zu können. 
Nifanor nahte dem Tigrio, lagerte dort in der Nähe eines 
königlichen Schloſſes, und ba er nirgend eine Spur von dew 
Gegnern fand, vow deren Flußübergang er dod) unterrichtet 
war, war er iibergeugt, dap fic) dex Feind voor jeiner Ueber» 
macht zurückgezogen babe. In der Nacht brady Selenfos plige 
lich hervor; er fand dad. Yager der Feinde ſchlecht bewacht, er 
uüberfiel es, in größter Vermitrung kämpften die Truppen Ni⸗ 
fanoré, es fiel der Satrap Euagros von Perſien und andere 
Führer 2), in Kurzem war die Macht Nilanors zerjprengt, 





will, Es ſcheint glaublich, daß die neue Datirung mit dem nächſten matee 
doniſchen Neujahr, und zwar, wie die Aer. Phil. in Aegypten, mit dem 
nächſten vor Seleukos Anfang begann, fo daß derſelbe nad) dem 1. October 
312 ned) Babylon gefommen fein würde. Wenn neben diefer Aera in’ 
Babylon fpdter cine Aera der Chaldäer in Uebung mar, weldhe mit dem 
Herbſt 311 begann (ob mit dem 1. Dios oder dem 1. Hyperbaretaios, ift 
ungewiß; Ideler 1, S. 224), fo fAbrten die Ghaldder ihr Goften, wie es 
Bis zum November 331 fortgefeyt war, weiter, b. h. fle’ rechneten bas 
Jahr, in bem ein König flarb, auf Ddeffen Nachfolger; und ber kleine 
Alexander ift im Herbſt 311, OL 117. 2 ermordet worden. Naturlich 
Madht dieß Ales nicht den Aniprud, mehr als Vermuthung zu jen. 

1) Nilanor, dex friibere Gatrap Rappabotiens, heißt bei Diod. KIX. 
92. 1 6 n8gi Mydlay orgasnyds, und XIX. 100. 3 tov orpurnyod 
ts te Medias xai trav addwy caroanecdy. 

8) Der Satrap von Perfien, den Autigonos 316 cinfeyte, war Weller 
piodoros; wie der geendet, felt wann Euagroé an feiner Stelle, wird nicht 
erzählt. 

4* 
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haufenweife gingen die Truppen jum GSeleufos itber; Allen 
verhaßt, ſtets in der Furdt, ausgeliefert zu werden, von wenigen 
Getreuen begleitet, ſuchte Nifanor fein Heil in der Flucht. Die 
oberen PBrovingen ftanden dem Gieger offen; der Hag geger 
die bdriidende Herrfdaft des Antigonos und feiner Anhänger, 
die Medien, Perfien und Suſiana vier Jahre hindurd getragen 
atten, machte ihm weitere Erfolge leicht; mit Freuden ſchloſſen 
fid) die Satrapen einem Herrn an, deffen Giite und Gered- 
tigfeit weithin gepriefen wurde +); fie wie ev felbft empfanden, 
dak ihm gum Ronigthum nur noc der Name feble *). 
Wihrend diefer Vorgiinge im Often, die etwa den Winter 
312/11 ausfüllen modten, hatte aud in den fyrifden Ländern 
der Krieg wieder begonnen. Demetrios’ hatte fid) in Folge der 
Schlacht von Gaza aus Syrien zurückgezogen, er hatte in Mis 
lifien mit allem Gifer fein Heer fo gut wie neu gefchaffen; fos 
bald er fid) ſtark genug glaubte, brad er gu einem Angriff 
gegen das obere Syrien auf. Auf die Nachricht von feinem 
Anzuge ſchickte Ptolemaios ein bedeutendes Heer unter dem 
Makedonen Killes, einem der Freunde, nad dem Orontes, in 
der Hoffnung, diefe Bewegung werde hinreichen, den vor Kurzem 
gefdlagenen Gegner gum Rückzuge aus Syrien gu veranlaffen, 
oder ifn, wenn er nicht fofort Syrien riumte, fo abſchneiden, 
bab er gum aweiten Dale vollfommen vernicjtet werden fonnte. 
Rifles war auf dem Marſche, Fehon nicht mehr weit von Des 
metrios entfernt; da erfubr diefer durd) Nundfdjafter, dag das 
ägyptiſche Heer bei Myus *) rafte, dak es wenig vorfidjtig ge⸗ 


1) Diod, XIX. 92. 5: qpiAavSea'nws nao. ngoopspousvoc. 

2) Diod. XIX. 92. 5 fagt ſehr begeidnend: Seleukos habe über feine 
Anordnungen (regi ray dipxnucvar) an Ptolemaios und die anberen 
Freunde geſchrieben: Eyaw dn Pacisxdy avdotnua xa dokay caklav 
tyepovlas. Hieronymos wird Sdreiben der Art gefehen und daraus die 
Andeutung fiber das Königthum entnommen haben; und die VBegritndung 
einer neuen Jahresrednung (f. 0. S. 374) zeigt, daß Seleufos in ſolchem 
Sinne verfubr. . 

8) Diod. XIX. 98. Die Lage des ſyriſchen Myus, wenn anders der 
Name rictig ift, wird durch feine weitere Angabe erfennbar. Plut. Demetr. 
6 erwähnt diefes Zuges, nicht der Stadt. 
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fagert fet, dag ein unerwarteter Angriff von entfdeibendem Er⸗ 
folge fein miiffe. Gofort brad) Demetrios, mit Zuriidlaffung 
alles Gepides und der gu ſchwer Bewaffneten, an der Spige 
der iibrigen Fruppen anf. Nach einem eiligen Marſche die 
Nacht hindurd ftand er mit der Mtorgenddmmerung in der 
Nähe des feindlicden Lagers; die wenigen Poften wurden leicht 
niedergemacht, das Lager, bevor fic) nod) die Feinde aus dem 
Schlafe aufrafften, erbroden und befegt, Rilles, ohne dak es 
gum weiteren Rampfe fam, gezwungen, fid) mit feinem gangen 
Heere friegSgefangen gu geben; 7000 Mann und fehr reide 
Beute fielen fo in Oemetrios Hand, es war nicht viel minder, 
als er felbft bet Gaja verforen hatte; auf das Ehrenvollſte 
hatte er die damals erlittene Scharte ausgewetzt. Der BVerluft 
des Feindes und die Ehre des kühnen und glücklichen Unters 
nehmens freute ihn nicht fo, als dag er nun Gelegenheit hatte, 
bem Lagiden feine Botfdhaft und Sendung nah der Schlacht 
von Gaja gu vergelten. Mit der Beiftimmung des Vaters, 
der ibm freie Gand gegeben hatte, mit dem Gewonnenen ju 
verfahren, wie er wolle, fendete Demetrios den Rilles und dte 
Hbrigen ber Freunde, die ſich unter den Gefangenen befanden, 
nebſt reichen Gefdjenfen an Ptolemaios, mit der Botſchaſt, 
er mige dieß als Dank und Zeiden feiner Hochachtung entgegen> 
nehmen. Da er beforgte, Ptolemaios werde fofort felbft mit 
feiner ganzen Heeresmadt heranriiden, 309 er jeine gefammte 
Macht in einer Stellung, welche durd Sümpfe und Teiche ges 
det war, zuſammen; er fandte Cilboten an feinen Vater mit 
der Siegesnadridt, mit der Bitte, möglichſt fdnell ein Heer 
nad) Syrien gu fenden; . beffer nod), wenn er felbft mit feiner | 
ganzen Heeresmadt herankomme; jest fei es miglid, das in 
Syrien Verlorene wiederzugewinnen +). 


1) Gang anders erfdjeint diefer Ueberfall nad Paus. J. 6. 5: xeaé 
sivas toy Alyuntiov Aoynoag diépSespey ov moddovc. Leider über⸗ 
geht Suftin dieß Gefecht; man würde fonft vielleicht erkennen, daß Ban- 
fanias hier den Duris vor ſich gehabt hat, deffen Misgunſt gegen die 
Antigoniden überall hervorbridt. 


64 Antigonos nach Syrien. MVI. 1. 


Antigonos ſtand mit ſeinem Heere in Phrygien; den Ueber⸗ 
gang nach Eurepa, den er im letztvergangenen Winter beab⸗ 
fichtigt hatte, modte er aus Rückſicht auf den Krieg in Syrien 
aufgegeben haben; wenigttens Gatte er bei der Nachricht von der 
Schlacht von Gaza fitr einen Augenblic die Wbfidht, md Sy⸗ 
rien zu marfdire und dem Satrapen von Aegypten zu zeigen, 
„Haß es ein Anderes fei, über Rnaben gu fiegen, ein Anderes, 
geqen Miinner zu kämpfen“; des Sohnes Bitten, ifm bas 
Commando ym faffen, Hatten ihn bisher bewogen, zu bleiben. 
Jetzt erbielt er in Kelaingi die Nachricht won dem Siege des 
Sohuss; feine Freude war apferordentlih: ,der Knabe eft 
ines Königthums würdig“, fagte er ju den Freunden; ſchnell 
waren die Truppen gufammengeogen, auf dem Marſche, in 
menigen Lagen itber ben Tauros; furge Beit, und der Vater 
war in dem Lager bes Sohnes, die beiderfeitigen Heere vers 
einigt, zine höchſt bebdentende Heeresmacht bei einander. 

Bon diefen Vorgingen benachridtigt, berief Ptolemaios einen 
GriegSrath der Befehlshaber und Freunde: der Feind fei mit 
itberlegener Macht in Syrien eingeritctt ; es frage fid), ob es 
beſſer ſei, ihn zu erwarten und in Syrien ſelbſt durch eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht den Beſitz dieſer Provinz zu fichern, oder 
nach Aegypten zurückzugehen und, wie früher bas Heer des 
Perdikkas, den Feind am Nil zu erwarten. Allgemein wurde 
bufiir gehalten, daß in dem laum eroberten Lande gegen eis 
überlegenes Heer, -gegen ben ſtets glücklichen Antigonos zu 
kampfen, gu gewagt, daß es beſſer fei, ſich nach Aegypten zurück⸗ 
zuziehen, dort, begünſtigt durch die örtlichen Verhültniſſe, durch 
die Vorrüthe im heimathlichen Lande, durch die eben jetzt be⸗ 
ginnenden Nilſchwellen, ben Angriff des Feindes abzuwarten. 
Der Rückzug aus Syrien wurde angeordnet, die Beſatzungen 
zurückgezogen, die wichtigſten Feſtungen, namentlich Ale, Joppe, 
Gaza, geſchleift, möglichſt viel Geld und Gut noch zuſammen⸗ 
getrieben; Syrien war noc) im Herbft von den ägyptiſchen Truppen 
gerdumt +). 


1) Diod. XIX. 98; Paus. I. 6. 5. 
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Antigonos rückte nach, nahm ohne Muhe die kurz zuvor 
werforenen Landſchaften wieder ein. Gewiß war es ſeine Abſicht, 
Ptolemaios in Wegypten anzugreifen; aber der Ausgang des 
Perdiffas konnte ihn belehren, mit welther Borfieht er gegen 
jenes von ber Ratur wunderbar geſchützte Land operiven müſſe; 
ſchun der Weg durch die Wiifte, welche Syrien und Aegypten 
ſcheidet, bietet unzählige Beſchwerden und ift namentlid) wegen 
des Wangels an Trinfwaffer nur durd) außerordentliche Vor- 
tehrungen zu paffiren*); und hat ein Geer diefen Weg glücklich 
zuvückgelegt, fe bietet das vielfach durchſchnittene, leicht ‘unter 
Wafer gu fegende Terrain de8 unteren Aegyptens neve wad 
größere Hinderniffe fiir militdrifithe Bewegungen. Es ſcheint 
Untigonos Abſicht gemefen gu fein, entmeder einen ganz neuen 
Weg gum Angriff auf Aegypten, der ihn wo miglid bas ſchwie⸗ 
rige Deltaland vermeidven ließ, eingufdlagen, oder mindeftens id 
fitr ben Weg durd) die Wüſte aller der Vortheile, die ihm die 
LUnterwerfung der nächſtwohnenden Araberſtümme darbieten fonnte, 
gu verſichern. . 

Diefe Araberftimme, Nabataier von den Alten genannt, 
wognten im den ganz wüſten Gegenden zwiſchen dem todten 
Mecre und dem arabifthen Mteerbufen; fte lebten nomadiſch, 
ohne fefte Anfiedelungen, theils die Heerden weidend, theils wege- 
lagernd und räuberiſch über die ſyriſchen Gränzen cinbredend, 
theils mit ihren Kameelen Weihrauch, Gewürze, indiſche Waaren, 
Asphalt, das ſie auf dem todten Meere fiſchten, auf die ſyriſchen, 
arabiſchen und äghptiſchen Mürkte führend; thr Land iſt faſt 
wafferlos, Gifternen verſorgten fie und ihr Vieh; fie waren 
wohlhabend durch ipren Handel und ihre Raubzüge, tapfer, fret, 
patriardalijd, wie nod) heute die Soͤhne der Wilfte. Gegen 
fie beſchloß Antigonos einen Angriff gu wagen; hatte derſelbe 
aud feinen weiteren Grfolg, fo mußte ex doch dazu dienen, die 
Gränzen bes wiedererworbenen Syriens, das fie ‘fo oft heim⸗ 
gefucht, flir künftige Zeiten: gu ſchützen; aud) viele Bente vers 


1) Of. Herod. FI. 48qq., wo Kambyſes Berhandlungen mit denſelben 
Stämmen bet SGelegenheit feines ägyptiſchen Feldzuges erzählt werden. 
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fprad) ein wohlgeführter Angriff; gelang mehr, fo bot fic) viel: 
feicht die Gelegenheit dar, bid zu der Spike ded rothen Meeres 
hin Befig gu ergreifen, die altberlihmten Häfen von Ezeon⸗geber 
und Ailath, die Emporien bes Südhandels fiir Syrien, zu ges 
winnen; int beften Falle wffnete fic) vielleidht von diefen Gee 
genden aus eine bequemere Straße gum Angriff auf Aegypten, 
oder fonnte die gewöhnliche Straße jedenfalls mit Wafer und 
Vorräthen verfehen werden. Auf feinen Fall war ein Angriff 
auf diefe Beduinenftimme nuglos und Beitverluft, da fiir den 
Augenbli€ gegen Aegypten — es war um die Beit ber Nil 
ſchwellen — doc nidts unternommen werden fonnte. Dede 
Halb beftimmte Wntigonos, dag Athenatos, einer von den Freun⸗ 
den, mit 4000 Mann leichtem Volk und 600 Meitern gegen 
die Nabataier aufbredjen follte. Es war gerade jetzt ein großes 
Feſt der Araber, gu dem die Beduinenftimme von nah und fern 
zugleich Waaren bringend und fuchend, wie zu einem grofer 
Jahrmarkte gufammenftrimten; aud die meiften Nabataier 
— der ganze Stamm zählte nur 10,000 Männer — waren 
dorthin gegogen, fie Hatten ihr Hab und Gut, ihre Greife, 
Weiber und Kinder in der Felfengegend von Petra zurückgelaſſen, 
die, ohne weitere Befeftigung, durd) die Natur und durch ire 
WUbgefchiedenheit fider fchien; fie fag zwei Tagereifen weit vor 
den letzten Anfiedelungen feRhafter Nachbarn, es war jene 
Selfengegend, jenes Petra, wo fid) fpiterhin die gleidmamige 
Stadt, die Metropolis des petrdifden Arabiens erhob +). Dorte 
bin eilte Wthenaios, vom Lande der Gdumaier aus fam er in 
bret Tagen und drei Niudten*) in Mitten der Nacht dorthin, 
nahm jene Felfengegend ein, nahm die Leute, die er fand, theils 
gefangen, theils tödtete er fie oder ließ fie vermunbdet liegen, 


1) Ueber diefe Sachen vgl. Ritters „Beiträge yur Gefdhichte der peträi⸗ 
ſchen Araber“ (Abhandl. der Berlin. Akad. 1824) und Seemann de rebus 
gestis Arabum ante Christum natum (Berolini 1835). 

2) Diodor fügt hingu: „2200 Stabdien durdyichend”; es ſcheint höchſt 
unwahrſcheinlich, daß Idumaia fo weit nordwärts von Petra aus gee 
reicht haben follte; auc) würde fiir einen fo weiter Marſch die Reit nidt 
geniigt baben. 
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bemächtigte ſich des Weihrauches und der Myrrhen, die er dort 
aufgeſchichtet fand, nahm aud an 500 Lalente Silber; nach wee 
nigen Stunden, um nicht die Rückkehr der Araber abjuwarten, 
eilte er zurück und ließ fiinf Meilen weiter lagern. 

Indeß batten die abwefenden Nabataier Runde von diefem 
Ginfall erhalten, waren fdnelf von dem Markte anfgebrocen, 
nad ihrer Felfengegend guriidgefehrt; und nachdem fie von den 
Verwundeten erfabren, was gefdhehen fei, eiligft sur Verfolgung 
des Athenaios aufgebroden; bald famen ihnen einige der Yhrigen 
entgegen: fie feien gefangen gemwefen, aus dem Lager entfloben, 
dort fei Alles in tiefem Schlaf und, da man fic) ficher glaube, der 
Wachtdienft faft ganz vernachläſſigt. Um die dritte Nachtwache 
erreichten die Nabataier, etwa 8000 Mtann, das Lager, dranger 
ohne Mühe ein, ermordeten viele nod in ben Relten, überwäl⸗ 
tigten in furger Friſt die anderen, die in der Cile bewaffnet Wider 
ftand verfudjten; mit der mildeften Rachluſt mordeten die Araber, 
nur 50 Reiter, und auch diefe meift verwundet, follen entfommen 
fein; die Mabataier aber fehrten mit ihrem Gigenthum, ihren Anges 
hirigen, reicher Bente nach Petra zurück. Bon hier ans fandten 
fie ein Gehreiben an Wntigonos, des Inhaltes, daß fie an dem 
BVorfalle nicht Schuld feien, dak fie von einem Heerhaufen 
überſallen und ihrer Gabe beraubt worden, daß fie fic das 
Ihre zurückgeholt, daß der Tod fo vieler Vater, Britder und 
Kinder fie gezwungen Habe, die Pflicht der Blutrache gu ers 
füllen. Antigonos ſchrieb ihnen zurück, fie hütten ganz in ihrem 
Rechte gehandelt, Athenaios habe auf eigene Gand und gang 
ohne feine Veranlaffung den Raubzug unternommen; er wünſche 
bas frühere gute BVernehmen, in dem er mit ihnen geftanden, 
wiederhergeftellt und erhalten zu ſehen. Er hoffte, die Araber 
burd) folche Verfiderungen forglos au machen, um fie defto leichter 
zu überwältigen, während fie ihrer Seits, mistranifd und vors 
fichtig nad) Art dieſer Stämme, bei allem Schein dee beſten Vers 
trauené dennoch feine Vorſichtsmaaßregel, einem ernenten Angriffe 
gu begegnen, unterliegen +). 

Antigonos lie} einige Zeit verftreidhen, bis er glauben fonnte, 


1) Diod. XIX. 96. 
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Hie Nabataier fider gemacht zu haben; dann wihlte er aus 
feinem Heere 4000 Mann leidtes und gum ſchnellen Marſche 
geübtes Fufvolf und mehr als eben fo viel Reiter; er bee 
fahl ihnen, fic) auf mehrere Tage mit Proviant, gu deffen 
weiterer Bereitung fein Feuer nöthig wiire, gu verfehen; er 
thergab feinem Sohne Demetrios die Führung déefer Expe⸗ 
dition mit dem Auftrage, die Araber, wie er nur irgend könnte, 
gu ftrafer. Drei Tage zog Demetrios durd Einöden; er hoffte, 
ben Barbaren werde fein Anzug verborgen bleiben; aber dte 
Araber Hatten auf den Höhen im der Wüſte Poften ausgeſtellt, 
die nun, fobald fie den Feind Heranziehen fahen, mit Feuer⸗ 
zeichen ihren Stämmen beridjteten. Die NRabataier, in der 
Meinung, der Feind werde fofort mit Uebermacht zur Stelle 
fein, eilten, ihr Gab und Gut in Petra niedergulegen, wo ein 
faft rings unzugänglicher, mur durch einen künſtlichen Aufgang 
geöffneter Platz auf dem Felfen, durdh hinreidende Manns 
{daft vertheidigt, Giderheit genug yu geben ſchien; dte Ubrigen 
gerftrenten fic) mit dem, was fie fonft an Menſchen, Pferden 
and Gaden neulid) erbeutet und unter fic verthellt batten, 
and) verſchiedenen Geiten in die Wüſte. Demetrios fam 
sad Petra; fofort verfudjte er den Angriff gegen jenen 
elfen; die Araber oben vertheidigten thn anf das Tapferfte, 
die fteilen Abhänge madten das Erflimmen, bad bis zum 
Abend hin und wieder verjucht murde, unmiglidh. Als am 
anderen Lage der Ungriff von Menem begann, boten die auf 
dem Felfen Unterhandlung an: fie wiinfdten nichts als -frei 
und ungeftirt in ber Wiifte au Leben, fie feien bereit, veiche 
Geſchenke zu geben, wenn die Feindfeligketten eingeſtellt würden. 
Sn ber Chat gog fic) hierauf Demetrios von Petra zurück, 
tinige Weltefte ber Araber mit ihm, zu umterhandeln; gegen 
700 Kameele, die als cine Art von Tribut angefehen werden 
fonnten, gab ihnen Demetrios den Frieden +), mit dem Beding, 
haf ‘fie binfort ben ASphaltertrag des todten Meeres, der 


1) Es ſcheint, als ob Plut. Demetr. 7 nicht gerahe bdiefen friedlichen 
Ausgang der Gache begeichnet; ex ſpricht von grofer Bente, die Demetrios 
gemacht babe. 
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Aegopten gur Dinmienbereitung nur von hier begiehen fennte, 
abtreten follten; dann empfing er von ihnen Seifeln und führte 
fein Heer mit einem Marſche von faft aht Meilen an das 
todte Weer und von ba zurück yur Hauptarmee. 

Wntigonos war mit dem Frieden, den fein Sohn gefdloffer, 
nist zufrieden; die Barbaren mitrden, ba fie fo leicht davon⸗ 
gclommen witren, nun bdefto dretfter werden, fie würden beds 
Siegers Nachſicht für Schwäche auslegen; doch billigte er gary 
die Anorduung über die Benutzung des todten Meeres, lobte den 
Sohn wegen ber neuen Einkünfte, die er fo dem Reiche gee 
wonnen, verordnete aud, daf der Kardianer Hieronymos die 
Berwaltung dev Asphaltfiſcherei dort übernehmen und die nd- 
thigen Ginrichtungen aur Benutzung des Gees treffen foflte. 
Doc) hatte die Sache feinen Fortgang; ‘fobalb die erften Bote 
gur Auffiſchung bes Asphaltes auf den See famen, zogen die 
Peduinen bei 6000 Mann ftarf eran und erfdjlugen die Fifder. 
Bern Hitte Untigonos fur den Friedensbruch fie gezüchtigt, aber 
neue und widtigere Angelegenheiten nahmen feine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit in Anfprudh. Der eigentliche Bwed bes Feldzuges 
gegen die Mtabataier war verfehlt *). 

Es mochte gegen Ende ded Jahres 312 fein, als and dem 
oberen Afien von dem Strategen Nifaror die Botfdaft fam, 
bah Selenfos mit einigen Truppen ned Babylon gekommen fei, 
daß ſich die Bevollerung der Stadt und Landſchaft fiir iu ers 
Wart, daß er mit leichter Mühe die von Antigonos dort zurück⸗ 
gtiaffenen Behbrden und Beſatzungen verdriingt habe, daß er 
reißende Fortſchritte made, daß aud) in den oberen Landern 
bie Stimmung fiir Antigonos nicht giinftig, und für feine Macht 
am Often Gefahr vorhanden fet; dod habe er bereits ein Heer 
verſammelt und fet eben im Begriff an den Tigrié hinabzurücken; 
wenn es miglid) fei, auch von Weften Her Selenfos yu bes 
drohen, fo zweifle er nicht, dag Babylon in Kurzem wieder gee 
nommen werden könne. Es war in der That die Hidfte Ge- 


1) Diod. XIX. 100. Die Benutzung des todter Meeres wurde un⸗ 
mittebbar darnach wieder aufgegeben. 
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fabr; vier Yahre fang hatte Antigonos gegen die Machthaber 
des Weftens gefimpft, ohne Bedentendes gewonnen zu haben; 
* fegt erftand ifm im Rücken ein riiftiger Feind, der ihm gefähr⸗ 
lider werden mute als Raffandros, Lyfimados und PBtole- 
maios jufammengenommen, wenn er ihn nidt fofort voflfommen 
erdriidte und die Verhiltniffe im Often in ihrem Geleife erbielt. 
Antigonos gab feinem Gohne Demetrios Befehl, ungefdumt 
mit 5000 Mafedonen, 10,000 Söldnern, 4000 Reitern nad 
Babylon aufgubreden, bas Land und die Stadt, während Ni⸗ 
fanor von Often her Seleufos befchaftigte, fdleunigft gum Ges 
horjam ju gwingen, jede Maaßregel zur Sicherung des fo wid) 
tigen Befiges gu treffen, dann in einer beftimmten Frift zur 
Küfte zurückzukehren. Sofort fegte fid) Oemetrios von Damas⸗ 
fus aus in Marſch. 

Indeß hatte, wie erwähnt worden, Geleufos bereits den 
Nifanor angegriffen und vollfommen überwältigt, war, indem 
er an Patrokles den Gefehl in Babylon gegeben, mit feinem 
ftetS fid) mehrenden Heere nad den oberen Provinzen aufges 
broden, hatte Sufiana, Medien, Perfien in Befig genommen, 
ftand bereit, nad) den nod) ferneren Satrapien zu ziehen und 
aud) fie 3u unterwerfen. Defto mehr, mit defto fiderer Hoff- 
nung auf fdnellen Crfolg eilte Demetrios über den Euphrat. 
Als Patrofles von feinem Anmarſch erfuhr, befahl er, da feine 
Macht gu gering war, um einem foldjen Angriff gu widerfteher, 
daß Alle, die es mit Seleufos Hielten, die Stadt verlaffen und 
entweder iiber ben Guphrat in die arabifden Wüſten, oder über 
den Tigris nad) Sufiana und an das perfifde Meer flüchten 
follten; er felbft blieb mit den Truppen, die er hatte, fegte fid 
feft in der mit Graben, Kanälen und Flugarmen durchſchnittenen 
Mitte der Satrapie, in der Hoffnung, von hier aus durch Ueber⸗ 
fille bem Feinde Abbruch thun und Hillfe von Seleufos abs 
warten ju können, dem er gu diefem Ende fdleunigft Boten 
nad) Medien nachſandte. Demetrios fam, fand die Stadt Bae 
bylon verfaffen, nur die beiden Burgen der Stadt von Truppen 
des Seleukos beſetzt. Es gelang ifm, die eine fofort gu ers 
ftiirmen, er itbergab fie feinen Truppen gur Pliinderung; die 
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andere widerftand feinent mehrfach wiederbolten Sturm; die 
Beit driingte; er iibergab dem Archelaos, einem der Freunde, 
5000 Mann Fußvolk und 1000 Reiter, die gewonnene Burg 
gu befegen, die andere des Weiteren zu belagern; er felbft 30g 
mit den iibrigen Truppen plitndernd und verheerend durdh das 
Rand, fehrte dann in Gilmarfden nad Syrien zurück *). 

Für die nächſtfolgenden Verhaltniffe find die auf uns gee 
fommenen Nachrichten überaus liidenhaft. Diodor allein giebt 
einige ſehr dürftige Notizen; er fagt: „im darauf folgenden 
Jahre (311) machten Raffandros, Ptolemaios und Lyfimados 
einen Frieden mit Antigonos; in dem BWertrage ftand, Kaſſan⸗ 
dros folle Strateg iiber Europa fein, bis Alezander, der Sohn 
Rozanens miindig werde, Lyſimachos iiber Thrafien, Ptolemaios 
ber Aegypten mit den daran gringenden Städten von Libyen 
und Arabien Herr fein, Antigonos über ganz Afien Macht 
haben, die griedifdyen Staaten autonom fein“ *). Diefe wenigen 
Worte find Alles, was von dem Gnde fo groger und tiefs 
gteifender Verwicelungen iiberliefert ift; mie es gum Abſchluß 
gefommen, wie das Cingelne Hier und dort geordnet und auds 
gegliden worden ift, in welchem Verhältniß von Macht und 


1) Plut. Demetr. 7; Diod. XIX. 100. 7: avrog d& rot yedvov 
ovvregyovtoc, fy @ ourtetaypusvoy jy avtg my apodoy nostiodas, 

. xatapaow Enoveiro. Es ift die letzte Begebenheit diefes Kriegsjahres 
(Ol. 117. 1), die Diodor giebt. Der Marſch von Damaslos bis Babylon 
mug wenigftens zwei Mtonate gefoftet haben, eben fo viel der Rückmarſch; 
erwigt man, daß die Schlacht bei Gaga im Frithling 312 gefchlagen, daß 
bann bas Seer in Silifien new formict, in neuen Kämpfen vom Oronted 
bis nad Petra vorgeriidt war, fo ift faum yu zweifeln, daß Demetrios 
Rildfehr nach Syrien fritheftens im Frühling 311 erfolgt fein kann. 

2) Diod. XIX. 105: of nevi Kacoardgoy xad Hrodeuaioy xar 
Avoluayor diadvoes énomjcarro neds ‘Aytlyovoy xai ovr Inxas Eyea- 
war dy dé tavras 4v, Kéooardgor wiv sive oreatnyor rijg Evgw- 
mins, Uéxyos kw ‘AAdEavdoos 6 éx ‘Patdvng ele jdixlay EAS, xa Aval- 
eazoy pey tig Oogxns xvgiedew, Ltodsuaioy dé tijg Aiydntov xad 
tay avvogiovedy tatty nédewy xata te tiv» Aipiny xad 11 ‘Aga- 
flay, ‘Avtiyovoy dt dgnysiadas ti¢ ‘dolas naons rovs, 0° “EAdyvas 
GL royouovc sivas, 
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Erſchöpfung die kriegführenden Partheien einander ſchließlich 
gegenüberſtanden, dieſe und andere Fragen bleiben uns unbe⸗ 
antwortet; kaum daß ſich Einzelnes vermuthungsweiſe aufſtellent 
ligt. 

Bor Allem fragt es ſich: wer juchte, wer gewährte diefer 
Frieden? Sowohl Antigonss mie die Verbiindeten Hatten iw 
bem vierjährigen Rriege mehr verloren, al& gewonnen; Ptole- 
maios atte Syrien eingebüßt, Raffandros feinen Cinflug ta 
Griechenland gum grofen Theil, Epeiros, die Peloponnes und. 
die Stddte am jonifden Meere völlig verloren; Lyſimachos 
war, wie es ſcheint, nod nicht wieder im Beſitz der pontifden 
Küſte; und Selewfos, der in Babylon mit fo fdmellem und. 
glücklichem Erfolge anfgetrveten war, fah fic) durd) Demetrios 
kuühne Suvafion pliglich. aus feinem faum wieder erworbenen 
Lande und auf die Satrapien des fernen Ojtens zurück gedrüngt. 
Noch größer waren die Verlufte, die Antigonos erlitten hatte; 
ev hatte den Krieg begonnen als Herr des ganzen Oftens, anf 
deffen Macht geftiiet er den Weften des ungeheuren Alerander- 
reiches dazu gu -gewinnen gebofft hatte; und nun nad) vier⸗ 
jährigem Rampfe, nach Verwendung ungeheurer Mittel, nach 
den größten WAnjtrengungen, was war gewonnen? jelbft den Befiz 
Rleinafiens hatte er nicht ohne wiederholte Kämpfe im friiheren 
Umfange behanptet, in Griedjenfand war ihm nicht viel mehr als 
ein zweifelhafter Einfluß geblieben, er befaf nod die ſyriſchen Lins 
der und eine Flotte, die der Aghptifden nod immer nicht über⸗ 
legen war; verloren war der Often, oder mindejtens deſſen 
Befig erft durd) einen neuen Krieg wiederzugeminnen. Mußte, 
wie es jceint, Antigonos Frieden im Weften witnfden, um 
von dem foeben wiedergewonnenen Babylon aus aud) die wei⸗ 
teren Gatrapien der oberen Gegenden wieder untermerfen gu 
können, wie moddten dann die Gegner, namentlid) PBtolemaios, 
jegt, wo die Verhältniſſe des Oftens einer Fortfegung ded 
Krieges fo gimftig wie möglich ſchienen, einen Frieden unter 
nichts weniger als gitnftigen Bedingungen annehmen? Nod 
mar Aegyptens Macht faft unverfehrt; Geleufos, nad der 
Miederlage des Nikanor Herr der oberen Linder, founte mit 
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bedeutender Macht on den Tigris zurückeilen; dann war es 
leicht, dte Befagung, die Demetrios zurückgelaſſen, ju werfer, 
um fo leidter, ba Demetrios durch feine Verwiiftung Baby⸗ 
loniens den allgemeinen Hag gegen fid) und feinen Vater nur: 
nod gefteigert, gleicfam den Beweis gegeben hatte, dag er das 
Zand Preis geben, eS dem Feinde in möglichſt elendem Yuftande 
zurucklaffen wolle+); wurde dann Antigonos jugleid) vow 
Aegypien und vom Euphrat her angegriffen, oder wurden diefe 
Bewegungen durd die äghptiſche Plotte, durch Raffandros in 
Griedenland, durch Lyfimacjos am Hellespont nur einigers 
maaßen unterftigt, fo war alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
bag fid) endlich der Erfolg fiir die Verbundeten entfcdheiden., fie 
wenigſtens einen Frieden erzwingen würden, der ifmen mehr: 
Gewinn als Verluſt bradte. Daß das Entgegengefegte jest 
geſchuh, dag die Machthaber im Weſten den Abſchluß eines 
Friedens iibereilten, in dem fie auf grofe Vortheile und größere 
Anſprüche verzichteten und obenein ihren kühnen Verbiindeten Se- 
leukos vollfommen Preis gaben, dafiir wird, wenn man der 
zthen Hartnückigleit des Kaſſandros, der ruhigen Berechnung und. 
Umſicht des Beolemains gedenkt, der Grund in irgend einem 
muafgebenden Umftande, einem unerwarteten Ereigniß zu fuchen 
ſein. 

Von einem folchen Ereigniß wird nichts erwähnt; und es 
iſt bedenflich, Vermuthungen zu wagen, die keine andere Ge⸗ 
währ als ihre Wahrſcheinlichkeit haben. Vielleicht enthält eine 
Andeutung in unſeren Ueberlieferungen mehr als fie anf den 
erften Blick giebt 2): Demetrios hatte bei feinem Aufbrud nad 
Babylon den Befehl erhalten, nach der möglichſt gu beeilenden 
Unterwerfung Babylons ungefaumt gu der Küſte zurückzukehren; 
und er kehrte in der That in der ihm beftimmten Frift mit 
dem größten Theil ſeines Heeres zurück. Warum lies Anti- 


1) Plut. Demetr. 7: étfotacSas ye édoxer tq xaxoby, ais unxére 
NGOCTAXOVCRY ATOIS, | 

2) Diod. XIX. 100: xab 42» catpanslay dvaxtnoapevos xavapal- 
vey ourroums éni Sandatray. Cf. Plut. Demetr. 7. 
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gonos nicht feinen Sohn mit einem miglidjt großen Heere in 
Babylon, von wo aus dod am erften die wiedererftehende 
Macht des Seleufos bewältigt, der Often wiedergewonnen 
werden fonnte? Rog er fein Heer von dort guriid, fo geſchah 
es weder, um die Cruppen mit unniigen Maärſchen gu erſchöpfen, 
nod um Babylon wieder Preis gu geben; es fann Antigonos 
Abficht feine andere gewejen fein, als durch eine madtige De- 
monftration gegen Aegypten einen Separatfrieden gu ergwingen, 
der es ihm möglich machte, den Rrieg gegen den Often dann defto 
nacdriidlider gu ernenern. Welder Art diefe Qemonftration ge- 
wefen, ob Antigonos fic mit feiner gangen Heeresmadt auf 
Aegypten zu ftiirzen drohte, ob er und wie weit er den feind- 
lichen Gränzen nahte, fagt unfere Weberlieferung nicht. Cine 
freilid) nur gelegentliche Nachricht läßt erfennen, bag fic in 
diefem Jahre, vielletht von Antigonos veranlagft, der Statt- 
halter Ophelas von Ryrene von der Agyptifden Herrſchaft los. 
gejagt bat; und daß er mit der Ryrenaifa Macht genug zu bes 
deutenden Unternehmungen beſaß, follten die nächſten Jahre 
zeigen +). PBtolemaios war, wenn er den Krieg fortfegte, zugleich 
von Kyrene her bedroht; er fonnte nad) dem, was er zunächſt 
aus Babylon erfubr, nicht anders als glauben, dak Seleukos voll⸗ 
fommen vernidtet, Babylon und der Often wieder in Antigonos 
Handen fei; der VBefig Syriens ſchien unrettbar verloren, von 
Antigonos demnächſt ein Angriff auf Aeghpten mit überlegener 
Macht gu ermwarten, ein gleichgeitiger Angriff von Kyrene Her 
dann fo gut wie gewif; von den beiden Bundesgenoffen in 


1) Paus. L 6. 8: Mayas ... Ses néuntw vera tiv dncotacy 
side Kuonyny, das geſchah 308. Auf diefen Zuſammenhang wird fid) das 
hieroglyphiſche Decret der Priefter von Pe und Tep begiehen, von dem gleid 
mehr gu fagen fein wird, aus dem ,elfter Jahr im Monat Thoth, d. §. 
Movember 811. Der ,Satrap Ptolemaios” wird darin gefeiert wegen des 
Sieges von Gaza, und „hernach, als er aufgebrodjen war nad dem Gebiet 
der Mer⸗mer⸗ti (Marmarifa)” ; es wird erzählt, daß er auch diefe wer weiß 
wie grilndlid) niedergefdlagen babe. Man wird glauben dürfen, daß aud 
die Stämme zwiſchen Aegypten und Kyrenaika abfielen, und daß wenigftens 
diefe niedergervorfen wurden. 
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Europa war ihm bisher wenig Hilfe geworden; er mochte ed 
fiir unmöglich halten, die gange Laft des Rrieges nod Langer 
alfein 3u tragen. So ſchloß er den Frieden, in dem er die fiir 
ibn fo widtige Landſchaft Syrien opferte*), feinen Bundes⸗ 
genojjen, den er vernidjtet glanbte, verforen gab, den jungen 
Qinig, in deffen Namen Antigonos von Anfang Her gu handeln 
vorgegeben, anerfannte; und er gewann fitr fid) nichts, als dag 
er fich neben der höchſt gefürchteten Uebermadt des Antigonos 
in feiner Gtellung behauptete und fo ben Gegner doch um der 
eigentliden Swed des Rrieges, den er mit fo bhodfliegenden 
Hoffnungen begonnen hatte, gebradt fab. Dak Ophelas von 
Kyrene follte anerfannt worden fein, ſcheint höchſt zweifelhaft; 
bie Pentapolis wurde wahrſcheinlich mit gu der Freiheit 
aller helleniſchen Staaten berufer und fid) felbft itberlaffen. 
Natürlich traten Lyſimachos und Raffandros dem Frieden ohne 
Weiteres bei, da fie fid) von der Fortfegung des Rrieges, der 
ibnen fdon fo fdwere Verlufte gebradt hatte, hinfort feinen 
BVortheil mehr verfpreden fonnten. 

So war ein Friede zu Stande gefommen, der den Gegen⸗ 
fay ber wider einanbder ftehenden Intereſſen nur fteigerte, nicht 
ausglid), der die Fictionen des Redtsguftandes in dent tiefzers 
riltteten Reiche, die er von Neuem fanctionirte, nur um fo augens 
falliger machte. 

Ym Namen der Coalition, die fic) gegen den Reichséver⸗ 
wefer Perdiffas gebildet hatte, in fdweren Kämpfen gegen Eu⸗ 
menes, der im Namen, fa im Auftrag des königlichen Hanfes 
die Ginheit des Reiches und das Gedächtniß des grogen Grün⸗ 
ders vertrat, hatte Antigonos feine mächtige Stellung gewonnen; 
er war vor dem Ausbrud des legten Krieges Herr im Often, 
die Strategie war in feiner Hand eine wirkliche Herrſchaft über 
die Gatrapien, die er, ſoweit feine unmittelbare Macht reichte, 


1) Der Wortlaut bei Diod. XIX. 105. 1: Wrodepaioy dt rijc Al- 
yUntov xal tay ovvogilovody tavty NoAewy xata TE thy Aupuny 
xai ty ‘Apaplay ergiebt, daß Ptolemaios Oſtgränze bis Oftrafine guritd- 
geſchoben wurde. 

Drovfen, Hellenisums. IL 2. 5 
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mit ſeinen Anhängern befegte; im Beſitz folder Macht ging 
er daran, in gleicher Weife die wenigen Wtachthaber, die noch 
unabhängig neben ibm ftanden, unter ſeine Wutoritdt gu beugen, 
die Monarchie Alexanders, die dem Namen nad galt, aud 
thatfichlid) mieder gu vereinigen. Der Name des finiglichen 
Knaben gab ihm den Vormand, die Ceſſion Polyfperdons, des 
beftellten Reidevermefers, ben Rechtstitel, im Ramen des einigen 
Reiches gegen diejenigen eingufchreiten, die auf die Zergliede- 
rung deffelben ihre Gondermadt ju griinden gedadten. Daf 
er den Kampf gegen fie mit dem Gericht über Kaſſandros be- 
gan, dag er die Makedonen feines Heeres über den Henfer 
ded Königshauſes das Urtheil fprechen lieB, gab aller Welt au 
erfennen, in welder Weife er ſich als den VBertreter des Reiches, 
fein Geer als das Reichsheer angefehen wiffen wollte. Aber 
dieſer Krieg führte ihn nicht an feinem Ziele; in dem Frieden, 
mit dem er ifn ſchloß, anerfannte er die territoriale Selbfi⸗ 
ftandigheit der Machthaber in Aeghpten, Thrakien, Mtafedonien, 
die er hatte zur Parition gwingen wollen, geftand er dem in 
feierlichem Gericht des Reichsheeres Geächteten die Strategie der 
europdifden Lande gu; dak er den königlichen Knaben in deffen 
blutigen Händen liek, fagte das Uebrige. Es wird im Weiteren 
davon au fpreden fein, was ihn zum Abſchluß de8 Frieden’ 
beftimmt und gendthigt gu haben ſcheint; wenigftens Cin wid 
tiges Moment wurde ihm in diefem Frieden gugeftanden: mit 
der ernenten Anerfennung des jungen Alexander als König hatte 
er bas Princip der Reichseinheit gerettet und damit ein grofes 
Rect, dem Weitermuchern territorialer Independenz entgegengue 
treten, nicht fraft feiner Strategie in Aſien, fondern weil feit 
Polyfperdons Cefflon die Competenz der Reichsverweſung auf 
thn iibergegangen war, eine Competenz, die ihm aud) ofne and: 
drückliche Feftfegungen in dem Friedensſchluß — wir wiffen 
von folden nichts — blieb, fo lange mit dem in Ddiefem Frieden 
anerfannten Recht des königlichen Knaben das Princip der Reichs: 
einheit feftftand. 

Nicht minder waren die drei Machthaber, die mit ihm den . 
Frieden geſchloſſen, in einer, wenn der Ausdrud erlaubt ijt, 
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paradoxen Stellung. Sie Hatter mit aller Anftrengung ge 
fimpft, fic) des Brincips, fir das Antigonos eintrat, und der 
Befugniſſe, bie ex kraft deffen in Anſpruch nahm, zu erwebren; 
aber fie Hatten feine Macht nicht gu breden vermocht; fie Hatten 
mit dem Frieden, anfangs, jo ſcheint es, einem Separatfrieden des 
Ptolemaios mit dem genteinfamen Feinde, ihre befte Rraft, den 
geqenfeitigen Rückhalt in ihrer Coalition, indem fie Seleufos 
feinem Schickſal überließen, darangegeben. Und weiter: Ptole⸗ 
maios hatte mit der ſyriſchen Küfte ben bedeutendften Theil 
ſeiner Seemacht eingebüßt, Kafſandros mit der sugeftandenert 
Freiheit der hellenifchen Staaten einen freilich gefährlichen Befig 
verloren, une eine noch gefährlichere Rachbarfchaft dafür zu ers 
halten, und Lyfimachos war nicht in den ruhigen Beſitz der 
nördlichen Diſtrikte gekommen, denen der beginnende Kriog 
das Zeichen gum Abfall gegeben hatte; alle drei, die ſich ſchon 
der voilkommenen Unabhängigkeit ihres Beſitzes nahe Hatten 
glauben können, waren genöthigt, das Königthum wieder anzu⸗ 
erkennen, deſſen volle Bedeutung geltend zu machen der Ueber⸗ 
macht des Antigonos ſtets den beſten Vorwand zu neuem Kampf 
darbot. 

Offen lagen in dieſem Frieden die Elemente für nweue 
Kämpfe zu Tage. Ja der Friede ſelbſt war mindeſtens von 
einer Seite her um eines neuen Krieges Willen geſchloſſen; 
und an einem Punkte wieder aufflammend, mußte der Krieg ſo⸗ 
fort weiter zündend wieder zu einem ebenſo allgemeinen werden, 
wie ber ſoeben beendete geweſen war. Mit dieſem Frieden ſchien 
Alles nur von Neuem in Frage geſtellt zu ſein. 

Aber außer dieſen Elementen der weiter drängenden Be⸗ 
wegung ließ dieſer Friede ein Reſultat erkennen, das von 
dauernder Bedeutung ſchien. Die Kriegführenden hatten fich 
als eben fo viele felbftftindige Mächte fühlen gelernt; die natitr- 
liden Gonderungen der verfehiedenen Landermaffen wurden in 
maafgebenden Wirkungen erfennbar; e8 waren die erften Grund- 
züge gu der Entwidelung jener Hauptreide, in die Wleranders 
Groberungen fic) umfegen follten, einer Entwidelung, die, jest 
nod an jenen hervorragenden Perſönlichkeiten haftend, ſchon fid 

5* 
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den volfsthiimliden und geographifden Beftimmungen anju- 
ſchließen und nad ihnen ihre Politif zu beſtimmen begann. 

Am Deutlidften trat bereits ein Aghptijdes Reich Hervor, 
deffen Macht von dem Befig Syriens, Kyperns und Nyrenes abhing 
und das bereits in dem ſtaunenswürdig emporbliihenden Alexan⸗ 
dreia einen weithinaus wirfenden Mtittelpuntt hatte. Makedonien 
begann gu feiner natürlichen Stellung die europäiſche Hauptmacht 
gu fein guritdzufehren, fic) von dem Often abwendend, wo die 
erften feften Umriſſe gu einer vorderaftatifdgen Monarchie bers 
vortraten. Swifden beiden eine Mittelmacht am Hellespont, deren 
Gentralftelle fpaterhin aus Thrafien nach Pergamon hinüber⸗ 
ging. Neben diejen die helleniſchen Staaten gu beiden Seiten 
des Ardipelagos, jetzt gum erften Male auf umfaffende Weife 
gur Freiheit aufgerufen, bas unglitdlide neutrale Gebiet, in 
dem fid) fortan die heftigften Bewegungen von allen Seiten her 
treffen follten, der rete Cummels und Werbeplag der verſchie⸗ 
denen Mächte. 

Nur im Often find die Vöolkermaſſen nod wie ein unents 
wirrtes Knäul; dort währt es nod Lange, bevor ſich beſtimmte 
und dauernde Gonderungen herausſtellen; bort handelt es fid 
felbft darum nod, an welde Perſönlichkeit fic) die Entwicelung 
never geſchichtlicher Verhiltniffe heften wird. 


Bweites Kapitel. 
311— 808. 


Der junge Konig Wleyander in Raffandros Haft, — von Kaffandros ere 
morbet. — Muthmaaflicer Krieg des Antigonos und Seleulos. — Ptolee 
maios als Vefreier der Grieden. — Abfoll des Strategen Ptole- 
maios. — Wanberung der Autariatern. — Herakles als Priitendent 
des Reiches. — Ptolemaios Rade gegen Mifofles von Kypros. — Ptole⸗ 
maios an der Küſte Reinafiens’. — Heralles Ermordung. — Tob des 
Strategen Ptolemaios. — Griindung von Lyfimadeia. — Ptolemaios ix 
Griechenland. — Agathofles von Syratus. — Opbhelas von Kyrene. — 
Ophelas Lod vor Rarthago. — Kyrene von Magas unterworfen. — 
Rleopatras Tod. 


Es giebt aus dem Ende des Jahres 311 ein merfwiirdiges 
Monument, eine hieroglyphifde Inſchrift ), in welder die 


1) Mitgetheilt von Brugſch in Lepfius „Zeitſchr. für ägyptiſche Sprache”, 
1871, IX. S. 1ff., erlaiutert von Wachsmuth im Rhein. Muſ., Nene Folge 
XXVI, ©. 464. Die Datirung ,,im fiebenten” Jahre des Alerander, im 
Monat Thoth“ bezeichnet offenbar bas Actum der VBerhandlung fiber die 
Schenkung, alg der Satrap ,,frohen Herzens“ aus Libyen zurückkam „und 
er fic) einen guten Zag machte“. Die Anfertigung des Inſchriftſteines 
wird dann längere Beit gefoftet haben. Es mag nod) bemerft werden, daß 
Ptolemaios in diefer Inſchrift mehrfach genannt wird als ,Ser in Aegypten“, 
d. §. Statthalter, Grofer, daß aber an einer Stelle, wo er redend eine 
geführt wird, der Ansdrud ift: „Ich, Ptolemaios ber Gatrap”, und zwar, 
wie Lepfins mir mitgutheilen die Gite gehabt hat, phonetiſch in der Formel 
pechschtrpn mit dem beigefiigten Determinativ Machthaber. 
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Priefter von Pe und Tep erzählen, wie Se. Heiligheit der 
Statthalter von Aeghpten Ptolemaios ihren Tempeln bas Lands 
gebiet Potanut auf der libyſchen Seite des Delta, das ein ägyp⸗ 
tifher Rinig — in der Beit des Dareios und Xerxes — ges 
wetht, bon Neuem gefdentt habe. Die Inſchrift erzählt, wie 
es gefdeben: der Satrap, der fic) immer wie ein Held bes 
währt und ſchon Großes an den Tempeln Aegyptens gethan, 
fei eber ausgezogen nad) dem Lande der Syrer, die mit ihm in 
Krieg verwidelt waren, ,er ging auf fie [08 mächtigen Muthes, 
wie der Geier unter den Vögeln; nachdem er fie allzumal ge- 
padt, führte er ihre Fürſten, ihre Bferde, ihre Flotten und alle 
ihr Kunſtwerke ab nad Aegypten“. Man erkennt die Sdladht 
voit Gaza und ihre nächſten Folgen; dte weiteren werden iibers 
gangen. Es heißt fogleid) darauf: ,bernad, als er aufgebrodjen 
war nad) dem Gebiet der Mer-mer-ti, padte er fie gu einer eit 
und führte ab ihre Leute, Männer und Weiber fammt ifren 
offen als Vergeltung deffen, was fie gethan Hatten an Aegyp⸗ 
ten“. In dem genannten Volke hat man, wohl mit Recht, die 
Mtarmariden zu erfennen geglaubt, die im Süden der Kyre⸗ 
naika und bis gegen Aeghpten Hin wohnten. Alfo diefe Hatten 
— wohl im Zufammenhange mit dent Abfall des Ophelas in 
Kyrene und während des ſchweren Krieges Aeghptens gegen An⸗ 
tigonos — Frevel gegen Aegypten geübt, für die ſie gezüchtigt 
werden mußten. In welchem Zuſammenhang mit dieſen Vor⸗ 
gängen — etwa verwüſtenden Einfällen der Mer⸗mer⸗ti — die 
Schenkung an die Tempel von Pe und Tep ſteht, erhellt aus 
ber Inſchrift nidt. Die Schenkung felbjt ift anf dent In⸗ 
ſchriftſteine bildlich dargeſtellt: rechts bringt ein König mit dem 
Diadem geſchmückt dem Gott Horos von Pe, links derſelbe 
Konig der Göttin Buto von Tep fein Geſchenk dar; der König 
ift auf beiden Seiten mit den fogenannten Köonigsſchildern bes 
zeichnet, aber fie find unbefdrieben. Die Inſchrift beginnt mit 
den Worten „Im Fabre 7 im Monat Thoth unter der Re⸗ 
gierung des Königs Alexander des immerdar lebenden“ u. ſ. w. 
Warum ſteht in den Königsſchildern nicht des Königs Name, 
warunt dod) in der Datirung des Monumentes? Die Ant⸗ 
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wort wird ſich aus dem Zuſammenhang der gleichzeitigen Be⸗ 
gebenheiten ergeben. 

In dem Frieden des Jahres 311 war ausdrücklich der jetzt 
zwolfjährige Alexander als König anerkannt, überdieß beſtimmt 
worden, daß bis zu ſeiner Mündigkeit Kaſſandros als Strateg 
von Europa für ihn ſorgen ſolle. Kaſſandros hatte den Knaben 
und ſeine Mutter Roxane ſeit dem Jahre 316 in ſeiner Ge⸗ 
walt; er hatte ſie zu Amphipolis in Haft gehalten, und wenn 
im Laufe des Krieges von dem Gegner verkündet worden war, 
ec vertrete das Intereſſe des königlichen Knaben, fo mochte dad 
nicht gerade dazu gedient haben, deſſen Lage zu verbeſſern. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß in dem Frieden des Näheren bezeichnet 
worden war, Alexander ſolle aus der unwürdigen Haft befreit, 
königlich gehalten, ſeiner Beſtimmung entſprechend erzogen 
werden. Und das auszuführen, war Kaſſandros beſtimmt! er 
gewann nichts, wenn er es that; wohl aber konnte er voraus⸗ 
ſehen, daß ſich ſofort Alles, was ihm feind war, als Parthei 
um den finigliden Knaben ſammeln werde, daß, während 
die übrigen Machthaber, fern von dem Könige, ihre ſaſt un⸗ 
umſchränkte Herrſchaft behielten, ſelbſt ſein Einfluß in Dta- 
kedonien auf das Spiel geſetzt, daß ſelbſt ſeine perſönliche Sicher⸗ 
heit gefährdet ſei, da er ſtets Alexanders Namen und Geſchlecht 
misehrt und verfolgt hatte. Und wad vermochte er dagegen? 
zu groß war die Anhänglichkeit des Volkes für das Gedächtniß 
des großen Königs, als daß er fich dem Sohne deſſelben gegen⸗ 
über Hutte behaupten können; und hätte er wider den Knaben 
auswärtige Hülfe Herangtehen wollen, fo ſuchte und fand deſſen 
Parthei bei dem übermächtigen Antigonos Rückhalt und Unter⸗ 
ſtützung. Sein Haß, ſeine Herrſchſucht, die Sorge für die eigene 
Sicherheit verbot ihm den Frieden zu erfüllen; er ließ den 
königlichen Knaben in Haft. 

Seit vier Jahren mochte der Name des jungen Konigs in 
Makedonien nicht vergeſſen, wohl aber gemieden ſein; Kaſſan⸗ 
dros herrſchte despotiſch und gewaltig; er wird geſorgt haben, 
daß nirgend eine Aeußerung der Theilnahme für den unglück— 
lichen Knaben laut wurde, daß ſein Volk eben ſo wenig von 


72 Ter junge Alexander. (III. 2. 


ihm jah und hirte, wie er felbjt verborgen, traurig, theilnahm⸗ 
los, ohne von der Welt, feinem Reidhe, ſeinem Bolfe gu wiffen, 
aufwuchs. Jetzt gab der Friede fetnen Namen den Makedonen 
zurück, fegt hatte jeder das Recht, ihn den alleinigen und recht> 
mäßigen König zu nennen. Aud obne audsdriidlide Angaber 
daritber wird man fic) vorftellen dürfen, wie lebhafte Theil⸗ 
nahme fitr ifm num rege wurde; er war der Erbe, der Sohn 
des grofen und glorreiden Königs; ein fduldlofes Rind, hatte 
er endloſes Unglück erbdufdet, und dod) war alles Groge und 
Herrliche des mafedonifden Namens fein. Erbtheil; nun hatte 
ein ſchwerer Krieg fein Recht als das einzige, in weldem Frieden 
und eine ficere Zukunft fet, befiegelt, nun endlid) durfte man 
ihn den eingigen feften Punkt, auf den fic) der Blick gu richten 
habe, die Hoffnung de8 Reides nennen, man durfte fic) von 
ibm, von feiner Schönheit, den Aeußerungen ſeines viel vers 
fpredjenden Geiſtes erzählen, durfte an feines grogen Vaters 
Knabenzeit guriiddenfend in dem Sohne des Vaters Bild wieder⸗ 
finden, burfte ihn preifen und ihm gujaudgen als dem, defer 
Schläfe bald das Diadem Afiens und Curopas ſchmücken, in dem 
fich die Hervlichfeit des mafedonifden Namens erneuen werde, — 
es mufte fein, als wenn aus den blutigen Rimpfen, die feit 
feines Vaters Tode gewiithet, aus diefem nächtigen und wild- 
ftitrmenden Deere, in ihm der Morgen eines friedliden und 
ſchöneren Tages emporfteige. 

In unferen abgeblagten Veberlieferungen heißt es: es fet 
bie Rede gegangen, dak es fic) gebilhre, ben fonigliden Knaben 
ber Haft gu entlaſſen und ihm das väterliche Königthum zu 
übergeben 4). Kaſſandros zögerte es gu thun; um fo Lauter 
migen fich folde Stimmen erhoben, fie mögen bald einen bee 
denklichen Charafter angenommen haben; es fchienen, wie eine 
Andeutung in der Ueberlieferung erfennen (aft, beftimmte, gewif 
nicht unbedentende Männer ju fein, die in diefem Ginne auf⸗ 


1) Diod. XIX. 105. 2: xab xard rv Maxedoviay Adyous und 
tewwy diadedoutvous, Ste xadixer neodysy &x tg puAgxns tov nada 
xab ty natowav Bacidelay neoadldova. 
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regten; es modjte ſcheinen, als wenn, falls nicht bald gewill⸗ 
fabrt würde, das Aergfte drohe. Um fo minder glaubte Kaſ⸗ 
fandros weiden gu dürfen; er hatte zu lange geſäumt, um nod) 
gewähren gu können, es twar ju weit gefommen, als dag er 
flanger bitte verfagen dürfen; ihm blieb nichts als bas furdte 
barfte Mittel. Gr fandte an Glaufias, den Befehlshaber in 
Amphipolis: ,in aller Stille morde den Knaben und die Mutter; 
werfdarre die Leichname; fage Niemanden, was gefdehen tft’. 
Die blutige That wurde vollbradht, und unter dem Dolche fiel 
der Knabe Alexander und feine ſchöne Mutter +). 

Reine Ueberlieferung fagt uns, wie die That von den Ma⸗ 
fedbonen aufgenommen worden; eine fdjnelle, ficjere Runde hatte 
vielleicht plötzliche Wirkung Hervorgerufen; das Gefdehene wurde 
verheimlicht, allmählich befannt, dann bezweifelt, geglaubt, be⸗ 
flagt, wirfungélos. Wie die anderen Machthaber die Chat aufge- 
nomimen es iſt zweifelhaft, ob fie von ihnen gebilligt worden, 
nod giweifelhafter, dag fie Raffandros mit ihrer Beiftimmung 
oder gar nad) einer geheimen Rlaufel im Frieden vollbringen laſſen. 
Freilich war fie im Intereſſe des Ptolemaios, ded Seleufos, des 
Lyfimados; mit bem Code ded legten rechtmäßigen Erben Alexan⸗ 
bers hatte Antigonos fein befjeres Recht mehr auf das Gange 
als jeder in der Coalation gegen ifn und anf feinen Theil des 
Ganjen; mit welchem Vorwand hitte er jest nod die Parition 
fordern können, die er bisher nicht die Macht gehabt hatte von 
ibnen zu ergwingen? Aber wie hatte Antigonos das junge Les 
ben, deffen Erhaltung ihm fo Großes bedentete, in der Hand 
deffen laſſen können, von dent er genug wiffen mufte, um ihm 
gu mistrauen? vielletcht, um mit diefem Bfande, das er in 
deffen Hand lief, eine Handhabe mehr gu haben, ihn zu zügeln 
und gu alten. War der königliche Knabe in dew feierlichen 
Formen jenes Friedens in feinem Recht als König gleichſam 


1) So Diod. XIX. 105; Justin. XV. 3; nad) Paus. XI. 7. 2 find 
beide durd) Gift umgefommen. Die Beit dieſes Mordes ift nidjt mehr gu 
beftimmen, wenn man nidjt aug der oben augeflihrten Aera der Chaldaier 
ſchließen darf, daß er vor dem Herbſt 311 geſchehen ift. 
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von Neuem beftitigt, fo mubte ſich um ihn eine Parthet bil. 
den, die, wefentlich gegen Raffandros gemandt, dem Reichsver⸗ 
wefer, in dem fie ihren Rückhalt fuden mute, einen wachſenden 
Einfluß fiderte; gewiß nidjt ohne folden Zufammenhang waren 
bie Umtriebe bedeutender Männer gu Gunften des tdniglicen 
Knaben, die deffen Tod nur zu beſchleunigen gedient Hatten. 
Mit dtefem Morde waren nun die wefentlicen Baſen ded Kriedens 
von 311 gebroden; jegt ware der Reichsverweſer befugt ges 
weſen, nicht blog felbft Rechenfdaft von dem gu fordern, dent 
der königliche Knabe anvertraut gewefen war, fondern diejenigen, 
mit denen er jenen Frieden gefdloffen, zu gemeinfamer Action 
gegen denfelben aufgurufen. 

Wir erfahren nichts von Schritten der Art, von diplomas 
tiſchen Verhandlungen auf Anlaß diefer Ermordung, weder von 
Seiten des Antigonos, nod der anderen Machthaber. War 
etwa auch Antigonos gufrieden, dag e6 fo gefommen? und wenn 
er es nicht war und nicht fein fonnte, warum ergriff er nicht 
die Ynitiative gu gemeinfamen Gehritten? warum benugte er 
den gejdehenen Frevel nicht, gegen den Frevler einzuſchreiten? 
warum brad er nidjt fofort auf nach Makedonien, wo er den 
größten Anhang gerade jet gu finden Hoffen durfte? oder 
bat er es gethan und es fdjweigen mur die Ucberlieferungen 
davon ? 

Legteres ſcheint am mindeften wahrſcheinlich. Beachtet man, 
in weldem BVerhiltnig Antigonos feit dem Frieden yu Seleukos 
ftand, fo wird man ju einer anderen Bermuthung veranlaft. 
Nirgends erwähnt der Schriftſteller, der für diefe Seit unfere 
Hauptquelle ift, in welder Weife fic) jenes Verhältniß geldft 
hat; und dod) erſcheint Selenfos bei Diodor, fobald er wiederum 
feiner erwähnt 1), als Herr Babylons und der oberen Pros 
vingen; auch tein anderer Schriftfteller erwähnt eines rieges 
um Babylon, und dod war feit dem Winter 312/1 die Lands 


1) Diod. XX. 106. Das Feblende miifte nach Diodors Weife XIX. 
105 geftanden haben; um die ficilifdhen Ereiqniffe gu erzählen, fertigt er 
das Jahr 311 in jenem einen Rapitel fo oberflächlich ab. 
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ſchaft durch Demetrios wieder erobert und mit einer bedeutenden 
Beſatzung geſichert worden, und Antigonos ſelbſt, ſo mußten 
wir vorausſetzen, ſchloß den Frieden beſonders in der Abſicht, 
num den Krieg gegen Seleukos, der ſich der oberen Provinzen 
verſichert hatte, zu führen. Dieſer Krieg ſcheint während des 
Jahres 311 und zum Theil noch während des folgenden Jahres 
geführt, durch ihn Antigonos gehindert worden zu ſein, un⸗ 
mittelbarer in die Verhältniſſe des Weſtens einzugreifen. Se⸗ 
leukos ſcheint auf die Nachricht vom Falle Babylons aus den 
oberen Satrapien heimgekehrt zu fein; die Babylonier haßten 
das Regiment des Antigonos, deſſen Sohn ſo gräßlich in ihrem 
Lande gehauſet hatte; fie werden ſich ſofort ihrem früheren 
Herrn angeſchloſſen haben. Während für den Weſten Friede 
geſchloſſen wurde, muß um Babylon ein Krieg geführt worden 
fein, auf den allein cin Baar Andentungen gu begiehen find, 
welche fonft ofne Zuſammenhang dafteben. Es heißt bei Are 
rian *); „die dem Selenfos Mifator von dem Lagiden Ptole- 
maios nad Babylon zugeſchickten Leute zogen, nachdem fie in 
adt Tagen einen Iſthmos durchſchritten Hatten, durch etn waſſer⸗ 
loſes und ödes Land in größter Gile anf Kameelen, indem fte 
Waffer auf den Kameelen mit fic führten und bei Nacht 
reiften.” GAllerdings hat Ptolemaios in dem Frieden die Sache 
des Seleufos, den er verloren glaubte, Preis gegeben; aber da 
ex ihn mit bedeutender Macht zurückkehren fieht, fo ift mits 
natürlicher, als daß er ihm Hülfe gufendet, da er mit ibm in 
Antigonos feinen gefdhrlidften Gegner kennt. Antigonos felbjt 
fceint dann gegen Sefenfos gu Felde gegogen yu fein; Polyan 
erzablt *): „Seleukos ordnete dent Antigonos gegenüber fein 
Heer, cin Treffen erfolgte; ehe es entfdieden war, kam der 
Abend; mit dem nächſten Morgen ſchien der Kampf erneut 
werden yu müſſen; Antigonos ließ fein Heer lagern, nad) dem 
anftrengenden Tage anszuruhen; Seleufos dagegen befah{ den 
Geinen, in der Schlachtordnung gu bleiben, die Waffen nidt 


1) Arrian. Ind. 43. 4. 
%) Polyaen. IV. 9. 1. 
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abjulegen, fo auszuruhen; mit dem nächſten Morgen ftand er 
fampfbereit ba, iiberfiel den Feind, alS er fic) gum Ausrücken 
anfdicite, und gewann mit leichter Mühe den Sieg.“ So 
feltfam dieſes Strategem ift, fo zeigt e8 dod, dag ein Kampf 
vorgefallen ift, in welchem Seleukos Sieger blieb*). Hieranf 
wird ein Friede gefolgt fein, in weldem an Seleukos Babylon 
und die oberen Landfdaften abgetreten wurden; derfelbe ditrfte 
fritheftens in das Jahr 310 gu fegen fein. 

Wenn Antigonos durd einen förmlichen Friedensfdlug den 
ganzen Often aufgab, fo gefdjah es in der That nicht ohne die 
dbringendfte Nothwendigheit; die Verhaltniffe im Weften Hatten 
eine Wendung genommen, die ihn auf das Schwerſte gee 
fabrdete. 

Wenn es ungiweifelhaft Wntigonos gewefen war, der im 
Grieden von 311 die Freiheit der helleniſchen Städte gefordert 
und gugeftanden erhalten hatte, fo war dieß in erfter Reihe 
fiir thn eine QriedenSgarantie gemejen, die ihn und den gee 
ſchloſſenen Frieden gegen Kaſſandros ficherftellte; fo wie diefer 
fic) nicht in deſſen Schranken hielt, hatte WAntigonos mit jenem 
Artifel die Befugniß und als Reidsverwefer die Competenz Kaſ⸗ 
fandros Macht an ihrer empfindlidften Stelle gu treffen; und 
er ſelbſt ficberte fic) mit den erregten Freiheitshoffnungen der 
Hellenen einen unermefliden Cinflug anf die öffentliche Mei⸗ 
nung der Griechenwelt. Gewiß faben feine Gegner nidt ohne 
Sorge auf fein Unternehmen gegen Selenfos; wenn diefer ihm 
erlag, wenn er feine Macht um die Satrapien des Oftens ver- 
mehrte, fo atten die drei meftliden Machthaber allen Grund, 
für iby künftiges Schicffal beforgt 3u fein. Der Muge Lagide 
erfannte die Gefahr und fand das ſicherſte Mittel ihr gu bee 
gegnen. 


1) Appian. Syr. 57 führt bie Städte auf, die Seleukos gegründet hat: 
xab énd taig avrot vixaig éott Nixngdgioy te éy rij Meconoraple 
xab Nixdnohic éy ’Agutsvig ti dyyordtw udhora Kannadoxlas. Bee 
zeichnet der letztere Ort, wie es fdeint, die Sielle feines Gieges iiber Dee 
metrios 802, fo finnte bas Nifephorion am Euphrat die Stelle ſeines 
Sieges fiber Antigonos bezeichnen. 
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Wie viel oder wenig feine unmittelbare Hiilfefendung nad) 
Babylon bedeutet haben mag, von unendlich griferer Wirkung 
mar die Diverfion, die er im Rücken de8 Antigonos machte 
und maden fonnte, ohne den mit ihm gefdloffenen Frieden zu 
breden. In diefem war die Autonomie und Freiheit der gries 
Gifden Städte ausgefproden; unfere Ueberlieferungen fagen 
nidt, in weldem Umfang. Aber hatte Antigonos nidt denen 
am Pontos, als fie 314 gegen den Gatrapen von Thrakien ihre 
Autonomie geltend gu madden verfudt, Truppen und Sdiffe 
gu Hilfe gefandt? Hatten fo gut wie diefe nicht alle helleniſchen 
Städte das Recht, die Anerfennung ihrer Freiheit gu fordern? 
widerſprach nidt Antigonos fic) felbft, wenn er mit feinen Bes 
fagungen die Städte der kleinaſiatiſchen Küſte, fo wie die Infeln 
bis Hellas hinüber in Botmifighit, fein Strateg Ptole- 
maios die widtigften Pofitionen in Hellas befegt hielt? die 
Macht des Antigonos fdwer zu treffen, gab ed fein befferes 
Mittel und feinen populdreren Vorwand, als jenem Artifel von 
311 die Bedeutung eines allgemeinen Princips yu geben, die 
Beredhtigung aller griehifden Stadte zur Freiheit auszuſprechen 
und fiir fie eingutreten; eine Dtaafregel, mit der Aeghpten 
nichts verlor, da die Stadte der Nyrenaifa unter Ophelas abs 
gefalfen und in dem Frieden von 311, wie es ſcheint, in ihrer 
Autonomie anerfannt waren. 

Das war die grofe politifde Diverfion, die der Lagide 
madte. Gr fandte an die Städte, die unter dem Cinflug des 
Raffandros und Lyfimados ftanden, er forderte fie auf, die 
Sade der Freibheit mit ihm zu vertreten; Antigonos habe dieſe 
finite Bedingung des Friedens nicht erfüllt, feine Befagungen 
aus den freien Staaten nicht entfernt; er werde es nod) wee 
niger thun, wenn er den Kampf im Often glücklich beendet 
babe und dann doppelt mächtig fei; jest fei es nod) Beit, die 
Freiheit gu verwirfliden. Bu gleider Beit ging fein Feldherr 
Leonidas nad dem rauhen Rilitien unter Gegel, nam die 
Städte dort, die fic) in Antigonos Gewalt befanden; fie fonnten 
ja allenfatls als griechiſche gelten *). 


1) Diod. XX. 19. Dieß beweiſet bod) wohl, daß Antigonos mit feiner 
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Um diefelbe Beit traf des Antigonos Sade in Hellas ein 
zweiter ſchwerer Schlag. Sein Neffe Ptolematos, der Strateg 
am Hellespont war und während des legten Kriegsjahres mit 
vielem Erfolge in Griedenland gefiimpft hatte, glaubte fid von 
ſeinem Oheim nicht hinreichend belohnt; es ſcheint, daß er fid 
Hoffnung auf die Strategie in Griechenland gemacht hatte, die 
der alte Polyfperchon behielt, daß ihm geheißen wurde, in ſeine 
Strategie am Hellespont zurückzukehren. Im Beſitz einer be⸗ 
deutenden Heeresmacht und Herr in dem größten Theile 
Griechenlands, glaubte er Höheres gewinnen gu können, wenn 
er die Sache ſeines Oheims verrieth und gu Kafſandros über⸗ 
trat; an Phoinix, dem er während ſeiner Abweſenheit den Be⸗ 
fehl am Hellespont überlaſſen hatte, ſandte er Truppen und 
die Weiſung, die Städte und Feſten des Landes wohl zu be⸗ 
wahren, Antigonos ſei nicht mehr ſein Herr. 

Um dieſelbe Beit, fo ſcheint es, gelang es dem Lyſimachos, 
Kallatis, das ſich ſo lange auf das Tapferſte vertheidigt hatte, 
durch enge Einſchließung gum Aeußerſten gu bringen; die Noth 
in der Stadt wuchs ſo, daß 1000 der Bürger, um nicht 
Hungers zu ſterben, aus der Stadt zum König Eumelos am 
Bosporos flüchteten?); aber daß er die Stadt genommen, wird 
nicht berichtet. Dieſe thrakiſche Pentapolis ſcheint ſich, mit dem 
Skythenreich des Eumelos als Rückhalt, immer wieder in ihrer 
Selbſtſtändigkeit gegen Lyfimados behauptet yu haben 2). 


Heeresmacht abweſend war. Als griechiſch galt Lapathos axwywor xticua, 
Strabo XIV, p. 682, Soloi als “degyelwr Enoixos xaPanee xai ‘Podios, 
nad Polyb. XXI. 24. 10. Und die Münzen von Nagidos und Kelenderis 
haben fdjon in perfifdjer Beit griechiſche Beiſchrift. 

1) Gumelos fam gerade in dieſem Sahre 310 zur Gerrfdaft. Diod. 
XX. 25. 

2) 2. Mier (Die Münzen des Lyfimadjos, S. 62) fommt gu dem 
Ergebniß, bak es feine Lyſimachos⸗-Münzen aus den pontifeen Stddten 
giebt, fo wenig mie aus Byzanz, uubd daß die da mit dem Namen des 
Lyfimadjos gepriigten nad) feiner Beit und als eine in dem pontifden 
Gegenden beliebte Verkehrsmünze gefehlagen find. Die Vorgänge, die Eu- 
melos im Morden de8 Pontos jn fo großer. Macht erhoben, erzählt Diod. 
XX. 22. sqq., und erlintert Boedh im C. I. Gr. WU, n°. 102 sqq 
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Aud Kaſſandros hatte mit Erfolg gekämpft; Andoleon, der 
Fürſt der Paionen, hatte, von den Autariaten, die aus ihrem 
Gebiet anegewandert waren *), gedringt, ihn um Hülfe ges 
betew; er war ihnen entgegengegogen, hatte fie bewältigt und 
fiedelte den ganjen Bolfsftamm, an 20,000 Menfden, im Ore 
belo an. Durch die Verbindung mit dem Strategen Btole- 
maios war feine Macht bedeutend verftiirft, im Ynnern wagte 
bie Parthei, die fiir den jungen Alexander aufgetreten war, nicht 
mehr ihe Haupt gu erheben, und Ptolemaios von Aegypten 
war trog feines Kampfes für die Freiheit der Hhellenifden Stidte, 
die auch ihn hätte beeintradtigen können, fein natürlicher Ver⸗ 
bündeter. 

Dieſe Verhältniſſe ſcheinen ſich im Weſten entwickelt zu haben, 
während Antigonos nod) im Often kämpfte. Sofort ſandte er 
ſeinen jilngeren Sohn Philippos nad dem Helledpont gegen 
Phoiniz, den alteren Demetrios nad) Rilitien, die von Leonidas 
befegten Küſtenſtüdte möglichſt bald wiederzunehmen; es gelang 
diefem , die ägyptiſchen Truppen muften Rilitier räumen. 
Grifieren Erfolg nod) ſchien die Verbindung, die Antigonos 
mit dem Konige Nifolkes in Kypros anfniipfte, au verfprechen. 
Das Widhtigfte war, was — vielleicht nicht ohne Wiffen und Willen 
des Antigonos — in Griedenland geſchah. Dort trat plötzlich 
Polyfperdon auf, fiir Herafles, den Gohn Alexanders und der 


1) Die Autariaten werden durd eine ungeheuere Landplage, durd) 
Fröſche, die aus der Luft Herabfallen, jur Auswanderung gejroungen; 
Heraclides Lembus fr. 3 (bei Athen. VIII, p. 383); Diod. II. 80; 
App. Iliyr. 4, dev die Thatjade gu ſpät, Justin. XV. 2.1, ber fte um vier 
Jahre yu früh anfeyt, da dod) wohl Diodors dronologifde Anordnung 
(XX. 19) bas größere Gewicht Hat. Bemerkenswerther ift, wie diefe Plage 
der Autariaten bei Appian motivirt wird: fie Hatter mit Modscroum xcei 
Kedrois toig KéuBposs Asyousvors einen Bug nad) Delphot machen 
wollen, das Heiligthum gu pliiudern, aber ber Gott habe Regen und Sturm, 
und endlich jene Plage ber fie verhdngt u. f. w. Es giebt fonft feine 
Nachricht von einem Buge nad) DelpHhoi vor dem von 278; nod) weniger 
von einem Keltenführer Moliftomos, und was die Keltofogen fiber bie in 
dieſem Sufammenhang genannten Rimbrer anführen, ſcheint mehr al bee 
denklich. 
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Barfine, das Königthum in Anfprud gu nehmen. Er ud ihn 
ein von Pergamon, wo er mit feiner Dtutter lebte, gu ihm nad 
Hellas gu fommen; er forderte Whe, die er dem Königshauſe 
ergeben, dem Kaſſandros feind wufte, auf, fic) mit ibm gu 
vereinigen, um dem Lesten vom Blut Alexanders das Reid gu 
retten; er fejrieb an den Bund der Aitoler, ihn mit Heeres- 
macht zu unterftiigen, verſprach ihnen vielfachen Lohn, wenn 
Herakles im Beſitz des Reiches wäre. Gern und mit bedeu⸗ 
tender Macht famen die Aitoler, da es galt gegen den verhaßten 
RKaffandros gu kämpfen, da Beute und bedeutender Lohn lockte; 
von allen Seiten her fammelten ſich die Anhänger de8 könig⸗ 
lichen Hauſes, die Feinde des Kaſſandros; bald war ein Heer 
von 20,000 Mann Fußvolk und faft 1000 Reitern bei eins 
ander, zu weiteren Riiftungen Geld, Waffen, Kriegsvorräthe 
aller Urt bereit; aud) aus Makedonien famen Nachrichten, die 
glücklichen Erfolg hoffen ließen. 

Indeß Hatte Ptolemaios von Aegypten von den geheimen 
Verhandlungen des Fürſten Nikokles von Paphos +) mit Anti⸗ 
gonos Runde erbalten; er fiirdtete fiir den Befig der Inſel, 
da er aud) andere Fürſten gum Wbfall geneigt wufte, und dies 
jenigen, welche fdjon friiber gegen ihn geftanden batten, Zu⸗ 
fammenfiinfte bielten; er eilte, die Gefabr im Reime gu ere 
ftidfen. Cr fandte Argetos 7) und Kallifrates von den Freunden 
nad) Kypros, mit dem Befehl, den Fiirften Nikokles aufzu⸗ 
heben. Beide fegelten nach der Inſel, empfingen dort von dem 


1) Weffeling gu Diod. XX. 21 ift mit anderen älteren Gelehrten der 
Meinung, dah diefer Mifotles von Paphos fein anderer fet als Mifofreon, 
bem Ptolemaios den Oberbefehl in Kypros itbergeben hatte. Auch Engel 
(Kypros I, S. 368. 496) ift diejer Anficht. Sie würde den Verhältniſſen 
vortrefflid) entfprechen; aber fie ift nidjt Baltbar, da Nikokreon nad) Plut. 
Alex. 29 König von Galamis, wabhrideinlid) des Pnytagoras Sohn war 
(Arrian. Ind. 18, wo NsPaqwy 6 Hvvtaycgou Laraplrios vielleicht yu 
emendiren tft). 

2) Dieß ift des Alters wegen nicht der Sohn des Ptolemaios (Paus. 
I. 7); man miifte denn annehmen, daß ibn Ptolemaios vor feiner erfter 
Vermablung von 324 gezeugt habe. 
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Strategen Menelaos Truppen, umringten mit diefen unerwartet 
den Balaft des Fiirften, traten ein, verfiindeten thm, dab Alles 
entdeckt fei, dag Btolemaios ihm befeble, fic) fofort umzu⸗ 
bringen. Der Fürſt perfuchte, fic zu rechtfertigen; es half 
ihm nists; ex erbentte fic); auch bed Fürſten Britder, an Bete 
tung verzweifelnd, nahmen den “Tod. Als das des Fiirften 
Gemahlin Axiothea hörte, eilte fie mit dem Dolche in das Gee 
mad ihrer Didier und durdbohrte fie, damit ihr jungfräulicher 
Leib nicht den Feinden sur Sdande Preis gegeben werde; daun 
berief fie ibrer Schwäger Gemabhlinnen in den Palaft: nun fed 
eS nicht mehr merth gu leben, der gräßliche Blutdurft des 
Meghpters dränge fie Alle in den Tod, fo möchten fie thu frei⸗ 
willig nehmen. Sie verſchloſſen die Pforte der Frauengemächer, 
fie eilten auf dad Dach des Hauſes; unten hatte das Valk auf 
die gräßliche Runde fid verfammelt; vor den Augen des Bolles 
erwiirgten fie die Qinder in ihren Armen, legten dann Feuer 
in das Gebälk, und als die Feuersbrunft emporfdiug, warfen 
fid) die einen in die Flammen, Andere durchbohrten fic mit 
dem Dold, Aziothea felbft verwunbete ſich tödtlich, ſtürzte ſich 
fterbend in die Gluth. Go endete das Fileftengefdlecht von 
Paphos *). 

Wenn gu dtefen Vorgingen aus dem Jahre 310 wohl nord 
ber muthmaaflice Friede zwiſchen Antigonos und Seleulos 
Hinguzufiigen ift, fo war nun freilid) im ganzen Reiche Alexan⸗ 
ders dem Ramen nach Friede; denn des Polyfperdon Unters 
nehmen fiir Herakles fonnte officiell von Antigonos fchwerlich 
anerfaunt fein; feines Sohnes Phifippos Rug nad dem Helles- 
pont galt einem Empörer; ded Lagiden Bemühungen, die Frei⸗ 
Beit der griechiſchen Städte ind Werf gu fegen, hatte in dem 
Frieden pon 311 ihre Redtfertigung; und wenn Oemetrios die 
Bejaguagen, die der Satrap von Megypten in die Städte des 
rauhen Kilikiens gelegt hatte, von dannen tried, fo wird er die 
hbhere Compete; der Reichsgewalt, die Freiheit der helleniſchen 
Städte im Reid) an ſchützen, geltend gemadt haben. 








1) Diod. XX. 21; Polyaen. VIII. 48. 
Droyſen, Sellenismus. II. 2. 6 
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Es waren Zuſtände jeltjamer Art, fo verfchobenen und ex⸗ 
plofiven Verhaltnifjen entſprechend. 

Aud das nächſte Jahr hindurd hielt fic) der Friede in 
diefer Weife. Den Verluft Kilikiens yu erfegen, führte der 
Lagide feine Flotte nad Phaſelis, erftiirmte die Stadt, ging 
nad Lykien, eroberte aud) Xanthos, wo eine Befagung des 
Antigonos (ag; weiterfegelnd itberfiel er Kaunos, nahm die eine 
der beiden Burgen der Stadt mit Gewalt, die andere durd 
Capitulation; alles dieR Namens der Befreiung der griechifder 
Städte. Darauf fegelte er nad der Inſel Ros Hinitber, um 
von hieraus einen Verſuch auf Halikarnaß gu machen. 

Wiihrend deffen Hatten fic) die Sachen im Weften ent. 
ſchieden. Polyſperchon war, wie es fdeint, mit dem Anfang 
des Yahres, an der Spike einer bedentenden Macht aufges 
broden, den jungen Herafles als König nad) Makedonien zurück⸗ 
zufithren; ihm war Raffandros entgegengezogen; er lagerte in 
der tympbhatifden Landfdaft, nidjt weit von ihm der Gegner *). 
Deutlid) fprad fic) unter ben Makedonen in Raffandros Heer 
die Neigung fiir Alexanders Sohn aus; es ſchien gefährlich, 
mit ibm einen Kampf 3u wagen, deffen Wusgang nicht blog 
durd) die bedeutende Truppenzahl auf Seiten des Gegners bes 
denflich war. Raffandros verfudte den Weg der Unterhand- 
flung; er fandte an Bolyfperdon: was es ihm niigen werde, 
wenn er für Herafles den Sieg erfiimpfe? er werde dann thun 
müſſen, was ihm vom Wnderen geboten werde; er ſelbſt werbde 
ihm ein niiglicberer Freund fein; ihnen beiden, wie Allen, fet 
der Baſtard Aleranders im Wege, er möge ihn irgendwie über⸗ 
feitigen; dann würden fie beide alle Macht in Europa befigen 


1) Hierher gehört Theophrast. weg) Aoyonouvas, wo der Menigheite 
frdmer erzählt, er Habe gang fichere Nachricht, daß Polyſperchon und der 
König den Kaſſandros auf das Haupt gefdlagen, ihn felbft gefangen Habe; 
man könne das den Herren in dex Stadt im Gefichte lefen (za nedcwna 
tay éy tois nedypaos), und dann: „der arme Raffandros, wie ungliid- 
Tih ift er, wie bat fic) fein Glück gewandelt!“ Der Minig kann nicht 
Arrhidaios, fondern nur Herakles fein, da nur in diefer Beit Athen voll- 
fommen faffandrifd war. 
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und mit einander theilen; Polyſperchon folle feine Befigungen 
in Mafedonien miedererhalten +), ein Hinreichendes Heer ihm 
zur Verfügung ftehen, um mit demfelben als Strateg der Pelos 
ponnes aufzutreten; Niemand werde dann ibre vereinigte Macht 
anjutaften wagen. Solche Vorſchläge begleitete Kaſſandros mit 
reidjen Gefdenten, reichere verfprad er; fiir 100 Talente war 
Polyfperdon erfanft; er ſchloß den geheimen Vertrag. Er (ud 
den jungen Fürſten gu einem Mahle; Herakles mochte Böſes 
afnen, er entſchuldigte fic) mit Unpäßlichkeit; und Bolyfperchon 
ging 3u ihm, machte ihm Vorwlirfe, dag er ihm mistraue, ifn 
meide. Gerafles ging mit ihm gum Mahle; nach der Mahl⸗ 
zeit wurde er erdrofjelt, der letzte männliche Nadfomme aus 
dem matledonifden Rinigéhaufe 2). Dann vereinigten beide Feld- 
Herren ihre Heere; Polyſperchon erhielt feine mafedonifden Bes 
figungen wieder, dazu dem Bertrage gemif 4000 Mann mates 
doniſches Fußvolk, 500 theffalifde Reiter; er warb augerdem 
Wile an, die mit ihm giehen wollten; mit folder Heeresmadt 


1) Diod. XX. 28. 2 u. 3: nagayojpa py anodrweras tes nQo- 
yeyernutvas xara Maxsdoviay dwpeds .... tag t év 17 Maxsdovig 
Puwescs éxoploaro, Ich weiß nidt, ob id) dwpeds richtig verftanden Habe; 
nad dem Schol. Arist. Av. 510: Sars dt duiga pdy ta énd Jmpodoxig 
Sedoueva, Swosd dt énd cots wird man an Sehentungen, die doch wobl 
in Landbeſitz beftanbden, denken dürfen, und man fann ſehr füglich eben fo 
Diod. XV. 91. 1; XVI. 8. 4; XIX. 86. 1 vderftehen, wenn and 
an biefen Stellen die Abficht der Beftechung nidts weniger als ausge⸗ 
ſchloſſen iff. Gang abnlid) den Pwgeaic Hier find die Diad. I, S. 191 
erwãhnten aus Diod. XVIII. 50, die dem Eumenes geboten werden: Aafeiy 
Swgscs noldandastovs wy nodregoy iy éoynxeds xad catganstay pst 
Cova xra. Auch die militdrifden Auszeichnungen, die Eumenes gu ertheilen 
das Recht hat, xavolas cdoveytis xab yAauddac nennt Plut. Eum. 8 
Jwoeai. 

2) Diod. XX. 28; Paus. IX. 7; Plut. de falgo pudore, p. 580. 
Das Verbreden wurde (&y Jolvasosy) bet Trampya ausgeführt (Lycophron. 
Alex. v. 800; cf. Tzetzes ad h. 1). Ungenau ift Justin. XV. 2, 
dod) bemerft er, dak mit Hecafles feine Mutter Barfine ermordet worden. 
Sehr verwirrt ift bie Angabe bei Dio Chrys. XLIV, p. 599: „Heralles, 
Alexanders Sohn, wurde nicht Rinig, fondern unbegraben bradte man ihn 
an Olympias, und naddem fie ihn betrauert, flarb fie ſelbſt.“ 

6? 
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brach er auf, durch Boiotien nach der Peloponnes zu ziehen. 
Die Boioter weigerten ihm den Durchzug; ex ſah ſich ge⸗ 
ndthigt, in das Gebiet der Lokrer zu ziehen und dort den Reft 
des Winters zu verweilen. 

Wie ſich nad dieſem Vertrage zwiſchen Polyfperdon und 
Rafjandros der Strateg Ptolemaios, der die Sade ſeines 
Oheims verrathen und fic) an Raffandros angefdloffen hatte, 
vevhalten, wird nicht itberliefert; jedenfalls war es mit feinen 
Hoffnuugen auf ein Hellentfches Fürftenthum mibel beftellt; darf 
man aud) die Vermuthung wagen, dag die Peloponnefier und 
Boioter, von ihm unterftixgt, dem Heere de8 Polyfperchon den 
Durchzug weigerten, fo ift doch nicht erfenmbar, ob er anf Vere 
anlaſſung des Kaſſandros oder anf eigenen Antrieb, wm anderéwe 
fein Glück gu verfuden, Griedenfand verließ. Er ging mit 
feinen Truppen von Ghalfis aus in See, gum Lagiden nad 
Ros; diefer nahm ihn mit befonderen Gheen auf. Bal aber 
misfiel ibm des Strategen große Leutfeligheit gegen dle Truppen, 
feine Gefdhente an die Hauptleute, fein ſichtliches Bemiihen, fid 
die Gunft der Menge gu gewinnen; er glaubte, gefährlicheren 
Umtrieben guvorfommen zu müſſen; er liek den Strategen fefts 
nehmen und zwang ign den Giftbeder gu trinfen; ſeine Truppen 
wurden ‘bucd) Geſchenke beruhigt und unter bie dgyptifden ges 
fret. Man wird annehmen diirfen, dag der Lagtbe tm Beften 
Cinverftindnig mit Raffandros handelte; beidben hatte der Neffe 
des Wntigonos hinreichend genitgt, als er ſeines Oheims Sache 
verrieth; fortan konnte er nur Sindern *). 

Verſtärkt durd die Truppen bes Strategen Ptolemnios, 
wandte fih der Satrap von Aeghpten gum Angriff auf Halle 
farnag, in welder Stadt eine Befagung des Antigonos lag; es 
mag gegen Ende de8 Jahres 309 gewefen fein, dak er die Bee 
fagerung begaun. Demetries ecilte gum Entſatz herbei; Ptole⸗ 
maios fah fid) in Kurzem gendthigt, fith anf Myndos zurück⸗ 
zuziehen *). 

1) Diod. KX. 27. 


2) Dieſe Belagerung von Halibarnaß erwähnt Diodor nicht, wd Put. 
Demetr. 7 als nmumittelhar nach Demetrios Racklchr aus Babylen (319) 
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Hatte Antigonos in Europa durch den Verrath des Ptole⸗ 
maios und Polyſperchon die bedeutendſten Verluſte erlitten, fo 
waren ſeine Söhne Demetrios und Philippos in Afien mit 
beftem Erfolge thiltig, der eine, die Befreiungsverſuche des 
ãgyptiſchen Gatrapen zurückzuweiſen, der andere, bie Gegendew 
am Hellespont, wo fic) Phoiniz empirt hatte, wiederzuerobern. 
Dem Namen nach war inner ned Friede, aber in jedene 
Ungenblid fonnte das Wetter losbreden. Es war ju erwarten, 
daß Antigonos feinen alter Plan, nad) Europa itbersugehen, 
ausführen merde; fir Lyfimados war dann die nüchſte und 
größte Gefabr; leit mire der Hellespont itberfdritten worden, 
von ber Gherfones aus ftand der Weg nad Thratien offen, da 
die Befeftiquugen von Kardia nur yur Deckung der reichen 
Halbinjel gegen die Cheater angelegt waren; von diefer Seite 
her wor num nichts wmeiter zu fiirdten, dba die thralijden 
Stänme unterworfen waren. Lyftmades beſchloß, auf der 
Gandenge, die die Halbinfel mit dem Feftlande verbindet, eine 
Stadt gu grinden; er legte fle in die Mitte zwiſchen Kardia 
und Paktye, fo dah fie auch die Strafe pom Hellespont naw 
dem Innern des Landes fperrte; der größere Theil der Rare 
dianer wurde in die neue Stadt Lyfimadeia überſiedelt +). 

Es fam dad Jahr 308. Sobald die Yahresgeit es ere - 
laubte, verließ Btolematos mit feiner Flotte die Station vow 
Muyndos, fegelte burch die kykladiſchen Inſeln, befreite Andros 
von der feindlidmen Befagung, die fidy dort nod hielt, landete 
am Ifthmos von Rorinth. Rorinth und Sityon hatte nod 
Rratefipoks, Alexandros Wittwe, inne; Ptolemaios liek fie auf⸗ 
forbdern, fic) ihm gu ergeben; ihre Söldner erklärten, die Plage 
miiften behauptet werden. Sie war in Rorinth, fie Lobte die 
trefflide Gefinnung ihrer Rriegélente, bie fie ſchon fonft ers 


erfolgend; da Ptolemaios im ndchften Sabre von Myndos aus in See geht, 
fo wird wohl der Kampf um GHalifarnag gegen Ende bes Jahres fallen. 

1) Diod. XX. 29; Paus. I. 9 10. Weber die Bedeutung ser Stadt 
geben die Anordnungen Antiochos III. bei App. Syr. 2 und Diod. XXIX. 5 
ed. Dind. WeleGcung. 
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probt habe, fie werde um feinen Preis weiden; um defto 
fidcerer gu fein, wolle fie Verftirfung aus Sikyon heranziehen. 
Sie fandte ing Geheim an Ptolemaios; ber Nacht erſchienen 
vor Afroforinths Thoren Bewaffnete; man meinte, es feien die 
von Sikyon; fie wurden eingelaffen, es waren ägyptiſche Trup⸗ 
pen, die Rrateftpolis herbefdieden hatte. Go fam Rorinth und 
Sityon in Ptolemaios Gewalt. Von hier aus verfiindete Pto- 
lemaios, er fei gefommen, die hellenifden Städte gu befreien, 
fie midten ihn in feinem Beginnen unterftiigen; er forbderte 
von den Peloponnefiern Lebensmrittel und Geld; er hoffte, daf 
das lockende Wort der Freiheit die Griedjen fofort für ihn 
enthufiasmiren werde. Wber gu oft fon waren fie getäuſcht 
worden, fie fandten weder Lebensmittel nod) Subfidien. Darüber 
erbittert, fo beift e8, gab Ptolemaios bas Werk der BVefreiung 
auf, ſchloß mit Raffandros einen Frieden, daß jeder im Befig 
deffen bleiben folle, was er habe, ließ in Sikyon und Rorinth 
eine ftarfe Befagung unter Rleonidbas, ging nach Aegypten 
guritd +). Die Angabe der Motive ift unmöglich richtig, felbjt 
wenn fid) Btolemaios in einer Proclamation an die Grieden fo 
geäußert hatte; immerhin wird Ptolematos, wenn es miglid 
fcien, feine Macht aud) über Griedenland auszudehnen, das 
- QYntereffe feines Verbiindeten nicht geachtet haben; da aber ges 
rade jegt Kaſſandros die PBeloponnes dem amen nad an 
Polyfperdon abgetreten hatte, fo handelte Ptolemaios vielleicht 
mit Raffandros in Uebereinftimmung, dem alten Polyſperchon 
einen Befig vorguenthalten, der ihm von Neuem einigen Cine 
flug gewährt bitte; er wiirde, wenn eS unmittelbar Raffandros 
Beſitz gegolten hätte, fid) nad) Athen gewendet und dort gewif 
mehr Anklang gefunden haben, als in der Peloponnes. Gu 
feinem alle war das Misvergnügen itber die Gleichgiiltigteit 
der Peloponnefier der Grund, daß er feinen weiteren Verſuch 
madte, die Halbinfel fich gugueignen. Daß er jenen Vertrag 


1) Diod. XX. 87; Polyaen. VII. 58. Gr nahm aud) Megara und 
forberte bort den Bhilofophen Stilpon auf, ibn nad Aegypten gu begleiten, 
Diog. Laert. IT. 116; doch fam die Stadt wieder an Raffandros; f. u. 
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mit Raffandros flog und eiligft nach Aegypten heimkehrte, dazu 
bewog ibn ein Vorfall in den afritanifden Ländern, dex in der 
That fiir ihn von höchſter Widtigkeit war. Es ift dad erfte 
Mal, dak Alexanders Nachfolger in Verhältniß mit dem fernen 
Weften treten. 

Ju GSicilien hatte fic) eine Griedenmadt eigener Art gee 
bildet. Seit faft hundert Gahren hatte auf der Inſel und in 
@rofgriedenland der Kampf zwiſchen Tyrannis, Oligardte und 
Orlofratie furdtbarer als in irgend einem Lande helleniſcher 
Bevölkerung gewitthet; jede der Partheien bedurfte der Söldner⸗ 
fdaaren, die ohne Heimath, ohne Anhänglichkeit, nur durd 
Beute und Gewinn gelodt, das Rriegshandwerf trieben und 
jedem Abenteurer Gelegenbheit boten, fein Talent und fein guted 
Glück gu verfuden. Gin folder war Agathofleds, des Karfinos 
Sohn, feinem Handwerk nad ein Topfer, feinem Geifte nad 
gu allem Kühnſten und Erftaunlidften befabigt, von glänzendem 
militirifden Talent, von jener Stärke des Willens, jener Harte 
und Confequeng im Handeln, die das Biel gu erreiden gewiß 
ift; im dieſer an bedeutenden und ſchroffen Charafteren, an 
feltfamen und gleichſam excentriſchen Vorfommniffen fo reichen 
Beit findet fic) faum ein bedeutenderer Charafter, eine keckere 
Ufurpation, ein tollfiigneres Crobern, als das ded Wgatholles. 
Die Liebe eines Syratufiers, der fiir den Krieg gegen Afragas 
gum Strategen gewählt wurde, befirderte ibn gum Hauptmann, 
des Strategen Cod und die Hand feiner Wittwe gaben ihm bes 
deutendes Vermögen und Anfehen in der Stadt. Syrakus hatte 
nod die von Timoleon eingeridjtete Demokratie, aber innerhalb 
derfelben herrſchte die ofigardifde Parthei des Herafleides und 
Softratos; ein neuer Rrieg, den Agathokles als Befehlshaber mits 
machte, ſchien ibm eine gilnftige Gelegenbeit, gegen die Oligarden 
etwas zu verfudjen; feine Gache fiel, er wurde vertrieben. 
Mit einer Angahl Lente trie er ficy, neue Dienfte fuchend, 
umber; die Rrotoniaten, die Tarentiner jagten ihn aus dem 
Dienft; fo wollte er verſuchen, auf eigene Hand ſich Kriegs⸗ 
arbeit ju machen. Goftratos belagerte Region; fofort erließ 
Agathofles einen Aufruf an alle von den Oligarchen Vertries 
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Benen, (XH mit ihm zum Schnutz der Freiheit zu vereinen; er 
entfegte Rhegion, ex rückte vor Syrakus; dort war entſetzliche 
Gerwirrung, heftigfter Kampf ser Partheien; endlich drang das 
Belt daranf, daß Agatholles jarkdberufen, yum Strategen und 
Wächter des Fricdens beftellt werde. Granfam find die Mittel, 
durch die er fic feſtſetzte; Wiles, wes dex friiheren Regierung 
anbing, gerade die vornehmften und beghtertiten Birger, Hunderte 
wurden ingeridjtet oder verdant, eine vollendete Schreckens⸗ 
herrſchaft. Die Soldner, der Pobel plinderten und vergen- 
deter den Defig der Reidhen; fie ernannien Agathofles, den fie 
bewunderten, pum unumfdrintten Feldhherrn; anf fie, anf dad 
Goll der Meinen Landftädte verließ er fich; fortan fergte er 
unermadlid) und mit hervorragender Einficht fiir die Firderung 
feiner Unterthanen, fiir die Befeftigung feiner Macht. 

Bald genug follte fie cine fdwerere Probe beftehen. Die 
aué Syrafus vertriebenen Digarchen Hatten in Alragae Auf. 
nahme gefunden, das Golf yum Rriege gegen Agathofles zu 
treiben gewuft; mat madte grofe Anftalten, fudte Bundes- 
genoffen, gewann cinen Spartanerfiirften jum Feldherrn, mit 
20 Schiffen unterftigten die Tarentiner ihn, wie es hieß, Sicis 
fie au Befreien. Aber die Gewaltfamfeit des Spartaners und 
die Unelnigfeiten der Verbündeten laͤhmten das Unternehmen, der 
Rarthager Hamilfar vermittelte einen Frieder zwiſchen Afragas 
wad Agathelles, in dem Narthago Himera, Selimus, Herafleia ge- 
wann, Syratus die Hegemonie über die übrigen Stadte der Inſel 
fid) vorbehielt; dief mar 313. Die herrſchende Oligardie in 
Rarthago verwarf diefen Frieden ihres Feldherrn, der ihrem kühnen 
tnd (don fo midtigen Nebenbuhler in Gicilien gefahrlide Macht 
it Bie Hand gab; fie ritftete zum Kriege, er nicht minder; ein 
Angriff de6 Agatholles auf Meffana bradte den Krieg jum 
Ausbrud im Jahre 312; mit dem naidfter Jahre fandten 
die Karthager cin grofes Heer nad Sicilien; anfangs kämpfte 
Ugatholes mit Glück, dann ward er gefdlagen, von allen 
Bundesgenoffen verlafjen, geswungen, fid nod Syrakus zurück⸗ 
Hijiehen; ganz Sicilien, mit Ausnahme defer cinen fefter Etadt 
war in dex Händen der Punier. Da fate Agathofles den 
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kühnen Plan, nach Afrifa überzuſetzen und die Rarthager in 
ihrem Lande anzugreifer, wührend eine hinreichende Befagung 
unter Befehl ſeines Bruders Antandros Syrakus vertheidigen 
follte. Gr beſchaffte fo viel Geld, als ex konnte; die Schaͤtze 
der Tempel, das Vermögen der Waiſen, dle Raffen der Kauf⸗ 
Leute, der Ueberflug der Reicher, Wiles wurde eingezogen, jedes 
Murren mit hirtefter Strenge geftraft; es wurden Sdiffe md 
Borrdthe zuſammengeſchleppt; es wurden die Tidhtigfter von 
den Solbnern ausgewählt, den Reitern geboten, fic) mit Waffen, 
Riiftung wd Zaumzeug ju ftelen; im Sommer 310 ging 
diejer abenteuerfidje Rug mit 60 Schiffen in See; glücklich 
enfam er ber punifden Flotte. Bet den fogenanunten Stein⸗ 
brüchen anf des libyfden Rife wurde gelandet, den O@uttinnen 
Siciliens, Demeter und Perjephone, ein Opfer gefetert, ihnen 
gu Ehren die Flotte verbranut. Run galt es zu fiegen. Wiles 
war gerignet, bem kühnen Croberer die Gace leicht, fein 
Söoldnerheer anf Beute lüſtern zu madden; die ganze Landfdaft 
war mie ein Garten, mit ben pritchtiger Landhäuſern der 
reichen punifden Kaufherren bededt; hier Weinberge, Ofivens 
wilder, Parfantagen mit kunſtlich geleiteter Bewäfſerung, dort 
ſchöue Wieſen, grafige Triften mit Rinderheerden von ausges 
ſuchter Schönheit, Getreidefluren, woblgehaltene Wilder, die 
Berge im Hintergrimd, die gange ſtädtereiche Landfdaft cin 
beiteres Bild des tieffter Friedend. Bald waren die nüchſten 
Punkte erobert; Agatholled eilte ins Feld, die Narthager. zur 
Schlacht gu erwarten. Der Staat, unter einer ariftotratijd 
firengen Regierung, durd) die Ciferfudt einer kleinen Zahl 
fiicftlich begitterter Families ftets in Partheiew zerfpaltet, surd 
cine Art von Staatsinquifition, wie fle fic nuter ähnlichen 
Berhdliniffen zu Venedig gebildet hat, mit höchſter Borſicht und 
mistrauiſcher Strenge geleitet, ſtellte ein Heer unter zwei Feld⸗ 
herren aus feindlichen Familien ins Feld; es ſollte ein General 
den anderen beobachten. Hanno fiel, Bomilfar floh, um, nad 
Rarthago zurückgekehrt, deſto fidjerer die alleinige Fihrung gu 
gewinnen. Der Sieg gewährte dem Syrafufler ungeheure Beute, 
neue Groberungen; er ritdte zur Belagerung gegen Tunis, 309. 
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$n Rarihago war die Hidfte Beſtürzung; man fandte die 
goldenen Sierrathen aus den Cempeln*) nad) der Mutterſtadt 
"Tyros, man glaubte die Gitter ergiirnt, weil man feit lange 
ihnen ftatt der Gieblinge unter den eigenen Rindern frembde Kinder 
genührt und hingeopfert habe; zweihundert Rinder der vornehmſten 
Geſchlechter wählten die Behirden aus, legten fie in die glühenden 
Arme des punifehen Moloch; an dreihundert andere wurden 
von ihren Aeltern freiwillig geopfert. 

Schon hatte Agathokles das flache Land inne, die Berge um 
RKarthago befegt, mehr als 200 Städte anf der Küſte Huldigten 
ifm. Nod) wagte er nicht, die höchſt voltreide und ftarf be⸗ 
feftigte Hauptftadt angugreifen; er 30g in die oberen Gegenden, 
auc) dtefe gu unterwerfen. Aus Sicilien famen die beften Nach⸗ 
ridten; Syrakus hatte fic) nicht bloß gebalten, die Belagerer 
waren zurückgeſchlagen, ihr Feldherr gefangen, Hingerictet, fei 
Haupt an Agathokles geſchickt. Diejer umſchloß die Hauptſtadt 
eng und enger; die Rarthager verfudten einen Ausfall, fie 
wurden auf das Blutighte zurückgeſchlagen. Ein gweiter Sieg 
des Agatholles im nächſten Jahre, der den 1000 Griechen, dem 
Kern des farthagijden Heeres, den Untergang brachte, ſchien 
endlich die Macht der Gegner fo erſchöpft gu haben, dag Aga⸗ 
thofles an einen Sturm anf Karthago felbft denfen zu können 
meinte. Gein Heer modte gu diefem letzten und ſchwerſten 
Kampfe nicht mehr hinreichend erfdjeinen, er bedurfte newer 
Söldner in bedeutender Bahl; wobher diefe fo bald nehmen? 
nod) war bas Peer von der punifden Flotte beherrſcht, fo daß 
er weder von Gicilien und Grofgriedhenfand, nod von der 
Peloponnes her Leute heriiberzufdaffen hoffen fonnte; und aus 
den afrifanifden Stämmen gu werben, fchien unräthlich, da diefen 
die Hauptſache, die militäriſche Uebung, feblte*). Agathofles 
fand eine treffliden Ausweg. 


1) Diod. XX. 14: rovg & tov legav yovoots vaors, ob gerade 
„Modelle“ von Tempeln, bleibe dabingeftellt. 

2) Wir haben fiber diefe Dinge im Wefentlidhen nur die Nachrichten 
bet Diodor und Suftin, die beibe aus Duris ſtammen. 
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Im GYahre 312 hatte fic, wie erwähnt ift, des Lagiden 
Ptolemaios Statthalter in Kyrene, Ophelas +), die oft geäußerte 
Abneigung der RNyrenaier gegen die agyptifde Herrſchaft be. 
nugend, empört; die Verwickelungen ded Ptolemaios mit Anti⸗ 
gonos batten es ifm miglid) gemadt, feine Stellung gu bes 
haupten; e8 modte im Frieden von 311 die Freibeit der Pens 
fapolié wie aller griechifden Staaten anerfannt worden fein, 
womit fic) dann immerhin vertrug, daß Opbhelas bes Landes 
Here war*), Während der nächſten Jahre hatte Ptolemaios 
nicht Muße gehabt, an die Wiedererwerbung der Kyrenaika ju 
denfen; es war fiir ihn widhtiger, zunächſt die helleniſchen 
Staaten in Rleinafien und Griedenland als Befreier zu ge⸗ 
winnen. Indeß erhob fic Ophelas Macht, fdon Herrfdte er 
bis gu dem Altar der PHilainer, der punifden Gränze, im 
Gitdoftwinkel der großen Syrte; ein bedeutendes Söldnerheer 
war in feinem Dienfte; er dachte daran, feine Herrſchaft 
weiterbin auszudehnen. Da fam Orthon von Syrakus als 
Gefandter nad Kyrene, ihn Namens feines Herrn gum Rriege 
gegen die Barbaren aufgufordern: Wgathofles fei genecigt, ihm 
dafitr gang ibyen abgutreten, ihm geniige GSicilien, und er 
Babe den Rrieg in Afrifa nur begonnen, um in dem Beſitz 
jener ſchönen Inſel nicht weiter durd die Punier beeinträchtigt 
Oder gefabrdet gu fein; denn wenn er nad) Größerem jtrebe, 
fet ibm ja Stalien näher, feine Herrfchaft auszudehnen, Libyen 
aber fei durd ein großes und gefabrvolles Meer von GSicilien 


1) Von diefem Opbhelas iſt auger dem im Verlanf der Erzählung Be⸗ 
vidhteten (©. 85. 64) faft nichts iberliefert. Daf ex ans Pella gebiirtig 
und de8 Seilenos Sohn war, daß ev ferner an den Trierarchien der Indus⸗ 
flotte im Sabre 825 Antheil hatte, fieht man aus Arrian. Ind. 18. 
Ophelas dec Olynthier, dec [Arist.] Oecon. I. 36 erwähnt wird, if 
eben nicht ber Pellaier. 

2) Justin. XXII. 7 und Orosius IV. 1. 6 nennen Ophelas regem 
Cyrenes, was wobl nidjt feblerbaft if. Diod. XX. 40 fagt xvgsdar 
tov neol Kuoſym ncdewy, Plut. Demetr. 14 Kvenens agkarvra. Der 
Gedante fag nahe, daé alte Rinigthum der Battiaden, das freilid) feit 150 
Jahren aufgehört hatte, unter dem aber das and grok und glidlid) ge- 
wejen war, rwiederbherzuftellen. 
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getrennt, und es fei feine Abficht nicht, was die Natur geſchieden, 
vereinigen gn wollen; wohl aber fei Kyrene zur Herrſchaft über 
Libyen bernfen. Golde und ähnliche Reden des Gefandten vere 
nahm Ophilas mit großer Freude; ex ſchickte Gefandte an Ages 
thefles mit zurück, das Bundniß mit ihm gn ſchließen; ev 
riifeete ſich auf das Gifrigfte; er fandte nad Athen, die Stadt 
zum Bundniß aufgufordern, denn feine Gemahlin Curydife war 
eine Athenerin, and dem Geſchlecht des Mliltiades +), und die 
Stadt ihm auch wegen vielfader Aufmerkſamkeit, die er fiir fie 
gehabt hatte, wobhlgeneigt. Biele Athener, viele aud von den 
anderen Hellenen folgten feinen Werbern; fie verfpraden fid 
große Beute in dent Lande der reidjen Punter, fie hofften, in 
der gefegnetiten Landfdjaft Libyens Kleruchien zu erhalten, fie 
febnien fic} auszuwandern, auf ewig die ungliidlide Heimath 
qu verlaffen, die feine Ruhe, keine Freiheit, feine Hoffnung mehr 
qu bieten fdjien. 

Mis die Vorbercitungen beendet waren, jog Ophelas mit 
fener Rriegsmadt gen Weften; ihm folgten mehr als 10,000 
Plann Fupvolf, 600 Reiter, 100 Mriegswagen mit mehr 
als 300 Wagenlenfern und Streitern darauf, außer diefen 
ordentlichen Fruppen waren etwa 10,000 Mann, wie man 
fie nannte, aufer ber Ordnung; BWiele Hatten Weib und Rind 
und Hab and Gut bei fid), fo dak man eine grofe Colonie 
auswandern gu fehen glanben fonnte. Mit cinem Marſche vor 
achtzehn Tagen erreiht man Automata, die letzte Stadt ded 
fyrenaiifden Gebietes. Dann zog man durd ein Felfenthat 
bei der fegenannten Lamiahöhle voriiber in die Witfte der 
Sorte. Mtangel an Waſſer, an Lebensmitteln, glühende Gonnen- 
hige, reifende Chiere, die dem Heeresguge folgten und die Nach⸗ 
bleibenden zerriſſen, Giftſchlangen, die fic, mit dem Gande dex 
Wiifte gleidjfarbig, dem Auge verbargen, um defto ficherer zu 
verwunden, bald tödtliche Sieber, Erſchöpfung der Truppen, 


1) Plut. Dem. 14: jf MeaAtuidou uty anéyovos rot nadasod; viele 
leicht cine Tochter deS Miltiades, dex die attifde Kolonie ins adriatiſche 
Meer, als olxsornye fiihrte (Vidh, Seeurf., n°. XVa. 8, GS. 222 u. 246). 
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ſchnelles Hivjterben, allgemeine Entmuthiguug, — das waren 
die Oualen, unter denen nad einem Marſch von mehr als 
gwei Monaten Ophelas fein Heer dem Agatholles zuführte. 
Beide lagerten neben Cinander. Agathofles fandte Lebensmittel 
in reithfter Fülle, damit fich die verbiindeten Truppen erholten; 
ex fandte dem Opbhelas gleidfam als Geifel feinen Sohn Heras 
kleides, einen Jüngling von grofer Schönheit; er wußte, daß 
Ophelas der unnatürlichen Liebe zu Knaben ergeben ſei; er 
ſagte ſeinem Sohne, er möge freundlich und doch ſpröde gegen 
Ophelas fein, möge bis gum Tage, den er ihm nmannte, zögern, 
dem Fiirften bie legte Gunft zu gewähren. Als nun die meiften 
fyrenaiifeen Truppen fic) in der Gegend jerftrent batten, um 
Gras und LebenSmittel zu befdhaffen, berief Agatholles fein 
Heer zur Verſammlung: Opbhelas fei ein Verräther, er miss 
Sraude den Nnaben, der ihm anvertraut worden; nidt gum gee 
wteinfamen Beften, gum eigenen Vortheil wolle er kämpfen; 
mit folden und Gbuliden Anflagen rief er feine Truppen unter 
die Waffen, führte fie gegen das Lager der Ryrenaier; umfonft 
verſuchte Ophelas fid) zu vertheidigen, fampfend fiel er‘). Des 
Feldherrn beraubt, waren die fyrenaiifden Truppen gezwungen, 
fid) gu ergeben; fie traten in Ugatholles Dienft. Er fandte 
pon Ddiefen die gum Rriege untaugliden nad Syrakus; cin 
Sturm jzerftrewte die Schiffe, fo dak viele untergingen, andere 
anf die pithefufifden Inſeln verfalagen wurden, wenige nad 
GSicilien gelangten 2). | 

Den weiteren Fortgang bes Rrieges um Karthago ju vers 
folgen, fiegt auger unferem Sntereffe *); es mislangen hinfort 


1) Diod. XX. 40.42; Theophrast. Hist. pl. IV. 8; Polyaen. V. 8. 
Justin. XXII. 7 fagt: itaque cum ad belli societatem cum ingenti 
exercitu ipse veniseet, Agathocles blando adloquio et humili adu- 
latione, cum saepius simul coenassent adoptatusque filius ejus ab 
Ophella esset, incautam interficit. 

2) Diod. XX. 44. 

8) Ih verweife auf Holms treffliche Geſchichte Siciliens” I, S. 287F., 
und bemerke nur, daß die Gonnenfinfternif bei Diod. XX. 5.5, welche ben 
Anfang dec Sypedition naw Afrifa bezeichnet, nach Zech, Aſtron. Unterſuch. 
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des Agathofles Unternehmungen; im nächſten Jahre fah er fid 
gezwungen, nach Selinus gu gehen, um Aufftinde in Sicilien 
gu unterdritden; nad) Afrifa zurückeilend, erlitt er eine ſchwere 
MNiederfage, es folgte Empörung feiner Gruppen; heimlich vor 
dannen eilend, ließ er feine gwet Söhne guritd; gegen fie ems 
pirten fic) die kyrenaiiſchen Truppen; am Gabhrestage nad 
Ophelas Tode ermordeten fie die beiden Jünglinge. 

Durd) den Ausgang de8 Ophelas war die Kyrenaifa ihres 
Herrn und Filhrers, jum größten Theil auch ihrer Macht bes 
raubt. Die Nachricht davon wird den Lagiden bewogen haben, 
aus der Peloponnes heimzueilen; jein Vertrag mit Raffandros, 
nad dem fie fich gegenfeitig gufpraden, was fie von den griechiſchen 
Staaten befafen, drückte deutlid) genug ous, daß er aufhiren 
wolle, Rampfer fiir die griechifche Freiheit gu fein. Kyrene war 
natürlich der nüchſte Gegenftand feiner Sorgen und Wünſche; es 
wiederzugewinnen, war die Zeit fo giinftig wie miglid. Gr 
fandte feinen Stieffohn WMagas*) mit einem Heere, die Lands 


18538, ©. 34 und 47 auf den 15. Auguft 310 fallt, und daß nad vierjähriger 
Dauer des Krieges (Diod. XX. 69. 5: Erog sétagroy modeuovpuevos) 
Agatholles heimgog .. . . Sadey éxntevoas xard riy dvow vig Wher 
ddos zetudrvos ovtos, alfo Nov. 306. 

1) Paus. I. 6. 8: été agunty wera ryy andoracey (im 3. 312) 
side Kuonyny. Zwar fieht dies bet Paufanias nad der Schlacht von 
Spfos, gehirt aber doch, wie Thrige (Res. Cyren., p. 217) richtig bemerft, 
bierher. Magas war ein Sohn des Philippos, welder, vielleidht ein Sohn 
des Amyntas, im Jahre 334 eine Phalanx commandirte (Arrian. J. 14. 2); 
und feine Mutter, die durch Geift und Trefflichkeit ausgezeichnete Berenife, 
war, als Antipatros feine Todjter Curydife dem Lagiden gur Vermablung 
fanbdte, zu ihrer Beglettung nad) Aegypten gefommen; fie war Antipatros 
Großnichte, die Enfelin feines Bruders Kaffandro’, die Tochter der Antigone 
(Schol. Theocrit. XVII. 61). WDevfelbe Scholiaſt gu Vers 34 nent 
ihren Bater Lagos, fo daß fie Ptolemaios Stieffdwefter wire. Um fih 
mit ihe gu vermählen, trennte fich übrigens Ptolemaios nidt von Kaſſan⸗ 
dros Schwefter Eurydike; Berenife begleitete thn bereits als feine Gemabhlin 
auf bem Geeguge de8 Jahres 309, fie gebar ihm auf der Inſel Ros den 
Ptolemaios Philadelphos, und fie hatte ihm ſchon 316 eine Tochter gee 
boren. — Nach Agatharchibes Ausdrud (Athen. XII, p. 550) Mayor 
facdedoavta Kuonyys ty neyrixovra (bis um 260) könnte man meinen, 
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ſchaft von Neuem zu beſetzen; ohne bedeutenden Kampf wurde 
ſie wieder unterworfen; bis zum Katabathmos, der Gränze 
Aeghptens, ſcheint das Land unter ſeinen Befehl geſtellt worden 
zu ſein. Mit der Rückkehr der Ordnung blühte das reiche 
Land in Kurzem wieder auf. 

Dieß war für Ptolemaios unſtreitig der entſcheidende Gewinn. 
Aber faſt nicht minder wichtig war ein zweiter, den ihm ſein 
zweijähriger Seezug gebracht hatte; freilich ſeine fo ſtolz an⸗ 
gekündigten Befreiungen, welche die Griechenwelt mit den größten 
Erwartungen erfüllt haben mochten, hatten für die Freiheit wenig 
eingebracht; aber mit dem Vertrage, den er mit Kaſſandros ge⸗ 
ſchloſſen, mit der gegenſeitigen Garantie deſſen, was ſie in 
Hellas in Beſitz genommen hatten, reichten ſich Aegypten und 
Makedonien in Griechenland die Hände, und mit Lyſimachos, 
der gewiß nicht gezögert hatte, ſich dieſer Verbindung anzu⸗ 
ſchließen, mit deſſen ſtarker Poſition am Hellespont, mit der 
ägyptiſchen Flotte, die ſich auf Andros und Kos ſtützen konnte, 
bildeten fie eine Defenſive, die die europiifden Verhüältniſſe 
fiir immer vor dem anmaaflicjen Cingreifen de8 Antigonos 
ſicherzuſtellen ſchien. 

Sichtlich ging die Leitung der großen Verhältniſſe mehr und 
mehr in die Hand des Lagiden über. Eine Notiz aus dieſem 
Jahre (308) lehrt, daß die letzten Ueberbleibſel des königlichen 
Hauſes ſich ihm anzuvertrauen geneigt waren. Außer Theſſa⸗ 
lonike, der Gemahlin Kaſſandros, lebte von König Philipps 
Nachkommen nur noch ſeine Tochter Kleopatra, die Wittwe des 
Königs Alexandros von Epeiros; ſeit faſt funfzehn Jahren reſi⸗ 
dirte ſie in Sardeis. Früher hatte ſie durch Vermählung mit 
Leonnatos, mit Perdikkas Einfluß auf die Angelegenheiten des 
Reiches geſucht, beide ſtarben vor dem Beilager; dann hatte 
Kaſſandros um ſie geworben, ſie haßte ihn als den Feind ihres 
Hauſes; auch Lyſimachos war von ihr zurückgewieſen worden; 


daß ſich Magas ſchon jetzt König nannte; an ſich iſt dieß nicht (Thrige 
[p. 223] meint es) unglaublich, da ja and) andere Koönige unter Ptolemaios 
Herridjaft ftanden; cf. Philemon, frg. inc. 50. 
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aud) Antigonos und Ptofemaios warben um fie; nad) bem Er⸗ 
löſchen der münnlichen Descendenz de6 Ninigdhanfes mochte ihre 
Hand ein Recht anf das Diadem gewähren gu können ſcheinen. 
Der alte Antigonos war ihr widerwärtig, und doch war ſie in 
Sardeis in feiner Hand. Dem Lagiden, dem trenen Kampf⸗ 
genofjen ihres Bruders, verhieß fie iegt ihre Hand: fle werde 
aus Gardeis entweichen, gu ihm kommen, fid mit ihm vermiblen. 
Srhon Hatte Antigenos dem Befehlahaber pon Sardeis die néthigen 
Weifungen gegeben; fie wurde, da fie fliehen wollte, zurück⸗ 
gebradjt; in Kurzem fand man fie ermordet, einige ihrer Skla⸗ 
vianen Hatten fle umgebradt. Astigonos Lief dieſe ale die 
Mirderinnen ergreifen, Hinridjten, den Leiduam er Minigin 
mit aflen ihrem Mange gebiihrenden Coreen Heftatten. Und dod 
zweifelte Niemand, daß er die That veranlaßt habe *). 

Seine Sarthe ftand nicht gut; er war in diefen Friedens⸗ 
jahren durch die geſchickte Politif feiner Gegner weit und weiter 
zurückgedrangt; und jedes weitere Sabr der Unbotmiigighett fteigerte 
die Feftigheit und bie Anmangung derer, die er fraft feines 
Amtes als Reichsverweſer zur Parition hatte zwingen wollen; 
nod ein Gehritt weiter rückwärts, und fein Gpiel mar vere 
loren. 

Eben jenes Princip, auf das er ſich geſtellt hatte, war 
immer von ihnen beſtritten worden, jetzt mit doppeltem Recht, 
da es ein geborenes Haupt des Reiches, deſſen Beſtand und 
Majeſtüt er vertrat, einen legitimen Erben des Diadems, in 
deſſen Namen er das Reich hätte verweſen können, nicht mehr 
gab. Die Reichseinheit, die er noch in dem Frieden von 311 
als Princip hatte durchſetzen können, galt ſeinen Gegnern, ſeit 
das ächte Blut des Königshauſes gu Ende war, als abgethan; 
was blieb nod als die Territorialität? 


1) Diod. XX. 37. Wie aber konnte ſich Ptolemaios, der bereits Be⸗ 
renike, die ihm werth war, geheirathet hatte, mit Kleopatra vermählen 
wollen? Es war ſeit Philipp und Alexander nichts Seltenes, daß man 
mebrere Frauen hatte, und die Verbindung mit Kleopatra konnte wm fo 
mehr als eine Form, eine Staatsheirath betachtet werden, da fie den Funf⸗ 


zigern nabe war. 
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Go ftanden die beiden Tendenzen in nackteſtem Widerfprud 
einander gegenitber. Es war feine bloße Titelfrage, um die es 
ſich handelte; die höchſten praktiſchen Intereſſen, die ganze recht⸗ 
liche Faſſung der großen politiſchen Verhältniſſe des Alexander⸗ 
reiches, die Zukunft der Lander und Völker, die daſſelbe jus 
ſammengefügt hatte, knüpfte ſich an die Entſcheidung dieſer 
Frage; auf der einen wie anderen Seite mußte man empfinden, 
daß es die Frage über Sein oder Nichtſein gelte; und es gab 
keine Stelle, keine Form, keine anerkannte Regel über ſie zu 
entſcheiden. 

Es iſt kaum möglich, daß nicht diplomatiſche Verhandlungen 
zwiſchen den Machthabern über dieſe Dinge gepflogen ſein 
ſollten. Sie fonnten nur dienen, den Gegenſatz zu ſteigern. 
Wenn etwa von der einen Seite ein Congreß vorgeſchlagen 
wurde zu ſchiedsrichterlicher Entſcheidung oder zu einer Verein⸗ 
barung, wie ſie gleich nach dem Tode Alexanders zwiſchen den 
vornehmſten Officieren getroffen worden war, fo konnte es nicht 
fehlen, daß von der anderen die Competenz eines Schiedsgerichtes 
eben ſo abgelehut werden mußte, wie die Angemeſſenheit eines 
Congreſſes, fiir den man fo wenig cine unpräjudicirliche Form, 
wie eine anerfannte Bafis hatte. Und wenn e8 nabe lag, auf 
dte althergebradte Befugniß der Makedonen, durd ihre Huldigung 
erft dad Recht deffen gu beftatigen, der das Diadem erdte, 
Hinguweifen und nad diefer Analogic fegt, wo fein Erbe vor⸗ 
handen war, den Makedonen in Waffen bas Recht der freien 
Wahl eines neuen Hauptes guzufprechen, fo lag ja darin offen 
die petitio principii ber Reichseinheit, die nad der Anfidt 
ihrer Gegner mit dem königlichen Blute aufgehirt hatte. Und 
welden Makedonen follte diefe Befugniß guftehen? etwa nur dem 
fogenannten Reichsheer, has Wntigonos fiihrte? freilich war 
bon Antigonos Makedonen feiner Zeit Raffandros verflagt und 
von ihnen getidjtet worden; aber weber Raffandros nod deſſen 
Freunde Hatten dieß Urtheil anerfannt, und Antigonos felbft 
hatte es mit dem Frieden von 311 thatſächlich aufgeben 
miiffen; — oder fofften alle Makedonen in Waffen bee 
rufen werden? jeder der Machthaber hatte in feinem Heere, in 

Drovfen, Helleniemus. II. 2. 7 
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feinen Lervitorien bis zu den Rataraften des Nil und den 
Gränzfeſten am Indus md Jaxartes Makedonen; wie hatte er 
ſeinen Makedonen geftatten ſollen, ſich als ohne Mittel gum 
Reich gehörig zuſammenzuthun, um eine höchſte Autorität her⸗ 
zuſtellen, zu der Niemand mehr legitimirt, und deren Recht und 
Kraft auf die Theilſtücke übergegangen war? 

Es hätte einen Weg gegeben, dem furchtbaren Zuſammenſtoß, 
der ſichtlich bevorſtand, auszuweichen. Man darf dem Lagiden 
zutrauen, daß er nicht unverfudt gelaſſen haben wird, dieſen zu 
empfehlen. Antigonos hatte mit dem, was er feſthielt, die 
ſchwerere Aufgabe, diejenigen, welche er als Uſurpatoren anſehen 
mußte, zu ſeinem Willen zu zwingen, während ſie, einfach in 
der Defenſive gegen ihn, durchaus bereit fein konnten, ihn ist 
dem, was er an Territorien inne hatte, zu demſelben Recht an⸗ 
zuerkennen, das ſie für ſich ſelbſt in Anſpruch nahmen. So 
wahrſcheinlich es iſt, daß dem Reichsverweſer Erbietungen in 
ſolchem Sinne gemacht worden ſind, eben ſo gewiß iſt, daß 
er ſie zurückgewieſen hat. 

Wie ſehr er darauf brannte, das Diadem Alexanders um 
feine Schläfe gu legen, er hatte Klugheit und Selbſtbeherrſchung 
genug, den Schritt, der feinen Rivalen fofort Anlaß und 
Rechtfertiguig zu ber gleichen Selbfterhebung gewefen wire, 
zu unterlaſſen oder nod zu verfdieben. Dak man nad den 
Yahren bes jungen Wlerander, des ermordeten, weiterzahlte und 
feine Dtingen weiterpriigte, documentirt die Rechtsfiction, 
mit der UWntigonos nits gewann und feine Rivalen nichts 
verloren, alS dag die theoretifdye Frage bis auf Weiteres in 
ber Schwebe blieb. 

Ste war ſchon nicht mehr nach rechtlichen Motiven, nicht 
mehr diplomatiſch gu löſen; fie war zu einer einfachen Macht⸗ 
frage geworden und mußte mit den Waffen entſchieden werden. 

Antigonos hatte die Gegner nicht wenig Borſprung ges 
winnen laſſen. Seleukos hatte den ganzen Oſten, mit Babylon 
einen mächtigen Mittelpunkt, vielleicht das Gebiet bis zur Cus 
phratlinie im Weften. Wit fener Herrfdaft in Kypros, iw 
Kyrene, fon auc) im aigaiifden Meer, mitt feimer bedeutenden 


— 
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Seemacht, die ſchon auch der Süd⸗ und Weſtkuſte Kleinaſiens 
ſich fuhlbarx gewmacht hatte, mar der Lagide ein dappelt geführ⸗ 
licher Gegner, fit er ſeine Differenzen mit Haſſandros aus⸗ 
geglichen. Dieſer hatte zu Maledonien Theffalien, usa Eheiros 
unter Alketas ſtand fo gut wie yy ſeiner Verfügung, Euboia, 
Theben, Athen, Megara unter ſeinen Phrurarchen. Daß Ptole⸗ 
maios Andros, Akrokorinth, Sikyon beſetzt hielt, daß er und 
Kaſſandros ſich gegenſeitig garantirt hatten, was ſie in Hellas 
beſaßen, ſchloß die verbindende Kette zwiſchen ihnen, und ſtellte 
die Mittel und die Werbungen in den helleniſchen Staaten 
zu ihrer Verfügung. Daß Lyſimachos zu ihnen hielt, daß er 
mit Lyſimacheia den Hellespont deckte, daß ſein Einfluß in By⸗ 
zanz maaßgebend war, vollendete die politiſche Umſtellung des 
Antigonos. 

Daß er es nicht unbeachtet ließ, daß er klug und ſicher 
ſeine Gegenmaaßregeln traf, iſt wenigſtens aus einem Zuge 
erkennbar. Demnächſt finden wir ibn mitten im Bau ſeiner 
neuen Stadt Antigoneia am Orontes; daß er dabin den Mittel- 
puntt feiner Macht verlegt, in die Offenfivftellung gegen das 
Euphrat⸗ und Milland gugleid), zeigt, wie er feine Politik 
auffaßte. Noch ein gweites Antigoneia hatte er begriindet, 
wie es ſcheint, in jener Beit (313), als er die Abſicht hatte, nad 
Guropa ju ziehen; diefe Stadt legte er an der Stelle der 
troiſchen Küſte an, wo die Befdifabat, der Ginfahrt in den 
Hellespont nahe gur Seite, vor deffen ftarfen Strömungen 
eine ficjere Station bietet. Bon da aus hatte er eS leicht, 
Thrakien troy Lyfimaceia in MRefpect gu halten; Thrakien 
bitte, wie in Philipps und Alexanders Zeit, mit Makedonien in 
Giner Hand fein miiffen, um über die propontifde Ritfte Klein⸗ 
afien8 gu dominiren; gefährlich fonnte es jegt dadurch werden, 
daß Lyſimachos von den Verbiindeten Raffandros und Ptolematos 
aud) zur Gee unterftitgt werden fonnte. Daf fic Makedonien 
und Aegypten in Hellas die Hand reidten, war fiir Anti 
gonos das bedroblidjfte Moment. Dort durfte er dte Dinge 
nicht feft werden laſſen; dort die Rette gu fprengen, mit der 

7* 
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man ifn umjogen, mußte der Anfang feiner Offenfive fein. 
Gr fonnte fich dorthin wenden, ohne den Frieden von 311 gu 
brechen; und er verfubr recht eigentlid) im Ginne und kraft 
der Autorittt de8 Reiches, wenn er fiir die Freiheit der Hellenen 
eintrat, die fener Friede anerfannt hatte. 


Drittes Rapitel. 
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Was der Friede von 311 mit der Freiheit der helleniſchen 
Staaten gemeint, fand eine hinreidende Erflarung in dem, was 
feitdem, zunächſt in Hellas felbft, gefdehen war. Dod wird 
das alte Bauberwort nit aufgehirt haben, die Geifter gu bee 
thdren und die. Hergen gu entflammen; fdien dod Alles damit 
befaft gu fein, was man jegt gu entbehren und ehedem befeffen 
gu haben glaubte. 

pret fonnten dieſe Stadtrepublifen immerbin nod in gee 
wiffer Weife fein oder wieder werden; felbfiftindig kaum eine 
mehr. Zu iiberlegene Mächte ftanden ringSumber; und ob⸗ 
fdon voll von friegSritftigen und fildnernden Lenten, waren 
diefe kleinen Bolitienr gu arm, um bedentende Heere aufzubringen, 
unter einander ju eiferſüchtig und verbiffen, um fic ehrlich gu 
verbinden, das Biirgerthum in ihnen ju verfommen, als dak 
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ein durdgreifend befferer Zuftand der Dinge hatte gehofft werden 
finnen. Ihre Beit war voritber; e8 hatte großer monarchiſcher 
Formen bedurft, um dieß allgubemeglicde und fic felbft auf⸗ 
reibende Leben zufammenjubalten; aber fo viele deren verſucht 
waren, fte batten in der nur particulariftifden, nur ftadtifden 
Art des Griechenthums nicht Wurzel gefaßt. Diefelben Cigens 
fcbaften, die das griechiſche Wefen auf fo unvergleichliche Weife 
befibigten, die gührende Hefe gu werden, um die Volker Afiens 
gu durcjarbeiten und vorwärts gu treiben, machten es unfabig, 
in felbftftindigen Politien mit den neuen Entwidelungen gleiden 
Schritt gu halten; die itberlieferten Xypen ihrer Staatsordnung, 
mit den Theorien der Politifer, ben Tendenzen der Beit, den 
Wiinfden und Anſichten der Einzelnen, den Bedürfniſſen und 
Mitteln folder Rleinftaaten felbft im Widerfprud, maren zur 
leeren und laftigen Form, waren labm und lähmend, in ſich uns 
wahr, verächtlich geworbden. 

Hie Bermirrung der Helleniiden BWerhiltniffe dieſer Zeit 
tritt in der Ueberlieferung in zahlreichen Zügen hervor. Jede 
Parthei in der grofen Politif hat Hier Anhänger, feder Parthei- 
fampf dort wiederbolt fic) hier; ſchnell wechſelt fiir diefe, für 
jene Sieg, Miederlage, neuer Sieg, blutige Rache, erbitterte Ver⸗ 
geltung. Fremde Felbherren fommen, pliindern, gehen, andere 
folgen gu ftrafen, bon Neuem gu plündern, Ste Partheien der 
gegenfettigen Crbitterung gu überlaſſen. Tyrannen mit oder ohne 
diefen Namen, Ubenteurer, die Beute, Herrſchaſt, Genuß ſuchen, 
Söldnerſchaaren, die auf Werbung warten, fremde Befagungen, 
die nicht Sitte nod) Geſetz, nicht Cigenthum nod die Heiligheit 
der Familien achten, Gelichtete, die Waffengemalt heimgeführt 
und an die Spike des Staates geftellt hat, Verrüther in Reich⸗ 
thum fdwelgend, die Menge verarmt, fittenlos, gleidgitltig gegen 
die Gstter und bas Vaterland, die Fugend im Söldnerdienſft 
verwildert, im Shook der Luftdirnen ausgemergelt, von ben 
PhHilofophien der Mode verdildet, Alles in AuflSfung, im wilden 
Lirm, im frampfhaften Uebermaaß, dem fdjon die ftampfefte 
Abſpannung folgt, — bad ift das traurige Bild des Griechen⸗ 
thums diefer Beit. 
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Glücklich find die hellenifden Städte Rleinafiens, Thrakiens, 
der Inſeln, des Pontos; ihre Freiheit ift fdon zur commue 
nalen Autonomie hinabgefunfen +), fie find im Uebrigen abs 
Hingig unter Antigonos, Lyfimados, einheimifden „Dynaſten“ 
oder Tyrannen; glücklich iſt Rhodos, Kyzikos, Byjzanz, denen 
ihre eigenthiimlide Lage als HandelSftaaten, ihre vorſichtige und 
gemiapigte Politik eine achtbare Neutralität fidert; glücklich Si- 
cilien, wo dex grofartige UAbenteurer Agathokles durch feine Siege 
in Ufrifa den Nerv politifdher Gpannfraft nod einmal gal- 
vanifirt; glücklich ſelbſt Großgriechenland, wo das reiche Tarent 
in Flugem und gebaltenem Regiment auch den fleineren Gtddter 
nod das Gefiihl eines Rückhaltes giebt. Aber in Hellas, in 
der Peloponnes ift faft nichts mehr als Schlacke; in den 
Städten, grok wie flein, finfender Wohlſtand, politiſche Zerrüttung, 
Hoffnungslofigkeit; Taufende find von dorther dem Ophelas zu⸗ 
gezogen, im fernen Libyen Rube und Friede gu fuden und in 
einer nenen Welt die Heimath gu vergeffer. 

Nur an einem Punfte ijt es nidt gang fo, im Lande 
der Aitoler. Roh, tapfer, beuteluftig, in ihren Bergen ficher 
und frei, leiſten fie fortmabrend der drohenden Uebermadt 
Makedoniens Widerftand; in diefem Rampfe befeſtigt fid ibe 
alter Bund und entwicelt Formen, die fic) bald als die eins 
gige Möglichkeit der SGelbfterhaltung , itberlegenen monarchiſchen 
Mächten gegentiber, bewähren; fie behaupten ihre Selbſtſtändig⸗ 
feit, fie find in ihrer [ofen und diirftigen Verfaffung das eingige 
freie Volf in Griechenland. Seit alten Reiten haben fie in 
Hader mit ihren weſtlichen Nachbarn, den Wfarnanen, geledt, 
fie faft immer die Wngreifenden und Uebergreifenden; und ſchon 


1) Beweiſe ‘fiir diefe Anfidht bietet der Befehl bes Königs Philipp 
Arrhidaios an die Bürger von Erefos (bei Conze, Reiſe auf der Inſel Lesbos, 
S. 35) in VBetreff der von dem Demos Verurtheilten, fo wie bas Ehren⸗ 
decret flix Malufios (G. Hirſchfeld in der Archiiol. Zeit. 1875, G. 153), 
in bem das Synedrion der Stddte, die in Ilion ihren Mittelpunkt haben, 
an Antigowos, che ex Kinig iff, wiederholt Gefandtidaften fdjiden, und 
ebenfo, nachdem er König geworden ift, d[aie] tHe sdevSeplas xad avre~ 
vyoulac twY Nokewy Tuy xowovovedy Tou legod. 
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find fie einmal ihrer Meiſter gewefen, haben fie gezwungen, zu 
ihrem Bunde gu Halten; jest durch die Makedonen ihnen wieder 
entrifjen, ift Wfarnanien der Waffenplag, die Warte Male⸗ 
doniens gegen Aitolien. Dauernder, fdjeint e8, find den- Aito⸗ 
fern die Lofrer, namentlich die von Amphiſſa, verbunden, die ſich 
ibres Namens Ojolier ſchämen und fich lieber Aitoler nennen *). 

Auch in Bototien beftand feit frühen Beiten eine Bundes⸗ 
verfaffung, an der anfangs vierzehn, dann elf Städte Theil 
Hatten; die Uebermacht Thebens hatte fie bis auf die Form in 
Vergefjenheit gebradt. Mit dem Falle diejer Stadt im Fabre 
335 und ihrer Zerftirung durd die lange unterdrückten Bundes- 
fttidte atte der Bund wieder politiſche Geltung gewonnen, er 
hielt fic feitdem gu Maledonien; als aber Raffandros 316 
Theben wiederherftellte, begann der alte Hader von Neuem, 
der Bund trat auf die Seite der Gegner und ftellte fogar, 
da Polyfperdon ſich im Cinverftdndnig mit Raffandros auf 
die Peloponnes werfen wollte, demfelben bewaffnete Macht ent: 
gegen. Der Bund beftand aus acht Städten, von denen die 
fleineren Ortſchaften ale Schutzverwandte abbingig waren; wie 
die Aitoler in ihrem Gtrategen, fo batten die Boioter in dem 
Ardhonten bes boiotifden Bundes ihren Vorftand. Die Lage 
der Landjfdaft und der Zwiſt mit Theben, das ſich, durd) eine 
makedoniſche Beſatzung gefichert, gu Raffandros Hielt, ließ den 
Bund nicht gu Kräften fommen. Die nddhftliegenden Land- 
ſchaften der Bhofier, der nördlichen Lofrer, der Cheffaler warer 
ganz in Handen der Makedonen *). 

Nod) loſer fceint der Bund der Arfader gewefen gu fein; 
die Bundesftadt Megalopolis war dem maledonifdjen König⸗ 
thum treu ergeben, fie bing Kaſſandros an und fdjlug 318 den 
Sturm Polyfperdhons ab, während andere arkadiſche Städte, 





1) Paus. X. 38. 2. Mit Redht macht Sdorn (Geld. Griechenlands, 
S. 28) darauf aufmerffam, daß die Aitoler ihre Macht nidt blog durch 
Sympyolitie, fondern and durch Symmachie ausgudehnen ſuchten, und daß 
namentlidh ihr Verhältniß au den Eleiern von diefer Art war. 

2) Boeckh, Corp. Inscr., p. 726 sqq. 
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namentlid) Tegea, Stymphalos, Ordomenos 314 Parthei gegen 
Gaffandros hielten; ob Hier +) und in welden Stidten frembde 
Befagungen gelegen, ift nicht deutlid); jedenfallé war Ptole⸗ 
maios Aufruf im Jahre 308, ihn bei der Befreiung der grie- 
chiſchen Städte gu unterftiigen, namentli aud an die Arlader 
gerictet, wenn aud ohne nennenswerthe Folgen. 

Die argen Verwirrungen der Kriegsjahre von 316 bis 311 
Hatten befonders die Riiftenlandfdaften Argos, Achaia, Elis mit- 
genommmen ; dieſe waren endlich im Jahre 308 im Befig theils des 
Raffandros, theils Polyſperchons, der, mit ihm verbiindet, in die 
Veloponnes gefommen war und die Städte Achaias befegt hatte. 
Megara war von Ptolemaios an Raffandros abgetreten worden 
und hatte, wie Argos, maledonifde Bejagung; auch Meſſenien 
und das fonft dem Demetrios ergebene Elis war woh! vor 
folden befegt; nur in Rorinth und Silyon ftanden nod agyp- 
tiſche Truppen. Schon mehrfach war der Gedanle, die Pelo- 
ponnes gu einer Herrſchaft gu veretnigen, der Ausfiihrung nahe 
gewefen; es war ungleich verderblider, dag die verſchiedenen 
Staaten, in angeblider Freiheit gefondert, bald diefer bald jener 
Macht in die Hunde fielen. 

Seltfam ift die Stellung Spartas in dieſer Zeit; nod 
gelten dort die alten lykurgiſchen Gefege und Formen, aber der 
alte Ginn ift bis anf die letzte Spur gemichen, die ſchnödeſte 
Sittenfofigheit herrfdend, das Bitrgerthum bis auf wenige 
Hundert geſchmolzen, das Geſetz des Lyfurgos, das man dugers 
lig bewabrt, eine Liige; je beſchränkter der Gedankenkreis, in 
bem man fic) bewegen durfte, um fo rober die Gefinnung ; Lites 
ratur und Wiffenfdaft, der übrigen Hellenen Croft und Hoff- 
nung, waren in Sparta aud jest nod verbannt. Sparta bat 
fiir die damaligen Verhiltniffe kaum ein anderes Gutereffe, als 
dag in feinem Gebiet auf dem Tainaron der allgemeine Werbeplatz 
aller Partheien ift, und vornehme Spartaner gern bereit find, 
als Gonbdottieren auszuziehen; felbft deS alten Königs Kleo⸗ 


1) Wahrſcheinlich ift 8 nad) dem, was bei dem Ruge des Demetrios 
anzugeben fein wird. 
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menes II. Sohn, Afrotatos, führt um 315 ein Söldnerheer nach 
Tarent und Sicilien, empört die, in deren Gold er kämpft, 
burd) feine blutige Wildheit, feine unnatürlichen Lüſte. Nicht 
in Ghren fommt er nad) Sparta zurück; er ſtirbt, ehe er den 
BVater beerben fann; bei deffen Tod (309) fordert Kleonymos, 
an Wilftheit und Hoffahrt des Akrotatos wiirdiger Bruder, das 
Kinigthum; die Gerufia entfdeidct fir Afrotatos jungen Sohn 
Areus, und Kleonymos zieht nad einigen Jahren mit SHlonern 
in den Olenft von Tarent, dort mit nod) drgeren Thaten als 
der Bruder den fpartantfden Namen yu finden. Daheim ift 
die Macht ber Rinige, feit ber Gpartanerftaat filr den Krieg 
erftorben ift, fo gut wie nichts; das Ephorat herrſcht oligarchiſch, 
und bie Oligardie will nite al6 Rube und Genuß, gedectt 
burd) die todten lykurgiſchen Gefege; nichts liegt ihr ferner, alé 
dec Gedanfe, den jegt die Berritttung in Hellas und der neue 
aufflammende Rampf der Partheien hätte rechtfertigen können, 
die alte Hegemonie, wenigftens in der Peloponnes, von Neuem 
zu gewinnen. 

Den deutlichſten Einblick in dieſe unglückſelige Zeit giebt 
Athen. Wie vielfach hatte ſeit der Schlacht von Chairoueia 
bie herrſchende Parthei, die Politik der Stadt gewechſelt. Ends 
lich mit dem Herbſt 318 war durch Kaſſandros Sieg dem 
Staate eine Form gegeben, die Alles, nur keine Demokratie 
war. Den das Volk gum BWermefer des Staates erwählte und 
Kaſſandros beftiitigte, war Demetrios, des PBHanoftratos Sohn, 
von PBhaleron; er war im Hauſe des Timotheos aufgewadjen, 
burd) den Unterridt des Gheophraft fiir die Wiffenfdaften und 
fiir das Staatsleben gebildet; ein Mann von eben fo viel Talent 
wie Gitelfett, eben fo literariſch vielfeltig, wie politiſch charafters 
fog, im Uebrigen ein Lebemann, der itberall feine Stelle gu 
finden verftand. Es mag fein, daß er in feinen friiheren 
Jahren fehr philofophifd gelebt hatte, daß fein Tiſch frugal 
genug, „nur mit Oliven in Eſſig und mit Rafe von den Bue 
felu” befegt war. Auch alS er dann Herr der Stadt geworden 
war, bat er — fo fagen die Cinen — fich Leutfelig, einſichtig, 
als trefflider Staatsmann gezeigt, während Wudere ihm vor- 
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werfen, dag er von den Einkunften der Stadt, die er mit ägyp⸗ 
tifdjen und mafedonifden Subfidien auf 1200 Talente gebracht 
babe, Weniges auf die Berwaltung und die Kriegsbereitſchaft 
der Stadt, das Uebrige theils auf sffentlide Fefte und Prunk, 
theilS zu feinen Schwelgereien und Liederlichkeiten verwendet 
babe. Gr, der mit feinen Gagungen der Sittenverbefferer der 
Wthener fein wollte, verdarb die Sitten durch fein mehr als 
bedentliches Beifpiel +). Jeden Tag, Heikt es, hielt er grofe 
Tafel, {ud jedes Mal eine große Anzahl von Gäſten ein, übertraf 
durd) den Aufwand bet den Mahlzeiten felbft bie Makedonen, durd 
Eleganz bie Ryprier und Phoinifer; mit Narden und Myrrhen 
wurde gefprengt, der Eftrih mit Blumen überſtreut, köftliche 
Teppide und Malereien ſchmückten die Zimmer; fo foftbar und 
ſchwelgeriſch war feine Tafel, dak fein Slave Roh, dem dite 
Veberbleibfel gufielen, fiir den Crtrag ihres Verfaufes fid nad 
zwei Yabren drei Gitter faufen tonnte. Demetrios, heißt es, 
fiebte heimlichen Verfehr mit den Weibern, nächtlichen Befud bet 
ſchönen Knaben; freigeborene Knaben misbraudte er, auth die 
Gemabhlinnen der vornehmften Männer verführte er; die Jüng⸗ 
finge beneideten alle den Cheognis, der feiner ſchändlichen Liebe 
genoß; fiir fo beneidenswerth galt es, fich ihm bingugeben, daß 
jeden Tag, wenn er nad) dem Eſſen auf der Tripodenftrafe 
fpazieren ging, die ſchönſten Knaben dort zuſammenkamen, um 
vor ihm gefehen gu werden *), Mit groper Auswahl beforgte 


1) Die Worte bes Duris fr. 27 (Athen. XII, p. 542) lauten: o 
toig Akos twHEuEY0S Pssuovs Anurteios xal rove Plovg tater, 
avouosérntoy éavtp ror ploy xareoxevaley, Damit ftimmt Diog. 
Laert. V. 75: 10 ént ric doyiis avrot énéyepawey cvopslac. Daß der 
Demetrios, der Ol. 117. 4 Ardjon war, dex Phalereer tft, fagt Diod. 
XX. 27 wnbd ergiebt daffelbe Fragment des Duris und der in demſelben 
Fragment angefithrte Bers eines ſehr überſchwänglichen Poeten; als Ty⸗ 
ramen von Athen bezeichnet ihn Paus. L 26. 6. 

3) Phaedrus VI. 1 befdjreibt dieß fer artig: 

Demetrius 
Athenas occupavit imperio improbo. 
Ut mos est vulgi passim et certatim ruunt: 
Feliciter subclamant. Ipsi principis 
Illam osculantur, qua sunt oppressi, manum; 
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er ſeinen Angug, er fdrbte fic) fein GHaupthaar blond, ſchminkte 
fic, falbte fid) den Körper mit foftbaren Oelen; er zeigte ftets 
ein lächelndes Antlig, er wollte Yedermann gefallen. 

Beides, die fofettefte und ungebundenfte Leidjtfertigheit und 
die feine, liebenswürdige und wigreide Bildung, die man feit 
dem mit dem Namen des attifden Wefens auszeichnet, ift das 
Charatteriftife fiir das damalige Leben Athens. Es gebirt 
gum guten Lon, die Schulen der Philofophen gu beſuchen; der 
Mann der Mode ijt Theophraftos, der gewandtefte aus der Schule 
des Ariftoteles, der die tieffinnige Lehre feines grofen Meifters 
popular gu madden verftand, der bie taufend und zweitauſend 
Schüler um fic) verfammelte, bewunderter und glücklicher re- 
prifentirend als je fein Meiſter. Ihn und die vielen anderen 
philofophifden Lehrer in Athen ftellte Stilfpon von Megara, 
der gewanbdtefte Dialettifer der Beit, in den Schatten, fobald 
er nad Wthen fam; die Handwerfer verliefen ihre Häuſer, um 
ihn fommen gu feben; wer irgend fonnte, eilte ihn zu hören; 
die Hetären ftrdmten in feine Vorlefungen, um bei ihm gu 
fefen und gefehen zu werden, um bei ihm jenen pifanten Wig 
gu fiben, durd) den fie nicht minder bezauberten, als durd ihre 
verfithrerifde Toilette und die woblaufgefparte letzte Gunft. 
Mit diefen Courtiſanen verfehrten vielfach die Künſtler der 
Stadt, Maler und Bilbhauer, Muſiker und Poeten; die beiden 
berühmteſten Komödienſchreiber der Zeit, Philemon und Menan⸗ 
dros, ſtritten öffentlich in ihren Komödien um die Vorzüge und 
die Gunſt der Glykera, und vergaßen ſie, als ſie reichere 
Freunde fand, über andere Buhlerinnen. Von Häuslichkeit, 
Zucht und Schaam war damals in Athen nicht mehr viel die 
Rede oder nur noch die Rede; das ganze Leben war in Phraſen 
und Witzworten, in Oſtentation und geſchäftigem Müßiggang 
aufgegangen; Athen ſpendete den Mächtigen Lob und Witz, und 


Quin etiam resides et sequentes otium, 
Ne defuisse noceat, repunt ultimi. 

In quis Menander... 

Unguento delibutus, vestitu adfluens 
Veniebat gressu delicato et languido etc. 
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ließ fich dafiir von ihnen Gefdente und Spenden gefallen; 6 
war je oligardifder, defto ferviler; es fpielte als Staat den 
Koönigen und Machthabern gegenitber die Rolle des Parafiter, 
des ſchmarotzenden Sdmeidlers, und ſchämte ſich nicht, mit der 
eigenen Schande Lobpreifungen und Vergniigungen zu erfaufen. 
Man ſcheute nichts als Langeweile und Lächerlichkeit, und beides 
war die Fille da. Die Religion war verſchwunden und mit dem 
Yndifferentimus der Aufklärung war Aberglaube, Zauberfudht, 
Geiſterbeſchwörung und Sterndenterei defto mehr im Schwang; 
der fittliche Gehalt des Lebens, aus der Gewohnheit, der Gitte und 
den Gefegen Hinwegraifonnirt, wurde theoretifd in den Philo⸗ 
ſophenſchulen erirtert und Gegenftand des Disputirenés und der 
literarifden Fehde; die beiden maafgebenden Philofophien der 
nidften Jahrhunderte, der Stoicismus und Cpicureismus, ents 
widelten fid) in biejen Seiten in Athen +). 

Für Athen ift vielleicht nits verderblider gewefen als 
diefer zehnjährige Friede, den es unter der Herrjdaft des Dee 
metrios genoß; indem ber Rampf der Partheien erftidt mar, 
erftarb die {egte fpannende Griction, die den Gemiithern nod) 
einige’ würdige Intereſſe gu gewähren vermodt bitte, in ekler 
und Iafterhafter Stagnation; der sffentlide Sinn ging vollends 
yu Grunde, die noc einmal wmiederfehrende Freiheit follte in 
dex Nachkommen der marathonifden Rimpfer zur Rarifatur 
werden. Freilich das materielle Wohl des Staates, fo wird 
gerühmt, firderte jene Herrfdaft des Demetrios ; felbft fein 
Gegner Demochares erfannte das an *): daß vieler und eins 
träglicher Verkehr in der Stadt, und jede Art von Lebens- 
bediirfniffen im reidjen Maaße vorhanden fei, darauf wiffe fid 
Demetrios viel; daf er aber fein Vaterland aller Herrlichkeit 
beraubt babe und nach den Befehlen Raffandros Handele, deffen 
ſchäme er fich nidt. Befonders fdeint Athen damale durd 


1) Fite die Charatteriftit Athens in dieſer Beit geben die Bruchſtücke 
der Komddie, namentlich des Menandros, die begeidhnenden Züge. 

2) Polyb. XI. 18. 12. Wud Cicer. de rep. I. 1: postremo ex- 
sanguem jam et jacentem rem doctus vir Phalereus sustentasset. 
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die angerordentlid) zablreidjen Fremden, die der Bildung, der 
Hetären, der Wiſſenſchaft und Kunſt, des Handels wegen von 
aller Welt her hier gufammenfamen, viele Einnahme gehabt gx 
haben. Auch die Kunſtwerkftätten gu Athen mochten reidlide 
Beftellungen haben; dem Demetrios allein wurden anf Volls⸗ 
beſchluß, fo heißt es, innerhalb dreifig Tagen 360 Statuen 
errichtet 1), und attiſche Künſtler arbeiteten fite die Hife 
der Machthaber und fitr die nenen Städte, die fie griindeter, 
Der Handel felbft mochte um diefe Reit im Athen lebhafter ald 
jemalé fein und mit dem von Rhodes, Byzanz und Alexandreia 
wetteifern. Die Bevölkerung Attifad belief ſich nak einer Zäh⸗ 
lung, die wahrſcheinlich in dem Archontenjahr des Demetrios 
(309) vorgenommen wurde, anf 21,000 Birger, 10,000 
Fremde, 400,000 Stlaven *), fiir ein Gebiet von menig mehr 
als 40 Qhuabdratmeilen in der That eine große Menſchen⸗ 
meunge. 

Schätzt man den Werth einer Regierung nach dem mate⸗ 
riellen Wohlſtand des Volkes, fo wird allerdings bas Lob, das 
Demetrios ſich ſelber in ſeinen Denkwürdigkeiten ſpendete, und 
welches ifm von mehreren alten Schriftſtellern beſtätigt wird *), 


1) Diog. Laert. V. 75; vgl. Wachsmuth, Die Stadt Athen I, 
S. 611, two aud) die Citate fiir die in Eleuſis und Aixone gefundenen In⸗ 
ſchriften an foldjen Statuen des Demetrios. 

2) Ueber diefe Volkszählung Boedh, Staatshaushalt I*, S. 52. Man 
bat die Bablen, die Athen. VI, p. 272 aus Rtefifles angiebt fiir über⸗ 
trieben gebalten; von den 12,000, die nad) dem lamiſchen Rriege, dure 
Antipatros des Bürgerrechtes beraubt, nad) Thratien fiberfiedelt worden, 
feten ja die meiften fpdter gur Bevölkerung von Antigoneia in Afien verwendet 
worden, wober denn alfo diefe vielen? Gewiß wurden viele Cinbitrgerungen 
vorgenommen, gegen Eindringlinge nadhftdhtig verfabren, Bürger des fein⸗ 
gebildeten Athens zu fein, nod) immer für einen hohen Vorzug geadhtet. — 
Mit der Ridhtigheit dec Rablung hat man and) die der ſtädtiſchen Cine 
nahme von 1200 Talenten fiir gu hoch halten wollen (fie ift aus Duris 
entlehnt), und allerdings würde fie Bei dem gänzlichen Mangel an tribut- 
zahlenden Bundesftaaten unbegreiflich ſein, wenn man nicht au Subſidien⸗ 
gelder denken diirfte. 

8) Strabo IX, p. 898 hat aus bes Demetrios daouryuata, & cordg= 


318—307.] Athen. 111 


nicht ungerecht ſcheinen. Aber mit der politiſchen Bedeutung 
des attiſchen Staates war es zu Ende; Demetrios regimentirte 
nach den Weiſungen des Kaſſandros, mit den äußerlich un⸗ 
geänderten Verwaltungsformen der Demokratie, unter dem gee 
fliffentlich gewahrten Sein, als wenn das Bertrauen feiner 
Mitbiirger ibn an feine Stelle gebracht habe und dort halte. 
Sein antidemofratijdes Regiment griff bis in die privateften 
Verhaltniffe ein; ev gründete das Gnftitut der Gynaifonomen 
oder Weiberhiiter, die mit den Areopagiten gemeinfdaftlicd die 
Rufammentiinfte in den Haufern bet Hochzeiten und anderen 
Feſten beobachteten, beftimmte die Bahl der Gafte, die zuſammen 
fein durften, machte die Rice gu Spionen bei Ausübung feiner 
Lurusgefege; ex beftimmte in den Nomophylaken eint eigene Bes 
horde, die darauf ſehen mugte, bak Seitens der Beamten die 
Geſetze gehamdhabt witrden, was in befferen Beiten in der Theil⸗ 
nahme ded Volkes an dem öffentlichen Leben hinreichend garaus 
tirt war*). Möglich, daß diefe und ähnliche Maaßregeln ders 
politiſchen Theoxien entfpredend waren, die er in fetnen Schriften 
dargelegt haben mag; und jie waren immerhin geredptfertigt, 
wenn die Athener fich mit ihnen gufrieden fühlten. 

Aber ſchon im Jahre 312, als des Antigonos Neffe Ptole« 
maios in @Boiotien gelandet war und den attiſchen Gränzen 
nahte, atte ſich eine antimakedoniſche Parthei geregt, und Des 
metrios war gendthigt worden, ju förmlichen Friedensanter- 


= 


yeawse éni tig nodstelas — feine Unfit os ov pdvoy ov xarédvee 
tyy Snuoxeatlay, «Ade xad Ennywodwoe, Aelian. V. H. LI. 17 fagt: 
Adivyow enipavéorata énodirevoey (cf. Diod. XVIII. 74; Cicero 
de legg. II. 25; III. 6 ete.; Diog. L. V. 75: modded dé xad xadhiora 
tp neatleds Enodstedoure etc. etc.); dod verdient dagegen das Reugniff 
bes RNomifers Timokles erwühnt zu werden (Athen. VI, p. 245): mar 
folle die Thüre Sffnen, damit die Gafte int vollen Lichte ſtänden, wenn etrwa 
nad) dem neuen Gefege dex Gynaifonom fime, um die Gafte gu zählen; 
fibrigens thäte ex beffer, wenn ec die Haufer derer unterſuchte, bie nidjts gu 
effen batten. ° 

1) Bidh über den Plan der Atthis des PHilodoros (Abhandlung der 
Verl. Atad. 1882), S. 27. 
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handlungen mit Antigonos Gefandte nad) Afien gu fdiden. Es 
fam der Friede von 311, der die Freibeit der helleniſchen 
Staaten verfiindete; aber Raffandros filmmerte fic wenig 
darum, feine Befagung blieb in Munychia; auch Ptolemaios 
Verheifungen halfen nicht weiter, und mit der swifden beiden 
Machthabern gefdloffenen Convention war die in Athen bes 
ftehende Ordnung der Dinge von Neuem beftitigt und, wie es 
fdeinen mute, fiir die Zukunft geficdert. 

Man wird in Athen eine Ahnung davon gehabt haben, 
daß Antigonos um fo weniger gemeint war, diefen Buftand 
dauernd merden gu laffen; die erfte Bedingung, dag ihm fein 
Plan gelinge, war, dak er geheim blieb. Es war bei ihm nit 
die Liebhaberei für die Freiheit Athené und der Hellenifden 
Staaten inggemein, die fein Unternehmen veranlaften; aber es 
gelang ihm um fo ficerer und hatte um fo tiefer greifende 
Wirkung, je mehr er dad, was die fo oft wtederholte Ver⸗ 
heißung der Freiheit nad dem Sinne derer war, denen fie gegeben 
wurde, gur Wahrheit werden liek. Als wire es fiir diefen Zweck 
allein, beſchloß er, eine Flotte, deren Größe ihren vollen Erfolg 
verbiirgte, nad Hellas au fenden; er dugerte, als in feinem 
Kriegsrathe vorgefdlagen wurde, die Stadt Athen als die redte 
Schanze gegen Griechenland befegt yu behalten: die befte und 
unangreifbarfte Schanze fei die Buneigung, und von Athen aus, 
der hohen Warte, nad der die Blide der gangen Welt ges 
ridjtet feien, wiirden die Fanale feines Ruhmes ſich über den 
Erdkreis verbreiten +). Bum Führer diefer Expedition , die 
mit dem Friihling 307 in Gee gehen follte, ernannte Anti⸗ 
gonos feinen Sohn Demetrios. Die Wahl founte nicht glide 
licher fein. 

Unter den Diadoden und ihren Söhnen, ben Epigonen, 
ift feiner, der in fo vollem Maaße das Bild der Rett mire, 
alg diefer Demetrios; es ift, als ob fic) in ihm die makedo⸗ 
nifden, morgenlandifden, bellenifden Lebenselemente gu Einer 
Geftalt durdbdrungen Hatten. Die volle Riftigkeit und Strenge 


1) Plut. Demetr. 8. 
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des Soldaten, die bezaubernde und witzreiche Gewandtheit ded 
Atticismus, die ſchwelgeriſche, felbjtvergeffene Luft aftatifcer 
Gultane ift in ihm gu gleider Beit ({ebendig, und man weiß 
nicht, ob man mehr feine Charakterkraft, fein Genie, feinen 
Leichtſinn bewundern foll. Stet liebt er dad Auferordentlide, 
mag es Lollfihufeit, Wbentenerlichfeit, Ausſchweifung, Unge⸗ 
heures von Pltinen und Wagniffen fein; wie cin Meteor durch 
die Welt zu fahren, leuchtend und allbewundert, oder am Boxd 
feines Schiffes ind Weite fdauend im fliegenden Sturm das 
Meer gu durdjagen, das ift feine Luft; nur Rube ift ihm an 
ertruͤglich, im Genuß ftacelt iha neues Gerlangen, und dix 
uͤberſchwangliche Kraft feines Rirpers und Geiftes fordert ſtets 
neue Arbeit, neues Wagniß, neue Gefahr, in der Alles auf 
dem Spiele fteht. Cr verehrt feinen Vater mit findlider Be- 
wunderung, dieß ift das eingige dauernde Gefilhl in feinem 
Herzen, alles Andere ift ihm nur Wffelt des Augenblickes und 
im Uebrigen febr gleidgiiltig. Lieben Heigt ihm nur geniegen, 
er fennt nicht wie Alexander das [dine und innige Gefiihl 
der Freundſchaft; fdnell und launenhaft wechſeln feine Neis 
gungen, feine Hoffnungen und fin Schickſal. Es ift nit ein 
einiger und großer Gedanke, der fein Leben und Thun lentt 
und erfiillt, er Hat nicht mie Alexander da6 Vollgefühl feines 
Berufes und feiner Rraft in diefem und fiir diefen, die ihn ote 
Welt gu überwinden befähigt; er wagt, er kämpft und herrſcht, 
um feine Rraft, gleidviel wohin gewandt, in voller dionyfifder 
Luft zu geniefen. Was er erkämpft, gründet, ins Leben ruft, 
ift das gleidfam Zufällige, ex in feiner Perfinlidlelt Mittel⸗ 
puntt und Zweck; er ift ein biographifder, fein hiftoriſcher Cha⸗ 
rafter +). 


— — — — — 
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4) Diod. XK. 92 chavalterifict ihn fo: Sm Rüuckſicht der Korperhoͤhe 
und der Schdabeit hatte ex etwas Heroiſches, fo daß die FFremben, dte gu 
put igm famen, wenn fie den firperlid) ver Wien ausgezeichneten Rann 
mit der (Swigliden Wirde und Bracht geſchurückt faben, ſtaunten und 
ihm zu ſehen fiberofl auf dem Woge fich zudrängten. Anßer dieſem war er 
gtofartigen, ftolyen und erhabenen Ginnes, und fah nid bies mit Ver⸗ 

Droyſen, Hellenigums. IL 2. 
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Nur eine Lieblingsidbee taucht wieder und wieder in ihm 
anf; das Golf der Athener, deffen glorreidje Vorzeit er als 
Knabe angeftaunt hat, deffen Wik und Feinheit, defen Künſtler 
und Pbhilofophen er bewundert, in deffen Preis fic die Gee 
bildeten der Welt vereinen, dieß nun unfreie und entadelte Volk 
möchte er wieder fret fehen, er mbdhte den Ruhm, den größten 
der Welt haben, Athen gu befreten, von den Athenern als ihr 
Retter gepriefen gx werden. Wieder und wieder ſchwebt dies 
Bild ihm vor, er dent fic) ganz dorthins nad) Athen febut er 
fi, wie ift ihm dort Alles theuer, bewundernswiirdig, voll 
hichfter Herrlicfeit! wie glorreid), wenn er gu ihnen fommen, 
ibnen da8 Wort der Freiheit verfiinden wird! erſcheint er dann 
auf dem Markte der herrliden Stadt, in den Tempeln und 
Hallen, wie wird das Volk feine Schönheit preifen, dem Zauber 
feiner Rede Beifall klatſchen, wie zu den Namen des Altibiades 
und Ariftogeiton den feinen nennen und ihn kränzen und um ihn 
her jubeln! wie mird er die Lorbeeren der Siege im Morgen: 
Lande gern vertaufden mit dem Rrange, den ihm das frete Athen 
weiht. 
Da ruft ihn des Vaters Befehl, nach Athen, zur Befreiung 
Athens auszuziehen; was kümmerts ihn, ob es die Politik ge⸗ 
bietet, was ſie fordert und verſagt; jubelnd empfängt er des 
aters Befehl, der ihm den höchſten Wunſch ſeines Lebens zu 
erfüllen Gelegenheit giebt. Würdig und mächtig will er den 
Athenern erſcheinen; eine Flotte von 250 Segeln ift mit ihm, 
5000 Talente Silber find gu feiner Verfitgung, Kriegsvolk in 
großer Bahl, Kriegsmaſchinen, Waffen, Rüftzeug aller Art in 
reidjfter Fülle; fo fegelt er von Ephefos aus 4). 


adtung auf den Hanfen gewöhnlicher Menſchen, fondern aud) anf bie ane 
deren Regenten herab. Gang befonderé war es, daß er, fobald es Friede 
war, mit Gaftmalern und Trinkgelagen, mit Tänzerinnen und Sdmanfe- 
reien bie Beit hinbradte, und die in der Mythologie berühmten Beiter des 
Bakchos und ihre Gewohnheiten nachahmte, in Kriegen dagegen war er 
niidtern und thdtig, fo daß er überall, wo irgend etwas gethan werden 
mufte, felbft gegenwärtig war und viele’ felbft angab.“ 
1) Diod. XX. 465. 
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Ungehindert fommt er nach Gunion; dort läßt er unter 
dem Schutze des Vorgebirges den grbften Theil der Flotte 
vor Anker, mit zwanzig auserfefenen Schiffen fteuert er an 
der Küfte voritber, als halte er auf Galamis'). Bon der 
Burg yu Athen aus fieht man das ſtattliche Gefdwader; man 
meint, es feien Gchiffe des Ptolemaios, die etwa nad) Rorinth 
fegein; man fieht fie wenden, dem Peiraieus gufteuern; es 
werden Anftalten getroffen, fie in den Binnenhafen einzulaſſen. 
Jetzt erft erfernt man die Täuſchung; man eilt fich gu bes 
waffnen, ſich gur Webhre gn feben; aber ſchon ift Demetrios 
durch die ungefperrte Hafenmiinde eingedrungen; am Bord feines 
Admiralſchiffes zeigt er fich der bewaffneten Menge im Glanze 
fener Waffen; er giebt ihnen die Zeichen gu ſchweigen und gu 
hören; durch einen Herold ligt er verfiinden: gum guten Glücke 
fende ifn fein Vater Wntigonos, Athen gu befreien, die Be⸗ 
fagung der Wtafedonen gu vertreiben, den Athenern die Bers 
faffung und die Gefege ihrer Vater wiedergugeben *). Da fegen 
die Athener die Schilde ab und klatſchen Beifall, jfubeln laut 
und wiederbolentlid, nennen ifn ihren Metter, ihren Wohl⸗ 
thiter, er mige ané Land fommen, mige erfitllen, was er vers 
heißen. 

Indeß hatte Demetrios von Phaleron und Dionyſios, der 
Phrurarch von Munhchia, die Mauern und Thurme des Pei⸗ 
raieus mit Truppen beſetzt; ſie ſchlugen die erſten Angriffe zu⸗ 


1) Plut. Demetr. 8: aéuntyn pdlvovtog Gagyndsdvog, im Sabre des 
Ardonten Eharinos Ol. 118. 1. Mad der Tabelle von Goeler I, p. 887 
witrde dieß den fulianifdjen 12. Suni 307 ergeben; aber nad) Ausweis ber 
Inſchriften entfpreden die Sdhaltjahre diefer Beit nicht mehr den Anſätzen 
Idelers; nad C. L A. Dy, n® 284 u. 286 find O1. 116. 8 nw. 4 zwei 
Sdaltjahre nad einander, bei Ideler nur Ol. 116. 8; nad C. L A. OI, 
n°, 246 ift OL. 118. 1 ein Gemeinjahr, während es nad Ideler ein Schalt- 
jahr ift. Das wirkliche julianiſche Datum der Ankunft des Demetrios if 
alfo nidt mehr gu beftimmen. 

2) So Plut. Demetr. 8; von ihm weicht Polyaen. IV. 7.6 nament- 
lich auch darin ab, daf er fagt, mit jenen zwanzig Sdiffen fei zugleich bas 
gange Geſchwader von Sunion Herangefabren. 

8* 
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tid; dann gelang es den Selandeten vorgudringen; mit jedem 
Schritt weiter mehrte fid) die Zahl derer, die gu ihnen über⸗ 
gingen; der Peiraiens war in Demetrios’ Hiuden. Dionyſids floh 
nod Munydia, Demetrios von Phaleron jog fid eciligft nad 
ver Stadt guriid. Dort modte bie Heftigfte Bewegung fein; 
e6 war am Tage, dak von dem Bisherigen und Beftchenden 
nichts bleiben werbde; der bisherige Herr ber Stadt begann fiir 
feine perfénliche Sicherheit beforgt yu werden; er glaubte vox 
den Bürgern mehr als von dem Sieger befitrdten zu müſſen. 
Gr fandte an den Strategen Demetrios: er fei bereit die Stadt 
gu iibergeben, er bitte für fich um Shug. Mit vieler Huld 
wurbe diefe Geſandtſchaft empfangen; der Strateg antwortete: 
feine Hochachtung für den perſönlichen Gharafter und die ans» 
gezeichnete Bildung des Hisherigen Verweſers von Athen fei zu 
grog, als dag es im Geringften feine Abficht fein tinue, ihn 
gefabrdet zu fehen. Mit biefer Botſchaft fandte ec dex Mi⸗ 
lefier Uriftodemos, einen der Freunde, in die Stadt, zugleich mit 
den Auftrage, fiir die Sicherheit des Gedemiithigten gu forgen, 
fein und einiger anberer Wanner Erfcheinen gu veranlafjen, um 
mit thnen da6 Weitere gu orduen. Wm nüchſten Tage tam De 
metrios von Phaleron und einige Andere, die das Volf dazu bes 
ftimmt hatte, in ben Peitatens, die Freiheitsatte fir Athen zu 
umerzeichnen; er ſelbſt trug bei dem Strategen darauf an, 
unter ficjerem Geleit da attiſche Gebiet verlaffen und nad 
Cheben gehen gu diirfen; ohne Anftand wurde e8 ihm gewährt; 
er verließ die Stadt, deren Herr er mehr als zehn Jahre ge- 
wefen wat *). 

Deen Voll von Afhen liek der Strateg Demetrios fagerr: 
in die Stadt Athen werde er, wie febr es ihn darnad vers 
lange, nicjt eher fommen, alé bis ex dad Werk ihrer Freiheit 
durch sie Bewältigung von Munhchia und der Befaguug dort 


1) Diod. XX. 45; Plut, Demetr. 9, die in ihren kleinen Abweichungen 
fich einiger ManGen ergingen. Der Phaleveer Demetrios ging nad) Mabke⸗ 
douien, und won dort bei Kaffandros Tode nad) Aegypten; Diog. Laert. 
V. 78; Strabo IX, p. 398. . 
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vollbracht habe. Er ließ die Geſchwader von Gunion heran⸗ 
fommen, die Hafenfeſte Munychia mit Berſchanzungen umziehen, 
ſeine Maſchinen aufrichten, alle Vorbereitungen treffen, um die 
ftarfe Feftung ju ſtürmen. Während der Zwiſchenzeit beſchloß 
er nad) Megara gu ziehen, wo gleichfalls eine Beſatzung faffana 
driſcher Truppen lag ). Wahrend der Belagerungsardeiten 
dort eilte Demetrios ſelbft gu einem Abenteuer nad Achaia; 
dort in Patrai lebte Rratefipolis, die ſchöne und kühne Wittwe 
des Wlerandros vow Tymphaia, die ihn hatte wiſſen laſſen, daß 
fie ign ju empfangen bereit fet. Wenige leichte Truppew bea 
gleiteten ifn; in die Nithe der. Stadt gekommen, fieR er aud 
diefe Halt maden und ſchlug entfernt von ihnen fein elt anf, 
nm defto ungeftirter mit der ſchönen Wittwe cine Schaferftunde 
yu gentefen. Da ſtürmten Feinde Heran, überfielen das elt, 
faum hatte Demetrios eit, ein Rleid itberguwerfen; mit Mühe 
entfam er, fein Relt mit allem Prunk und Sdmud, der fiir 
den galanten Beſuch gewählt fein modjte, fiel in die Hinde der 
Feinde 7). Nad Megara zurückgekehrt, beeilte er die Belages 
rung; bald folgte die Ginnahme der Stadt, ſchon waren die 
Soldaten im Begriff yu plimbern *), auf Firbitten ser Athener 
wurden die Birger verjdont, die Freiheit der Megarer vers 
kundet *). 


1) Philochoros, fr. 144 (bei Dionys. Hal de Din. 8): rod ydg 
Avakixedtoug Egyovrog ev Su uty fj trav Meyagtwr nods éddw, alfo 
Sommer 807. 

2) Diefe galante Geſchichte bei Plutarch könnte ffighid) aus Duris 
ſtammen und gu den bodbhaften Klatſchgeſchichten der Zeit gehdren; aber fie 
verdient fo ridjtig gu fein, wie fle fitr das Bild ihres Helden wabhr ift. 

8) Go Plut. 1. c. Derfelbe (de lib. educ., p. 5) fagt ibertreibend, 
Demetrios habe die Stadt dem Erdboden gleich gemacht; aber bak arg ge 
hauſet worden, beweiſen bie Aneldoten mit Stilyon (Seneca de const., 
sap. 5; Plut. Demetr. 9): Demetrios fragte ijn, ob ihm etwas vor 
fener Habe genommen fer? nichts, antwortete der Pilofoph, denn uh habe 
Riemanden gefehen, der mir meine Wiffenidheft genommen hätte. Und wie 
der, af6 Demetrios mit den Worten Abſchied nahm: „ich laffe end eine 
gam freie Stadt”, antwortete Stilpon: ,ja webl, du Haft ung faft teinen 
Stlaven gelaffen” (ray Segancvray azedéy andyrew diaxdantyrwy). 

4) Diod. XX. 46 erzählt ben Bug gegen Megara nad ber Enmahme 
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Hierauf kehrte Demetrios nad Munhchia guriid; der Kampf 
dort wurde auf da6 Lebbhaftefte fortgefegt. Die Gruppen des 
Dionyfios wehrten fich ebew fo tapfer, wie die Oertlichkeit und die 
ftarfen Werle der Feftung fie unterftitgte. Durch die Ueber⸗ 
madt an Truppen und die Menge von Belagerungsmajdinen 
gefang es dem Demetrios endlich, indem er gwei Cage Ginter 
cinander mit immer neuen Truppen ftirmte, und der Verthei- 
diger auf den Mauern unter dem mirderifden Arbeiten der 
WurfgefHiige immer weniger wurden, Munydhia gu erftitrmen; 
die mafedonifden Truppen warfen die Waffen hin und ergaben 
fic), Dionyfios wurde gefangen. Hierauf ließ Demetrios die 
Werte der Hafenfefte fcleifen, bie vollendete Befreiung Athens, 
Sreundfdhaft und Bundesgenoffenjdaft mit dem Demos von 
Athen verfiinden. Dies mote im Auguft oder September 
307 fein. | 

Jetzt endlich Hielt Demetrios auf die ernenten Bitten der 
Biirger unter unendlidem Jubel des Bolles feinen Cingug in 
Athen; er berief das Voll gur Verfammlung in der Efflefie 
und bejtieg bie Rednerbühne: die Stadt fet fret, er werde ifr 
aud) die frithere Macht wiederherguftellen bemitht fein; vor 
Aflem miiffe Athen wieder eine Seemacht werden; er werde es 
bet feinem Water auswirfen, dag ihnen Bauholz gu hundert 
Trieren geftellt, die Inſel Imbros guriidgegeben werde; fie 
ſollten deshalb Gefandte an Antigonos fenden; aud 150,000 
Scheffel Getreide wiirden fie gum Gejdenf erhalten; fie möchten 
demnddft dafür forgen, daß diejenigen, welche zur Aufldfung 
der Demofratie dte Hand geboten, geridtlich verfolgt würden *). 


von Munydia, Plutard) vor bderfelben, und dah dieß ridjtig ift, ergiebt ber 
guberlaffige Philochoros (fr. 144). 

1) Plut. Demetr. 10; Diod. XX. 46. Wenn Köohler (Sermes V, 
©. 350; C. I. A. I, n° 238 u. 239) mit Recht diefe beiden Fragmente 
der Inſchrift, die Rangabis (484. 435) verbindet, von einander trenut, fo 
enthielt n°. 289 ben Beſchluß der Sendung des Milefiers Ariftodemos az 
Antigonos, n°. 288 ein Decret nad) feiner Rücklehr und die Beſtätigung 
aller Antriige, die ex überbracht hat; n°. 238 ift aus ber fünften Prytanie, 
alfo etwa December 807; und aus der fedhften Prytante iff bas von Stra- 
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Die ganze Lebendigkeit der neuen Demokratie wandie ſich 
nun theils auf die Proceſſe gegen die Anhänger der Oligarchie, 
theilé anf die Ehrendecrete fiir Demetrios und feinen Vater 
Antigonos. Es wurden Cisangelien eingebradt gegen Deme- 
trios von Bhaleron, gegen feine Freunde Deinarchos von Norinth 
und Mtenandros den Romifer, gegen viele Andere, die der 
vorigen Verfaſſung anbingen; die meiften von ihnen waren bes 
reits entflohen, jie wurden gum Tode verurtheilt, des Demetrios 
Statuen umgeftiirgt und eingefdmoljen; Menandros und die 
Uebrigen, die in Athen geblieben waren, wurden freigeſprochen *). 
Dann galt e8, dem Befreier der Stadt fiir feine Wobhlthater 
zu danfen; bis gum Unfinnigen und Cfelbaften ftiegen die 
Ghrenbezeugungen, die der freie Oemos von Athen decretirte; 
die Demagogen itberboten fid), Neues und wieder Neues gu 
erfinden, woburd fie die Aufmerffamfeit des jungen Fürſten 
auf fic) gu gieben und feine Gnade gu geminnen hofften. Bor 
Allen war e6 der alte Stratofles, deſſen Cinflug von diefer 
Beit an in Athen itberwiegend wurde. Auf feinen Antrag bes 
flog da8 Volk goldene Quadrigen mit den Bildern der „So⸗ 
teren“ Demetrios und Antigonos neben den Statuen des Hare 
modios und Ariftogeiton gu errichten, beiden goldene Kränze im 
Werth von 200 Talenten darzubringen, ihnen unter dem Ramer 
der Metter einen Altar yu weihen, jährlich einen Priefter gu 
Heftellen 7), die Bahl der PHylen um gwei gu vermehren, die 


tofles beantragte Decret fiir die Nachkommen des Redners Lyfurgos, der 
immer fiir die jegt wiederhergeftellte Freiheit und Herrlichfeit Athens geforgt 
habe. Es ift bei Plut. X. Oratt. vollftindig, und C. I. A. HT, no. 240 
theifweije erhalten. 

1) Dionys. Hal. de Dinarch. c. 3 (aus Philochoros); Diog. Laert. 
V. 79; Plut. X. Oratt. Dinarch. Wenn Cicero de Fin. V. 19 fagt: 
Demetrius cum patria pulsus ‘esset injuria, und ähnlich Strabo XI, 
p. 898, Aelian. V. H. ILI. 17 ſich äußern, fo fiegt dem eine Borliebe 
fiir Demetrios’ zu Grunbe, die mehr literarifd als politiſch ift; bas formelle 
Recht wenigſtens ift in jenem Urtheil nicht verlegt worden. 

3) Plut. Demetr. 10 fagt gang pofitiv, daß nad) dieſen Brieftern, wie 
bisher nad dem Archonten, da8 Jahr benannt worden fei. Da Dionys vox 
Halifarnag (de Din. c. 9) in ſeinem Ratalog dex Ardonten die Eponymen 
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nach ihnen die Ramen Antigonié und Demetrias erbielten '), 
ihnen jährliche Weitſpiele mit Proceſſionen und Opfern gu ſtiften, 
ihre Bilder in dem Peplos, dem Weihgewand für Athena, ein⸗ 
zuweben; und Gefandtfdaften an Antigonos und Demetries 
follter unter dem Namen und in dem Aufzuge von Theoren 
gehen. Andere ſchlugen vor, daf dem Demetrios an ber Stelle, 
wo er pon bem Wager herabfteigend den Boden Athens zuerſt 
betreten, unter dem Namen de6 ,, Herabfteigenden”, dec fonft dem 
Beus eigen war, ein Altar geweiht werde, dag Oemetrios, wenn 
ex nach Athen fomme, mit der gleichen Feierlichfeit, wie Dionyſos 
ober Demeter empfangen, demijenigen aber, der ſich durd) Pracht 
und Crfindung bet foldem Empfang auszeichne, Geld aus 
bem Schatze gegeben werden follte, damit er cin Weihgeſchenk 
aufftelien fonne; es wurde der Monat Dtunydhion hinfort De⸗ 
metrion, jeder letzte Monatstag Demetrias, das Feft der Dio⸗ 
niyſien Demetrien genannt *). Lind als demnächſt Schilde ta dew 


ber ndchftfolgenden Sabre nicht als PBriefter der Soteren bezeichnet, fo 
verſuchte id) (Rhein. Muf. 1843) , mit Widerftreben gegen Plutards 
Nachricht“ Aushülfen an finden, ob veffen ganz’ pofitives Zeugniß auf⸗ 
rechtzuerhalten fei. Die feitbem gefundenen zahlreichen Inſchriften aus den 
nũchſtfolgenden Jahren jeigen, dag Plutarchs Angabe unhalibar iff. Plu⸗ 
tard) hat fie gewiß nicht aus einer alten Quelle geſchöpft; denn ſelbſt Duris, 
dem er an der bezeichneten Stelle folgt, kann nicht ſo Verkehrtes geſagt haben. 
Es ſcheint völlig treffend, wenn Kirchhoff (Germes TI, S. 161) annimmt, 
daß Plutarch die Eponymen der beiden neuen Phylen und deren Prieſter 
in ſeiner flüchtigen Art firr fog. eponyme Archonten gehalten bat. 

1) Daher ſtanden thre Statuen unter der Eponymen zu Delphoi; Pans. 
MX. 10. 1. Die Bahl dex Rathsherren wurde vow 500 auf 600 vermehrt; 
beide Phylen erbielten ifre Stellung gu Anfang der Reihenfolge (Corp. 
Inscr. Gr. I, p. 152). Daf} die newen Pholen fiir O). 118.2, Av&. Anari- 
trated nod) nicht zühlten, verfteht fic) vow felbft, und erhellt ans C. J. A. 
I], n°. 238. Uchrigens mar es fix bie bieher ſehr ſchwerfällige officielle 
Datirung in Athen cin Gewinn, dak nun Mountstag und Prytanietag fid 
im Gemeinjahr fo immer dedten, im Schaltjahr wenigſtens alle Prytanien 
die gleiche Bahl von 32 Tagen batten. 

2) Plut. Demetr. 13. Geltjam ift e@, daß man dem Monat Dtuny- 
ion gerade dew Ramen Demetrion gab, gleich ale ob er vow dex durch 
Demetrios zerſtörten Feßung dex Ramen gehabt Hitte. 
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delphifden Tempel gemeiht werden follten, bradte Dromokleides 
ber Sphettier folgendes Decret in die Slttefle: „Mit gutem 
Glide; es beſchließe das Bolt, daß das Volk einen Mann 
unter den Athenern withle, welder su dem Retter gehe, und 
nad gitnftiger Opferſchau den Metter frage, wie am. Heiligften, 
ſchonſten und ſchnellſten dad Voll die Anbhinfendung der Weiha 
gtidente bemertftellige; und das Boll thue darnadh, wie ifm 
verkundigt mird“ +). Endlich aber begrithte das Volk den Dee 
metrios nidt blog als Gott, fondern nannte ihn und den Vater 
mrt dem hochſten Namen, den man gu finden vermodte, mit 
bem Namen Konig *). ES war das Wort, in tem die Summe 
ber grofen politifden Entſcheidungen lag, das weder Autigonos, 
nod defjen Gegner, in gleichem Maaße wie begierig fo eifers 
ſüchtig daranf, auszuſprechen gewagt batten; daß der Demos 
von. Athen fo feinen Dank auszuſprechen fic) erlaubte, bedeutete, 
viel oder wenig, je nachdem man darin einen Act des freiheit« 
lichen Servilismus, oder den Ausfprud des Mittelpunktes der 
helleniſchen Bildung und der leitenden öffentlichen Meinung ſehen 
wollte, 

Es fceint, dag Demetrios in der Stadt Athen, unter dem 
wigreidjen und in ben Ritnfter dex Sehmeichelet erfinderifder 
Golle, bei den geiftreichen Gelagen und den ſchönen Buhle⸗ 
rinnen, die weltere Befreiung der griedhifden Staaten vergaß; 
Monate lang fdeint er unthétig in Athen geblieben gu fein; 
fein Grfdeinen, fein Peden und Chin modte, modiſch und 


1) Plut. Demetr. 10 und die bet Granert ©. 297 angefiigrten Stellen: 
Plat. de fort, Alex., p. 848a; Schol. Pind. Nem. IIL 2; Phet. Lex. 
vy. magadoc. Die VBenennung des Cages Demetrias Gatte Polemon in 
ber Schrift fiber dite Eponymen der Phylen erwähnt (fr. 8). Harpocrat. 
v. &y xab véa; cf. Schol. Aristoph. Nub. 1115. 

2) Grauert fagt: ¢@ froge fid), ob dieß nidt nad ber Schlacht von 
Rapros gewefen. Plutarch fet es deutlich genug vor biefefbe. „Ferner 
lebte fein Nachlomme Alecanders mehr, der maledonijde Chron war vacant, 
und fie nannten lieber ben Demetrios Konig ale den Raffandros; und 
ihren Konig nannten fie ihn nicht, da fie fret waren.” Schon C. L A. 
Il, n°. 288 in dem Decret jur Abfendung des Ariftodemos im December 
807 fommt der Ausdruck facijaca Avelyol[yoy vor. 
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TiebenSwitrdig wie es war, ftets von Neuem bezaubernd auf 
die Athener wirfen; und als er ſich gar mit der ſchönen Eury⸗ 
dife, der Wittwe des Ophelas von Nyrene, die fi nah Athen 
zuriidigezogen hatte, vermablte, da war des enthufiaftifden Sue 
bels fein Ende, da fcien e8 das Uebermaaß von Gnade, Ehre 
und Glückſeligkeit, dag fid) der Held mit einer Tochter aus 
dem Heldengeſchlechte des Mtiltiades vermählt, gleichſam odie glor⸗ 
reiche Vergangenheit Athens mit der höchften irdifden Macht 
der Gegenwart verbunden Habe *). 

Vielleicht gedadte er mit dem Frithling die Befreiung von 
Hellas fortzufegen, vielleicht war die fdeinbare Unthatigheit in 
Athen mit den Vorbereitungen dazu, mit Anfniipfungen und Vers 
handlungen da und dort ausgefüllt. Wenigſtens an einem Puntt, 
einem befonders widtigen, fdeint feine Einwirkung erfeunbar. 
Für Raffandros war es von befonderer Widhtigheit, des epeis 
rotifden andes, über das er feit 317 feine ftarfe Hand bielt, 
fier 3u bleiben. Die Bewegung, die 313 dort ansbradh, als 
deS Antigonos Macht in Hellas mit Erfolg aufzutreten ſchien 
und der König Aiakides wieder ins Land fam, zeigte, welde- 
Gefahr dort fiir Makedonien war; menn Kaſſandros den Epeis 
roten deffen älteren Bruder, den Harten und herriſchen Alketas, 
als König ließ, fo geſchah es uur, um durd) ihn ded Landes 
defto gewiſſer gu bleiben. Bald genug empfanden die Epeiroten 
die Laft diefes argen Regimentes unter makedoniſchem Cinflug, and 
um fo drückender, da Kaſſandros Erfolge in Hellas und feine 
Verträge mit Aegypten jede Hoffnung auf einen Wechſel der 
Verhaltniffe auszulöſchen ſchienen. Raſcher als man erwartet 
hatte, brachte des Demetrios Zug nad Hellas, feine Befreiung 
Athens diefen Wechſel; gewiß fchnell genug fand die allgemeine 
Erbitterung in Cpeiros die Wege und Mittel gu der erfehnten 
Umwälzung; in einer Nacht wurde Konig Alketas mit feinen 
Rindern ermordet *), und der illyriſche Fürſt Glaukias eilte, des 





1) Plut. Demetr. 14. Demetrios Ghe mit Phila blieb deffenunge- 
adhtet. 
2) Paus. I. 11. 5. 
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Miafides Sohn, den nun zwölfjährigen Pyrrhos, in fein Erbe 
zurückzuführen +). Mit diefer Revolution waren die Epeiroten 
und die Illyrier des Glaufias die natürlichen Verbiindeten des 
Demetrios’, und dah durch Demetrios-die makedoniſche Macht von 
Hellas und von der See Her bedroht war, machte dem Kaſſan⸗ 
dros unmiglid, gegen das, was an feiner Weftgringe geſchehen 
war, einzuſchreiten. 

Gewiß waren mit den Erfolgen der Epeiroten Alle die richt⸗ 
auf, bie 312 zugleich mit Epeiros fid) atten beugen müſſen, wie 
Apollonia, oder fid) mit Mühe behauptet Hatten, wie Leukas 
und Rorfyra. Auf fie, vor Allem auf den alten Haß der Aitoler 
gegen Mtafedonien fonnte Demetrios fiir feinen nächſten Feldzug 
gegen Raffandros rechnen; mit feiner fo verftirften Landmacht 
und feiner iiberfegenen Geemacht durfte er fic) des Erfolges in 
feinem nächſten Felbguge gewiß Halter. 

Da fam mit der Gefandtfdaft, die an Antigonos gefandt 
war, deffen Befehl an Demetrios: fofort Griedenland gu vers 
lafjen, um den Rrieg gegen Ptolemaios, der fid) eben jest in 
den öſtlichen Gewäſſern entfpann, gu führen; er wiles ifn an, 
aus den verbiindeten griehifden Staaten ein Gynedrion gu bes 
rufen und demfelben die Berathung der allgemeinen An-· 
gelegenbeiten gu iibertragen, felbft fobald als möglich in den 
kypriſchen Gewäſſern gu erfdeinen. Gewohnt, den Befeblen 
ſeines Gaters ohne Weiteres gu geborden, fah fic) Demetrios 
pliglig, und ebe er etwas feiner grogen Streitmadt Ents 
fprecendes vollbracht hatte, aus diefem fdjinen und taumelſüßen 
Leben Athens hinweggerufen; mit neuer und gefteigerter Helden- 
luft eilte er dem Often gu, wo neuer Rampf und nene Gefahren 
feinem unrubigen und leidenfdaftliden Geifte wiirdigere Bee 
f@iftigung gaben. Mur Athen und Megara waren befreit; gern 
hatte jest in der Eile Demetrios nod diejes und jenes unters 
nommen, aber bie Reit driingte; er fdidte an Kleonidas, den 
agyptiſchen Strategen über Rorinth uud Sifyon, er verfprad 


1) Plut. Pyrrh. 8. Die Zeitbeftimmuang ergiebt fidh aus ber Angabe, 
dak Pyrrhos jest zwölf Jahre alt war. 
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ihm vieles Gelb, wenn er diefe Stddte aufgeben und ihnen bie 
Freiheit gewähren wolfe. Wit feinen Antrdgen zurückgewieſen, 
elite Demetrios — eS modte Anfangs des Jahres 306 
fein 2) — Athen und Griechenland gu vevlaffen und gen Often 
zu fegeln, dreifig attifdje Trieren unter Medios Führung mit 
ihm *). 

Nad unferen Ueberlieferungen ift vbllig unflar, wae Anti⸗ 
gonos zu diefer pliglichen Wendung veranlaßte, die nicht blog 
bie begonnene Befretung von Hellas unterbrad), fondern den 
Bisher bewahrten Sein des auf Grund der Verträge von 311 
nod) danernden Friedensftandes aufged. Wir werden febhen, 
daß um dieſe Rett Seleutos ſeinen grofjen Feldzug nad) Indien 
unternahm; alfo der ftirffte unter ben Verbündeten Aegyptens 
fonnte ein rafches und kühnes Wagniß jetzt nicht ftören. Oder fag 
Antigonos eine Rriegsdrohung darin, dah ber Lagide eine ftarfe 
Land- und Seemacht in Kypros verfammelte, daß, wie gefagt 
wurde, im Frühling die ganze ägyptiſche Seemacht dort fein 
werbde? und gab, wad über den Rinig von Paphos jüngſt vers 
hiingt worden mar, den Anlaß gu Reclamationen, die fid) leidt 

bis gn einem casus belli jteigern ließen? Unzweifelhaft hatte 
Auntigonos allen Grund, jegt und rafd die Entſcheidung zu fucken; 
ed war fein Gebler, fondern eine kühne und treffende Wendung, 
daß er fiir den Augenblid das Werk der Befreinng Griechen⸗ 
fandé unterbrad, um einem Ausfall des Gagiden auf Rleinaften 
zuvorzukommen; gelang ein Slag gegen ihu, wie der gegen 
Kaſſandros in Athen geglückt war, fo hatte die Coalition ihr 
Spiel verforen. 

Demetrios ging, dem Auftrage feines Vaters gemäß, writ 
feiner Flotte zunächſt nach Karien; er forbderte bie Rhodier anf, 
fih mit ihm jum Rampf gegen Aegypten zu vereinigens fie 
weigerten fid) deffen: es möge ihnen geftattet fein, mit Aten 


1) So hatte ich frither nur vermuthet, jest ift e6 durch bas Ehren⸗ 
decret C.L A. II, n°. 238 ans der flinften Prytanie (December) infoweit be- 
fldtigt, als damit bie Rücklehr dex Geſandtſchaft an Antigonos feſtſteht. 

3) Diod. XX. 50 nennt den Medios Nauard) flatt Strateg. 
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in Frieden gu leben; fie zögen es vor, neutral au bleiben und 
ihren bitrgerliden Geſchäften nadgugehen. Demetrios’ hatte jetzt 
nicht Muße, Weiteres gegen fie gu verfuden; er hoffte bald 
Gelegenheit gu finden, den ſtolzen HandelSftaat fiir foldje Weis 
geting zur Rechenſchaft zu ziehen. Er fegelte an der Kuüſte 
Hin nad Rilitien, dort 30g er neue Sdiffe und Manuſchaft an 
ſich. Mit einem bedentend verftiirften Gefchwader +), mit etwa 
15,000 Mann Fufvolf und 400 Reitern an Bord, mit bins 
reidjenden Transport⸗ und Vorrathsfdiffen fiir einen lüngeren 
Feldzug ging Oemetrios — vielleicht tm Februar — von Neuem 
in Gee nad Rypros; nirgend war eine ighptifde Flotte, die ihn 
gehindert hatte; Demetrios landete auf der Nordofttiifte der Inſel, 
auf dem Strande von Rarpafia; die Sdiffe wurden ans Land 
gegogen, Wall umd Graben von bedeutender Tiefe aufgeworfen, 
vow dem verfdangten Lager aus Streifgiige in die nadfte Une 
gegend gemadt, Rarpafia und Urania *), die nächſten Stidte, 
cingenommen. Dann wandte fid Demetrios gum Angriff auf 
Salamis, die nächſte Stadt auf der Südküfte der Inſel, zugleich 
die widtigfte von allen. Bon den Schiffen wurde ein Theil 
in Gee gelaffen, um die Küſten gu ſichern, er felbft 30g mit 
ſeiner gefammten Landmacht fiber die Berge nad Salamis ju. 
Dort ftand ded Ptolemaios Bruder Menalaos als Strateg der 
Infel, er hatte bereits die ſammtlichen Garnifonen der kypriſchen 
Städte uns was fonft von Truppen zu werben war, an fid 
gezogen; er ließ die Feinde bis auf cine Meile heranfommen, 
dort erwartete er fie mit 12,000 Wann Fußvolk und 800 


1) Diod. XX. 47 fagt: er habe 110 Kriegseſchiffe (rayvrevrovcag 
roaijeric, womit aud) grofere Schiffe bezeichnet find), 58 Transportichiffe 
flix Truppen (ray Paguréoewy oreatwridwy) gehabt; wenn damit die 
Angaben bei fpdteren Vorfällen nicht ftimmen, fo braudjen darum diefe 
Rablen nod nicht feblerhaft zu fein. 

2) Die Stadt Uranta wird fonft nidjt genannt, dod macht Engel 
(Rypros I, S. 87) auf die Trimmer, die in der Nähe von Rarpafta, aber 
auf der anderen Seite der Landzunge gefunden find, aufmerffam, deven Lage 
fee gut yu Dioboré (XK. 47. 2) Ausdrücken paffen würde. 
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Reitern. Es fam zur Schlacht; die Agyptifden Truppen wurden 
geworfen, fie fliidjteten der Stadt gu, der verfolgende Feind 
drang nad, bet dreitaufend Mann wurden gefangen genommen, 
taufend waren gefallen, faum dag die Stadt felbft fid) hielt; 
Demetrios hatte den entfdiedenften Sieg erfochten. Mit den 
Gefangenen wollte er feine Truppen verſtärken; aber die armen 
Lente Hatten das Ihrige daheim in Aegypten gelaffen, fie defers 
tirten wie fie irgend konnten, fo daß fic) Demetrios gendthigt 
fah, die Uebrigen gu Schiff nad Syrien an Antigonos zu 
ſchicken. 

Indeß rüſtete ſich Menelaos in Salamis auf das Beſte, 
dem Sturm auf die Stadt, den er erwarten mußte, zu be⸗ 
gegnen; die Zinnen und Thürme der Mauern wurden mit Ma⸗ 
ſchinen und Geſchoſſen verſehen, mit ſtarken Poſten beſetzt, der 
Dienſt ſorgfältig, wie es die Nähe des Feindes forderte, ver⸗ 
richtet; es wurden Eilboten nach Alexandrien geſandt, um ſchleu⸗ 
nige Hülfe zu bitten; 60 Schiffe lagen im Hafen der Stadt, 
bie bem Feinde die Einfahrt und den Angriff von der Meeres⸗ 
feite her unmöglich madten. Demetrios feinerfeits hatte fid 
iberzeugt, daß die Stadt genommen werden müſſe, ehe Entſatz 
von Aegypten fume, daß fie ſchwer gu nehmen fei, da fle Ver⸗ 
theidiger in vollkommen hinreidender Zahl, treffliche Werke und 
Bertheidigungsmafdinen befak; weder anf eine langwierige Blo- 
fade durfte er fid) einlaffen, nod) aud) hoffen, mit Gemalt 
der Waffen die Stadt gu nehmen, wenn er nidt neue und 
auferordentliche Mittel gu Hiilfe rief. Bum erften Male hatte 
der junge Feldherr Gelegenheit, fein ftaunenswiirdiges Talent 
in Grfindung und Aufſtellung furdtbarer Belagerungsmafdinen, 
vine Kunſt im Belagerungstriege gu bewähren, die ihm den 
Noten bed Stidteeroberers, des Poliorketen, mit dem ihn die 
Gefaigte von diefer Zeit an nennt, einbringen follte; das 
Neue, Ueberraſchende, Grandiofe charatterifirt fein Weſen auc 
in dieſen Schöpfungen. Gr eilte, aus Afien Gandwerfer, Mee 
tall, Bauholz und was fonft gu ſolchen Arbeiten nöthig ift, 
herbeizuſchaffen; Mafdinen aller Art, von augerordentlicer 
Gripe, Schirmdächer, Mauerbrecer, Ratapulten und Wurfe 
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mafdinen von größter Wurfweite wurden erridtet. Alles An⸗ 
dere übertraf die fogenannte Helepolis (Nehmeftadt), ein Rieſen⸗ 
bau, der die Gewalt vieler Batterien auf einen möglichſt Heinen 
Raum und gu defto furdtbarerer Wirkung veretnigte; 75 Fuß 
auf jeder Seite breit, 150 Fug hod), wurde dieß thurmartige 
Gebiiude von vier maffiven Radern oder Rollen gu faft 14 Fuß 
DOurdmeffer getragen; das Ganze war in neun Stodwerte 
vertheilt; in den unterften Gefdoffen wurden allerlei Wurfe 
geſchütze errichtet, von denen die größten Steine von anbdert- 
halb Gentnern ſchleuderten; in den mittleren wurden die 
grigten Ratapulten, die Horizontal werfenden Mafdinen, aufges 
ftellt, in die oberften famen die kleineren Wurfgeſchütze und 
Qatapulten in groger Zahl, über 200 Mann wurden allein 
gu ihrer Bedienung disponirt; endlid) waren mit diefem Bat- 
teriethurm zwei ungeheure Sturmbide, die unter entfpredenden 
Schildkrötendächern an beiden Seiten des Thurmes aufgeridtet 
waren, gu gemeinfamer Thätigkeit vereinigt. Nun wurden diefe 
Maſchinen gegen die Mauer vorgefdoben, fie begannen ihre Ar- 
beit; bald waren die Rinnen der Mauern durd die Unzahl der 
Geſchoſſe von Vertheidigern gefiubert, die Sturmbide erſchüt⸗ 
terten die dicen Dtauern. Die Belagerten drinnen ftellten ihrers 
feits Maſchinen aller Art auf, und arbeiteten night minder eifrig 
und erfolgreih. Go währte e6 mehrere Tage; auf beiden Seiten 
wurden Biele bet der ſchweren Arbeit verwundet und getddtet. 
Endlich gelang es den Belagerern, mit den Sturmböcken Brefde 
gu legen; fie verſuchten ſtürmend itber diefelbe eingudringen, es 
entſpann fid) ein furdtbarer Rampf auf den Mauertrümmern, 
mit dem größten Muthe kämpften die Belagerten, die Hereins 
brechende Nacht gwang Demetrios, zum Rückzuge gu comman⸗ 
diren. Menelaos erfannte wohl, dag die höchſte Gefahr fei, 
dab, wenn am nächſten Morgen der Rampf ernent wiirde, es 
ifm nicht gelingen werde, die Stadt gu halten; und aud die 
Breſche gu fitllen oder hinter derfelben Werke gu erridten war 
die Reit gu kurz; ein kühnes Wagniß, hoffte er, follte die Stadt 
retten. Gr ließ unter dem Schug dex Nacht möglichſt viel 
trockenes Holjwerf gufammenbringen, um Mitternacht wurde 
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e8 an die feindlichen Maſchinen geworfen, jugleid) von den 
Mauern aus uupiblige Fenerpfeife und brennende Fackeln hinein⸗ 
geſchleudert; fefort begann das Serer gu wirken, die größten der 
Mafdinen gu faffen; umfonft eilten die Belagerer herbei, um 
zu löſchen; ſchon ſchlug es an dem Thurme in dte Hobe, Ret- 
tung war unmöglich, Wes brannte nieder, viele Menſchen, die 
in dem Thunm und in den itbrigen Mtafdinen waren, famen 
ums Leben; die ungeheure Arbeit gur Errichtung jener Maſchinen 
war vergebené gewefen *). 

Mit defto griferem Cifer fegte Demetrios die Belages 
rung der Stadt fort, er ſchloß fie von der Land⸗ wnd Sees 
feite eng ein; er hoffte Streittrtifte genug gi haben, wenn and 
Ptolemaios gum Entſatz heraneilte, denſelben empfangen urd 
abfdlagen gu können. Allerbings war Ptolemaios auf die Nad 
rit von der Schlacht bei Salamis fofort mit bedentender 
Land⸗ und Geemaht aufgebroden, war bei Paphos anf der 
Sudweſtſeite der Gnfel gelandet, hatte dorthin alle Schiffe der 
Stiidte, foviel deren nod frei waren, verfammedlt, fegelte naw 
Rition, fünf Meilen ſüdweftlich von Salamis; feine Flette bes 
ftand aus 140 Segeln, thes Gierruderern, theils Fünfrude⸗ 


1) Sn bdiefer Darftellung (nad) Diod. XX. 48) ift Mehreres anffallend; 
wie fonnte es geſchehen, daß die Velagerten, ohne gebindert, ohne bemerft 
au werden, ifr trodenes Holz in die Mahe ber Maſchinen bradten? und 
wenn es moglid) war, warum war es nicht fon eber geſchehen ? ober famen 
fle durch bie Brefche Herans? waren denn die Mafdinen ohne alle Be⸗ 
wadung? Gewiß würden wir, hätten wir genauere Beridte, nidt ge 
nöthigt fein, Demetrios fiir fo unvorfidtig gu balten, wie er nach obiger 
Darftelung erfdeint. Nicht minder ſchwierig ift es, ſich für den Thurm 
cine Thatigheit und Wicking gu denfen, die bem ungeheueren Aufwand von 
Geld und Beit, mit dem er ervidtet worden, entfpridjt; irre ich nicht, fo 
war feine Beftimmuig in ber Chat die angegebene, als Batterien gegen bie 
Beſatzung anf ber Mauer und gegen das Innere der Stadt yu wirfen; 
freilid) aber ſcheint es, als weun Menelaos ſich befonders jest, nachdem 
Breſche gelegt war, vor den Geſchoſſen vom Thurme aus fürchtete; vielleicht 
weil nun ſeine Vertheidigung der Breſche durch heftiges Schießen unendlich 
erſchwert und unter der Linie der Geſchütze Stand zu halten unmöglich 
wurde. 


$06. Ol. 118. 2.] Der typrifde Krieg. 129 


tern '); diefen folgten itber 200 Transportfdiffe mit 10,000 
Mann Fupvolf. Mit fo bedeutender Streitmadht in der Nähe 
des Feindes, der gugleid) durch die Befagung von Salamis im 
Rücken gefahrdet war, glaubte er des Erfolges gewiß gu fein; 
er ließ dem Demetrios entbieten, er möge fic beeilen, davon 
gufommen, bevor er ihn mit feiner ganzen Macht angreife und 
unfeblbar ju Boden trete. Demetrios antwortete: er wolle 
ihm dieBmal nod freien Abzug geftatten, wenn er ſich fofort vers 
pflichte, feine Befagung aus Rorinth und Sifyon gu entfernen; 
Erklärungen, die den Ton in der damaligen Rriegfithrung carats 
terifiren. Nun fandte Ptolemaios an feinen Bruder Mtenelaos 
in Salamis heimlide Boten mit dem Auftrage, die 60 Schiffe, 
die im Hafen der Stadt lagen, wenn er könne, fchleunigft zu 
ihm ſtoßen gu laſſen; mit diefen vereinigt, an Zahl der Schiffe 
dem Gegner weit überlegen, Hielt er fic) des Sieges gewif; mit 
Einem Schlage gedachte er Salamis gu entfegen, Kypros wieders 
gugewinnen, dem Rriege ein Ende zu madden. 

Demetrios ecilte, zunächſt die Vereinigung der feindlichen Gees 
madt gu hindern. Indem er einen Theil feiner Landmacht zur 
Belagerung von Salamis zurückließ, nahm er die übrigen Kriegs⸗ 
Leute, die ftirfften und tüchtigſten feines Heeres, auf die Schiffe, fte 
möglichſt ftart gu bemannen; er ließ Geſchoſſe, Wurfgeſchütze, 
fleine Ratapulten in hinreichender Zahl auf bas Deck jedes 
Schiffes bringen, Wiles, was fonft gum Seegefecht nöthig war, 
guriiften. Geine Glotte beftand aus 118 Segeln, diejenigen 
mit eingerednet, weldje er in den bereits eroberten Städten von 
Kypros bemannt hatte #); die größten Schiffe waren Sieben- 
ruderer,, die meiften Fünfruderer. Mit diefem Gefchwader 
fegelte er an der Stadt voriiber, ging vor der Hafenmiinde, 


1) Plut. Demetr. 16 fagt 150 Sdiffe. 

2) Diefe Angabe Diodors ftimmt nist mit Plutardh und Polyän 
{IV. 7. 7), welche beide 180 Schiffe des Demetrios angeben. Dennod 
ift fie ridjtig, da ausdrücklich gefagt wird, daß ber Linke Flügel bed De 
metrios, beftehend ans 57 Segeln, von befonderer Starke geweſen fei; bet 
180 Schiffen ber gangen Line wiirde der Fliigel das geringere Dritte! er- 
halten Gaben. 

Drovfex, Hellenlenns. I. 3. 9 
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etwas auger Schußweite, vor Anker, brachte dort die Nacht zu, 
theils um das Ausſegeln der 60 Schiffe von Salamis zu hin⸗ 
dern, theif um die Anfahrt des Ptolemaios abzuwarten und 
zum Geegefedt bereit zu fein. 

Mit dem nächſten Morgen fah man vem Sitdweften her 
die ganze Flotte de8 Ptolemaios heranjegeln; fte fah von ferne 
um fo gewattiger aus, da aud die Laſtſchiffe folgten; und des 
Ptolemaios Seemacht galt nod immer fiir die geiibtejte und 
trefflichſte, noch mar nidt gewegt worden, ifr in offener See⸗ 
ſchlacht zu begegnen; nidt eben mit Buverficht fah man auf 
Demetrios Flotte bem Wagniß entgegen. Nur um fo frene 
diger wor Demetrios gur Schlacht. Bor Allem galt e6, zu 
Gindern, daß nicht während des Gefechtes von den 60 Schiffen 
im Hafen fein Rücken bedroht werde; um dem Gefecht möglichſt 
wenig Kräfte gu entziehen, befahl er feinem Nanardhen Antifthenes, 
fid) mit zehn Fünfruderern in die enge Hafenmiinde zu legen, 
unter jeder Bedingung diefe Station ju behaupten, bie Aus⸗ 
fabrt gänzlich gu fperren. Zugleich ließ er feine geſammte 
Reiteret ſüdweſtwärts am Ufer aufritden, damit fle, wenn im 
Lanfe des Gefechtes Schiffe auf den Strand getrieben, oder 
die Bemannung fish durch Schwimmen zu retten gezwungen 
werde, dieſe retten, die Feinde, wenn fie daffelbe verfuchten, 
vernidten finne. Dann fubr er felbft in geordneter Schlacht⸗ 
finite bem Feind entgegen; auf dem linfen Flügel fieben phoini- 
fifche Siebenruderer und die dreifig Vierruderer von Athen unter 
Befehl des Medios; an diefe ſchloſſen ſich zehn Sechs⸗ und 
zehn Fünfruderer an, fo dag diefer Fliigel, auf dem er firth 
felbft befand, von befonderer Stitrfe war; die Mitte der Linie 
bilbeten bie minder großen Schiffe, und e6 commandirten bier 
TChemifon von Samos und Marfyas der Pellaier +); auf dem 
rechten Flügel, der Kitfte gu, ftanden die übrigen Schiffe unter 
Befehl des Hegefippos oon Halitarnag und des Pleiftias von Kos, 
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1) Marſyas iſt Periandros Sohn (Suid.), Stiefbruder des Antigonos, 
der Hiſtoriker. 
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beS Oberſteuermanns der Flotte. Go geordnet ging Demetrios 
Glotte, 108 Segel ſtark, dem Ftinde entgegen. 

And Ptofemaios, der bereits im Dunkel der Mat ausge⸗ 
fegelt war, um die Einfabrt in den Hafen zu gewinnen, che 
der Feind gur Stelle war es gu hindern, eilte feet, da er beim 
Lichte ber Morgenfonne die feindlice Flotte geordnet und ſchlag⸗ 
fertig ſah, ſeine Geſchwader in Schlachtlinie zu ftellen; die 
Trausportſchiffe wurden inter der Linie in bedeutender Ente 
fermung zurückgelaſſen, die Kriegsſchiffe, deren er 140, den feind⸗ 
lichen 108 gegenüber, unter dieſen aber keine Sieben⸗ und Sechs⸗ 
ruderer wie Demetrios hatte, wurden ſo in Schlachtlinie ge⸗ 
ordnet, dag auf dem linken Flügel, der Küfte gu, wo Ptolemaios 
fetbft commandirte, die griften Fahrzeuge vereinigt waren; es 
mufte bier die feindlide Linie durchbrochen werden, um fie theils 
von dem Lande abzuſchneiden, theils deſto leichter den Hafen 
von Salamis zu erreichen, während Demetrios beabſichtigte, 
die feindliche Linie, die er auf ihrem ſchwächeren rechten Flügel 
angriff, gang gegen die Küfte gu werfen, damit, nachdem der 
Sieg auf dem Meere entfdieden wiire, die an den Strand ges 
drängten feinen Reiter im die Hande ftelen. 

Nachbem fo beide Gefdywader geordnet waren, wurde nach 
der Gitte auf jedem Schiffe von dem Bootsmann das Gebet 
gefproden, und von dem Schiffsvolk mit Lauter Stimme nad 
gefproden; dann erhoben fic) die Ruder Hier und dort, mit 
unrubiger Erwartung fahen die Feldherren, auf dem Verdeck 
ftehend, dieſem Kampf entgegen, der eine über bes Gegners 
gablreidere Armada, der andere über des Gegners riefige Schiffe 
nicht wenig beforgt; nidt blog die Ghre des Tages ftand auf 
bem Spiel, fondern der Befig Kyperns, Syriens, das fernere 
Schickſal des WAlexanderveiches. Fest dem rechten Flitgel der 
Heinde auf tauſend Schritte nabe, ftedt Demetrios den goldenen 
Schild auf, das Reichen zur Schlacht; daffelbe geſchieht drüben 
auf der ägyptiſchen Flotte; ſchnell ift die kurze Entfernung, 
welche beide Linien trennt, durcheilt. Run ſchmettern die Trom⸗ 
peter auf allen Verdeden, die Cruppen erheben den Schlacht⸗ 
ruf, {diumend rauſcht dte Fluth um die mächtiger eilenden 
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Fahrzeuge, deren Cifenfdnabel fic bald in des Feindes Schiffe 
bobren follen; ſchon beginnt ‘ein Regen von Pfeilen, von 
Wurffteinen Herabzuftiirzen, ſchon ſauſen Speerwiirfe wobhlge- 
jielt, vertoundend, ungiblige herüber und hinüber. Jun nabht 
fid) Schiff und Schiff gum Anfturz, die Bewaffneten knieen 
am Bord entlang mit vorftarrender Lange, Lauter pfeift der 
Bootsmann den Talt der Ruder, bie Ruderer arbeiten mit 
höchſter Anfirengung. Dann ſtößt mit furdtbarer Gewalt Schiff 
an Schiff, die Ruderreihe zerfplittert, das Gefäß ift gu Fludt 
und Angriff gleid) unbraudbar, die Beſatzung wehrt fig, fo 
gut fie fann, auf dem todten Werk. Dort ſtürmt gleid gut 
gewandt Schiff auf Schiff mit dem Bordertheil, fie bohren ſich 
feft mit dem Gifenfdnabel, die Ruderer arbeiten nad dem 
Spiegel gu, um wieder loszukommen zu neuem Stoß, während 
die Kämpfer, den Feind dict vor fid, mit ſchnellem und fideren 
Speere treffen. Wieder andere gewinnen dem Gegner die Seite 
ab, krachend bohrt fic) der Schnabel in den Baud de8 Gegners, 
ber fid) umſonſt loszuarbeiten mitht; man verfucht des Feinded 
Bord gu gewinnen, aus kleinerem Schiff flettert man an dem 
höheren bes Feindes empor, die Speere der Epibaten ftiirzen die 
Emporflimmenden verwundet hinab ing Meer; von gleidem Bord 
fpringt man binitber auf ded Feindes Ded; hinabftiirzt, wer zu 
kühnen Sprung gewagt; wiithender Rampf auf engftem Raum, 
hinabſtürzt, wer fampfend nicht fiegt. Go lärmt der wilde 
Kampf fiber den Wellen; nicht Tapferteit, — Tollkühnheit und 
Rufall gemihren den Erfolg; der nahe Tod verdoppelt die 
Wuth, es giebt nur Sieg oder Untergang; Unzählige verfdlingt 
bas wilde Meer. Vor Allem ruhmreich kämpft der junge Held 
Demetrios; er fteht auf dem Hinterbord feiner Heptere, die 
ftet8 im Kampf voran ift; anf immer neue Schiffe ftiirmt 
er, er tft unermüdlich, den Speer gu fdleudern, Heran⸗ 
flimmende hinabzuſtoßen; ungiblige Gefchoffe werden auf ifn 
gerichtet, mit dem Schild fängt er fie auf, oder weicht 
mit gewandter Biegung des Körpers ihnen aus; ſchon find dte 
drei Sdhildtnappen, die ihm nahe kämpfen, gefallen; mit 
fiegenbder Kühnheit wirft er, die anderen Schiffe ihm nad, die 
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feindliden Geſchwader des rechten Fliigels. Endlich ift diefer 
vernidtet, nun geht es auf die Geſchwader der Mitte; bald ift 
Alles in wilder Verwirrung, in wildefter Flucht. 

Indeß Hat Ptolemaios mit nidt viel geringerem. Erfolg 
gegen den rechten Flügel des Demetrios gekämpft, mit feinen 
grogen und ftarf bemannten Gchiffen hat er die Gegner ges 
worfen, mebrere Schiffe genommen und in Grund gebohrt; er 
wendet nun, aud) die übrigen Geſchwader bes Demetrios yu 
vernichten; ba fieht er den rechten Flügel und das Centrum 
der eigenen Linie vollfommen überwältigt, aufgeloft, fliehend, 
Alles verloren. Nun eilt aud er, ju retten, was nod gu 
retten ift; es gelingt ihm mit Mühe fic) durchzuſchlagen, nur 
mit adt Sdiffen entfommt er nad Rition. Demetrios itbers 
giebt an Neon und Buridos den Befehl, den Feind gu vers 
fofgen und die nod) in der Gee Umherſchwimmenden zu retten; 
er felbft kehrt mit feinen Gefdwadern, die mit den Rierrathen 
der feindlichen Schiffe gefdmiidt find und die gefangenen am 
Schlepptau führen, triumpbhirend in feine Station beim Lager 
zurück. 

Während der Schlacht hatte Menelaos in Salamis ſeine 
60 Schiffe wohl ausgerüſtet unter dem Nauarchen Menoitios 
auslaufen laſſen; ſie waren mit den zehn Schiffen vor der 
Hafenmunde in Kampf gekommen, hatten dieſe nad tapferem 
Widerſtande bewältigt und ſich auf das Lager zurückzuziehen ge- 
zwungen, waren dann gen Südweſten geeilt, um durch ihre 
Ankunft den Sieg gu entfcheiden. Sie kamen gu ſpät, es war 
bereits Wiles verloren; fie eilten, den Hafen wieder gu ers 
reidjen +). 


1) Diod. XX. 50. 51; Plut. Demetr. 16. Bedeutend abrveichend 
erzählt Polyaen. IV. 7. 7 ben Gang dex Schlacht; namentlid apt er 
Demetrios hinter einem Vorgebicge dem Feinde auflauern, und ihn fo itber- 
fallen. — Diodor erzählt diele Schlacht unter dem Archonten Anarifrates, 
dev ihm das Jahr 807 bejeichnet; doch ift dieß ohne Frage unvidtig: 
nad) ber Atthis des Philochoros VIII. fällt die Vefreiung Athens durch 
Demetrios bald nad) dem Anfange des Archonten Anazifrates, d. h. in der 
zweiten Hälfte bes Jahres 307, fo daß dex Krieg in Kypros nicht füglich 
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Demetrios hatte einen großen und denkwürdigen Sieg ers 
fimpft; er foftete ign etwa 20 Schiffe, die feindlide Seemacht 
war vernichtet; es waren 40 Kriegsſchiffe mit der Befagung 
genommen +), mehr als 80 waren verfenft worden und wurden 
nachher mit Seewaffer gefitlit von Demetrios Lenten einges 
bracht; von den Sransportidhiffen wurden über 100 genommen, 
und beinabe 8000 Pann Soldaten anf denfelben gu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht; augerbdem fiel ungeheure Beute an Weibern 
und Slaven, an Geld, Waffen, Rilftungen, an Vorräthen 
aller Art in feine Hinde, vor Allem auch die fchine Lamia, 
die Flbtenblaferin, die fortan des jungen Helden Herz gefangen 
nahm. 

Gleich nad) dieſem Siege ergab ſich auch Menelaos mit ſeiner 
Flotte und ſeiner ſehr bedeutenden Landmacht; auch die übrigen 
Städte der Inſel unterwarfen ſich, da Ptolemaios unverzüglich 
von Kition aus nach Aegypten geflüchtet war, dem Sieger. 
Demetrios felbft ſäumte nicht, fein gutes Glück durch Grog: 
muth und Hochherzigkeit yu ehren; ex forgte fiir ein ehrenvolles 
Begräbniß der gefallenen Feinde, er fandte von ben Gefangenen 
viele und die ansgezeicnetften dem Btolematos obne Lofegeld und 
reich befchenft guriidd, unter ihnen Menelaos und Leontisfos, 
des Ptolemaios Sohn *); er nahm von den Rriegsgefangenen 


vor 806 beginnen fonnte; und wieder im Herbft 806 marfdirte Antigonos 
Bereits gegen Aeghypten. Die Angabe Ser Chronographen fiber die Zeiten 
bed Ptolemaios alg Satray und als Rinig (fj. w.) gewährt feinen fidjerest 
Anhalt. Der Zufammenbhang der Begebenheiten giebt uns den Anfang des 
Jahres 306 bis in den Friibling und vielleiht Commer Hinein als die 
Beit de8 Cyprifden Krieges. Man könnte den Ort dev Schlacht bei Athen. 
V, p. 209 bezeichnet glauben, wo er von der heiligen Triere des Autigonos 
jpricht: 4 évixnoe rovs Hrodeuclow aorearnyovs néol Asvxodday tijc 
Kaias (? tig Kengou, denn dort liegt der Hafen Lewfolla zwiſchen Sala⸗ 
mis und bem Borgebirge Pedalion Strabo XIV, p. 682); aber da nicht 
Autigonos, fondern Ptolematos in der Schlacht von 806 anweſend war, fo ift 
bie von Athenaios erwähnte eine andere. 

1) Plutard fagt 70 Schiffe. 

3) Qeontistos war dem Ptolemaios von Thais, der attifden Hetäre, 
deren Mame bei dem Brande von Perfepolis genannt wird, und bie ex gleid 
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und namentlid) von den früheren Befagungen der kypriſchen 
Städte die meiſten, 16,000 Wann Fußvolk und gegen 600 
Reiter, in feinen Dienft; er ſchickte feinen thenern Athenern, 
deren Schiffe ihm in diefer Schlacht treulich Dienfte geleiftet 
batten, zwölfhundert Banoplien zum Gefdent. An feinen Vater 
fandte er die Siegesbotſchaft durch Ariftodemos von Milet, einen 
der Getrenen. 

Giligit fegelte Arijtodemos, wm die erfte Runde von der 
grofen Seeſchlacht zu bringen, zur naben Mündung des 
Orontes Hiniiber; dort einige Meilen landeinwärts (agerte Ans 
tigonos, mit dem Bau feiner neuen Reſidenz Antigoneia bes 
ſchäftigt 4). Ariftodemos, fo wird erzählt, liek fein Schiff nicht 
fanden, fondern unter dem Ufer vor Anker gehen, und befabl 
dem Schiffsvolk, fic) bis auf Weitered ruhig yu verhalten; er 
beftieg allein ein Boot und rubderte fid) an das Land. Schon 
hatte Antigonos fid) mannigfade Sorgen gemadt, dak Bot⸗ 
fdjaft von ſeinem Sohne fo lange ausblieb; da er erfubr, daf 
ein Giff von Kypros her gefommen, daß es vor Anker gee 
gangen, fandte er Boten und mieder Boten. Sie trafen Arifto- 
demos, fie fragten ibn, fie befdworen ihn, den Sorgen des 
greifen Baters ein Ende gu madden, und wenn es dad Schreck⸗ 
lichſte fei, es nicht [anger zu verhehlen; er gog fangjam, ernften 
Angefichtes, in tiefen Gedanten feines Weges. Biirger und 
Goldaten, Makedonen, Griedhen, Aftaten, ungibliges Volk hatte 
fih auf dem Wege zum Slog gefammelt, mit angftlider 
Spannung erwarteten fle die Botſchaft, die fie ſchon gu fürchten 
Begannen. Antigonod felbft hielt fic) nicht linger, er trat hinaus 
nnd eilte dem eben Rommenden entgegen, nad feinem Sohne, 
feiner Flotte gu fragen. Da nun Ariftodemos den Strategen 
nabe fab, ftredte er die Hand ihm entgegen, und rief mit Lauter 
Stimme: „Freue dich, Konig Antigonos! Ptolemaios ift bers 


nod) Aleganders. Tode gebeirathet (7), geboren (Athen. XIII, p. 576). 
Leontiskos fonnte alſo etwa 17 Fabre alt fein. 

1) Diod. XX. 47 mit Weffelings Notizen aus Vibanios und Malalas ; 
f. O. Miller in Gott. G. A. 1834, S. 1081 ff. 
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wiltigt, Kypros unfer, 16,800 Mann gefangen.“ Und in une 
endlichem Jubel miederholte die Menge: „Freue dich, Rinig! 
Heil dir, König! Heil dem Könige Demetrios !* und die Freunde 
traten berzu, banden um des Strategen Stirn das finiglide 
Diadem +), führten ihn unter immer nenem Jubel des Bolles 
in dad Schloß. Cr fagte gu Mriftodemos: , du follft mir 
büßen, Ariftodemos, daß du uns fo lange gefoltert Haft; fpit 
follft du deinen Botenlohn erhalten!“ Dann fandte er an 
feinen ſieggekrönten Gohn das Schreiben des Dankes, legte ein 
Diadem mit ein, und zeidnete den Brief: „An den König Dee 
metrio6.“ #) 

So die Erzählung Plutardhs *); nicht leicht diirfte man ihr 
Darin glauben, dag diefe folgenreiche Wnrede des Ariftodemos 
weiter nidts als eine von ihm erſonnene Schmeichelei war. 
Ariftodemos war einer der Hhidhfigefteliten unter den Generalen 
des Antigonos, nicht, wie es PBlutard und die Meueren *) nach 
im angeben, einer von den vielen armſeligen Sdmeidlern, die 
fi) um die Machthaber drängten; er war vertraut mit den 
Planen feines Herrn und in feine Politik eingeweiht, night blog 
zu bedentenden Unterhandlungen, aud) gu bedeutenden Expe⸗ 
ditionen mit felbjtftindigem Commando miederholentlid) von ihm 
ausgefandt. Beachtet man ferner, bag es das Diadem, das 
Rinigthum war, worum es ſich in dem kypriſchen Kriege han⸗ 
delte, daß nur die Rivalitat des nun bewältigten Ptolemaios 
bisher eine weitere Verfügung über den erledigten Thron ge⸗ 


1) Plut. Demetr. 18: ‘dyttyovoy yey ovy EvdSds avédnoay of 
glaor. Ob darin eine Hergebradjte Geremonie zu fehen ift, wie in dem 
Enthronismos im Lagidenreich, bleibe dahingeſtellt. 

2) Auf diefen Sieg bentet man die herrliden Tetradrachmen mit dem 
fimpfenden Pofeidon und JHMHTPIOY BALLAELS, und auf dex Schau⸗ 
fette dem Bordertheil einer Triere in See, daranf ftehend die Rife mit der 
Tropaionftange, wie vorftiirmend, die Salping blafend. 

8) Plut. Demetr. 17. Das Uebrige bei Appian. Syr.54; Diod. XX. | 
68; Justin. XV. 2 etc. etc. 

4) So fagt Gillies ©. 419: ... the flattering buffoon Aristode- 
mus, who conveyed the news in a manner suitable to the vile ser- 
vility of his character. 
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hindert hatte, dag die sffentlidje Meinung nur eben von der 
rage nod, ob Antigonos König werden wiirde oder nicht, bes 
wegt wurde, — nimmt man dazu den Gindrud, den anf fie, 
auf das mafedonifde Heer in Kypros, auf Alle, die von Antis 
gonos Parthei waren, jener glorreide Sieg bei Salamis her⸗ 
vorbringen mußte, fo wird man die Art, wie Ariftodbemos den 
königlichen Namen gum erften Male ausfprad, eben fiir nits 
als eine defto feierlidere Form Halten, in der er den Stra 
tegen, feinen Herrn, wahrſcheinlich im Auftrage des Oemetrios, 
vielleidt mit Antigonos Vorwifjen, begriifte, um dem Volk defto 
fidjerer gu imponiren, — für eine jener officiellen Geenen, die 
eben. baS ausfpredjen, was nur ausgefproden gu werden braudt, 
um ju gelten. Sie erreichte ihren Zweck vollfommen, die all- 
gemeine Ucclamation der Anwefenden war ohne Weiteres die 
Ganction fiir dieß newe Königthum, das den Schein einer Bes 
tedtigung durd) den allgemeinen Willen der Mtafedonen angus 
nehmen nicht verſchmähte. Wie unfider auch im Cingelnen die 
Angaben iiber bas Verfahren des Arijtodemos und Antigonos 
fein migen, fo viel ift Mar, daß gerade in Folge der kypriſchen 
Siege das neve Königthum proclamirt worden *). 

Antigonos hatte endlich fein Biel erreicht; er war über die 
Mitte der Siebsiger hinaus, die Schwächen des Alters begannen 
fic) bet ihm einzuſtellen. Es fann feine Frage fein, dag er 
König in dem ganjen Ginne und mit der ganzen Machtbefugniß, 
die Alexander befeffen, gu fein beabfidtigte. Der Satrap von 
Aeghpten war bet Kypros fo vollfommen bewältigt, dak er fid 
der Unerfennung der höheren Macht des Siegers und feines 
Diadems nicht weiter weigern gu können fdien; Raffandros 
war durd die Befreiung Athens, durch die fteigende Bewegung 


1) Appian. Syr. 54 fagt von bem Giege bei Rypros: sp’ Srp 
Acunootary yevopérp 0 orpatos dveiney Gugw pacdsas ‘Avtlyoroy 
te xed Anurjrour. Man wird daraus nidt ſchließen wollen, dag Appian 
cine Quelle hatte, die diefen Vorgang nad Kypros veriegte. Aber daß der 
Buruf ber Solbdaten die Annahme des Diadems gleichſam fanctionirte, ent⸗ 
fpricht der dfteren maledoniſchen Sitte, und wiederholte fid) u. a. in Aegypten 
in der ganzen Lagidengeit. 
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in Hellas, durch die hergeſtellte Unabhängigkeit von Epeiros ſo 
gut wie gelähmt; er und Lyfimachos mußten ſich fügen, fo wie 
Ptolemaios’ fic fiigte; und Seleukos war im fernften Often; 
ehe er von dort nad dem Weften Afiens guriidfehren fonnte, 
war Antigonos ficher, mit Allem fertig yu fein. Gr, ber fein 
{anges eben hindurd immer vorfidtig gerednet, immer bee 
founen und confequent gebanbdelt hatte, ſchien nun, da er dad 
Diadem erreicht hatte, jeloft zu dem Glauben an das Myſterium 
der Macht befehrt gu fein, in deffen Zaubermirfungen er die 
befte Garantie ihrer Daner fehen mote; man bemerfte, daß 
er minder rubig und geſchloſſen, cigenwilliger als fonft auf fein 
Glück trogte, daß er wagte ftatt gu berednen. Die Jugend, wem 
ibt ein höchſter Wunſch gelungen, ift leicht bethirt und des 
Glückes gu gewif, das ſchon der nächſte Moment in Frage gu 
ftelfen beginnt; aber fie vermag fid) dem Neuen und mieder 
Neuen, ift es Gewinn oder Verluft, anzugewöhnen, fie bedarf 
des Wagens und Wedfels, fie fann der Rufunft micht entbehren; 
der gabe Gigenfinn des Greifenalters Hat über fold) ein ers 
reichtes Riel hinaus nichts als Grinnerungen, und bas Errungene, 
bas nur als Beginn neuer Chitigfeiten Kraft und Währung 
Hat, ftirbt in fic) felber ab, indent es nur als Ende, als Ree 
fultat geften, nur bie Gumme der Vergangenheiten, die fiir alle 
Ewigkeit vergangen find, fefthalten will. Es hat des Antigonos 
Verhängniß und endlid fein Untergaug fein follen, daß er das 
Alexanderreich Hergeftellt glauben fonnte, wenn er dex Namen 
und da8 Symbol ber alten Griindung ofne einen neuen Gee 
danken wiederbolte. 
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Antigonos trug nun das königliche Diadem; aber es fehlte 
viel, daß er damit das ganze Reich in ſeiner Hand vereinigt 
hatte. Er hatte gehofft, daß Ptolemaios nad der vollkommenen 
Vernichtung ſeiner Seemacht allem weiteren Widerftand ents 
ſagen, daß er ihn und das erneute Königthum des Reiches an⸗ 
erkennen und fid) ifm unterordnen werde. Aber Ptolemaios, 
Herr eines reichen, trefflich regierten, ihm ergebenen Landes, 
fühlte ſich nichts weniger als vernichtet. Er hatte nie danach 
getrachtet, Herr des Ganzen zu werden; aber des Theiles, der 
ihm zugefallen war, Herr zu ſein und zu bleiben, Herr in dem 
Sinne und Umfange, wie es nur ein Alexander für das Ganze 
hätte ſein können, dafür war er bereit, bis auf das Aeußerſte 
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gu fampfen. Wie die Nachricht nach Aegypten tam, daß Anti- 
gonos von dem Heere Konig genannt worden, waren die Truppen 
des Lagiden, fo wird berichtet, nicht unſchlüſfig, mit gleidem 
Redte ihren Herrn al König 4) gu begriigen, gum Zeichen, 
daß jie trot der Miederlage von Rypros den Muth nicht ſinken 
CieBen, fondern feft und tren ihrem Herrn ergeben, bereit feien, 
das Recht feiner Herrjdaft gegen das nicht beffere Recht des 
Antigonos gu vertreten. Und von diefer Beit an war und 
nannte fic) Ptolemaios Rinig *). 

Wenn das Antigonos und Ptolemaios thaten, warum follten 
die anderen Mtadjthaber nachſtehen? Bisher ſchon war Seleulos 


1) Diod. XX, 53; Plut. Demetr. 18; Justin. XV. 2; Appian. Syr. 
54 verfidern einftimmig, daß Ptolemaios, trog der Itiederlage von Kypros, 
ben Königstitel angenommen (avéyeawper sEavtdy Pacdéc), gewiß alfo 
por bem Herbjte 306, denn da, nach der bald gu erzählenden unglücklichen 
Expedition des Antigonos gegen Aegypten, wäre es tweiter nicht auffallend 
geweſen. Nach dem Gebrand) bes Kanons der Könige müßte in demſelben 
Ptolemaios Kinigthum datirt fein vom nadhftvorhergehenden ägyptiſchen 
Jahresanfang, dem 1. Thoth des 18. philippifdjen Sabres, d. h. vom 8. Moe 
vember 307; ftatt deſſen datirt es zwei Sabre fpdter, vom 7. November 305. 
Und da diefe Rechnung die officielle war, ift erwieſen aus der Inſchrift 
des Priefter An-em-hi, der am 8. Juni 217 geftorben, 72 Jahr 1 Monat, 
23 Lage alt geworden, und am 4. Mai 289 geboren ift, „im 16. Ree 
gierungsjahr Soters“, d. h. die Regierung de8 Ptolemaios Soter datirt 
officiel vor 1. Thot (7. Rov.) 305 an (ſ. Pinder und Friedlaender, Veitriige 
zur älteren Münzkunde, S. 11). Die Differenz zwiſchen dem Kalender und 
den Sehriftftellern iſt ſchwer auszugleichen, wenn man nidjt annehmen will, daß 
die Annahme des Königstitels in Alexandreia nach dem 7. November 806 
erfolgte, und das begonnene neue Jahr noch auf die frühere Bezeichnung als 
Jahr 19 „nach Alexander“ zu Ende zählte. 

2) Außerordentliche Schwierigkeit machen die Datirungen der dem Ptole- 
maios gugefdriebenen Munzen; die Anfichten der MNumismatifer gehen in 
biefer Frage fo weit auseinander, daß bie Hiftorie von diefer Seite nod 
keine irgend fideren Ergebniffe erhält. Es geniigt, anf Pinder, Die Aera des 
Philippos anf Münzen (in Pinder und Friedlaender, Beiträge 1851), und 
auf Fr. Lenormant, Essai sur la classification des Lagides 1855, 3u 
verweiſen. Selbſt bie Einführung des phoinififden Münzfußes durch den 
Lagiden ſtatt des von Alexander allgemein durchgeführten attiſchen ſcheint 
noch nicht einen chronologiſch feſten Punkt zu geben. 
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von den Barbaren König genannt und in morgenlandifder Weife 
begrüßt worden; Hinfort trug er, aud) wenn er Hellenifden oder 
mafedonifden Männern Audieng gab, das Diadem *); er zählte 
die Jahre feines Königthums von jener Beit an, wo er aus 
Aegypten Heimfehrend Babylon wiedergewonnen. Aud) Lyſi⸗ 
mados von Lhrafien nahm das Diadem an und nannte fid 
Konig; aud Kaffandros von Makedonien ließ fich ſchriftlich und 
mündlich Rinig nennen, obfchon er es vermied, felbft diefen 
Titel bet Unterfdriften gu braudjen *). Bemerfenswerth genug, 
daß nur diefe fiinf Genannten, feiner fonft von fo vielen ans 
deren Gatrapen und Strategen im Alezanderreiche fic) den 
höheren Rang beilegten, ein ficheres Reichen, daß fie ſchon nicht 
mebr die Gleiden jener waren, daR fie fich nidjt wie jene als 
fouveriine Yuhaber von Cheilftiiden des Reiches anfehen fonnten, 
fondern fic) den neuen Machthabern als deren hohe Beamtete 
unterordneten. Aber anger dem unmittelbaren Reichsgebiet fand 
in diefer Beit, wie es fdeint, der Königstitel raſche Verbrei- 
tung; Mithradat D1. von Pontos, Atropates von Medien, viels 
leicht auc) die Machthaber in Armenien, in RKappadofien 
migen fic) jebt das Diadem beigelegt haben; aud) Agathofles 
von Syrakus *), Dionyfios von Herafleia, den man den Milden 
nannte, nahmen den Königstitel an‘). Das Königthum, beffer 
die GSouverdnetit ber Macht tft der bemegende Gedanke diefer 
Reit, ift die Form, aus den Tritmmern der zerſtörten alten 
Ordnung der Dinge neue ftaatlide Exiſtenzen gu fdaffen; in 
allen anderen politifden Formen drangt das Bedürfniß der 
ftaatliden Gelbfterbaltung gu gleicher Concentration, und die fiir 
fie maafgebenden Muſter werden diefe militarifd - politijden 


1) Plut. Demetr. 18. 

2) Plut. Demetr. 18: woneg ngdregoy slwds. tac éniotodds. 
Miingen mit dec Bezeichnung Kinig RKaffandros find haufig. 

8) Diod. XX. 54, der ansdriidfid) angiebt, daß es auf Anlaß des 
finigliden Titels von Antigonos, Kaffandros, Lyſimachos geſchehen fei. 

4) Memnon ap. Phot., p. 224 b. 25; IV. 7, freilich ohne ndhere 
Settangabe. 
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Mächte ded gerfprengten Alezanderreides, deren Redhistitel die 
Groberung, deren Typus die Armee, deren politiſche Arbeit ift, 
fic) den Nachbarn gegenitber gu alten und in ftetem Ringen 
mit ibnen gu fidern, mit dem immer neuen Bemiihen, in inters 
nationalen Verträgen und deren valferredtlider Weiterbildung 
ein Staatenfyftem gu begriinden, das in dem Gleichgewicht der 
Macht feine Norm und Gewähr ſucht. Reins diefer Reiche 
bat eine andere Legitimitét, als daß es eziftirt, umd die einzige 
höhere Weihe, welche die Firften ihrer Macht gu geben vere 
migen, ift, daß fie fic) in gleicher Reihe mit den Göttern ver⸗ 
ehren lafjen; Verhaltniffe, welche meiter yu entwideln der Folge- 
zeit vorbehalten ift. 

Für die Geſchichte der Griindung Alexanders bezeichnet dieß 
Jahr der Könige die entſcheidende Kataſtrophe. Freilich die Zeit 
ſeit feinem Tode hat raſtlos daran gearbeitet, den Rieſenbau des 
Reiches zu zertrümmern und die für einen Augenblick zuſammen⸗ 
geballten Völker unter der neuen Potenz des helleniſtiſchen Lebens 
nach ihren Verſchiedenheiten zu emancipiren; es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß gerade in dem Augenblick, wo nur noch der letzte 
Schritt zu einer vollftändigen Wiederherſtellung der früheren 
Einheit zu thun iſt, wo eine mächtige Hand darnach greift, 
Alles wieder zuſammenzufaſſen und mit neuer Feftighit au 
alten, dag gerade da Wiles und fiir immer anceinanderbridt, 
gerade da jener Königsname anffommt, an dem die nun gefdiedenen 
Landermaffen fic) wie von dem pulfirenden Reimpunft aus zu 
neuen , Staatsindividualititen” entwicdeln werden. Jetzt in der 
That hat das einige Reich, da8 Alexander gegriindet, ein Ende. 
Lag e8 in dem Wefen bes Hellenismus, auf den er es hatte 
ftellen wollen, de8 mit dem Barbarijden gu gegenjeitiger Aus- 
gleidung und Durchgährung verbundenen Griechenthums, je nah 
dem Maaß der Verbindung und den Unterfdhieden der aftatifden 
Elemente fic) in fich gu differengiiren, fo fonnte diefer Helles 
nismus, je weiter er ſich entwidelte, deſto meniger als politijd 
einiger Körper beftehen; er mute jerfallen nad) den nen wers 
denden ethnographiſchen Typen, deren Unterſchiede die barbas 
riſchen Subſtrate der Miſchung beftimmten. Die Feftftellung 
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der gefonderten Königreiche war der erfte entfdeibende Schritt 
auf dem Wege diefer Entwidelung, und die foeben begonnene 
Herftellung der hellenifden Staatenfreihett ein Document dafiir, 
dag fie aud) rildwirfend in vollem Zuge fel. 

Es liegt auf der Hand, dak der Konigstitel nicht bloß den 
Namen oder den dugeren Pomp jener Machthaber vermebrte- 
es wird itberliefert, „daß fie binfort ftoljer und gegen ihre 
Unterthanen deSpotifder, ihrer endlich ertrogten Majeſtät ents 
fpredjend fid) au äüußern begannen, etwa wie die Sdaufpieler 
anf der Bone mit dem anderen Roftim anders in Gang, 
SGtimme und Benehmen erfdeinen” +). Jedenfalls änderten fid 
mit ifnen die anderen Figuren anf der Schaubiihne der Poe 
litik, und es datirt von diefer Beit an jene neue, aus afiatifden 
nnd enropiifden Clementen gemifdte Form ded Konigthums, 
wie fie dem grofen Alexander vorgefdwebt hatte wnd wie fie 
ihm einheitlid und auf die Dauer fiir das Ganze 3u gritnden 
misfungen war. 

Und nun zurück zu ben Begebenheiten, die im Anfange 
dDiefer nenen Gntwidelungen ftehen; migen wir uns die Lage 
des Antigonos vergegentvirtigen, wie er endlid), die Hand nag 
dem Diadem des Reiches ausftredend, man möchte fagen, iné 
Leere greift, wie er in dem ftoljen Wahne, als einiger König 
and Herr dazuſtehen, plötzlich zur Rechten und Linfen Doppel⸗ 
ginger der Majeftät ſieht. Er hat gemeint den befiegten Sa⸗ 
trapen Aegyptens bald gu den Füßen feines Thrones gu feben, 
und Btolemaios nimmt in gleicher Weife das Diadem an, ald 
wire das des „Reiches“ nidt das einzig berechtigte und allein 
miglide; die Antigonos mit Ptolemaios Sturz vernidtet ge 
glaubt, erheben fic) plötzlich, als Könige mit jenem Rinige vere 
einigt gegen ign den Rampf gu wagen; und Seleufos, den er 
demnächſt mit der gangen Macht der Reichsgewalt gu erdrücken 
gehofft hat, freht nun, ein König des Oftens, mit ben Heeren 
der Satrapen bis zum Indus und Faxartes bereit, fene Herr⸗ 
ſchaft zu vertreten und den Konigen, die feine natürlichen 





1) Plut. Demetr. 19. 
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Bundesgenoffen find, Beiftand gu leiften. Es find unermeß⸗ 
lide Schwierigheiten, in die fic) der greife Antigonos pliglid 
verſtrickt fieht, und er bat fein Mittel und feinen Rechtstitel, 
fie gu löſen, als die Macht feiner Waffen, deren Erfolge bei der 
grégeren Macht feiner Gegner, wenn fie gufammenfteben, nichts 
weniger als fidjer find. Goll er die Cinheit diefes Reiches auf: 
gebend die Ufurpation diefer anderen Könige anerfennen? ex 
hatte es vor zehn Jahren mit gleihem Nugen und geringerer 
Gefahr thun können; es jegt thun, wire nidt blog ein gefähr⸗ 
lies Belenntnif von Schwäche, es wire das Preisgeben des 
Principes, Craft deffen er fic) über jene erhoben und dem er 
ſchon Wertheres als Schätze, Heere, Jahre geopfert hatte. 
War denn in dem Weſen diefer Rinige an allen Enden, diefer 
Orts-Rinige und Local⸗Majeſtäten night Alles im Widerfprug 
mit dem Königthum des Reiches, auf deffen Dienft und Bots 
mäßigkeit allein ihre Berechtigung ftand? mit welder Stirn 
fonnten fie fic) Nachfolger Wlezanders, feine Diadoden nennen, 
wenn fie die Fewen feines Diadems unter fich theilten? Und wo 
war denn ihre Macht? war Ptolemaios nicht auf Nypros vers 
nidtet ? ftand nicht Seleufos gu fern im Often, um ſchnell helfen 
gu können? waren nidt Raffandros und Lyfimados durd die 
Linder und Deere, die Demetrios mit der Reichoflotte be 
herrfdte, von Aegypten getrennt? GS mußten die Feinde als 
Ufurpatoren de6 königlichen Namens niedergeworfen werden, 
fie mußten es fdnell werden, ebe fie fich vereintgten; es mußte 
vor Allem der ſchon miattgehegte Ldwe PBtolemaios in feiner 
Höhle überfallen und vernichtet werden, ehe die Elephanten deb 
Seleukos von Yndien Her famen, ibn gu erretten; war Ptole 
maios gedemiithigt, was fonnte dann nod Thrakien, Make⸗ 
donien? fie fielen trog de Diadems ihrer Könige, und Antic 
gonos war frei und midtig, dem [egten der Ufurpatores 
das gleide Schickſal gu bereiten. Es galt, Ptolemaios im 
feinem Lande anjugreifen, ihn ſchnell und völlig gu über⸗ 
wiiltigen. 

Antigonos war in feiner neuen Reſidenz am Orontes; fofort 
follten die Riiftungen beginnen; eben jegt ftarb ihm fein gmeiter 
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Sohn Philippos *); dem greiſen Konige blieb nur der reichbe⸗ 
gabte, hodjerprobte Demetrios; auf ihn und deffen dreizehn⸗ 
jährigen naben *) itbertrug er alle iebe, deren fonft Philippos 
cinen grofen Theil gehabt; er bejtattete de8 Sohnes Leidnam 
mit fdniglider Bradt. Er berief Demetrios aus Kypros, mit 
ihm den Feldzug qu berathen: er beginne feine adtzig Sabre 
gu fühlen, e6 fei nicht mehr die fonftige Riftigheit in feinen 
Oliedern und feinen Gedanfen; Großes fei dem Sohne gee 
gfiidt, er mige fommen, ihm mit feinem Rath, feiner Kraft 
beizuſtehen. Faſt hatte Demetrios, in den Armen der ſchönen 
Lamia 5) ſchwelgend und unter den Freudenfeften des ihm ges 
wordenen Diadems, auf der glitdlichen Gnfel der Welt dranfen 
und der drohenden Gefahren vergeffen; als er de6 Vaters Brief 
erhielt, mar pliglid) aller Taumel und Rauſch hinweg; er eilte 
nad Antigoneia, gum Vater, den er fo lange entbehrt hatte; als 
er ifn beim Empfange herzlich küßte, fprad der Vater: „du 
meinjt bod) nidt, o Sohn, dak du die Lamia küſſeſt!“ Schon 
fagerten viele Zruppen an den Ufern des Orontes, täglich 
famen deren nene; unter Riiftungen und Uebungen wurden die 
Tage zugebracht, die Nächte durchjubelte Demetrios beim Wein 
oder ſchwelgte in Geimlidem Genuſſe; oft dann matt nod am 
Morgen, feblte er dem Water oder lie fic mit Unwobhffein 
entiduldigen. Go eines Morgens, der Vater fam, den Sohn 


1) Diod. XX. 73. 1 fagt: roũ vemtégou tar viciv Solyxos, alfo 
atte Antigonos zwei Sohne, und XX. 19 nennt er row vewregoy Sidunnoy, 
ber gegen den abtriinnigen Phoinix, den Strategen am Hellespont, gefandt 
worden fet; and Plutard) weiß nur von zwei Söhnen des Antigonos, eben 
jenem Philippos wid Demetrios. Es wird Diodor in der erftgenannten 
Stelle nicht lückenhaft (ScAdanov tov swxysavtos toy Folmxa), fondern 
im Srrthum fein. Uebrigens ift es diefer Philippos, an ben die Briefe des 
Antigonos, bie Cicero de offic. Hl. 14 erwähnt, gerichtet waren, und 
welde ben Gohn belehrten, wie ev fich gegen die Soldaten verhalten milffe, 
um ifre Gunft zu erwerben. 

3) Dieß ift Antigonos, der in der Gefdhidte ben Beinamen Gonatas 
hat, der Sohn der treffftden Phila, ber im Gahre 818 geboren war; and 
Stratonife war fdon vor mehreren Sabren, vielleteht um 315, geboren. 

8) Plot. Athen. XIII, p. 577; Ill, p. 101 ete. 

Droyſen, Helleniemns. IL 2. 10 
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Bundesgenoffen find, Beiftand gu leiften. Es find unermeß⸗ 
fiche Gehwierigfeiten, in die fic) dex greife Antigonos plötzlich 
verftridt fieht, und er Hat fein Mittel und feinen Rechtstitel, 
fle zu (fen, alé die Macht feiner Waffen, deren Erfolge bei der 
griferen Macht feiner Gegner, wenn fie gujammenftehen, nidts 
weniger als ficjer find. Goll er die Einheit diefes Reiches auf. 
gebend die Ufurpation diefer anderen Könige anerfennen? er 
hatte es vor zehn Jahren mit gleichem Mugen und geringerer 
Gefahr thun fonnen; es jegt thun, wire nicht bloß ein gefähr⸗ 
lies Bekenntniß von Schwäche, es mire das Preisgeben des 
Principes, fraft deffen er fich itber jene erhoben und dem er 
fdon Wertheres als Schätze, Heere, Jahre geopfert hatte. 
War denn in dem Wefen diefer Könige an allen Enden, diefer 
Orts-Kinige und Local⸗Majeſtäten nicht Alles im Widerfprud 
mit dem Königthum des Reiches, auf deffen Dienft und Bote 
mäßigkeit allein ihre Berechtigung ftand? mit welder Stirn 
fonnten fie fic) Nachfolger Alexanders, feine Diadoden nennen, 
wenn fie die Fegen feines Diadems unter fich theilten? Und wo 
war denn ibre Macht? war Ptolemaios nicht anf Kypros vere 
nidtet ? ftand nicht Seleufos ju fern im Often, um ſchnell belfen 
gu können? waren nidt Raffandros und Lyſimachos durd die 
Linder und Meere, die Demetrios mit der Reichsflotte be⸗ 
herrfdte, von Aeghpten getrennt? Es muften die Feinde als 
Ufurpatoren des königlichen Namens niedergeworfen werden, 
fie muften es ſchnell werden, ebe fie fich vereintgten; es mußte 
vor Allem der fdon mattgehegte Lowe Ptolemaios in feiner 
Höhle überfallen und vernichtet werden, ehe die Elephanten des 
Seleukos von Indien her famen, ihn gu erretten; war Ptoles 
maios gedemiithigt, mas fonnte dann nod) Thrafien, Make⸗ 
donien? fie fielen trotz des Diadems ihrer Könige, und Antis 
gonos war frei und mächtig, dem legten der Ufurpatoren 
das gleiche Schickſal gu bereiten. Es galt, PBtolemaios in 
feinem Lande anjugreifen, ibn ſchnell und völlig zu über⸗ 
wältigen. 

Antigonos war in ſeiner neuen Reſidenz am Orontes; ſofort 
ſollten die Rüſtungen beginnen; eben jetzt ſtarb ihm ſein zweiter 
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Sohn Philippos *); dem greifen Könige blieb nur der reichbe⸗ 
gabte, hoderprobte Demetrios; auf ihn und deffen dreizehn⸗ 
fabrigen Snaben *) itbertrug ev alle tebe, deren fonft Philippos 
einen großen Theil gehabt; er beftattete de Sohnes Leichnam 
mit finiglider Bradt. Cr berief Demetrios aus Kypros, mit 
ihm den Feldzug zu berathen: er beginne feine achtzig Jahre 
zu fühlen, es fet nicht mehr die fonftige Ridftigteit in feinen 
@liedern und feinen Gedanten; Grofes fet dem Sohne gee 
gliidt, er mige fommen, ifm mit feinem Rath, feiner Rraft 
beizufteben. Faſt hatte Demetrios, in den Armen der ſchönen 
Lamia >) ſchwelgend und unter den Freudenfeften des ihm ges 
worbdenen Diadems, auf der glitdliden Inſel der Welt draußen 
und der drohenden Gefabren vergeffen; als er des Vaters Brief 
erbielt, war plötzlich aller Taumel und Rauſch hinweg; er cilte 
nad Antigoneia, gum Bater, den er fo lange entbehrt hatte; als 
er ifn beim Gmpfange herzlich küßte, fprad ber Vater: ,du 
meinft dod nidt, o Sohn, dag du die Lamia fiffeft!“ Schon 
fagerten viele Truppen an den Ufern des Orontes, täglich 
famten deren nene; unter Riiftungen und Uebungen wurden die 
Tage zugebracht, die Nächte durchjubelte Demetrios beim Wein 
oder ſchwelgte in heimlichem Genuſſe; oft dann matt nod am 
Morgen, fehlte er dem Vater oder ließ fic mit Unwohlfein 
entiduldigen. Go eines Morgens, der Vater fam, den Sohn 


1) Diod. XX. 73. 1 fagt: rod vewrgoov rar vidiv Solvixos, alfo 
hatte Antigonos zwei Söhne, und XX. 19 nennt er row vswtregor Sidinnoy, 
ber gegen den abtriinnigen Phoinix, den Strategen am Hellespont, gefandt 
worden fet; aud) Plutard weiß nur vow zwei Söhnen des Antigonos, eben 
jenem Philippos und Demetrios. Es wird Diodor in der erftgenannten 
Stelle nicht lückenhaft (PeAcnnov tod wxyjoavtros roy Holvixa), fondern 
im Srrthum fein. Uebrigens ift es dieſer Philippos, an den die Briefe ded 
Antigonos, die Cicero de offic. I]. 14 erwähnt, geridtet waren, und 
weldje ben Sohn belehrten, wie ex fich gegen die Soldaten verbalten miiffe, 
um ihre Gunft zu erwerben. 

3) Dieß iſt Antigonos, der in der Gefdicdhte den Beinamen Gonatas 
Hat, der Sohn der trefflichen Phila, der im Jahre 818 geboren war; auch 
Stratonife war fdon vor mehreren Jahren, vielleieht um 315, geboren. 

8) Plut. Athen. XIII, p. 577; ILI, p. 101 ete. 
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heer 30g die letzten drei Tagemärſche durch die Wüſte bis 
an den Sftliden Nilarm, von dem es zwei Stadien entfernt 
{agerte +). 

Indeß hatte Ptolemaios, von dem Anmarjd der feindliden 
Streitmadht unterrictet, feine Cruppen in dem Deltaland ju- 
fammengezogen; es war feine Abſicht nicht, dem Gegner yur 
offenen Feldſchlacht entgegenzuziehen; er hatte die Hauptpunkte 
der Küſte und des öſtlichen Nilarmes mit ftarfen Poften bes 
fegt, bereit, jeden Berfuc) zur Landung oder jum Stromüber⸗ 
gang zurückzuſchlagen. Als er jenfeits de8 pelufifden Nilarmes 
das Heer des Antigonos fagern fah, fandte er einige feiner 
Getreuen auf Kähnen aus, an dem Ufer drüben hinzufahren 
und 3u verfiinden, dag der König Ptolemaios jedem, der yu 
ihm iibertrete, 200 Dracmen, jedem Officiere 10,000 vers 
ſpreche. Befonders auf die Dtiethstruppen des Antigonos wirlte 
der Aufruf, das Ausreißen nahm Ueberhand, ſelbſt von den 
Officieren gingen viele, denen Antigonos Regiment nicht geftel, 
qu Btolemaios iiber; Antigonos fah ſich genbthigt, Schlenderer, 
Bogenfdiigen und Gefdiige am Rande des Ufers aufzuſtellen, 
um die Beranfommenden Kähne abgutreiben; mehrere von den 
Ueberlaufern wurden eingefangen und mit den Hartefter Mar⸗ 
tern geftraft, um von allen weiteren Verſuchen der Art abzu⸗ 
ſchrecken. 

Antigonos Operationen mußten ſich, wie einſt die des Per⸗ 
dikkas, darauf wenden, vor Allem das jenfeitige Ufer zu ge⸗ 
winnen, um dort den Feind zum Treffen zu zwingen; um das 
Durchwaten des Stromes unter den Augen des Feindes, das 
einſt dem Heere des Perdikkas den Untergang gebracht hatte, 
zu vermeiden, zog er die Schiffe, die ſich jetzt aus den Häfen 


1) Diod. XX. 73. 74, und Hirjer Plut. Demetr. 19. Dieſer erzählt 
auch den bedentungsvollen Traum, den Medios, einer der Freunde, hatte: 
ihm war es, als ſähe er Antigonos mit dem ganzen Heere in der Doppel⸗ 
bahn Wettlauf halten; anfangs liefen fie ſehr ſchnell und heftig, bald 
waren fie athemlos, erfddpft, keuchend, und konnten fich nimmer wieder 
erbolen. 
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von Gaza und Raphia fammelten, an fic) und ließ durch fie 
unter Demetrios’ Befehl eine bedentende Bahl Truppen zu der 
fogenannten falſchen Münde fahren +). Dort follten fie Landen 
und den Gruppen de8 Feindes in den Rücken fommen, während 
er felbjt, wenn Ptolemaios fo beſchäftigt mire, mit dem ibrigen 
Heere itber den Strom gehen und angreifen wollte. Die 
Landungstruppen fegelten gur falſchen Münde, aber da fie ans 
legen wollten, fanden fie den Poften an der Münde fo ftart 
befegt, und wurden von den Speeren, Steinen und Pfeilen der 
Gefdiige und der Bertheidiger fo Heftig empfangen, daß fie 
unter bem Schutze ber Nacht fich guriidgogen. Demetrios bee 
fabl hierauf, es follten bie Schiffe bem Admiralſchiff und der 
Leuchte, die auf demfelben andsgeftedt wurde, nadftenern; er 
Hielt nordweftwirts, mit Tagesanbrud fag er vor der pbhagnes 
tifdjen DMtiinde 2); aber ihm Hatten die anderen Schiffe nidt 
alle fdnell genug folgen können, diefe mußten erft erwartet, 
Schnellſchiffe ausgefandt werden, fie gu fuchen; fo verftrich die 
foftbarfte Zeit. Den Feinden war die Bewegung der Flotte nidt 
entgangen; ſchleunigſt wurde der Poften an der phagnetiſchen Münde 
verftdrtt, eine ruppenlinie lings der Küſte, wo möglicher 
Weiſe die Landung verfucht werden fonnte, aufgeftellt. Als 
Demetrios fein Gefdwader beifammen hatte, war es gu fpat, 
der Strand gu ſtark mit Vertheidigern befegt, als dag er die 
Landung hatte wmagen dürfen; und weiterhin, erfubr er, fei die 
Küſte durch Untiefen, durdh Gumpf und Moor fo gededt, 
daß da die Flotte nicht Landen könne. Deshalb fehrte Dee 
metrios zurück, das Lager des Vaters gu gewinnen; da erhob 
fidh ein mächtiger Nordwind, hoch thürmte fich die Fluth, mit 
unfaglider Mühe arbeiteten die Schiffe dagegen, drei von den 


1) Falfdhe Mitnde (Fevddoromor) heißen mehrece Ausfliiffe der Ufer⸗ 
moore; da die Flotte von der Hier bezeichneten in einer Nacht (November⸗ 
nadt von 14 Stunden) die Mündung von Damiette erreidt, nad) der man 
eine ziemlich weite Ece gen Norden gu umfahren hat, fo darf man wohl 
für die bier bezeichnete falſche Münde den Hftlicheren Ausflug des Sees 
Menzaleh annehmen. 

2) Die heutige Miindung von Danmriette. 
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Kriegsſchiffen, mehrere Transportfcdhiffe wurden auf den Strand 
geſchleudert und fielen den Feinden in bie Hunde; die übrigen 
wurden durd) die höchſt angeftrengte Arbeit des Schiffsvolfes 
gerettet und erreichten glücklich die frithere Station. 

So fdjeiterten die Landungsverfude des Demetrios; die 
Ginfahrt in die pelufifdhe DMtiindung gu gewinnen, war voll⸗ 
fommen unmöglich, da diefe von Btolemaios befegt und mit 
vielen ftarfbemannten und reichlidft mit Geſchütz verfehenen 
Strombarfen vertheidigt wurde; ftromaufwarts aud waren nit 
bloß die inneren Ufer mit Schanzen und ftarfen Poften be⸗ 
deckt, fondern es freugten dort and) zahlloſe Barken +), theile 
mit Bewaffneten, theils mit Geſchütz aller Art befegt, welche 
jeden Berfud), über den Flush gu gehen, ja jede weitere Bes 
wegung auf dem rechten Ufer binderten. So [ag Antigonos 
Glotte und Heer unthitig; ein Tag nad) dem anderen verging, 
ohne dag etwas gefdjah, ſchon begannen die Vorräthe fiir Men⸗ 
ſchen und Thiere aussugehen; die Gruppen wurden mismuthig, 
felb(t die Tapferften faben fein Ende. Antigonos fonnte fid 
nicht verheblen, daß das Schickſal des Feldguges entfchieden fei; 
es gab feine denfbare Operation, die einen fiir ihn gitnftigen 
Grfolg hätte Herbeifithren können; ſelbſt wenn er iiber den 
einen Qilarm ju dringen vermodt hatte, wire noch nights 
erreicht gewefen, da fic) bei jedem der vielen Flugarme diefelben 
Schwierigkeiten nur gefährlicher erneuten; er vermodte nidts, 
wenn ſich Ptolemaios hartnidig in ber Defenfive Hielt; felbft 
aber, wenn er ihn zur offenen Schlacht herauszulocken vermodt 
Hiitte, jegt wire er ihm mit feinem geſchwächten und ent- 
muthigten Heere nicht mehr gewachſen geweſen. Die Stime 
mung feiner Truppen, der Mangel an Lebensmitteln und die 
porgeriidte Jahreszeit zwangen ibn, an einen fdleunigen Rück⸗ 
gug gu denten. Gr berief das Heer und die Offigiere gu einer 
grofen Verſammlung und legte zur Berathung vor: ob unter 


1) Diod. XX. 76 fagt: cxeqay notaplwy, es waren nicht Trieren, 
wie Paus. I. 6. 6 fagt, während Geefchiffe für den Krieg jewt in dex Regel 
Vierruderer oder nod) höheren Ranges waren. 
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den jegigen Umftinden rithlich fei, den Krieg fortzufegen, oder 
nad) Syrien guriidgufehren, um demnächſt, den Eigenthümlich⸗ 
feiten der Kriegsführung bier entſprechender gerilftet, und in 
einer Jahreszeit, in der da8 Wafer de8 Milftromes am ſeich⸗ 
teften fei, den Kampf wieder aufzunehmen. Laut und allgemetn 
entfdied die Verfammlung für die Heimfehr; fofort wurde der 
Befehl gum Aufbruch gegeben, und Heer und Flotte fehrten 
eiligft beim +). 

Se groper die Zurüſtungen, je hochfahrender die Hoffnungen 
geweſen waren, mit denen Antigonos den Krieg begonnen hatte, 
defto befchiimender war diefer Ausgang; er, der das Königthum 
Wlezanders in feiner Cinheit und Herrlichfeit wiederherzuſtellen 
verfiindet hatte, mute fid, ohne Schlacht befiegt, vor einem 
Feinde zurückziehen, den er verloren geglaubt hatte. Mit Recht 
feierte Ptolemaios Dankofer und Freudenfefte, als ob er einen 
Gieg erfiimpft habe, und fandte Boten an Raffandros, Lyſi⸗ 
mados und Selenfos, ihnen gu verfiinden, wie Untigonos ges 
demiithigt fei. Cin Sieg in offener Schlacht hatte ihm nicht 
erfprieBlicher fein fonnen, ba wire, Rraft gegen Kraft, Anti- 
gonos erlegen; jetzt erlag er fic) felber, und Ptolemaios {parte 
die eigene Kraft, wenn e8 Noth that, den legten Stok hinzu⸗ 
zufügen. 

Seltſam, daß Antigonos Sache ſolchen Ausgang nahm; 
nicht die Stürme, die ſeine Flotte zerſtreuten, nicht die Un⸗ 
möglichkeit, über den Strom gu dringen, war der Grund jenes 
Mislingens; ſelbſt die Deſertionen der Söldner nicht; wohl 
aber zeigt ſich in dieſen, daß nicht mehr der alte, feſte Geiſt, 
der einſt Eumenes bewältigt, der mit ſtrenger und ſicherer Kraft 
Tauſende an ſich gefeſſelt hatte, in Antigonos lebte; wohl noch 
die Routine früherer Beit, nicht mehr die eiſerne Willenskraft, 
die ibn fonft jeder Gefahr Frog bieten, felbft nad der Nieder⸗ 
lage ausdauern fief, war ihm geblieben; die Routine war zur 
zögernden Umſtändlichkeit, jener fefte Wille gur Launenhaftigkeit 


1) Diod. XX. 75. 76; Paus. 1. 6; Plut. Demetr. 19. 
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gemorden. Nur Kühnheit hätte diefem gewagten Angriff auf 
Aegypten Erfolg fdaffen fonnen; warum verfiumte Wntigonos 
bet Pelujion foftbare Tage damit, erft das jenfeitige Ufer au 
gewinnen, ehe er Weiteres unternahm? warum griff er nicht 
bei feiner Uebermacht die beiden Hauptftidte de8 Landes Mem⸗ 
phis mit einem Geitencorps, Wlerandreia mit feiner nod) immer 
mächtigen Flotte an, wahrend die Hauptmadt den am pelufifden 
Nilarm Lagernden Feind feffelte? warum, wenn alles das 
gut gewagt war, operirte er nidt auf dem rechten Ufer de8 pes 
(ufifden Nilarmes? dort hatte er eben fo hartnicdig, wie 
Ptolemaios drüben, fic) verfdanzend ftehen bleiben und ihn 
mit wiederholten Streifgiigen am rechten Nilufer hinauf endlich 
gu irgend einer offenfiven Bewegung gwingen finnen, die dem⸗ 
felben verhängnißvoll werden mußte; dort atte er, während 
feine Flotte, die das Meer beherrſchte, Vorräthe nachfiihrte, 
den Frithling und den feidjteren Gtand des Fluffes abs 
warten, von den verfdiedenen feften Punkten aus in denen 
er ſich bis dahin feftgefegt, und mit den neuen Truppen, die 
nadgefandt worden waren, den Rrieg von Neuem und mit 
befferem Grfolg beginnen fonnen. Es mar das Berfehrtefte, 
was er thun fonnte, dak er pict einmal die Pofition von 
Pelufion befegt hielt, dak er Alles aufgab und wie ein voll- 
fommen Ueberwiltigter nad) Gyrien zurückeilte; es koſtete 
ihn nicht blog feine beſten Hoffnungen; er hatte den Feind gum 
Kampf herausgefordert, er hatte ihm die Uebermacht der öffent⸗ 
licen Meinung in die Hand gegeben, er hatte die Ehre ded 
eigenen Namens und den bisher iberragenden Ruhm feiner 
Waffen verforen. 

Die augerordentliche Lückenhaftigkeit unferer Nachrichten läßt 
ben weiteren Zuſammenhang der Begebenheiten dunfel; man 
follte denfen, dag von Btolemaios nach jenem Rückzuge des 
Antigonos irgend etwas geſchah, dak er die Gunft der Verhält⸗ 
niffe benugt, dag er, wenn er mit Heeresmacht in Syrien eins 
zubrechen auch jegt noch nicht wagte, mindeftend durch Unters 
handlungen Anerkenntniß fiir fein Diadem zu erhalten gejucht 
haben müßte; in den Ueberlieferungen finden wir von alle dem 





805. Ol. 118. 8.] Rhodos. 158 


feine Spur; erft bet einer neuen Erpedition, der des Demetrios 
gegen Rhodos, beginnen wieder die Nachrichten. 

Der rhodifdhe Staat war), durch feine überaus glückliche 
geographijde Lage begiinftigt, ſchon während Alexanders Lebs 
geiten und mebr nod) mabrend der Diadochenfaimpfe ungemein 
emporgebliiht; faſt aller Handel gwifden Europa und Afien 
concentritte fic) auf diefer Inſel; die Rhodier waren ausges 
zeichnete Seeleute, als zuverläſſig und gewandt geachtet; ifr 
ftatiger und gefeglider Ginn, ihre Geſchäftskunde, ihre treff- 
lichen Gees und Handelsgefege machten in der Verkehrswelt des 
Mittelmeeres Rhodos gu einem rechten Muſterplatz; durch forts 
geſetzte und glitdlide Befimpfung der Piraten, die damals 
häufig und in grogen Sdaaren die offene See unfider machten 2), 
war Rbhodos der cigentlidhe Shug und Schirm der Rauffahrtei 
in den öſtlichen Gewaffern. Es fdeint, dag in den Jahren 
Alexanders eine makedoniſche Bejagung in der Stadt lag, we 
nigftend wird angegeben, dak die Rhodier fie bei der Nachricht 
von des Königs Tod vertrieben Hatten >); von dem an blieben 
fie fret; ihre bedentende Seemacht, die fteten Rivalitäten und 
Kämpfe der makedoniſchen Machthaber, das rubige und wobl« 
geordnete Regiment der ſtädtiſchen Arijtofratie machte es ihnen 


1) Ob und wie weit Rhodos in diejer Beit die nächſtgelegenen Inſeln 
und die Peraia, ,,die tnidijde und die rhodiſche Cherfones” in Befſitz hatte, 
ift nicht mehr yu erfennen. Es verdient bemerft zu werden, daß im Peri- 
plus bed fog. Sfylax, der um 850 gefdjrieben ift, and) Mtegifte an der 
lytiſchen Rifte als den Rhodiern gehirig begeichnet wird. 

2) Demetrios hat demnddft fiir den Krieg gegen Rhodos Piraten in 
Dienft genommen (Diod. XX. 83), nimmt gwei Sabre fpdter gu ſeinem 
Buge nad) Makedonien deren 8000 in Gold (XX. 110); 287 ift dev Pie 
ratenfiibver Andron mit bet der Einnahme vou Ephejos (Polyaen. V. 19) 
n. f. w. 

8) Diefe Angaben find aus Diod. XVIII. 8 und XX.81 entnommen, wo 
unter anderem aud gefagt ift, daß Alerander fein Teftament in Rhodos nieder- 
gelegt babe. Daß diefe Nachricht verlehrt ſei, habe id) in der erften Aus- 
gabe (Beil. 8) nachzuweiſen verfudt, und aus ihe und cinigen anderen nid 
eben correcteren geſchloſſen, daß Diodor dieß Kapitel (RVLII. 8) nidt aus 
Hieronymos geſchöpft haben dürfte. 
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möglich, cin Syſtem politifder Neutralitdt gu entwideln, das 
ihren Wohlſtand und ihren Ginflug in gleidem Maaße fteigerte. 
Viele fremde Kaufleute und Rapitaliften wohnten in der Stadt, 
Biele, die ihr Vermbgen in Ruhe verzehren wollten oder, aus 
ibrer Heimath vertrieben, ein miglidft angenehmes Eril fudten, 
gingen nach Rhodos. Feder der Machthaber ſuchte die Rhodier fitr 
fic) gu gewinnen, beſchenkte und begiinftigte fie auf alle Weife; 
mit jedem derfelben in frenndlidfter Verdindung, lehnten fie jede 
Art von Bundedsgenoffenfdaft, die fie in Rriege verwideln 
fonnte, ab, und nur, alg Antigonos 312 eine Flotte gur Bes 
freiung Griechenlands ausfendete, ftellten fie zehn Schiffe. Hatte 
Antigonos deren in den Jahren vorher, als er Gyros erobern 
wollte, in Rhodos bauen und mit Karern bemannen laffen, fo 
war es nur eine Privatfade der rhodifden Armateuré, denen 
der Staat ihren Verdienft nicht Hinderte*). Cine gelegent⸗ 
fiche Notiz lehrt, dak Rhodos um 306 bereits aud mit Rom 
einen HandelSvertrag gefdloffen hatte, in einer Zeit, da Rare 
thago durch Agathofles Cinfall in Afrifa gelahmt war, und 
Tarent Roms Eroberung fid) auch über Gampanien hatte aus⸗ 
dehnen laſſen *). Schon immer war der Verkehr mit dem getreides 
reiden Aegypten fiir Rhodos von befonderem Werth gewefen; 
nod widtiger mufte eS ihnen durch die Waaren Arabiené und 
Yndiens werden, denen, feit Seleufos und Antigonos wider 
einanber im riege waren, der Weg nach der forifden Küſte 
nidt mehr offen ftand; fie famen ihnen fortan über Alexan⸗ 
drien gum weiteren BVertrieh nad Griedenland und dem Weften, 
und der Zoll aus dem ägyptiſchen Handel wurde die reichſte Cine 
nahme des Staates. 


—— — 





1) Diod. XIX. 58. 6: ovyywoeryoavros tov uον xatacxsvalesy 

2) Dieß ergiebt ſich aus ber für die Charalteriftif der rhodifden Politi? 
claffifdjen Gtelle bei Polyb. KXX. 5. 6 8qq.: oöroc yag iw noeay- 
parixdy t6 nodlrevua tay Podimy ws cyedor Eryn tetragdxorta neds 
toig éxatoy xowovnxels 6 Siuog Pwuatoss xtra. Bolybios handelt von 
diefen Dingen bet Gelegenheit der zweiten rhodifdjen Gejandtidaft des Jahres 
587 (v. Chr. 167), die Sepelas agyoueyns nad Rom fam. 
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Antigonos hatte, als er den Bruch mit dem Lagiden ſuchte 
oder vorausſah, die Rhodier aufgefordert, fidy mit ibm gum 
Kampf gegen Aeghypten gu vereinigen; dak fie ihm geantwortet, 
fie wiinfdten neutral gu bleiben, vergaß er ihnen nidt. Hatte 
thn der kypriſche Rrieg, dann die Expedition nad Aegypten 
villig in Anſpruch genommen, fo fdien jegt nad dem unglück⸗ 
{iden Ausgang derfelben vorgebeugt werden zu müſſen, daf 
nicht der Aegypter, mit dem Sehein einer höchſt nothwendigen 
und geredjten Defenfive alle diejenigen an ſich 309, welche fid 
bor dent neuen RNinigthum und deffen Anfpritden fidern gu 
miifjen glaubten. Die Reutralitét von Rodos war fo gut 
wie ein Anfang einer Alliang mit Aegypten, die, wenn fie fid 
vollzog, die Ueberlegenheit des Antigonos aur See ernftlich in 
rage ftellte. Er hatte mit dem mislungenen Verſuch gegen 
Aeghpten feinesmeges den Gedanfen aufgegeben, ihn wirffamer 
gu wiederholen; wenn es mit Erfolg nur von der Gee her gee 
ſchehen fonnte, fo waren Rypros und Rhodos die nächſten 
Gtappen für diefen Angriff; Kypros hatte er; ed galt, ſich and 
von Rhodos Meifter yu maden, und fic zugleich der mari⸗ 
timen Streitkräfte der Inſel fir die groke Action der eingig 
ächten Königsmacht gu verfidern +). Die Handhabe gab, dag 
die Rhodier während des Reidstrieges gegen den unbotmigigen 
Gatrapen den Handel mit deſſen Häfen fortgefegt Hatten, als 
fei bas das Recht ihrer neutralen Flagge. 

Es wurde ein Strateg mit einer EScadre ausgeſandt, den 
Rhodiern allen weiteren Verfehe mit Aegypten gu unterfagen, 
ihre nad) Aleyandrien beftimmten Schiffe aufgubringen und fid 
der Ladung gu bemidtigen. Die Rhodier brauchten Gewalt 
gegen Gewalt; fie befdywerten fic) nachdrücklich, dag mit ihnen 
ohne afle Veranlaſſung Feindfeligfeiten begonunen feien. Ihnen 
wurde geantwortet, daß, wenn fie nidt fofort fid fiigten, mit 
aller Macht gegen fie verfahren werden witrde. Nicht wenig 


1) Plot. Demetr. 21 fagt ungenau: énodAgunge Podlose Hrodeuctow 
ouupayou ova, — Paus. I. 6: ogpnrygly yoyjcecdas neds rove Ai- 
yontlove bniwy. 
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beforgt fudten fie den Born der Könige gu begütigen; fie defre- 
tirten ifnen Gtatuen und Ehren, baten, man miége fie nidt 
wider die Verträge zur Feindfdhaft gegen Weghpten gwingen, es 
fénne Niemanden niigen, wenn ihr Handel und Wohlſtand 
untergraben werde. Mit nod härterer Drohung wurde dteje 
Geſandtſchaft abgewiefen; gu gleider Zeit ging Demetrios mit 
feiner gefammten Geemacht, den mächtigſten Maſchinen, bedeus 
tenden Truppen in Gee, den gedrohten Wngriff ing Werk gu 
fegen; bald maren 200 Kriegsſchiffe von aller Größe, mehr 
als 170 Transportſchiffe, an 1000 Piratens und Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe und andere leichte Fahrgeuge in dem Canal, der Rhodos bom 
feften Lande trennt, verfammelt; das Meer war bededt von 
Fahrzeugen, die bem Hafen von Loryma, auf dem Feftlande der 
Inſel gegeniiber, gufegelten. Wohl modte den Rhodiern der 
Muth finfen; fie erklärten fic) bereit, fish in Demetrios Willen 
zu fiigen, ja, ihm felbft mit ihrer gefammten Macht im Rriege 
gegen Btolemaios Beiftand zu leiften. Als aber Demetrios 
forderte, dag ihm deffen gum Zeugniß hundert der vornehinften 
Biirger alS Geifel gegeben und feiner Flotte die Hafen der 
Stadt gebffnet werden follten, meinten fie, daß es auf thre 
ganalide Unterwerfung abgefehen, daß es beffer fet, fid auf 
das Aeußerſte zu wehren und die Freibeit bid in den Tod gu 
vertheidigen, als fid) fo ſchmachvollen Bedingungen zu fiigen. 
Sie entjdloffen fic, Widerftand gu leiften; mit der größten 
Hingebung und Entſchloſſenheit bereiteten fie fic) gum Kampf 
gegen die Uebermacht des Demetrios +). 

Die Stadt Rhodos [ag auf der Nordoftede der gleich⸗ 
namigen Inſel; fie war in Form eines halben Ovales gebaut, 
deffen Spike durd) den Felfen der Afropolié gebildet wurde, 
welder die Stadt beherrſcht; an diefem Berge lag das Theater, 
bon dem aus man die ganze Stadt mit ihren Häfen und das 
Meer itberfah. Die Stadt felbft, in den Zeiten des peloponnes 


1) Polyaen. IV. 6. 16 bevidhtet, daß Antigonos den rhodifehen Kauf- 
lenten und Geefabhrern in Syrien, Pbhoinifien, Pamphylien w. f. w. freies 
Meer verfproden habe, wenn fte nicht nad) Rhodos ſegeln wollten. 
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fifden rieges erbaut, war ſchöner und regelmafiger als die 
meiften altgriechiſchen Städte +). Namentlid) der Haupthafen 
der Stadt war vortrefflid) angelegt; in den Meerbuſen, um den 
die Stadt fag, reichten zwei Molen hinein, welche ein Baffin 
von fajt 600 Sdritt Durchmeſſer umfdloffen; Hinter diefem 
größeren Hafen befand fics ein fleinerer mit engerer Münde, 
ausſchließlich für die rhodiſche Seemadt bejtimmt. Am 
Hafenbollwerk entlang und rings um die Stadt hin zog ſich 
eine ſtarke mit vielen Thürmen verſehene Mauer, außerhalb 
deren fic) nordwärts und ſüdwärts bedeutende Vorſtädte bes 
fanden. Dieſe mußten Preis gegeben werden; Hafen und Stadt 
zu behaupten, forderte ſchon alle Mittel des Staates. Um 
die Zahl der Vertheidiger zu mehren, wurden die in der 
Stadt anſäſſigen oder eben anweſenden Fremden aufgefordert, 
zum Schirm der Stadt die Waffen mit zu ergreifen; alles un⸗ 
nütze und müßige Geſindel, deſſen ſich in der thätigen Seeſtadt 
genug finden mochte, wurde, damit es nicht den öffentlichen 
Vorräthen zur Laſt fiele, oder die ſchwierigen Zeitläufte, die 
man erwarten mußte, zu Unordnungen und Verrath benutzte, 
ausgewieſen. Hierauf wurde Zählung gehalten, man fand 
6000 waffenfähige Bürger, 1000 Fremde, die die Waffen 
nahmen. Ferner wurde beſchloſſen, daß die Sklaven, die 
ſich brav zeigen würden, von Staatswegen frei gefanft und 
rhodiſche Biirger werden, daß diejenigen, welche bei der Ver⸗ 
theidigung fielen, ehrenvoll beſtattet, auf Koſten des Staates 
ihre Aeltern und Kinder unterhalten, ihre Töchter ausgeſtattet, 
ihre Söhne, wenn fie herangewachſen, am Dionyfosfefte im 
Theater mit einer ganzen Rilftung befdentt werden follten. 
Die Reiden brachten freiwillig Geld zuſammen, die Handwerfer 
bereiteten Waffen und Gefchoffe, Andere arbeiteten an den Dtauern 
und Thiirmen, Andere an den Maſchinen und Sehiffen, felbft 


1) Ginen befferen Plan von Rhodos, alé id) ihn in der friiheren Aus⸗ 
gabe an diefer Stelle geben fonnte, findet man jest in H. Rieperts ,.Nenem 
Atlas von Hellas” 1872, Br. VIII. 
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die Weiber Halfen Steine herantragen, oder gaber ihr langes 
Haar, um Bogenfehnen daraus gu dreben 7). 

Schon fam Demetrios mit feinen Gefdwadern von Loryma 
in voller Schlachtordnung herangefegelt; fo ungeheuer war feine 
Ausriftung, daß die rhodifde Macht von derfelben erdrückt 
werden zu milffen ſchien; voran fegelten 200 Kriegsſchiffe von 
nambafter Größe, jedes auf dem Vorberded mit leidtem Ges 
ſchütz verfehen; dann folgten 170 Transport{diffe, von Ruder⸗ 
booten bugfirt, mit nicht weniger als 40,000 Mann Befagung, 
eine nicht geringe Zahl Reiter mit eingerechnet; gulegt die 
Kaperſchiffe, die Vorraths- und Packſchiffe; in ununterbrocdenem 
Buge bededte die anfabrende Armada bald den ganjen, zwei 
Meilen breiten Sund. Bu der Stadt gaben die Tagewachen 
von den Thürmen Meldung, daß fie nahe; fofort war Alles 
in Bewegung, die Männer eilten bewaffnet auf die Zinnen der 
Mauern, dte Weiber und Greife ftiegen anf die Dächer der 
Häuſer, mit der Neugier der Furdt hinauszuſchauen, wie dte 
Schiffe mit ihren metallenen Zierrathen und bunten Segeln, die 
Wafer ber Rriegsleute im Hellen Gonnenliht glingend, heran⸗ 
fteuerten. 

Indeß landete Demetrios mit feiner Flotte im Sitden der 
Stadt *), fciffte dort feine Truppen aus, lief fie bis itber 
Wurfweite von der Mauer vorritden und ein Lager aufſchlagen; 
dann fandte er Raperfdiffe gur See und leichtes Volk zu Lande 
aus, die Mitften und das Innere der Gnfel gu verwilften. Um 
gur Befeftigung des Lagers Holz und Steine gu erhalten, wurden 
die Gehölze, die Garten und Gehöfte in der Nähe der Stadt 
verwilftet, mit dem fo gemonnenen Material der dreifache Sram 
ben, mit dem man da8 Lager umjog, mit Pallifaden und Vere 
hauen verfehen; withrend der nächſten Tage war das ganze 


1) Diod. XX. 84. 

2) Daf Demetrios nidt auf der Landfpige im Morden der Stadt 
landete, fcjeint fic) aus dem Umſtande gu ergeben, dag ex die But, in 
ber er gelanbet tar, gu einem Safen machen fonnte; mr vont dort aus 
waren die Excurfionen ins Innere der Sunjel bequem. 


805. Ol. 118. 3.] Velagernng von Rbhodos. 159 


Schiffsvolk und die Truppen beſchäftigt, bas Erdreich zwiſchen 
der Stadt und bem Landungsplag zu ebenen und die Bucht, 
in dev fie gelandet, gum Hafen gu machen. 

Nod einmal gingen Gefandte der Rhodier an Demetrios, 
um Sdonung ihrer Stadt gu bitten; ba fie guritdgewiefen wur⸗ 
ben, fandten fie an Ptolemaios, Kaſſandros, Lyſimachos ſchleu⸗ 
nigit Boten, der Stadt, die um ihretwilfen in der größten 
Gefahr fei, Beiftand gu fenden. Sie begannen auc) igrerfeits 
die Feindſeligkeiten; fie ſchickten drei Sehnellfegler aus gegen 
die Feinde und die feindliden Vorrathsfdiffe; im pligliden 
Ueberfall gelang es ihnen, viele Fahrzeuge, die des Fouragirens 
oder Pliinderns wegen gelandet waren, theilé gu verfenten, 
theils gu verbrennen, mehrere Gefangene eingubringen, welche 
nad) einem gegenfeitigen Gertrage mit Demetrios, mit 1000 
Drachmen ein Freier, mit 500 ein Sflave, ausgelöft werden 
mußten. 

Indeß begann Demetrios die Belagerungsarbeiten; ihm 
ging der Ruf voraus, daß keine Feſtung, ſo ſtark fie auch 
ſei, ihm widerſtehen könne; unerſchöpflich in immer neuen 
Erfindungen, rieſenhaft in Entwürfen, die, ſo unausführbar ſie 
ſchienen, eben ſo ſchnell, ſicher und ihrem Zweck entſprechend 
ins Werk geſetzt wurden, mit Werkmeiſtern und Architekten, mit 
Werkzeug und Material auf das Reichlichſte verſehen, begann 
er eine Reihe von Belagerungsarbeiten, welche während ded 
Alterthums Muſter der Kriegsbaukunſt geblieben ſind. Seine 
Abſicht war, ſich zunächſt des Hafens von Rhodos gu bemäch⸗ 
tigen, theils um die Verbindung der Stadt mit dem Meere zu 
ſperren, theils weil die mächtigen Manern von der Hafenſeite 
her am Leichteſten zu erſtürmen ſchienen. Zuerſt wurden zwei 
Schirmdächer, jedes von zwei gekoppelten Prahmen getragen, 
bas eine gegen den horizontalen Wurf der Katapulten, das ans 
dere gegen den Bogenwurf der Schleudermafdinen erridtet; ine 
gleichen zwei vierftöckige Thürme, die höher waren alé die der 
Hafenmauer, ebenfalls auf zwei Prahmen, die an einander ges 
fettet und fo woblgebaut waren, daf fie bie hohen Gebäude mit 
vollem Gleichgewidt trugen; ein ſchwimmendes Pfahlwerk mit 


160 BVelagerung von Rhodos. (III. 4. 


vier Fug langen Pallifaden follte in einiger Cntfernung vor 
den Mafdinen treibend dazu dienen, die Boote, die fie heran⸗ 
bugfirten, vor dem Angriff der Feinde gu ſchützen. Als diefe 
Arbeiten faft vollendet waren, wurde eine grofe Bahl Seeboote 
verfammelt, mit Verdecken geſchützt, die Geiten mit Luken vers 
wahrt, leichte Ratapulten bis yu tanfend Schritt Wurfweite *) 
mit ihrer Mannſchaft und kretiſche Bogenfditgen auf diefelben 
gebracht, und nun gegen die Dtolen herangefayren. Die Ratas 
pulten begannen gegen die Rhodier, die die Hafenmauer höher 
gu bauen befchaftigt waren, mit beftem Erfolg yu arbeiten; es 
war Gefahr, dak der Hafen in Demetrios Hinde fiel; ſchleu⸗ 
nigſt bradjten die Rhodier zwei Maſchienen auf den Hafens 
damm, und poftirten drei andere auf Laftfciffen nebjt vielen 
Ratapulten und Wurfgeſchützen im Eingange de6 einen Ha⸗ 
fend, um jeder Möglichkeit der Landung auf den Molen oder 
des Cindringens in den Hafen zu begegnen; zugleich wurden 
auf verfdiedenen Schiffen im Hafen Geſchützſtände eingerichtet *), 
um aud von ihnen aus ſchleudern und ſchießen yu finnen. So 
arbeiteten die Gefdiige Hier und dort aus der Ferne gegen eins 
ander; beftiger Wellenfchlag hinderte Demetrios, mit den großen 
Maſchinen auszulaufen; als endlich ftifle See wurde, fandete er 
iiber Macht unbemerft an der Spige de8 Gugeren Hafendammes, 
warf dort ſchnell eine Schanze auf, die mit Felsſtücken und Holz⸗ 
werk möglichſt gedeckt murde, und gab ihr 400 Mann Befagung 
nebſt einem grogen Borrath von Gefdjoffen aller Art; er hatte 
damit 250 Schritt von der Mauer entfernt einen feften Punt, 
der ihm jugleid) die Einfahrt in den Hafen möglich madte. 
Mit dem nächſten Morgen fubren die großen Mafdinen, mit 
dem ſchwimmenden Bollwerk umgeben, unter dem Schmettern 
der Trompeten ungebhindert in den Hafen, die Seeboote vorauf, 


1) Dieß find die reromi9aue okvpsdn, von denen Athen. de mach. 
p. 3 fagt: d resenlSauog xatanéArys Epadde rola otadia xai ryee- 
oradtoy. 

2) Diefe nennt Diod. XX. 85 Pedooradoess, die KRddhly und Riiftow 
©. 421 nad Philo de tel. constr., p. 82 fo erklären, wie im Text ane 


- gegeben iff. 





805. O1. 118, 4.] Belagerung von Rhodos. 161 


die mit ihren leichten Ratapulten die auf der Hafenmauer Ar- 
beitenden arg mitnabmen, während die grogen Wurfgeſchütze 
der Thiirme auf die feindliden Mtafdinen und die Mauer, die 
den Hafendamm flog und niedrig und fdwad war, mit beftem 
Erfolge geridtet wurden. Die Rhodier arbeiteten mit nicht gee 
ringerer Wnftrengung dagegen; der Cag verging unter dem 
Heftigiten Schleudern herüber und Hiniiber, mit Cinbrud der 
Nacht endlich liek Demetrios feine Maſchinen auger Schuß⸗ 
weite zurückbugſiren. Die Rhodier aber folgten mit vielen 
Booten, die alS Brander eingerichtet waren, und zündeten 
fie an, fobald fie den Majdinen nah genug gu fein glaubten; 
aber das fdjwimmende Pfahlwerk deckte diefe, ein Hagel von 
Geſchoſſen zwang gum Rückzuge; das Feuer griff um fic, 
die meiften Boote verbrannten, wenige famen in den fleiner 
Hafen unverfebrt zurück; die Mannſchaft hatte Mühe, fid 
ſchwimmend zu retten. 

In den nächſten Tagen ſetzte Demetrios ſeine Angriffe fort; 
er ließ zugleich, um die Belagerten deſto mehr in Athem zu 
halten, von der Landſeite her ſtürmen. Endlich, am dreizehnten 
Tage, gelang es, mit Wurfmaſchinen von größter Mächtig⸗ 
feit — fie warfen Steine von einem halben Gentner 4) —, die 
gegen die Mauer am Hafen gerichtet wurden, die Thürme und 
die dagwifdentiegende Mauer gu brechen; ſchleunigſt landeten 
einige Boote mit Truppen, die Breſche zu ftiirmen. Hier ent- 
foann fic) ein furdtbarer Kampf; von allen Seiten ſtürzen 
bie Rhodier herbei, die Brefde zu vertheidigen; ihrer augenblick⸗ 
lichen Uebermacht gelingt es, die Stürmenden theils zu tödten, 
theils hinabzuſtürzen, die Menge Felsſtücke, die vor der Mauer 
hin aufgerollt ſind, verdoppeln den Feinden die Arbeit und 
die Gefahr *); die Belagerten, fobald fie die Breſche wieder⸗ 


1) Diog. XX. 87: rots tadavtiators neteopddcte, 103u Philo, p. 85: 
Os ors ood edtatog, 

2) Athen. de mach. 3 erwähnt der ungeheneren Steinlafter, mit 
denen die Molen befdwert waren, aufgelagert durch die Mafdinen des 
Apollonios; genauer ftimmen mit den im Tert bezeichneten Geleftiiden die 

Dropyfex, Hellentemus. IL 2 11 
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gewonnen, verfolgen zum Strand hinab, nehmen die Landungs- 
boote, reifen bie Zierrathe ab, verbrennen die Gefäße. Während 
fie hiermit beſchäftigt find, radern von allen Seiten mene Boote 
der Belagerer an das Hafenbollwerf, landen neue, zahlreichere 
Truppen; faum haben fie Zeit, fic zurückzuziehen. Raſch folgen 
jene; mit Gturmleitern geht es gegen die Brefde, gegen die 
Mauern, gugleich ftiirmen die Gruppen von der Landfeite gegen 
die Mauern. Lange, mit größter Anftrengung wird von betden 
Seiten gefampft; in allen Vortheilen der Vertheidigung, swinger 
die Rhodier endlich die Belagerer, mit BVerluft vieler Todten, 
felbft unter den höheren Officieren, fich zurückzuziehen. Der 
erfte furchtbare Sturm ift abgeſchlagen; Demetrios Schiffe und 
Maſchinen, durd die Gefdoffe der Feinde hart mitgenommen, 
bedürfen ber Wusbefferung, fie werden in den nenen Siidhafen 
zurückgebracht. Die Rhodier weihen dea Gittern die Srhiffe- 
beute, ftellen die beſchädigten Mauern wieder ber. 

Nac fieben Tagen find Demetrios Schiffe und Mafdinen 
gu neuem Angriff fertig; von Neuem gilt es dem Hafen. Bis 
auf Schußweite ſegelt Demetrios innerhalb ded größeren Hafens 
auf dem fleineren gu, in dem die rhodifden Schiffe liegen; er 
fcleudert Feuerbrände anf diefe Sciffe, wihrend die Wurf- 
mafdinen gegen die Mauern fpielen, die Ratapulten Thürme, 
Binnen und Hafenbollwerk von Vertheidigern faubern; dad Alles 
geſchieht ſchnell, mit voller Anftrengung, mit furdtbarer Wir⸗ 
fung. Gu Kurzem fteht ein Theil der rhodifden Schiffe in 
Mammen, die Schiffeherren eifen gu löſchen, fdon nahen die 
feindlichen Maſchinen gum Sturm auf den inneren Hafen; da 
verfiinden bie Prytanen: der Hafen fei in höchſter Gefahr, wer 
fein Leben daran fegen wolle, die Stadt durd cin vergweifeltes 
Wagnik yu retten, der mige fic) freiwillig melden. Wetteifernd 
ftellen fich viele der Beften; drei ftarke Gchiffe werden von ihnen 
befegt, fie follen einen Ausfall wagen, die feindlichen Maſchinen⸗ 


ngoopiytal xara xd téiyos bei Philo, p. 99, wie denn uberhaupt die 
Schrift Philos vol von Beziehungen auf die rhodiſche Belagerung und zum 
grofen Theil auf fie gegritndet ift. 
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fciffe in den Grund yu bohren. Unter einem Hagel von Gee 
ſchoſſen rudern fie mit folder Gemalt, daß fie die Retten des 
fdwimmenden Pfahlwerkes fprengen; dann eiligft, wiederbolent- 
lid, unter höchfter Gefahr, treiben fie die Eiſenſchnäbel in den 
Baud) der Fahrjzenge, welde die Maſchinen tragen; bald find 
diefe led, beginnen gu finfen; gwet Maſchinen ſtürzen in die 
Tiefe, die dritte wird rückwärts bugfirt. Durdh den Erfolg 
fiihner gemadt, folgen die Rhodier, unvorfidtig, gu weit; vow 
einer Menge grofer Schiffe umringt, unterliegen fie dem über⸗ 
michtigen Anfturz der feindliden Schiffe, die dad filhrende Fabre 
zeug zu Wrack arbeiten; verwundet fallt der Nauarch Exekeſtos 
und mehrere Andere mit dem Wrack in Feindes Hand; die beiden 
anderen Schiffe retten fich )). Der zweite ſchwere Angriff iſt 
glücklich abgeſchlagen; die Rhodier haben für einige Zeit Ruhe, 
ihre Werke, Schiffe, Maſchinen auszubeſſern. 

Demetrios rüſtet ſich gu einem dritten Angriffe; er laͤßt an 
der Stelle der geſunkenen Maſchinen eine neue, um das Drei⸗— 
fache großere bauen; wie fie in Gee gebracht iſt, nach dem 
großen Hafen geführt zu werden, erhebt ſich ein Sturm; die 
Fahrzeuge, die ſie tragen, ſchöpfen Waſſer, verſinken. Dieſe 
günſtige Zeit, während Demetrios Schiffe genng gu thun haben, 
fit) vor dem Sturm gu bergen, benugen bie Rhodier, machen 
aus ihren Thoren einen Wusfall gegen die Schanze anf der 
Mole; hier beginnt ein mächtiger Rampf, Demetrios vermag 
ben Seinigen nidt au Hilfe yu fommen, endlich müſſen fie ſich, 
faft nod 400 Mann, ergeben. Go verliert Demetrio’ die 
miihjam erfimpfte Pofition auf dem Hafendamm, damit die 
Cinfahet in den größeren Hafen, die Ausfidt, von der Hafen⸗ 
feite ber Stadt beignfommen. Eben jest fommen den Rhodiern 
Berfticfungen, 150 Mann ans Rnoffos, fiber 500 Mam 
von Ptolemaios, wnter diefen mehrere Ithodier, die im agyp- 
tifden Heere gedient batten. 

Mehr als der Verkuft her Schanze und die große Gefahr, 
mit der das Stitrmen ven der Wafferfeite her verbunden war, 


1) Diod. XX. 88. 
11* 
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mote die beginnende winterlide Jahreszeit Demetrios dazu 
beftimmen, feine Angriffe vom Meere her einzuſtellen; es galt, 
die Belagerung zu Lande fortgufegen. Noch furdhtbarer und 
riefenbafter waren die Arbeiten, die er jegt vollbrachte; er 
hatte faft 30,000 Werfleute und Auffeher ber die Arbeit zu⸗ 
fammengebradt; ,weil daher Wes, was begonnen ward, ſchneller 
alg man bdenfen fonnte, vollendet war, fo war Demetrios den 
RMhodiern äußerſt furdhtbar; nicht bloß die Größe der Maſchinen 
und die Menge der zuſammengebrachten Werkleute, ſondern ganz 
beſonders des jungen Königs unternehmender Geiſt und ſeine 
Geſchicklichkeit in den Künſten der Belagerung ſchreckte ſie; denn 
er ſelbſt war in Erfindung neuer Werke ausgezeichnet und 
machte zu dem, was von ſeinen Kriegsbaumeiſtern angegeben 
wurde, vielfache Verbeſſerungen und neue Erfindungen“ +). Zu 
der weiteren Belagerung der Stadt war es beſonders eine neue 
GHelepolis, die der vor Salamis gebraudten ähnlich, nur in 
nod) grégeren Dimenfionen erbaut wurde. Auf einer vierfeitigen 
Bajis von je 50 Ellen erhob fich die thurmartige Gebäude 
von faft 100 Ellen Hohe, auf drei Seiten war e8, um gegen 
Heuer gefdiigt su fein, mit ftarfem Cifenbled) überzogen, die 
Front mit Oeffnungen fiir die verfdjiedenen Arten Geſchütze 
verjehen, welche von ledernen, mit Wolle ausgefittterten Vor⸗ 
Hangen gum Auffangen der Gefdofje verdedt waren; die neun 
Geſchoſſe de6 Thurmes waren mit gwei breiten Treppen ver- 
bunden, deren die eine hinaufs, die andere hinabführte; das ganze 
Gebäude rubte auf act Radern, deren Speidhen von zwei Ellen 
Dide und ftart mit Eiſen befdlagen waren; es war fo einges 
ridtet, dag eS nad) jeder Ridtung hin bewegt werden fonnte; 
3400 ftarfe eute wurden audsgefudt, die Maſchine, theils in 
ihr, theils hinter ihr aufgeftellt, in Bewegung gu fegen. Auger 
der Helepolis wurden dbedectte Gange, Schildkrötendächer, die einen 
jur Anbringung der Sturmböcke, die anderen zum Sug der Erd- 
arbeiten erridtet; durch da8 Schiffsvolk wurde das Lerrain fir 
dieje Maſchinen in der Breite von 1200 Schritten geebnet, fo 


1) Diod. XX. 92. 
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daß fic) der eigentlide Angriff gegen fieben Mauerthürme und 
die dagwifdenliegenden Mauern richten fonnte 2). 

Mit Entjegen fahen die Rhodier diefe Riefenbauten empor⸗ 
fteigen. Sie begannnen anf den Fall, dak fo ungeheuren 
Werfen ihre Mauer erliegen wilrde, den Ban einer gweiten 
binter der erften; das Theater, die nadhftliegenden Häuſer, felbit 
einige Tempel wurden eingeriffen, um die nöthigen Werkſtücke 
qu liefern. Sie fandten neun Schiffe als Raper aus, die 
Schiffe, bie dem Feinde Material, Proviant, Handwerfer gue 
fiifrten, aufjubringen. Won diefen gingen die drei fogenannten 
Wadhtichiffe unter OQemophilos ſüdwärts nad der Inſel Rar- 
pathos, fingen mebrere feindlide Gchiffe auf, bohrten fie in den 
Grund oder verbrannten fie, bradjten viele Gefangene, viele 
Lebensmittel, die fiir Demetrios beftimmt waren, mit fich heim. 
Drei andere Schiffe gingen unter Mtenedemos nad Patara in 
Lyfien, iiberfielen ein feindliches Schiff, das dort vor Anfer fag, 
und verbrannten es; andere Schiffe mit Vorrdthen fiir Deme⸗ 
trios Lager nahmen fie; auch eine Letrere aus Kilikien, die an 
Demetrios von feiner Gemabhlin Phila königlichen Purpur, fofts 
baren Hausrath und Briefe bringen follte; fie wurde ale Gee 
ſchenk an Prolemaios gefandt *), die Mannſchaft dieſes und der 
anderen Schiffe verfauft. Die übrigen drei rhodiſchen Schiffe 
unter Amyntas freugten in den Gewiiffern der Ynfeln, brachten 
mehrere Schiffe auf, die Baumaterial, Kriegsvorräthe, Techs 
nifer zum Maſchinenbau ins feindlidje Lager bringen follten. 
Von Neuem bewährten die Rhodier ihren alten Ruf, gur See 
kühn und gefdicit gu fein. Nicht minder maren fie in ihrer 
Politi’ befonnen und gemäßigt; als in der Efflefie der Antrag 


1) Diod. XX. 91 befehreibt diefe von Epimados erbauten Mafdinen 
am genaueften; ob er feine Notizen aus der SGehrift des Wbderiten Dio⸗ 
fleides (Athen. V, p. 206) geſchöpft, wie Weffeling meint, bezweifle td. 
Oberflächliches enthält Plut. Demetr. 21; Athen. de mach., p.7; Vitruv. 
X. 22; Ammian. Mar. XXIII. 5; fie weidien in den Zahlen mehr oder 
weniger vow Diodor ab. 

2) Diod.; Plut. Demetr. 22. 
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gemadjt wurde, die Statuen des Antigonos und Demetrios ume 
zuſtürzen, vermwarfen fie ihn; fie wußten wohl, dab fie aud 
nad) iiberftandener Belagerung fis mit dem Feinde wiirden ver- 
halten miiffen, und bet einem ungliidliden Ausgang war es 
boppelt ndthig, die Rinige nicht mit nuglofen Beleidiguugen er⸗ 
bittert zu haben *). 

Mit dem beginnenden Frühjahr nabhten fic) die Belagerungs- 
arbeiten des Demetrios ihrer Vollendung; während die Rhodier 
ihn mit dem, was fie faben, beſchäftigt glaubten, batte er einen 
Minengang graben laſſen, der bereits bis unter die Mauer vor- 
gerückt war; ein Ueberläufer verrieth es den Rhodiern. Sie 
bauten neben dem Theil der Mauer, melden die feindliche Mine 
qu ſtürzen beftimmt war, einen tiefen Graben und von dort 
tinen Mtinengang dem der Belagernden entgegen; die Minen 
begegneten einander, man madte Halt und beobathtete fic) gegen⸗ 
feitig mit ftarfen Poften. Die Belagernden verfudten den Kom⸗ 
manbdirenden des feindliden Poftens, Athenagoras von Milet (umter 
feinem Befehl waren die dgyptifden Hilfstruppen gefommen), 
durch bedeutende Geldfummen zum Verrath ju gewinnen; er evs 
klärte fich bereit; ag und Stunde wurde verabredet, wann 
Demetrios einen fetner Generale in den Gang fenden, Athenae 


1) Das Seitenftitd hiergu giebt da8 Benehmen des Demetrios gegen den 
Maler Protogenes, wovon Plin. H. N. XXXV. 10, §104; Plut. Demetr. 22; 
Apophth. v. 4nunrews u. a. Folgendes erzählen: In der Borftadt be 
fand fich bas herrliche Gemälde bes Protogenes, welches den Jalyſos mit 
dem Hunde vorftellte. Die Rhodier fdidten an Demetrios, und baten, des 
Gemildes ju ſchonen, worauf er fagte: er wolle fieber die Bildſäulen ſeines 
Vaters vernidten, als dieß Gemälde. Um de8 Gemialdes zu ſchonen, unter 
ließ Demetrios, obſchon von dieſer Seite her der Angriff gemacht werden 
mußte, die Itiederbrennung der Vorftadt, die ihm von großem Vortheil ge- 
twefen wire. Protogenes lebte damals in feinem Gärtchen in der Vorſtadt, 
imnerhalb des Lagers, und Demetrios (ud ihn vor ſich, fragte ihn, wie er 
es wage, auferhalb dex Stadt gu fein? Der Mtaler antwortete: er wife, 
baf Demetrios mit der Stadt, nidjt mit der Nunft Krieg führe. Der Kintg 
befudte ihn von dex Beit an häufig in feiner Werkſtatt, in der gerade da⸗ 
mals, mitten unter bem Lärm der Waffen, der beriihmte ruhende Satyr 
entftand (cf. Cic. Verr. II. 4. 60; Gell. N. A. XV. 37. 3). 
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goras ihn Nachts in die Stadt fithren und ihm den Plas zeigen 
follte, wo er einen Haufen Soldaten verdedt aufftellen könne. 
Erfreut, mit fo leidter Mühe gum Cindringen in die Stadt zu 
fommen, fandte Demetrios zur verabredeten Stunde den Ma⸗ 
fedbonen Alexandros, einen der Freunde, in die Mine; wie er 
hinausftieg, ward er von den Rhodiern, denen Athenagoras ſeine 
Berabredungen angejeigt hatte, ergriffen und in Haft gefithrt; 
Uthenagoras aber wurde gekränzt und erbielt fünf Talente gum 
Gefdent. Die Rhodier waren nach biefem misgliidten Trug⸗ 
ftiid des Feindes von doppeltem Muth fitr die weiteren Gee 
fabren, die fic) furdtbarer, als fie abnten, fiber fie entladen 
follten. . 

Der Ban der großen Mafdinen und die Ebnung des Ter 
rains war beendet; in der Mitte des geebneten Felbes erhob 
fic) der Thurm der Helepolis, zu ibren- beiden Seiten je vier 
Schildkrötendächer +), an die fich eben fo viele bededte Gange, 
die die Berbindung gwifden den Maſchinen und dem Lager 
ficherten, anfcjloffen; ferner waren zwei ungeheure Sturmbide 
erridtet, von 125 Ellen Linge, mit Gifen beſchlagen, gleid 
Schiffsſchnäbeln geftaltet, fiir jeden taufend Menſchen, ihn zu 
ſchwingen, die Gebände felbft auf Madern ruhend und verhält⸗ 
nifmifig leicht gu bewegen. Die Ptafdinen ftanden fertig, 
die Helepolis war mit Ratapulten und Wurfgeſchützen in alfen 
Stodwerfen befegt, Taufende an den Tauen, dte Riefens 
gebiiude gu bemegen; gu gleider Zeit gingen die Schiffe in See, 
den Hafen anjugreifen, Rriegsfdaaren umgingelten die Stadt, 
um zu ftiirmen, wo nur irgend juginglidjes Terrain war. Auf 
ein Zeichen fdmetterten von der Gee, von den Dtafdinen, von 
jenſeits der Stadt her die Trompeten und die Truppen erhoben 
bas Kriegsgeſchrei. Ohne Wanfen rückten die Mtafdinen gegen 
die Mauern, fie begannen thre furdtbare Arbeit, von allen 
Seiten zugleich wurde geftiirmt; ſchon bradjen unter den Sturm: 
biden Mauerſtücke herab. Da erfchienen Gefandte der Knidier 


1) Diod. XX. 95. 1 nennt fie yeorglidas yedeivac, fie dedten alfo 
befonders die Schanz⸗ und anderen Arbeiten. 


168 Velagerung von Rhodos. (Ol. 4, 


bei Demetrios, fie bejdworen ihn, Cinhalt zu thun, fie über⸗ 
nähmen e6, die Mhodier gu iiberreden, dah fie fid) den Befehlen 
ded Königs nach Möglichkeit fügten. Demetrios befabl, überall 
mit Stürmen inne zu halten; die Geſandten eilten hin und 
wieder, eine Uebereinkunft zu vermitteln; man vereinigte ſich 
nicht. Sofort begann der Sturm, die Arbeit der Wurfgeſchoſſe, 
der Sturmböcke von Neuem, endlich ſtürzte der ſtärkſte der 
Thürme, der aus mächtigen Quaderſtücken erbauet war, es 
ſtürzte die nächſtliegende Mauer, es lag eine mächtige Breſche, — 
aber hinter ihr ſtand ſchon die neue Mauer, durch den vor⸗ 
liegenden Schutt der Breſche unangreifbar; Demetrius mußte 
ſich den weiteren Sturm verſagen. 

In dieſen Tagen zeigte fic) eine ägyptiſche Flotte oon Fracht⸗ 
ſchiffen, beſtimmt, Getreidevorräthe nad) Rhodos zu bringen; fie 
fteuerte geraden Laufes auf den Hafen zu; eiligſt ſandte De⸗ 
metrios Kriegsſchiffe gegen fie, fie ſuchten ihr den Wind 
abgugewinnen, aber die Aegypter famen voraus und fuhren mit 
vollen Gegeln in den Hafen ein. Aehnliche große Getreide- 
fendungen famen von Lyfimados und Rafjandros, aud ihnen 
gelang e8, den Hafen gu gewinnen'); und die Rhodier, denen 
bereits die Vorräthe gu mangeln begonnen Hatten, waren nun 
wieder auf Lange Zeit geborgen, wenn es ihnen nur gelang, fid 
der Mtafdinen des Gegners gu erwebren. Sie befdloffen, einen 
Angriff mit der Gewalt der Flammen gegen fie gu wagen; fie 
bereiteten eine Menge Geuerpfeile, fie bradjten eine große Zahl 
Katapulten und Wurfgefdiige auf die Binnen. Es war eine 
mondlofe und finftere Macht, im Lager war tiefe Rube, bet den 
Mafdinen ftanden Wadtpoften, nichts ahnend; pliglich, um die 
zweite Nadtwade, begann ein heftiges Schleudern der Wurf⸗ 
geſchütze, die Feuerpfeile dagwifden, die das Feld und die Mae 
fcinen beleuchteten. Schnell wurde allarmirt; die Wadttruppen 


1) Es ift ſchwer, ſich eine Vorftellung gu madden, warum Demetrios 
mit feiner immer nod) mächtigen Flotte die Seecommunication nicht gäuzlich 
fperrte; bas gu thun, Jag ifm gu nab, als daß man glauben finnte, ex 
habe es obne zwingende Nothwendighert unterlaffen. 
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eilten herbei, gu retten; ſchon ſtürzten Blechftiide von dem 
Thurm und den Dächern, immer dichter fielen Feuerpfeile ; 
Stein und Geſchoß wirlten um fo furdtbarer, da man ibr 
Heranfliegen nicht ſehen founte; es war nidjt miglid, Stand 
gu balten; Feuerpfeile hafteten in dem fdon entblößten Holz. 
wert, die Flammen begannen emporzulecken; es war Gefabr, 
bag der Thurm, die Maſchinen gu Grunde gingen. Deme⸗ 
trios eilte mit Truppen herbei, mit größter Anftrengung wurde 
gegen daé Fener gearbeitet; mit dem Waſſer, das in den Ge- 
bduden vorrathig war, gelang es, der Flamme Cinhalt zu thun, 
wahrend nene Feuerpfeile die Gefahr ftets ernenten, die Arbeit 
erſchwerten; die Larmtrompete rief die gum Ziehen der Maſchinen 
beftimmte Mannſchaft auf ihren PBoften; mit dem Morgen 
waren fie auger Wurfmeite, fie waren gerettet. Demetrios fief, 
um fid) von den Rriegsmitteln der Belagerten in Kenntniß gu 
jegen, die verſchoſſenen Pfeile gahlen; man fand deren 1500 
RKatapultens und 800 Fenerpfeile, andere Geſchoſſe ungerednet ; 
in der That, Ungeheures fir die eine Stadt. 

Während er die zurückgezogenen Maſchinen ausbeſſern, die 
in jener Nacht Gefallenen beftatten ließ, errichteten die Rhodier, 
die ſehr wohl ſahen, daß der Sturm bald erneut werden würde, 
auf der Seite der Stadt, gegen welche die Maſchinen errichtet 
waren, eine dritte Mauer, gruben auch vor der Breſche einen 
tiefen Graben, damit den Belagerern hier zu ſtürmen möglichſt 
erſchwert werde. Zu gleicher Zeit ſandten ſie ihre tüchtigſten 
Segler unter Amyntas nach der gegenüberliegenden Küſte von 
Aſien; drei Kaperſchiffe des Demetrios, die beſten ſeiner Flotte, 
wurden genommen; auch mehrere Kornſchiffe, die fiir das feind— 
liche Lager beſtimmt waren, andere Kaperſchiffe unter dem 
Archipiraten Timokles brachten ſie auf und führten ſie über 
Nacht, den feindlichen Wachtſchiffen glücklich voriiberfteuernd, in 
den Hafen. Indeß waren Demetrios Maſchinen wiederherge⸗ 
ftellt und von Neuem gegen die Mauer geſchoben *); es wurde 





1) Daß dieß nicht an der Stelle der dreifadjen Mauer geweſen, fieht 
man aus dem Folgenden; e8 muß alſo ein anderes Terrain, oberhalb des 
früheren, geebuet, und die Maſchinen dorthin gebradjt worden fein. 
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ein nener Sturm verfudt; die Geſchütze ſäuberten die Zinnen 
von Bertheidigern, dann arbeiteten die Sturmbide gegen dte 
Mauern, in Kurzem ftiirzte die Mauer yu beiden Seiten eines 
Thurmes; diefer allein Hielt fic, wurde mit hodfter Anfirengureg 
vertheidigt, fo dak der Sturm fiir jet aufgegeben werden 
mufte. Die Rhodier Hatten bedeutende Verlufte gehabt; nidt 
allein ihr Strateg Ameinias war gefallen, fondern auch viele 
ihrer Bewaffneten, deren Bahl den immer neuen und griferen 
Anftrengungen deS jungen Königs gegenitber kaum nod die 
Werfe gehirig zu befegen hinreichte. Doppelt erwünſcht fam 
es ihnen daber, dak PBtolemaios anger einer neuen Maſſe von 
Lebensmitteln und Borrathen aller Art ein Hülfscorps vor 
1500 Mann unter Fithrung des Makedonen Antigonos fandte. 
DOurd die Gefandten der helleniſchen Städte, deren fid) mehr 
alg funfzig im fdnigliden Lager befanden, wurde ein never 
Verſuch gur Vermittelung des Friedens gemadht; es wurde viele 
fad) mit ben Rbhodiern, mit Demetrios unterhandelt, die Be- 
mithungen misfangen *). 

Nun beſchloß Demetrios einen neuen und, wie er hHoffte, 
entfcheidenden Angriff, gu dem ihm die Brefde des legten 
Sturmes den Weg Hffnen follte; 1500 Mann der ſtarkſten 
und bewährteſten Schwer⸗ und Leichtbewaffueten wurden ausger 
wählt und fie angewiefen, unter Befehl des Mantias und des 
riefigen Alkimos von Epeiros *) um die gweite Nachtwache fid 
möglichſt ftill der Dtauerbrefche zu nahen, die Poften gu ers 


1) Es ift Mar, daß diefe Unterbandlungen wie die früheren eintraten, 
al8 durd) die Breſche die Eroberung der Stadt nahe gu fein ſchien; hierauf 
fugend, miiffen die Gefandtidaften vermuthet haben, daß die Rhodier yum 
Vertrage geneigt feien; die ägyptiſchen Hülfsvölker gaben ihnen neuen 


2) Diefer trug eine Rüſtung von einem Centner Gewidt (Gradavry nav- 
omAig), doppelt fo ſchwer alfo, alé die Riiftungen durdgdngig waren. Sein 
cijerner Banger und ber des Demetrios, jeder von 36 Pfund, waren cin 
Geſchenk des kypriſchen Waffenſchmiedes Boilos, und von jo tiichtiger Arbeit, 
daß fie einen Ratapultenpfei! auf zwanzig Sdritt Diftang abbielten (Plut. 
Demetr. 21). 
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ſchlagen, fig) in die Stadt gu werfen; gu gleicher Beit wurden 
alle Origen Truppen auf die Angriffspuntte vertheilt mit bem 
Befehl, gum Sturm bereit gu fein; auch die Flotte legte ſich 
bereit, gegen den Hafen gu mandoriren. Es war tief in der 
Nacht, die 1500 an der Breſche iiberfielen die Poften im 
Graben, erfdlugen fie, waren in menigen Augenbliden in der 
Brejde, liber fie hin im der Stadt; fie zogen fich feitwarts hinauf 
nad) bem Lheater, das ihnen, hod) wie es fag und mit bedens 
tender Ummauerung, als Schanze dienen follte. Schon war 
ibr Gindringen bemerft; im erften Schrecken wire faft gefdeben, 
was Demetrios gewünſcht haben mag, daß von den Mauern 
und den Hilifen her die Befagungen gegen das Theater zu⸗ 
fammenfirimten, um die Gingedrungenen gu vernidten; dann 
hatte er beim Sturm die Werke unbefegt gefunden, fie leicht 
erftiirmt. Aber gerade bas fürchteten und mieden die Rhodier; 
eS wurde befoblen, feiner auf den Thitrmen und Mauern oder 
im Hafen folle feinen Poften verlaffen, fondern thn auf Leben 
und Lod vertheidigen; nur eine Schaar Auserwählter, fo wte 
die fiirglid) angefommienen Aeghpter wurden gegen die Einge⸗ 
drungenen commandirt. Mit dem Morgengrauen ertinten draußen 
von allen Seiten her die Heertrompeten und das Kriegsgeſchrei; 
gegen den Hafen, gegen die Thiirme und Mauern wurde ges 
ftiirmt; mit ſtolzem Muthe begannen die Tapferen vom 
Cheater ans ihre Angriffe; mit Mühe, mit großem Verluft 
— auch der rhodiſche Brytan fiel — erwehrten fid) die gegen 
fle Commanbdirten ihres Vordringens; in der Stadt war die hidfte 
Angft, Weiber und Kinder rannten fammernd und Hinderingend 
durdh die Strafen, man glaubte Alles verloren, die Stadt 
ſchon überwältigt. Indeß mehrte fic) die Schaar der gegen 
bas Theater kämpfenden Mhodier; mer nur fonnte, drängte fid 
mit zum Rampf; es galt um Freiheit und Leben. Ohne die fefte 
und rubige Haltung in den Maaßregeln der Behirde wire Alles 
verforen gemefen; aber Niemand verließ fetnen Poften, auf 
feinem Punkte gewannen die draugen Stiirmenden den geringften 
Vortheil, wiahrend die im Theater, mehr und mehr gedraugt, 
vom Rampf endlid) ermildet, kaum fich gu vertheidigen ver- 
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modten; Alfimos fiel, Mtantias, viele der Tapferen wurden 
gefangen, der geringfte Theil ſchlug fid) durd und rettete fid 
zum Konige ind Lager. Aud) diefer Sturm war mislungen, 
und dod) war die Stadt ſchon fo gut wie gewonnen gewefen 2). 

Mag es wahr fein, dak fich feine Stadt bei einer fad= 
gemdgen und mit binreidjenden Mitteln gefiihrten Belagerung 
auf die Dauner halten fann, jedenfalls that die Stadt Rhodos, 
was nur miglid) war und, wenn irgend eine, bat fie fic mit 
Muth, Energie und ausgezeichneter Umficht vertheidigt. Gepiß 
atte fie der Ucbermadt, ben immer nenen Wagnifjen des Dee 
metrios, fo wenig diefe geordnet und mit fefter Conſequenz ges 
fithrt gu fein fdeinen, endlid) erltegen miiffen; nod aber waren 
ibre Vertheidigungsmittel und ihr Muth feinesweges gu Ende, 
während Demetrios mit unverhaltnifmipigem und in der That 
ftaunen@wiirdigem Aufwand von Kraften im Grunde nod nidts 
erreicht hatte. Er riljtete fic) gu neuen Angriffen, da fam der 
Befehl feines Vaters: wenn er es mit annehmbaren Bedingungen 
fdune, mit den Rhodiern Friede gu ſchließen; die Lage der Dinge 
in @riedjenfand fordere feine Gegenwart. Aud die Gefandten 
des aitolifden Bundes und der Athener erflarten: Kaſſandros 
habe bereits foldje Fortſchritte in Griedenland gemadt, dag, 
wenn nicht fdjleunige Hitlfe fomme, man fic feiner nicht werde 
erwebren fonnen. Die Rhodier felbft waren nicht minder yum 
Frieden geneigt; fie Hatten durd das Stocken de8 Handels, durd 
die Belagerung und die wiederholten Kämpfe unglaublicdh gelitten ; 
Ptolemaios Hatte ihnen kürzlich neue Getreidefendungen und ein 
Hülfsheer von 3000 Mann verfproden, dunn aber in fpateren 
Zuſchriften ihnen gerathen, wenn fie annebmbare Bedingungen 
erhalten finnten, den Frieden anjunehmen. So fam durch Ver 
mittelung der aitolifden Gefandten der Friede unter folgenden 


1) Nach der Angabe unferer Quelle (Diod. XX. 98) erſcheiut diefe 
Operation des Demetrios jedenfalls jeltiam; unfehlbar wire mehr und 
Alles erveidjt worden, wenn fid) die ganze Gewalt des Sturmes auf bie 
Gegend der VBrefde concentrict hatte und vow ben in die Stadt Cinge- 
brungenen unterftiigt worden wäre; dod) glaube ich, daß wir nad) Diodors 
Bericdjten nicht genau genug fehen, um urtheilen zu fdnnen. 
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Bedingungen zu Stande: die Rhodier follen fret und felbft- 
fttindig fein, feine Befagung erhalten, ihre Einkünfte bebhalten +), 
Bundesgenoffen der Könige Antigonos und Demetrios fein auger 
gegen Ptolemaios, fie follen deffen gum Zeugniß 100 Geifeln 
ftellen, die Demetrios aus der Bürgerſchaft mit Ausflug der 
Beamten wählen wird. Diefer Vergleich wurde etwa im 
Sommer 304 abgefdloffen 2). Man beglückwünſchte fic) nad 
der ritterliden Weife damaliger Rriegfithrung gegenfeitig; Des 
metrios ließ den Rhodtern gum ewigen Gedächtniß feiner grog: 
artigen Belagerungsarbeiten und ibrer außerordentlichen Tapfers 
feit die Helepolis zurück +). 

Mit gerechtem Selbftgefiihl durften die Rhodier auf diefern 
gliidfichen Kampf gegen die größte Macht, den größten Helden 
der damaligen Reit zurückſehen; fie Hatten während deffelben 
eine Haltung und innere Kraftfülle entwidelt, die fie gum Gegens 
ftande der allgemeinen Bewunderung machte. Nicht blog ers 
hoben fie fic) ſchnell und weit über die frithere Blithe hinaus, 
ftellten ihre Stadt, ihr Theater, ihre Mauern ſchöner als frither 
wieder her; fie ftanden von diefer Beit an in der Reihe der maaß⸗ 
gebenden Staaten, in der fie fic) durch Huge und zurückhaltende 
Politif yx behaupten verftanden. In der vollen Freude ded ges 
Wonnenen Friedens gewährten fie denen, die fic) um fie vers 
dient gemadt, Dank und Ehre; den Sflaven, die gur Bers 
theidigung der Stadt gu den Waffen gegriffen, gaben fie die 


1) Diod. XX. 99. 4: yew ras idlas neooddovs fann wohl nur 
bedenten, daß fie nidt bloß ans den Giitern und Bolen ifrer Stadt Cin- 
TAnfte besiehen, fondern daß fle deren ans den Städten und Landfdaften, die 
ibnen ju eigen gehört batten, auch ferner beziehen follen. 

2) Diod. XX. 99; Plut. Demetr. 22. Diodor fagt: ésavooy 
yeovoy fei die Stadt belagert worden; ber Anfang der Belagerung war im 
Frühjahr oder Gommer 805, und bas Ende derjelben erzählt Diodor in 
dem Archontenjahre ded PBherelles (804/38), mit dem er nach feiner Weife das 
Jahr 804 bezeichnet. 

8) Plut. Apophth. v. Demetr.; aus dem Metall der Maſchine ſoll 
Chares von Lindos ſpäter den berühmten Coloß von Rhodos erridtet haben ; 
id) verweife ber das Weitere auf die Abhandlung von Gaylus (Ac. des 
Inscr. XXIV, p. 3608qq.). 
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verbeifiene Freiheit; die Biirger, die fic im Dienft bes Vater: 
landes Hervorgethan, wurden mit Geſchenken und Ehrenrechten 
ausgezeichnet; den Königen RKaffandros und Lyfimedos, fo wie 
Anderen, die ſich um die Stadt verdient gemacht Hatten, wurden 
Statuen errictet. Fir den König von Aegypten, den Wohl. 
thitter der Stadt, fudjte mon Zeichen der höchſten Dankbarkeit; 
man fdidte Zheoren an bas Orafel de8 Ammon und lief 
anfragen, ob man den König Btolemaios als Gott verehren 
ditrfe; es fam giinftige Antwort, und die Whodier nannten ifn 
mit einem Beinamen des Reus den Rettenden (Soter) +), ſangen 
Paiane auf feinen Namen *), weihten ihm einen heiligen Hain, 
deffen vier Seiten Säulenhallen von 300 Schritt Linge um⸗ 
ſchloſſen *).. 

Für die Sache des Antigonos war diefer Ansgang der 
rhodiſchen Expedition eime nicht geringere Miederlage, als zwei 
Jahre frither der Rückzug aus Aeghpten; gum gweiten Male 
ermies es fid), dak der greijfe Rinig, der nach der alleinigen 
Herrſchaft über das ganze Reich Alexanders trachtete, fie geltend 
gu madden nidt im Stande fei; in Aegnpten war feine Land- 
madt gebroden, Rhodos foftete ihe die Hoffuung anf die 
alleinige Herrfdaft des Meeres; und fdon war Gefahr, dak 
ibm aud) Griedjenfand entriffen werde; Raffandros ftand be- 
lagernd vor Athen. — 

Es ift nbthig, an diefer Stelle einige Jahre zurückzugehen, 
um das ju beridjten, was fic) während des kypriſchen, des ägyp⸗ 
tijden, deS rhodijdjen Rrieges in Europa jugetragen. 

Ale Demetrios anfangs 306 Athen verlieR, um nah Ky⸗ 
pros zu fegein, war nicht blog die Demokratie Athens herges 
ftellt und die Gerftellung der attifdjen Seemacht begonnen, 





— — 


1) Paus. 1. 8. Manche Schriftſteller (bet Arrian. VI. 11. 15) leiteten 
den Namen davon her, dak Ptolemaios bei dem Sturm auf die Maller- 
fladt den Rinig Alexander geſchirmt habe, dod) war Ptolemaios gar nidt 
bei jenem Sturm. 

2) Athen. XV. 696 sq. 

8) Diod. XX. 100; Meursius, Rhodus I. 12. 
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fondern die Gegner des Raffandros aller Orten regten fich, die 
Gpeiroten ernenten ihre Unabhängigkeit, indem fie den jungen 
Pyrrhos aus der Frembde juriidriefen und als Konig beſtellten; 
und damit gewann die antimafedonifde Bewegung von Leukas 
und Witolien bis Apollonia jenſeits der Akrokeraunen, und land⸗ 
einwärts bid gu den Illyriern des Glaufias einen Mittelpunkt. 
Rajjandros witre in ein ſchweres Gedrange gefommen, wenn, 
wie er erwarten mufte, Demetrios fid) mit dem Friifling 306 
gegen ibn erhob. Statt deffen ging diefer mit feiner Seemacht 
nad dem Often, und die Bewegung in Hellas blied fich felbft 
überlaſſen. 

Die wiederhergeſtellte Demokratie in Athen, nun ihres zu 
mächtigen Gönners frei, begann, die ihr eigenen Fermente wirken 
zu laſſen. Es gab dort Männer, die es für möglich hielten, 
das tiefgeſunkene Volk noch einmal zu heben, die Politik und 
Macht beſſerer Zeiten wieder ins Leben zu rufen, dem, wenn 
aud kleinen Freiftaat Bedeutung und Achtung neben den König⸗ 
reichen im Norden und Often gu erwerben. Wn der Spige 
diefer Parthei ftand Demochares, des Demofthenes Schwefter- 
ſohn, ein Mann von herbem Charatter, von großem alent, 
pon Heifer Vaterlandsliebe +); er hatte während der Zeit des 
Phalereers jede öffentliche Stellung verſchmäht; jo entfdhieden 
er fic) damalé gegen die Oligarchie erklärt hatte, eben fo bes 
ſtimmt und rückfichtslos misbilligte er jet das Verhältniß der 
nenen Demokratie zu König Demetrios: es gelte, gegen jede 
äußere Macht die Unabhängigkeit gu bewahren, die herrſch⸗ 
füchtige Liberalität des jungen Königs fei nicht minder gefahrvoll 
als die oligarchiſchen Tendenzen des makedoniſchen Einfluſſes. 


1) Bon beſonderer Wichtigleit iſt bas Deeret ſeines Sohnes Laches 
für ihn (Plut. X. Oratt.) und Polybios Aeußerungen fiber ihn gegen Ti⸗ 
maios (Polyb. XV. 18); auch was aus ſeinem non tam historico quam 
oratorio genere geſchriebenen Geſchichtswerke ervdbnt wird, beftitigt me 
eben geduferte Anſicht über feine Politi. Gin paar Anekdoten, die vor 
ihm erzählt werden, geigen wenigſtens, mie die attifde Ueberlieferung feiuen 
Charakter anfgefagt bat. 
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Ihm gegeniiber ftand nidt ſowohl eine Parthei von entgegen⸗ 
gefesten Brincipien, al6 eingelne mehr oder minder talentvolle 
Manner, denen die Politif Athens nur als Handhabe galt, fid 
den königlichen Gönnern Athens dienftwillig gu zeigen, um Be- 
fohnungen, Gefdenfe, erweiterten Ginflug von ihrer Gnade ju 
ernter +): wenn man will, die Gervifen. Der bedeutendfte 
unter ifnen war Stratofles, ded Euthydemos Gohn, der fid 
bereits fiber vierzig Jahre in den öffentlichen Angelegenheiten 
bewegt hatte ?), ohne bisher zu befonderer Geltung gelangt zu 
fein; nur für einen Augenblid war er während der barpalifden 
Proceſſe in den Vordergrund getreten; feine überſchwänglichen 
Grfindungen gu Ehren bed Rinigs Demetrios Hatten ihn bei 
deffen Anmefenheit zum Organ des Bolfes gemacht; gewiff 
weder ein befonders Honetter Gharafter, nod) von fo bedeutender 
Begabung wie ehedem Aifdines oder Demades; und glich, was 
von feinen Gitten iiberliefert mird, feiner Politif, fo war er 
eben ein Wthener von dem damals gewöhnlichen Sdhlage, hab⸗ 
ſüchtig, eitel anf feinen Ginflug, leidjtfinnig, ein Groß⸗ 
ſprecher 5). 

Es charatterifirt das Verhältniß, in dem Antigonos und 
Demetrios gu dem Gedächtniß Alezanderés ftanden, daß Stra⸗ 
tofles kurz nad der Gerftellung der Freibeit ein Decret yu 
Ehren des Redners Lyfurgos einbrachte, in weldem ausdrück⸗ 
lid) deffen Widerftand gegen Alexander gerithmt wurde *); eine 
Anficht, der and) die patriotifde Parthei de6 Demochares ihre 


1) Mit Recht nannte der Führer diefer Parthei fein Handwerk Gold- 
ernte (ro yovooty Ségoc), Plut. R. p. ger. praec. 2. 

2) Schon Demofthenes in der Rede gegen Pantainetos (§ 48) bezeichnet 
ihn mit den Worten 16 aParwrcry ndévtwy cveanwy xai novngo- 
tatw. Dak ex fic) tapfer, aber großſprecheriſch als Strateg in der Schlacht 
von Ghaironeia benahm, erzählt Polyaen. IV. 2. 2. 

8) Grauert, Anal. S. 331. Er lebte ausſchweifend, bie Hetäre Phy⸗ 
lafion war in feinem Hauſe; als fie einft ,Hirn und Salle” vom Markt nad 
Hauſe brachte, fagte er: „Ei, du Haft ja folde Sachen eingefauft, mit welder 
wir Polititer wie mit Bällen ſpielen.“ Plut. Dem. 12. 

4) Plut. X. Oratt., p. 852. 
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Beiftimmung gewif nidt verfagte. Von höherem Yntereffe ift 
ein zweites Decret, das ungefähr um diefelbe Zeit 1) von Sos 
phofles, dem Sohn des Antifleides, eingebracht wurde, und 
weldes bejtimmte: Niemand folle eine philoſophiſche Schule 
Halten ohne Genehmigung des Rathes und Volkes, die Ueber⸗ 
tretung des Gerbotes mit dem Tode beftraft werden *). 
Go auffallend dies Gefey fiir den erften Anblid erfceint, es 
traf einen wefentliden Punkt. Faft alle diefe lehrenden 
Philofophen waren nicht Athener von Geburt; die bedeutendften 
unter ihnen geigten fic nicht blog in ihrer Lehre und ihren 
Gewöhnungen antidemofratijd, fondern ftanden mit dem vers 
triebenen Demetrios von Phaleron und mit Kaffandros in engen 
Beziehungen. Theophraftos, der entfchiedenfte Anhanger des Rafe 
fandros, hatte an 2000 Schüler, die wohl auch ibre politifae 
Anſicht nad der des Lehrers bildeten; aus der platonifden 
Schule war eine bedeutende Zahl von Männern hervorgegangen, 
welde Tyrannis gewannen oder erftrebten >); offenbar galt es 
fiir philofopbifd, in der Demokratie einen überwundenen Stands 
puntt, in dem Königthum das wabre Princip der Zeit gu 
finden. Um fo mehr war es im Intereſſe der jegigen Demokratie, 
die freie Lehre und die weitere Verbreitung von deen gu bins 
dern, denen gegenitber das formelle Recht des , mehreren Theiles“ 


1) Sriiger 3u Clint. fast. At., p. 181 ftellt das Gefeg in das Jahr 
816; dagegen Grauert, Anal., S. 335: ,, Demetrios von Phaleron, in deffer 
Megierung eS dann file, der Freund bes Theophraft und aller Philofophen, 
hatte ihre Vertreibung fider nicht gugegeben; aud) hat fid) Demodares 
während ber Oligardjie gang von aller Staatéverwaltung zurückgezogen. 
Da eS nun in die Beit eines Demetrios fallt, fo ift dieß der Sohn des 
Antigonos, und wenn Demochares 802 verbannt wird, fo ift da’ Gefey 
zwiſchen 807 und 802 gegeben, bald nad ber Befreiung.“ 

2) Diog. Laert. V. 88; Athen. XIII, p. 610; Pollux. IX. 42. 

8) Demodjares (bei Athen. XI, p. 509) nennt deren einige, unter 
ignen Timaios von Kyzifos, ber fid) nad dem vergebliden Angriff des 
Gatrapen Arrhidaios anf bie Stadt, und mit deffen Hiilfe gum Tyrannen 
in derfelben zu madjen verfudjte, dann aber vor Gericht geftellt und ver⸗ 
urtbeilt rourbe. 

Droyſen, Hellenidmus. II. 2. 12 
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ſich micht eben ſicher fühlen formte. Es ſcheint dafür gegolten 
qu haben, daß dieſe Beſchrünkung der Lehrfreiheit im Sinn des 
Konigs Demetrios ſei ); von Demochares wurde es gewiß, 
»wahtſcheinlich auch von Stratokles und ſeinem Anhange unter⸗ 
ſtützt, vom Volke angenommen; Theophraft mufte Athen ver⸗ 
laſſen, wohl nod andere Philoſophen. Doch beſtand das Geſetz 
nicht über ein Jahr; ein Peripatetiker Philon2) verflagte So⸗ 
phokles „wegen geſetzwidrigen Geſetzesvorſchlages“. Mochte er 
im Intereſſe der Schule, der er angehörte, und ſeines verbannten 
Lehrers ſprechen, mochten ſich Andere überzeugt haben, daß ſich 
Demetrios und Antigonos nicht viel darum kümmerten, welche 
Anſichten in den Gymnafien und Hallen Athens gelehrt würden, 
— Demochares mit ſeiner Vertheidigung ded Geſetzes 5) draug 
nicht durch, Sophokles wurde zu einer Strafe von fünf Tas 
lenten verdammt, das Geſetz aufgehoben. 

Eine noch höhere Rechtfertigung dürfte das Geſetz des So⸗ 
Phokles und deſſen Vertheidiger Demochares gewinnen, wenn 
man ?beachtet, daß Athen mit Raffandros in offenbarem Kriege 
war, als es gegeben wurde. Unfere Nachrichten von dieſem Kriege 
ſind durchaus lückenhaft *); ein attiſches Ehrendecret für den 


— 


1) Alexis bei Athen. 1. c. fagte: 
Biel Gutes mögen die Gdtter bem Demetrios 
Und den Nomotheten gebert, weil die Leute - fie, 
Die: den Fangen, wie fie’s: nennen, „der Worte Siegesmacht 
‘Bu geben” ſich rühmten, fort au den Geiern fendeten. 
Uebergaupt nabmen die damaligen Somifer mehr als man in der Regel 
glaubt, Antheil an den Ereigniffen nud Partheifragen des Gages, freilich 
vin ſehr anderer Weiſe als die ariftophanifde Komödie; fo war Philippides 
wor der Parther des Demochares, Wvdedifos von Stratofles Genoffen. 
2) Athen. 1. c.; ‘bet Anderen heift ber Kläger Philion oder Phillion. 


8) Athen. V. p. 187. 215; XI. 508; XIIL 610; Euseb. praep. 
ev. XV. 2; Diog. Laert. V. 38. 


4) $n dem Ehrendecret fiir Demodares bet Plut. X. Oratt. wird ein 
vierjähriger Arieg erwähnt, mit bem, mie die Friiheren, fo nenerdings 
Sdubert im Hermes X, S. 110 ff. diefen von 807 bis 303 gemeint glanbt. 
Nad) nodmaliger Pritfung finde ich die ſpätere Anſetzung, die ich Zeitſchr. 
ffir Alterth. 1836, n°. 20, gu erweiſen verſucht habe, wahrſcheinlicher. 
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Karyſtier Cimofthenes läßt ecfennen, daß Kaſſandros bereits 
306 gegen Athen im Felde war, daß Karyftos auf Euboia den 
Ahenern Beiftand leijtete *); vielleicht barf man daraus ſchließen, 
DAB die attiſche Seemacht anit in Action war und gegen die mafes 
doniſche die See Hielt *). Itdenfalls kämpfte Raffandros yu Lande 
anit Grfolg; ſchon waren Panafton und Phyle, die beiden Feften, 
‘Die die Nordpiiffe in das attifde Gebiet beberrfchen, in feiner 
Gewalt; Athen fethft war bedvoht; mit der höchſton Anftrengung 
arbeitete Demochares, die Gtadt gu befeftigen, die Diauern wieder- 
Herguftellen, Geſchutz, Kriegsbedarf, Vorräthe aller Art yu be⸗ 
ſchaffen 2). Kaſſandros rückte in die Ebene, vor die Stadt, 
then wurde eingefehloffen und -belagert 4). 

Es iſt anffaliend, daß Seitens ded Wntigones und Deme⸗ 
trios higher nichts zur Beſchirmung Athens geſchehen war; 
1200 Rüſtungen, die Demetrios nad dem großen Sitge bei 
Galamis (Sommer 306) nach Athen geſchickt hatte 6), waren dee 





1) C.J. A. Il, n° 249 gus dem Sabre bes Reroibos 806/5. Die 
Ergänzung Köhlers: xad éncoreasrev[oarvtog Kacodyd gov ig t]ny Atts- 
æijy éBondnoer ift dburd) die Zahl dec feblenden Buchftaben ficher. Das 
Shrendecret fiir . . . öriuoc C. I. A. Ii. n®% 266, das wohl dem Sabre 
des Eurenippos 3805/4 angehirt, Hat bie Worte: . . . wal viv éuoroe- 
eevoart[os &nd tov] ſd̃uoy t6y “ADg_valwy Kaacerdglov éwi dovaese 
tis modAswe, wie Rangabis 438 ergdngt. 

2) Grauert, S. 337 meint, daß in diefem Kriege das Seetreffen bet 
Amorgos geliefert worden; dieß ift wegen des Rieitos, der 318 fiel, une 
möglich; f. Diad. I, S. 232. 

8) Das Fragment einer JInſchrift C. J. A. II, n% 250 bezengt 8. 
Kohler verweift auf eine andere Inſchrift, die diefe Riiftungen dem Sabre 
des RKoroibos zuweiſet. Das von PBlutard) (X. Oratt., p. 850) anfbe- 
wahrte Fhrendecret des Laces fiir feinen Vater Demochares beftitigt die 
Apgabe und <nennt, Demochares als den in defer Beit leitenden Staatemaun, 
wenn man mit Weſtermaun in dem Tert cine Lie agnimmt: mesa 
Pevovrs xai yodgorts xai nohkrevoutyp [xed nadsis ant xedegdc, 
xal xatnoyacusy@] olxodopny rayar xai anenageniy andwy xab 
psiov xai unyornparey xa oznqmoayntvy :tiy adAw ent tod werea- 
Btovs noddgyou xra. Mit diefem Leyte aad wilrden Dinge, die einige 
‘Sabre {pater liegen, augeknüpft fein. 

4) Plut. Demetr. 238. 

$5) Wie hoch fic) hie Atherer mit ihrer Theilnahme au dem Seefleges 
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eingige und letzte Unterftiitgung, die er gewährte. Wllerdings 
mote wiihrend de8 Jahres 306 der ägyptiſche Krieg, im Jahre 
darauf der rhodifde die tiniglide Macht vollfommen beſchäf⸗ 
tigen, die Könige modjten hoffen, wenn fie Ptolemaios bewäl⸗ 
tigt, leit and affandros guritdtreiben und vernidten zu 
finnen; als aber ber äghptiſche Feldzug mislungen war, als 
fic) die Belagerung von Rhodos tief und tiefer in dad Jahr 
804 hineinzog, als nun die Nachricht fam, dag Athen felbft 
bebrobt fei, da galt es, ſchnelle Hilfe gu bringen. Die Gee 
fandten der Athener, der Aitoler erfdienen in Demetrios Lager 
auf Rhodos; aud) vieler anderer Städte Gefandtfdaften werden 
erwähnt; bas waren gewif befonders die Boioter, die feit 310 
wieder in Raffandros Gewalt gefommen waren, überdieß Städte 
der Peloponnes, denn eS heißt ausdrücklich +), dak Raffandros 
und Polyſperchon, der in der Beloponnes war, viele Stidte 
verwüſteten. Jene Gefandtfdaften in Rhodos waren es bes 
fonders, die fic) bemithten, den Frieden zu vermitteln, und 
fobalb er gu Stande gefommen war, eilte Demetrios nad 
Hellas. 

Ym SGpatherbft etwa (304) landete Demetrios mit einer 
Flotte von 330 Segeln und einer bedeutenden Landmacht bei 
Aulis; er verfitndete: er fei gefommen, Griedenlandé Befreiung 
gu vollenden. Die gange bolotifde Landfdaft, die Inſel Cus 
boia war in Raffandros Gewalt, die in Chalkis ihren Mittel⸗ 
puntt hatte *); eine boiotiſche Befagung lag in diefer Stadt, 
gewiß minder um fie gu ſchützen, als um ftatt Geifel in Raf- 


von Rypros gedäuchtet, bemweift der Trinkſpruch in Alexis Pharmafopolen 
(Athen. VI. 254): ‘Avteycvou tot Bacdéms vixno xadzs xai tot vea- 
vbexov Anuntolov und Plang Apoodirnc; allimedon wurde in diefer 
Romddie weidlich verhöhnt. 

1) Diod. XX. 100. 

2) Deun Deinardos floh im Jahre 807, aus Athen verbannt, nah 
Chaltis (Plut. X. Oratt., p. 850); in weldjer Lage die Stadt nach dem Ab- 
fal bes Strategen Ptolemaios, dem Neffen des Antigonos, und bis yur 
Ankunft de6 Demetrios in Athen gewefen, fieht man einigermaafen aus 
dem GEhrendecret de6 Stratokles C. L A. II, n®. 266. 
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fandros Gand ju fein; denn offenbar hatte mur die Noth der 
Beit den boiotifden Bund zur Vereinigung mit Kaffandros, die 
wieder die Abhingigheit von Theben in fic) ſchloß, bewegen 
finnen'). Gofort wandte fid) DOemetrios mit feiner ganjen 


Macht gegen Chalfis, bas den Euripos und die BVerbindung - 


gwifden Euboia und dem Feftland beherrfdjte; die Stadt wurde 
one Weiteres itbergeben und ihre Fretheit proclamirt. Dieſe 
ſchnellen und glitdliden Bewegungen im Rücken des Raffan- 
dros, der befagernd vor Athen ftand, mochten diefen fir feine 
eigene Sicherheit und feine Verbindung mit Mtafedonien beforgt 
Maden, um fo mehr, da er fic) auf Bolotien nichts weniger 
als verlaffen fonnte. Gr eilte, Attifa gu verlaffen*); Bes 
fagungen blieben in Phyle und Panafton, mit der Hauptmacdt 
ging er iiber Theben ben Thermopylen zu. Demetrios eilte 
nad, und wenn fdjon ihm Raffandros felbft enttam, fo traten 
bod an 6000 Mafedonen freiwillig gu ihm itber, Herafleia 
am Ausgange der Chermopylen unterwarf fid) ibm. Im Sieges- 
zuge febrte er zurück, proclamirte überall die Freiheit, ſchloß 
mit den Aitolern ein Waffenbiindnig gur weiteren Bekämpfung 
bes Raffandros und Polyfperdon, mit den Boiotern Frieden 
und Biindnig; dann wurden die Feften Phyle und Panalton 
der feindliden Befagung entriffen und den Wthenern zurück⸗ 
gegeben, eben fo aus Renchreai, bem Ofthafen von Rorinth, die 
makedoniſche Befagung vertrieber. | 
Mit dem Ende de6 Jahres 304 war ans dem eigentliden 
Hellas Raffandros Macht vertrieben, innerhalb der Thermopylen 
bie Freiheit hergeſtellt; je Harter Raffandros wiederkehrende 
Herrſchaft gewefen war, defto höher mochte der Sieg des fungen, 
freiheitbringenden Koͤnigs gepriefen werden, alle griechifden 
Staaten feiner Ankunft, der VBerwirklidung der Freiheit harren, 
die er verfiindete. Indeß beſchloß Demetrios, den Winter in 


1) Nad) Theben war Demetrios von Phaleron geflüchtet; das Ver⸗ 
hälmiß diefer wiedergebanterr Stadt gum Bunde ift nur zu vermuthen. 

2) Plut. Demetr. 28 fpridt faft, alé wäre ein Gefecht geliefert worden 
dod) ift dieß vollkommen unwahrſcheinlich. 
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feiner geliebten Athenerſtadt zuzubringen. Bedenkt man, in wie 
großer Gefahr die Stadt geweſen war, fo mag man es bee 
greiflid) finden, daß fie ihren Befreier mit den höchſten Ehrew 
empfing; nad der Weife der damaligen Athener wurden fie bis 
imS Maaßloſe gefteigert. Sie gaben ihm den Opiſthodom dee 
Parthenon zur Wohnung: die jungfrawlide Göttin, hieß 8, 
wünſche fefber den Befreier ihrer Stadt zu bewirthen, und fade 
ign ein, in ihrem Tempel Wohnung gu nehmen. Und hier in 
dem Allerheiligſten der keuſchen Göttin, ,,feiner älteſten Schweſter“, 
wie er fie nannte, ſchwelgte er nun nach ſeiner Weiſe, den 
Becher jeder ſinnlichen Luft bis auf die Hefe leerend; kein 
Knabe, kein Mädchen, keine Frau war vor ſeiner zügelloſen 
Wolluſt ſicher, und Plutarch verſichert, die Schaam verbiete 
ihm zu berichten, was alles dort in dem Tempel der Parthenos 
gefrevelt ſei. Er bringt, gewiß aus Duris, einige Geſchichten 
bei, die, wenn nicht zur Charakteriſtik des Poliorketen, ſo doch 
zu der des klatſchſüchtigen attiſchen und helleniſchen Publikums 
Bnd der Richtung, in der der ſpätere Thraun von Samos fiir 
daſſelbe Gefchichte ſchrieb, dienen köͤnnen. Da heift ed: Oe 
mofles, den man den Schönen nannte, reizte vor Allen ded 
jungen Königs Wolluft, doc) wibderftand der Knabe allen Ges 
fdenten, allen Drohungen; er vermied die Palaftren, dte öffent⸗ 
iden Orte, ex babdete in Privathäuſern, um dem Könige zu 
entgeben; fo badete er einft, Demetrios trat herein; nirgend 
war Hülfe, fein Ausgang jar Flucht; da rif der Knabe den 
Dedel won: dem Keffel mit Heifem Walfer hinweg, fprang: ia 
das fiedende Wafer umd rettete fo mit dent Tove feine Cagend. 
Gin anderer Ritabe war RKleainetos, ded Rleomedes Sohn; ex 
forbderte gum Lohn, daß Demetrios feinem: Vater die Geldſtrafe 
von 50 Zalenten, die er dem Staate ſchuldete, erlaſſen ſolle; 
und Demetrios iibergab dem Kleomedes einen Brief an das 
attiſche Volf, in bem er um Grlaffung der Strafe bat. Mit 
Beſtürzung hirte dieß das Volk; es wurde defretirt, für dieß⸗ 
mal zu willfahren, doch ſolle ins Künftige kein atheniſcher Bürger 


1) Plut. Demetr. 24. 
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mehr ein Empfehlungsjdreiben des Demetrios vorgubringen bes. 
fugt fein. Demetrios nahm diefen Beſchluß mit. fo grofem 
Unwillen auf, dak die Athener fic nicht bloß beeilten, ihren 
Beſchluß zurückzunehmen, fondern auch diejenigen, die ifn ber ~ 
antragt: ober empjoblen batten, theils hinrichteten, theils vere 
bannten; ja e8 wurde ein neues Decret auf Stratofles Antrag 
gemadt, des Inhaltes: daß Alles, was Konig Demetrios be⸗ 
feblen werde, als heilig gegen die Getter und gerecht gegen. die: 
Menſchen angefehen werden folle. Da foll denn gejagt worden. 
fein: Otratofles müſſe von Sinnen fein, dag. er dergleichen vor⸗ 
{djlage; woranf Demodares: er müßte es fein, wenn er's nicht 
mire! Es heißt, dah diefe Aeugerung Anlaß gu einem Proceß 
gegen Demochares gab, in Folge deffen er verbannt fein foll +). 
Dem Könige mute daran fliegen, einen Mann entfernt zu 
feben, deffen Gein und Thun fiir die Wthener eine ſtete Mah⸗ 
nang, file ibn eine ftete Rritif zu fein fchien. 

Es fam das Frühjahr 8303. Demetrios eilte, das begonnene: 
Werk dex Befreiung Griecenlands zu vollenden; es galt, gus 
nächſt die Macht der Gegner in der Peloponnes gu bewiiltigen, 
die Staaten gur Freiheit gu rufen, von der Gunft der allges 
meinen Meinung unterftitgt, fic) gum entfdeidenden Schlage 
auf Matedonien gu. werfen. In der Peloponnes ftand fein vere 
einigtes: feindliches Heer, wohl aber in den widtigeren Städten 
und Landfdaften, Sparta ausgenommen, bedeutenderBefagungen ; 
Gifyon war nog. immer in Händen ägyptiſcher Cruppen; in 
RKorinth ftand Prepelaos mit der makedoniſchen Hauptmadt ; 
die Stadt war, es wird nidt iberliefert, mann und weshalb, 
von Aegypten an Kaſſandros abgetreten; Meinere Poften waren. 
liber Argos und Arkadien gerftrent; die weftliden Diftrifte der 
Peloponnes waren in Polyſperchons Gewalt und namentlid die 


1) Plut. Demetr. 24. Auf diefen Vorgang die Worte in dem Ehren⸗ 
decret fir Demochares: &énscev dad tay xeradvoartwy tov dhpor yu 
beziehen, ſcheint unmöglich. Ueberhaupt handelte es fic) 303 wohl eher um 
eine freiwillige Entfernung des Demochares aus der Stadt, da nicht recht 
abzuſehen ift, wie jene Aeußerung Gegenftand eines Proceſſes werden fonute. 
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Adhaierftadt Aigion mit einer ftarfen Befagung unter Strom⸗ 
bichos gededit. Demetrios umging zunächſt diefe Hauptpofter, 
die ifn meder hindern nod gefährden fonnten; er wandte ſich 
nach Argos; die Befagung ergab fic, mit höchſtem Jubel em⸗ 
pfing ihn die Stadt. Ihrem Beijpiele folgten Epidauros und 
Troizen; eben jegt trat die Herafeier in Argos ein, ein pentes 
terifces Heft, gu dem fic) die Grieden von nah und fern ju 
verſammeln pflegten*); Demetrios übernahm die Gorge fitr 
die RKampffpiele, fiir die Bewirthung der Fremden. Das Heft 
war zugleich ded Königs Hochzeitsfeier; er vermählte fic) mit 
Deidamia, des jungen Epeirotenfinigs Pyrrhos Schweſter, die 
frither dem Sohn der Roxane verlobt geweſen war; das Gus 
tereſſe des Demetrios und ded epeirotifden Königreichs ſchien 
mit einander Hand in Hand zu gehen, beide hatten gegen Kaſ⸗ 
ſandros ju kämpfen, jene Vermählung follte das Bündniß be⸗ 
feftigen; es ſchien dem jungen Pyrrhos deſto gewiſſeren Beſitz 
ſeines Landes zu garantiren. 

Von Argos aus ging Demetrios nach Arkadien, bis auf 
Mantineia ergab ſich die ganze Landſchaft. Hierauf ſollte Si⸗ 
kyon angegriffen werden, wo Philippos mit ägyptiſcher Beſatzung 
ſtand; um ihn ganz ſorglos zu machen, ging Demetrios nach 
Kenchreai und begann dort Feſtlichkeiten und Zerſtreuungen aller 
Art, während ſeine Flotte die Peloponnes umfuhr, und wie es 
ſcheint, die Hauptorte der meſſeniſchen und eliſchen Küfte bes 
ſetzte. Sobald ſie bei Rhion vorüber war, ließ Demetrios un⸗ 
erwartet die ſämmtlichen Söldnerſchaaren unter Diodoros von 
Weſten her gegen das Pellener Thor von Sikyon anftürmen, 
während zugleich die Flotte ſich auſ den Hafen warf, Demetrios 
ſelbſt mit dem übrigen Fußvolk von Oſten her gegen die Stadt 
anrückte. Ohne Mühe wurde fie gewonnen, kaum hatte die 
agyptiſche Beſatzung Zeit, fic) in die Burg gu werfen und dies 


1) Ueber diefe GHeraien oder Hefatombaien vermag ich keine weitere Beite 
angabe zu ermitteln, al8 die fic) anus diefer Stelle ergtebt; fte geigt, daß 
diefelben im Frühling des erſten Olympiadenjahres gefeiert rourden; ifr 
Name weiſt wohl auf den aud) fpartantfden Monat Hefatombens. 
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felbe gu feblieBen +). Die Unterftadt fag nicht wenig von der 
Burg entfernt, fo daß Demetrios Raum hatte, fic) swifden 
beiden zu fagern und die Burg eingufdliegen. Schon begann 
er, große Dtafdinen zu erridjten und einen Sturm vorjube= 
reiten; ba erbot fid) Pbhilippos, unter der Bedingung freien 
Abguges die Burg zu iibergeben. Der Vertrag wurde angee 
nomimen und Ptolemaios Truppen fehrten, nachdem fie ſich fiinf 
Jahre in der Peloponnes gebalten, nad) Aegypten auritd. Da 
die Anlage der Stadt in vieler Beziehung unglinftig war, da 
fie namentlid) von der Burg aus nicht vertheidigt werden fonnte, 
wenn fie angegriffen wurde, fo forderte Oemetrios die Sifyonier 
auf, die Ebene gu verlaſſen und fid) in der Afropolis angus 
ſiedeln: fie batten bisher neben der Stadt gewohnt, jest möchten 
fie in derfelben wofhnen. Natürlich wurde feinem Wunſche ges 
willfahrt, in der Chat hätte der Stadt nichts Erſprießlicheres 
fommen finnen. Der wobhlbefeftigte Theil Sifyons, der dem 
Hafen nabe fag, wurde gefdleift, durd die vereinten Bes 
mithungen der Städter und der Truppen in furger Frift die 
rene Stadt vollendet auf dem breiten Plateau der fritheren 
Akropolis, defjen fteilere Siidfeite fortan zur Burg umgeftaltet 
wurde 7); die gablreidjen Rilnfiler der damals hochberühmten 
fikyoniſchen Schule arbeiteten zur Gerjdinerung der neuen 
Stadt, ver Demetrios die volle Freiheit gab. Die Bürger 
eilten, ihren grofen Wobhlthiter auf jede Weife gu ehren; fie 
nannten die newe Stadt nad feinem Namen Demetrias, fie 
ordneten ifm Tempeldienft, Feftverfammlungen, jährliche Felt 
fpiele, Heroenehren als dem Gründer an *). 

Die mafedonifde Macht in Rorinth war durd die bis⸗ 
herigen Bewegungen des Demetrios vollfommen eingefdloffer ; 
es gab wie überall, fo in Rorinth eine Parthei, dte auf das 


1) Gompf, Sicyonica, p. 68; Polyaen. IV. 7. 8. Dieß ift die Vee 
lagerung, die bet Plaut. Curcul. II. 25 erwähnt wird. 

2) Der gelehrte Polemon beſchrieb die Poikile Stoa tn Sifyon (Athen. VI. 
258), die von Lamia gegriindet war (Athen. XIII. 577). 
8) Diod. XX. 102. 3: tyes we xrfory. Paus. Ul. 7. 
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Lebhaftefte: das Ende der makedoniſchen Herrfdjaft wiinfdte; fie. 
war im gebeimen Einverſtündniß mit Demetrios; fie verſprach, 
ihm ein beftimmtes Chor gu öffnen 4). Um die Feinde defto 
ficherer ju tdufden, ließ Demetrios ither Nat einen Ungriff 
gegen den Hafen Lecaion madden; fobald dort das Sturm⸗ 
geſchrei ertinte, eilte Wiles dem Hafen gu, ihn gu vertherdigen,. 
während die Berrather das Bergthor öffneten und den Feind. 
einließen. Schnell wurden die Strafen befegt, die Diakedouen: 
filichteten theils auf Afroforinth, theils auf da8 Sifypheion ;- 
am nächſten Morgen waren Stadt und Hafen in Demetrios: 
Gewalt. Gofort begann die BVelagerung der beiden fefter 
Punkte, die durdj die eifrige und durch Prepelaos wobhlgeleitete. 
Bertheidigunug nicht wenig erfdwert wurde. Endlich wurde das: 
Gifopheion erftiirmt, die Befagung flüchtete in die feftere Burg 
Mtroforinth ; mit bdoppelter Anftrengung wurde fie belagert,. 
Maſchinen erricdtet, mächtige Werte aufgeführt, Alles mit der. 
Kunſt, Schnelligkeit und Zweckmäßigkeit, wie fie dem Ruhme 
des Städteeroberers entſprach. Prepelaos erkannte wohl, daß. 
ec weder von Kaſſaudros Hilfe erwarten dürfe, noch anf die 
Dauer widerſtehen könnte; er ſcheint umſonſt eine Capitulation 
verſucht zu haben; er rettete fic) durch die Flucht?). Akro⸗ 
korinth wurde genommen, die Freiheit der Stadt proclamirt; 
doc) blieb eine Beſatzung auf der Burg; die Korinther ſelbſt 
baten darum, bid der Krieg gegen Kaffandros beendet fei. 

Nun eilte Oemetrios, fic) der iibrigen Gegenden. der Pelo⸗ 
ponnes gu bemadtigen; er zog weſtwärts nad) Achaia; die. 
Stadt Bura wurde mit Gewalt genommen, ihre Freiheit. procla⸗ 
mirt; dann ritdte er gegen Skyros 8) und nakm auch diefe 
Gtadt in wenigen Tagen. Hierauf ging er zurück gu den 
itbrigen Städten Adjaias; in Aigion ftand Gtrombidos mit. 


1) Polyaen. IV. 7. 8: tag pera xopupyy nvAag. 

2) Diod. XX. 103: adazews éxnsoay. 

8) Diod. XX. 103. 8. Glyros ift gang unbefannt. Weffeling vere 
muthet, daß die arkadiſche Stadt Skiros (Steph. Byz.v.) gemeint ift; man 
wiirde eher eine nördlichete Stadt ermarten, etwa Olenos. 
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emer bedeutenden Truppenmacht des Polyfperchon, Demetriod 
ließ ign gur Uebergabe auffordern; mit Gdimpfreden von dev 
Mauer herab antwortete Strombidos; num liek der Konig die 
Mafdinen gegen die Mauer bringen, das Stlirmen beginner, 
in furger Frift war der Play genommen; Strombidos und 80 
andere mit ifm wurden vor den Thoren der Stadt an dad 
Kreuz gebeftet, die übrige Befagung von 2000 Mann erbielt 
ihren rückſtändigen Sold und wurde in da8 königliche Heer auf⸗ 
genommen. Nachdem nun aud) Aigion gefallen war, vergweis 
felten die kleineren Poſten in der Umgegend, fic) balten gu können 
gegen Demetrios, und Hilfe von Aegypten, von Makedonien 
ber hatter fie nicht gu ermarten; fte eilten, fic) der Gnade ded 
Konigs zu ergeben. 

Mit dieſen Begebenheiten mochte der größte Theil ded 
Jahres 303 verſtrichen ſein. Demetrios war Herr in Hellas 
und der Peloponnes; den Staaten war die Freiheit wieder⸗ 
gegeben, die Ergebenheit gegen Demetrios Bedingung ihrer 
Exiſtenz. Gr lud gu einem Synedrion nach Korinth; Unzäh⸗ 
lige verſammelten ſich auf dem Iſthmos; nicht leicht mochte 
irgend eine Stadt dieſſeits der Thermopylen ihre Geſandten 
fehlen laſſen. Ueber die dort gepflogenen Verhandlungen ſind 
wir nicht näher unterrichtet; unzweifelhaft ſcheint es, daß die 
Föderation der helleniſchen Staaten, die ſeit dem lamiſchen 
Kriege oder dod) feit dem Herrenthum bes Kaſſandros über 
Hellas aufgehört haben mug, wieder erneut wurde, im Weſent⸗ 
lichen vielleicht auf dex Grundlagen des pbhilippifden Bundes 
yor Rorinth, gewif mit größerer Autonomie der cingelnen 
Staaten. Es wird itberliefert, dag ſich Demetrios zum 
Hegemon von Hellas habe beſtellen laſſen; natürlich fonnte 
dieſe Hegemonie nur gemeint fein gegen die Anmaßung bed 
Machthabers in Makedonien und der andern Ufurpatoren ded 
königlichen Titels; ald folde hat Demetrios fie dort in Korinth 
bezeichnet, ,den Nauarchen“ Ptolemaios, den „Elephantarchen“ 
Seleufos, den „Schatzmeiſter“ Lyſimachos, den „Neſiarchen“ 
Agathokles 1), ihnen gegenüber ſeinen Vater als den waähren 


1) Daß Demetrios fie ſo bezeichnet, ſagt Plut. Demetr. 26; ſchwerlich 
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König des Reiches preifend, und als den ſchönſten Beruf des 
Königthums, die Freiheit der Hellenen Hherguftellen und gu fidern. 
G8 ſcheint nad) Demetrios Stellung den Ufurpatoren gegenüber 
eben fo wte nad feiner perfinlidjen Art wahrſcheinlich, daß er 
zu gleidjer Beit fic) als Bertreter der Demokratie gegen dad 
oligarchiſche Wefen bezeidnete, dag er als das Recht und den 
Vorzug des einheitlidjen Reiches geltend machte, die Freiheit und 
Demofratie der helleniſchen Stadte gu ſichern, während jene 
ufurpatorifden Mtadjthaber der Natur der Sache nad) dad ftolze 
Freiheitsrecht der Hellenen nicht gelten laſſen könnten. Won 
der weiteren Organifation des neuen Bundes, von der Thätigkeit 
und Competen; des Synedrions feblen alle weitere Nachrichten. 
Nur fo viel fcheint gewiß, daß mit der Ernennung des Des 
metrios zum Bundesfeldherrn zugleich beſchloſſen worden ift, 
dag ibm gu dem im nächſten Gabre gu beginnenden Feldzuge 
gegen Raffandros die Bundesftanten ihre Contingente ftellen 
follten. . 

Indeß hatte fich der Ritfte von Epeiros gegentiber auf der 
Ynfel Rorfyra, die im Jahre 312 fic) von der makedoniſchen 
Herrſchaft befreit hatte, ein Ereigniß gugetragen, das nicht wenig 
ftirend in die hellenifden Verhältniſſe eingugreifen drobte. Die 
reidje Republik Tarent hatte an dem fdweren Rriege zwiſchen 
“Rom und den Samniten fic nicht betheiligt, ſich begnügt, 
ihren fleinen Qrieg mit den ufanern, den Bundesgenoffer 
Roms, fortzuſetzen; dag die Samniten endlid) in Rom um 
Frieden bitten muften (305), madte die Lufaner nur um fo 
eifriger, ihren Grieg gegen Tarent fortzufegen. Die Stadt 
wußte ſich feine andere Hitlfe, als, wie in fritherer Beit, einen 
Fürſten mit feinem Heere in Sold gu nehmen. Sie wandte 
fich an ihre Mutterftadt Sparta. Dort war Keonymos, des 
Konig Rleomenes Sohn, der feit feines älteren Bruders Akro⸗ 


find da8, wie wohl vermuthet ift, officielle Bezeichnungen, als feien die Gee 
nannten unter dieſem Titel Grofoffictere bes Meidjes gervefen. Die Ane 
gaben werden aus Duris fein; Diodor erwähnt von dieſen Borgdngen in 
Rorinth nidts. 
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tatos Gohn Areus Konig geworden war, nidjt aufgehirt hatte, 
gegen ihn Ränke gu fpinnen, als wenn ihm da8 Rinigthum ge- 
bithre. hn loszuwerden, geftatteten ihm die Ephoren gern, ein 
Geer gu werben, um eS den Carentinern guzufithren. Tarens 
tiner Schiffe famen, ihn mit den 5000 Mann Söldnern, die 
er anf dem Tainaron geworben, nad Stalien 3u bringen. Dit 
den arentiner Milizen und weiter geworbenen Söldnern auf 
20,000 Mann verſtärkt, nvthigte er die Qufaner, mit Tarent 
Hrieden gu ſchließen, veranlafte fie, da die Metapontiner nicht 
beitraten, in deren Gebiet eingubreden, warf fick) dann felbft in 
diefe hellenifdbe Stadt, fchaltete dort mit Erpreffungen und Ges 
waltjamfeiten auf das Freventlicdfte; ftatt weiter gegen die ane 
deren Bundesgenoffen Roms und gegen die Romer felbft gu 
fimpfen, plante er wüſte Projecte aller Art, aud) die Befreiung 
Giciliens foll er vorgehabt haben. Plötzlich warf er fid) dann 
auf Rorfyra, das yu Unternehmungen nad Hellas, Stalien, in der 
Adria gleid) giinftig gelegen war; ohne Mühe nahm er die webrs 
loſe Inſel, brandfdagte fie, legte Befagungen in ihre wichtigſten 
Plage. Dieß mag im Jahr 303 gefdehen fein. Sowohl 
Demetrios wie Kaſſandros ſchickten an ihn Gefandte und for- 
derten ihn ju einem Bündniß auf; er weigerte fic) beiden. Gr 
erfubr jest, dag arent von ihm ,abgefallen” fei; fo verftand 
er den Bertrag, den die Stadt mit Rom gefdloffen und in 
dem fic) die Römer verpflichtet Hatten, ihre Schiffe nicht über 
das lakiniſche Borgebirge hinausfegeln gu laffen; beiden mochte 
dte Wiederkehr des wiiften und friegsgemaltigen Whenteurers be⸗ 
drohlich genug erfdeinen, um künftigem Streit vorgubeugen. 
Rieonymos tam mit feiner Macht von Korkyra, warf fid auf 
Hyria im Salentiner Lande, ward dort von den Römern bine 
weggetrieben; er foll dann einen Bug gegen die reiden Lande 
an der Brentamiindung unternommen haben, aber völlig damit 
gefdeitert und mit Verluft feiner meiften Schiffe und Truppen 
abgezogen fein +). 


1) Die Chronologie der Unternehmungen des Kleonymos ift ſehr unfider. 
Diod. XX. 104 erzählt fie unter dem Jahr des Arch. Leoftratos, d. h. 
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Seine Abwefenheit, fo ſcheint es, henugte Demetrios au 
einem Seezuge gegen die Inſel, deſſen Erfolg die Befreiung 
derfelben und die Bertreibung des Kleonymos gewefen gu fein 
fdeint. Bud) Leukas, dem Lande der Afarnanen gegeniiber 
und, wie es ſcheint, bisher noc) in Kaſſandros Hinden, wurde 
auf diefem Zuge befreit *). 

Ruritdtehrend fandte Demetrios nad Athen die Botfdaft, 
dag er im Monat Munghychion (etwa April) in der Stadt fein, 
daß er bald darauf gum Feldzug gegen Makedonien ausziehen 
werde; guvor aber wünſche er noch in die eleufinifden Myſterien 
tingeweiht gu werden und die verſchiedenen Grade ohne weiteren 
Aufenthalt durchzumachen. Das Berlangen des RNinigs war 
gegen alle heiligen Gefege, nad) denen jeder -erft in die fleinen 
Mtyfterien im Anthefterion (Februar) eingeweiht und erft im 
gweiten Jahre darnad) gu den grogen Weihen im Boedromion 
(Oetober) gefithrt wurde *). Mur einer oon den Wnwefenden, 


nad) feiner Art in dem julianifdjen Jahre 303, in bas unzweifelhaft nar 
das letzte, mas er anfithrt, gebort, mur daß er Hyria nidt neunt, usd das 
Triopion, da8 er nennt, völlig unbefannt ift. Liv. X. 2 läßt ihn Thurias 
urbem in Sallentinis nehmen und daun von dem onful Acmilius ver⸗ 
jagt werden, das ift der Conful, den Diod. XX. 106 fuür das folgende 
Jahr 302 anfegt; Livius beridjtet bann (in quibusdam annalibus invenio 
IX. 2), daß der Dictator Vibuleus ihn geſchlagen Habe, und erzählt danm 
des Rieonymos Bug nad hem Po. Daß Demetrios fich Korkyras bemächtigt 
abe, fteht nidjt im Diodor, der vielmehr fein Rapitel von Kieonymos damit 
ſchließt, daß ex nad) grofem Berluft in ſchwerem Wetter (yeuwry neguys- 
youevos) nad) Korkyra zurückgefahren fei; aber es ergiebt ſich aus Demo⸗ 
dares (fr. 4 bet Athen. VI, p. 258): énavedSorvra dt tow Anuitreuv 
ane ti¢ Aeveddos xad Kegxdgac ic tos AInvas und aus den Greig 
niſſen nad) ber Sehladt von Gpfos. Die Rückkehr des Demetrios nod 
Athen ift ſicher Ende 303 ober Anfang 802. 

1) Athen. VI, p. 258. Mad) Demetrios fonftiger Weife darf man 
für gewiff annehmen, daß er in Lenfas und in Korkyra die Freiheit procia- 
mirte. Ob die Afarnanen damals nod der Gache de8 Raffandros an- 
hangen durften? in den Ueberlieferungen ift mits davon gu finden. 

3) Strfiger (bei Clinton, p. 188) meint, die fei int Fruhjahr 801 ge- 
wefen. Die Nachrichten bei Plutard) u. f. w. find nidjt, wie id frilher ge⸗ 
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der Daduche Pythodoros, wagte yu widerfpreden; aber Stra⸗ 
-tofles trat ntit dem Antrage auf, den Munyhchion zunächſt An⸗ 
‘thefterion gucnemten und die fleinen Gleufinien zu fetern, dann 
ſeinen Namen jum zweiten Male yu ändern, ihn Boedromion 
gu nennen, ein Jahr fpdter zu datiren, die grofen Deyfterien 
gu feiern, den König gu weihen. Dads Alles wurde von dem 
Volke gebilligt und in Ausfithrung gebradht. Als Demetrios 
fam, ‘empfinge ifn die Athener auf das Feierlichſte, Spende 
giehend, Weihrauch opfernd, Kränze weihend, fangen in Pros 
ceffionen aller Art Chorlieder, oder umringten ign mit ithy- 
-phallifehen Chortingen, fingend: er fei der eingige wahrhaftige 
‘Wott, des Poſeidon Gohn und der Aphrodite, ſchön und lächelnd 
von Antlig; fle flebten gu ihm mit erhobenen Armen, beteten 
thr an). Gr fetbft aber bezog wieder den Tempel -der 


— — 





außert, aus Philochoros Atthis, der dieſe Weihe ausführlicher im zehnten 
Buch behandelte; ſ. Harpocrat. v. cvenonrevros, ſondern wohl aus Duris, 
rote Nitſche (Ueber bes Königs Philipp Brief, S. 31) vermuthet. 

1) Demodjares bei Athen. VI, p. 258. Duris, dex Samier, im 
dreiundzwanzigſten Bude feiner Geſchichten Hat den Gthyphallos, den man 
fang, aufbewahrt. Philochoros erwähnt, dag unter mehreren, die gemacht 
wurden, der des Hermippos von Kyzikos den Vorzug erhielt (Athen. XV, 
p- 697). Gr lantet: 

Die grdften aller Götter und bie liebſten find 
Nahe diefer Stadt mun: 

Es bringet bort Temetra und Demetrios 
Uns zugleich das Glück her. 

Und fie erſcheint, damit fie uns die beiligen 
Weih’n der Kora made; 

Doh er ift beiter, wie dem Gott es ziemt, und ſchön 
"Und lachend mit erfdhtenen. 

Wie feierlich iſt's zu fehen, Freunde rings umber, 
Und in dec Mitt’ er felber, 

Die Freunde gleich den Sternen um ihn ber gefchaart, 
In Mitten Er, die Sonne. 

O Sohnu des hehren Gottes Du, Pofeidons Sohn 
Und dex Aphrodite ! 

Die andern Gatter find entweber weit entfernt 
Oder find ohn’? Obren; 

Bielleicht find ſie auch gar witht, oder beachten uns nicht; 
Did) aber ſehn wir nabe, 
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Parthenos und ſchwelgte dort in wüſter Wolluſt mit ſeiner 
Flötenſpielerin Lamia, mit Leaina, mit anderen Luſtdirnen, mit 
dem Heere von Schmeichlern, das ihn umgab; und die Athener 
weiheten der Lamia Aphrodite einen Tempel und den Lieb⸗ 
lingen des Königs Altüre und Heroenopfer und Spenden *). 
Ihm ſelber war es zum Ekel; dieſe Menſchen, deren Beifall 
zu gewinnen ſonſt ſein edelſtes Streben geweſen war, erkannte 
er in ihrer tiefen Erbärmlichkeit, und er trieb Hohn damit, ſie 
gu erniedrigen. „Demetrios“, fo fagt der herbe Demochares, 
„ſah, was man ihm that, mit Unwillen, es erſchien ihm voll⸗ 
kommen niedrig und ſchmachvoll; fie trieben es viel weiter, als 
er ſelbſt wünſchte; er mar betroffen über das, was er fab, er 
fagte: fein Athener habe jegt mehr Seelengrife und edlen Ginn.“ 
Bweihundertundfunfzig Talente mute die Stadt beitreiben; 
alg fie gebradjt wurden, gab er fie in Gegenwart ber Abge⸗ 
orbneten feiner Lamia: „kauf dir Schminke dafür“ *). Diefe 


Nicht ſteinern, hölzern, nein leibbaftig und gewif. 
Und fo flehn gu Dir wir: 
Buerft, o mache Frieden, Du, Geliebtefter, 
° Deh ja bit der Here Du! 
Und jene Sphing, die Theben nidt, nein ſämmtliches 
Hellas halt in Schrecken, 
Die aitolifde, die auf ihren Felſen figend gleid 
Wie die alte lauert, 
Und unfre Leiber raubt und ind Verderben ſtürzt; 
Nicht mich webren fann id; 
(Aitolifd ift e8, fo zu rauben, was fid) nabt, 
Aber nun auch Fernftes,) 
Die ftvafe Ou zumeift! wenn aber nicht, fo find’ 
Einen Oidipus endlich, 
Der diefe Sphing entweder von dem Felſen ſtürzt 
Oder macht zum Sperling. 
Auffallend ift in diefen Verſen das von ber attolifden Sphing Gefagte; die 
Aitoler waren allerdings cin räuberiſches Volk, aber ftanden fie nicht mit 
Demetrios, alfo mit Athen in Bundesgenoffenfdaft? Es wird Polyfperdon 
der „Aitoler“ damit gemeint fein. 
1) Plut. Demetr. 27; Demochares 1]. c.; Clem. Al. prot. c. 4, 
§ 54. 
2) Plut. Demetr. 27; Andere, fiigt ex hingu, fagen, dieß fet in Theſ⸗ 
falien geſchehen. 
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Perfon, die nicht mehr jung, aber getftreid und liebenswürdig 
war, verftand, wenn nicht ihn ausſchließlich gu feſſeln, doch ftets 
von Neuem fid ihm angiehend und nothwendig zu maden; fie ers 
prefte und verprafte auf eigene Hand ungeheuere Summen, 
und daß fie nicht eiferfiidtig war, machte fie dem Könige 
um fo bequemer'). Die rechtmagigen Gemabhlinnen, die edle 
Phila, die Athenerin Eurydike, die fdine Detdamia, waren 
fo gut wie vergeffen. Es war nidt Athen alfein, bas, fid 
erniedrigend, um des Königs Gunft bublte; Theben, das 
wegen Anhänglichkeit an Kaſſandros feinen Unwwillen firdten 
mochte, that nicht Geringeres, auch dort wurde ein Tempel der 
Lamia Aphrodite geweift. Die Hbrigen Stiidte werden je nach 
Vermögen Aehnliches gethan wnd fich bemüht haben von gleichem 
Enthuſiasmus beſeelt zu ſcheinen. 

Endlich mit dem Sommer 302 begann Demetrios den auf 
dem Bundestag von Korinth angekundigten Feldzug gegen Ma—⸗ 
kedonien. Es war das Signal zu einem allgemeinen Krieg der 
makedoniſchen Machthaber. 


1) Plutarch, Atheuaios und Alliphron find reich an Erzählungen von 
dieſer Lamia; fie war eine geborene Athenerin (Athen. XII, p. 577); 
als Demetrios eine andere Hetäre Demo fragte: „wie ſcheint dic Lamia?” 
fagte fie: ,wie ein altes Weib”; und als fie ihm jum Nachtiſch einmal 
Backwerk fdhidte und er yu Demo fagte: „ei fieh, was meine Lamia mir 
ſchöne Dinge ſchickt!“ antwortete fie: ,meine Mutter würde dir nod) ſchönere 
ſchicken, wollteſt bu bei iby ſchlafen!“ Demetrios Gefandte kamen einft zu 
Lyſimachos, und als fie von fritheren Beiten fpraden, zeigte dex König 
ibnen bie Narben an Arm und Bein, die er, anf Alexanders Geheiß mit 
einem Lowen eingeſperrt, bavongetragen; die Gefandten antworteten ihm: 
„auch unfer Konig trägt die Marben eines wilden Thieres fogar am Halfe, 
dort hat ihn Lamia gebiffen.” Demetrios fagte: Lyſimachos Hof fei eine 
fomijde Buhne, denn dort trdten lauter swetfylbige Ramen auf (er meinte 
den Bithys und Paris, die Lieblinge des Rinigs), bet ibm aber großnamige, 
Peuleftas, Menelaos, Oxythemia (C. I. A. I, no. 243 giebt ein Ehren⸗ 
becret fiir Orythemis aus diefer Beit). Lyſimachos meinte dagegen: er 
habe noch nie auf einer tragifdjen Bühne Huren anftreten fehen; und De- 
metrios wieder: feine Hure fei feufdher, als des Lyfimados Penelope 
(Athen. XIV, p. 645). Go der Katich jeter Feit. 
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Als WAntigonos im Yahre 306 nah dem Seefiege bei 
Salamis den Réonigétitel annabm, war feine Macht auf 
folder Hihe, dak die itbrigen Machthaber des Reiches fic 
ihrer anf feine Weife erwehren ju fdunen fdienen. Ware 
e6 ihm gelungen, den Gatrapen von Aegypten zu bewdltigen, 
fo hatte er nod einmal da8 grofe Reich Aleranders unter einem 
Diadem vereinigen können; der unglückliche Feldzug gegen Ende 
des Yahres 306 befeftigte die Macht de Lagiden, ſicherte den 
Konig Seleufos im Often vor einem Angriff. Die Landmadt 
des Antigonos hatte den empfindlidjften Schlag erlitten; mit 
befto größerer Anſtrengung wandte er und Demetrios fid 
darauf, die Herrfdaft des Meeres gu gewinnen, um oben 
Angriff gegen Wegypten mit defto gewifferem CErfolge gu ere 
neuen. Alles hing an der Bewiltigung von Rhodos; die bes 
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drohliden Fortfdritte des RKaffandros in Europa zwangen De⸗ 
metrio’, mit Rhodos einen Frieden gu ſchließen, mit dem der 
bejte Theil jener Hoffnungen dahin war. Demetrios Erfolge 
in Griedenland Hatten jet allen Verhältniſſen eine neue und, 
man darf fagen, fiir ihn vielverjpredjende Wendung gegeben; bas 
Schwierige in Antigonos Stellung war bisher, daß er dem 
midtigften feiner Gegner, dem Aegypter, nicht beifommen fonnte, 
dag er fic) meder gegen den Often nod nad Norden wenden 
fonnte, wenn er ibn nicht im Rücken haben, ihm feine beften, 
die fyrifden Provingen Preis geben wollte; fest fonnte er durd 
Demetrios von Griechenland ans angriffeweife gegen den mins 
deft midtigen der Gegner verfahren, mahrend er felbft zur 
Vertheidigung gegen Often und Sitden zurückblieb; er fonnte mit 
deffen Seemacht jeder Hiilfefendung von Aegypten nach Europa 
den Weg verfegen; er fonnte ihn Makedonien und Thratien unter- 
werfen laſſen, ohne dag Btolemaios oder Seleukos Nennens⸗ 
werthes zu thun vermodten e8 gu bindern; und waren erft die 
Machthaber im Morden bewältigt, fo hatte er frete Hand, fid 
zugleich zu Land und See gegen Aegypten gu wenden. 

Yn diefem Ginne unternahm Demetrios den Feldzug des 
Jahres 302; mit einem Heere von 1500 Reitern, 8000 
Matedonen, 15,000 Söldnern, 25,000 Mtann helleniſcher 
Bundestruppen, einer fehr bedeutenden Geemacht, zu der fid 
leichtes Volf und Seerduber, faft 8000 an der Bahl, vers 
fammeft batten +), wollte er fidh auf Makedonien werfen und 
Raffandros, deffen Macht der feinigen bei Weitem nicht gewachſen 
war, erdriiden. 

Nicht ohne große Sorge fah Kaſſandros diefem Kriege ente 
gegen; fdon war feine Macht durch den Berluft aller Heller 
nifden Staaten und feiner dortigen Befagungen fehr ges 
ſchwächt; auger Theſſalien befag er nichts mehr jenfeits der alt. 


mafedonifden Grangen; der Ptafedonen felbft modte er nichts 


1) Diod. XX. 110: Puduxd toeypora xal nagatay navrodanwy 
tiv cvvtgexovtay ent tovs nodeptovs xad tes denayas ovx éhdr~ 
Tous THY oxtaxcyiAloy, 
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weniger alS ficher fein, und die Griedhen waren gewif defto 
furdjtbarere Feinde, je drger ev felbft friiher in Hellas gehauſt 
hatte; er fonnte fic) nicht verheblen, dag er mit eigener Macht 
dem Feinde nicht Widerftand leiften, daB fremde Hilfe gu 
{pat fommen werde, daß feine Lage vergweifelt fei. Gr fandte 
qn Autigonos Friedenserbietungen; Antigonos antwortete: er 
fenne feinen andern Frieden, als wenn fic) Kaſſandros unter: 
werfe'). Yu höchſter Noth wandte diefer fic an Lyfimachos 
von Thrakien; aud fonft pflegte er mit ihm in Uebereinftim- 
mung ju bandeln und ſich gern nad) dem Rath des tapferen 
und vielerfahrenen Rriegers gu ridjten 2). Lyfimados war bei 
dem gefürchteten Angriff auf Makedonien zunächſt mit gefahrdet ; 
er ließ ihn gu einer Zuſammenkunft laden; fie beriethen, was 
gu thun, wie der Gefahr gu begeguen fei. Dann wurden ges 
meinſchaftliche Gefandte an Ptolemaios und Seleukos gefandt: 
Raffandros habe dem Könige Antigonos Frieden angetragen und 
die ſchnödeſte Wntwort erhalten; es fet ausgeſprochener Weife 
Antigonos Abſicht nad wie vor, fic) das alleinige Königthum 
anjumaagen; jegt fei Makedonien mit Rrieg bedroht; komme 
nidt raſch Hilfe, fo werde die Unterwerfung des Raffandros 
nur bie Ginleitung gu einem Rampfe deffelben Zweckes gegen 
Ptolemains und Seleulos fein; das Jutereſſe Aller fordere, dem 
ſtolzen Könige ben Weg gu vertreten; man miiffe fic) vereinigen, 
um gu gleicher Beit und mit vereinter Rraft gegen Antigonos 
gu fampfen. 

Wenn beide Könige erft jewt, gleichſam im letzten Augenblick, 
Schritte thaten, die alte Allianz gegen Wntigonos gu erneuen, 


1) Diod. XX. 106: didre play yrrdoxe: dutdvaw, écy 6 Kaocar- 
Soos énirotnn ta xa adtoy, 

2) Wahrſcheinlich war Lyfimadjos. bereits mit Raffandros Schweſter 
MNifaia vermählt, die im Jahre 8322 mit Perdiffas verlobt war; damals 
gur Vermählung reif, konnte fle wohl nidt füglich 25 Sabre ſpäter, dem 
Lyfimachos vermählt, mehrece Kinder gebären. Hiergu kommt, dak Lyfimados 
die Stadt Antigoucia in Vithynien nach ihe Milaia umnannte (Strabo XII, 
p. 565; Steph. Byz v.), ci Mame, deux nicht Bakchos yu Ehren der 
ſpröden Nymphe ber Stadt gab, wie Nonnos dichtet. 
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fo mögen jie Grund gehabt haben, nad ihrem fritheren Bers 
alten in den gemeinfamen Rimpfen nicht eben ein befonders 
lebhaftes Entgegenfommen des Ptolemaios und Selenfos gu ers 
warten; miglid aud, daß fie wußten, was der Lagide fordern 
werde, und daß fie ert, durd) dte höchſte Noth gezwungen, ſich 
entidloffen, ihm Bedingungen guzugeftehen, die im beften Fall, 
wenn die Uebermacht des Antigonos gebrodjen wurde, eine ebert 
fo bedroblide an deren Stelle entftehen lief. Ihre Gendung 
an Ptolemaios läßt ſchließen, daß ihnen feine andere Rettung 
blieb. Und Ptolemaios wird unter folden Umſtänden gern auf 
ibe Crbieten eingegangen fein; hatte er aud) bidher Aeghpten 
und Kyrene ungefdmilert behauptet, fo war dod fetn Cinflug 
in Griedenland, der Befig der Inſel Kypros, vor Allem 
Syrien und Phoinitien verforen, und feine Hoffnung, fie wieder 
yu erringen, fo Lange fie in Antigonos Macht waren; bis jest 
hatte er ftets, wenn nicht alfein, fo dod) hauptfadlid) den Kampf 
gegen Antigonos gu beftehen gehabt; und reidjte bet der gün⸗ 
ftigen Lage feines Landes feine Macht aud hin, ſich gu bes 
baupten, fo war dod an eine villige Bewältigung des UAntigonos 
nit eher zu denfen, als bis Lyfimados, Seleukos, Raffandros 
mit ganzer Macht, wie fie jest bereit waren, am dem gemein⸗ 
famen Rampf Theil nahmen. Gr fagte feinen Beiftand gu *). 

Seleukos feiner Seits war faft zehn Jahre lang ohne une 
mittelbaren Antheil an den Kämpfen des Weftens geblieben. 
Yn dem Frieden des Yahres 311 nicht arerfannt, war er dere 
nod) itm ungeftirten Befig der oberen Lander geblieben; und 
wennfdon Antigonos jenen Frieden Hefonders in ber Woficht 
gefdloffen gu haben ſchien, fic) wieder in den Bejig des reicherr 
Oſtens zu ſetzen, fo Hielten ihn dod), nachbem er im Sabre 
310 wahrſcheinlich einen vergebliden Verſuch gegen Seleufos 
gemacht hatte, dte immer wieder beginnenden Rampfe im Westen 
viel gu fehr befdaftigt, als daß er an einen Rrieg gegen Seleus 
fo8 ernftlid) hatte denfen finnen. Gene Belt war von Selenfos 
anf das Grfolgreidfte gur Befeftigung feiner Herrfdaft benugt 


1) Diod. 1. c.; Justin. XV. 2. 
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worden; ihm gehorchten die Satrapen ber oberen Lander bid 
gum Orxos und Jaxartes '), und im Jahre 306 nahm aud er 
den Königstitel an, mit dem ihn die Aftaten ſchon längſt zu 
begriifen pflegten. Ueber dad Weitere feiner Geſchichte in diefer 
Beit ſchweigen unfere Nachrichten; nur eine Begebenheit felts 
famer Art wird näher bezeichnet, und dod) ift aud fie in tiefes 
Dunkel gehüllt. 

Die indifden VWerhaltniffe, wie fie von Alexander geordnet 
waren, Hatten nur während der erftern Jahre nad feinem 
Lode Beftand; bereits im Jahre 316 war der Rinig Poros 
im Bandjab von Eudemos umgebradt, Eudemos yum Rampf 
fiir das königliche Haus nad Perfien gefommen; nad dem 
Siege des Antigowos 316 fiel er in deffen Hinde und wurde 
hingerictet, ohne dak ein Gatrap an feine Stelle nad) Indien 
gefchictt worden wire. Es migen fic) eben damalé in Ab⸗ 
weſenheit der mafedonifden Macht jene mannigfachen Verände— 
rungen zugetragen haben, durch welche Indien fitr immer von 
dem Reiche getrennt wurde. 

Schon Alexander erfuhr von einem großen Königthum am 
Gangesſtrom; es herrſchte dort über bas Land der Prafier in 
feiner Refideng Palibothra der mächtige König Nanda, der, von 
Baters Seite Her aus dem gittliden Gefchleht Rrifdnas 
ftammend, von einer Mutter aus niederem Stande geboren 
war *), Als er von Aleganders Anguge erfubr, fchictte er mit 
einer Gefandtfdhaft Tſchandragypta, feinen Sohn, wie die eine 
Ueberlieferung, einen feiner QGauptleute, wie die andere fagt, 
in da8 mafedonifde Lager am Hyphaſis; dort fah der Jüng⸗ 
fing den Helden aus dem Abendlande, deffen mächtiges Heer; 
er erfannte wohl, dag jum Heile de8 Prafierlandes Alexander 


1) Appian. Syr. 55; Justin. XV. 4: auctis ex victoria viribus 
Bactrianos expugnavit. 

2) Justin. XV. 4. 15: fuit hic humili quidem genere natus, sed ad 
regni potestatem majestate numinis impulsus; quippe cum proca- 
citate sua Nandrum [fo bie treffende Emendation von Gutſchmidt (Rhein. 
Muſ. XII, S. 261) fiir Alexandrum] regem offendisset, interfici a rege 
jussus salutem pedum celeritate quaesierat. 
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umfehrte: es wiirde, hat er ſpäterhin gedugert, den Heeren des 
Abendlandes leicht geworden fein, das Gangesland gu erobern, da 
der König wegen feiner Untüchtigkeit und unreinen Geburt verhagt 
geweſen fei). Nach dem Tode Nandas folgten vielfade Kämpfe 
um die Macht im Reiche, in denen endlich jener Gandrafottos, 
wie die Griechen ihn nennen, mit indifder und ,,javanifder“, d. i. 
mafedonifder Hilfe, das väterliche Reid) eroberte *). Ihm mag 
der Tod des Poros im Pandjab und die Abwefenheit des Cus 
demos Gelegenheit gegeben haben, feine Herrſchaft über den 
Heſudros und bis an den Indus ausgudehnen; um die Beit, 
dba Seleukos feine Herrfdaft in Babylon griindete, hatte er bes 
rettS die in den Indusländern guriidgelaffenen Makedonen über⸗ 
wiiltigt 2). Neue Kriege indiſcher Firften gegen Ganbdrafottos 
ſcheinen dem Könige Seleufos Anlaß gu einer Heerfahrt nad 
Indien gewefen gu fein, durch die er Hoffen modte, die von 
Alexander eroberten Lander wiederzugewinnen; nach einigen Nach⸗ 
tidjten wire er bis Palibothra vorgedrungen, und allerdings 
nennen indifde Berichte Yavanen, die vor diefer Stadt fampfend 
gejtanden *); dod) bleibt das Cingelne diefer Heerfahrt voll- 
fommen unflar. Die Folge derfelben war ein Friede swifchen 
Seleufos und Sandrafottos, in bem jener dem indifden Könige 
nicht blog den Befig des Pandjab beftitigte, fondern auch die 
Bftlichen Gebiete von Gedroſien und Arachofien, fowie das Land 


1) Plut. Alex. 62: dut poyFyelay xal dvoyéveay, 

2) Die genauere Darlegung der ver{diedenen Ueberlieferungen giebt jest 
Laffen, Gnd. Alt. Il?) S. 208 ff. 

8) Justin. 1. c.: adquisito regno ea tempestate, qua Seleucus 
futurae magnitudinis fundamenta jaciebat, Indiam possidebat; und 
fur; vorher: quae (India) post mortem !Alexandri veluti cervicibus 
jugo servitutis excusso praefectos ejus occiderat; auctor libertatis 
Sandracottus fuerat, sed titulum libertatis post victoriam in servi- 
tutem verterat. 

4) Lassen de pentap., p. 61. Freilich eine Motiz aus dem Drama 
Mudra Ralfdaja (bei Maurice S. 22), das nad) Laffen IL*, S. 211 evft 
um 1000 1. Chr. verfaft ift. Warum ich troy Benfeys Bedenfen, dem 
aud) Laffer Il*, G. 217 beigeftimmt hat, Seleufos bis in das Gangedland 
gefommen glaube, ift Cpigon. 17, S. 78 angegeben. Plin. H. N. VI. 17. 
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der Paropamijaden, da8 Oxyartes aud) nod) im Gabre 316 
inne hatte, abtrat 4); dafür empfing er von thm 500 Kriegs⸗ 
elephanten und ſchloß mit ihm Freundſchaft und Verſchwäge⸗ 
rung ?). Auch hinfort blieben beide Könige in Berbindung, 
vielfad) fandte Gandrafottos Gefdjenfe nad Babyfon®), und 
Megajthenes, der in der Umgebung des Satrapen Sibyrtios 
von Aradofien (ebte, war mehrfad) als des Seleufos Gefandter 
am Hofe des indifden Königs 4). 

Wann Seleufos jene Heerfahrt unternommen, und ob er 
vielleicht, durd) die Entwidelungen im Weſten veranlaßt, unter 
nichts weniger als giinftigen Bedingungen Frieden gefcdhlofjen, 
mug unausgemacht bleiben. Als jet, im Gahre 802, die Bot- 
fdjaft des Raffandros und Lyfimados an ibn gelangte, konnte 
er nicht zweifelfaft fein, dag er anf jede Weife und mit aller 
Macht feinen Beiftand leiften mitffe; der ſchnelle Bug des Des 
metrios im Jahre 312 hatte ihn gelehrt, wie leiht von Sy⸗ 
rien ans ein Angriff auf Babylon gu machen fei, und er fonnte 
vorausſehen, daß, fobald Wtakedonien und Ghrafien der Macht 
deS Antigonos und Demetrios erlegen feien, wenn nicht der 
nächſte, dod) der letzte Stoß ihm gelten werde. 

Go war ein Biindnigf der vier Könige geſchloſſen, deſſen 
Zweck fein anderer war, als igre Unabhangigfeit mit der Zer⸗ 
triimmerung der Macht, die Namens deS Reiches itber fie fein 
wollte, gu .befiegefn, die dem Wntigonos im Frieden von 311 
gelaffenen Gebiete unter ſich gu theilen®), dad einige Reid 


1) Strabo XV, p. 724. 

2) Appian. Syr. 55: gidley avrg xad xijdoco avvéSeto; Strabo 
XV, p. 724: ovr Sénevos tniyauiay. 

8) Arrian. Ind. 4; Plin. 1. c. 

4) Athen. I. 18; Arrian. V. 6. 2. 

5) Daß die Theilung in bem BVertrage der vier Könige im Voraus 
verabrebdet und im Einzelnen feftgeftellt war, fieht man aus Polyb. V. 67. 7, 
wo Antiodjos HY. in der Verhandlung mit den Aegyptern erklärt: xaeé 
yee Troasuaiov dsanodeuione neds ‘Avttyovoy ovy adi@, Zedevaw de 
CVYRATaCKEvELOVTR Iv dOYRY THY Tonwy tTovtTwY, was dbann die 
Aegypter in gewiffer Weije beftreiten. 
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Wleranders vollfommen aufzulifen. Die Berbiindeten verabs 
redeten, ihre QHeere in Kleinaſien zu vereinigen*), und dort, 
der Uebermacht gewik, den entfdjeidenden Kampf zu verfuchen; 
” fle fegten voraué, daß, wenn ber mächtige Gegner fic) fo in 
dem Herzen feiner Macht bedroht ſähe, Demetrios feinen Aus 
griff auf Makedonien aufgebe und nach Reinafien eilen werde. 

Es war fithn und wohl berechnet, daß Raffandros, obfdon 
er demnächſt einen Angriff des Demetrios von Griedenfand 
ber flirchten mufte, einen Theil feines Heeres unter Prepelaos 
Befehl dem Lyſimachos übergab, damit diefer fofort mit über⸗ 
fegener Macht nach Kleinaſien wberfegen könne. Er felbft eilte 
mit feinem ilbrigen Heere von 29,000 Mann Fugvolf und 
2000 Reitern nad) Theffalien, um dem Feinde die Chermopylen 
zu ſperren *). 

Etwa mit dem Sommer des Jahres 302 ging Lyſimachos 
von ſeiner neuen Stadt Lyſimacheia aus mit einem bedeutenden 
Heere über den Hellespont; ſchnell und gern unterwarfen fid 
die Städte Lampjafos und Parion, fie wurden fiir frei erflart; 
Gigeion, wo fic) ein ftarfer Poften feindlider Truppen befand, 
wurde erobert. Bon hier aus fandte er Prepefaos mit 5000 
Mann Fußvolk und 1000 Reitern aus, die Aiolis und Bos 
nien gu unterwerfen; er felbft wandte fid) gegen die Stadt 
Abydos, welche den Hellespont beherrſcht. Schon war die Bes 
lagerung bedentend vorgefdritten, als von Europa her der Stadt 
Hilfe, von Demetrios gefanbdt, erfdien, die Lyſimachos nöthigte, 
feine Angriffe einguftelien. Er wandte ſich nun ſüdoſtwärts; 
der grofen Heerſtraße, die mitten durch Kleinafien führt, fol- 
gend, durchzog und unterwarf er Reinphrygien, eilte nad Grog: 
phrpgien, bas feit dreißig Jahren faft ununterbroden in Anti⸗ 
gonos Befikg gewefen war. Gin Hauptpoften in ben nördlichen 
Theifen des Landes, die Stadt Synnada *), hatte ded Antigonos 





1) Justin. XV. 2: tempus, locum coeundi condicunt, bellumque 
communibus viribus instruunt. 

2) Diod. XX. 110, 

8) Munzen des Lyfimachos von Synuada, Sala, Pbhilomelion fat 
L. Miller (FS. 88) nachzuweiſen verſucht. 
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Strateg Dokimos mit bedentender Befagung inne; Lyfimachos 
eilte, fie belagernd einzuſchließen; es gelang ihm, den Feldherrn 
zu beftedjen; die Stadt wurde ihm mit den königlichen Schätzen 
und Waffenvorrathen, die in derfelben aufgehduft waren, über⸗ 
geben. Gleich darauf fielen die königlichen Burgen der Um⸗ 
gegend; eS ftanden die Bergvölker in Lyfaonien auf, der größte 
Theil des oberen Phrygiens erflarte fic) fiir Lyfimados, aus 
Lyfien und Pampbhylien gogen ifm Hiilfstruppen gu. Nicht 
minder glücklichen Erfolg hatte der Bug des Prepelaos längs 
den Küſten; Adramyttion, der Inſel Lesbos gegeniiber, wurde 
im Gorltbergehen genommen; da8 nächſte Biel des Zuges war 
Ephefos, die reichfte und wichtigfte Stadt der jonifden Küſte, 
in deren Mauern die Hundert Rhodier, die Demetrios alé 
Geifeln genommen hatte, gebannt waren+). Hier wie überall 
half e6 dem Wngreifenden außerordentlich, daß man auf fo plig- 
lichen Angriff feinesweges vorbereitet war; die Einſchließung der 
Stadt bewog die Belagerten gar bald, fic) zu ergedben. Pre⸗ 
pelaos fandte die hundert Rhodier heim; den Ephefiern ließ er 
ihre Habe, nur die Schiffe im Hafen befahl er bet der über⸗ 
legenen Geemacht des Feindes und dem ungewiffen Ausgang 
des Krieges, um fie nicht in Feindes Hand fallen gu feben, 
gu verbrennen. So Herr der beiden widtigften Pofitionen in 
Aiolis und Jonien, eilte Prepelaos, die dagwifdentiegenden 
Gegenden zu unterwerfen; die meiften Plage ſcheinen fid) ohne 
Weiteres ergeberr gu haben; von Teos und Kolophon wird es 
ausdrücklich gefagt; als er gegen Erythrai und Klazomenai vor 
riidte, war von der Gee her beiden Städten fo reichlide Hilfe 
gefommen, dag er fic) begnitgen mufte, ihre Feldflur zu ver⸗ 
wüſten. Er wandte fich landeinwärts gegen die lydiſche Sa⸗ 
trapie; dort war Phoinix Strateg, derſelbe, der im Jahre 
309 als Statthalter der Landſchaften am Hellespont in die 
Empörung des Strategen Ptolemaios verwickelt geweſen war; 
ibm war von Antigonos gu gütig verziehen worden; er trat 


1) Wood (Discoveries at Ephesus 1877; Append., p. 29) 
theilt ein Ehrendecret ans dent UArtemistempel fiir Euphronios den Afare 
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ohne Weiteres gu Prepelaos über 4), übergab die lydiſche Haupt: 
ftadt Gardeié; nur die von Alexander ſtark befeftigte Burg, 
unter dem Befehl des getrenen Philippos, weigerte fic) der Ueber⸗ 
gabe; dieß war der eingige Punkt in Lydien, der dem Konige 
Antigonos blieb. 

So die Vorginge in Rleinafien während des Sommers 
302. Antigonos war in feiner neuen Reſidenz Antigoneia am 
Orontes mit groken Feftlicfeiten befdhaftigt, gu denen unzählige 
dramatifde und mufifalifde Ritnftler verfammelt, Schau⸗ 
{uftige von allen Geiten zuſammengeſtrömt waren, als ifm die 
Meldung gebradht wurde, dak Lyfimados über den Hellespont 
gefommen fet mit einem bedeutenden Heere, da8 aus feinen 
eigenen und Raffandros Truppen beftehe, dak mit ihnen Ptoles 
maios und Seleukos verbiindet feien. Es fdeint, daß diefer 
Angriff dem Könige unerwartet fam; gewig hatte er gemeint, 
daß Demetrios große Seemacht im Weſten und deſſen UAngriff 
auf Makedonien die Gegner in Europa hinreichend beſchäftigen 
werde; am mindeſten hatte er daran denken können, daß der 
bisher fo zurückhaltende Herrſcher in Thralien auf den tollkühnen 
Gedanken, ihn in feinen eigenen Landern anzugreifen, kommen 
werde; war denn fo weit der Gegner Macht gewachſen, ſeine 
ſonſt allgefürchtete Macht ſo weit geſunlen? galt denn der 
Ruhm ſeiner Waffen und der Schrecken ſeines Namens nichts 
mehr? und die Hoffnung, das Reich Alexanders wiederherzu⸗ 
ftellen und die Uſurpatoren des königlichen Namens gu den 
Füßen feines Thrones gu ſehen, follte fie ihn fo gang betrogen 
haben, daß ſchon Rleinaften verforen, dag ſchon Phrygien, feit 


nanen mit, der fic) auch fonft fdjon um den Demos der Epbhefier verdient gee 
macht habe: xed vdv anooradeiane noscfslag neos HoengAaoy vno tijs 
yeoovolas xai twy énixdiitwy vaio rot oradpyot rot begod xab rijc 
arehelas tH Ye—p avrduixnoey Onwe kv 7 arélea vndeyy ti Fee. 
Dieß ſcheint diefer Beit, wo Prepelaos hier offenbar in voller Macht war, 
eher anzugehören als der Expedition von 314. 

1) Diod. XX. 107 nennt hier gum zweiten Male den Dokimos, gee 
wif} ift das feblerhaft. Es verdient bemerft yu werden, daß beide früher 
die Waffen gegen Antigonos geführt haben. 
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dreißig Gahren ihm ergeben, des Feinded leidhte Beute geworden 
fein fonnte? Gr hatte Raffandros Friedensantriige zurückge- 
wiefen und Unterwerfung gefordert, er hatte das Königthum des 
Lyſimachos, des Seleufos, des Ptolematos nicht anerfannt, ob⸗ 
fdon von Neuem Unterhandlungen angefniipft worden waren *). 
Gr hielt feft an dem Gedanten, da8 einige Kinigthum geltend 
yu maden und 3u behaupten; er hatte mit einiger Nachgiebig⸗ 
feit Frieden und den ungeftdrten Befig der bet Weitem größeren 
Macht haben und anf feinen Gohn vererben können; aber er 
hatte den Rückzug aus Aegypten, den vergeblichen Angriff auf 
Rhodos Hinnehmen miiffen; der alte Ingrimm ermadte in ihm, 
es ſchien fid) die Spannfraft der jungen Jahre in ihm gu 
erneuen. Jetzt galt es, ſchnell und vollfommen zu fiegen; 
Lyſimachos zuerſt mußte die überwältigende Wucht der Königs⸗ 
macht, die er anzugreifen gewagt, fühlen; er mußte erdrückt 
werden; es mußte um ſo ſchneller und gründlicher geſchehen, 
damit Kleinaſien frei und der Feind dort vernichtet war, bevor 
Seleukos mit ſeiner Macht heranzog oder Ptolemaios aus ſeinem 
Lande hervorbrach. Antigonos eilte mit ſeiner geſammten Heeres—⸗ 
macht in ſchnellen Märſchen aus Syrien nach Kilikien; in Tarſos 
zahlte er aus den Schätzen von Kyinda einen dreimonatlichen 
Gold; er nahm 3000 Talente aus jenem Schatz, um fiir allen 
weiteren Rriegsbedarf und gu immer neuen Werbungen die bereiten 
Mittel gu haben. Er zog durch die filitifdjen Päſſe nad) Kap⸗ 
padofien; fdynell wurde Lyfaonien zur Ordnung gebradht, Phry⸗ 
gien wieder unterworfen, den Gegenden zugeeilt, wo Lyfimados 
ftehen mußte. 

Als Lyfimados erfubr, dag der Ronig auf dem Marſche, 
bag er nabe fei, berief er einen Kriegsrath und legte die Frage 


ee 


1) Dieß fcheint aus Plut. Demetr. 18 zu folgen: „Antigonos würde, 
wenn er einige Kleinigfeiten nachgegeben und feine zu große Herrſchſucht ge⸗ 
zügelt hätte, ſich Alles bewahrt und ſeinem Sohne die erſte Macht vererbt 
haben; aber von Natur ſtolz und übermüthig und in Worten und Werken 
hart und halsſtarrig, brachte er viele junge und mächtige Männer gegen ſich 
auf und reizte ſie wider ſich.“ 
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yor, wie man fic dem ftarferen Feinde gegenitber verhalten 
folle. Alle entſchieden fic) dafiir, daß man die Ankunft ded 
Seleufos, der bereits auf dem Marſche fei, abwarten müſſe, 
ehe man irgend etwas unternehme, daß man eine gededte Stele 
{ung nehmen, dort fid) innerhalb eines verfdangten agers 
alten, jedes Treffen, das der Feind gewiß anbieten werde, 
meiden miiffe. Man eilte, eine geeignete Pofition, wie es 
fceint, in der Gegend von Synnada gu befegen, dort ſich zu vere 
ſchanzen. Nun rückte Antigonos heran; dem Lager der Feinde 
nabe, ließ er fein Geer in Schlachtordnung aufrücken; umſonſt 
bot er wiederholentlich eine Schlacht an; die Gegner hielten fic 
durdaus rubig. Da das Lerrain jeden Angriff unmöglich 
madte, blieb dem Ronige nichts iibrig, als die Buginge aus 
der Ebene und namentlid) die Gegenden gu occupiren, aud denen 
der Feind feine Lebensmittel holen mußte. Dad Lager war 
nidt auf die Dauer verproviantirt, man beforgte mit Recht, 
daß man fic) bet einer förmlichen Einſchließung nicht werde 
balten fonnen; Lyſimachos ließ in der Stille der Nacht auf. 
brechen und führte das Heer zehn Meilen rückwärts in die 
@egend von Dorylaion. Dort waren reiche Vorräthe; dte 
Gegend, im Norden durch die Vorberge de8 Olympos geſchloſſen 
und von dem reifenden Cymbrisflug durchſtrömt, war zur Ver⸗ 
theidigung wobl gelegen; binter dem Fluſſe lagerte fic das 
Heer und verfdangte fic gum gweiten Male mit dreifacem 
Walk und Graben. 

Antigones folgte; da eS thm nicht gelang, die Feinde auf 
dem Marſche eingubolen, ftellte er wieder ihrent Lager gegens 
itber fein Heer in Sdladtordnung, und wieder hielten fie fid 
im ager rubig. Es blieb ihm nidjt6 übrig, als das verfdangte 
Lager förmlich gu belagern; es wurden Maſchinen Herbeiges 
{hafft, Schanzen, Erddämme anufgeworfen, der Feind, der die 
Arbeiter mit Schlenderſteinen und Pfeilfchiiffen zu gerftreuen 
verfudjte, ernſtlich zurückgewieſen; überall war Antigonos im 
Vortheil; ſchon erreichten die Werke die feindliden Graben, 
ſchon begann im Lager Mangel fühlbar zu werden; Lyfimados 
hielt es nicht gerathen, linger diefe gefährdete Pofition gu 
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alten, da nod) immer nidts von Seleukos Anriiden verfautete. 
Yn einer regnichten und ſtürmiſchen Herbfinadt liek er in mög⸗ 
lichſter Stille fein Heer aufbrechen und fiihrte es durch dte 
Berge nordwärts nach VBithynien in die reide falonifde Ebene 4), 
um dort Winterquartiere gu nehmen. Antigonos war, fobalb 
er bemerft, daß der Gegner aus dem Lager am Tymbris ab- 
gezogen fei, gleidjfallé aufgebrochen, eiligft itber die Ebene gee 
zogen, um den Feind auf dem Marſche augugreifen; aber der 
nod immer fortbauernde Regen hatte den tieffdholligen Bo- 
den fo aufgeweicht, dag Menſchen und There ſtecken blieben; 
der Rinig fah fic) genvthigt, den Marſch einguftellen. Lyfi⸗ 
machos war ihm jum dritten Male entgangen; er durfte jegt, 
da der Spätherbſt gefommen war, fid) nicht auf weitere Be⸗ 
wegungen einlaffen, um fo weniger, da ein weiteres Verfolgen 
des Lyfimados dem mafedonifden Heere in Lydien Raum gu 
Operationen gegen das Innere Kleinaſiens gegeben hatte; dazu 
fam, dag bereit? Seleufos vom Tigris Her im Anjuge war, 
dab Btolemaios ſchon belagernd vor Sidon ftand. Antigonos 
mußte eine Stellung nehmen, welde die Vereinigung des 
Prepelaos, Seleufos und Lyfimados unmöglich madhte. Um 
der Vebermacht der Gegner, wenn fie fic) vereinigten, hinläng⸗ 
lie Streitkräfte entgegenftellen gu können, hatte er bereits 
an Demetrios Befehl gefandt, mit feiner gefammten Macht 
nad) Wfien gu fommen: von allen Seiten kämen die Feinde 
wie Sperlinge auf einem Rornfelde gufammengeflogen, es fei 
Beit, daß man einen titdhtigen Stein zwiſchen fie werfe ?). 
Antigonos felbft nahm in den fruchtbaren Gegenden des nörd⸗ 
lichen Phrygiens Winterquartiere, in Mitte der Landfdaften, 
welde Prepelaos und Lyſimachos bereits inne batten, Seleufos 
demnächſt erreidjen mufte. 


1) Diod. XX. 109 fdreibt: 6 16 xadovutéyp Laduwrlas nédig, 
was {don von Weffeling ridtig in Zadwvelaes emendict worden. Rad 
Strabo XII,"p.i 565 war dieß dex Theil der Hochebene im Innern Bithy- 
niens, der ſüdwärts über ber Stadt Tieion liegt und fic) burch feine ſchönen 
Weiden auszeichnet. 

2) Plut. Demetr. 28; Diod. XX. 109. 
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Auch Lyſimachos hatte Gelegenheit gefunden, eine bedeutende 
Berftirfung gu gewinnen. Ym Jahre 316 hatte fic) der Dynaſt 
von Herafleia am Pontos, Dionyfios, mit Antigonos ver- 
biindet und feine Tochter mit deffen Neffen Ptolemaios vers 
mibit; er war von Antigonos als Konig von Herafleia an- 
erfannt worden und blieb trog der Empörung feines Gidams 
mit dem miadtigen Herrſcher in beftem BVernehinen; als Dio 
uyfios im Gahre 306 ftarb, iibertrug er feiner Gemablin 
Amaſtris, der Nichte des legten Perſerkönigs, die in Sufa mit 
Krateros vermählt worden war, das Konigthum und einigen 
BVormiindern mit ihr die Gorge für ihre Kinder, deren Erbe 
Konig Antigonos zu ſchützen übernahm. Antigonos that es, fo 
fange in Kleinaſien Friede war, mit vieler Güte und zum 
großen Segen der Stadt. Die Vorfälle des letzten Jahres 
hatten Alles verwandelt, das Gebiet von Herakleia war rings 
von Lyſimachos Winterquartieren umgeben, das kleine König⸗ 
thum hatte das Aergſte zu beſorgen gehabt, wenn es in nub: 
loſer Anhänglichkeit der Sache des Antigonos treu geblieben 
wäre. Die königliche Wittwe Amaſtris nahm gern des Lyfi- 
machos Einladung an, ihn in ſeinen Winterquartieren zu bes 
ſuchen; die ehrwürdige Fürſtin gewann des Königs Herz; bald 
erfolgte die Vermählung beider. Nun wurde Herakleia der 
Hafen für Lyſimachos Heer, reichliche Vorräthe wurden ihm 
von dort heraufgeſchafft, und die bedeutende Flotte der Stadt 
gewährte ihm vielfaltigen Nugen *). 

Während diefer Vorgänge in Kleinaſien war aud PBtolemaios 
den getrofjenen Verabredungen gemig mit dem Gommer 302 
an der Spike eines bedeutenden Heeres aus Aeghpten aufges 
brocen, war nach Roilefyrien eingeriicét, hatte ohne große Mühe 
die dortigen Städte genommen, ftand bereits belagernd vor 
Sidon. Da tam im Herbfte die Botfdaft, Seleufos habe ſich 
mit Lyfimadjos vereinigt, es fei eine Schlacht geliefert worden, 
das Heer der Verbiindeten fei aufgerieben, die Könige felbjt mit 


1) Diod. XX. 109; Memnon ap. Phot. 244 b. 
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dem Reft ihrer Truppen Hatten fic) nad) Heralleia geflüchtet, 
Antigonos eile mit feinem zahlreichen Heere Heran, um Syrien 
zu befreien. Unter folden Umftinden hielt es der vorfidtige 
Lagide fiir gerathen, fein Heer nicht in Syrien iiberwintern 3u 
faffen. Man würde, wenn er in der That alles bieher Ere 
rungene aufgegeben und eiligft feit Heer in die ſichere Heimath 
zurückgeführt hatte, ihm nichts vorwerfen können, als dag er 
zu übereilt einer Nachricht geglaubt habe, deren Beſtätigung 
nod) immer friih genug fommen mufte, um ihm zur Ritdtefr 
vor Antigonos Anfunft Beit gu laffen; aber er ſchloß nicht 
blog mit Sidon einen Waffenftiliftand auf vier Monate, fone 
dern lief in den feften Plagen, die er genommen, ftarfe Be 
fagungen; man fieht, dag er’ liber den Stand der Dinge in Klein⸗ 
afien fic) nicht täuſchte, daß er aber die Gefahr, den mächtigen 
Antigonos niedergukampfen, den Verbiindeten itberlaffen, ſich felber 
nur den Befig von Phoinifien und Koileſyrien wiedergewinnen 
und fidjern wollte 4). 

Yn Curopa war Demetrios mit dem Gommer 302 von 
Athen ausgegogen; bet Challis auf Cuboia fammelten fic) feine 
und die helleniſchen Bundestruppen, die Kaperſchiffe, die 8000 
Piraten, die er in Gold genommen, feine gefammte Seemadt 
mit Ausflug eines Geſchwaders, das im Peiraiens zurück⸗ 
gelajjen wurde. Da bereits die Thermopylen von Raffandros 
mit einem bedentenden Heere befegt waren, ließ er feine Flotte 
auf die Nordſeite ber Inſel fegelu, ſchiffte dort feine gefammte 
Heeresmadt ein, fegte fie über nach Lariffa Rremafte; die 
Gtadt wurde ohne Weiteres genommen, die Burg der Stadt 
erſtürmt, die makedoniſche Befagung gebunden und fortgeführt, 
bie Stadt fiir fret erflirt. Won Hier jog er längs der Küſte 
bem Meerbuſen von Pagaſai yu, fic) des Strandwegs nad dem 
Imnern Thefjaliens zu verfidern; Antron und PBteleon, die 
Hauptpuntte auf diefem Wege, wurden eingenommen *). Auf 


— — 





1) Diod. XX. 118. 
2) Diod. XX. 110 hat Mocivac, wofür wohl Weſſelings Emendation 
“Avtowve aufzunehmen ift; gleid) darauf fagt Diodor: Dion. und Ordjo- 
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die Nachricht von der ſchnellen und glücklichen Landung des 
Demetrios hatte Kaſſandros eiligft Verftürkung nach Pherai gee 
worfen, war dann ſelbſt mit dem Heere über die Päſſe ded 
Othtys nad) Cheffalien gegogen, Lagerte dem Heere des Des 
metrio’ gegenitber. Bedeutende Truppenmaſſen ftanden auf 
engem Raum gegen einander; Kaſſandros hatte 29,000 Mann: 
Fußvolk und 2000 Reiter; Demetrios Macht, obfdon bereits 
nad Abydos und Klazomenai nicht unbedeutende Gefchwader in 
Gee gegangen waren, belief fic) immer nodj auf mehr alé 
50,000 Mann. Mehrere Tage nad einander ritdten beide 
Heere in Sdhladtordaung vor; beibe vermieden anzugreifen, 
angeblid), meil fte ermarteten, aus Aſien die Ruwbde einer ente 
ſcheidenden Schlacht an erhalten +). Allerdings mußte Kaſſan⸗ 
dros ein Treffen vermeiden, das bei der grofen Uebermacht 
des Feindes fiir ifn nur unglücklich enden fonnie; aber wie 
ſuchte Demetrios nicht um fo mehr den Kampf? freilich 
e8 waren 25,000 Grieder in ſeinem Heer, aber menn and 
der. Enthufiasmué der Staaten fiir ihn night eben ächter Art 
wer, fo werden dod) ihre Contingente gewiß gum grofen Theil 
Soldknechte gemefen fein *), dte, gleichgültig fiir oder wider 


menos, bie Raffandros nad Theben fibergufiedelu geheißen hatte, hinderte 
Demetrios an ber Ueberfiedelung.” Städte diefes Namens find in Theſſa⸗ 
Tien, wo jetzt Demetrios operirte, nidt; man muß wohl an bas boiotifde 
Orchomenos und an Dion auf der Nordweſtſpitze von Suboia denken; wie 
das aber in den Zuſammenhang der Vegebenheiten pat, ift nicht recht ab- 
gufeben. 

1) Diod. L. c.: xagedoxey tyy én tig “Aolas soousyny tor 
Chey xolory, 

3) Daß aud) attiſche Bürger in diefem Geere waren, ergiebt C. 1. A. 
Ii, no. 814, ein Ehrendecret fiir Philippides, bas deffen Bemihungen bei 
Konig Lyfimados rilhmt, in Folge deren diefer nach dem Siege bet Ipſos 
tots pty tedovriourras ty tH a[iwdire) tay nolutdy ESawer roic 
favrot dvahopualow, S00: Jt alyuddwtos éyévorvro, von dieſen habe er 
bie, weldje es wollten, in ſeinen Dienft gewommen, tavg d2 agousgaupdvous 
aniéves cugiéoae xal ipods dovs nag’ éavtod datoradey ov éxa- 
otros &Bovdcreo nAistovg dxrag 7) tesexocious. Aber es folgt ans diefes 
Angaben nicht, daß diefe attiſchen Bürger als: ſolche dx xatadoyou 

Deropyfen, Hellenitumés. IL. 2. 14 
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wen fie iné Feld gingen, fic) als Goldaten gu fdlagen ge⸗ 
wohnt waren; und dag nidt ein ungitnftiges Terrain am 
Creffen Hinderte, bemeift das wiederholte Ausrücken. Hatte 
Demetrios’ von ſeinem Vater Befebl, cine entfdeidende Schladt 
jegt, damit nicht Griedenfand auf bad Spiel gefegt werde, gu 
meiben, fo war es der verfehrtefte von der Welt, dem freilicd 
ſehr bald noch ein verfehrterer folgen follte. 

Raum hatte Demetrios, von den Pheraiern gerufen, ihre 
Stadt befegt und nad) kurzer Belagerung die mafedonifde Bee 
fagung der Burg gur Capitulation gezwungen, fo fam der Bes 
fehl feines Vaters, möglichſt fdjnell mit der gefammten Heeres- 
madt nad Ajien gu fommen; ein Befehl, den nur die uns 
jeitigfte Furcht diktirt haben fonnte. Wenn Demetrios mit 
feiner bedeutenden Macht feine Schuldigkeit that, fo mar in 
Reit eines Monats und nod) vor Anfang des nadften Jahres 
Kaffandros bemadltigt, Makedonien befegt, Thrakien in höchfſter 
Gefahr; dann Hitte Lyfimados zum Schutz feines Landes heim- 
eilen miiffen, und während ihn Demetrios befdmpfte, hatte An- 
tigonos mit nicht minder iiberfegener Macht gegen Seleukos 
marfdiren köͤnnen. Indem jegt Antigonos nur fiir die nächſte 
Gefahr bedacht war, gab er feinen Gegnern freie Hand, fic zu 
vereinigen; er gab Guropa verloren, um in Ufien einen zweifel⸗ 
haften Kampf unumginglid gu machen; er verlor die foftbare 
Zeit, um feine Heeresmadt an dem Punkte zu vereinigen, 
wo fdon alle Vortheile der Offenfive in Handen der Feinde 
waren *), 

Demetrios beeilte fic, den Befeblen feines Vaters gu ge⸗ 
horden; er ſchloß mit Kaſſandros einen Vertrag, in dem wahr⸗ 
ſcheinlich dieſem Dtafedonien und, fo meit er e8 fegt befag, 


aufgeboten waren; aud) wenn fie fid) batten anwerben [affen, blieben fie 
attifdje Biirger. 

1) Rad Diod. XX. 109 fandte Antigonos fdjon bet der Rachridt von 
Seleufos Anviiden an feinen Sohn; dieß fann nicht fliglich ſpäter als im 
September gewefen fein; denn was Demetrios, bevor er feine Winters 
quartiere am Pontos bezog, ausführte, foftete mindeftend drei Monate. 
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Theffalien gelaffen, in dem gewiß die Freiheit ber helleniſchen 
Staaten in Europa und Afien garantirt wurde; dag fic) Rafe 
fandros verpflidjten mufte, an dem weiteren Rriege feinen An⸗ 
theil gu nehmen, wird nidt fiberliefert?); endlich) follte diefer 
Vertrag dann erft in Kraft treten, wenn er von Antigonos ge- 
billigt worden fet. Hierauf fdiffte fic) Demetrios mit feiner 
ganjen Heeresmadt ein und fegelte gegen Ende des Jahres 302 
durd die Inſeln nad Ephefos. Hier legte er fic) hart unter die 
Mauern und gwang die Stadt, gu den fritheren Verhältniſſen 
guriidyutebren 7), die Bejagung der Burg, die Prepelaos Hier 
guriidgelaffen hatte, gu capituliren; theils, um den vielleidt 
ſchwierigen Marſch durd) Lydien landeinwärts gu meiden *), bes 
fonders aber, um die Gegenden des Hellespont und der Pro- 
pontis gu occupiren, aus Europa nadriidenden Truppen den 
Weg gu fperren, Lyfimados von feinen Landern abgufdneiden 
und ign im Rilden zu gefibrden, ging Demetrios nad dem 
Hellespont unter Segel. Mod hielt fic) dort Abydos; Lamps 
fotos, Parion und die übrigen Städte wurden befegt, dann 
fegelte ex durd) die Bropontis in die Pontosmiindung; dort 
auf der afiatifden Ritfte des Bosporos, bei dem kalchedoniſchen 
Heiligthum des Zeus, dem Haupthajen fiir die pontiſche Schiff⸗ 
fabrt, erridjtete er ein verjdanjtes Lager, lief 3000 Mann 
Befagung und 30 Kriegsſchiffe zur Bewadhung der Gewäſſer 
zurück. Hierauf vertheilte er feine übrige Heeresmacht in die 
Stddte umber in Winterquartiere. 

Son gegen das Ende des Yahres wurde einer der Gegner 
liberfeitigt, der fonft der Sache des Antigonos ergeben gewefen 


1) Dod) ſcheint es aus Diod. XX. 111, wo Prepelaos ein Feldherr 
deS Lyfimados genannt wird. 

2) Das unter Antigonos demofratifche Ephefos muß alfo wohl durd 
Prepelaos Eroberung in feiner Verfaffung die Aenderungen erfitten haben, 
bie Athen erfuhr, wenn Kaſſandros dort Herr wurde. 

3) Es ift wohl gewiß, daß die lydiſche Satrapie von Prepelaos Trnppen 
occupirt war, obfdjon anSbdriidlide Reugniffe darüber feblen; indem Pree 
pelaos als Feldherr bes Lyſimachos agirte, fonnte ex nicht in dem Bertrage 
zwiſchen Demetrios und Raffandros mit eingefdloffen fein. 

14* 
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war. Mithradates, derfelbe, der friiher an Antigonos Hofe 
gelebt hatte +) und jiingit auf Demetrios Warnung vor gewifſen 
Nachſtellungen, die feiuem Leben drohten, entflohen war, hatte 
einige Gthdte in ungeftirtem Befig gehabt, namentlid) Rioa, 
Karine und die Fefte Rimiata am Olgaffys*); er hatte ſich 
beim: Einrücken der Berbiindeten auf deren Seite geneigt, und fiir 
Lyfimacdos und Prepelacs, die in der Nähe feiner Oynaftie 
operirien, wer eS fein geringer Gewinn, ihn auf ihrer Seite 
zu haben, der jegt nichts mehr alé einen Sieg des Antigonos 
zu fürchten hatte. Sein Uebertritt gu Antigonoé Gegnern wurde 
der Grund feines Tades; er ward im 84. Fabre feines Lee 
bens aus dem Wege geriiumt. Daß fic) fem Sohn Mithra- 
dates, der die Dynaſtie erbte, auf Demetrios Seite: ſchlug, ift 
nicht iiberliefert; thet er es nicht, fo fonnte er unmöglich feine 
weftliden. Befigungen in Myſien halten, diefe fielen dann dem 
Demetrios gu, der jenen Gegenden nahe ftand; er felbft mochte 
fih in Paphlagonien halten *). 

Die Anfunft der bedentenden Gtreitfrifte de8 Demetrios, 
ein Gefedjt, bad er bei Lampfatos gegen Lyfimados gewonnen 
und in dem er den griften Theil ded feindlichen Gepiides eve 


1) Diod. XX. 111: vanxoos av “Avreydve heißt es tury. 

2) Diod. XX. 111. Ich babe frither (nod) Epigon. I?, S. 85) mit 
Clinton (Fast. Hell, III, p. 423) geglaubt, daß diefer Mithradates IT. ber 
fogenannte Griinder fei, und daß feine Flucht vom Hofe des Antigonos 
(Plut. Demetr. 4) fid) anf das Sabr 322 bejieht. Rad näherer Er⸗ 
wägung ſcheint mic ber Sadjoerbhalt ein anberer; namentlich ergiebt Diodor 
in der angeführten Stelle mit der Angabe, daß Mithradates (III.) des 
Mithradates Sohn moddc: agocexryoaro rig ve Kannodoxlas xci 
Hapiayovtas mit bem entſprechenden bei Appian. Mithr. 9 (é» rids 17 
Maxed oven aczoila), da Dtithradates ILL, der azlorgc iff. Plutarch, 
der. auch in den Apophthegmen v. Avztyovas bie Flucht des Mithradates 
exgdhit, at den Demetrios feime Warnung in einer Weiſe geben, 
(suuntginariy negi Sdédacoay) die eher auf 302 al& auf 322 au geben 
fdeint. Die iw Regt genanne: Feſte Kimiata macht aud) Strabo XII, p. 562 
gum depysiguy o Aenea usres MiPoqudcrns 6 «rlety neocayopevdel: 
xaréoty tos Hovcov xvgiog. 

8) Strabo XIE, p. &62. 
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beutet Batte*), die Stellung, die er im Rücken der thrakiſchen 
Winterquartiere genommen hatte, dazu dte Nachricht von Pto⸗ 
lemaios Rückzug aus Syrien und die noch immer vergzigerte 
Antunft des Seleufos ſcheinen im Lager des Lyfimachos nidt 
geringe Beſorgniß verbreitet gu haben. Dazu fam, daß er, 
obwohl befannt dafiir, große Schätze gefammelt yu haben, mit 
dem Solde an feine Cruppen im Rückſtande geblieben war; 
aud) die emigen Rückzüge, die geringen Ausfichten anf milité 
riſche Erfolge mochten die Stimmung der Goldaten drücken; fie 
defertirten in Hellen Haufen zu Antigonos, deffen Vorausbezah⸗ 
fung des dreimonathichen Soldes nicht minder als die allgemeine 
Meinung, er werbde dod) den Sieg davontragen, fiir ifn gee 
winnen mote; 800 Lyfier und Pamphhlier, 2000 Autariaten 
entwidjen aus den Winterquartieren in der falonifden Ebene; 
fie fanden bei Awtigonos frenndlide Aufnahme, fie erhielten den 
Sold nadgezahlt, den Lyſtmachos ihnen ſchuldig geblleben war, 
auferdem reichliche Gefchente *). Go ftanden gegen Ende des 
Jahres die Gachen des Antigonos dem Anſcheine nad) durch⸗ 
aus günſtig. 

Da endlich fam die Nachricht, dak Seleulos mit feinem 
Heere in Rappadofien eingetroffen fei; er hatte 20,000 
Mann Fußvolk und 12,000 Reitern mit Cinfdlug der Bogen⸗ 
fcitgen gu Pferde, auGerdem mehr bern 100 Sidelwagen, wie 
fie im oberen Afien üblich waren; was aber vor Allem das 
Widhtigfte war, ed famen 480 indifde Rriegselephanten mit 
ihm, mehr als ſechsmal fo viel, wie Antigonos ins Feld ftellen 
fonnte. Theils meil die Truppen vom weiten Marſche ermiidet 
fein muften, theils wegen der ſpüten Jahreszeit bezog Seleukos 


1) In Folge diefes Gefechtes ließ Lyfimadjos, damit nicht die ihrer 
Sabe beraubten Barbaren yum Feinde übergehen möchten, 5000 Autariater 
niederhauen (Polyaen. IV. 12. 1). 

2) Diod. XX. 118. Auf diefen Zuſammenhang der militäriſchen Bere 
Haltniffe fcheint fic) der Chrenbeſchluß bei Wood, Discoveries at Ephesus 
1877, Append. p. 14 zu begiehen: dedoyden ri Snpp cuvnoSérts rots 
yevoptyors dyaGoig rois pacidéwc . . . xad orepavngopsiv Eqecioug 
énd toig evruynucew roig SEnyytAuévor xai view edayyéha TF 
Aotéuds tovg ‘Esorvas xa, 
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in Rappadofien Winterquartiere; man lagerte in feften Hütten, 
nahe bei einander, um aud) gegen einen Ueberfall leicht fid ver⸗ 
theidigen 3u können *). 

Wud in Europa Hatte die Gade der Verbiindeten eine 
giinftige Wendung genommen. Rajjandros hatte fid) bald nach 
Demetrios Abzuge der ganzen Landſchaft Cheffalien wiederbes 
midtigt, die Thermopylen von Neuem beſetzt und, wie es 
fdeint, aud) nad Theben wieder einen Poften vorgefdober. 
Für jest ging er nicht meiter vor, da er theil8, was er irgend 
von Truppen eriibrigen fonnte, nach Afien gu fenden wünſchte, 
theils Epeiros feine Aufmerffamteit in Anfprud nahm. Chen 
jegt war der junge König Pyrrhos, der fich feines Bolles 
vollfommen gewiß glaubte, nad) Illyrien gereift, um die Hod= 
geit eines Sohnes des Fürſten Glaufias, bei dem er anfge- 
wachſen war, mitzufeiern; in feiner Abwefenheit empörten fid 
die Mtoloffer, verfagten die Anhinger des Königs, pliinderten 
feinen Schatz, übertrugen das Diadem an Neoptolemos, den 
Gohn bes Konigs Wleyandros *). Es darf fiir gewiß gelten, 
dak Raffandros hier feine Hand im Spiel hatte*); er hatte 
früher des Byrrhos Obeim Alfetas auf den Thron gebraddt, 
und alé der mit feinen Rindern ermordet war, war nicht one 
Demetrios Cinflug Pyrrhos jum Regiment gefommen. Durd 
ein boshaftes Spiel de6 Zufalls war der eingige, den af- 
fandros jest alé Britendenten gegen Pyrrhos aufbringen fonnte, 
jener Neffe der Königin Olympias, die er bis in den Tod vers 
folgt hatte. Genug fiir Raffandros, dag er durch dtefe Revo- 
{ution nit bloß Ginflug in Epeiros und einen wichtigen Poften 
gegen die AWitoler gewonnen hatte, fondern eines Nadbarn 


1) Diod. ]. c. Auf welchem Wege fam Seleufos? gewiß nidt anf 
ber gewöhnlichen Strafe, ec hätte fonft in Kilikien Aberwintern müſſen; 
and) wire er wohl nidt leicht durch die Kernprovinzeu des feindliden 
Reiches gezogen. Sein Erſcheinen in Kappadotien läßt vermuthen, dah er 
Edefſa, Samofata, Romana paſſirte. 

2) Plut. Pyrrh. 4. 

8) Paus. I. 11. 5 fagt fogar, Raffandros ſelbſt habe thn bekämpft und 
aus dem Lande getrieber. 
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frei geworbden war, der feinen Weſtgränzen nidt wenig Gefabr 
drohen modjte. Pyrrhos flüchtete aus Curopa und begab fid 
in daé Lager des Demetrios, unter deffen Augen er den grogen 
Krieg mitmadte *). 

Der nidften Sorgen frei, beeilte ſich Kaſſandros, feinen 
Verbiindeten in Afien Hilfe nachzuſenden; 12,000 Mann Fuge 
volf und 500 Reiter zogen unter Befehl feines Bruders Pleis 
ftardjos aus WMafedonien. Da fie die Gegenden des Hellespont 
und der Propontis von den Cruppen de8 Demetrios beſetzt 
fanden, wandten fie fic), weil fie den Uebergang zu ergwingen 
bei des Feindes Seemadht nicht wagen fonnten, nordwarts nad 
ber Hafenftadt Odeffos, um ſich von dort nad Herafleia, das 
in Lyfimados Hinden war, überſetzen gu laſſen. Man fand 
nicht Sciffe genug vorrdthig; PBleiftardos theilte ſein Heer, um 
e6 in dret verfcbiedenen Fahrten hinüberzuſenden. Die erfte 
wurde durd nits geftirt und einige taufend Dtann vers 
einigten fich gu QHerafleta mit den Truppen de8 Lyjimados. 
Indeß hatte ſich die Runde Hiervon in das Lager des Deme⸗ 
trios verbreitet; er fandte feinem Gefdwabder, das an der 
Pontosmiindung Station Hielt, VBefehl, im See gu gehen 
und die Schiffe von Odeffos aufyubringen; es gelang, die 
zweite Sendung Truppen wurde friegSgefangen gemadt. Nicht 
ohne Mühe bradhte man ju einer dritten Fahrt die nöthigen 
Schiffe gufammen; unter diefen war ein Sechsruderer für den 
Seldherrn, auf dem allein 500 Mann eingefdifft wurden. Ans 
fangs ging die Fahrt gliidlid) von Statten, dann erhob fid ein 
Sturm mit fo furchtbarer Gemalt, dag die Flotte zerſtreut, die 
Schiffe an Felfen zerfcdhellt oder von den empoörten Wellen 
verfdlungen wurden; der größte Theil ber Menſchen kam um; 
von der ganzen Bemannung des Sechsruderers retteten fid) nur 
33 Menfden; der Feldherr Pleiftardos wurde halb todt von den 
Wellen ans Ufer getrieben; man brachte ihn nad Herafleia, 
von wo er mit den übrigen Geftrandeten, den traurigen Reften 


1) Plut. Pyrrh. 4. 
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feines trefflichen Heeres, zu Lyſimachos in die Winterquartiere 
ging *). 

Hier endet das letzte vollftändig erhaltene Bud dex Gee 
ſchichte Diodors, und damit die Quelle, aus der bisher noch 
zuſammenhuͤngende Nachrichten gu ſchöpfen waren; es wird die 
Darſtellung der ohnedieß vielfac verwickelten Verhältniſſe m 
demſelben Maaße ſchwieriger, als die Ueberlieferungen [iden 
hafter und ſparſamer find. 

Go ift es gleich die erfte Hälfte des Jahres 301, von der 
wir nichts Beftimmteres wiſſen; die Nachrichten beginnen erſt 
wieder mit dem Gegenüberſtehen fümmtlicher Heere anf deme 
Schlachtfelde von GYpfes. Es iſt dieſelbe Gegend, in der Anti- 
gonos ſeine Winterquartiere gehabt gu haben ſcheint, und fou 
möchte es glaublid) fein, dag er bedentende Bewegungen gemacht 
Habe, um etwa die Vereinigung des Lyſimachos und Seleufos 
qu bindern; aus dem, mas nad ber Schlacht gefchehen, darf 
man ſchließen, dag fic) Seleufos von Rappadofien, Lyfimadhos 
von Herafleta her am Halysftrome vereinigten, während De- 
metrics aus den Gegenden der Propontis feinem Bater zuzog; 
ob Prepelacs ans Lydien und auf melden Wegen er gu den 
Verbündeten ſtieß, iſt nicht erfennbar; Ptolemaios endlich blied 
ruhig in Aegypten und begnügte ſich, die Städte Koileſyriens, 
die er bereits eingenommen hatte, beſetzt zu halten. 

Es mochte im Sommer 301 ſein, als ſich die feindlichen 
Heere in der Ebene von Ipſos einander gegenüberſtanden 7). 


1) Diod. XX. 112. 

2) Eine nähere Zeitangabe über die Schlacht giebt es nicht. Diod. 
XX. 113, der mit O1. 119. 3, nach ſeiner Art gu rechnen das julianiſche 
Sahr 802, ſchließt, fagt: xara ryy énvotcay Seosiay dud roy oniew 
xpiveas voy addsuoy. Auch die Localitdt von Ipſos fteht keinesweges ſeſt; 
mrr fo viel ift Mar, bag da8 Stidtdjen unfeen von Synnada fog (Mannert 
VL 2, p. 108); Rennel (IL. S. 146) erwähnt eines Ortes Satbi oder 
Seleufter, 25 engl. Meilen ſüdwärts von Gynnada, gerade auf dem Puntt, 
wo fid) die grofe Heerſtraße nad) Byzanz und nach Epheſos trennt; er 
meint, die Stadt diirfte Seleufos wohl gum Gedächtniß feines Sieges gee 
gründet haben. Das müßte freilid) viele Sahre ſpäter geſchehen fein. 


$01.01. 119. 4.] Bor der Schlacht bei Bpfos. 217 


Untigones hatte 70,000 Mann Fußvolk, 10,000 Reiter, 75 
Rriegselephanten und 120 Senfenwagen '). Das Heer der Vere 
biindeten war ihm um die ungebeuere Uebermacht der Clephanter 
überlegen; wenn dieß im Fall einer Schlacht auf offenem Felde 
‘ben Sieg derfelben fo gut wie gewiß madte, fo bitte Anti- 
gonos jedenfalls tine Schlacht vermeiden, durd) defenfives Ma⸗ 
néoriren und zähen Widerftand den Feind ermiiden und allmählich 
ſchwächen miiffen; fdjon jegt waren die Verbiimdeten keinesweges 
in dent Maage emig, dak ein geſchickter Verſuch diplomatiſcher 
Grirterungen ohne Wirfung hätte Steiben follen; nicht durch 
gegenfeitiges Vertrauen und in Treur einander fider, nur durch 
die Furcht und den Hag gegen ihn vereinigt *), begannen fie 
fdjon ſich gegenfeitig mit Argwohn und Giferfucdt yu ‘bes 
pbadten; namentlid) Ptolemaios hielt fich in diefer Kriſis feitab, 
burd) einige Zugeſtändniſſe ware er vielleidt gang gu gewinnen 
gewefen. Aber Antigonos beharrte dabei, fic mit dem Feinde 
in offener Gehladt gu meſſen; und bod hatte er nicht mehr 
bie Zuverſicht des Erfolges; fein ganzes Wefen war verwan⸗ 
‘Delt; fonft dem Feinde gegeniiber fo muthig und rafd, fab er 
jegt nachdentend und ſtill in ſeinem Relte, berieth, mie er ſonft 
nie gepflegt, mit Demetrios, was gu thin fei, ja ftellte den 
Truppen feinen Gohn alS Nachfolger tm Reiche vor, wenn ign 
felbft der Tod treffen follte. Wohl mag man meinen, dag 
Demetrios mit keckerer Zuverficht bem Kampf entgegenfah, daß 
er das Spiel fiir nichts weniger als verloren bielt; ihn 
mochte die furdtbare Macht der feindlidgen Elephanten nicht 
ſchrecken, er wußte aus eigener Erfahrung, wie trog ibrer eine 
Niederlage möglich fei; er hatte anf ſeiner Seite ein über⸗ 
legenes Fußvolk, hinreichende Reiterei; er mochte fich auf 
fein oft erprobtes Glück, anf fein ſtrategiſches Talent ver⸗ 
faffen. | 


1) Die Zahl der Reiter und Slephanten ift Hier in dem vereinigten 
Heere geringer, als fie es bei Selenfos Anriiden war; ihn mochten Occus 
pationen oder Gefedjte bereits Manches getoftet haben. 

3) Diod. XXI. 1. 2 (Exc, Vat. 42). 
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Endlidh fam der Cag ber Schlacht; unglückliche Reicher 
ſollen des Vaters Muth noc) mehr erſchüttert haben; ihm ers 
zählte Demetrios, er habe im Traum den Konig Alexander ge- 
feben, in prächtiger Rüſtung fei er gu ihm getreten und Habe 
gefragt, welded Lofungswort er zur Schlacht nehmen werde; 
er habe geantwortet: „Zeus und Sieg”; und Alezander darauf: 
fo wolle er gu den Feinden gehen, die ifn gern aufnehmen 
wiirdben. Und als fdon bas Heer in Schlachtordnung ftand, 
fiel der greife König, ans feinem Zelte gehend, fo ftarf gur 
Erde, dak er fich das Geficht übel zurichtete; da bob er, mit 
Mühe aufftehend, die Hiande gum Himmel und betete, daß ifm 
die Gitter den Sieg verleihen möchten, oder einen ſchnellen Tod, 
ehe er überwunden werde. 

Nun begann die Schlacht; Demetrios ſtand hier, dort des 
Seleukos Sohn Antiochos an der Spitze des Reiterflügele. 
Mit dem heftigſten Ungeftiim warf ſich Demetrios auf den 
Feind; es gelang ibm, Antiodos Reiter zu werfen, dte ſich in 
villigee Flucht im Rücken ihrer Linie zerſtreuten. Während 
Demetrios hier nacjagte und den errungenen’ Vortheil ohne 
Rückſicht anf das, was hinter ihm gefdah, verfolgte, liek See 
leukos die Elephanten fo auftreiben, daß Demetrios von der 
Schlachtlinie der Seinigen vollfommen abgejdnitten war. Da 
nun die Bhalangen des Antigonos von der decfenden Reiterei 
entblégt waren, begannen die Ceichten Reiter des Seleufos dieſelbe 
zu umſchwärmen, mit ihren Pfeilen gu verwunden, mit ibren 
immer neuen Angriffen gu ermüden, bald war ihre geſchloſſene 
Linie gerriffen. Jetzt gefchah, was Seleukos gewollt hatte; 
in Gerwirrung und Schrecken ftrectten eingelne Wbtheilungen des 
feindlichen Fußvolks die Waffen, die itbrigen gaben Alles vers 
foren und wanbdten fid) zur Flucht. Mur Antigonos wid 
nit; und als feindlidge Schaaren auf ign anritdten, und 
Giner in feiner Umgebung gu ibm fprad: „König, die wollen 
gegen dij!“ fo antwortete er: ,auf men denn fonft? Deme- 
trios wird fommen und mir helfen.“ Umſonſt ſchauete er 
nad feinem Sohn aus, ſchon fdwirrte ein Hagel von Pfeilen 
und Steinen um ihn her; er wid) nicht, er fah nad dem Sohne 


801. OL. 119.4.] Antigonos Tod. 219 


hinaus, bis ihn endlich Pfeil anf Pfeil traf, feine Umgebung 
Hinwegfloh, er todt zur Erde fant; nur Thorax von Lariſſa blieb 
bei dem Leichnam *). 

Mad) diefer fehr mangelhaften Darftellung der Schlacht von 
Ipſos, wie fie Plutard giebt, hatte das feblerhafte Benehmen 
deS Demetrios die Ytiederfage bewirft; nach anderen Andens 
tungen mug man fdliefen, dag die Uebermacht der feindliden 
Elephanten, trog der grofen Anftrengung, mit der die. Thiere 
auf Untigonos Seite kämpften, die Niederlage herbeigeführt 
Gabe 2). Wie dem aud fei, Antigonos Macht war vollfommen 
zertrümmert, aus ihren Ueberbdleibfetn fammelte Demetrios 5000 
Mann Fufvolf und 4000 Reiter, er eilte mit ihnen in uns 
aufhaltfamer Flucht nad Ephefos *). Antigonos Leidnam wurde 
von den Siegern mit königlichen Ehren beftattet. 

Es ift die grofe Frage der Diadochengeit, über welche die 
Schlacht von Ypfos definitiv entfcieden hat. Die Macht, welde 
das Rinigthum Alexanders nod einmal Hat vereinen wollen, 
ift vernidtet, und in ſchnellem Wechſel des Glückes Demetrios, 
der’ vor Kurzem nod als der Erbe der einigen Monarchie und 
alé ficherer Bürge ihrer grofen Zukunft dageftanden, nun 
fliichtig und ohne andere Hoffnung, als dte feine unerſchöpfliche 
Begabung und fein im Unglück unermiidlidGer Charatter ihm 
giebt. Das ift die feltfame Weife diefes Mannes, daß er, im 
Glück fo übermüthig, leidtfinnig, ſchwelgeriſch, in Gefabr und 
Bedrängniß erft die ganze Fülle feines reichen Geifted ent- 
widelt, ſtolz und kühn von Nenem wagt, zugletd mit niidterner 
PBefonnenheit und glithendem Cifer fic) aus feinem Sturze ju 
nener Größe emporarbeitet *). Freilid war ihm jegt des Va⸗ 


1) Plut. Demetr. 29. Antigonos fiel im Slften Jahre feined Lebens. 
Hieronymos ap. Lucian. Macrob.; cf. Appian. Syr. 58. 

%) Diod. XXI. 2 (Exc. Vat., p. 42). 

8) Plut. Demetr. 80. 

4) Nad Plut. de unius in rep. dom. 4 hat Demetrios nad der 
Schlacht von Ipſos eines BVerfes des Aifdylos gedacht, @ ngos tiv Tuyny 
éxeijito dnofahaly tiv jyeuorlay, 

Ov TOL UE Pros, ov us xaSougeiy os Soxeic. 





220 Demetrios nach dex Niederlage. MVI. 5. 


ters Reich verloren, die Gegner in der vollfommenften Leber 
fegenbeit, unter den Machthabern keiner ihm Freund; aber nod 
blieb ihm feine Seemadt, die das Meer beherrſchte und der keiner 
der Könige zine dhulide entgegenzuſtellen hatte, nod blied ihm 
Sidon, Tyros, Kypros, nod) waren die Qufeln des Archipelagos 
in feiner Macht, in der Peloponnes ftanden feine Poften, vor 
Allem ihm blieb fein Wthen, dort waren feine Gchiige, feine Ge⸗ 
mablin, feiner Glotte ein guter Theil +). Er hatte fo Großes an 
den Athenern gethan und von ihnen fo euthufiaftifdhe Beweife ihrer 
Liebe und Hingebung erhalten, dager nicht gweifelte, fie würden 
ihn mit offenen Armen empfangen, ihn mit ihrem freudigen 
Willkommen vergefjen madden, was er Großes verloren. Gr bes 
flog, nach Griedenland gu eilen, Athen zum Stitypuntt 
weiterer Bewegungen gu madden, durch die er, wo immer bas 
Glück eS gewähren werde, von Neuem Macht und Befig ju 
gewinnen hoffte; und war nicht ſchon einmal Athen der Mittel⸗ 
puntt der Meeresherrſchaft gewefen? mie, wenn ev den peri 
kleiſchen Gedanken wieder aufnahm und an grofen Styl hinaus⸗ 
flibrte, in dem: Alles, was helleniſch war, in derſekben ga befajjen 
und gufammenjubalten; was war mit den nod) fo grofen 
Maffen continentaler Eroberungen Danerndes und Sichernded 
gewonnen? ‘nur das Meer verbindet Alles, was helleniſch ift; 
Herve des Meeres fein, heigt, bas Hellas im Keltenlande und 
in der Adria, in Sicilien und im Sfythenlaude vereinen, die 
Welt behervichen. 

So mochten feine Gedanten fdyweifen; dem Elemente, dem 
fein eigenes Weſen glich, gedachte er fein neues Glück anju- 
vertranen. Seine Fludt führte ihn zunächſt nach Ephefos; der 
trefflide Hafen fonnte feiner Flotte als Station, die feſte Stadt 
als vorgefdobenes Werk gu Ynvafionen in dads reide Binnen- 
{and dienen. Wennſchon aller Geldmittel entblößt, verſchmähte 
er e6, wider Wier Erwarten, die Tempelſchätze angugreifen; er 
ließ einen Theil feiner Cruppen dort zurück, er ftellte fie unter 
den Befehl des Diodoros, eines der drei Brüder, die nocd yw 
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1) Plut. Demetr. 30. 
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Alexanders Zeiten den Cyrannen Hegefiaés ermordet §atten +). 
Mit den übrigen Truppen und der Flotte eilte ex nad Ras 
rien 7); er gab den Steuermännern der Schiffe verfiegelte Bes 
feble, die fie, wenn ein Sturm fte gerfirente, öffnen follter; 
fie enthielten, wie fte fahren, wo Landen follten*); er ſelbſt 
fegelte ſchleunigſt nach Rilifien, wo fic) feine Mutter Stra⸗ 
tonife befand; er flüchtete fie mit Alem, was er nod) gus 
fammenraffenr founte, nad Kypros hinüber, wo feine edle Gee 
malin Phila lebte; dann fegelte er nad den Gporaden juriid, 
fi mit fener Flotte gu vereinen. Da erfubr er, dag Dive 
doros mit Lyſimachos unterhandle, dak er ihm fiir funfrig Tae 
fente Ephefos gu verrathen verfproden habe. Schleunigft kehrte 
er juritd, ließ die übrigen Fahrzeuge verftedt an der Kuſte 
fanden, fubr felbft mit bem treuen Rifanor anf einem Swets 
rubderer in den Hafen. Während er fic im Raume verbarg, 
ließ Nifanor jenen gu einer Unterredung auffordern: er wolle 
mit ihm beſprechen, wie es mit der Befakung der Stadt gee 
halten werden folle; nicht leicht werbde fie, ihrem Könige ers 
geben, die Uebergabe der Stadt an den Feind rubig mit ans 
fehen, er wolle ihn von ihrer laftigen Gegenwart befreien, 
Diodoros fam auf einem Boote mit wenigen Begleitern; kaum 
war er nahe, fo fprang Demetrios hervor und auf das Bost, 
ſtürzte e& um, da Diodor und feine Begleiter in den Fluthen 
verfanten, cifte in die Stadt, ordmete das Nöthige, fehrte dann 
ſchnell in die offenbare Gee juriid*). Bald hoffte er in 


1) Polyaen. VI. 49. 

2) Polyaen. IV. 7. 4; ob vielleicht, um dort nod einen feften Buntt, 
etwa Halifarnag, zu beſetzen, ift nicht gu erfefen. 

8) Polyaen. IV. 7. 2. 

#) Polyaen. IV. 7. 4. Matiirlich ift dieler Rifaner nicht derfelbe, der 
812 Satrap ber oberen Proving war; der wurde damals von Seleulos be- 
fiegt und getidtet. Appian. Syr. 55. Ich babe diefe Notiz oben (S. 51) 
nicht beigefiigt, ba Dtodor ausdrücklich mur die Flucht Milonms augiebt. 
Dak fibrigens Seleufos nidt Mifanor nad dem Ramen des Sridlagenen, 
fondern Nikator (efficaciae impetrabilis rex ut indieat cognamentum 
Amm.. Mare. XI¥. S und cui victoriae crebritas hoc indiderat cogno- 


222 Athens Abfall von Demetrios. ; [IIT. 5. 


Athen gu fein. Da fam ihm ein attifdes Schiff entgegen 
mit Gefandten des Staates: das Volk habe befdloffen, in 
Betradht der ſchwierigen Reitumftiinde, feinen der Könige in 
ihrer Stadt aufzunehmen; deshalb werde Demetrios erſucht, 
nicht in die Stadt zu fommen; man Habe bereits jeine Gee 
mablin Deidamia mit allen Ehren nad Megara geleitet. Des 
metrios war auger ſich; mit Mühe gewann er feine Faffung 
wieder; er antwortete mit möglichſter Gelindigfeit: das Habe er 
nidt um Athen verdient, die Stadt Handele nicht gum eigenen 
Vortheil, er bediirfe der Wthener nicht, er fordere nichts, als daß 
fie feinen Schiffen, die nod) im Peiraiens lagen, geftatteten, 
frei hinwegzuſegeln und die Stadt ihrem Schickſal zu über⸗ 
faffen. Das wurde von den Gefandten gugefagt*). Aber der 
Unbdanf der Athener empörte ihn; den Verluft eines Reides ju 
verfdmerzen war ihm minder ſchwer, als fo getäuſcht gu werden 
in feinent Glauben an da8 dod unvergleidlide Athen, um 
deſſen Beifall allein er geworben, in deffen Mitte er die Luft und 
Kraft gu neuem Aufſchwung yu finden gebofft hatte. Er hatte 
vergeſſen, wie anders als fein Gedankenbild von den Wthenern 
er fonft {don das wirkliche attiſche Volk gefehen hatte; und 
wie ibn der Ernſt der Beit ſchnell umgewandelt und geabklt 
hatte, fo fdwand es feiner Erinnerung, wie er felbft es ere 
niedrigt und fid) gu erntedrigen gelehrt hatte; mur er war ein 
anderer geworden, nidt die Athener, deren Sinnesinderung thn 
fo bitter fcjmergte. In feine Plane madjte der Abfall Athens 
einen tiefen Rig; nur Athen hatte die Lage, die Hafen, die 
Mittel, fir fein Seereich und feine grofen Entwürfe der Stütz⸗ 
punft gu fein; jegt brad ihm Wiles gufammen; erft jest fühlte 
er es ganz, ein Beflegter, ein Flüchtling gu fein. 

Yndeffer waren die Sieger damit beſchäftigt, die jetzt herren⸗ 
fofen Qander in Befig gu nehmen *); nicht eben nach dem Maaße 


mentum; XXIII. 6) genannt wurde, ift ausgemadt; cf. Appian. Syr. 57 
Suid. 

1) Plut. Demetr. 80. 

3) Plut. Demetr. 80: donee péya copa xaraxdatovres dipper 
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der in ihrem Wlliangvertrage getroffenen Beftimmungen. Une 
faugbar hatte Raffandros den erften Stok ansgehalten, Lyfie 
machos die fdwerfte Raft bes Rampfes übernommen, Seleufos. 
bie Entideidung gebracht, während Ptolemaios fid) mit einer 
bequemen Expedition begniigt hatte, von der auf dem Kriegs⸗ 
theater aud) nicht die geringfte Wirkung verfpiirt worden war. 
Freilich war er dem Bunde der Könige unter der Bedingung 
beigetreten, dag ihm in der Theilung Roilefyrien mit Phoinikien 
gufallen folle 1); die dret Könige verabredeten nad) dem Siege 
eine nene Theilung *), fie gingen daran, fie gu bewerfftelligen, 
ohne dem Ptolemaios von ihren Beſchlüſſen Kenntniß gu. 
geben. 

Weder Kypros, nod) die phoinikiſchen Städte hatte Ptole- 
maios dem Gegner entrifjen, nur in einige fefte Plage Koile⸗ 
fyriens, Gaza, Samaria u. fj. w. Befagungen gelegt. Es war 
der widhtigfte Punt in den neuen Verabredungen, dag zu dem 
oberen Syrien auch Roilefyrien mit Phoinifien bem Theile des 
Geleutos jugelegt wurde. Cr brad mit feinem Heere aus 
Phrygien auf, erreichte etwa im Winter Phoinifien, wo die 
widtigften Städte nod in Demetrios Gewalt waren, zog weiter 
nad dem fitdliden Roilejyrien, obſchon die feften Plage dort 
von dghptifden Truppen befegt waren. Es war der Anfang einer 
nenen Reihe von BVerwidelungen. 

Was in jenem gweiten Theilungévertrage gu Raffandros 
Gunſten beftimmt worden ift, wird nicht itberliefert. Man darf 


vow pegldas xai ngocduvetuavto ris éxelvav énagylas ais eiyor 
avrol mQdtEgoy. 

1) Dieß ift der Bertrag, auf den fic) bie Gefandten bes Ptolemaios 
Philopator gegen Antiodjos den Großen berufen: éad rovrw ocvpnode- 
pijoas Tetsuxp Mrodeuciov, eg @ tiv pty Bans ris ‘Aolas aoyiy 
Lehedxw negseives, viv Gt xard xosdiy Lvolay avrg xataxrjocaodes 
xad Posvixny: Polyb. V. 67. Oberflächlich ſagt Pausan. I. 6. 8: ano- 
Savdrvros ‘Avriyovou Hroleuaiog Zigovs te atdsg xai Kingoy cide. 

2) Diefen Vertrag führte Antiodjos Epiphanes gegen Ptolemaios Philo⸗ 
metor im Jahre 169 an: noogsedusvos ta ovyywynuata te yEvo~ 
eva Ledeizw dui tev dnd Maxedovlas Pacwéov mera tov Aviiyd- 
vou Savatoy; Polyb. XXVIII. 17. 
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annehmen, dag ihm THheffalien und Griedenland überlaſſen worden 
ift; ob aud) Epeiros, ba ja der junge König Pyrrhos auf Dee 
metrios Seite gefiimpft, muß dahingeſtellt Bleiben. Es mag 
bem Raffandros angerechnet worden fein, daß fein Bruder Plei- 
ſtarchoo Kilikien — vielleicht als Königthum — nebft den Reften 
hes Schatzes von Kyinda erhielt +). 

Nad welder Griinglinte Seleukos und Lyſimachos die ehe⸗ 
maligen Länder des Antigonos theilten, ift nicht deutlich. Ap⸗ 
pian ſagt: „Seleukos erhielt die Herrſchaft über Syrien dies⸗ 
ſeits des Euphrat bis an das Meer und über Phrygien bis 
gegen die Mitte des Landes Hinauf *); weil er aber immer cin 


Auge auf die benachbarten Völker hatte und theils bie Macht 


befaB, fie mit Gewalt gu unterdriiden, theils die Gabe Hatte, 
fie durd) Ueberredung an fich gu ziehen, fo befam er auch die 
Herrſchaft über Meſopotamien, AWrmenien und Rappadofien, fo 
weit dieſes Seleufis heißt ®); ferner über die Perfer, Parther, 
Dattrier, Araber, Tapurier, über Sogdiana, Arachoften und 
Hyrfanien und was fonjt nod fiir angrangende Volker bis an 
den Indus von Alexander mit Gewalt bezwungen worden ware; 
auf diefe Weife umſchloſſen die Griingen feines Gebietes einen 
größeren Theil von Afien als je. eines Anderen, Alexander aus- 
genommen; denn von Bhrygien an bis Hinauf an den Fluß 
Yndus war Alles dem Seleukos unterthan.” Die meiſten diefer 
Erwerbungen waren von Seleufos frither gemadt worden; um 
qu feber, was er jegt Neues erbielt und wie fic) namentlich 
der Beſitzſtand in Kleinafien ordnete, mug von einigen Gee 
bieten geſprochen merden, die bigher nur im Vorkbergefew er⸗ 
wähnt worden find. 


1) Von Polyſperchon ift micht weiter die Bede; wo der hochbejahrtt 
Mann fein Ende gefunden, ift nidjt gu errathen. 

3) Appian. Syr. 55: xab Devylas rizg avd ro usedyasov. 

8) Mannert (Nachf. Alex. S. 265) glaubt, dieß Kappadokia Selentié 
fet daffelbe, was fonft Rataonien; eine beftinente Angabe darilber giebt 
weder er, mod) finde ich fie fonft irgendwo; vielleicht tft es das Land vex 
Merafd und Malatie nad) Plin. V. 30, 


| 
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Armenien ftand im Jahre 316 unter Befehl deffelben 
Orontea, dev bereits in ber Schlacht bei Gaugamela die Ar⸗ 
menier geführt hatte; vielleidt ift ex derfelbe, den Dtobor *) 
uniter dem Namen Ardoates als Rinig von Armenien bezeichnet; 
er bitrfte einer von denen fein, welche Seleufos gu einer Ab⸗ 
hängigkeit, die freilich nichts weniger als gänzliche Unterwerfung 
war, ju bringen verftand. 

In nicht viel anderem Verhältniß wird Rappadofien zu 
Seleukos geftanden haben. Nad dem Siege des Eumenrs 
und Perdiffas über Ariarathes und der Hinrichtung deſſelben 
war deſſen Sohn Ariarathes mit wenigen Begleitern nach Ar⸗ 
menien geflüchtet; dort verhielt er fic) ruhig, bis beide Feld⸗ 
herren todt, bid zwiſchen Antigonos und Seleukes der Krieg 
ausgebrochen war; von dent armeniſchen Könige Ardoates 
unterſtützt, fam ec in das Land feiner Väter, tbdtete den 
Strategen Amyntas, tried die maledonifden Poften mit 
leichter Mühe ans dem Lande *). Es fann nicht zweifelhaft 
fein, daß Amyntas des Antigonos Strateg war, dak Arias 
rathes, wenn nidt auf Antrieb des Seleukos, fo dod) in feinem 
Intereſſe handelte, dab jet Seleufos und Lyfimachos felbft ihn 
im Defig feines Landed gefidhert gu fehen witnfden mußten. 
Wie weit daffelbe fich erftrectte, ift nicht gu erfennen. Katab⸗ 
rien wurde, ich weiß nidt ob jegt oder fpiiter, von ihm mit 
Rappadofien, gu dem es durd gleiche Sprade und Beodfferung 
gebirt, vereinigt ). Dad Land der meiffen Syrer oder Rappas 
bofien am Pontos war wohl nocd in feinen sftlideren Theilen 
von unabbingigen Räubervölkern bewohnt, und Ariarathes Dy⸗ 
naftie auf das Land zwiſchen dem Pargadres, Cauros und 
Cuphrat befdrintt. 

Gine dritte Oynaftie war die des Mtithradates, welde, 
feit Kurzem wieder erftanden, bereits die Lander am Pontos 
gu beiden Seiten des Halys umfafte; der alte Ptithradates 


1) Diod. XXXI. 19. 6 (ecl. UI, p. 618). 

3) Diod. |. o. 

8) Strabo XII, p. 534. 
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war, wie wir faben, nad) einem vielbemegten Leben im hohen 
Greifenalter umgebradht worden, er hatte fid) bet Lyfimachos 
Cinritden in Wfien fiir ihn erflart; feinem Sohne wurde jetzt 
die Herrfchaft des Vaters, wenn aud) wohl ohne die Studte im 
Weften, beftitigt. 

Gewif war es nicht ohne politifde Rückfichten, daß die beiden 
Rinige, als fle Antigonos Herrfdjaft theilten, eine foldhe Reihe 
von Lindern unter eigenen Herrfdern zwiſchen den beiderfeitige 
Reichen erridteten oder beftitigten; Rilifien, Rappadofien, Are 
menien, Pontos bildeten eine Art neutrale Bone, welde ge 
eignet fcjien, unmittelbare Reibungen zwiſchen den beiden grofer 
Mächten gu hindern; freilich eine Täuſchung, die nicht lange 
wibrte. Offenbar ftand Rappadofien und Armenien unter Ses 
leukos Ginflug, während Lyfimados nicht minder fich am Hofe 
des Mithradates geltend zu machen fudjen mochte; Pleiftardos 
ſeinerſeits konnte wohl nicht unterlaffen, fic) durch näheres 
Anſchließen an Lyfimados feine Gelbfiftdndigheit gegen den ju 
midhtigen sftliden Nachbarn zu fidern 4). 

Gin beftimmtes Refultat darüber, ob fich die Reiche des 
Seleufos und Lyſimachos, etwa in Phrygien, unmittelbar bee 
rührten, ift nidjt gu gewinnen. Allerdings fagt Appian, daß 
Seleufos Syrien bis gum Meere und Phrygien bis in bie 
Mitte des Landes, alfo etwa bis gum Tattafee hinauf erbielt; 
doch wenn derfelbe wieder Armenien und Rappadofien als Se 
leukos Beſitz begeichnet, fo könnte man vermuthen, dag aud 
der Sitdoften PHrygiens nod gu Kappadokien gefdlagen worden 
fet, und gemiffe fpitere Bemegungen des Demetrios ſcheinen 
folde Vermuthung gu beftitigen *). Lyſimachos erhielt demnach 


1) Allerdings find diefe Angaben gar ſehr zweifelhaft, und durch fein 
ausdrückliches Zeugniß der Alten yu belegen; aber gewiſſe Chatfachen werden 
im Weiteren die Richtigkeit diefer Auffaſſung beftitigen. Den bithyniſchen odes 
richtiger thyniſchen Dynaſten Bipoites habe id) nicht erwähnt, da ec in dieſer 
Beit noch gu unbedeutend und fein kleines Land ganz von Lyſimachos Reid 
umfdloffer war. 

2) Selentos tonnte fpdterhin Aber Rataonien verfügen (Plut. Demet. 
47). Dod f. u. 
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alles itbrige and Rieinafiens, namentlid) die Südküſten dies. 
ſeits des Tauros, die ſchönen Provingen des Weftens, Phrygien 
am Hellespont, den größten Theil von Großphrygien, die gweifel- 
hafte Herrſchaft Aber die Bergvdller pifidifden Stammes; ein 
nicht unbeträchtlicher Theil VBithyniens war ihm durd fein Ver⸗ 
Halinig gu Herafleia gugewandt, da8 Reich in Paphlagonien und 
am Pontos wohl unter feinem Ginflug. Wor Allem eine be- 
deutſame BVerainderung fam mit feinem Regiment über Klein⸗ 
afien. Die Griechenftiidte dort, deren Freiheit von Alezander nad) 
dem Siege am Granifos in feierlider Weife hergeſtellt war, 
und die aud) unter der Reichsverweſung de6 Perdiffas, des Anti⸗ 
patros, des Antigonos ihre ftaatlide Selbſtſtändigkeit bewahrt 
batten, wenn aud) die eine und andere Stadt ſich gefallen laſſen 
mute, makedoniſche Befagung yu erhalten, — diefe Städte 


wurden nun unter Lyſimachos landſäſſig in der Weife, wie es 


fo viele griechiſche Städte in Chratien bereits waren. Won 
den Snfeln Hat wenigitens Lesbos das Schidfal der Städte des 
Feſtlandes getheilt 1). | 

Die Cntwidelung des Alexanderreiches, deffen Rückbildung 
und Rergliederung bat mit dem Tage von Ipſos und mit deffer 
Folgewirkungen den entfdjeidenden Schritt gethan. Der Kampf 
der Satrapen gegen da8 Königthum, der mit dem Tode de8 
grofen Groberers begonnen, hat alle Stadien durdgemadt, um 
den Gedanfen eines einigen makedoniſch-aſiatiſchen Reiches fiir 
immer absuthun; jene Gatrapen haben nad einander Perdiffas, 
den midtigen Reichsverweſer, bewältigt, Polyſperchon, der von 


Ptafedonien aus bad Recht ded königlichen Hauſes ſchützen 


1) Den Beweis dafür geben die Münzen mit den Typen Hes Loyft- 
machos, beren Beizeichen die aftatifden Städte erfennen faffen, in denen fee 
geprdgt find. Müller (Münzen des Lyfimachos 1858) zählt folgende anf: 
Herafleia am Pontos, Raldedon, Kyzikos, Lamypfatos, Abydos, Sigeion, 
Mitylene, Atarnens (?), Pergamon, Smyrna, Erythrai, Ephefos, Herafleta 
am atmos (?), Magnefia am Maiandros, Chryſaoris, Sardeis, Synnada, 
Philomelion. Die in Rhodos mit den Typen des Lyſimachos geprägten 
Miingen gehdren nad) ihrer breit ausgefdhlagenen Form der Reit nad dem 
Tode des Lyſtmachos an. 

15* 
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follte, au Boben geworfen, den Kern des Reichsheeres, das Eu⸗ 
menes führte, vernidjtet, das Geſchlecht Philippe und Alexanders 
ermordet, endlich den mächtigen Antigonos, der, kraft ſeines 
Schwertes und durch die Huldigung feiner Makedonen König, 
Alexanders. Monarchie ju vereinigen geſtrebt Hat, vernichtet. 
Es giebt keine Form weiter, unter der Alexanders Reich ange⸗ 
ſprochen werden fonnte; es iſt bis auf die glorreiche Crinne- 
tung dahin. Das Reidy iſt definitiv gu Ende; die territoriafen 
Entwidelungen find an deffer Stelle getreten. 

Selbftftindig, in voller Gouverainetiit, einander bald feind- 
lid) gegenitber, Bald durch gemeinfame Intereſſen vereinigt, ftehen 
die vier Reiche des Seleukos, Raffandros, Ptolemaios und Lyfi- 
madjos ba; die Politif und ihre BVerhandlungen Gerufen fid 
nidt mehr auf das Reid) Alezanders oder die gemeinfanr ges 
troffenen Anordnungen gleid) nad deffen Tobe; die Vertriige, 
welche die vier Könige kurz vor der Schlacht von Ipſos geſchloſſen, 
werden hinfort Grunblage fiir bas öffentliche Recht und die 
internationalen Beziehungen der helleniftifchen Reidhe. Der newex 
Rinige Recht ift nidt mehr ihr makedoniſcher Urfprung, nod 
the einftiges Verhaltnif gum Reidy Alexanders; fie haben fid 
Reiche erobert in dem eroberten Reiche Wleranders; fie find zu 
einheimiſchen Königen geworden in den Ländern, die fie einft 
mit Wlerander unterworfen. 

Uber fdyon geht nicht mehr der gange Umfang ber Gebiete, 
die Alexander beherrſcht hat, in diefe neuen Bildungen auf. 
Mur die Ginheit des Reiches Hattie die Wucht und das Recht, 
mtit ihrer mächtigen Bewegung die Griechenwelt gu beherrſchen; 
tr dem Maaße, als das Reid) fich zerbröckelt, löſt fie fic ab, 
um ihren alteingewohnten particulariftifden Tendenzen gu folgen; 
nur dah diefe nicht mehr oder nicht wieder die Rraft und die 
Formen finden, ihre ſtaatliche Selbſtſtändigkeit zu vertreten; wie 
Wrad und Sdeiter werden fie zwiſchen den Strömungen und 
Gegenftrsmungen der großen Politi’ hin⸗ und Hergetrieben und 
zerſchellen um fo mehr. 

Nicht minder bezeichnend ift, daß fdon auch Geftaltungen 
aus der Perferzeit da und dort wiederfehven. Die drei Dy⸗ 
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naſtien von Armenien, Kappadokien und Pontos rithmen fich, 
entweder von dem Geſchlecht der Perſerkönige oder von einem 
der fieben Perſer, die die Macht der Magier brachen, entftammt 
gu fein; fie find nun als Konige in ihren Reichen anerkannt, 
bie Schlacht von Ipſos hat diefe alt⸗morgenländiſchen Dynaſtien 
von Neuem gegriindet; es ift der erfte Schritt zu einer neuen 
Reihe von Entwidelungen, da8 erfte Zugeftindnig, dag das er- 
obernde Fremdweſen dem fdon von dem Hellenismus beriihrten 
Morgenlande madt, das erfte Opfer, das die matedonifde Macht 
hingiebt, um AWften gu verſöhnen und die rückwirkende Rache zu 
hemmen. 

Und ſchauen wir einen Augenblick in ferne Zeiten, ſo 
find es die durch den Hellenismus berührten alt⸗-afiatiſchen 
Dynaſtien, die nach dreihundert Jahren faſt das ganze Aſien, 
ſo weit es Alexander bewältigt hat, beherrſchen, bis Rom er⸗ 
obernd fie wieder in demſelben Maaße, wie ſie dem Hellenismus 
zugethan find, von fich abhängig macht ober vergeblich bekämpft; 
und ſo fort erneut ſich derſelbe Wechſel herüber und hinüber 
in immer ſtärkerer Bewegung durch das Byzantiner⸗Reich und 
den Muhamedanismus, durch die Kreuzfahrten und die Mon⸗ 
golen⸗ und Türkenmacht, endlich in den ſtaunenswürdigen Ge⸗ 
ſtaltungen der neueſten Zeit, deren analogen Verlauf einſt unſere 
Enkel erkennen mögen. 


Viertes Bud). 


Erſtes Kapitel. 
801 — 288. 
Demetrios in Griechenland. — Ptolemaios und Lyfimados. — Selenkos 
und Demetrios. — Der Congreß anf Roffos. — Agathofles und Kafſan⸗ 
dros gegen Korfyra. — Demetrios Zerwürfniß mit Seleufos. — Raffan- 
dros Umtriebe in Griechenland. — Demetrios gegen Athen. — Der Ty- 
tann Ladares. — Demetrios erobert Athen. — Demetrios gegen Sparta. — 
Pyrrhos, Konig in Epeiros. — Alegandros und Anttpatros’. — Alexandros 
Rod. — Demetrios, Kinig in Makedonien. — Demetrios gegen Theben und 
Athen. — Lyſimachos gegen die Geten — feine Gefangennehmung. — Dee 
metrios gegen Thrafier und Theben. — Die Pythien in Athen. — Deme- 
trios Bundniß mit Agathotles — fein Feldzug gegen Pyrrhos — fein 
Prunk. — Pyrrhos Ginfall in Makedonien — fein Biindnig mit Deme- 
trios. — Demetrios Riiftungen gum Krieg gegen Afien. 


Demetrios hatte fid) nad) der Schlacht bet Ipſos und nad 
dem Werluft des väterlichen Reiches mit feiner Flotte dem 
Lande zuwenden wollen, das er erobert und befreit hatte, deffen 
Dankbarkeit er verbient gu haben glaubte; die Gefandtfchaft der 
Wthener lehrte thu, wie fehr er fich getäuſcht hatte. Er Hitte 
Macht nod genug gehabt, die undanfbare Stadt gu züchtigen; 
aber er mußte erwarten, dag fie fid) dann Hilfe bittend an 
RKaffandros wenden, dag er gu einem Rampf gegwungen fein 
werbe, dem er jest nidt gewadfen war; er verfagte fic) ein 
Unternehmen, das ihm ſchwerlich, dem König von Makedonien 
wahrſcheinlich gum Befig von Athen verholfen hätte. Er fegelte 
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an dem Beirateus voritber gum Iſthmos; nod waren Korinth, 
Megara, . vielleicht einige andere Punfte in Hellas und in der 
Peloponnes von feinen Truppen befegt, und überall beftanden 
die freien Verfaſſungen, die er zwei Fabre vorher ins Leben 
gerufen hatte; vielleicht dag er da befferen Dank als in Athen 
fand. Die Hoffnung betrog ihn; täglich tamen Nachrichten von 
nenem Abfall; hier waren feine Befagungen vertrieben, da 
Raffandros Truppen eingeriict, dort die freien Verfaſſungen 
geftiirgt und Ofligardie oder Tyrannis tm mafedonifden In⸗ 
tereffe gegritndet; bald war Hellas und die PBeloponnes ihm 
fo gut mie gang entriffen; er mußte fich begnitgen, Rorinth und 
Megara zu Halten. Um nicht unthitig gu fliegen, beftellte et 
Pyrrhos, den jungen, länderloſen König, für die Hhellenifden 
Wngelegenheiten, und ging mit feiner Flotte in See. Er wandte 
fic zunächſt nordwärts nad) Thratien; König Lyſimachos befag 
feine Flotte, er war nod in Reinafien, er fonnte fein Land 
nicht ſchützen; ungehindert verwitftete Demetrios die reiden Ge 
ftade des Hellespont und der Propontis, madte ungebheuere 
Beute. Son fonnte er reichliden Sold an feine Truppen 
gahlen; de8 Helden Name und fein Gold lockte die Söldner 
von nah und fern, fein Heer mebhrte fic täglich. Cin uner⸗ 
wartetes Greignif gab eben jegt feinem Schickſal plötzlich cine 
nod glücklichere Wendung 2). 

Der Bund der vier Könige gegen Antigonos, durch bas gee 
meinſame Intereſſe erzeugt, währte faum fo lange, als die es 
gebot; ſchon vor Beendigung bes Rampfes war der Lagide fo 
gut wie guriidgetreten, und die Verträge nad der Schlacht von 
Ypfos zeigten, mit wie mistrauifden Blicken ſich aud Seleutot 
und Lyſimachos betradteten; Seder glaubte vor dem anderen auf 
feiner Hut fein gu müſſen. Seleukos hatte ein ungeheueres Reid, 
cine Rriegsmadt, die vielleicht größer, durch die Elephanten 
mindeftens furdtbarer war, als die der iibrigen Könige jue 


1) Plut. Demetr. 81. Wielleicht gehört die plötzliche Landung, die 
oben erzählt worden, hierher; jedenfalle war aud) jegt nod) Ephefos in dett 
Händen des Demetrios und blieb e8 auch nod geraume Beit. 
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jammengenommen; Syrien und Phoinifien waren ihm, gewiß 
weil er es forderte, nachträglich gugefproden; man mußte ers 
warten, dag er auch bald auf der Gee herrſchen werde; er war 
um den Often midtiger als Antigonos, nicht minder kühn, 
gejdmeidiger, darum gefabrlicer. . 

Für Lyſimachos lag es nahe zu vermuthen, daß Kleinaſien 
zu gewinnen der nächſte Gedanke des Seleukos ſein werde, er 
mußte ſich anf alle Fälle fertig machen; Pleiſtarchos in Kili⸗ 
kien, die Fürſten von Kappadokien, am Pontos, in Armenien 
waren fein fiderer Wall; nur eine Verbindung mit Ptolemaios 
fonnte Siderung gewähren. 

Ptolemaios fam ihm in demfelben Sinne entgegen. Aud 
er fonnte fdjon nidt mehr zweifeln, dag, menn Selenfos 
fein beimlehrendes Heer nach PBhoinifien marſchiren ließ, es 
nicht geſchah, um ibm diefe andfchaft gu erobern; vielleicht 
aud) atte er bereits durd Lyfimachos Runde von dem, was 
nad) dem Tage von Ipſos zwiſchen den drei Königen verab⸗ 
rebet war; ihm mufte daran fliegen, fic) durd eine Verbindung 
gu fttirfen, die nöthigen Falles den König des Oftens, wenn 
er zu dreift gegen Aeghpten wurde, in dem Rücken faſſen 
fonnte. 

Unter den Excerpten aus Diodoros findet fich ein ſehr be- 
merfenswerthes, das diefer Zeit anzugehören ſcheint. „Nach dem 
Siege über Antigonos marſchirte Seleufos nad) Phoinifien, bes 
gann ben gefdloffenen Vertrigen gemäß Roilefyrien ſich angus 
eignen. Da Ptolemaios bereits die Städte beſetzt hatte und 
fic beſchwerte, daß Seleukos, obſchon fein Verbiindeter, fich die 
Rutheilung des ſchon von Aegypten befegten Landes Habe ges 
nehm fein laſſen, nicht minder, daß die Könige ihm, der dod 
an dem Rriege gegen WAntigonos mit Theil genommen babe, 
nits von den gemadten Groberungen Hatten gufommen laffen, 
antwortete Geleufos auf diefe Vormiirfe: es fei geredt, daß 
itber die Eroberungen diejenigen verfiigten, welde den Feind 
mit den Waffen in der Hand niedergeworfen Hatten; in Betreff 
Koileſyriens wolle er der beftehenden Freundfdaft wegen ſich 
für jegt nidt auf Weiterungen einfaffen, fondern ſpäter gu 


236 Ptolemains und Lyſimachos verbiinbdet. . IV. 1. 


Rathe gehen, wie man fic) mit Verbiindeten, die übervortheilen 
wollten, gu verhalten habe *). 

Nur um fo mehr wird Ptolemaios den Abſchluß mit Lyft- 
machos beeilt haben. Das Beichen der ergielten BVerftindigung 
beider Rinige war, daß fie fic) verſchwägerten; Lyfimados vers 
mählte fic) mit Ptolemaios Todjter Arfinoe *); er brachte samit 
der Staatsllugheit ein nicht geringes Opfer *); er liebte feine 
» Penelope’, die edle Perferin Amaſtris, von ganjem Herzen; er 
hatte, fobald die mannigfaden Märſche, Occupationen und Wns 
ordnungen, die nad) ber Schlacht von Ipſos feine ganze Auf⸗ 


1) Diod. XXI. 1. 5; aus ber Stelle in ben Exc. Hoesch., wo dief 
fteht, ergtebt ſich, daß es dem Angriff des Raffandros anf Korfyra (XXI. 2. 1) 
porausgeht. Der Ansdrud: voregoy dé Bovdsvacedas nels yonoréoy éard 
tay plier toics Povioudvor mAsovexreiv, was ummiglid, wie Stark (Gaza, 
©. 361) wollte, auf Demetrios begogen werden fann; am wenigften darum, 
wel Demetrios von Lyfimadjos bei Diodor gelegentlidy cin wAcowexane 
ayvyo genannt wird. Die Pleonerie des Ptolemaios ift eben dec Vorwurj, 
den ihm Seleukos mat: er will mehr haben als ihm gebührt. 


3) Arfinoe ift dte Todhter ber Berenife (Paus. I. 7. 1), fie ift ſpäteſtens 
wie dieſe Heirath lehrt, 816 geboren; die irrige Angabe Memnons: ryv 
Svyatéga Hrodsuatov rot Sdadéaqov, ift ſchon oft bemerft worden. 
Ptolemaios hatte mit Eurydife mindefiens vier Kinder gezeugt; mag er fie 
um 322 oder um 320 gebeirathet haben, fo ift dod) wohl dieſe Arfinoe 
nod) geboren, al8 der Vater and nod) Eurydike zur Gemablin hatte, und 
Plut. Pyrrh. 4 ſpricht ausdrücklich von mebreren gleidyeitigen Gemablinnen 
des Königs. 


8) Nad Plut. Demetr. 31 follte man glauben, daß um diefelbe Feit 
Lyfimados Sohn mit Lyfandra vermählt fei. Wher Paus. I. 9. 7 (im 
einer berichtigenden Notiz) ſetzt diefe Bermahlung des Agathofles nad dem 
Feldzuge gegen die Geten (292), und dieß ift darum wabrideinlider, da 
Agathofles Kinder um 281 offenbar nod) unmiindig find, ba ihrer bet den 
weiteren PBratenfionen auf Thrakien und Makedonien nicht gedacht wird; 
überdieß war Lyfandra, des Wlerandros Gemablin, ber 294 ermordet wurde, 
gewiß diefelbe mit der ſpäteren Gemablin des Agatholles. Zwar fagt 
Paus. I. 10. 3 mit der eben erwähnten Stelle im Widerſpruch, Lyfimados 
habe fic) vermählt, als ſchon Agathofles von der Lyfandra Kinder hatte; 
dann wire bi’ 292 Amaftris feine Gemabhlin geweſen, was wegen der Ane 
gelegenbeiten in Herafleia und wegen bes Alters der von Arfinoe geborenen 
Kinder unmöglich iſt. 
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merkſamkeit in Anjprud nahmen, es irgend geftatteten, fre nad 
Gardeis geladen und dort den Winter mit ihr verlebt. Jetzt 
ſchied Amaſtris von ihm und kehrte zurück nad Herafleia, der 
Erziehung ihrer Söhne und der Verwaltung des Staates ihre 
groge Einſicht und ihre Liebe gu widmen *). 

Seleufos feiner Seits wird die Annäherung feiner beiden 
madtigen Nachbarn mit gefpannter Aufmerkſamkeit betradhtet 
haben; er fannte diefen berednenden, faltblittigen, feine Hoffe 
tung aufgebendDen Logiden gu gut, als daB er ihm bitte den 
Borſtrich laſſen dürfen. Und Lyfimachos mar an des flugen 
Lagiden Seite ein gefährlicher Gegner. Lyſimachos hatte wo- 
möglich eben fo viel Hartnäckigkeit wie Antigonos, und der 
fegte Feldzug hatte gezeigt, wie 34) und gemandt er den Rrieg 
zu führen verftand; er war jest im Befig einer grofen Macht; 
er hatte während der zwanzig Sabre feiner Herrſchaft, faſt jtets 
an den grofen Rimpfen unbetheiligt, ungeheuere Geldvorritthe 
aufgehäuft, und die Lage feines Reiches gab ihm die befte Ge 
legenheit, fie gu den ausgedebuteften Werbungen gu verwenben. 
Die enge Verbindung zwifden beiden Königen mußte Seleukos 
veranlafſen, fich gleichfalls nad einem mächtigen Bundesgenoſſen 
umzuſehen; feine Wahl konnte zwiſchen Kaſſandros und Deme⸗ 
trios ſchwauken; jener war zu entfernt, durch ſeinen Bruder 
Pleiſtarchos und durch andere Verhältniſſe gu ſehr mit Lyfi- 
mathes 7) verbunden; hatte er ſich fiir ihn entſchieden, fo 
mufte deffen bitterjter Feind Demetrios unfeblbar yu Ptolemeios 
und Lyſimachos treten, die ihm gern Griechenland und die 
Inſeln gelaffen hiatten, um des Beiftandes feiner Seemacht ge- 
wif au fein; Verhältniſſe, durch weldhe Kaffandros Macht mehr 
als neutralifict worden wäre. Selenkos entfcied fic, um Des 


1) Memnon ap. Phot.: fie griinbdete demnächſt die Stadt Amaftrié aus 
pier anderen paphlagoniſchen Ortſchaften. 

2) Ofjenbar Hatten beide dafſelbe Intereffe gegen bie nördlichen Gränz⸗ 
vilfer, die wir bald mächtig genng ſehen werden. Ob Kafſandros Schweſter 
Nikaia noch lebte und noch au Lyſimachos Hofe war, iſt nicht zu erſehen. 
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metrios Freundſchaft und um die Hand feiner Todter Stratos 
nite gu werben *), 

Nichts fonnte fitr Demetrios erwiinfdter fein; er mag es 
erwartet Haber, denn feine Tochter ift bereits bei ihm; er 
fegelt fofort mit feiner ganzen Flotte an der Küſte Reins 
ajiens binab nad) Syrien, hier und dort landend. Er erfdeint 
auf der Höhe von Rilifien, er ift genbthigt, dort einige Schiffe 
fanden gu laſſen. Raum ift die Runde nad Tarfos gefommen, 
fo meint Pleiftardos, es fei Verrath, den SGeleufos geftiftet; 
er fühlt fic gu obnmidtig zum Widerftande, er verläßt fein 
Fürſtenthum und flitchtet heim gum Bruder, um über Seleukos 
zu klagen, der fic) mit dem gemeinfamen Feinde verbündet, an 
diefen ifn verrathen habe. Wie Demetrios von diefer Flucht vers 
nimmt, landet er ſchleunigſt mit feiner gangen Macht bet Kyinda, 
nimmt den Reft de8 dort verwahrien Schatzes, bringt die 1200 
Talente eilig gu Schiff, fegelt, indem er da Land befegt halt, 
nad Roffos auf der Südecke des iffifden Mteerbufens. Dort 
erwartet ibn Seleukos bereits, aud die edle Phila ift von Ry- 
pros beriibergefommen. Beide Kinige empfangen fic) ohne Vers 
dacht, ohne Verftellung, mit königlichem Sinn; guerft bewirthet 
Seleukos die edlen Gäſte in fetnem Lager, dann Demetrios 
ihn auf feinem Prachtſchiff von dreizehn Ruderreihen; fo wieder: 
olen ſich Fefte und Unterredungen; ohne Bededung, obne 
Waffen, herzlich und vertraulich fommt man zu einander; 
dann endlid) wird die fdine Braut in Selenfos Lager gee 
{ettet und Galt an deffen Seite ihren feftlichen Gingug in 
die neve Reſidenz Antiodeia. Demetrios fegelt nad Kilikien 
zurück. 

Auf dieſem Congreß von Roſſos müſſen viele und bedeus 
tende erabredungen zwiſchen den beiden Rinigen getroffer 
worden fein. Wenn Demetrios Kilikien beſetzte, fo fonnte dieß 
nidt ohne die ausdrückliche Beiftimmung des Seleukos gefdehen; 


1) Plut. Demetr. 31: ihre Dtutter ift Phila, Kaſſandros Schweſter, 
und fie ift geboren nad) ihrem Gruder Antigonos Gonatas, alfo früheſtens 
817. 
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ihm mochte es Lieb fein, die hemmende Nähe des Pleiftardos 
aufbiren ju ſehen; er modte glanben, Demetrios werde die 
neugegriindete Freundfdaft gern mit der Abtretung der fir Sy⸗ 
rien fo widtigen Landſchaft beſiegeln, zumal wenn ihm andere 
WVortheile dafiir zugewandt wurden. 

Die Creigniffe der nächſtfolgenden Beit — voller fünf 
Yahre — find überaus dunfel; e8 find nur einzelne That- 
aden in den verſchiedenen Excerpten aus Diodor, in einigen 
attifden Inſchriften etngelne andere jerbridelte Notizen über⸗ 
liefert, und Plutardhs Biographie des Demetrios, in der man 
die Grundlinien des Zufammenhanges ju finden erwarten müßte, 
ift für diefe Jahre nod) oberflächlicher als in ihren übrigen 
Theilen. Die Reihenfolge, in der die einzelnen Angaben im 
Folgenden aufgezählt werden, ift der Zeit nad) rein hypothe⸗ 
tiſch. 

Zunächft begegnen wir der Angabe, dak Demetrios nach 
der Zuſammenkunft in Roſſos ſeine Gemahlin Phila nach Ma⸗ 
kedonien geſandt habe, um ihn wegen der Beſchwerden des 
Pleiſtarchos bet ihrem Bruder Kaſſandros zu rechtfertigen +). 
Eine Rechtfertigung war überflüſſig, wenn Phila nichts weiter 
ſollte; man darf vermuthen, daß ihr Auftrag noch weiter ging, 
daß fie verſuchen ſollte, mit Kaſſandros einen Ausgleich angus 
bahnen, den Demetrios wünſchen konnte, um nicht bloß auf 
Seleukos Freundſchaft geſtellt zu ſein, gu dem aud wohl Se- 
leutkos ſeine Zuſtimmung gegeben haben konnte, um gegen die 
Allianz der Machthaber am Hellespont und am Nil einen 
Bundesgenoſſen zu gewinnen, der die thrakiſch⸗-kleinaſitiſche Macht 
im Rücken bedrohen konnte. Sollte der Ausgleich gelingen, ſo 
mußte Demetrios ein Erbieten machen, das für Kaſſandros von 
Werth war; er mußte bereit ſein, die griechiſchen Lande, die ihm 
ſonſt den Rücken geſichert hatten, dem Kaſſandros zu opfern; er 
konnte es, wenn es ihm gelang, aus den Trümmern der väterlichen 
Herrſchaft zu Kypros und den phoinikiſchen Städten, die er nod 


1) Plut. Demetr. 82: anodvooudyny tig Hiesusrdeyou xarnyogtas. 
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inne hatte, das Hinterland der phoinifijden Küſte, Koileſyrien, 
zu retten. Die „Freiheit“ der Hellenen mag die auf Roffos 
perabredete Formel gewejen fein; modte Raffandros fic) mit. 
den Gewaltfamfeiten belaften, die diefer Freiheit ben gemeinten 
Ginn gaben'). Noch Hielt Pyrrhos als Strateg des Demes 
trios den Iſthmos; dag Demetrios deffen Schwefter Deidamia, 
feine Gemablin, nad Rilifien fommen lief *), mochte als Zeichen 
dafiir gelten, dag er fiir einen Frieden mit Kaſſandros Hellas 
aufzugeben gedente. 

Yt ein folder Friede zum Abſchluß sefonmen, in dem dem 
Makedonen Griedenland oder ein Theil Griedenlands Preis 
gegeben worden ijt? 

Die nächſten Jahre geigen, dag’ man in Athen nach der 
grofen Entſcheidung bet Spfos, nach der Vernichtung der Macht, 
die unter dem Namen der Freiheit Griedenland in beſchämen⸗ 
derer Abhingigfeit als ſelbſt Antipatros und Raffandros ges 
halten hatte, dte Zeit der wahren Freibeit gefommen fah. Statt 
des Stratofles und der anderen fervilen Anhänger des Demes 
trios nabmen erprobte Batrioten, Olpmpiodoros, Philippines 
der Dichter, der wohl feat heimkehrende Demochares die Leitung 
in die Hand. Theuer genug hatte Athen feine Treue gegen 
den „Befreier“ bezahlt; attifche Männer in groger Zahl waren 
unter den bet Ipſos gefallenen oder gefangenen; die Stadt 
fdien fein Vorwurf zu treffen, wenn fie ſich nad) der Schlacht 
von der Gache deffen losſagte, deſſen Itiederlage fie unab⸗ 
fehbaren Gefahren Preis gab; nod) weniger, wenn fie aud 
gegen die, welde ibn niedergeworfen batten, igre Selbſtſtändig⸗ 
feit zu bebaupten gedadjte. 


1) Wood (Discoveries at Ephesus 1877, Append. p. 10) theilt em 
Chrendecret anus dem Artemistempel mit file Mifagoras von Rhodos, bet 
Gnootadsts naga tuv Baoddwv Anuntotov xal Ledsv’xev neds re 
tov dijuoy twv Eqéolwy xab rovs aAdovc “Eddnvas, xatacradveis es 
tov Siuow mel té Tijs olxEdtytos tis yeyernutyns avrois diedéydy 
war maod ti¢ Esvvolas iy Eyovtes Diatedovow els tovs “EAAnvac ... 
Leider wird nidts Genaneres gefagt. 

2) Plut. Demetr. 82: fie erkrankte dort und ftarb. 
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Es wird erwähnt, dag die Phofier von Elateia dem Apollon 
einen ebernen Lowen gemeiht Hatten gur Erinnerung der Hiilfe, 
die Olympiodoros ihnen ans Athen bradie, als Raffandros 
ihre Stadt belagerte, dag diefe Hiilfe die Belagerer gum Abs 
zuge genbthigt habe +). Gn denfelben Zufammenhang ſcheint ed 
au gebdren, wenn angegeben wird, dak Olympiodoros, als Raffans 
dros in Attifa einbrach, nad Witolien geeilt fei, um Hülfe gu 
bitten, und dak dieß Buͤndniß vor Allem der Grund gewefen 
fei, dag Athen dem Rriege mit Kaſſandros entgangen *). 

Alſo Kaſſandroß war — gewiß nad der großen Entſchei⸗ 
dung in Phrygien, vielleicht im Frühling 300 — über die 
Thermophlen nach Griechenland eingerückt. Das Bündniß 
Athens mit den Aitolern nöthigte ihn, den Angriff auf Attika, 
die attiſche Hülfe, die Belagerung Elateias aufzugeben. Wenig⸗ 
ſtens die attiſchen Nachrichten ſagen ſo. Ob Pyrrhos, des Deme⸗ 
trios Strateg, auf dem Iſthmos ruhig zuſah oder irgend etwas 
that, erfahren wir nicht. Eine nächſtweitere Notiz zeigt den 
König Kaſfandros in Unternehmungen nach gang anderer Rich⸗ 
tung. Er hatte, ſeit Pyrrhos von den Moloſſern vertrieben, 
Neoptolemos ihr König geworden war (304), in Epeiros den be⸗ 
ſtimmenden Ginflug*); er warf fic) anf die dem Lande nahe 
gelegene Inſel Rorfyra, die Demetrios 303 dem fpartanijden 
Ubenteurer Kleonymos entriffen und, fo ſcheint es, frei erflart 


1) Paus. X. 18. 7: avrécyov tj Kacodyd gov nodwgxle DAvunio- 
Soigou sglaw && ASnvay cyuivorvtos; X. 84. 8: xatéorn pddora 
altwog angaxtoy tois Maxedoo. yevéoda nodwexlay, 

3) Paus. I. 26. 8: éofaddvros &¢ tyv “Atrixiy Kacodydgov nisv- 
gag Davuniwdweos &¢ AizwAlay BonSsiv Altwaoug Enssoe xad to cvpu- 
payexdy tovto éyévero APnvalois aitioy padiora diaguysiv tov Kao- 
sdvdgov nodeuor. Diefe legte Bezeichnung pat auf feinen der vor 302/1 
mit Raffandros geführten Rriege Athens; und wenn, wie kaum gu gweifeln, die 
in C.I.A. II, n°. 297 erwähnte Gefanbdtidaft an Raffandros dieſe Vermei⸗ 
dung des Krieges zur Folge hatte, fo ift die Gefahr mit dem Metageitnion 
Ol. 120, 2, dem Auguft 299, bereits glüclich bejeitigt geweſen. 

3) $n Euseb. Arm. ed. Schoene I, p. 242 §eift es in den The- 
taliorum reges: quem Kasandrus excipit imperatque Epiro et The- 
taliis annis XIX. 

Droyſen, Hellenismus. II. 2. 16 


242 ’ Agathokles gewinnt Korfyra. (IV. 1. 


hatte; fie wird, da Demetrios gu fern mar oder fle Preis ge: 
geben hatte, ſich Hülfe bittend nach Sicifien an den mächtigen 
Konig Agathotles gewendet haben *); fithn und hochſtrebend, 
wie er war, modte er mit Freude den Vorwand ergreifen, fid 
in dte bellentfden Angelegenheiten ju mifden. Shon hatte 
Raffandros auf vielen Sdiffen fein FuGvolf hinübergeſetzt md 
hielt bie Stadt von der Lande und Seefeite fo dicht umſchloſſen, 
daß fie fic) demnächſt ergeben zu miiffen fdien. Da fam Aga 
thofles; fofort warf er fid) mit feinem Geſchwader auf die 
mafedonifde Glotte; ein überaus beftiger Rampf entfpann fid, 
den Makedonen galt es, ihre Schiffe yu retten, ohne die Kaſ⸗ 
ſandros mit ſeinem Heere gu Grunde gerichtet war; die Syra⸗ 
kuſier kampften fiir den Ruhm, im Angeficht von Hellas die 
Makedonen, die Ueberwinder des Erdreiches, zu überwinden. 
Endlich fiegten die Syrakufier, die ſämmtlichen makedoniſchen 
Schiffe wurden verbrannt. Hätte jetzt Agathokles ſeine Truppen 
landen und ſofort auf die Makedonen marſchiren laſſen, er 
würde fle im der wildeſten Verwirrung gefunden, fie beim erſten 
Angriff bermaltigt haben; er begniigte fic), feine Truppen 
auf dem Geftade landen und die Siegeszeidjen errichten zu 
laſſen *). Wahrſcheinlich wurde nun unterhanbdelt, den Mate 
donen freter Abzug unter der Bedingung geftattet, daß fortar 
Korkyra unter Agathofles Herrſchaft Hlieb *). Ihn felbft riefen 
die heimiſchen Angelegenheiten zurück. 


1) Wäre den Heftorifeherr Beiläufigkeiten in Plutarchs Moralien die Be 
dentung von zuverläſſigen Zeugnifſen an geben, fo mififte man nat de sera 
numinis vind. c. 12 eher ſchließen, dof Agathokles als’ Feind gefommen; be 
wird eine ſchnode Antwort des Sifelioten auf bie Kage dex Norkyraier, daf 
et thre Inſel vermilfte, und cine nicht minder frivole ant bie Männer vor 
Sthala, denen ihre Schafe geraubt worden find, angefithrt. 

2) Diod. XXI. Ecl. HU, p. 489 und Exe. Vat., p. 48. 

8) Polyaen. V. 8. 6 erzahlt: Agatholles habe fic) von ben Gyre 
tuftern 2000 Mann geben laffen So SraBysdusvos eis viv Hosvixny, paoxev 
tay éxei teva noodiddrtas pata anovdiic avroy xadedy, bann habe er 
aber diefe Expedition anfgegeben und fei gegen Tauromenion gezogen. Daf dieß 
nidt dads befannte Phoinifien ift (wofür es Polyän yu Halter ſcheint), # 
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Unjere Unfithrangen miiffen von einem Puntt gum anderen 
iiberfpringen, um nod vielleicht einige Spuren von Zuſammen⸗ 
hang gu finden. In der Mote mag die Dtdglicfeit einer Bes 
jiehung bed Lagiden gu dem Ruge des Agathokles nach Korkyra 
angebeutet werden, fiir die fic) nicht weiter Sicheres ergiebt +). 
Gine andere Notiz, die der Zeit nach ein Paar Jahre fpiter fallt, 
fagt, daß Demetrios die Stadt Samaria jerftirt habe 2); Se 
maria, da8 fdjon von Alerander gu einem militäriſch widtigen 
Puntt gemacht und mit maledonifden VBeteranen befegt worden 
war, hatte Ptolemaios gewiß fo lange wie möglich gebalten; 
wenn Demetrios diefe Stadt gewonnen hatte, fo wird er and 
Gaza genommen, fomit bas ganze oilefyrien mit Phoinitien 
inne gebabt haben. Gr hatte diefe Gebiete dem PBtolemaios 
entrifjen, nicht dem Geleutos, der ja dem Aegypter erflart hatte, 


flav; ane) nicht die liparifde Inſel Phoinifuffa ſcheint gemeint au fein, fone 
bern die epeirotiſche Stadt Phoinife gegeniiber von Rorfyra. 

1) Agathofles war mit einer Aghptifden Pringeffin Cheorena (Thereua, 
Theurena u. f. w.), wie eS ſcheint, einer Stieftochter bes Ptolemaios von 
Berenife, vermahlt, die um 288 duos parvulos hatte (Justin. XXII. 2). 
Diefe Vermählung kann nidt fpdter als in diefe Bett gefest werden. Offer 
bar war e6 das Intereſſe des Lagidben, Dtafedonien unter Kafſandros nidt 
zu mächtig werden gu laſſen; ba demſelben durch den letzten Friedensſchluß 
fo große Macht über Hellas eingeräumt worden wor, fe dfirfte es nicht zu 
viel ſein, vorauszuſetzen, daß Ptolemaios jene Verbindung mit Agathokles 
ſchloß, mit der geheimen Beſtimmung, daß Aegypten eine Beſetzung der 
Inſel Korkyra durch Agatholles germ ſehen werde. Eine andere Beit fir 
jene Vermühlung iſt nicht wahrſcheinlich; zwei Sabre ſpäter war das 
agyptiſche Intereſſe bereits durch Pyrrhos von Epetros vertreten; und gegen 
eine frühere Beit, etwa vor der Schlacht von Ipſos, ſprechen nicht blog 
jene parvuli, ſondern mehr noch der Umſtand, daß der Angriff auf Kor⸗ 
tyra die erſte Einmiſchung des Agathokles in die griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten iſt. 

2) Euseb. Arm. ed. Sehoene HI, p. 118. Demetrius Rex Asia- 
norum Poliorcetes appellatus Samaritanorum urbem a Perdicca con- 
structam (8. incolis frequentatam) totam cepit (Mai iiberfegt: vastat, 
Syntellos giebt ésceFnos). Dieſe Angabe fteht bei Huseb. Arm. unter 
a. Abr. 1720, bet Hieronym. unter 1721, bet beiden unter Ol, 121. 1, fo 
daß unfidjer Bleibt, ob die Thatſache in das julianifeje Jahr 207 oder 
296 fallt. 

16* 
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daß er die Frage wegen Roilefyrien dahingeftellt wolle fein 
faffen. Es wird ihm genehm gewefen fein, daß Demetrios fie 
aufnahm und in fo fdneidiger Weife löſte; dem Lagiden war 
damit ein Gegner nae, der ihn nöthigte, die Genugthuung fir 
die Verträge nah der SGehladht bei Ipſos liegen gu lafjen; 
und gugleid) mar des Lagiden Macht bedeutend genug, wm and 
Demetrios in Athem und bet dem Bündniß mit dem fyrifden 
Nachbarn gu Halten. Seleukos gewann in dem Maaße eine 
beffere und dominirende Stellung, als fic) beide balancirten und 
in fteigender Rivalitit lähmten. Der Lagide aber mufte doppelt 
ſchwer empfinden, wie übel er daran war, wenn er weber Ry: 
pros nod die phoinififden Städte hatte; felbft der blühende 
Handel Alexandriens, an dem das Gedeihen des Nillandes hing, 
mußte ſchwer leiden, wenn der verwegene Demetrios, der Sets 
gewaltige, ihm Feind war. 

Es wird bezeugt, dag durch Seleufos Frieden und Freund 
ſchaft zwiſchen den beiden Königen geftiftet, daß fie zu beftegeln des 
Ptolematos Tochter Ptolemais dem Demetrios verlobt wurde *). 
Nicht minder bezeugt wird, dag Pyrrhos, der die ihm von Der 
metrios anvertrauten feften Plage in Hellas Hielt, „als Geifel 
nach Aegypten gefdifft fei“ *). Alfo es miiffen in dem geſchloſ⸗ 
fenen Gertrage Bedingungen geftanden haben, fiir die Demetrios 
dem Aegypter Geifeln ftellte; dag er, nicht Ptolemaios deren 
ftellte, fcheint gu zeigen, daf Demetrios etwas in Hinden hatte, 
was er unter gewiſſen Umſtänden oder in einer gewiffen rif 
aufgugeben fic verpflidjtete. Man könnte an Roilefyrien, a 
Pbhoinifien, an Kypros denken; jedenfalls fitr jegt nod wer 
und blieh Demetrios in dem Beſitz dieſer wichtigen Gebiete. 

Des Demetrios Stellung fonnte mit diefem Frieden, der die 


1) Plut, Demetr. 82. Dte Mutter diefer Ptolemais ift Eurydilt, 
bes Antipatros Tochter, die 821 mit Ptolemaios verlobt worden war; 
Ptolemais alfo des Kaffandros Nichte. Sie mag, da die Vermählung, wit 
es ſcheint, erft mehrere Sabre ſpäter ftattfand, noch zu jung gewefen fein 

2) Plut. Pyrrh. 4: ages Mrodeuatow Endevoew sig Atyuntov opr 
esvowy. Daß dieß einige Sabre vor 295 geſchehen, wird fid) fpdter ev 
geben. 
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Möglichkeit einer Veränderung feines Befigftandes an diefen 
Riiften in Ausficht ftellte, nicht eben ftirfer geworden fein. Sn 
der Ueberlieferung läßt fic) nur erfennen, dag Seleufos fofort 
auf diefen ſchwachen Buntt gu driiden verftand, daß er feine Be⸗ 
giehungen zu Demetrios zu lockern begann. Gr ſchlug ihm vor, 
Kilifien gegen eine entfpredende Geldfumme ihm abgutreten; 
Demetrios lehnte es ab, begreiflidh, da diefer Befig der Kiiften 
pon den kilikiſchen Promontorien bis Gaza hin und Rypros als 
Meerafropole Hinter ihnen für feine Geeberrfdjaft fo geeignet 
wie miglid) war. Gelenfos fam mit einem zweiten Antrage: 
wenigftens Tyros und Sidon mige er ihm verfanfen, er habe 
fo Groges an ihm gethan, daß er fich wohl eines Freund⸗ 
fchaftsdienftes von ihm verſehen dürfe; er witrde nad der 
Miederlage von Ipſos ohne ihn und die von thm veranlafte 
Verſchwägerung verloren gewefen fein; fei er nicht willig, fo 
werde er feine Gand von ihm ziehen. Demetrios war nod 
weniger dazu gewillt: und wenn er taufend Schlachten mie 
die von Ipſos verliere, fo wolle er die Verwandtſchaft des 
Seleufos aud) mit den geringften Opfern nicht bezahlen; was 
er babe, da8 Habe er; irgend einen Beſitz aufzugeben, ſcheine 
ihm unwiirdiger, als ihn gu verlieren. Er verftirtte die Bes 
fagungen in den Stddten. Allgemein hielt man, wenn Plutardhs 
Aeußerungen dafiir als Bemeis gelten können, die Forderungen 
des Seleufos fiir höchft ungeredht und gewaltſam: Seleukos 
befige ſchon Land genug, und nun wolle er, der vom ſyriſchen 
Meere bis gum Indus herrſche, um zweier Städte Willen den 
ſchon vom Schickſal hart getroffenen Demetrios’, der ihm nae 
vermandt fei, verfolgen'). atte fic) vielleicht Demetrios in 
jenem Frieden mit dem Lagiden, vielleicht in Artifeln, die vor 
Seleukos geheim gebalten wurden, verpflicdtet, feinen Befig an 
diefen Ritften, wenn er thn anfgebe, nicht anders als gu Gunften 
Aegyptens aufzugeben? war vielleidht fein Gedanfe, hier nichts 
aufzugeben, vielmehr im Befig diefer ſeemächtigſten Gebiete vom 


1) Plut. Demetr. 38: mgs ogyyy édoxes Ploaog sivas xa ded 
NLOLELY, 
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Meere aus die weiteren Küſten Kleinafiens, die Inſeln, Griechen⸗ 
land ſelbſt gu erfafſen, — von Griechenland wenigſtens die 
Peloponnes, wenn anders mit Kaſſandros ein Abkonrmen zu 
Stande gekommen war, was dieſem das helleniſche Land im 
Norden des Iſthmos Preis gab? 

Aber Raffandros hatte vor Elateia Kehrt gemacht, des 
Bundniß dee Altoler und Athener, der Zug des Olywpiodores 
nad) Elateia war ihm Grund genug gewefen, das, whe wir hype 
thefiren, mit Demetrios’ verabredete Unternehmen aufzugeben; 
dag er fie auf Korkyra warf, zeigte ihn mit Projecten befdif- 
figt, die nidt viel weniger als die Gritndung einer Seeherr⸗ 
ſchaft auf den wefthellenifden Weeren zu bedeuten ſchienen. 
lind per Allem: fein Zuriicweiden aus Hellas gab den Athe 
nern Raum, fic) wieder gu felbfiftiindiger Macht au erheben; 
{don batten fie dad Bündniß mit den Aitolern, die Dantbar: 
keit Elateias; die Boioter waren gewiß Hereit, ſich ihnen 
anzuſchließen; nod bereiter die Städte Euboias, von denen 
Karyſtos nicht anfgehört hatte, ſich gu ihnen gu halten; in 
Athen ſtanden jetzt Mannet am Ruder, die Demetrios als ent: 
ſchloſſene Patrioten, als feine ſchärfften Gegner faunte. 

Gr mag der Meinung gewefen fein, dort einfdreiten zu 
miiffen, niet mit längerem Zögern die begonnene Hellenifde 
Bewegung höher fdwellen laſſen gu dürfen. Vielleicht war 
ex durch dieſe Rückſicht ſchon gum Abſchluß mit Aegypten be 
ftimmt worten. Gr begann einen Krieg gegen Athen, der in 
einem attifden Volksbeſchluß als der „vierjührige“ bezeichnet 
wird +). 

Das Wenige, was von demfelben erfennbar ift, muß aus 
dürftigen und gufilligen Notizen gufammengelefen werden; aud 
dic Reit deffelben ijt nur ungefähr, nur auf indirectem Wege 
gu beftimmen. 

Die Athener mußten auf Krieg gefaft fein, feit fie Kaſſan⸗ 
dros zur Umkehr genöthigt. Es giebt eine attiſche Inſchrift 
pom Auguſt 299, in der auf Philippides Antrag fiir Po 








1) Ghrendecret fiir Demochares bet Plut. X. Or., p. 851. 
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feidippos ein goldener Kranz beſchloſſen wird, weil er ſich der 
an Konig Kaſſandros abgeſchickten Geſandtſchaft angefdloffen 
und nad) deren Zeugniß fid fiir den Zweck ihrer Sendung ſehr 
nützlich erwiefen babe). Und wenn in einem anderen Decret 
gu Ghren des Philippides gerühmt mird, dag er den Rinig 
Lyſimachos beftimmt habe, nicht bloß über 300 der bei Ipſos 
gefangenen Uthener fret gu geben, fondern auc) in dem Babee 
3299/8 10,000 Medimnen Waizen an Athen gu fchenten *), wenn 
nidt minder Demochares im dem Ehrendecret, da6 fein Sou 
flix ihn beantragt, gerühmt wird, dag er eine Gefandtfdaft an 
Ptolemaios veranlagt habe und felbft gu Lyſimachos gegangen 
fei, worauf von jenem 50, von dtefem 80 Talente der Stade 
geidentt feien *), — fo fieht man wohl, wie Athen ſich für den 
drobenden Krieg riiftete und bei den Ptivalen des Demetrios 
Bereite Unterftitgung fand. Und was mehr war, der BVertrag 
mit Raffandros hatte die beiden dem Demetrios feindliden Pare 
theien in Athen, die Patrioten und die Maledonijten, vereinigt; 
gegen Demetrios gingen Demochares und Lachares Hand in 
Hand, und Stratotles ſchwieg. 

G8 wag im Lauf des Jahres 298 gemefen fein *), daß 


1) C. I. A. II, n°. 297, aus dem Sabre de8 Urchonten Euktemon; 
vergl. Dittenberger, Attifdje Archonten; Hermes II, S. 298. 

3) C. I. Gr. Il, n®. 814: és Evxzjuovog eezortos, dex aud bei 
Dionys. de Din. c. 9 genannt wird. Da in dem Berzeichniß der Archorten 
bei Dionys fie bas Jahrzehnt von OL 119. 4 Sis OL 122. 1 nur 
neun Archonten angegeben find, alfo bie Laide an echt Stellen fein finnte, 
fo ift e8 von Intereſſe, daß im dem erwähnten Decret angefiihrt wird, 
Konig Lofimados habe auch einen nenen Maſt für ben Peplos der Pana- 
thendien geftiftet, bie im erften Monat jedes dritten Olympiadenjahres gee 
feiert rourden; fomit ift Euftemon wohl Acdon filr Ol. 120. 2, und die 
ide in Dionys’ Archontenveige liegt ſpäter. 

8) Ehrendeeret fir Demodares, in dem freilich bie Aufzählung der 
Verdienfte Gronologifd durdeinanderlanfen; auf eine Xhatfade ans ben 
Jahre 287 folgen die Gefandtidaften an Lyfimadhos, Ptolemaios, Antir 
patros, von denen de [este in 296 gebirt. 

4) Diefe Beitangabe ift nur hypothetiſch. Plut. Demetr. 88 ſagt: 
Demetrios fei auf bie Nachricht, daß Lacharea die Tyrannis in Athen an 
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Demetrios, nachdem er feine phoinififden, ſyriſchen, kilikiſchen 
Städte mit verſtärkten Beſatzungen geſichert hatte, in See ging, 
den Krieg gegen Athen gu beginnen. Gr fube mit einer mid 
tigen Flotte dorthin, feine Befagungen in Megara und Rorinth 
boten ihm wichtige Stitgpuntte; er mochte hoffen, mit der atti- 
fden Macht raſch fertig gu werden. Nahe der attifden Küſte 
itberfiel ihn ein Sturm, in weldem er den größten Theil feiner 
Schiffe und viele von feinen Truppen verlor; er felbft rettete 
fidh. Gr begann mit den Ueberbleibſeln feiner Macht Angriffe 
auf die. attifde Küſte; dod) ridjtete er nichts aus. Er fandte 
nad) Kypros, dorther neue Schiffe kommen gu laſſen. Er felbft 
wanbte fid) nach der Peloponnes, Meſſene gu belagern; mit 
gtofer Anftrengung wurde gefampft; ein Ratapultenpfeil durch⸗ 
bohrte ihm die Wange; er war dem Tode nah; langjam genas 
er. Endlich wurde Meſſene und einige andere Städte, die gleich⸗ 
falls abgefallen waren, wiedergenommen. Dann wandte er 
fic) von Neuem gegen Attifa. 

Wir fahen, wie Athen fide) auf den fdweren Kampf gegen 
Demetrios geriiftet hatte, wie die demofratifde und die male⸗ 
doniſche Barthei Hand in Hand gingen, wie namentlid) Demos 
ares thatig war, in Aegypten und in Lyſimacheia Unterftiigung 
gu finden, wiihrend Lachares die Verbindung mit Makedonien 
vermittein modte. Nur Makedonien ſchien bei der Mahe der 
drohenden Gefahr die raſche Hiilfe, die nöthig war, bringen yu 
finnen, während die Flotte, die Ptolemaios außer feiner Gelds 
hülfe verfprad, nur erft nad flanger Frift erſcheinen fonnte, 
und die nod) 100 Lalente, die Lyfimados gu feinen 30 hinzu⸗ 
fiigen wollte, im Fall eines Gewaltſtoßes des erbitterten Feindes 
Athen nidjt retten fonnte *). 


fic) au reißen verſuche, ansgefegelt; die müßte den Anfang ded Krieges 
auf 296 bringen, da Demodares von Lachares, fobald ec Tyrann war, 
vertrieben wurde, und derfelbe dod) nocd) an den Rinig Antipatros geſendet 
werden fonnte; es ift der Ausdruck Plutards offenbar nidt genan. Doe 
mit fällt zugleich die Möglichkeit, daß Demetrios erft nad Raffandros 
Tod den Krieg begonnen haben follte. 

1) Ghrendecret fiir Demodjares bei Plut. X. Or., p. 851. Wenn in 
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Die nächſte fidjere Angabe, die wir finden, ift der Tod des 
Rajjandros. Gr ftard 297 an einer gehrenden Rranfheit. Er 
hatte nicht aufgehört, der Freiheit Athens Feind gu fein, und 
feine Verbindung mit Lachares hatte ihm nur die Handhabe 
werden follen, die Stadt von Neuem und in den fdjon erprobten 
Formen von Makedonien abbiingig zu madden. Nun folgte ihm 
fein und der Theffalonife Sohn, der kränkelnde Philippos, der eben 
adjtzehu Jahre fein fonnte*). Die von dem Vater angefniipfte 
Verbindung mit Athen bewahrte er, und unter den drohenden 
Reitumftinden durfte felbft Demochares den VBeiftand, der feiner 
Vaterftadt jegt nicht mehr von dem gefiirdteten Gewalthaber fam, 
nidt verſchmähen; er war mit unter den Gefandten, welche 
Seitens der Athener an den König gefdidt wurden. Es wird 
erzählt, dag der junge Rinig fie huldreich empfangen, fie ges 
fragt habe, was er den Athenern zur Viebe thun fonne? und 
Demodares habe darauf gefagt: er mige fic hängen laffen; 
den lauten Unwillen der Umſtehenden habe Philippos beſchwich⸗ 
tigt: fie möchten diejen Therſites ungeftraft laufen laſſen; den 
anberen @efandten aber habe er aufgetragen, Heimgefehrt den 
Athenern gu fagen; die ſeien viel Hodmilthiger, die Solches 
ſprächen, als die e8 rubig mit anbirten*). Dennod fceint 
Philippos cine Bewegung gu Gunften der Athener gemacht ju 


dem Ghrendecret fiir Audoleon, den Fürſten der Baionen (C. I. A. II, 
n°. 312) dieſer gerühmt wird, als ſchon frither cuvegydy elo rip édsv- 
Seglay tH nodes, wie wieder 287, fo ift für bas frithere ovveoyeiy wobl 
faum eine andere Beit als diefe gu verftehen. 

1) Paus. IX. 7. 8. König Philipps Tochter Theffalonife war 316 
an Saffandros vermählt. Rad der Berednung von C. Miler (Fr. Hist. 
Gr. IIL, p. 705) fallt de8 Raffandros Tod in den Juli 297. Aus Grilnden, 
die in dex Hronologifden Beilage yu Spigonen I angeführt find, fdheint mir 
dieß Ereigniß in die erften Monate 297 gu gehören; Genaneres au fagen 
geftatterr unfere Materialien midt. 

3) Seneca de ira III. 28, der diefen Philippos mit Alexanders Vater 
verwechſelt, weldjen ex mit weiterer Verwirrung fiir diefelbe Perfon mit 
bem Vater des Antigonos Halt. Cr führt an, dag man Demodjares den 
Parrheftafter nannte ob nimiam et procacem linguam. 
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haben, nicht um der Athener Willen, fiir Makedonien ſelbſt 
waren Demetrios Erfolge eine große Gefabr. Er ritdte nad 
Glateias er mote jegt, wo er ald Befditger der Griedhen 
gegen Demetrios erfdien, dort beffere Aufnahme finden, alé 
vor drei Jahren fein Vater. Da raffte ibn die Schwindſucht 
binweg, nachdem er vier Donate Rinig gewefen war+). Des 
Konigthum ging über auf feinen Bruder Antipatros. 

Gudeffen war Rinig Demetrios mit verſtärkter Seemacht 
in den attifdjen Gewäſſern erfdienen; es gelang ihm, Wigina 
gu nehmen, aud) Salamis, das feit 318 von Athen getrenat 
war, flel in feine Gewalt; es ſcheint, daß das gange attifde 
Volt aufgeboten wurde, Sleufis gu ſchützen. Demochares wurde 
von Neuem ausgefandt; er ſchloß mit den Boiotern Frieden usd 
Biindnif, und gewann fie fiir den Kampf gegen Demetrios *). 
Gr ging gum König Antipatros, er empfing von ihm 20 La 
lente, er bradte fie dem Demos nad Eleuſis *). 

Vielleicht während der Beit, daß er abwefend, und dad Voll 
Athens, alt und jung, im Felbe bei Elenfis war, begann La⸗ 
cares die Ausfithrung ſeines arges Planes. Ueber die eine 
zelnen Vorgänge liegt fo gut wie nichts vor; wir erfabren, dap 
ex Demodares aus der Stadt vertried*), dag er ein Geje 


1) Paus. 1. c.; Euseb. Arm. I, p. 246 ed. Schoene (in dem Satalog 
der Thetaliorum reges); fiber andere Wngaben, die mit der weiteren Chro⸗ 
nologie nidt ftimmen, Müller (Fr. Hist. IT, p. 705). 

2) Ju dem Chrendecret des Demochares, in dem die chronologiſche 
Ordnung nicht eben beadhtet ift, heift es: xai oyvewoapdym xyy nod 
ént tot tergatrovs modsuou xed sigiyny xai avoyos xa cuspaylay 
nowoauévy aeos Bowrods, dvd ay éénecey Uno tidy xaradvod- 
toy toy diuoy. Aljo die Vototer miiffen, wie die Thebaner kurz vot 
dex Schlacht bet Chaironeia, mit Wthen in Feindſchaft und auf Geite deé 
Demetrios geweſen fein, während wohl Theben mehr gu Makedonien ueigte. 

8) Nad dem Chrendecret für Demodares: xal Edsvowade xops- 
causyy t5 Oyup xad tavra néloavu skécSat tov nquor xai ngdgares 
xab puyorts; unmittelbar voraus geben die Sdhentungen, gu deuen De 
modhares den Lyfimados, den Ptolemaios veranlagt hat, fo bag fic das 
néloarre éAéoFcn nicht blog auf die Sdheutung des Antipatros begieht 

4) Nad) dem Chrendecret: avH wy ednacey tad trav xaradvcay- 
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beranlagte: wer von einem Frieden oder Verglei mit Deme⸗ 
trios {priide, folle des Todes fein *). Ob man fic) etwas der 
Art von Demodares und feiner Parthei verfehen modte? 
jedenfalls mar es die Maſſe ded Volles, die Lachares auf feiner 
Geite hatte; ihr mochte die Mühe des Rampfes längſt yu ſchwer, 
die Rettung durch Makedonien um welchen Preis immer er 
wünſcht fein, and die Beit, da man in Demetrios von Phaleron 
einen „Tyrannen“ gebabt, war bei dent gemeinen Volke in 
gutem Gedidtnif. Lachares machte der bisherigen Demos 
kratie ein Gunde, bevor der König Demetrios fam, fie nach 
feiner Art wieder in Sdwung zu bringen; er handelte im Sinne 
derjenigen Mächte, die bas Umfichgreifen des Demetrios ju 
fürchten batten; er ftand im Golde Makedoniens und Thrakiens, 
deren gemeinſchaftliches Intereſſe durd) dte Vermählung des 
jungen Königs Antipatros mit Lyſimachos Tochter Eurydile nod 
enger geknüpft wurde *). 

Lachares gilt den alten Schriftſtellern für einen der ſchnö⸗ 
deften Tyrannen: er fet vor allen andern graufam gegen die 
Menſchen, rudlos gegen die Götter gemefen*); fie vergleiden 
ihn mit Dionys von Syrafus, wie der habe er wie ein Wüthe⸗ 
rid) geherridjt, in fteter Furdt vor Berrath und Mord ge 


twr tov dijuoy, Das avF wy folgt unmittelbar auf die Angabe, daf 
Demodares die Symmadie mit den Boiotern gefdiloffen, dieſe alſo war 
nicht ber einzige, aber ber nächſte Anlaß zur AnHage gegen Demodares. 
Die Unzulänglichkeit dex Nadridten macht es unmiglid, fic) von De- 
modares ganzem Verhalten in diefem Rriege ein deutlides Bild zu ent- 
werfen. Wir müfſen es dem Zeugniß des Polybios glauben, daß er ſtets 
und in Wahrheit ein ehrlicher Republifaner war; im befter Falle hat ex 
fid) von Lachares arg betritgen lafſeu. 

1) Plut. Demetr. 84. 

3) Euseb. Arm. I. 88, p. 171; Justin. XVI. 2. 

8) Paus. I. 25. Da fic weiterhin ergeben wird, daß der in dem 
Ratalog des Dionys angefiihete Archon Nilias fiir Ol 121. 1 erſt im 
Fruhjahr 295 eintrot, derfelbe Dionys Antiphates als Ardon des vorher- 
gehenden Sabres nennt, fo fann des Lachares Tyrannis erft nad) deſſen 
Gintritt Ol. 120. 4, nach dem Bult 207 erfolgt fein; wie viele Monate 
ſpäter, ob etwa erft im Frithling 296, ift nicht mehr gu erſehen. 
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zittert 1). Das vermehrte die DOrangfale der durd den Feind 
bedrangten Stadt, fo dag gegen ihn Verſchwörung und Aufruhr, 
freilich ohne Erfolg, verfudjt wurde. Indeß hatte Deme⸗ 
trios im attiſchen Gebiet feſten Fuß gefaßt, auf der Südſeite 
Eleuſis, auf der Oſtküſte Rhamnus eingenommen; er verwüftete 
von dort aus das Gebiet der Stadt *). Auf die dem Tyrannen 
feindlice Stimmung rednend, fandte er von Galamié aus in 
den Peiraieus Bertraute mit der Aufforderung, Waffen für 
taufend Mann bereit zu alten, er werde fommen, fiir fie gu 
kämpfen; und fo grog war der Haß gegen Lachareés, daß die 
vom Peiraieus willfahrten, und Demetrios Herr der Hafenftadt 
wurde >). Es begann eine förmliche Abjperrung der Stadt; 
ein Schiff, das Getreide nad Athen bringen wollte, wurde auf- 
gebradjt, der Befiger, der Steuermann deffelben aufgehängt. 
Solche Strenge ſchreckte alle Sciffeherren davon ab, die Ging 
fabrt nach Athen gu verfuchen; bald begannen da die Vorrathe 
zu feblen; ein Maaß Salz foftete vierzig Drachmen, für ein 
Talent fonnte man faum zwanzig Scheffel Getreide erhalten; 
die Noth ftieg auf das Furdhtbarfte; man ag Gras, Wurzeln, 
Ungeziefer; e8 mird erzählt, dag ein Vater von feinem Sohne 
um einer todten Ratte Willen faft todtgeſchlagen wurde *). Las 
hares ſelbſt nahm in diefer Reit von der Pallasbildſäule des 
Pbheidias den Goldfdmud und vom Arditrav des Parthenon 
die goldenen Gchilde 5), und mute dod) an dem eigenen Tijd 
mit elenden Beeren fiirlieh nehmen®). Da endlich fahen die 
Athener von der Afropolis ans eine Flotte von 150 Segeln 


1) Plut. non posse suaviter. c. 6. 

3) Paus. I. 25. 7. 

8) Polyaen. IV. 7. 5, den man dod) wohl nur fo verfteben kann; die 
Wendung, als habe Demetrios die vom Peiraiens betrogen, ift, wie es 
ſcheint, eine falfdje Pointe: of uév meorevoarvtes Eneuway’ 6 dt Aafur 
xai onhsocuevoc avrovs ? énodooxe tovs néupavtec. 

4) Plut. Demetr. 84. 

5) Pausan. I. 25. 7, 29. 16; Plut. de Isid. et Os., p. 379. 

6) Der Komifer Demetrios bei Athen. IX, p. 405. 
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bei Aigina erfdienen, die ihnen PBtolematos gu Hiilfe fandte. 
Uber ſchon waren aud dem Demetrios aus Kypros und der 
Peloponnes Verftdrfungen gefommen ; fobald fic feine 300 Schiffe 
in Gee zeigten, fegelte die ägyptiſche Flotte Hinweg, die legte 
Hoffnung der Athener +). 

Lachares vergiweifelte, fic) länger Halten gu können; er bes 
flog fein Heil in der Flucht gu fucen; in einem Bauernfleide, 
das Gefidht mit Rug befdmiert, eine Miſttrage auf dem Rücken, 
folic) er fic) aus einer Pforte der Stadtmaner, warf fic) dann 
auf ein Pferd, und jagte, die Cafden voll Dareifen, von dannen. 
Bald waren ihm des Demetrios leichte Reiter nad; der Flies 
hende warf eingelne Goldftiice hin, die aufgulefen die Reiter 
von den Pferden ftiegen; dieß Spiel wiederholend entfam Las 
hares glücklich über die Griinge nach Boiotien *). 


1) Plut. Dem. 34. In dem Acrchontenverzeichniß bei Dionys. de 
Dinarch., c. 9 find dte Namen nad) dem Enltemon, den wir auf Ol. 
120. 2 fesen durften: Mneſidemos, Antiphates, Nitias, Nikoſtratos, Olym⸗ 
piodoros, Philipps, diefer fiir 122. 1. Und ein Archont Mitias wird C. I. 
A. II, n°. 299 genannt, und gwar in der Formel énd Nixlov aeyovroc 
vorsooy, während ein fpdterer Nikias C. L A. II, n° 816 (wohl 124. 4) 
bie Bezeichnung hat: da Nixlow aeyorros Orervréog. Daß Lachares nid, 
wie ibrer Beit die Peififtratiben, Tyrann unter Beribehaltung der demo⸗ 
kratiſchen Verfaffung war, fondern bie Demofratie förmlich anfgehober hat, 
geht ans Plutard (1. c.) hervor, und wird durd) die Inſchrift der nächſt⸗ 
folgenden Anmerfung beftitigt. Da die Inſchrift n° 299 datirt ift vom 
16. Munydhion, dem 7. Tage dev vierten Prytanie, gwingt zu dem Schluß, 
daß es wihrend des größeren Theiles diefes Jahres Ol. 121.1 feine Prytanien, 
alfo feine Gule der 600 gegeben Hat. Mag Lachares oligarchiſches Regi- 
ment eingeführt haben oder militäriſcher Gewalthaber geweſen fein, es wird 
fic) endlich, unter der Doppelnoth dec Velagerung durch Demetrios unb 
deS Mtangels in ber Stadt, eine Bewegung gegen ihn echoben haben, vor 
der er fliichtete, vielleicht eine Bewegung unter Führung des Strategen 
Phaidros, denn in dent Ehrendeceet C. L A. IT, nꝰ. 331 heißt e8 von 
biefem: xad dnd Nixiov Keyortog orgatnyos Und rot dijuov zegorownFers 
éni cy nagaoxsuiy dis ndytwy wy noosiixey sneusdyoyn xadec xb 
gidoriuuds. Gind diefe Vermuthungen ridtig, fo ift der Sturz des Ladjares 
im Frühjahr 295 erfolgt. Das Weitere in der Geilage. 

2) Polyaen. If. 7. 1, der fonderbarer Weife den Ausdruck Jagecxovs 
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Sobald der Tyram hinweg war, eilten die Athener, die 
in unbeſchreiblichem Elend fdmadteten, an Demetrios Gefandte 
3m ſchicken, um fim auf Gnade und Ungnade gu ergeben, wenne 
fon fie wenig genug offen mochten ). Demetrios zog in 
die Stadt ein; er befabl, das Volk folle fic) im Cheater ver⸗ 
fammein; er umgab die Bühne mit feinen Truppen; dann trat 
er felbft *) auf das Logeion und begann gu reden; nicht zürnend 
oder drohend, mit Milde und Nachficht hielt ex ihnen vor, mas 
ev an ibnen, was fie an ifm gethan; fo groß aber fet feine 
Viebe filr Athen, dak er aud jetzt ihnen verzeihe; er fet mur 
gefommen, die Stadt von der Tyramis gu befreien, wiirbdiger 
dünke ihm verzeihen als ftrafen; fortan feien die Obrigheiter 
wiebderhergeftellt, die demt Bolle die liebften feten; um aber der 
Gungersnoth in der Stadt ein Ende gu machen, fdenfe er den 
Athenern 100,000 Scheffel Getreide *). Hierbei foll ibm ein 
nidjt attiſcher Ausdruck entſchlüpft fein, deffen Verbefferung ihm 
von den Sigreihen her gugerufen wurde, und Demetrios, Heift 
8, habe fachend gedantt und fitr diefe gute Lehre nod) 5000 
Scheffel Getreide verfprochen *). Ueber alle bdiefe, in der That 
uneswarteten. Dinge waren nun die Athener gar auger fied, 


zevoovs braucht. Paus. I. 25. 5 giebt an, daß Lachares aud) das gole 
bene Gewand der Parthenos mitgenommen Habe; ſ. Ad. Michaelis, Par 
thenon, G. 44. 

1) Das Ehrendeeret C. I. A. TH, n°%. 800 zeigt, da Hoodwoec 
..... ] æmvoc in der Umgebung des Königs Demetrios fid) um den 
Abſchluß des Friedens grofes Verdienſt erworben habe: anolpatvoves 
S'avzey xai [ot noecpeic of] neupdévrec Unig tis e[doryns neds td]~ 
pasta Anuntosoy o[vyvayoricacdali 1H Iium ele td ovvt[éAecPives, 
thr re gidley tiv neds tov [Bacidéa Anurroioy) xed onws av d 
dnuols anaddayeln told moAguou thy raylor[ny xoi xopicadpos td 
cosu Onuoxpat(tay Eyos anodaplwy. Dieſer Beſchluß ift Arch. Nikoſtratos 
5. Glaphebolion, etwa Ende März 294, Nikoſtratos alfo fider uumittelbar 
nad) Rifas Ardor. 

2) Piutard: donse of treavwdod dia toy k&rw wapodow. 

8) Plut. Demetr. 1. c.: xab xaréeryosy aoydcs, at padora to 
Snuw noeosgiasic nour. 

4) Plut. Apophth. v. Demetrius. 
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fdrieen und applandirten in wahrhaft bafdantifdem Entzücken, 
fielen einander frohlockend und vor Freude weinend in die Arme; 
auf allen Strafen und Plagen wiederholte fic) das Jauchzen 
und Preifen, auf der Rednerbiihne wetteiferte man, Demetrios 
mit fob und Ghren zu iiberfdjittten; Alle endlich überbot 
Dromoffeibes mit dem Antrag: den Rinig Demetrios an bitten, 
daß er Mumyhchia und Peiraieus von dem Golf der Athener 
als Gefdent annehme +). Demetrios bebhielt die Hafenftiidte in 
fener Gewalt. 

Es ift frither die Notiz erwahnt, daß Gamaria von Dee 
metrios zerftirt worden fei, und daß dieß Creignif von den 
alten Ghronographen dem Jahre 297 oder 296 jugefdhrieber 
wird. Wie fic) dort der Rrieg entziindete, ift might mehr zu 
erfernnen; möglich, dag der Aegypter feine Verfuche, Koilefyrien 
an fic) gu reißen, Begann, fobald er Demetrios tief genug in 
den vierjährigen Rrieg verwidelt fah; möglich, daf Demetrios 
den Befehl gegeben hatte, Samaria lieber zu jerftiren als in 
des Aegypters Hände fallen gu laffen; fein Zweifel, daf dann 
and) Seleukos rafd gur Gand war, was Demetrios aufgadb, 
fi) angueignen*). Die Einnahme Athens war für diefe 
Konige und nicht minder fiir Makedonien und Thralien von febr 
grofer Bedeutung; Demetrios hatte lieber Koileſyrien Preis ges 
geben, als anf die Bewältigung oder VBefreiung Athens verzidtet. 
Wollte man ihn nicht übermächtig werden laffen, fo mufte man 
eifen, ihm in Griedenland in den Weg zu treten. 

Ptolemaios hatte mit feiner Flotte Athen nicht zu entfegen 
vermodt. Gr hatte nod) eine Waffe in feiner Hand, mit der er 
den fithnen Gegner ſchärfer gu treffen vermochte. Wn feinem Hofe 
war immer nod) Pyrrhos von Epeiros; fein gewandtes und 
ritterlides Wefen hatte ibm die Gunft der königlichen Frauen 


1) Plut. Demetr. 84; Paus. I. 25. 6; natitrlid) war der Vorſchlag 
eine Blofe Form, ba Demetrios beide Plige befest hatte. 

2) In den fpdteren Verhandlungen in Betreff RKoilefyriens (Polyb. V. 
67) bezeichnen die ſyriſchen Bevollmächtigten ty» 2 neerny “Avriydvov 
tod povopdcAuov xaradnyiw xab ty Tedevxov dvvactelay roy té- 
Ney tovrey als vollig ſichern nnd rechtmäßigen Beſitztitel. 
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erworben, und Berenife, die unter allen bet Ptolemaios den 
meiften Ginflug befag, war gang fiir ihn eingenommen; gewif 
ihr Werk war es, dak Btolemaios ihm ihre Todter Antigone, 
die Schweſter des Fiirften Magas von Ryrene, vermählte. Von 
nun an arbeitete fie daran, ihm die Mittel und die Gelegenheit 
zur Riidfehr in fein Erbland gu fdjaffen. Dort war Neop⸗ 
tolemos wegen feiner harten Regierung verhaßt; die Verwirrungen 
in Griedenland, dte raſchen Thronwechſel in Makedonien gaben 
ihm die lockendſte Ausfidt, und-des fithnen und im Rriege gee 
wandten Fürſten Geele diirftete nad) Chaten und nad Ruhm. 
Ptolemaios feiner Seits mufte eilen, in Europa eine Macht zu 
begriinden, die der des Demetrios entgegengutreten vermodpte ; 
Mafedonien war in den Händen eines Knaben, Lyfimacjos yu 
ſehr fiir den eigenen und des Gidams Vortheil bedacht, der mit 
bem des ägyptiſchen Reiches keinesweges iiberall zufammentraf, 
und dem gegenüber Ptolemaios durch Verlobung ſeiner Tochter 
Lyſandra mit dem jüngeren makedoniſchen Prinzen Alexandros 
nur eben einigen Einfluß gewann. Freilich Pyrrhos war als 
Geißel nach Alexandreia geſandt, aber es wird entweder im 
Gang der Ereigniſſe ſich eine Differenz ergeben haben, die man 
als Bruch des Vertrages von Seiten des Demetrios deuten 
konnte, oder Demetrios ſelbſt erklärte die Sendung der ägyp⸗ 
tiſchen Flotte nach Attika dafür; genug, Pyrrhos ging, von 
Ptolemaios mit Geld und Truppen unterſtützt, nach Epeiros; 
er ſchloß, damit nicht König Neoptolemos ſich um Hülfe bittend 
an eine auswärtige Macht wendete, mit demſelben einen 
Vertrag, nad) dem fie die Regierung gemeinſchaftlich führen 
wollten *). Für den Augenblick vermochte er nod) nicht, gegen 


1) Plut. Pyrrh. 5; damals ſchon mar die Vermählung des Pyrrhos 
mit Agathokles Tochter Lanaſſe verabredet (Diod. XXI. 4; Exc. Hoelsch., 
p. 151 sqq. (Advaccay try Ivyatégan Aéywr néuney neds tv Hae 
gov éni roy yepor orodw xéxoounueryny Baodexy); da in einem fols 
genden Fragment derfelben Exrcerptenceibe dex Conſul Fabius erwähnt wird, 
fo ift, nad) Diodors Art zu rechuen, Pyrrhos bereits im Fabre be’ O. Fa⸗ 
bius Maximus Rullianus V. und des P. Decius Mus IV., d.i. 296, zurück⸗ 
gekehrt. Vielleiht mit den 150 Sehiffen, die fic) vor Athen gezeigt batten? 
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Demetrios aufzutreten. Um ſogleich gegen denjelben eine Macht 
aufbringen gu können, ſcheint Btolemaios mit Sparta in Vers 
bindung getreten gu fein; es wire fonft unbegreiflid, wie diefer 
Staat, der, feit der Miederfage von 330 völlig ohnmidtig, auf 
der Bithne der Politi’ nicht mehr erfdienen war, jest einer 
Rampf mit Demetrios hatte wagen und Jahre Hindurd forts 
ſetzen fonnen. Die Spartaner unter Befebhl ihres Königs Archi⸗ 
damos miiffen ausgerückt fein und den Krieg begonnen haben *); 
Denn Demetrios, der von Athen aus gegen fie 30g, fand fie 
bereits in Arfadien, unfern von Mantineta. Der waldige Ly- 
faiosberg im Sitdwefter der Stadt trennte die Heere; die 
Truppen des Demetrios waren in nicht geringer Gorge, da 
fie, mit den Hobhlwegen dort nicht befannt, fiirdten mugten, 
von den Spartanern ans dem Dunkel des Bergwaldes her 
überfallen oder umgangen zu werden. Es mar ein wilftes 
Wetter, heftiger Nordwind; Demetrios, der auf der Nordſeite 
de8 Berges ftand, befahl, den Wald angugiinden; mit furdt- 
barer Heftigheit griff die Feuersbrunft um ſich, die Spartaner 
mußten eilen, fic) zurückzuziehen); nun folgte Demetrios auf 
den offenen Wegen ihnen nad; ohne dag es gum formliden 
Kampfe tam, widen die Spartaner wie befiegt in die Nähe 
ihrer Stadt juritd, die: fie in ber Gile — denn bisher hatte fie 
nur die im Jahre 317 gegen Polyſperchon errichteten Mauern — 
mit Wallen, Graben, Pallifaden befeftigten *). Demetrios folgte 
ihnen; in dem Thale des Eurotas fam es gum Gefedt, in 
dem die Lakedaimonier gefdlagen wurden, 500 Todte, 200 Vers 
wundete verloren; es fdien, daß die Stadt felbft in Feindes 
Hand fallen miiffe, fie fonnte nur geringen Widerftand leiften *). 

Selten Hat das Glück einem Fürſten fo feltfame Wechfel 


1) Hierher muß auch wohl Demetrios Angriff anf Argos gebdren, 
deffen Athen. X, p. 415 erwähnt; Argos’ wird durch bie Spartaner zum 
Abfall bewogen worden fei. 

3) Polyaen. IV. 7. 9. 

8) Paus. L 18. 6; VII. 8 5. Justin. XIV. 5. 6. 

4) Plut. Demetr. 35. 

Dropyjen, Helleniemus. IL 3. 17 
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gebradt, als bem Demetrios; eben jest, ba er im Begriff 
ftand, durd bie Ginnahme von Sparta feine Groberung ver 
Peloponnes gu vollenden, hatte er Alles verloren, was er außer⸗ 
halb Griechenlands befak. Die Stadte in Aften, die nod in 
feinem Beſitz gewefen waren, namentlich Ephefos +), hatte Lyſi⸗ 
machos an ſich geriffen, Seleufos die Landſchaften ilifien und 
Phoinitien beſetzt 7), Ptolemaios die Inſel Kypros in Beſitz gee 
nommen bis auf die Stadt Salamis, in der die edle Phila mit 
Demetrios Kindern belagert wurde *). Bon Makedonien aué, 


1) Gierher gehirt wohl die Notiz, dah Lyſimachos die Stadt, die durd 
ſtarke Stegengitffe und anſchwellende Bergwaſſer fehr mitgerommen war, 
nachdem er fie eingenommen, an einer giinftigeren Stelle wieder baute, und 
fie nad) feiner Gemablin (Steph. Byz. v. “Eqéoos) oder, was minder 
wahrſcheinlich ift, nach ſeiner Tochter (Eustathius und Dionys. Perieg. 
428) Arfinoe naunte; cf. Strabo XIV, p. 640. Oder wäre dieß erft nad 
der zweiten Einnahme im Jahre 287 geſchehen? mindeſtens trdgt die Lofts 
madosmiinzje bei Cadalvene, Recueil de Med. Grecg., p. 81 noch tte 
Bezeichnung Ephefos, während audere mit ber Biene von Epheſos ftatt EF 
bie Beiſchrift 4PSI, und auf dent Avers den verjdleierten weiblichen Roy, 
den man fiir Arfinoe halt, fihren (C. Müller, Münzen de3 Lyſim., S. 80; 
Imbhoof- Blumer in v. Sallets Reitidjrift fiir Numism. IT, SG. 328). 
Der Mame Arfirtoe fam nad Lyſimachos Code wieder anger Uebung. 

2) Dieß wird gwar bei Plutarch (1. c.) wicht mit gefagt, ja Paujanias 
(1. 6. 8) fagt dad Gntgegengefeste; es ergiebt fic) aber aus dent weiteren 
Gange der Begebenheiten vollfommen far. Für Paläſtina fdjeint ſich dae 
jelbe 3u ergeben aus dev Ueberfiedelung vieler Juden nad) Antiodeia und 
anderen. Städten, die Eelenfos in Folge diefer Beſitznahme vornahm; 
j. Joseph. Antiq. XIT. 3; contra Apionem II; Euseb. II, p. 118 ed. 
Schoene: Seleucus in urbibus quas exstruxit, Judaeos collocavit etc. 
Dieß giebt Eufebios unter a. Abr. 1726, Hiervonymos unter 1727, beide 
unter Ol. 122. 8 an. Die Juden unter ihren Hohenprieſtern zahlten an 
Seleutos jährlich 800 Talente Silber als Tribut; Sever. Sulp. sacr. hist. Il, 
c. 17. 

8) Hierauf bezieht fic) vielleidht das von ©. Curtius (Urk. zur Geld. 
von Gamos (Wefeler Programm 1878], @. 5) angefithete Ehrendeeret der 
Gamier fiir Sjuaoyos Tdpwvos Avxioc, dex den verbanaten Samiern 
hülfreich gewefen ift: xad vo» drarolpwor nage ti Bassdlooy PlAq xl 
terayusyos énd tig pudaxiis et'vovy xab nocduuoy Exvroy nagéyétas 
ls tag tov dijuov zoslac. Wurde die Königin in Salamis belagert, ſo 
wire des Demardos Aufenthalt bei ihe flatt auf feinem Poſten in Samos 
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wo fid) unter den Söhnen des Raffandros Streit erhober hatte, 
war Demetrios yu Hiilfe gerufen worden; er hatte, mit dem 
Kampf gegen Sparta beſchäftigt, fie nicht fofort leiften finnen ; 
jetzt erfuhr er, dag Byrrhos ihm guvorgefommen fei, dag er 
einen Theil deS Landes an fich geriffen habe, daß er um einen 
Frieden unterhandle. Kam eS gu diefem Frieden, fo atte die 
Ansfidht, die fich fiir Demetrios mit einer Yntervention in Mates 
donien bot, eit Eade. Seine überſeeiſchen Befigungen zu retten, 
war fiir ibn nit mehr möglich; es Gitte ihn den faum ers 
tungenen Befig Griedenfands, den Erſatz, der ifm eine Madt- 
griindbung in Guropa fdaffen mußte, gefoftet. Er eilte, bier 
qu retten, was mod zu retten mar; namentlich Dtafedonien 
mufte fein Augenmerf fein. Sein Rückzug ans Lafonien gtid 
einer Flucht, bie Spartaner brachen ans der Stadt herver, vers 
folgten ihn, verwundeten Viele aus der Nachhut; ſchleunigſt durch⸗ 
jog Demetrios einen Engpaß, lief dann in dewmfelben ſämmt⸗ 
fiche Packwagen auffahren und warf Feuer Hinein; die Flamme 
hielt die Berfolgenden fo flange anf, daß feine Marſcheolonne 
den nöthigen Vorſprung gewann*). Nun zog er ſchnell durch 
Arkadien, über den Iſthmos, nach Boiotien; er ſandte einen 
Herold an den boiotiſchen Bund, der ihm feind war, demſelben 
den Krieg anzukündigen; am Tage, nachdem der Herold das 
Schreiben ſeines Herrn den Boiotarchen in Orchomenos über⸗ 
geben hatte, ſtand Demetrios ſchon in Chaironeia; die Boioter 
mußten ſich fügen). Nur Theben, ſo ſcheint es, leiſtete ihm 
Widerſtand; dorthin hatte ſich Lachares geflüchtet. Demetrios 
mochte ſich nicht die Zeit nehmen, die Stadt zu belagern; was 
in Makedonien geſchah, nöthigte ihn gu eilen, denn nod war 
ber Friede des Pyrrhos nicht beſchworen 8). 


erllärlich; zugleich ergäbe ſich, daß Demetrios — etwa anf dem Zuge von 
802 — auch Samos gewonnen, und Beſatzung unter Demarchos dahin 
gelegt, mit der Schlacht von Ipſos die Inſel wieder verloren habe. 

1) Polyaen. IV. 7. 10. 

2) Polyaen. IV. 7. 11; Plut. Demetr. 89: éyévorvs0 avupaossc 
pet ou 2280) qidiac. 

5) Polyaen. III, 7. 2 
| 17* 
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Pyrrhos hatte ſich verpflicdhtet, mit bem Rinige Neoptole- 
mos gemeinfam gu regieren. Wald genug wurde dieß VBerbilt- 
niß geftirt; wad davon ikberliefert wird, immerhin kleinlich und 
anefdotenbaft, giebt eine bezeichnende Vorftellung der moloffifden 
Ruftinde. Neoptolemos war bei den Cpeiroten verhaßt, ud 
der junge und herrſchſüchtige Byrrhos fühlte ſich durd den 
Mtitregenten itberall beengt und gebemmt. Nad alter Gitte 
famen die Könige in dem moloffifden Orte Paſſaron alljdhrlid 
mit ben Unterthanen gufammen, opferter dem Zeus Areios, 
ſchwuren, daß fie nach den Gefegen regieren wollter, nahmen 
von dem Voll den Schwur entgegen, daß fie das Konigthum 
nad den Gefegen der Bater bemahren wiirden. Beide Könige 
famen auc) diefmal mit den Freunden, opferten und ſchwuren, 
gaben und nabmen Gefdente; vor Allen machte fic) bes Neop- 
tolemos getreuer Anhänger Gelon viel um Pyrrhos zu ſchaffen, 
ſchenkte ihm aud) gwei Gefpanne ſchöner Pflugodfen. Myr⸗ 
tiles, der Mundſchenk des Rinigs, ftand dabei und bat den 
Konig, ihm die Stiere zu ſchenken, und da fle der König einem 
Andern gab, wandte ev ſich giirnend hinweg. Gelon trat zu 
ibm, (ud ihn ein, mit ifm in fein Gehöft gu kommen; der 
Anbli¢ des ſchönen Siinglings hatte ihn ganz gefeffelt, und er 
bitte Alles um feine Gunft gethan. Run tranfen fie, bet 
einander figend, und von Wein und Liebe erhigt fprad Gelon: 
„biſt du nicht im Tiefften gekränkt? er ift Allen verhaßt, lof 
uns das Golf befreien; du ja reichſt ihm den Wein.” Myrtill 
ftellte fich, als gehe er auf Wiles cin, dod) als dad Mahl ge 
endet war, vertraute er dem Pyrrhos, was gefdehen fei; der 
fobte ibn, befahl ifm, er mige dem Gelon and) nod den Ober⸗ 
mundfdenf +) mit in da8 Vertrauen gu ziehen rathen, damit der 
Reugen mehr wären. Gelon aber berichtete Wiles an feinen 
Herrn: bald, hoffe er, werde die Ghat geſchehen fein; und 
Neoptolemos fonnte feine Freude nicht verbergen, er vertraute 
e6 feinen Freunden, und als er bet fener Schmefter Radmeia 


1) Plut. Pyrrh. 5: ror caeywswoysor; cf. Plut. Alex. 74; 
O. L Gr. I, add. 1798 b. 
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gu Gafte war, fprad) er and) iby davon; er meinte, es hire 
fie Niemand; es war aud) fonft Niemand gugegen, als die Frau 
des Samon, der iiber Neoptolemos Heerden und Wiefen geſetzt 
war; dieſe Ing im Bette, fie wandte ihr Gefidht gegen dte 
Wand und fdien gu fdlafen, fie hörte aber Wiles. Und Tags 
darauf ging fle gu der Königin Antigone und entdeckte ihr, was 
fle gehirt hatte; diefe beridtete eS ihrem Gemahl. Fir den 
Augenblick gebot Pyrrhos gu ſchweigen. Die Vornehmſten der 
Epeiroten waren ihm zugethan; wiederholentlid) Hatten fie ifn 
aufgefordert, ſich nicht mit einem Theile de8 Königthums gu 
begnitgen, fondern das Königreich gu vereinigen, deffen Erbe er 
fei, und gu deffen Führung ihn nidt minder das Recht, wie 
fein kühner Geift und fein Feldherrntalent berufe. Jetzt fonnte 
er geltend machen, daß feine eigene Sicherheit eine ſchnelle That 
gegen Neoptolemos fordere, bevor deffen mörderiſcher Anſchlag 
gelinge. Gr (nd ihn gu einem Opfermahl; beim Gelage lief 
er ifn ermorbden''). Go war das molofftidhe Königthum wieder 
vereinigt und in der Hand de8 Fiirften, unter dem es feinen 
höchſten Glanz gewinnen follte. 

Nad dem eben erzählten Vorgang fieht man, wie alts 
viaterifd) und biuerlid) nod) die Ruftiinde de8 Landes waren, 
wie weit noch hinter der Beit und ihrer Bildung, ihrer höfiſchen 
und militirifchen Courtoifie zurück. Das Nene fdeint dem 
Lande mit Byrrhos gefommen gu fein; in feiner Umgebung 
ift ein Obermundſchenk, eines der vielen Hofdimter, wie wir fie 
an dem Hofe von Alerandrien fennen; wie dort erfdeint bet 
ihm die Wiirde der , Freunde’, der „Leibwächter“. Er theilt 
mit den fibrigen Königen den Gifer, nene Städte gu gritnden; 
gu Ehren fener Schwiegermutter baut er auf der epetrotifden 
Cherfones die Stadt Berenife. Seine eigene Ausbildung ift im 
Wejentliden die folbatifde; in der Runft und den Wiffenfdaften 
des Krieges ift er ausgezeichnet, wie feine theoretiſchen Schriften 
iiber die Taltik bewiefen. Hannibal hat ihn den größten unter 
allen Feldherren genannt; und der alte Antigonos foll auf die 


1) Plut. Pyrrh. 5. 
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Frage, wen er fiir den tüchtigſten Felbherrn halte, geſagt 
haben: ,Pyrrhos, wenn er wird alter fein“. Dak er ges 
eigneter war, Schlachten zu ſchlagen, als fic) mit den weit 
{auftigen Urbeiten des Gauptquartiers zu mühen 1), Lag in 
feinem Charakter. Gr war kühn, heftig, von plötzlichem 
Entſchluß, im Moment der Gefahr rafch zu anderen Wegen, 
anderen Zielen überzuſpringen, vor Allem immer vorwärte 
ſtürmend. Er hörte ſich gern den ‚Adler“ nennen. Sein Acuferes 
war kriegeriſch, ſein Blick feſt und Schrecken einflößend; die 
zuſammengewachſene Reihe der Oberzuͤhne gab ihm ein wildes 
Anſehen; ſein feſteinwurzelnder Schritt, die Heftigkeit ſeiner 
Bewegungen, die ganze Haltung feines Körpers erinnerte an 
den Alexander der Schlachten *); dod) hatte er nicht minder Gitte 
und Milde, wo e8 galt, 3x gewinnen, und er verftand e6, burd 
foldjen Sauber frembde Völker an fich gu ziehen und in ifnen 
das Verlangen gu erweden, daß er ihr König wire. Minder 
galt ihm, was erworben war, ju behaupten, und die gewons 
nenen Wnhinger gu feſſeln bemühte er fic) nie. Die empor: 
gefommenen Fürſten feiner Zeit waren mit Sdmeidlern und 
Schranzen umgeben, Byrrhos hatte Freunde und warb um das 
Herz der Beſten; jene batten in ihrer eigenen Familie tödtliche 
Feinde, und Verritther in Hof und Heer; Pyrrhos Hausftand 
war glitdfid), umd die Treue feiner Epeiroten fortan unver⸗ 
brüchlich. Als er die Römer fermen lernte, wie er weber fie 
fid) vorgeftellt, nod) geahnt, daß ein Volt in feiner Zeit fet, 
vergag er, dag der Krieg fie gu feinen Feinden made; er ets 
glühte von Leidenſchaft fiir fie, er wähnte fie geminnen ju 
finnen, indem er dad Gefühl feines Herzens laut werden lief. 
Und bdiefer ritterliche König, durd fo viele Schickſale von Su 
gend an bine und bergeworfen, durd fede Art von Gefahr und 


1) Livius bei dem Fuld. Servius. (ad Aeneid. I): Pyrrhus unicus 
bellandi artifex magisque in proelio quam in bello bonus. Ennius 
ap. Cic. de divin. IT. 56: stolidum genus Aeacidarum, Bellipotentes 
Magis quam sapientipotentes. 

2) Lucian. adv. indoct. 2. 
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Unglück früh geſtählt, war nun alleiniger Herr eines Volles, 
das ihn bewunderte, eines Landes, das, den Verwirrungen in 
Griechenland und Makedonien nahe, über beide ſeine Macht zu 
verbreiten ihm günſtig lag. Bald genug fand ſich der äußere 
Anlaß +). 

Yn Makedonien war feit bem Tode des jungen Rinigés 
Philippos entfeglidjes, Wirrfal in bem Haufe de8 Kaſſandros. 
Gein gweiter Sohu, Antipatros, hatte das Reid) erhalten; kaum 
dem Rnabenalter entwachſen, mochte er und fein Bruder Alexan⸗ 
bros nod unter der Obbut ihrer Mutter Theffalonife, der 
Tochter des großen Philipp, ftehen; fdjon jegt waren fie vere 
miblt, ber dltere, Untipatros, mit Lyfimadjos Tochter Curydife, 
Alexandros mit Lyfandra *), der Tochter des Ptolemaios. Bald 
entftand gwifden den jungen Britdern Giferfudt und Zwietradt; 
Antipatros 8) beklagte fic), die Mutter fuche dex Bortheil ihres 
Lieblings Aleyandros*), ihm wolle fie das ganze Reich gue 


1) Durd die Vermählung mit Agathokles Todter Lanaffa erhielt Pyrrhos, 
um dieſe Zeit, wie es ſcheint, den Befig von Korkyra. Diod. XXI.4 (Exe, 
Hoesch, p. 151). Daf} die Snfel Lanaffas Mitgift war, darf man daraus 
ſchließen, weil fie ſich Plut. Pyrrh. 10 dahin zurückzieht; ſ. u. Offenbar 
mußte Ptolemaios dieſe Verbindung befördern, damit ber Vertreter feiner 
Sache in Griechenland deſto größere Gewalt erhielt; und Agathokles war mit 
den Kämpfen in Italien zu ſehr beſchäftigt, als daß er den griechiſchen Ver⸗ 
hältniſſen die Aufmerkſamkeit ſchenken konnte, die Ptolemaios bei Vermäh⸗ 
lung ſeiner Tochter mit ihm gewünſcht haben mochte. 

2) Syncell. bei Miller, Hist. Gr. II, p. 695; Porphr. ap. Euseb. 
I, p. 282 ed. Schoene. Daft fie eine Tochter ber Curydife, ber Schweſter 
des Kaffandros war, ift oben (S. 236) bemerkt worden. 

5) Mad Paus. IX. 7. 8 ift Alezandros der jiingere Sohn des Kafſan⸗ 
dro8; und dafür fcheint der Ausdrud des Euseb. I, p. 2382: Avyrlnareos 
dt Aistdvdow tH nad) cvungartroveay u. ſ. w. ebenfalls gu ſprechen; 
dod) nennt derfelbe wenige Beilen fpdter den Antipatros’ sow wewzegor 
ad edger. 

4) Justin. XVI. 1 fagt: quod post mortem mariti in divisione 
inter fratres regni propensior fuisse Alexandro videbatur. Golde 
Theilung ſcheint unglaublich, aud) erwähnt fie fein anderer Schriftſteller; 
Plut. Demetr. 36 fagt: weds aAdndous éaractavoy; Euseb. 1. c.: rir 
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wenden; er ermorbdete feine Mutter, dte legte aus König Philipps 
Geſchlecht. Dieß mag im Anfange de8 Jahres 295 geſchehen 
fein. Alexandros rettete ſich durch die Flucht; er wandte fid an 
Demetrios, iu um Beiftand gu bitten; den feffelten für der 
Augenblid nod) die Hellenifden Angelegenheiten. Nun floh 
Alexandros nad Epeiros; Pyrrhos fagte ihm Hiilfe au, fors 
derte aber dafiir von den altmafedonifden Landern Tymphaia und 
Parauaia, von den nenerworbenen Afarnanien, Ampbhilodien und 
Ambrafia, die größte der griechiſchen Städte in jener Gegend )). 
Alexandros willigte ein, Pyrrhos befegte die Landſchaften, fo 
wie er bereits durch Vermählung mit Lanaffa von Shrakus 
Rorfyra erworben hatte 2); fein Reid) erftredtte ſich vom Ache 
loos bis gu den feraunifden Bergen. Darauf zog er mit 
Heeresmadt aus, Wlezandros nad Mtafedonien gu fahren; An- 
tipatros filidjtete mit feiner Gemablin nach Thratien, bet ihrem 
Bater Lyfimados Beiftand gu finden. Mit den Geten im 
Kampfe, vermodte Lyfimados nist, Hilfe gu gewähren; e 
wünſchte um jeden Preis den Frieden wiederhergeftellt, bevor 
Demetrios fid) einmifdte. Alexandros wurde leicht gewonnen, 
aber wie den jungen ,Wodler” im Fluge Hemmen? Durch 
einen Betrug eigener Art Hoffte Lyſimachos es gu können; er 
wufte, wie grofen Ginflug Ptolemaio’s itber Pyrrhos hatte; ex 
ſchrieb einen falfden Brief unter Ptolemaios Namen an Pyr⸗ 
rhos, in dem er diefen aufforderte, gegen dreihundert Talente, 
die Antipatros zahlen werde, vom Kriege abzuftehen. Pyrrhoe 


pytion .. . . ouungartovoay ‘Adetdvdow regi tis Pacidslas. Paus. 
lL. c.: Adekavdow véusw ndgoyv edvolas aitvaccusvos. And wird is 
ber oben erwähnten Sendung des Demodares nur Antipatros als König 
genannt. , 

1) Plut. Pyrrh. 6. Sach ber Emendation Niebuhrs (II. 536): 
thy te Stvuugalay xad riy Hagevatay (ftatt ber Sulgata xad cyy na- 
eadlav) tiv Maxedovias. Die Lage dex Landſchaft ergiebt ſich aué 
Arrian. I. 7.5; Tymphaia ift das Quellgebiet des Aoos, und der Arachtos 
(Flug von Arta) durchſtrömt in feinem oberen Lanf Parauaia. 

2) Nad) Paus. L 11. 6 hatte Pyrrhos Rorkyra mit den Waffen ge 
nommen, ado deuntnquy ép adroy ovx éFéAwy sivas. 
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erfannte fogleid) den Detrug, denn ftatt des gewöhnlichen 
Grufes des Ptolemaios: „Der Vater feinem Sohne“, war gee 
ſchrieben: , Der König Ptolemaios dem Rinige Pyrrhos feinen 
Grup.“ Go anfgebracht Pyrrhos über den Betrug des Lyfi- 
machos war, er ſchloß den Frieden; ihn yu beſchwören kamen 
die bret Könige gufammen; man brachte einen Stier, einen 
Widder und einen Bod gum Opfer, aber der Stier fiel, ebe 
ihn bas Beil traf; die anderen fachten, dem Byrrhos widerrieth 
fein Geher Theodotos den Frieden: jenes Reiden bedente, dag 
einer der dret Könige fterben werde, weshalb Pyrrhos den 
Frieden nicht beſchwor +). So wird ergahlt; Pyrrhos fonnte gute 
Gründe haben, da8 Reichen der Gitter als Bormand zu bes 
nugen, um feiner Seits die freie Hand gu behalten. Die beiden 
Brüder ſcheinen Makedonien getheilt oder gemeinfam befeffen gu 
haben *). 

Yegt fam Demetrios mit Heeresmadt aus Griechenland 
herangesogen. Wie gern ware Alexandros des Helfers [06 gee 
wefen, ben er vor wenigen Monaten felbft gerufen; er hatte 
des Wtoloffers Hilfe theuer genug bezahlt; fest war er mit 
feinem Gruder in Frieden; ein neuer Rrieg fonnte nur neve 
Verlufte bringen. Schon war Demetrios in Theffalien, fdon 
liber die Päſſe des Tempethales hinaus; der junge Konig etfte 
ihm an die Südgränze nad Dion entgegen, empfing ibn dort 
mit höchſten Ehrenbezeugungen: er danfe den Göttern, daß der 
Zwiſt mit feinem Bruder ausgegliden fei, es bediirfe der Hilfe 


— — — — — 


1) Plut. Pyrrh. 6. 

2) Diod. XXI. 7 (Ex. Hoesch, p. 151) fagt: Demetrios habe ov 
povacutvog avvedgor tH Pacele den Antipatros getddtet, eine Angabe, 
bie in dem cuved oor fiir bas oben Geäußerte den Beleg giebt. Und Justin. 
XVI. 1 fagt: inchoatam inter fratres reconciliationem. Gewiß ein 
Fehler fiedt in den Worten bes Euseb. Arm. I. 38, p. 171 ed. Mai: 
Alexander autem uxore ducta Lysandra Ptolemaei, coorto sibi bello 
cum minore fratre Ptolemaco auxiliatorem invocavit Demetrium. 
Der armeniſche Text läßt nach Auder (S. 828) ben Namen Ptolematos 
an zweiter Stelle aus, und Petermann fagt (p. 231, n°. 7): nec ego vidi in 
exemplari Venetiis asservato. 
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nidt weiter, die ihm Demetrios’ zu bringen gefommen fei. 
Gegenfeitige Hoflicfeiten verbargen faum ben banger Argwohn 
auf Alexandros, das Gefühl getäuſchter Erwartungen auf Dee 
metrios Seite. Won Alerandros ju einem Gaftmabhle geladea, 
erfubr Demetrios von einem jungen Manne, dag man ihm nad 
dem Leben trate, dag er itber Tafel ermordet werden folle. 
Demetrios beſchloß dennod gu geben; er befahl feinen Haupt 
leuten, das Heer unter die Waffen treten gu laffen; dann ging er 
mit feinen fnigliden Bagen hin, nahm fie mit in den Gaal, 
gebot ihnen, dort gu weilen, bi6 er von Tafel aufftehe. Ales 
xandros hatte der Bepleiter eine geringere Zahl; er wagte nid, 
was er gewollt hatte. Demetrios ftand bald von Tafel auf: 
er befinde fic) nidt fo, nod viel gu trinfen. Andern Taged 
gab er DBefehl gum Aufbruch: gemiffe Nachrichten zwängen 
ihn, zurückzukehren; Wlerandros mige es nicht misdeuten, dof 
er fo ſchnell binwegeile; er Goffe gu anderer Beit mit mehr 
Muse und linger bei ihm gu weilen. Der junge König fprad 
feine Freude aus, daß Demetrios aus freiem Antriebe und thu 
wohlgefinnt von binnen giehe; er bat um die Ehre, ibn mit 
feinem Qeere nach Theſſalien geleiten gu dürfen; feine Abſicht 
war, durch den Schein des Zutrauens, indem er bei Demetrios 
und in Mitten ſeines Heeres bleibe, defto ſicherer Gelegenheit 
gur Ausfiihrung feines Planes gu finden. Demetrios fam ihm 
guvor; fie waren nad Larifja gefommen, dort [ud er Alexan⸗ 
dros jur Tafel; Alexandros fommt, man fpeift; dann ftebt 
plötzlich Oemetrios auf; Alexandros in der Furdht, dieß fei daé 
Zeichen, fteht mit auf, folgt Demetrios auf dem Fue nad, 
der Thüre gu; Hinanstretend ruft diefer den Wachen gu; „trefft 
den hinter mir”, und geht hinaus; umfonft verſuchen Alexan⸗ 
dros Begleiter ihn gu retten; im Gaale werden fie mit ih 
ermordet; fterbend vermiinfdt er es, dab er nidt bie gum 
andern Tage gelebt, dba wiirde Demetrios ftatt feiner Hier 
liegen *). 


1) Plut. Demetr. 87; Justin. XVL 1. Geltfam ift es, daf Pause 
IX. 7. 3 fagt: Antipatros tddtete feine Mtutter, weil fle den jingeres 


294. Ol. 121.2.) Alexandros Tod. 267 


Die Nacht daranf war Wiles in Aufregung und wicrer 
Haft; die Mtatedonen, die mit dem jungen Könige gefommen 
waren '), fitedpteter, Demetrios werde auch fie niederhauen 
Caffen. Wm Morgen lief ihnen ber König fagen: fie möchten 
nichts fürchten, er wiinfde gu ihnen gu fpreden und ſich über 
das Geſchehene gu redjtfertigen. Er tam: allerdings fei Konig 
Alexandros auf feinen Befehl ermordet; aber die eigene Sicher⸗ 
Heit habe ihn dazu gegwungen; von dem jungen Konige gu Hilfe 
getufen, fet er gefommen; ftatt des Dantes habe ihm der Tod 
werden follen; fdjon in Dion habe Alerandros ihm nad) dem 
Leben getradtet, jest in Lariffa wiire, wenn er einen Tag linger 
gezögert bitte, fein Lod unvoermeidlid) gewefen; Mord und 
BWerrath feten heimiſch tm Haufe des Raffandros; was bedürfe 
es der Beweife? Habe nist Wntipatros fdon dad theure Gee 
ſchlecht Philipps und Alexanders verfolgt und gefdindet? Habe 
nicht er burd feinen Gohn Sollas dem grofen Konige den 
Gifttran’ reichen laſſen? fet nicht Raffandros der Morder der 
Oiympias, der Rozane, de8 finiglidjen Knaben, den fie gee 
boren? fein ſchnödes Ehebündniß mit der legten Erbin de8 
fdniglichen Haufes habe den Dtuttermirder Antipatros geboren ; 
ob fie denn den gu ihrem Köonige haben wollten? in feinem 
Vater Antigonos und in ibm ſelbſt habe bas Gefdledht Alexan⸗ 
ders ftetS die trenften Vertreter gefunden, und die Mache gegen 
Wntipatros, gegen Raffandros habe er an deffen GHhnen gu ers 
fitllen, damit Dtafedonien nicht flanger unter dent Joche der 
Familie ſchmachte, durch welde es ſeines Ruhmes und feiner 
Ghre, feines grofen Königs beraubt worden fei; die Manen Ales 
xanders und Philipps witrden nun erft gur Rube fommen, wenn 
fie das Haus der Mörder vertilgt, wenn fie ihe Reich in den 


Bruder vorzog, diefer rief ben Demetrios herbet, und überſeitigte durd ihn 
femen Bruder Autipatros. Dod) fdeint diefe Abweidung nur Folge ber 
qu kurzen Erzählung yu fein, in ber Pyrrhos gar nicht erwähnt wird. 

1) Diefe Makedonen find wohl das Heer; nidt bloß der Anftand und 
bie Sicherheit für den Fall, daß Alexandros PMtordanidlag gelungen ware, 
forderte foldje Begleitung, fondern aud) ber Umftand, daß im ihrer Hand die 
Entſcheidung her den Throw lag. 


i 
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Handen ihres Racers ſähen +). Dieß und Aehnliches modte 
der König zu den Makedonen fpreden; fdon daß er ifrer nach 
ſolchen Vorgängen gefdont und dag er vollfommene Anmeftie 
verfiindete, mote ihre Stimme leiten; fie riefer Demetrios 
gum Könige der Makedonen anus und geleiteten ihn als ſolchen 
in fein neues Reih. War Antipatros in feinen Antheil Ma⸗ 
fedoniend bereits guriidgefehrt, fo eilte er jest gewif wieder 
Hilfe fudend gu Lyfimachos *). Sofort fallt das ganze Land 
. dem Könige Demetrios zu. Ueberall wird er gern aufge- 

nommen, Niemand will fitr den Muttermörder Barthei er- 
greifen; von König Demetrios und feinem jungen Sohn Anti- 
gonos, der fic) fdon im dem Heere de6 Baters hervorthut *), 
dem Sohn der vielgefeierten Phila, Hofft man endlich befjere 
Tage fir Dtatedonien. 

Go war Demetrios Rinig in Makedonien geworbden *); 
freilid) war ihm Wiles verforen, was er von afiatifden Bes 
figungen aus dem Untergange des großen viiterlicjen Reiches 
nod) gerettet hatte; felbft Salamis anf Rypros war endlid) ge- 
fallen, feine Gemabhlin und feine Kinder Ptolemaios Gefangene ; 
aber er war Herr von Makedonien und Griedjenland, er hatte 
eine Macht, größer als die, mit welder einft Alerander die 
Welt gu erobern hatte wagen fiunen. Schon atte er begosmen, 
burd) eine volle Wmmeftie fir die Anhinger des Raffandros 
und feiner Söhne ſich eine Popularitiit gu ermerben, die ihm 
bei fetner perſönlichen LiebenSwitrdigfeit, bet bem Ruhm, den er 
beſaß, und bet dem friegerifdhen Stolze ber Makedonen, dem 


1) Justin. XVI. 1. Gonbderbar, ba Plutard) fagt: ov paxpar 
&énoer avt@ Adyewy. 

2) Justin. XVI. 2. 4. 

8) Plut. Demetr. 87. 

4) Porphyr. bet Euseb. I, p. 282 ed. Schoene giebt ben drei 
Söhnen bes Kaffandros Eryn rele xa) uyvac s’, dagegen giebt Thet. Reg. 
bem Philipp 4 Monate, dem Antipatros und Alexandros 2 Jahre 6 Mo- 
nate. Daraus auf verfdiedene Schidfale Theffaliens und Makedoniens ax 
ſchließen, bat die Art dieſer Chronographen nicht Pricifion genug. Das 
Weitere in der Beilage ber die Ehronographen. 
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feine grogen Plaine fdmeidelu muften, gu fteigern und gu 
befejtigen leicht werden mote; je tiefer Dtaledonien unter 
der Herrſchaft dreier Knaben gefunten fein und fich erniedrigt 
fiihlen mute, defto ftoljer ſchien e8 min fic erbeben zu 
können unter dem Scepter des Helden von Kypros und 
RMhodos, des Königs, dem fein Vater das große Anredht anf 
das ganze Reid) Wleranders vererbt hatte. Denn darauf war 
fortan Demetrios ganged Streben geridtet und fein abenteners 
Cicer Sinn ließ ihn in den kühnſten Hoffnungen ſchwelgen. 

Aber freilid) gab eS fiir jegt nocd in Europa der dringendjten 
Geſchäfte genug. Pyrrhos hatte einen guten Theil des mates 
doniſchen Weftens in feinem Befig. Bu Lyfimados war der 
vertriedbene Antipatros geflüchtet und drangte ihn mit immer 
neuen Bitten, ihm fein väterliches Erbe zurückzugeben; und Deme⸗ 
trios hatte mit Recht Beſorgniß vor dem Könige von Thrakien 
und Rleinafien, den er und der ifn anf das Bitterfte haßte. 
Endlich war Griedenland und die Peloponnes nod feinesweges 
fo geficert, bag Demetrios hätte unbeforgt fein diirfen; Pyr⸗ 
rhos ftand mit den Aitolern in engem Waffenbündniß; dite Spars 
taner batten durch den glücklichen Widerftand, den fie geleiftet, 
neue Kraft gewonnen und begannen mit Theben, das nod nicht 
bewaltigt war, in Verbindung gu treten; felbft in Athen ginger 
beforgliche Dinge vor, es war gu befiirdten, dag Ptolemaios 
alles Mogliche thun werde, um Griedenland in einem Ruftand 
der Aufregung ju erhalten, der Demetrios an jedem weiteren 
Unternehmen hindern mufte. Zwar hatte Ptolemaios die Gee 
fangenen von Salamis, feiner Gemahlin Sdwefter, und die 
Kinder des Demetrios, nicht blog mit Hidften Ehren aufges 
nommen, fondern auch freigegeben und mit reiden Geſchenken 
guritdgefendet; indeß mochte dieß um feiner eigenen Tochter 
Willen, der Wittwe des Alexandros, die ſich wohl nod in Dee 
metrios Handen befand, gefdehen fein; er hatte ein gu großes 
Yntereffe dabel, Demetrios Macht in Europa nicht fich befeftigen 
gu laſſen. 

Aud der luge Ptolemaios durchſchaute nist die Natur 
feines unberedhenbaren Gegners. Warum gelang es ihm niddt, 
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diejen Proteus gu faffen und zu binden? Andere find groß im Er⸗ 
werben, Andere im Erhalten bes Erworbenen; Demetrios Hat, wie 
einft Wlfibiades, die in ber That geniale raft, ſich fofort, woh 
thn aud) jein Schickſal fcbleudert, von Neuem jum belebenden 
Mittelpunkt der Verhiltniffe gu madden, ſich ihnen anzuähneln, 
als feien fte ibm von Anfang Her gewohnt, mit ihnen weiter 
und weiter zu arbeiten, als witren fie die nothwendigen und 
allein möglichen Organe fir feinen Willen und feine Plane; 
überall find es bie pofitiven, bie thiitigen, die Clemente der Be 
wegung, die er gu ergreifen, gu leiten, gur Bhat gu führen 
weiß. Emporflimmend ſtürzt er tief hinab, ergreift dann irgend 
einen glinftigen Zufall, fic) mieder emporzuſchwingen, fommt 
mit neuer, doppelter Kühnheit aufwärts, um doppelt tief w 
ftiirzen, und aus dem Sturz ſich mit never ftaunenswiirdiger 
Keckheit emporzuſchwingen; nie ift er fo tief geftitrzt, dag a 
den Muth verlire, nie fo hod) auf den gefährlichen Klippen⸗ 
wanden des Glückes, daß er Gorge Hiitte, fic) gu Halten; e 
gehört gang dem Moment an, und mit dem Moment wechſelt 
fein Gharafter, fein Glück, feine Plaine. 

Weniges fagen die Ueberlieferungen von Demetrios Bers 
hiltniffen gu den Makedonen, und dieß Wenige gehirt den legten 
Jahren feiner kurzen Regierung an. Gar anders müſſen de 
erften gemefen fein; es ift nicht miglid), daß die Bevölkerunz 
Matedoniens ſchon jegt in die Indolenz der unterworfenen 
Biller Aſiens verfunten fein fonnte; Demetrios fann nicht mit 
feinen wenigen taufend Soldknechten in ber Heimath Alexanders 
und Philipps das Felblager eines Condottiere aufgeſchlagen 
haben; er mu fic) yu der Nation verhalten, muß die Elemente 
ihres Rebens, die Impulſe ihrer nur gu ſchnöde misachteten grokes 
Vergangenheit erfaft, fie in nationalem Sinne wieder zu erwecken 
gewußt oder mindeftens einige Zeit hindurch verſucht haben. Freilich 
hat die Gefchichte der Makedonen die Analogic mit der ihres groper 
Königshauſes, daß auch fie und ihre Macht von Stufe gu Stafe 
hinabgedrängt, erniedrigt, zerrieben, endlich vernidjtet wird. 
Doch liegt diefer Verlauf ber gwei Yahrhunderte Hingeftredt, 
und die Diadodengeit enthilt mur die erfter Stadien dieſts 
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traurigen Verlaufes. Unter Kaſſandros iſt dieß welterobernde, 
dieß Weltvolk wieder in die beſchränkte und beſchränkende Sphäre 
einer Politik zurückgedrängt, die ſchon nicht mehr über den engen 
Bereich der philippiſchen Zeit hinausreicht; ſchon hat es dem 
epeirotiſchen Nachbar bedentendes Gebiet abtreten, ſchon ſeinen 
Einfluß über Griechenland Preis geben, ſich von den Reichen, 
die es felbſt erobert, in den Schatten geſtellt ſehen müſſen. 
Nun wird es ſich von Neuem erheben; jenes Königs, der das 
große Reich der Eroberungen noch einmal zu vereinigen ange⸗ 
ſtrebt hat, der unterlegen iſt, weil er es ohne Zuſtimmung der 
makedoniſchen Heimath gewagt hat, jenes Königs Sohn iſt nun 
anerkannter König der Makedonen; er hat die Anſprüche des 
Vaters geerbt und wird ſie, auf die Macht und den Stolz des 
immer nod) kriegsgewaltigen Golfes geſtützt, geltend zu machen 
wiſſen; er iſt Herr in den griechiſchen Landen und wird 
fie wieder dem makedoniſchen Ramen unterwerfen, unter ibm 
wird Makedonien die verforenen Groberungen wieder gu erobern 
kümpfen, — und da8 vollfommene Mislingen des Wagniffes 
wird den Bemeis geben, daß bie Zeit eines einigen maledoniſchen 
Reiches Aber Europa und Afien fiir immer voriiber ift. 

Die Ueberlieferungen geben faum einzelne Dtomente aus 
diefem Zufammenhange der feltjamften Entwidelung. Des Rinig 
Demetrios erftes Unternehmen von Makedonien aus wandte fid 
nicht gegen Lyfimados, nidt gegen Byrrhos, fondern gegen 
Wriecenfand. Rleonymos, ber Abenteurer aus dem fpartas 
nifdjen Königsgeſchlecht, war mit einem Heere in Boiotien eins 
geriidt und von der Stadt Theben aufgenommen worden, in 
der fic) Lachares, der geflüchtete Tyrann von Athen, aufhielt; 
die boiotifden Städte, aufgeregt durd) den Thespier Pifis, der 
ald bewdhrter Kriegsmann und kluger Berather in ihrem Bunde 
fehr vtel vermodjte*), braden den Frieden, den fle ein Gahr 


o 


1) Plut. Demetr. 89: KAtmyupou . . . nagapadovros eis OnBas 
pera orgatias énapPévrss of Bowtoi, xal Hioidos ua, d¢ Engwrev)e 
GéEn xa Svvduse Téts, Cvunangoeuartos avrovs cntatycuy. Sichtlich 
alfo beftand ein xowow der Boioter, oder ernente ſich in diefer Erhebung. 
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vorher mit Demetrios geſchloſſen. Schleunigſt eilte der König 
herbei, ließ feine machtigen Belagerungsmafdinen vor Theben 
auffabren, begann dte Belagerung der Stadt; da entfloh Kleo⸗ 
nymos, Lachares verbarg fic) in einer Kloake und entrwifdte 
rad) Delphi, um ſich nach Thrafien gu flüchten 1); und die 
Boioter unterwarfen fidh. Demetrios legte Befakungen in die 
Stiidte, brandfdagte die Landfdaft, der er gum Verweſer und 
Harmoften den Kardianer Hieronymos, des Cumenes Freund, 
den Geſchichtsſchreiber, fegte. Man hatte beforgt, Demetrios 
werde Cheben, wie einft Alerander, zerſtören; er vergzieh das 
Geſchehene; den miachtigen Pifis bemiihte er fich fitr feine 
Sade ju gewinnen, er ernannte ifn zum Polemardjen über 
Thespiai; als Herr feiner friiheren Mitbürger fdien er Ane 
Hanger der Macht werden zu miiffen, gegen welche fle fic) auf 
gelehnt batten *). 

Yn Athen hatte fic), wohl nicht ohne Cinflug der Spars 
taner oder der auswirtigen Macht, in deren Intereſſe fie Hans 
delten, eine Verſchwörung gebildet, die nichts Geringeres bee 
zweckte, als die Befakung, die Demetrios im Peiratens gelaſſen 
hatte, gu vertreiben und dte Freiheit, die fest doch nur ein 
feerer Name war, in Wahrheit erftehen gu laffen. Die Bers 
ſchwornen trate mit einem Söldnerhauptmann der Befagung, 
dem Rarer Hierofles, in BVerbindung, und verabredeten mit 
ihm, dag er Nachts die Thore öffnen und fie einlaffen follte; 
Hipparcos und Minefidemos leiteten die Gace.  Hierofled 
aber bericjtete den ganzen Plan an den Befehlehaber Heras 
kleides; dtefer befahl, die Berfdworenen eingulaffen. In det 
Stille der Nacht famen fie, 420 Mann ftart; Herafleides lief 
2000 Bewaffnete fie empfangen, fie wurden größtentheils er- 
ſchlagen *). Demetrios nahm biervon Anlaß, gegen Athen fo 


® 


1) Polyaen. III. 7. 2. 

2) Plut. Demetr. 89; Diod. XXI; Exc, de V. et V., p. 559. 

8) Paus. I. 29. 7: of d& rod Mewpaswis xatadyyww fovaevoay xt, 
was nur in diefe Zeit gehören kann. Hiermit verbinde ich Polyaen. V. 17; 
ort heißt es zwar, Demetrios fei um diefe Beit ash cy» Avdlay ge 
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gu verfahren, mie es fein jegiges, da8 maledonifde Snterejje . 
forderte; ihm wurden alle diejenigen, die gegen ihn, den bisher 
fo eifrigen Befditger der ungebundenften Demokratie, in den 
Volksverſammlungen gefproden und Krieg gefordert Hatten, aus⸗ 
geliefert; er gab fie fret: Verzeihen fei beffer alg Strafen *); 
er geftattete den friiberen Anhängern des Demetrios von Pha⸗ 
ferou, and) dem Theophraftos die Rückkehr?), Männern, die eben 
fo fehr ihren Fheorien wie ihren Gemohnheiten nad Gegner 
der Demotratie waren, und mit deren Wiederauftreten in der 
Stadt, wenn aud die demofratijden Formen fortbeftanden, die 
Kraft des Demos gebroden war. Endlid) legte Demetrios in 
die Stadt jelbft cine makedoniſche Bejagung, für welche das 
Mufeion, der Felfen am Gingange der langen Mauern, befeftigt 


weſen; dod) tft dieß ficher feblerhaft. Es könnte nur der Feldzug von 287 
gemeint fei; damals aber mar Pyrrhos fdon in Athen gewejen, die Bee 
fagung ſchon vertrieben, die fFreiheit ber Stadt von Demetrios jelbft an- 
erfannt. Es mag wobl in der Quelle, die Polyin benugte, etwas von 
dem matedonifden Fluß dovdlas geftanden haben. 

1) Diod. Exe. Vat. XXI, p. 44 (XXI. 9 ed. Dind.); man erfermt 
die Gronologifde Stellung dieſes Fragmentes aus der Citation der letzten 
Worte: ore ovyyvesun tyswelac algerwréga in Diod. XXI. 8, Ecl. VII, 
p. 491; wenigftens die älteren Ausgaben Dindorfs haben diefe Worte aud) 
an dex zweiten Stelle. 

2) Plut. X. Oratt., p. €50 D.: agatarvrwy atte tay xaSodor 
twy ni&el Osc~eactoy &ua tots addoss prycow. Dionys. Dinarch. 2: 
cuyywoncavtog tou pagiéwe per dddwy qoyadwy x¢xélyp xatEd~ 
deiv, cf. Phot, p. 496 b. 27 ed. Bekk. Die Beit ergiebt fic) giemlid 
genau. Photios fagt: end ris qwyic drapelvac byyvs tern déxan xad 
névis (Dinoys. nevvexaidexceri yoowor). Deinard) war im September 
807 aus Uthen gefliidtet; faft 15 Sabre find alfo vor dem Auguft des 
Sabres 292 verfloffen. Da nun im Jahre des Archonten Pbhilippos rem 
Deinard) wud den anderen Verbannten die Rückehr geftattet wurde, fo muß 
Philippos der Eponymos für Ol. 122. 1 fein, die im Sommer 202 be- 
gann. Wir fanden die Reibe der Ardonten, wie fle Dionyfios giebt , sis 
gum Qifoftrates O). 121. 2 ridjtig; für die folgenden zwei Sabre bis 
Philippos Ol. 121. 8, Ql. 121. 4 bat ex nur einen Namen, Olympio- 
doros, ans deffen Bahr es ein Ehrendecret für den Dichter Philippides 
giebt (C. I. A. II, n°. 302); es läßt fic) aus dieſem nicht entſcheiden, ob 
das Jahr des Olympiodoros O]. 121. 8 oder Ol. 121. 4 war. 

Droyſen, Helleniemus. U. 2. 18 
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wurde 7). Im Grunde war Athen jegt eine makedoniſche Pro: 
vingialftadt. 

Während deffen waren in dem thrafifden Kinigreide Dinge 
vorgefallen, welde dem neuen Rinigthum de8 Demetrios und 
feinen weiteren Planen überaus günſtig yu merden verfprachen. 
Lyfimados Hatte ſchwer genug jenfeits des Haimos gegen die 
verbiindete Macht der Pentapolis und der Geten an der unteren 
Donau zu kämpfen gehabt; er fcheint die fünf Griechenſtädte 
nicht dauernd unterworfen 3u haben, und da8 Getenreid) unter 
dem König Dromidaiteds behauptete fidh. Aus den ditrftigen 
Notizen, die uns erhalten find, ift nicht gu erfeben, von melden 
Dingen in Anfprud genommen Lyfimados bei den Kämpfen 
deS Demetrios in Hellas und Makedonien fo unthatig blieb. 
Aus den Münzen der ſpäteren bithynifden Könige erhellt, dag 
mit dent Jahre 298/7 die Aera diefes Konigreiches beginnt; 
eben da wird der Dynaft Zipoites den Königstitel angenommen 
haben; und wenn er fein Gebiet erweiterte, fo fann es zunächſt 
nur auf Koſten des Lyſimachos gefdehen fein, deffen Herrſchaft 
BVithynien faſt rings umfdlog. Die nächſte Thatſache, die ans 
gegeben wird, geigt Lyfimados in neuem Rampf gegen die 
Geten *). Gr hatte feinen Sohn Agathofles gegen fie gefandt; 


1) Die Annahme, daß erſt jest, nicht ſchon 299 (ſ. o. S. 255) bas Mu⸗ 
feton von Demetrios befegt und befeftigt wurde, begritndet fid) auf Paus. I 
25. 5: Anuntesos . . . trgdvvav srevFeguioas ‘AGnvatovs xcére no 
eavtixa peta ty Aaydgovs spayyy ovx dnédwxe ror Mepaut 
xab voregoy nodgup xpatyoas siciyaysy &¢ avte peovedy to dorD 
rò Movotiov xalovpevoy reryloas. Gegen diefe ausdritdlide Angabe, 
die des dazwiſchen liegenden Krieges erwähnt, at die fummarifde bei 
Plut. Demetr. 84 geringere Geltung. 

3) Diod. XXI. 11 aus ben Exc. de virt. et vit., p. 267. Daf in 
denſelben Gycerpten (p. 258) Demetrios’ Gnade gegen das beftegte Theben 
erwãähnt wird, ift der eingige chronologiſche Anhalt für diefen Getentrieg, 
und jeigt dod) nur, daß er dem Sabre 292 vorausliegt, nicht, ob ein 
ober zwei, oder mehrere Jahre. Aus Justin. XVI. 1. 19: Lysimachas 
cum bello Dromichaetis premeretur, verglidjen mit Justin. XVI. 2. 4, 
und Plut. Demetr. 89 gegen Ende, wird man ſchließen dürfen, daß der 
Bug des Agathokles vor ben Frieden in Makedonien (294) fat. Aus 
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der Feldzug endete damit, daß Agathofles gefangen genommen 
wurde. Die Geten fandten ifn mit Gefdenfen dem Vater 
guriid !); fie hofften dadurch des Königs Freundfdaft und die 
Buritdgabe des ihnen entriffenen Gebietes zu gewinnen, da fie 
daran vergiweifelten, den mit den miidtigften Herrfdern nah 
und fern verbiindeten König bezwingen zu können 2). Aber nad 
foldem Erfolg war die Macht der Geten im Rücken des Lyfis 
machos bedentend genug, um ihn von jedem Berfud, den er bei 
ben Wirren in Makedonien fiir den zu ihm geflüchteten Antipatros, 
feinen Schwiegerſohn, hatte machen finnen, zurückzuhalten. Er wies 
die immer neuen Bitten der Codter und ihres jungen Gemahles, 
ihnen die Heimkehr zu erfampfen, ‘guriid; fein Erſtes, fobald 
er freie Hand hatte, mufte fein, die Geten gu demiithigen; er 
ſchloß mit Demetrios einen Frieden, in dem er ifn als König 
von Makedonien anerfannte und ifm Antipatros Antheil des 
mafedonifden andes förmlich abtrat *). 

So endlic) mar er in der Lage, ben Kampf gegen Dromie 
chaites zu erneven*); auf melden Anlag oder Vorwand, wird 
nicht bericjtet. Lyſimachos ſcheint mit befonders grofer Heeres⸗ 


Plutarch erhellt, da’ nach Demetrios Erfolg gegen Theben (ov wodde 
Yoregow) die Gefangenfdjaft des Lyfimachos erfolgte, alfo etwa 291/0. 

1) Agatholles ift der Gohn ber Odroferin, die Polyaen. VI. 12. 
Matris nennt, was Palmerins gegen das Zeugniß des Paufanias I. 10. 4 
in Ameftris verdndern wollte. 

3) Diod. XXI, 11 fagt: cvpnepeorynxdrwy dndévtwy ayedoy ror 
dvvatwrcrey paoidéwy xab cunuayoytwv aAdrioss, was die Geten wohl 
nicht meinen fonnten, wenn Byrrhos in Makedonien eingefallen war, oder gar 
Demetrios dort herrſchte; diefen Bug bes Agathokles vor die Schlacht von 
Ipſos zu fegen, verbietet Diodors Ansdrud, der, fo lange Antigonos in 
Macht war, nicht gebrandt werden fonnte, nidjt minder der Umftand, daf 
bie Gache nicht mehr in Bud) XX fieht. 

8) Justin. XVI 1. 19; Trog. XVI, wo die codd. Doricetes geben. 
Juſtin fagt: tradita ei altera parte Macedoniae, quae Antipatro genero 
ejus obvenerat, pacem cum eo fecit. 

4) Suftin, Trogus, Panfanias, Menmon, Polydn nennen ihn Konig der 
Thraker, nur Strabo VII. p. 802 wnd 805 Rinig der Geten, Suid. v. 
avadooun König der Odryſer. 

18* 
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macht aufgebrocen ju fein, ber junge Klearchos von Herakleia 
. war mit ibm. Gin BefehlShaber des Getenheeres +) fam als 
Ueberliufer in des Königs Lager: er wolle einen Weg zeigen, 
auf dem man den Feind iiberfallen könne. Man traute ihm; 
er führte dag Geer in weite Wilftencien, balb mar Mangel an 
Wafer, an Lebensmitteln; die Geten umſchwärmten das Heer, 
vergeblid) fudjte man fic) ihrer gu ermehren, das Elend wurde 
bis zur Gergweiflung. Die Freunde riethen bem Könige, 
fid) gu retten, wie er könne, dad Heer Pres gu geben; er 
antwortete, es fei nicht geredjt, mit bem Berrath gegen dat 
Heer und die Freunde eine ſchnöde Errettung zu erfaufen *). 
Da endlich keine Ausficht mehr blieb, ergab er fich mit feinem 
Heere kriegsgefangen; als ihm nun ein Trunk Wafer gereidt 
wurde; rief er aus: „wehe über meine Feighett, dah id) um 
einer fo kurzen Luſt willen ein fo fines Königthum dahin 
gegeben babe“ 8). Dann fam Dromichaites, begrüßte und fipte 
den König, nannte ihn Vater, führte ifn mit feinen GHhnen 
in die Stadt Helis. 
Auf die Nachricht von der Ytiederlage des Lyfimadjos war 
Demetrios mit Heeresmacht ausgegogen, in deffen Reich einzu⸗ 


1) Memnon c. 56. 1 und Polyaen. VI. 25 nicht ohne irrige Cingl 
Heiten. Gr fagt: „Dromichaites war der Thraker, Lyfimados der Males 
donen Konig; der Mtakedone befriegte Thrakien; der Thraker täuſchte ihn; 
fein Feldherr Aithes ging yu Lyfimados . . . . Dromichaites itherfiel ibs 
und tödtete (dvetder) ſowohl den Lyſimachos jelbft, wie die fo mit ifm 
waren; es fielen 100,000 Menſchen.“ Maaswyk wollte ftatt Aithes dex 
Ramen bes Odryſerfürſten Seuthes leſen. Gab es in diefer Beit eines 
Odryſerfürſten, fo war e8 der, dem man nur aus einer Münze fennt, einem 
Unicum, das jegt mit Prokeſch Sammlung iné Berliner Muſeum gekommen 
ift, eine Tetradrachme, ganz mit dem Gepräge ber Alexandermünzen det 
V. Glaffe, bei dem figenden Beus des R. die Umſchrift: KEPSIRSYA 
BAZIAE, und unter dem Thron Monogramm KI (nielleicht gleich dem 
Monogramm 184 bei L. Müller, Münzen des Lyſimachos). 

2) Diod. XXI. 12. 2. 

8) Plut. de ser. num. vind., c. 11 (IV, p. 18 ed. Tauch.) de 
sanitate tuenda, c. 9 (I, p. 298 ed. Tauch.). Dieß ift die dvadpouy, 
don dev ein angeblides Fragment bes Polyb. (fr. 16) ſpricht. 
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brechen, dad er unvertheidigt zu finden Hoffte*). Die Runde 
davon gelangte gewif ju den Geten, und Dromichaites war 
nicht fo Barbar, dak er nicht feinen Vortheil hatte erfennew 
follen. Die Geten firdmten zuſammen, forderten, daß der ges 
fangene König ihnen zur Strafe übergeben werde, denn es 
gebühre dem Volt, das die Gefahren getheilt habe, darüber 
zu entſcheiden, was mit ben Gefangenen zu machen fei. Dros 
michaites entgegnete ihnen: es fet gu ihrem Mugen, den König 
qu retten; denn wenn fie ihn tödteten, würden fic) fofort andere 
feines Reiches bemächtigen, und ihnen leicht gefährlichere Nach⸗ 
bara werden, als Lyſimachos; wenn fie aber feinem Rathe 
fofgten, fo wiirden fie nicht affein Lyſimachos zur emigen Dante 
barfett verpflichten, ſondern aud die von ifm eroberten Lands 
ftriche zurückerhalten und binfort in ifm einen Freund und ge 
treuen Nachbar haben. Dem gaben die Geten ihren Beifall; 
darauf ging Dromichaites, rief aus den Rriegsgefangenen die 
Freunde und Hofbedienten des Lyſimachos anf und führte fie 
zu ibrem König. Dann die Opfer bereitend, [ud er ibn mit 
feinen Freunden, fo wie die Vornehmften des eigenen Landes 
gum Mahl. Es waren jweierlet Tafeln bereitet, die Sige bet 
denen fiir die Fremden mit köſtlichen Teppichen, dte man erbeutet 
hatte, bedeckt, bet denen fiir die Barbaren ſchlechte Matten auf 
den Boden ausgebreitet; für dte Fremben filberne Tifehe mit 
vielen und ansgefuditen Speifen und Lecerbiffer nad belle 
niſcher Weife, fiir die Geten Fleiſch und Gemüſe, kärglich 
nod beimifder Sitte, auf den bloßen Holgplatten der funft> 
fofen Tiſche; dann wurde Wein gebracdt, fiir die Frembden in 
gofdenen und filbernen Bechern, für die Geten in hölzernen 
Kriigen umd Trinkhörnern. Und al6 fie ſchon reichlich getrunten 
hatten, und der König Dromidaites das große Crinfhorn fiillte 
und es bem Lyfimachos reidte, ſprach er: „ſcheinet dir, o 
Vater, der Makedonen Mahl koniglicher oder unfer thrafifdyes?” 


1) Plut. Demetr. 39. Daf ala nächſte Folge ber awrite Abfall 
Thebens angeführt wird, gtebr fiir den Setenzug des Lyfinmdyos das 
Jahr 291. 
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Und Lyfimados antwortete: „freilich das mafedonifde!“ Und 
Dromichaites: , wie denn nur, o Vater, Haft du ein fo reiches 
und herrliches Leben verlaffend, Hierher fommen finnen an 
uns Barbaren, die wir wie die wilden Thiere leben, und in 
unfer Land, das rauh und winterlid) und an Aderfrudt arm 
ijt? wie baft du deine Heere wider ihre Natur in Gegenden 
führen können, in denen fie unter freiem Himmel gu iiber- 
nadten nidt im Stande find, und den falter Reif und die 
ftiirmifden Nächte nicht ertragen können?“ Und Lyfimados 
antwortete: ,id) fannte die Beſchwerden eures Landes und die 
Gefahr folches Krieges nicht; nun aber bin id dir gu ewigem 
Dante verpflidjtet und werde dir treuer Bundesgenoffe fein; 
und fo du willft, führe die fdjonfte meiner Fichter alg Braut 
beim, dag gwifden dir und mir de8 Biindniffes ein danerndes 
Zeugniß fei. Go fdloffen fie Frieden und Freundſchaft, Lyfi- 
mados gab dem Getenfdnige die Landftride zurück, die er ibm 
entriffen, die Donau follte ihrer Reiche Grange fein. Dromi⸗ 
chaites aber fiifte den Konig, band ihm da8 Diadem um fein 
Haupt und entfandte ihn reid) beſchenkt mit feinen Freunden in 
die Heimath +). 

Go war freilid Lyfimados mit feiner nächſten Umgebung 
gerettet; aber militäriſch bebdeutete er fiir den Augenbli¢ nidte ; 
jelbft wenn er feine friegégefangenen Sruppen auslijen durfte, 
was nad gewiffen Andeutungen in der obigen Erzählung nicht 
eben wahrſcheinlich ijt, fo bedurfte e8 doch geraumer Beit, ee 
das fo zerriittete Heer wieder formirt war. Lyſimachos hatte 
fein Reich gegen die Invaſion de8 Demetrios nidt vertheidigen, 
er bitte ihn nicht juriidtreiben finnen, wenn nidt eine Bee 
wegung int Riiden Makedoniens gur rechten Zeit Hilfe gebracht 
bitte. 

Die Boioter, denen vor Kurzem erft eine Empörung ver⸗ 
stehen war, erboben fid) von Neuem; gewiß nist ohne Cine 
wirfung von Außen; Pyrrhos, der treue Verbiindete de8 Las 

1) Diod. XXI. 12; Strabo VU, p. 302; Memnon apud. Phot. V. 1; 


Paus. L 9. 7 fagt, daß andere meinten, nur Agatholles, andere, unc Lyft- 
machos fei gefangen geweſen. 
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giden, ijt gleich darauf aud) mit einem Heere in Marſch; und 
für den Lagiden mar es von höchſtem Bntereffe, dad thrafifde 
Reich vor Oemetrios gu retten. 

Auf die Runde von dem Abfall der Boioter gab Demetrios 
den thrafifden Feldzug auf, um fo mehr, da er auch Lyſimachos 
Ridfehr erfuhr; er eilte durch Theffalien nach Boiotien, er 
fand die Boioter bereits von feinem Gohne Antigonos gu 
Paaren getrieben; nur Cheben Hielt ſich nod, fofort mandte 
fic) Demetrios zur Belagerung der feften Stadt. 

Indeß war Pyrrhos in Cheffalien eingefallen, bereits bis 
an die Thermopylen vorgedrungen. Diefe muften um jeden 
Preis gerettet werden; Oemetrios liek feinen Sohn vor Theben, 
eilte mit dem größeren Theil des Heeres, den Pak zu erreichen; 
Pyrrhos wid) ihm ans, zog fic) zurück; Demetrios ließ nun 
10,000 Mann Fußvolk und 1000 Reiter zur Deckung Theffas 
liens zurück und ging nad Boiotien, die Belagerung Chebens 
fortgujegen; die Stadt wurde eng eingeſchloſſen, eine Helepolis 
errichtet, eine Belagerungsmafdine von fo ungehenerer Grife, 
dag man fie in gwei Dtonaten faum 600 Schritt vorwärts yu 
fchieben vermodjte. Die Boioter wehrten fic) auf da8 Tapferſte; 
die Belagerer erlitten mannigfache Verlufte um fo mehr, da 
Demetrios oft genug gwedlos, ans Laune oder Ungeduld fampfen 
und ftiirmen ließ. Da wieder in einem ſolchen nidt nothwendigen 
Gefecdht viele Menſchen gefallen waren und Antigonos dem 
Vater Vorftellungen über fo nuglofes Hinopfern tapferer 
Truppen gu machen magte, ſoll Oemetrios gefagt haben: „was 
kümmerſt du dic)? braudft du den Gefallenen nod Brod und 
Lohn gu geben?“ Auf das Tollkühnſte fegte er ſich felber den 
Gefahren aus, war oft unter den Stitrmenden der Erſten einer; 
bet einer foldjen Gelegenheit erbielt er eine Pfeilwunde ant 
Halfe, die lebensgefährlich war. Die Belagerung fdeint fid 
febr in die Lange gezogen gu haben; endlid) mufte die Stadt 
fic) ergeben; die Lhebaner ermarteten das Aeußerſte; fie ges 
dachten des Wortes eines klugen Mannes: Raffandros babe 
Theben fiir einen zweiten Alexander wiedererbaut. Dak De 
metrios aud) jegt unerwartet milde verfubr, war des Wntigonos 
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BVerdienft, in dent guerft die mildere und gehaltenere Stimmung 
emer neuen eit thren Vertreter fand; der Vater begniigte ſich 
mit der Hinridtung von zehn oder dreigehn Männern, und der 
Berbannung der itbrigen, die bejonbders ſchuldig waren 4); er 
gab der Stadt ibre Verfaffung wieder *); natürlich blieb anf 
der Radmeia eine Befagung fo gut wie auf dem Muſeion 
in Athen. Die Beiten waren voriiber, im denen mit Demes 
trios Namen der der freien Oemofratie unzertrennlid) verbunden 
war; alé Rinig von Makedonien mute er denfelben politifchen 
Grundfigen folgen, die er dem Raffandros gegeniiber fo oft 
befampft hatte. Er war in der That jegt König iiber Hellas, 
das ibm mit Ausnahme von Sparta und Aitolien unterworfen 
war 5), 

Ob und in welder Weife Sparta den Kampf gegen Des 
metrios fortfegte, ift nicht gu erfennen. Die Aitoler, Hegiinfrigt 
durd) die Nachbarſchaft des epeirotifden Reiches und mit dems 
felben im Bündniß, zeigten fic) fortwihrend als vermegene 
Geinde des Demetrios wand des ifm unterthinigen Griechen⸗ 
fandeé. Die benachbarten Lofrer waren mit ihnen vereinigt; 
fie batten Delphot beſetzt, und als im Herbſt des dritten Jahres 
der 122. Olympiade da8 grofe pythifde Felt gu fetern war, 
fperrten fie die Päſſe des fogenannten Oreiweges und hinderten 
die übrigen Hellenen, zu den pythifden Spielen gu fommen. 


~- 


1) Plut. Demetr. 39. 40; Diod. XXI. 14. 

2) Plut. Demetr. 46: @nfaloss way anédaxs try noditéiar. Lehre 
reich iſt, daß im einer Snfchrift vom 12. Mtetageitnion des Arch. Therft- 
lochos (Ende Aug. 289) ein Vertrag rod dyyov rot AFyvaiwy xad [row 
xowo|t tod Bowrwy erwähnt wird (C. I. A. II, n°. 308). 

8) Die Chronologie diefer Dinge ift unfider. Mean fieht aus Plutard, 
daß bie zweite Einnahme von Bheben vor dem Herbft 290 (Ol. 122. 3, 
Feft der Pythien) war. Plutarch) fagt: zaic udy ody Sijfars ovnw dé- 
xatov olxovuévag Eros diwvas dls éy to zoorw totty ovvénece, 
cine UAngabe, die in jedem fFalle corrumpirt iff. Vermuthungsweiſe kann 
man, da die Velagerung Thebens längere Beit währte, deren Anfang in 
den Herbſt 291, des Lyſimachos Gefangennehmung in der Frithling deffefben 
Sabres ſetzten. 
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Demetrios verordnete; da der Durchzug nad Delphoi von den 
Witolern gefperrt fei, die Ferer des Apollon namentlid) den 
Athenern zukomme, denen er der väterliche Gott und der Ahn⸗ 
herr des Volkes fet, fo follten Hinfort die Pythien mit den 
dazu gehirenden Spielen, Wettkämpfen, Theorien, Feftopfern 
und allem Underen nad) Athen verlegt, die PBythien diefes 
Jahres bereits in Athen gefeiert werden. Wirklich wurde diefe 
feltjame Neuerung fiir die Gahr 290 in Ausführung gebracht, 
vielleicht das erfte Beifpiel in der Geſchichte der helleniſchen 
Culte, dak eine religibfe Ceremonie, die ihrer Griindung, ihrem 
Mythos, der Gewohnheit vieler Jahrhunderte gemag durchaus 
an die beftimmte Oertlichkeit gefniipft war, willkürlich und ra⸗ 
tioneller Weife andersmohin verlegt wurde. 4). 

Nach diefer Feier in Athen kehrte Demetrios zum Winter 
nad) Makedonien guriid. Schon begannen die Makedonen ſchwer 
gu flagen; die Xruppen waren zügellos, Hhandelfiichtig, gegen 
alle bürgerliche Ordnung frech und auffibig, eine Blage flr 
den Bürger und Bauer; der König felbft gefiel fic) in unvers 
hohlener Litderlicteit und wüſtem Brajfen; von Allem, was 
man Grofes von thm gebofft haben mochte, erfiilite ſich nidts, 
nicht einmal die von Pyrrhos genommenen Landfcaften wurden 
wieder erworben, und die Kämpfe in Griechenland bradten dem 
Lande feinen Gewinn, fanm Ruhm; man fah die anderen 
Königreiche an Feftigheit, Wobhlftand und Glang gunehmen, Ma⸗ 
fedonien fanf, ftatt zu erftarfen. Er achtete deffen nicht; feine 
Gedanfen waren voll immer neuer, rweitausfehender Projecte. 
Der alte Agathokles von Syrakus fandte an ihn femen Goon 
Agatholles, mit ihm Bündniß und Freundfchaft zu ſchließen; 
Demetrios nahin ibn höchſt ehrenvoll auf, ſchmückte ihn mit 
königlichem Gewande, bejdjenfte ihn reichlichſt; er fanbdte mit 
ihm Orxhthemis +), der Freunde einen, guriid, den Schwur des 
gefhloffenen Bilndniffes dort entgegengunehmen; er gab ibm ge 


1) Plat. Demetr. 40. 
3) Ge ift derfelbe Oxythemis, deS Hippoſtratos Sohn, dem die Athener 
vor einem Jahrzehnt das Biirgerrecht gegeben Hatten (C. 1. A. I, n° 243). 
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heimen Auftrag, die Angelegenheiten in Sicilien zu erforſchen, 
gu ſehen, ob dort etwas gu machen fei, jedes Mittel zu be 
nugen, um fiir Dtafedonien dort Cinflug gu gewinnen*). Um 
diefelbe Beit fandte Lanaffa, des Agathokles Tochter, Gemahlin 
des Pyrrhos, an Demetrios: es fei ihrer nidt wiirdig, dof 
fie mit Barbarinnen des Epeirotenkönigs Lager theilen folle; 
habe fie e8 and) ertragen, neben Ptolemaios Tochter zu fein *), 
fo wolle fie dod nist um der Rebsweiber Willen, der Tochter 
des Räubers Bardylis, de8 Baionen Audoleon, misehrt fein *); 
fie habe Pyrrhos Hoflager verlaffen, fie fei in Rorfyra, dem 
Giland ihrer Mitgift; dorthin möge Demetrios fommen, der 
Freund ihres Vaters, mit ihr da6 Beilager feiern. 

Wie weite Fernfichten erbffneten fic) thm mit diefen An 
Eniipfungen. Gab er die Grieden Kleinaſiens in Lyſimachos, die 
von Libyen in Ptolemaios Gewalt, was fag dann näher, alé 
bag er gu feinem Befiz, dem Makedoniens und bes eigentlicen 
Griedenlands, auch den der italifden und ſiciliſchen Griechen 
hingufiigte, um dann jenen großen Strieg gegen die Punier im 
Weften, an den fdon Alexander gedacht, zur endlichen Aus 
fiihrung gu bringen *). Eroberungen nach diefer Seite hin maren 
vielleicht leichtr, gewif nit minder rühmlich ald ein Ramp 
im Often, gu dem fie eine defto grifere Macht gewähren 
fonnten. Mit dem Wolfe der Römer, deffen Macht fid in 


1) Diefe merkwürdigen Angaben finden fich bei Diod. XXI. 15, um 
ihre Richtigkeit wird durch gewiffe Vorfille am Hofe von Syrakus beftitigt 

2) Antigone diirfte alfo damals wohl {don todt gewefen fein. 

8) Plut. Pyrrh. 10 jagt: vais Bappeooss yuvatty, alfo fdjon bie 
genannten beide. Die Tochter des paionifdjen Fürſten ift wohl eine Schweſter 
des Arifton, der demnächſt zu ertodhnen fein wird. Dah der Bater der 
Birkenna derfelbe Bardylis ift, der ſchon 90 Sabre alt, gegen Philipp 
fimpfte (Lucian. Macrob. 10), {deint unmöglich. Gollte etwa ein Enlel 
des Bardylis, cin Sohn des Fürſten Kleitos und deffen Mtachfolger, den 
Namen Vardylis gehabt haben ? 

4) Flix diefe Erpedition beſonders ſcheint Demetrios hie Durchſtechung 
des Iſthmos von Rorinth beabfidtigt gu haben (Strabo I. p. 54; Plin. 
H. N. IV. 4). 
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Stalien anégubreiten begann, hatte Demetrios bereits Be- 
giehungen angefnitpft, die ihrer Zeit nützlich merden fonnten; 
er hatte rimifde Seertiuber, die er in den helleniſchen Ge⸗ 
wifjern aufgebradt, heimgefandt „der Verwandtiſchaft wegen, in 
dev die Romer gu den Grieden ftinden“ 1). Seine Heeresmadt 
machte den Rrieg nothwendig, fein ftehendes Heer mugte feiner 
Größe nad in bedenklichem Mißverhältniß yu der Größe des 
Gebietes fein, das ihm gehirte; er bedurfte eines Rrieges, um 
es ju ernähren, gu beſchäftigen, zuſammenzuhalten, um das Land 
von der Plage einer anmaafliden und gemaltthitigen Armee zu 
befreien. 

Solche Riicfidten, folde Hoffnungen mochten es fein, mit 
denen Demetrios den Krieg des Gahres 289 begann. Sollte 
eine Eypedition nad) Weften gewagt werden, fo mute Make⸗ 
donien vor Allem auf dieſer Seite ficer fein; Pyrrhos hatte 
nod) mafedonifde Landfdaften in Beſitz, war mit den Aitolern 
im Bunde, deren Waffen bis an die Ojtfeite des Barnaffos 
herrſchten. Gegen beide wandte fich zunächſt der Krieg, zu dem 
die Sperrung des delphiſchen -Dreiweges Seitens der Witoler 
den Vorwand geben fonnte. Demetrios brad in ihr Land ein 
und verwüſtete daffelbe *); wie anc) fonft, mögen die Aitoler 
fih mit Web und Rind in die Berge gefliihtet haben. Um 
ibre Unterwerfung 3u vollenden, blieb ein Theil des Heeres 
unter Pantauchos im Lande ftehen, dem erprobten Strategen °), 
der mit ungemeiner Rérperfraft und Gewandtheit die größte 
perfinlide Tapferfeit und dad ſtolze Selbſtgefühl eines alten 
Goldaten verband. Demetrios ging, da, wie er erwartet, Pyr⸗ 


1) Strabo V, p. 232 mit ber weiteren fonderbaren Erinnerung an den 
Tempel dex Diosturen, den fie auf dem Forum geweiht Hatter. 

2) Plut. Demetr. 41: éoreatevosy én’ Altwdors. Hierauf miifte 
fid) bie Veriwiiftung Aitofiens durch Demetrios, deren Strabo X, p. 451 
erwähnt, beziehen, wenn dort die Lesart ded cod. Med. 2 Modsogxyrot 
ftatt AcrwAcxot ihre Richtigkeit hatte; indeß ift bie Vulgate wohl ridftiger. 

8) Arrian. Ind. 18 nennt unter ben Trierarchen der Induéflotte 
Pantaudos, dea Nifolaos Sohn ans Aloros; es wire miglid), daß eben 
dieſer Hier gemeint if. 
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rhos feinen Bundesgenoffen gu Hitlfe heranzog, mit dem größeren 
Theile feines Heeres ihm entgegen durch den Weg, den er cine 
ſchlug, den Gegnern den Beiftand, den fie von einander erwar⸗ 
teten, uumöglich zu machen. Bewde Könige verfehlten fic); wäh—⸗ 
rend Demetrios verwüſtend und pliindernd Epeiros durchzieht, 
dann, ohne fic) 3u fiimmern, mobin der ifm entgangene Geguer 
fid) gewandt, nach Korkyra hinüberſegelt und fein Beilager 
mit Lanaffa feiert, rückt Byrrhos in Aitolien ein. Er trifft 
auf die Vorpofter de6 Pantaudjos, beide laſſen ihre Heere in 
Sdhladtordnung rien; das Treffen beginnt; Pantauchos fut 
den König, er ruft ihn gum Bweifampf; und Pyrrhoe, 
der feinem an raft und Rithubeit weicht, eilt durd die 
Reihen der Heftig fampfenden dem riefigen Pantandjos ent 
gegen. Sie fampfen mit den Speeren, bald find dieſe zer⸗ 
fplittert, fie fallen eiuander mit dem kurzen Schwert an, Leib 
an Geib fedten fie mit höchſter Gewandtheit, mit beftigfter 
Erbitterung; Pantauchos trifft des Königs Hand, Pyrrhos ds 
Gegners Hiifte, jie ringen mit fteigender Wuth, eine Halse 
wunde endlid) ftredt den Feldherrn zu Boden, die Freunde 
reife den Schwerverwundeten hinweg. Die Epeiroten ſtürzen 
fic) auf die mafedonifden Phalangen, durchbrechen fie, fiegen 
volifommen; die Makedonen fliehen in völliger Auflöſung. 
Go der Ausgang diefeS Taged, au dem 5000 Makedonen 
affein 3u RriegSgefangenen gemadt worden find. Aitolien ift 
befreit; an der Spige feines fiegreichen Heeres kehrt Pyr⸗ 
rhod, der Adler, wie ibn feine Truppen begritgen, nad) Epeiros 
zurück, um dem Heere des Demetrios gu begegnen; Demetricé 
hat e8 auf die Runde jener Niederlage eiligft aufbrechen laſſen, 
ift nach Makedonien zurückgekehrt 1). 

Für Demetrios ein verhängnißvoller Anfang; nicht bloß 
ſeine Plane filr die iiberfeeifden Croberungen, feine Hoffnung 
auf den Wiedeverwerd der einft matedouifdben Landfdjaften fin’ 
geſcheitert; ſchlimmer iff, daͤß der Nimbus bes Sieges vor 
jeinen Waffen gemicjen ift. Auch auf die Makedonen beginnt 


t) Plut. Pyrrh. 7; Demetr. 41. 
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der Name ded Adlers feimen Zauber zu üben; Pyrrhos, heißt 
e8 nun, fet der eingige unter den Rinigen, in dem man die 
Luühnheit Alexanders wiedererfenne, er allein gleiche ihm an 
Bejonnenheit und Muth; die anderen feien eitle Nachahmer 
ded grofen Königs, die ihm zu gleichen meinten, wenn fie den 
Kopf auf die Seite neigten wie er, wie er den Purpur 
triigen und fic) die Leibwächter nadhtreten lieben; Demetrios fei 
wie eit Romidiant, der Heute den Wlezander fpiele und morgen 
wohl den landesflüchtigen König Oedipus vorzuftellen haben 
könne *). 

Demetrios ließ ſich ſolche Stimmungen nicht kümmern. Er 
trieb — wenigſtens iſt ſo Plutarchs Schilderung, die aus Duris 
ftammt *) — die Pracht und den Aufwand ſeines Hofes nur 
immer hoher; er zeigte fich nie anders, als in vollem Prunk, 
mit Doppeldiadem, Purpurſchuhen, golddurchwirktem Purpur⸗ 
mantel; ſchon Jahr und Tag wurde an einer Chlamys fiir ihn 
mit ben funftvollften Darftellungen gewebt; er ſchwelgte in tiigs 
lichen Gelagen, deren Luxus Alles überbot, was man bisher 
miglid) geglaubt hatte. Gr war unzugänglich fiir Alle, die 
nit gu feinem Hofſtaat gehörten, und auch diefe nahten fid 
ihm nur in den Formen des devoteften Hofceremoniels; Bittende 
erhielten felten Zugang gu ihm, und wenn er fie endlid) em- 
pfing, war er hart, hochfahrend, despotijd); eine attifde Gee 
fandtfdjaft war zwei Jahre bei Hofe, ehe fie vorgelafjen wurde, 
und die Athener waren noc unter allen Gellenen die bevor⸗ 
sugteften 2). Gonft waren die Dtafedonen, Volt und Adel, ges 
wohnt, mit ibren Königen in vertraulider Begiehung gu fein, 
fret mit ihnen zu fpredjen und gu verfandeln; jegt follten fie 


1) Plut. Demetr. 41. 

2) Duris bei Athen. XII, p. 585 (aft fic) jelbft in einzelnen Worten 
bet Plutard) wiedererfennen. ¢ 

8) Mit Recht vermuthet Sdhorn (Geſch. Griedenfands, S. 20), daf 
dieß Hinhalten dex Gefandtidaft auf ein widtiges Verfpreden, da8 Deme- 
trios weber abläugnen fonmte, nod) alten wollte, nämlich Athen von feiner 
Vefagung yu befreien, gedeutet werden miiffe. 
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fic) gewöhnen, ihn von dem ſervilen Schwarm der Héflinge 
umringt, wie einen Gardanapal praffen und Willfitr üben zu 
fehen; ihr Herfommen, ihre Rechte, Alles was ihnen werth war, 
jahen fie ihn verachten, verlegen, bet Seite werfen. Als er 
einjt ausritt und freundlider al@ fonft gu fein fdien, und fid 
Viele herandrangten, ihm Bittfdriften gu überreichen, nahm er 
dieje entgegen und hieß die Leute folgen; und als er an die 
Axiosbrücke fam, fdjitttete er ſämmtliche Bittfdjriften im den 
Fluß 1). Gefliffentlid) fchien er der béfen Stimmung, die fig 
{don tief genug eingefreffen hatte, Hohn gu bieten; man ge 
dachte des Königs Philipp, der jedem Bittenden willig bas Ofr 
geliehen; man pried der Epeiroten Glid, einen redjten Helden 
zum Rinig gu haben; felbft die Beiten des Raffandros ſchienen 
noch gliidlich gegen das ſchnöde Regiment des Demetrios; immer 
allgemeiner wurde das Gefiihl, daß es nicht lange fo geben 
finne, daß auf den heimathlichen Thron fein aſiatiſcher Despet 
gehire, dag eS nur einer Gelegenbeit bediirfe, um Demetrioé 
Herrſchaft gu ftitrzen. 

Da erfranfte Demetrios; er lag zu Pella an das Siedhbett 
gefeffelt. Die Nachricht davon veranlagte Pyrrhos zu einem Cin: 
fall nad) Wtafedonien *), er wollte nur pliindern; als aber die 
Makedonen fdhaarenweife zu ihm famen und Dienjte bei ifm 
nahmen, drang er weiter vor, bis Edeſſa. Demetrios eilte, ſo⸗ 
bald nur irgend feine Rranfheit nachließ, feine Sdhaaren, die 
durch maffenhafte DOefertionen zuſammengeſchmolzen waren, zu er 
gänzen; er riidte gegen Byrrhos aus, der, nidt anf entſchei⸗ 
bende Sehlachten vorbereitet, fein Heer zurückführte; es gelang 
dem Demetrios, ihn in den Bergen eingubholen, einen Theil det 
feindlichen Heeres zu vernidten. 

Wieder hatte ſich dte Federfraft feines Charakters, feine, 
wenn eS galt, an Dtitteln unerſchöpfliche Genialitét bewährt; 
trog der allgemeinen Dtisftimmung im Bolle, trog des Abfalles 

® 


1) Plut. Demetr. 42. 
2) Plut. Pyrrh, 10 fagt in Beziehung anf den Sieg Aber Pantandce: 
ollyw dé toregoy . . . évépads. 
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von Tauſenden war es ihm wie im Fluge gelungen, den Feind 
von dannen zu jagen. Gr wird es nicht der Mühe werth ge⸗ 
halten haben, nun auch die entfremdeten Gemüther zu beruhigen 
und zu gewinnen. War es Hochmuth, Leichtſinn, Efel an den 
Menſchen, Demetrios ließ das Nächſte und Nothwendigſte 
auger Acht. Wieder waren es neve Phantafien, neue Aben⸗ 
teuer, die ſeine Gedanken aufregten. 

Gr ſchloß mit Pyrrhos Frieden +); nicht bloß, um fiir etn 
neues Unternehmen feines Rückens ficher gu fein; es fag ihm 
baran, einen foldjen Kriegsmann nnd Feldherrn als Helfer und 
Genojjen zu gewinnen. Gewiß trat er ihm jetzt dte Seiden 
mafedonifden Landfdaften förmlich ab; vielleicht verabredete er 
mit ihm, dag, mie er felbft den Often, fo Pyrrhos den Weſten 
erobern möge *), wo bereits am Hofe gu Syrakus durd Ory 
themis vorgearbeitet, Agathokles umgebracht, Wiles in folder 
Verwirrung fei, daß ein dreifter Angriff den fiderften Erfolg 
verjpredje ); dann werde der große Gedanke einer gleichzeitigen 
Welteroberung, die zur Zeit der Heiden Alexander von Make⸗ 
bonien und Gpeiros nur zur Halfte gegliidt, unter Demetrios 
und Pyrrhos ſich gang verwirflidjen, dann die Hohe Beſtim⸗ 
mung, 3u welder die an einander lehnenden Reiche Makedonien 


1) Plut. Demetr. 48; Pyrrh. 10. 

2) Bielleicht ift d meds Kopxvgay nodeuos, yu dem Tarent dem 
Pyrrhos Schiffe zu Hilfe fendet (Paus. I. 12. 2), nach diefem Frieden unter⸗ 
nommen; denn Rorfyra mufte er fich wohl erft wieder erobern. 

8) Der Ansgang des Agathofles wird vollfLommen abweidend bei 
Justin. XXIII. 2 und bei Diod. XXI. 16 beridjtet; man fieht an Juftin, 
daß Agathotles, nad) dem Buge gegen die Sruttier (291) krank heimfehrend, 
bie ägyptiſche Princeffin mit ihren zwei Kindern Heimfandte; gewif nid, 
um fie vor bem Unglitd zu ſchützen, das ihnen gu drohen ſchien; vielmehr 
war Agatholles, feit der mit Demetrios gefnitpften Verbindung, in feind- 
lider Stellung gegen Aegypten, und indem er feinem Sohne Agatholles das 
Königthum guwenden wollte, fandte er die in spem regni susceptos filios 
ber Theoxena Heim. — Dak Orythemis wirklid) im der oben bezeichneten 
Weife verfahren, ift unzweifelhaft, da ex nad) Diodor den Agathofles, der 
von dem Gift des Menon entieglich zerſtört, aber noch keinesweges todt 
war, anf den Sdheiterhaufen brachte. 
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fic) gewöhnen, ibn von dem fervilen Sdwarm der Héflinge 
umringt, wie einen Garbdanapal praffen und Willkür üben zu 
ſehen; ihr Herfommen, ihre Rechte, Alles was ihnen werth war, 
fahen fie ihn verachten, verlegen, bei Seite werfen. Als er 
einjt ausritt und freundlider ale fonft gu fein ſchien, und fid 
Viele herandrängten, ihm Bittſchriften gu überreichen, nahm er 
dieſe entgegen und hieß die Lente folgen; und als er an die 
Axiosbrücke fam, fdjitttete er ſämmtliche Bittfdhriften in den 
Glug‘). Geflifjentlid) fcjien er der bbfen Stimmung, die fid 
{don tief genug eingefreffen hatte, Hohn gu bieten; man ges 
dachte des Rinigs Philipp, der jedem Bittenden willig das Ohr 
geliehen; man pried der Epeiroten Olid, einen rechten Helden 
zum König gu haben; felbft die Zeiten des Raffandros ſchienen 
nod) gliidlidy gegen das ſchnöde Regiment de8 Demetrios; immer 
allgemeiner wurde das Gefiihl, dag es nicht lange fo gebher 
finne, dag auf den beimathlidjen Thron fein afiatifder Despot 
gehire, dak es nur einer Gelegenheit beditrfe, um Demetrios 
Herrſchaft zu ſtürzen. 

Da erkrankte Demetrios; er lag zu Pella an das Siechbett 
gefeſſelt. Die Nachricht davon veranlaßte Pyrrhos zu einem Ein⸗ 
fall nad) Dtafedonien *), er wollte nur plündern; als aber die 
Mafedonen fdhaarenweife zu ihm famen und Dienfte bet ihm 
nahmen, drang er weiter vor, bis Edeſſa. Demetrios eilte, foe 
bald nur irgend feine Rranfheit nachließ, feine Schaaren, die 
durd) maſſenhafte Defertionen zuſammengeſchmolzen waren, zu er⸗ 
gänzen; er rückte gegen Pyrrhos aus, der, nicht auf entſchei⸗ 
dende Schlachten vorbereitet, ſein Heer zurückführte; es gelang 
dem Demetrios, ihn in den Bergen einzuholen, einen Theil des 
feindlichen Heeres zu vernidjten. 

Wieder hatte fic) die Federfraft feines Charakters, feine, 
wenn eS galt, an Wtitteln unerſchöpfliche Genialitét bewährt; 
trog der allgemeinen Dtisftimmung im Volfe, trog des Abfalles 

® 


1) Plut. Demetr. 42. 
8) Plut. Pyrrh, 10 fagt in Begiehung auf den Sieg fiber Pantauchos: 
ollyw dé voregoy . . . évéfade, 


w 
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von Tauſenden war es ihm wie im Fluge gelungen, den Feind 
von dannen ju jagen. Er wird es nicht der Mühe werth ges 
balten haben, nun aud) die entfrembeten Gemilther gu beruhigen 
und zu gewinnen. War es Hodmuth, Leidtjinn, Efel an den 
Menjden , Demetrios ließ das Nächſte und Nothwendigite 
auger Adht. Wieder waren eS neue PBhantafien, neue Aben⸗ 
teuer, die feine Gedanten aufregten. 

Er ſchloß mit Pyrrhos Frieden +); nicht bok, um fiir ein 
neues Unternehmen ſeines Rückens fider yu fein; es fag ihm 
daran, einen folden Kriegsmann nnd Feldherrn als Helfer und 
Genojjen zu gewinnen. Gewiß trat er ihm jegt die Seiden 
mafedonijden Landſchaften förmlich ab; vielleicht verabredete er 
mit ihm, dag, wie er felbft den Often, fo Pyrrhos den Weiter 
erobern midge *), wo bereits am Hofe yu Syrafus durd) Ory: 
themié vorgearbeitet, Agathofles umgebradt, Alles in folder 
Berwirrung fei, daß ein dreifter Angriff den ficherften Erfolg 
verfprede °); dann werde der grofe Gedante einer gleideitigen 
Welteroberung, die zur Beit der beiden Wleyander von Make⸗ 
donien und Epeiros nur zur Hälfte geglückt, unter Demetrios 
und Pyrrhos fic) gang verwirfliden, dann die hohe Beſtim⸗ 
mung, yu welder die an einander lehnenden Reiche Makedonien 


1) Plut. Demetr. 48; Pyrrh. 10. 

3) Bielleidht ift 6 neds Kopxvgay nodAsuos, yu dem arent dem 
Pyrrhos Schiffe yu Hilfe fendet (Paus. I. 12. 2), mach diefem Frieden unter- 
nommen; denn Rorfyra mußte er fid) wohl ecft wieder erobern. 

8) Der Ausgang des Agatholles wird volllommen abrweidend bei 
Justin. XXIII. 2 und bei Diod. XXI. 16 beridhtet; man fieht aus Suftin, 
daß Agathofles, nad) dem Auge gegen die Vruttier (291) krank heimfehrend, 
die dgyptifde Princeffin mit ihren zwei Rindern Heimfandte; gewiß nicht, 
um fie vor dem Unglück zu ſchiltzen, das ihnen gu drohen ſchien; vielmehr 
war Agathokles, ſeit der mit Demetrios geknüpften Verbindung, in feind⸗ 
licher Stellung gegen Aegypten, und indem er feinem Sohne Agathokles das 
Königthum zuwenden wollte, fandte er dte in spem regni susceptos filios 
der Theorena heim. — Dak Orythemis wirklidh in der oben bezeichneten 
Weife verfahren, ift unzrweifelhaft, da er nad) Diodor den Agatholles, der 
pon dem Gift des Menon entſetzlich zerſtört, aber nod feinesweges todt 
war, anf den Seheiterhaufen bradte. 
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Zehn Jahre hindurch hatte der Orient faſt ungeſtörte Ruhe 
gehabt; Ptolemaios Expedition gegen Kypros hatte fie nur file 
kurze Reit und ohne weitere Berwiirfnijfe mit dem fyrifder 
Nachbar unterbrodjen; jegt war bie fdjine Gnfel in der Hand 
des Lagiden, deffen Reich, deffen Völker ſich ſchnell und jum 
reichſten Wobhlftande erhoben. Riinfte und Wiffenfdaften blühten 
in dem Lande undordenflider Cultur wieder auf und fanden 
Ehre, Muße und Aufmunterung an dem Hodjgebildeten Hofe 
Aegyptens; Alexandreia war der Mittelpuntt des Welthandels 
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und ägyptiſche Schiffe fubren nad Indien und Wethiopien, nad 
Hesperien und in den Pontos; koönigliche Prostagmen orbdneten 
die Verhilinifje der Nomen des Sefoftris, die ſich gu Helleni- 
firen begannen, und die Gefege der alten Pharaonen wurden 
gugleid) mit den neuen Verordnungen de8 maledonifden Königs 
gehandhabt. Die neue eit war Hier im gedeihlidften Auf⸗ 
blithen. 

Auch in den weiten Landfdaften Wfiens begannen die Seg⸗ 
nungen des Friedens erfernbar gu werden; nidt hod genug 
[aft es fic) preijen, was der alternde Seleufos fiir fein Reich 
that. Es war eine Dtaafregel wahrhafter Regierungsweisheit, 
wenn er die Verwaltung feines ungeheneren Reiches, dads bis 
dabin vielleicht nur zehn bis zwölf Satrapien ausgemacht hatte, 
in mehr als fiebenzig Satrapien umformte, wodurch die zu 
große und ſtets bedrohliche Macht der einzelnen Satrapen auf 
ſolches Maaß zurückgeführt wurde, daß fie leicht beobachtet 
und in Ordnung gehalten werden fonnte; ihre Anordnung im 
Einzelnen fennen wir nidt. Noch wmidtiger und fiir das 
Ganze heilſamer war eine zweite Maaßregel, welde durch 
bie Natur und die Vilferverhiltniffe vorgezeichnet ſchien; dite 
Linder des Tieflandes vom Tigris bis gum Meittelmeere, von 
Völkerſchaften bewohnt, deren Gprade von gleidem Stamm, 
deren Religionen in den wefentlidften Dingen einander ähnlich, 
deren Civilifation zur Aufnahme Helleniftifdher Weife geeigneter 
war als bie des Oſtens, muften das rechte Kernland feiner 
Monarchie werden; die Lander der hohen Feſte Gran mit den 
friegerifden Raubvilfern in den Gebirgslandfdaften umber, den 
Nomadenftimmen Hes Innern, den eigenthiimliden Culture 
entwidelungen in Medien, am Rabulftrom und im baktriſchen 
Tieflande bildeten eine Welt fiir fic), die, durd) Alexanders 
Bug in den großen Weltfampf Hineingezogen, fich bald in ihre 
eigenthiimlide Weife zurückzuziehen begann und gu dem helle⸗ 
niftifden Wefen weit langfamer und nur unter viel ſtärker 
mobdificirten Formen in ein Verhältniß treten gu fonnen ſchien. 
Dem entfpredend theilte Seleukos fein Reid); während er fiir 
fic) den Weften bebielt, gab er feinem Sohne Antiodos, den 

19* 
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ihn die Sogdianerin Apama geboren *), die oberen Landfdaften. 
Es wird erzählt, bag des Sohues Liebe gu feiner Stiefmuitet 
Stratonife, der Todter de6 Demetrios von Maledonien, den 
Anlaß dazu gab in einer Weife, die für Vater und Sohn be 
zeichnend ift. Stratonike war jung und ſchön2); Antiodos 
fiebte fie und verzweifelte, feine hoffnungélofe Leidenſchaft zn 
befampfen; er entſchloß fic), durd) Hunger gu fterben. Der 
Arzt Grafiftratos erfannte wohl, dah ein tiefes Seelenleiden 
den jungen Fürſten ergriffen hatte; er beobachtete, wie er rubig 
blieb, wenn die ſchönen Pagen in bas Gemad) traten ober de 
Srauen der Konigin, aber wenn fte felber fam und mit freund⸗ 
Lider Stille an bas Krankenbette trat, fo errbthete er, athmete 
tief, Fieberſchauer ergriff ifn, er bebte, er erblafte, er barg 
weinend das Haupt in fein Riffen. Untfonft fragte der trene 
Wrzt; er erkannte des Antiochos Leiden. Wieder und wieder 
forderte dev beforgte Vater Auskunft; endlid) fagte ihm Grafi- 
ftrato8: fein Sohn franfe an einem fdjweren Leiden; eine Liebe, 
die ſich nimmer erfüllen finne, martere ibn; er wolle den Tod 
nehmen, da ihm feine Hoffnung fitr das Leber bleibe. Ale 
der König mit Sorgen fragte, wer das Weib fet, und ob fie 
feinem Sohne nicht gu Theil werden kBnne, antwortete det 
Arzt: „es tft meine Frau, o Herr.” Und Seleukos wieder: 
„du bift mir tren, rette meinen Sohn, er ift meine Frenvde, 
meine Hoffnung.“ Nun mandte der Arzt feine Rede: „vie 
magft du es fordern, o Rinig? ware es dein Gemahl, würdeſt 
du felbft um deines Sohnes Willen fie dahin geben?” Und 


1) Go ausdrücklich Arrian. VIL. 4, der fie des Gpitamenes Tochter 
nent; wenn Strabo XII, p. 548. 749 fagt, daß fie Artabazos Tochter 
geweſen fet (Euseb. Apamea Persis), fo ift das irrig; dieſer Antiochok, 
ber 261 im 64ften Jahre ſtarb, war nod) in dem erften Sabre mach der 
Hochzeitsfeier von Suſa, die im Fritbling 824 gehalten war, geboren worden 
Die Angabe Arrians beftdtigt der etwas vergercte Bericht des Malalas 
VII, p. 198 ed. Bonn. 

2) Stratonife, des Demetrios und der Phila Todjter, jünger als 
ihe Bruder Antigonos (Gonatas), dec 3818/7 geboren ift; fle mochte, als 
fie 300 bem Seleufos vermählt wurde, faum 15 Sabre alt fein. 
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Selenfos: „wäre es möglich, dak ein Gott oder ein Menſch 
auf fie meines Sohnes Ginn wenden mite, mit Freuden 
witrde ich fie, ja mein ganzes Königreich geben, um ihn zu 
retten.“ Darauf Erafifirates: „du hebarfft, Herr, keines Arjtes 
weiter, du fannft ben Sehn retten; e8 iff Stratonife, die er 
liebt.“ Seleukos berief fein Heer und erflarte vor demfelben, 
att babe feinen Sohn Antiochos gum König der oberen Sas 
trapien gemacht, und Stratonife gur Rinigin; er hoffe, dag 
ſein Gohn, der ihm in Allem gehorfam und tren fei, nichts 
gegen. die Vermühlung ecinwenden werde; wenn aber die Kö⸗ 
nigin an Ddiefer außerordentlichen Geriinderung Anftoß nehme, 
fo bitte er dte Freunde, fie gu überzeugen, daß dad recht und 
ſchön fei, was dem allgemeinen Beften fromme“. 

So die Ueberlieferung +). Gar wohl wire es miglid, daß 
Selenkos auch aus Ruckſichten anf den Bater der Rinigin fo zu 
handeln beftinunt worden; gerade damals hatte er Rilifien feinem 
Reiche einverleibt, und gewiß nicht ohne feine Beiftimmung war 
Rypros von Ptolemaios beſetzt worden. Mit jener Theilung ded 
Reiches follte die Einheit deffelben nicht anfgehoben fein, wohl 
aber ſcheinen weſentliche Verſchiedenheiten in den Einrichtungen 
und der Verwaltung hier und dort geherrſcht zu haben; es iſt 
bemerkenswerth, wie überaus viele helleniſtiſche Städte in dem 
unteren Reiche entſtanden, wie die Landestheile, mit Namen der 
maledoniſchen Heimath genannt, gleichſam ein aſiatiſches Make⸗ 
donien darſtellten; vielleicht noch ſchneller und umfaſſender als 
im Nillande hat in Syrien die helleniſtiſche Weiſe fic ausge⸗ 


1) Appian. Syr. 54 ſetzt den Euphrat als Gränze; die Angabe ſcheint 
irrig zu ſein. Nach Julian. Misop., p. 848 bitte Antiochos erſt nad) des 
Vaters Tode die Stiefmutter geheirathet. Die Hauptquellen der Erzählung 
— ſchwerlich ſtammt die Ueberlieferung aus Duris — find außer Appian 
wid Plutarch beſonders Lukian in der ſeltſamen Schrift von der jyriſchen 
Göttin; vielfache Anſpielungen auf dieſe Geſchichte find hier und da zerſtreut. 
Plutarch erzählt fie als gleichzeittig mit Demetrios Beſitznahme von Mabke⸗ 
donien. Der älteſte Sohn dieſer Ehe, geboren um 292, ſtarb um 247, 
44 Jahre alt; Epig. 1°, S. 310. 877. 
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breitet, und fic) mit ihr der Wobhlftand des Landes und cin 
höheres, regfameres Yntereffe in Kunſt und Wiſſenſchaft aué- 
gebildet. 

Während fo bas Reich der Lagiden, bas der Seleukiden ſich 
ſicher begründet und zu entwickeln begonnen hatte, mar - das 
dritte der Hauptreiche, das des Lyſimachos, noch keinesweges ſo 
mit dem Boden, an den es gewieſen war, zuſammengewachſen; 
eine Reihe Hellenifder Stidte an der Küſte, vor allen Byzanz 
auf der europdifden, Kyzikos auf der afiatifdjen Seite, behaup⸗ 
teten fid) in voller Unabbingigheit; die thratifde PBentapolis 
gwifden dem Haimos und der Donaumiindung war, mit der 
Geten, den Skythen, den Griedjenftidten der ffythifder Küſte 
verbiindet, ftarf genug, ihre Autonomie zu wahren; der Getens 
frieg von 291 hatte felbft die Exiſtenz des Reiches fiir einen 
Augenblick in Frage ftellen können, und Lyfimados Macht 
war nad) Beendigung deffelben ungemein geſchwächt. Verhält⸗ 
niffe der Art fonnten nicht dazu dienen, den Befig der neue 
erworbenen ander in Aſien gu befeftigen, um fo mehr, da 
diefe, überall voll alter helleniſcher Städte, oder mit dem 
Griedhenthum in naher Beziehung, der neuen monardifden Art 
ungleid) grigere Schwierigheiten entgegen(tellen mußten, als Sys 
rien oder Aeghpten. Auch Lyfimados griindete Städte, oder 
ridtiger, nabm alten Orien ihren Namen und ihre Verfaffung, 
um durd eine neve Städteordnung fie defto fiderer gu Befigen; 
fo wurde vor Allen die Stadt Ephefos, die am längſten daé 
Verhältniß gu Demetrios bewahrt hatte, mit den Bilrgerfdafter 
von Rolophon und Lebedos vereinigt, tiefer ſeewärts gebaut und 
nad dem Namen der Königin Arfinoe genannt; ein ernannter 
Rath und mit ihm die fogenannten Cpifleten traten an die 
Stelle der fritheren Demofratie. Es ijt ſehr wahrſcheinlich, 
dag Mtunicipalverfafjungen abnlider Art auch fonft in den 
Hellenifden und den neuen Städten Kleinaſiens, mo es fid 
thun ließ, eingeridjtet worden. Früher ijt erwähnt, daß die Lye 
naſten von Bithynien mit 298/7 eine eigene Aera begannen, wohl 
mit der Annahme de8 Königstitels, die auf Crweiterung ihres 
Gebietes ſchließen (aft; nicht minder wird das Königthum am 
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Pontos — es beginnt eine eigene Wera mit demfelben Jahre — 
die Schwäche des thrakiſchen Reides benugt haben. Von Heras 
Heia am Pontos wird angefithrt, daß die Königin Amaftris, 
die nod) immer in naber Begiehung mit Lyfimachos geblicben 
war, von ihren beiden Söhnen Klearchos und Orathreds ers 
mordet worden fei; e8 war fo gut wie eine Whfage an Lyfi- 
mados. 

Dieß etwa waren die Verbhiilinifje um das Gahr 288, um 
die Beit, da ficy die Kunde von den ungeheueren Riiftungen 
des Demetrios von Makedonien verbreitete. Yeder der drei 
Könige war durch diefelben gefährdet. Lyſimachos hatte zunächſt 
und gumeift gu fiirdten, feine europäiſchen under [agen einem 
Unternehmen von Makedonien aus am nächſten und bequemften; 
der mafedonifde Eroberer mußte fich anf fie wenden, um den 
Hellespont gu gewinnen, und Keinafien mire einem Angriff 
leicht erlegen. Seleukos hatte fiir den Befig Kilikiens zu 
fürchten, und gewann der kühne und raftlofe Demetrios anc 
vorldufig nur Kleinaſien, fo war die fo mühſam errungene Rube 
im Often dabin. Ptolemaios endlich hatte feit Kurzem erſt 
Rypros; fam Demetrios mit feiner ungeheueren Seemadt in 
jene Gewiiffer, fo war der fo ſchwer gemonnene Befig fiir ifn 
verforen, und Aeghptens maritime Bedeutung von Neuem in 
Frage geſtellt. 

Die drei Reiche, in gleicher Gefahr wie in dem letzten 
Kampfe gegen Demetrios Vater, ſchloſſen oder erneuten die 
gleiche Coalition, dem Angriff deſſen zu begegnen, deſſen Herren⸗ 
thum die kleineren Könige, die Dynaſten, die Freiheit der Helles 
niſchen Städte, die Handelsfreiheit von Rhodos, Kyzikos, By- 
zanz, die ganze Welt bedrohte; fie durften Hoffen, dab fid 
Alles ihnen anſchließen werde, die Staatenfreiheit gegen den, 
der mit wüſtem Ungeftiim bas Reich und die Alleinherrfdaft 
herzuftellen gedachte, gu vertheidigen. Es mag im Zufammens 
bang diefer politiſchen Combinationen gewefen fein, daß die 
Wittwe bes von Demetrios ermordeten jungen Königs Alexandros, 
des Ptolemains Todter Lyfandra, an Agathofles, den Sohn des 
Lyfimadjos, vermählt wurde; man fonnte fiir die Wittme ded 
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Ermordeten, al der einzig 3 bem mafedonifdjen Diadem ered 
tigten, feitdem Lyſimachos feines Eidams Antipatros Anrecht 
auf Makedonien in jenem Friedensſchluß von 292 förmlich auf⸗ 
gegeben hatte, gegen den Uſurpator Demetrios axfturten. Dem 
Phila, Demetrios Gemahlin, war nircht eines makedoniſchen 
Konigs Tochter, erft ihe Bruder Raffansros Hatte das Diadem 
erworben. Die Berbiindeten luden Pyrrhos ein, ihrem: Bunde 
-beigutreten; nod fei Demetrios mit feinen Ruftungen nicht 
fertig, fein and voller Wirren; fie könnten nicht glanben *), 
dak Pyrrhos diefe Gelegenheit, fic) Makedoniens zu bemächtigen, 
nicht follte Benugen wollen; verſäume er fie, fo werde ibn der 
makedoniſche König bald ndthigen, im moloſſiſchen Lande felbft 
für ‘die Tempel der Gutter und die Graber feiner Beater yw 
fdmpfen; fei tom denn nicht feine Gemabhlin und mit ifr die 
Juſel Korkyra entriffenP damit Gabe er Grund volfauf fd 
wider ihn zu wenden. Pyrrhos verſprach feinen Beitritt. 
Demetrios war nod mit feinen Vorbereitungen zum Gin: 
fall nach Aſien beſchäftigt, ba fam die Nachricht, daß cine 
grofe ägyptiſche Flotte in den helleniſchen Gewäſſern erſchienen 
ſei und die Griechen aller Orten gum Abfall aufrufe; zu⸗ 
gleich wurde berichtet, daß Lyfimachos von Thrakien avi 
gegen die oberen Landſchaften Makedoniens anrücke. Schlen⸗ 
nigſt zog Demetrios dem thrakiſchen Heere entgegen, während 
er ſeinem Sohne Antigonos Griechenland zu beſchützen übertrug. 
Schon jetzt zeigte ſich die ble Stimmung in ſeinem Heere; 
kaum war er ausgezogen, ſo kam die Meldung, daß auch Pyr⸗ 
rhos ſich gegen ihn erhoben habe, in Makedonien eingebrochen, 
bereits bis Beroia gedrungen ſei, die Stadt eingenommen 
habe, mit ſeinem Heere vor derſelben gelagert ſei, ſeine Stra⸗ 
tegen die Landſchaften bis ans Meer durchſtreiften, Pella be⸗ 
drohten. Die Unordnung im Heere wuchs; man mar unwillig 


— — — — — — 


1) Plut. Demetr. 44; Pyrrh. 10: Savuadler géoxovres ef tor 
avrod meogusvog xaipoy ... . xab Svvapuevog Maxedovlag éxpadeiv 
avroy . . .3 alfo ifm wird von der Coalition Mtafedonien als Bente zu⸗ 
gewieſen. 
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gegen Lyſimachos gu kämpfen, der einer der Getrenen Alexan⸗ 
ders, ein grofer Held fei; manche erinnerten daran, daß Kaſ⸗ 
fandros Gohn, der rechtmäßige Herr des Reides, bei ihm fet; 
die Stimmung der Truppen und die Gefahr der Refidenz vers 
anlaßten Demetrios, fic) gegen Pyrrhos gu wenden’). Er lief 
Andragathos zur Deckung der Grange in Amphipolis snrite *), 
eilte mit dem Heere rückwärts ber den Axios nad Beroia, 
fagerte dem Byrrhos gegenither. Da famen Biele, Freunde 
und Angehsrige gu befudjen, aus der Stadt, dite in her Gewalt 
der Epeiroten war; Pyrrhos, fagten fie, fet eben fo milbe und 
menſchenfreundlich wie tapfer, fie fonnten fein Benehmen gegen 
bie Birger, gegen die Gefangenen nicht genng rühmen; ard 
Lente, die von Pyrrhos geſchickt waren, gefellten fid) zu ihnen: 
nun fei bie Zeit gefemmen, bas fcwere Joch des Demetrios 
abzuſchutteln; Pyrrhos verdiene es, itber das edelfte Boll der 
Welt gu herrſchen, er fei ganz Goldat, er fet herablajjend und 
pittig, er jet der etmgige, ber dem glorreidjen Hanfe Aleranders 
nod) verwandt fei. Sie fanden bereite Ohren, bald wuchs dte 
Menge derer, die Pyrrhos zu ſehen verflangten. Er fegte feinen 
Helm, der an den hohen Federbiifden und den Hörnern kenntlich 
war, auf, fid) den Makedonen gu zeigen. Als fie den könig⸗ 
{tegen Helden erblicten, wm ihn Mtakedonen und Epeiroten mit 
Eichenlaub auf den Helmen, ſteckten auch fie Eichenlaub anf 
ihre Helme, zogen fdaarenweife gum Pyrrhos hinüber, bes 
grüßten ihn alé ihren König, forderten von ifm die Lofung. 
Unmfonft zeigte fich Demetrios in den Gaffen des Lagers; man 
ſchrie ihm gu, er werde wohl thun, an feine Rettung zu denfen, 
die Mtafedonen feien es mitde, gu ſeinem Bergniigen gu Felde 
zu fliegen. Unter allgemeinem Gefdrei und Hohn eilte Dee 
metrios in fein Belt, tauſchte die Reider, entfloh faft ohne 
Begleitung nath Kaſſandreia. Immer wilder tobte der Aufruhr 


1) Anders Paus. I. 11. 2: bet Ampbhipolis habe Demetrios den Lofi- 
machos befiegt und würde thm Thrakien entriffen haben, wenn nicht Pyrrhos 
gu Hfilfe gelommen wire. 

8) Polyaen. IV. 12. 2. 
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im Lager; man fuchte den Rinig, man fand ibn nidt, man 
begann fein elt gu pliindern, fic) um die Roftbarfeiten det 
felben gu reißen, auf einander loszuſchlagen, ein förmliches Ge 
fet entjtand, fdjon war das Belt in Fetzen geriffen; da fom 
Pyrrhos, bemichtigte fic) des Lagers, ftellte ſchnell die Ord 
nung wieder ber +). 

Dieß gefdah im fiebenten Fabre, naddem Demetrios Rinig 
von Makedonien geworden war *); fo empört war überall gegen 
ibn die Stimmung, dag fid aud nicht an einem Punfte des 
Landes Jemand fiir ifn erhob. Er war nach Raffandreia om 
thermatfden Meerbufen gefliidtet, eciligft ging er gu Schiff, 
um Griechenland gu gewinnen. Phila, die fo oft misehrte Ve 
mabhlin des flitdtigen Rinigs, vergweifelte an jeder Rettung; 
fie wollte die Schande ihres Gemahls nicht überleben, fie tödtete 
fid) mit Gift 5). 

Ju Makedonien war indeffen Pyrrhos gum Könige des 
Landes ausgerufen worden; nun fam aud Lyfimados heran *) 
und forderte, da die Bewaltigung des Demetrios ein gemeins 
ſchaftliches Werk gewefen fei, dak das Land zwiſchen ihnen ge 
theilt werde; man haderte, man war daran, mit den Waffes 
gu entfdeiden. Byrrhos 30g vor, da er der Makedonen nod 
feineSweges gewiß war und ihre Neigung fiir den alten Feld⸗ 
herrn Alexanders erfannte, einen Bertrag angubieten; er über⸗ 
ließ dem Lyfimados das Land am Fluſſe Neftos, und, wie e@ 
fdeint, die Gegenden, die man das nenerworbene Wafedonien 
gu nennen pffegte 5). Und als des Lyſimachos Eidam Anti⸗ 


1) Plut. Demetr. 45; Pyrrh. 11. 

4) Euseb. Theta. Reg. ed. Sch. I, p. 242 und 246 gicbt dem 
Demetrios 6 Jahre, 6 Monate. Aus dem Eichenlaub fieht man, daß deciec 
Vorgang nad dem Frithling und vor dem Spatherbft ftattfand; bas Jahr 
288 ift wohl ungweifelbaft. 

8) Plut. Demetr. 1. c. 

4) Ge hatte nad) Polyaen. IV. 12. 2 durch Anbdragathos Berrafh 
Amphipolis eingenommen. 

5) Paus. I. 10. 2: énijege Neorlwy xal Maxsdover , der im Text 
bezeichnete Beiſatz muß durch die ungenane Darftellung dee Paujanias aus- 
geblieben fein. 





288. OL. 123, 1.] Theilung Matedoniens. 299 


patros, der jest endlich in fein väterliches Reich zurückgeführt 
gu werden gebofft hatte, gugleid) mit feiner Gemahlin Curydife 
fid bitter daritber beklagte, daß ihm Lyfimadhos felbft Make⸗ 
donien entriffen babe, ließ er ihn umbringen; feine Tochter vers 
dammte er gu ewigem Gefängniß *). 

Unter den @rieden bradte der Sturz de8 Demetrios 
die mannigfachſte Bewegung Hervor; fie wiirde gleid) anfangs 
entſchiedener gewefen fein, wenn fic) die äghptiſche Flotte nicht, 
wie es ſcheint, begnitgt hatte, einige Häfen des Ards 
pelagos ju befegen. An anderen Orten Hinderten die matedo- 
nifden Befagungen und die Nähe des jungen Antigonos üblere 
Auftritte; der ftarfe Poften, den derfelbe in Rorinth zurück⸗ 
gelaffen gu haben fdjeint, bielt wohl die Beloponnes in Ord⸗ 
nung, mindeftens erfahren wir von feinen Bewegungen anf der 
Halbinfel. Antigonos felbft, fo fceint e8, war auf dem Wege 
nad) Cheffalien, um wo möglich dem von zwei Seiten gefähr⸗ 
deten Reiche Hillfe gu bringen; er fam gu ſpät; als ein Flücht⸗ 
fing, mit wenigen Begleitern, unerfannt gelangte der Vater, 
wie e8 fdeint, in Boiotien gu ihm. Des Sohnes Heer, die 
Befagungen eingelner Ortfchaften, einige Abenteurer, die fic) gu 
ibm gefellten, gaben ihm wieder einige Macht; bald ſchien es, 
als ob fein altes Olid nod einmal zurückkehren wolle; er bes 
mühte fic), die Sffentliche Meinung fiir fic) gu geminnen; 
Theben erflirte er fiir frei, er fonnte dadurd) den Beſitz 
Boiotiens ſich gu fichern hoffen *). 

Nur in Athen war eS gu ernftlidjen und folgenreiden Vor⸗ 
gingen gefommen. Gleich nach der Runde vom Fall des 
Demetrios Hatten fid) die Athener erhoben, ihre Freiheit 
wiederherzuſtellen *), Olympiodoros ftellte fid) an die Spike 
der Bewegung; fein Ruhm ift, dag er, während die Beſten, 
durch vergeblidhe Verfuche entmuthigt, nichts mehr gu Hoffer 


1) Justin. XVI. 2. Rad Diod. XXI; Ecl. VIL. 490 und Eufebios 
wire Antipatros fdon früher dard) Demetrios ermordet. 

3) Plut. Demetr. 46. 

8) Plut. |. ¢. 
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im Lager; man fuchte den König, man fand ifn nidt, man 
begann fein Belt gu pliindern, fic) um die Roftbarfeiten des⸗ 
felben gu reifen, auf einander loszuſchlagen, ein förmliches Ge- 
fect entitand, fdjon war das Belt in Fegen geriffen; da fam 
Pyrrhos, bemidhtigte fic) des Lagers, ftellte ſchnell die Orbd- 
nung wieder ber +). 

Dieß gefdah im fiebenten Jahre, nachdem Demetrios König 
von Diafedonien geworden war *); fo empört war überall gegen 
ibn die Stimmung, dak ſich aud nicht an einem Punkte des 
Landes Gemand fiir ibn erhob. Gr war nad) Raffandreia am 
thermaifden Meerbufen geflüchtet, eiligft ging er gu Schiff, 
um Griechenland gu gewinnen. Phila, die fo oft misehrte Ge⸗ 
mabhlin des flüchtigen Königs, vergweifelte an jeder Rettung; 
fie wollte die Schande ihres Gemahls nicht iiberleben, fie tddtete 
fi mit Gift *). 

Yn Mafedonien war indeffen Pyrrhos gum Ronige des 
Landes ausgerufen worden; nun fam auch Lyfimadjos heran *) 
und forderte, da die Bewältigung des Demetrios ein gemein- 
ſchaftliches Werk gewefen fei, dag das Land zwiſchen ihuen ge 
theilt merde; man haderte, man war daran, mit den Waffen 
gu entfdeiben. Pyrrhos zog vor, da er der Makedonen nod 
keinesweges gewif war und ihre Meigung fiir den alten Feld⸗ 
herrn Alexanders erfannte, einen Vertrag angubieten; er über⸗ 
ließ dem Lyſimachos das Land am Fluffe Neſtos, und, wie es 
fdeint, die Gegenden, die man das nenerworbene Makedonien 
zu nennen pflegte 5). Und als de8 Lyſimachos Eidam Antis 


1) Plut. Demetr. 45; Pyrrh. 11. 

%) Euseb. Theta. Reg. ed. Sch. I, p. 242 und 246 giebt dem 
Demetrios 6 Fabre, 6 Monate. Aus dem Eichenlaub fieht man, daß dieſer 
Borgang nad) dem Friibling und vor dem Spatherbft ftattfand; bas Sabre 
288 ift wohl ungrweifelbaft. 

8) Plut. Demetr. 1. c. 

4) Gr hatte nad) Polyaen. IV. 12. 2 durch Andragathos Berrath 
Ampbhipolis eingenommen. 

5) Paus. I. 10. 2: énjpge Necriwy xat Maxedovwr, der im Text 
bezeichnete Beijat mug durch die ungenaue Darftellung des Pauſanias aus- 
geblieben fein. 
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patros, der jet endlich in fein väterliches Reich zurückgeführt 
gu werden gebofft hatte, gugleid) mit feiner Gemablin Eurydike 
fich bitter daritber beflagte, dag ihm Lyfimadjos felbft Make⸗ 
donien entrifjen babe, ließ er ihn umbringen; feine Todter vere 
dammte er gu ewigem Gefiingnif +). 

Unter den Grieden bradte der Sturz de8 Demetrios 
Die mannigfachſte Bewegung hervor; fie würde gleich anfangs 
entfdiedener gemefen fein, wenn fic) die ägyptiſche Flotte nicht, 
wie es ſcheint, begniigt hatte, einige Häfen bes Archi⸗ 
pelagos gu befegen. An anderen Orten Hinderten die makedo⸗ 
niſchen Befagungen und die Nähe des jungen Antigonos üblere 
Auftritte; der ſtarke Poſten, den derſelbe in Korinth zurück⸗ 
gelaſſen zu haben ſcheint, hielt wohl die Peloponnes in Ord⸗ 
nung, mindeſtens erfahren wir von keinen Bewegungen auf der 
Halbinſel. Antigonos ſelbſt, fo ſcheint es, war auf dem Wege 
nach Theſſalien, um wo möglich dem von zwei Seiten gefähr⸗ 
deten Reiche Hülfe zu bringen; er kam zu ſpät; als ein Flücht⸗ 
ling, mit wenigen Begleitern, unerkannt gelangte der Vater, 
wie es ſcheint, in Boiotien zu ihm. Des Sohnes Heer, die 
Beſatzungen einzelner Ortſchaften, einige Abenteurer, die ſich zu 
ihm geſellten, gaben ihm wieder einige Macht; bald ſchien es, 
nls ob fein altes Glück nod einmal zurückkehren wolle; er bes 
müuhte fic), die öffentliche Meinung fitr ſich gu gewinnen; 
Theben erflirte er fiir fret, er fonnte dadurd den Bejig 
Boiotiens ſich gu fidern Hoffer 2). 

Nur in Athen war eS gu ernftliden und folgenreiden Bore 
gingen gefommen. Gleich nad der Runde vom Fall bes 
Demetrios Hatten fic) die Athener erhoben, ihre Freiheit 
wiederherzuftellen *). Olympiodoros ftellte fid) an die Spige 
der Bewegung; fein Ruhm ift, daß er, während die Beften, 
durch vergeblide Verſuche entmuthigt, nists mehr gu Hoffer 


1) Justin. XVI. 2. Mad Diod. XXI; Ecl. VII. 490 nud Enſebios 
wire Antipatros fdjon friiher durch Demetrios ermordet. 

3) Plut. Demetr. 46. 

8) Plut. 1. c. 
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wagten, mit fithnem Entſchluß, mit Gefahr ſeines Lebens voran⸗ 
ſchritt ). Gr vief auch die Greife und Gitnglinge unter de 
Waffen, führte fie gum Kampf gegen die ftarfe makedoniſche 
Befagung *); er ſchlug fie, fie 30g fidh auf da Muſeion y- 
rid, es wurbe geftitrmt; der kühne Leolritos war der erfte auf 
ber Mauer, fein Heldentod wirkte begeifternd auf Alle; nad 
kurzem Rampf war das Muſeion genommen*). Und als nun, 
wahrſcheinlich von ben Makedonen in Rorinth, eiligit ein Gin 
fall nach Attika gemadt wurde, jog ihnen Olhmpiodoros ent- 
gegen, rief die Eleufinier gleichfalls zur Freiheit und ſchlug an 
threr Spitze die Gegner *). 


— — — — — 


1) Paus. I, 25. 2. 


3) Ucber die Beit diefes Anfftandes läßt fich Folgendes ermittein. Gz 
einem Ghrendeeret (C. I. A. II, n°. 307) aus dem Sabre des Ardhonten 
Kallimedes (290/89) fiud in der Reihe derer, fitr die geopfert worden, ,,Rath 
und Golf der Athener, ihre Frauen und Kinder... .% (die folgenden Worte, 
etwa xab unite Baciléws Anuqroiov ... find ausgemeifelt), Aus dem 
folgenden Sabre ift n°, 308 ein ähnliches Chrendecret unter dem Archoa 
Therfilodos ,aus der . . . Prytanie, dem 24ſten Cage der Prytanie, dem 
20. Glaphebolion”, ber Mame der Prytanie (Untigonis oder Demetrias iſt 
ausgemeifelt). (Dau fieht, dag dieß Jahr fein Schaltjabr, und bie bezeich⸗ 
uete Prytanie die neunte war.) Beſchloſſen alfo und auf den Stein ge⸗ 
bradt war dieß Decret gu einer Beit, wo man nod die Ramen Demetrios 
und Wntigonos in Ehren Hielt; erft nad bem März ded Arch. Cherfilodos 
(288) erfolgte bie Erhebung ber Athener. Daf fie erft in das Jahr fällt, das 
ibm folgt (Ard. Glaufippos ?), wird man daraus ſchließen dürfen, da} De- 
mochares nad) bem Ehrendecret bet [Plut.] X. Orat., p. 850 unter Arch. 
Diokles 287/6 nad Athen zurückgekehrt ift; daß nicht ecft unter dem Arbon 
Diokles die Erhebung Athens erfolgte, fcjeint fich aus dem Gang der gleidhe 
zeitigen Vorgänge zu ergeben. 

5) Daß von den Officieren des Demetrios einzelne zur Gade der 
Athener Mbergingen, lehren die Ehrendecrete fiir Strombichss (createvosssvos 
medrsgoy nage Anunrelw xar xaradeupSels é» rH cores werd Taw 
Sdégov) C. I. A. II, n°. 817, und fity einen anderen Officier n° 318. 

4) Paus. I. 26 und 29, 18. Es ift auffallend, daß Plutarch, wo ex 
bon dem Aufftande ber Athener fpridjt, bes Olympiodoros nidjt erwähnt; 
aud) fonft ift fein Name wie verfdollen, nur als Freund des Theophrafees, 
dex ihm cin Exemplar feines Teftamented yur Verwahrung übergab, nennt 
ign nod) Diog. Laert. V. 57. 
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Nun aber fam die Nadridt, daß Demetrios fich mit feinem 
Sohne vereinigt, wieder ein Heer von mehr als 10,000 Mann 
gufammengebradt babe, gegen Athen anrücke; es fchien unmög⸗ 
Lid, einer ſolchen Macht gu widerfteben. Dan wird nad allen 
Seiten ausgefehen haben, Beiftand yu gewinnen; dag man felbft 
an den Rinig Spartofos im Bosporos, an Audoleon, den 
Konig der Paionen fics gewandt Hat, ergeben die erhaltewen 
Inſchriften, aus denen erhellt, dak Beide alles Befte verfpradjen, 
daß jener 15,000 Medimnen Getreide, diefer 7500 gefandt 
habe 2). Vor Alem Pyrrhos, an den man fic) gemandt, fagte 
eine Hilfe gu; man beſchloß, fich gu vertheidigen, fo lange es 
möglich fei. Demetrios ritdte gegen de Stadt, er begann, fie 
auf das Heftigfte gu belagern. Nun, fo wird erzühlt, ſandten 
die Athener den Pbhilofophen Krates, einen damal8 hodanges 
fehenen Mann, an ibn ab, der ifn theils durch feine Für⸗ 
Gitte fiir die Athener, theils durch die Borftellung deffen, was 
jegt ju feinem Beften gereidje, dain bewog, daß er die Be⸗ 
fagerung auffob und mit allen feinen gufamemengefommenen 
Sdiffen, feinen 11,000 Mann Fußvolk und einer Anzahl Reiter 
ſich nad Afien einſchiffte?). Diefe Nachricht ift unmiglid 
ridtig; Demetrios gab gewiß nicht ohne die dringendfte Noth 
die Belagerung einer Stadt anf, deren Wiedereinnahme feine 
Herrſchaft in Griechenland gefidert hatte; vielmebr war Pyr⸗ 
rhos im Anguge, folde Nachricht mochte den Worten des 
Krates Rachdrud geben; vielleidjt 30g ſich Demetrios in det 
Peiraiens, vielleiht nad Korinth zuriid. Pyrrhos fam, mit 


— — 





1) C.J. A. II, n° 311 nnd 812, beide ans bem Sabre des Diotimos 
(286/5); in der erften heißt es: Brs Dd’ Encdgrjoxos aqixousyns nescpetas 
[nag ASywvalwy dxjovcac ots 0 Sijpuoc xexopuct[as t0 Kote Gurna]|Iy Tots 
ettuyyuaos tod Pn{uow xat dédwxev ofrjov xtra. In ber zweiten: xab 
xopioauévou tou dnquov ro core nuPo0usvos ouviodn tois yéyevn- 
pévog evtuynpacs vopllor sivas xowijy xab cadre ry tis naddsws 
sutnotay .... Snapydaheras dt nad eis td Aoenoy magégcoGas zoelas 
ouvepyay sig ve ri tod Hewpakwo xopsdiy xat my tig addswc 
RevIeglav, 

2) Plut. Demetr. 46. 
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Gubel empfingen ihn die Athener, fie Hffneten ihm die Burg, 
daß er dort der Athena opfere; Hinuntergehend fagte er: er 
danke ihnen fitr ihr Zutrauen, dod) wenn fie klug wiren, fe 
witrden fie fteinem Könige die Thore sffuen. Dann ſchloß er 
mit Demetrios ein Whfommen, von dem wir nidts erfahren, 
alg die gelegentlide Anfpielung, dag vor den Athenern felbft 
geheim gebalten wurde, wads es enthielt +). Die Bedingungen 
diefes Bertrages finnen wohl nur gewefen fein, dah Deme⸗ 
trios auf Makedonien vergichtete, Pyrrhos ihn alé Herrn über 
Theſſalien und die griechiſchen Staaten, die er fest inne hatte, 
fo wie in bem Befig von Salamis, Munhchia, Peiraiens ans 
erfannte, Athen felbft von Beiden fiir fret und felbfiftandig 
erflirt wurde. 

Wie man aud iiber Demetrios urtheilen mag, e8 ift in 
ihm eine Riiftigheit, eine Elaſticität des Charatters, ein Be- 
dürfniß des Handelns und Wagens, mie faum in irgend einer 
anderen gefdidtliden Geftalt. Gr weiß es, wie oft er ſich ſchon 
in feinemt vielbewegten eben vom tiefiten Fall gu neuer Hoge 
und Macht erhoben Hat; vielleicht hilft ihm nod einmal fein 
guter Stern. Raum Hat er in Griedenland einigermaafen 
wieder eine Stellung gewonnen, fo wenbdet er, da er in Make⸗ 
donien jegt nichts mehr gu hoffen bat, allen Ginn auf jenes 
grofe Unternehmen, das ihn geftitrgt bat; er will Afien ere 
reichen, dort bofft er grofen Grfolg. Wllerdings find die Um⸗ 
ſtände giinftig; Lyſimachos ift nod mit den nenerworbenen 
Landfdaften Makedoniens beſchäftigt, und fdon ift itber die 
Sheilung Makedoniens gwifden ihm und Pyrrhos ein Krieg dem 
Ausbruch nahe gewefen; vor dieſem eroberungsfitdtigen und 


1) Plut. Pyrrh. 12: é& tovzov xai neds Anuitguy sierpyy 
énoijoato, Dazu bie BVerfe aus den Fldtenblaferinnen bes Phoinifides 
(Meineke IY, p. 509): 

A. 4ivacc aiwndy; B. dore tov tag diadrv cess 
ouvtrdéusvoug xexouyévas [niow) doxeir. 
Man wird annehmen diirfen, daß diefe Puadvoecs im Spätſommer 287 ge 
ſchloſſen find. 
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tapferen Fürſten, der fic) ungern mit einem Theile des Ganzen 
begniigt Hat, mug Lyfimados auf feiner Hut fein; er wird 
nicht Muße haben, Kleinaſien gu vertheidigen, wo gegen ibn, 
ben habſüchtigſten aller Diadoden, überall dte größte Unzu⸗ 
friedenbeit herrſcht, wo man gewiß der befferen Zeiten unter 
Wntigonos und Demetrios gedenfen wird. Demetrios Haft 
dieſen Lyfimachos, diefen Seckelmeiſter, wie er thn nennt, diefen 
unbedentenden Menſchen, der nicht einmal dem Ruhme eines 
titchtigen Soldaten, den man ihm giebt, zu entfpreden weiß, 
dem fein unverdiented Glück die Früchte der Siege guwirft, dte 
von WAnderen erfampft werden. 

Demetrios ging mit feiner Flotte und einer nicht unbeden- 
tenden Rriegsmadt von Hellas hinweg, wo er feinen tapferen 
Sohn Antigonos als Befehlshaber zurückließ. Er fam nad 
Milet; dort fand er Eurydike, Philas Schweſter; fie hatte den 
Hof von Alezandreia verlaffen, wo fie fange genug von dem 
Konige, ihrem Gemahl, und nicht bloß von ihm guritdgefegt gu 
werden ertragen atte; fie Iebte mit ihrer Tochter Ptolemais, 
die im Jahre 300 an Demetrios verlobt worden war, in Milet; 
bie Stadt modte ihr nad damaliger Sitte gum Cigenthum ges 
{dente fein). Demetrios, der ja des ägyptiſchen Königs 
Feind war, fand die befte Aufnahme; er feterte mit Ptolemais 
fein DBeilager *). Won Hier aus wurde Lydien und Rarien 
durchzogen, viele Städte unterwarfen fic) freimiflig, andere 
wurden mit Gewalt genommen; offenbar war des Lyfimadjos 
Regiment hier gründlichſt verhaßt, ſelbſt mehrere feiner Stra- 
tegen, dle in jenen Landſchaften ftanden, traten gu Demetrios 


1) Wenn fie den Demetrios aufnehmen fonnte, mute fie eine Befugniß 
fiber bie Stadt haben; Ptolemaios’ mußte fie mit Milet abgefunden haben, 
wie Sdentungen dec Art mehrere vorformmen. Aber wann könnte Milet 
im Befitz des Lagiden gewefen fein? Hatte Lyfimadjos nad) der Schlacht 
bei Ipſos diefe Küſten nur bis zum Latmos genommen? Lam fie exft ſpäter, 
nad) dem Bertrage zwiſchen Ptolemaios und Demetrios, fir den Pyrrhos 
Geifiel wurde, in ägyptiſchen Beſitz? 

2) Btolemais gebar bem Demetrios den fogenannten ſchönen Demetrios ; 
Plut. Demetr. 53. 
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über und brachten ihm Gelb und Truppen; ſeine Macht mehrte 
ſich mit jedem Tage; auch Sardeis wurde eingenommen, die 
Haupiſtadt Lydiens *). 

Nur für den erſten Moment war Kleinaſien unvertheidigt. 
Lyſimachos hatte Macht genug, ein bedeutendes Heer unter ſeinem 
Sohn Agathokles nach Aſien zu ſenden. Ihm entgegenzuziehen 
wagte Demetrios nicht; bald hielt er ſich in Lydien und Karien 
nicht mehr ſicher, er zog ſich auf Phrygien zurück. Schwer zu 
begreifen iſt, daß er, deſſen Flotte bedeutend ſein mußte, ſich von 
der Küſte entfernte; er hätte, ſollte man meinen, Alles, nur 
das Meer nicht aufgeben müſſen: dann wäre ihm auf jeden 
Fall die weite See und ein Felſen drinnen und ein paar treue 
Kameraden zum GCorfarenleben geblieben. Er ſchmeichelte fid 
mit phantaftifden Plänen; er wollte fic) mit feinem ffleiner 
Heere nach Armenien durdfdlagen, vow dort aus hoffte er 
Medien gu infurgiren, fidy in den oberen Provingen feſtzuſetzen, 
fiir den Nothfall Felfenburgen genug gu finden, die ihm fidere 
Zuflucht gewähren fonnten. Gr verfiumte, fir die nidfte 
bringende Noth zu forgen; ſchon fonnte er nicht mehr die nächſte 
Straße durch Phrygien wahlen, Agathofles Bewegungen zwangen 
ibn, fid) ſudwärts gu wenden; am Oftabhange des Tmolos 309 
ex landein, inemer näher folgte Agatholles ; durch glitdlide Schar⸗ 
mitgel gewann Demetrios einigen BVorfprung, aber Agathofles 
ließ fein leichtes Volk ringsumher das Land bedecfen und jede 
Fouragirung des Feindes hindern. Schon begann e6 in Des 
metries Heer anu der nbdthigen Verpflegung zu feblen; es ver 
breitete fic) unter den Truppen der Verdacht, fie follten nad 
Armenien gefiihrt werden. Unter jteigendem Mangel ging es 
ber den Maiandros, dem Lyfosflug gu. Die Mahe des nade 
folgenden Feindes zwang gur Gile, man verfeblte die Furth; ax 
der Stelle, wo man den Flug paffiren mufte, war die Stro⸗ 
mung febr heftig und von giemlicer Tiefe; fdjnell ließ Deme⸗ 
trios die Reiter, welde ftarfe und grofe Pferde Hatten, in det 
Strom reiten, fic) vier Mann hod) gegen die Strdmung anf 


1) Plut. Demetr. 46. 
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ftellen, und führte dann unter dem Schutze diefes feltfamen 
Walles, der allerdings die Heftigeit der Strömung brad, fein 
Fußvolk hinüber, freilid) mit grofem Berlujt +). Stets vom 
Feinde begleitet, unter wachſender Noth, unter der Näſſe und 
Kälte deS in jenen Berggegenden frithen Herbftwetters leidend, 
30g das Heer weiter; der dauernde Mangel an gehiriger Nahrung 
bradhte eine ſchwere Seuche hervor, die 8000 Mtann dabinraffte. 
Nach Armenien gu fommen, war feine Ausſicht mehr; zurück⸗ 
sufehren ſchien weder miglid) noc) räthlich, da Ephefos, der legte 
Puntt auf der Riifte, den Demetrios Feldherr Winetos mit 
Hiilfe der Piraten Hielt, durch BVerrath von Lyfimados Stra- 
tegen Lyfos genommen war*). Demetrios ftand am MNords 
abbange des Tauros, ein Zufammentreffen mit Agathofles Hutte 
ihn vollfommen vernicdtet; es blieb ihm nichts übrig, ald itber 
den Tauros und die kilikiſche Gränze au gehen. Gr eilte nad 
Tarfos in Rilifien; gern hätte er es gemieden, dem Könige 
Seleukos Anlag yu Feindfeligkeiten zu geben; er hoffte fid) auf 
irgend einem Wege aus Kilifien nordwarts menden zu fonnen; 
aber fdon waren fammtlidhe Päſſe von Agathofles gefperrt. 
Demetrios mar eingefdloffen, fein Heerhaufen in dem trau- 
rigſten Suftande, feine Lage vergweiflungsvoll. Ihm blieb fein 
Ausgang, als der demilthigende, fick) an Geleufos gu wenden: 
das Schickſal verfolge ifn, Alles Habe er verloren, feine legte 
Hoffnung fei Selenfos Grogmuth. 

Mag Seleufos durch das Schidjal und die Bitten des fo 
tief geftiirgten gerithrt worden fein, er fandte an die dortigen 
Strategen Befehl, fiir Demetrios alles gum königlichen Dienft 
Nothwendige, fiir feine Truppen hinlänglichen Unterhalt gu bes 


1) Plut. Demetr. 46; Polyaen. IV. 7. 12. Géfar begeichnet daffelbe 
mit vim fluminis equitatu refringere. $n der lukianiſchen Sdrift: „Das 
Giff oder die Wünſche“ macht Gamippos einen Operationsplan gegen 
Afien, dex dem Buge bes Demetrios nadjgebildet gu fein fcheint. 

2) Polyaen. V. 19; Frontin. DI. 8. 7 nennt den Ardipiraten 
Mandron, und madt bemerflid, daß Ephejos der Stapelort fir die von 
den Piraten aufgebradte Vente war. 
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ſchaffen. Aber was dann weiter? in den darüber angeftellter 
Perathungen äußerte Patrofles +), einer der Freunde und vex 
grofem Anfehen bet dem Könige: die Roften fitr Demetrios 
und feines Heeres Unterhalt feien das Geringfte; dex König 
diirfe nicht itberfehen, daß ſich Demetrios langer und (anger im 
feinem Lande aufhalte, er, ber von je ber unter den Königen 
der gewaltthitigfte und neuerungsſüchtigſte gewefen und jegt in 
einer Lage fei, die felbft einen von Natur ruhigeren Charafter 
zu allem Aengerften bringer finne. Die Vorficht gebot, ſich anf 
jeder. Fall vorgnbereiten. Seleukos zog bedentende Truppenmaſſen 
zuſammen und brad mit diefen nad) Kilikien auf. 

Demetrios ſcheint, ſobald ihm Gelenfos Großmuth aus 
der nächſten Moth geholfen, ſchnell neue Hoffuungen gefaßt zu 
haben; er Hatte ja einft Silifien befeffer, vielleicht, daf es 
ifn gelang, fich da feftgujegen und gu bebaupten. Das Anrücken 
des Seleukos verjegte ihn in Beftitrzung: and) Geleufos Freund: 
lichkeit habe nur den Berrath verhehlen follen, man wolle ihn 
umzingeln, ifn aufheben. Er zog fic) anf die fefteften Punkte 
des Tauros zurück; er fandte von Neuem an Seleufeé: mins 
deftens möge er ifm verginnen, von Ddannen ju 3iehen, um 
fic) unter fernen Barbaren ein unabbingiges Reid) gu grinder 
und dort den Reſt feiner Dage rubig gu verleben; weigere er 
ifm bas, fo möge er ifm wenigitens geftatten, den Winter 
mit feinen Truppen in diefen Gegenden zu bleiben; er werde 
ibn nidt fo im duferften Mangel, nadt und blog von Ginnen 
treiben und feinen Feinden Preis geben wollen. Seleukos war 
nachgiebig genug, wenn er ihm anbieten lief, auf zwei Donate 
nad) Kataonien in die Winterquartiere yu gehen, und die Vor 
nehmſten feiner Freunde als Geifeln gu fenden; zugleich lief 
er die Piajje, die nad) Syrien führen, ftarf befegen; an Agatho- 
kles, der auf ſeiner Verfolguag bie Gränzen des Reiches über⸗ 
ſchritten hatte, ftellte er bas Erſuchen, jegt, da Demetrios tn 
feiner Gewalt fet, guritdgufehren, ev werde Gorge tragen, daß 
jeder ferneren Gefahr begeguet werde. Demetrios feiner Seits 


1) Dieß ift wohl dex mehrfad bei Stravo erwehnte. 
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fiihlte fic) noch gu ftarf, als daß er auf jene Bedingungen des 
Seleufos hatte eingehen follen; er fonnte den Gedanfen nicht 
ertragen, fic) firmlid) gu unterwerfen; die Roth zwang ibn gu 
Piimderungen, tollkühne Streifziige wurden gewagt, der Muth, 
die Wildheit des letzten vergweifelten Ringens machte ibn und 
fine Schaaren furdtbar; wo man anf Heine Abtheilungen 
feindlicher Lruppen traf, wurden diefe iiberwaltigt und nieder⸗ 
gemadt, bald wagte man fic) an grifere Haufen. Seleufos 
fandte die Sidelwagen aus, fie wurden in die Flucht gefdlagen; 
POemetrios drang bis gu den fyrifden Puſſen vor, warf die 
dortigen Poften, war Meiſter der Heerftrafe nad dem Often. 
Nun wuchs feine Hoffnung; er ftand in der Gegend von Iſſos, 
ſeine Truppen woren voll Muthes und zu jedem Wagniß be 
ret; ex hoffte eine Schlacht gewinnen gu können, fein guted 
Glück fdien ifm nod einmal geholfen gu haben. Seleufos 
fah mit Sorgen die Wendung, die der feltfame Kampf nahm; 
er beflagte es, Agathofles zurückgeſendet gu haben; er wagte 
nicht, allein gegen Demetrios gu kümpfen, deffen Glück, deffen 
Muth, deſſen Felbherrutalent er mit Recht fürchtete. 

Nod) einmal hatte das Glück dem königlichen Abenteurer 
gelächelt, wm ihn deſto ſicherer zu verderben. Gon den unge⸗ 
heueren Anſtrengungen der letzten Monate erſchöpft, fiel Deme⸗ 
trios in eine Krankheit, die ihn auf das Heftigſte mitnahm; 
gerade jetzt, wo jeder Tag wichtig war, wo die Stunde ent⸗ 
ſcheidend werden fonnte, lag er vierzig Tage darnieder. Alles 
ftockte, die Unordnung unter den Truppen nahm furchtbar 
uberhand, Viele gingen gu den Feinden über, Viele zerſtreuten 
fich. Seleukos vermied es, anzugreifen; die Macht des Feindes 
mußte fic) in fic) ſelbſt zerftören. Kaum geneſen, brach De⸗ 
metrios, es mochte im Mai 286 fein, aus Iſſos anf; man 
glaubte, er werbde nach Rilifien zurückgehen; er wandte fid) oft: 
wärts, ging im der Stille der Nacht durch die amanifden Päſſe; 
am anderen Morgen ſchwärmten feine Schaaren in die fyrrhes © 
ſtiſche Landfdjaft Hinab, pliinderten, morbdeten, wiitheten furcht⸗ 
bar. Schleunigſt jog ihm Selenkos entgegen, lagerte ihm gegens 
iiber, iberzeugt, Demetrios werde ſich fofort zuritdstehen. Statt 
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deffen beſchloß diefer, ihn in der Nacht zu überfallen; er hoffte, 
der pliglibe Angriff, die Verwirrung, bas Dunkel der Radt 
werde beften Grfolg gewähren. Mit Gubel empfingen die 
Truppen den Befehl, ſchnell waren fie unter den Waffen, zum 
Angriff fertig. Indeß ſchlichen zwei Peltaften aus Aitolien yw 
den feindlidjen Vorpoften, forderten, ſchleunigſt zum König ge 
führt gu werden; fie verriethen den beabfidtigten Angriff. Se 
{eufo8 wurde aus dem Schlaf geweckt; ſchnell waffnete er fid: 
„wir haben mit einem wilden Thiere zu thun“; er befahl, mt 
allen Heertrompeten arm blafen gu laffen, während ſich die 
Truppen fammeften, bas Reiſig vor den Zelten anzuzünden, 
die Truppen mit dem Schlachtruf hinauszuführen. Als De 
metrios anrückte und die unzähligen Feuer fah, den Schlacht⸗ 
ruf, die Heertrompeten hirte, fah er, dak fein Anfdhlag ver 
tathen fei, und zog ſich zurück *). 

Am anderen Morgen griff Seleufos an; Demetrios bradte 
auf feinem redjten Flügel die Feinde ein wenig gum Weider, 
riidte in den Hohlweg, aus dem fic) Seleufos Cruppen guritds 
gogen; ſchleunigſt etlte Seleufos, von auserwählten Hypaspiften 
und adt Glephanten begleitet, dorthin, ftellte diefe am Wege 
auf, fprang felbft vom Pferde, warf den Helm weg, trat, dea 
Speer vorhaltend, an des Hohlweges Seite, rief den feindfiden 
Cruppen ein lautes Halt au: toll feien fie, dah fie diefem 
hungernden Räuberhauptmann flanger folgter, da fie dod in 
eines reiden Königs Dienfte treten finnten, der ein Konigreich 
befige, nicht erft erkämpfen wolle; fie faben dod) wohl, wenn 
er gewollt butte, waren fie längſt bewältigt; dem Hungertod 
habe nur er fie entriffen; wenn er bisher ihrer gefdont, fo {ei 
eS nicht des Demetrios megen gemefen, fondern weil er gebofft 
habe, fo tapfere Dinner, die er um Alles gu retten wünſche, 
nod) zur Befonnenhett guriidfehren gu fehen; 3u ihm möchten 
fie fommen, dann feien fte gerettet. Sie ſchrieen Beifall, 


warfen bie Waffen wes , begrüßten Seleukos als ihren 


Ronig *). 


1) Plut. Dem. 49; Polyaen. IV. 9. 2. 
3) Plut. 1. c.; Polyaen. IV. 9. 3. 
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Kaum rettete fic) Demetrios mit wenigen Freunden und 
BVegleitern fliehend gu den amanifden Paffen; in einem Walde 
verborgen, ertwartete er hier die Nacht; er wollte dann nad 
Rarien, nad) Kaunos fliidjten, wo er. feine GFlotte yu finden 
hoffte. Da er hörte, dak nidjt auf einen Zag Proviant vor⸗ 
rathig fei, änderte er feinen Blan, mandte fic) nordwärts dem 
Tauros ju; Sofigenes, der Freunde einer, bot dem Könige dte 
vierhundert Goldftücke, die er nod) bei fid) trug: mit dieſen 
werbde man fic) bid gum Meere durchſchleichen können. Dian 
brad nod in ber Nacht anf, wieder ſüdwärts, den nächſten 
Riiftenort zu erreichen. Indeß hatte Seleufos, damit Deme- 
trios nicht nach Syrien entfommen fonne, die amanifden Berge 
durd) ein bedeutendes Corps unter Lyſias befegen laſſen, mit 
dem Befehl, überall anf den Vorhöhen Feuer angugitnden *). 
Als Demetrios das Feuer fah, wandte er ſich rückwärts gu 
der Stelle, von der er herkam; es war eine fchaurige Nacht; 
von den Wenigen, die nod) um ihn waren, gingen viele heim⸗ 
fic) davon, die itbrigen gaben alle Hoffnung auf. Einer wagte 
gu fagen, man müſſe fic) ergeben. Demetrios rig fein Schwert 
heraus, ihn gu durdjbohren; die Freunde hielten ihn davon ab, 
berubigten ihn, aber es bleibe fein anderer Ausweg; er fandte 
einige Freunde an Seleufos, mit der Botjdaft, er gebe fid in 
feine Gewalt. 

Seleufos empfing fie freundlid: „es ift nicht des Demes 
trios, fondern mein gutes Glück, das ifn erhalten und mir 
Gelegenheit gegeben hat, meine Gnade zu jeigen.” Cr befabl, 
ein königliches elt fitr Demetrios aufzuſchlagen, Demetrios 
mit allen Ehren gu empfangen; er fandte einen von Demetrios 
friiberen Freunden, den Apollonides, yu ihm, oder ihn bes 
gritgen, ihn bergeleiten folle. Die Höflinge eilten, dem Manne, 
den thr Herr fo gütig aufnahm, und der gewiß bald bet ifm 
in höchſtem Cinflug ftehen werde, ihre hrerbietung zu bezeugen; 
im Yager felbjt war die {ebhaftefte Neugier, den Goliorfeten zu 
ſehen. Vorfidtigere fahen das nicht ohne Argwohn; fie ſprachen 


1) Plut. Demetr. 49; Polyaen. IV. 9. 5. 


310 Demetrios gefangen in Apameia. [IIV. 2 


gum Könige: er müſſe fich vorfehen, es fet ein Aufruhr zu 
@unften de6 Demetrios gu beforgen. Indeß hatte Wpollonides 
den Demetrios begriift und ihm von der gnädigen Entſchließung 
feineS Herrn Nunde gebradt; viele Hofherren maren gu ihm 
gekommen; Demetrios felbjt glaubte, nicht wie ein Gefangener, 
fondern wie ein König werde er in das Lager ecingiehen. De 
erjdien ein Commando von 1000 Mann gu Fuk und gu Pferde 
unter Führung des Pauſanias, umringte Demetrios, tried die 
Umftehenden hinweg, nahm ibn felbft in die Mitte, führte ifn 
ſchweigend von hinnen. Demetrios wurde nad) der feften Stadt 
Wpameia am Orontes gebracht; eine ftarfe Wade umgab ihn, 
im Uebrigen wurde er königlich gehalten; Seleufos felbft fanbdte 
ihm vor feiner Hofbedienung, ließ ihm Geld, fo viel er branchte, 
auszahlen, fiir ihn und feinen Eleinen Hof reidlide Lieferungen 
beſchaffen; jedem Freunde war e8 erlaubt, Demetrios zu 
fprechen, die königlichen Yagdreviere, Reitbahnen, Garten ftanden 
ihm offen; Hofleute, die von Seleukos famen, bradhten die gute 
Nachricht, daß Selenfos nur die Anfunft des Antiochos und 
feiner Gemabhlin aus den oberen Propinzen erwarte, um dit 
Haft ganglich gu löſen *). 

Für Selenfos war es von unberechenbarem Gortheil , dab 
fid) Demetrios in feiner Macht befand; das Geringfte swat, 
daß in ibm der Feind, den er vielleicht allein noch zu fürchten 
hatte, zur Ruhe gebradt war; ungleich widhtiger durfte es ihm 


1) Plut. Demetr. 50. Die Zeit iſt wiht genan gu ermitteln; dt 
Angaben der Chronographen find nur nach vollen Jahren und in Betreff 
dex Beit der Gefangenfdhaft obenein feblerhaft; fie rechnen bas Jahr de 
Schlacht von Ipſos a. Abr. 1716 (301) als bad letzte des alten Antigonos, 
a. Abr. 1717 (800) al8 das erfte des Demetrios, fie geben ihm 17 Fabre als 
Asianorum Rex nnd a. Abr. 1783 (284) bemerft Sieronymos: Demetrius 
Asiae semet ipsum Seleuco tradidit; ihm ift dieß Jahr OL 124. |, 
dem Euſebios Ol. 124. 2; alfo ift nicht dieß Olympiadenjahr das von 
ihnen in ihren Quellen gefundene. Es fdeint unmöglich, eine fidjere Cub 
ſcheidung yu finden. Clinton (II, 242) und Müller (Fr. H. G. LI, p. 706) 
Beredhnen den Sanuar 286 als die Beit ber Gefangennehmung; fie muß 
wenigftens mebrere Monate fpdter fallen, ba die zwei Mtonate Winter 
quartiere, die Seleufos anbietet, wohl ſchon bis in den März 286 führen. 
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ſein, daß er Lyſimachos heftigſten Gegner zu ſeiner Verfügung 
hatte. Denn ſchon war vielfache Spannung zwiſchen den Höfen 
von Lyſimacheia und Antiocheia; die Verhältniſſe in Europa hatten 
feit bem Abzuge des Demetrios eine Entwidelung genommen, 
die Lyfimados Gemalt auferordentlid) hob und ernſtliche Bes 
ſorgniſſe erregen fonnte. 

Pyrrhos hatte, trop des mit Demetrios befdworenen Fries 
dens, auf Lyfimados Rureden und wm durch Eroberungen die 
Neigung der Makedonen yu gewinnen, Cheffalien zum Abfall 
gereigt und mebrere Städte, in denen nod Befagungen des 
Demetrios und Antigonos ftanden, angegriffen +), fo dak Antis 
gonos nidt viel mebr als die fefte Stadt Oemetrias dort behaup= 
tete. Mit dem Abfommen, das der Moloffer fo rückſichtslos 
werlegte, hatte er die Wthener, die der Zuverficht geweſen waren, 
wie da8 Mufeton, fo aud Mtunydia und den Peiraieus wieder⸗ 
gugewinnen, auf da bitterfte enttäuſcht; fie fcloffen fic) wm fo 
mehr an Lyfimados an, der ihnen alles Befte verhieß *). Nicht 
minder arbeitete Lyſimachos, die Dtafedonen dem Pyrrhos zu 
entfremden; der König Audolesn von Patonien hielt gu ihm, 
die Kämpfe feines Sohnes Agathotles mehrten feine Gewalt in 
Ricinafien, bid über die Gränzen feines Reiches Hinaus hatte 
er ben flüchtigen Demetrios verfolgen lafſen. Als Demetrios in 
Kilikien eingefdlofjen und fo gut mie unſchädlich gemacht war 5), 
wanbdte fid) Lyſimachos nad) Makedonien; feine Abſicht war 
feine andere, als Pyrrhos des mafledonifden Diadems zu bes 
rauben. Pyrrhos fagerte in dem bergigen Gebiet von Edeſſa; 
Lyſimachos umſchloß ihn, fdnitt ihm dte Zufuhr ab, brachte 


1) Plut. Pyrrh. 12 braucht in Getreff diefer Stadte cinen unverftind- 
fiden Ausdrud: wewSelo vac Avowdyou Gsrradlay aglorn xai Taig 
‘Edanmixais pooveais apocenodd uss. 

2) Dieß ift daraus zu ſchließen, daf, wie das Shrendecret fir Audeleon 
bezeugt (C. I. A. II, n°. 812), bderfelbe ben Athenern allen Beiftand gum 
Wiedergewinnen des Peiraiens verfpridjt, ebenfo wie Lyſtmachos (C. I. A. 
iI, n°. 814). 

8) Plat. Pyrrh. 12: Anumolov xaranoheundévtos éy Zuole ift 
nidjt gang genan. 
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ign in immer härtere Noth. Ru gleicher Reit bemühte fig 
Lyfimados, die Vornehmiten de6 mafedonifden AdelS yu ge 
winnen; theils ſchriftlich, theils mündlich verhanbdelte er mit 
ibnen: es fei unwiirdig, dag ein Frembdling, ein moloffijder 
Fürſt, deffen Vorfahren ftets den Makedonen unterwiirfig ge 
wefen, jet iiber dad Reich Philipps und Alexanders herrſchen 
folle, ja dag die Makedonen felbft ihn dagu erwählt, fic von 
dem Freunde und Kampfgenoſſen ihres grofen Königs abge- 
wandt bitten; e6 fet hohe Reit, daß die Makedonen, ihres 
alten Ruhmes eingedenf, yu denen zurückkehrten, die ibn mit 
erfampft Hatten. Ueberall fand Lyſimachos Stimme und mefr 
nod fein Geld Gingang, überall jeigten fid) unter Adel und 
Volt Bemwegungen zu Gunften des thrafifden Königs. Pyr⸗ 
thos gab es auf, die Pofition von Edeſſa flanger gu halten, ex 
ging den epeirotifden Gränzen gu, er trat mit Antigonos, der 
die Umſtände benugend wieder in Theſſalien vorgedrungen 
fein mag, in GVerbindung; den vereinigten Heeren Beider rückte 
Lyfimados entgegen und gewann eine Schlacht, in Folge deren 
Pyrrhos bas Kinigthum von Makedonien gänzlich aufgab, und 
Theffalien bis auf Demetrias mit dem mafedonifden König⸗ 
thum in Lyfimachos Gemalt fam Y. 

Night ohne Beſorgniß fonnte Seleukos die fteigende Macht 
deS Lyfimachos fehen; Pyrrhos hatte fic) aud) mit Antigonos 


1) Plut. Pyrrh. 12; Paus. I. 10. 2. Mad) Derippos (bei Syncell., 
p. 506 ed. B.) mar Byrrhos fieben Mtonate Konig von Makedonien, umd 
Euseb. Arm. ed. Schoene I, p. 238 und Ap. 13 jagt: mensibus autem 
septem Ol. 123. 2 Macedoniis imperat, octavo autem successit Lysi- 
machus. $m Sanon ſetzt Eufebios biefe ſieben Monate in a. Abr. 1728, 
Hieronymos in a. Abr. 1729, Beide in Ol. 123. 1, alfo ift wohl dief 
Olympiadenjahe bas von ihnen in ihren Ouellen gefundene, das in Wir 
lichkeit 288/7 bezeichnet. Auf eine völlig andere Vorftellung führt Paus. I. 
10. 2, dev angiebt, die Freundſchaft gwifden Lyſimachos und Pyrrhos Habe 
gewährt, fo lange Demetrios gegen Seleufos fimpfte, yeroutyou dé éad 
Zsdevxp Jnuntelov Avowdyw xai Hudew diedvdy i qpidle. Man wird 
nicht zu viel Werth darauf lege dürfen, daß Euseb. Arm. in Thet. Reg. 
dem Byrrhos 4 Jahre wud eben foviel Monate, in der dagu gehdrenden Tabelle 
3 Sabre 4 Mtonate giebt. 
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vereint gu ſchwach erwiefen, um dem miadtigen Herrn von 
Thrafien, Makedonien, Rleinafien das Gegengewicht zu halten. 
Daher wohl fein Zigern, gegen Demetrios in RKilitien ſcharf 
eingufdreiten, daber feine auffallende Grogmuth, als fic) diefer 
ihm hatte ergeben mitijen; er fonnte daran denken, nothigenfalls 
Demetrios von Neuem auf die Bühne zu fiihren, ihn mit 
Heeresmadt nad Curopa ju fenden, um mit Erneuerung ſeines 
mafedonifden Ronigthums das Gleichgewicht herzuftellen, in dem 
allein der Beftand der werdenden Helleniftijden Staatenmelt 
feine Gicerung finden fonnte. Bon vielen Seiten liefen Bitten 
um die Freigebung de6 Demetrios ein; nicht. nur von eins 
zelnen Städten und Dynaſten 1); auc) Ptolemaios, aud Pyr⸗ 
rhos ſcheint in dieſem Sinne unterhandelt zu haben. Antigonos 
bemühte ſich auf das Eifrigſte, er erbot ſich, Alles was noch in 
ſeiner Gewalt ſei, abzutreten, ſich ſelbſt als Geißel zu ſtellen, 
wenn Seleukos den Vater frei gebe; er ſandte an die Könige 
umher, daß ſie ſeinen Antrag unterſtützen möchten. Von 
allen Seiten wurde Seleukos beſtürmt; nur Lyſimachos machte 
ernſtliche Gegenvorſtellungen: werde Demetrios freigelaſſen, ſo 
ſei die Welt wieder voll Krieg und Verwirrung, keiner der 
Könige ſeines Beſitzes fider; er biete 2000 Talente, wenn 
Seleukos den Gefangenen aus dem Wege räume. Mit harten 
Worten wies Seuleukos die Gefandten zurück, die ihm jus 
mutheten, nicht blog fein Wort yu bredhen, fondern an dem ihm 
doppelt verſchwägerten Fürſten foldjen Frevel gu iiben. Cr vers 
Handelte ſchriftlich mit ſeinem Sohne Antiodjos in Medien, wie 
mit Demetrios des Weiteren gu verfahren; er war Willens ign 
fret gu geben, ihn in glangender Weife in fein Königreich zurück⸗ 
zuführen; er forgte dafiir, dag fdjon jetzt bet dem, was fiir De⸗ 
metrios gejdah, der Mame ded Antiodjos und der feiner Gee 
mabhlin, der Tochter des Demetrios, genannt wurde. 

Indeß ſchien Lyfimachos die helleniſchen WAngelegenheiten 


1) Plut. Demetr. 51: xai cvvedgorto radra nods re nodded xab 
Cuvadoras nAjy Avowscyou, unter den Städten wahrſcheinlich befonders 
die griechijden Kleinafiers. Diod. XXI. 18. 3 (Exc. de Virt. et Vit.. 
p. 561). 
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villig aus den Augen zu laſſen und jeden Anlag gu Mrishellig- 
feiten mit Geleufos forgfiltig gu meiden; Demetrios Frei- 
laſſung verzögerte ſich ing Ungewmiffe. Gr ſelbſt ſchriecb om 
ſeinen Sohn Antigonos, an ſeine Freunde und Strategen in 
Hellas +): man möge anf ſeine Wiederkehr nicht hoffen, umd 
wenn Briefe mit ſeinem Siegel kämen, denſelben nicht tranen; 
man ſolle verfahren, als fei er todt; ſeinem Sohne Antigones 
übergebe er alle Städte und Beſitzungen, alle Anſprüche, jen 
Diadem. Er felbft gab die Hoffnungen auf, die er in der exften 
Reit fener Gefangenfdaft genährt hatte; mit Fagen, Ringer, 
Reiten vertried er fid) die Zeit; bald mard er deſſen über⸗ 
driiffig; er theilte feine trage Muße zwiſchen Gelagen, Würfel⸗ 
fpiel und Ausſchweifungen, vtelleicht nicht minder um den nagens 
den Kummer gu betiuben, als aus angeborner Neigung, vielleicht 
mit der Abſicht, das Ende eines hoffnungslofen Lebens gu bes 
ſchleunigen. Im odritten Jahre feiner Gefangenfdaft began 
er gu franfen *); er ftarb im vierundfunfjigften Sabre ſeines 
vielbewegten Leben. GSelenfos beflagte es bitter, ibn nicht gt 
rettet gu haben; von allen Seiten her ward ihm des Konige 
frither Tod Sehuld gegeben. 

Gr wird eS an glainjenden Leichenfeierlidfeiten nicht babe 
feblen laſſen. Des DOemetrios Aſche ward in einer goldenen Urm 
nad) Griechenland gefchidt, und Antigonos fegelte mit feiner 
ganzen Flotte zu den Inſeln, fie nach Rorinth gu geleiten; alle 
Städte, bei denen er landete, ſchmückten die Urne mit Rranjen 
oder ſchickten Trauergeſandtſchaften, die fterblicjen Ueberreſte 
bes Helden gu geleitenr. Als die Flotte, erzählt Plutarch, vor 
RKorinth augefommen, wurde der Afdenfrug auf dem Det det 


1) Plut. Demetr. 51 fagt: ecg rov'g meh ‘ASivac zai Kogu der 
nyeucvac xai pladovs, dod) roar Athen damals bereits befreit. 

2) Dio Chrys. XLIV, p. 598: & olvov xoi unc cdrlpes ant- 
Savery, Aehnliches berichten Andere. Plut. Demetr. 52 fagt: Ezos re- 
tov... xadeipyusyos ... antdavey Eryn ticcaga xal mexeyxorvte 
Peewxadc; ex nennt ifn c. 8 yur Beit dec Schlacht von Gaza 312 dre 
nad etxoot Exn yeyorvora, Wire dieſe Zahl ridjtig, fo miifte Demetrios 
884 oder 335 geboren fein, und feim Fob in 282 ober 281 fallen. 
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Sdiffes, mit dem Purpur und Diadem geſchmückt, zur Schau aus⸗ 
geftellt, von jungen Männern die Chrenwache gehalten; der bes 
rithmte Flötenbläſer Xenophantos fag bet der Urne und blies das 
beiligite Trauerlied; mit gleichmäßigem Ruderfdlage ging das 
Schiff ans Land; Taufende ftanden am Ufer und folgten der 
Urne nad, die weinend Antigonos trug. Nad Beendigung der 
Todtenfeier in Korinth wurde die Afde zur Beifegung nach der 
Stadt Demetrias in Cheffatien gebracht, die der König gegriindet 
batte +). 

Go das Ende des Konigs Demetrios; fein Leben, viels 
bewegt und abenteuerlidj, mie eS faum ein ähnliches in der Ge- 
ſchichte giebt, ift wie die Zeit der Diadochen felbft ein raftlojes 
Weiterftiirmen, das endlich fich felbft erſchöpft; herrlich und 
blendend beginnt es, um endlich widrig und in fauler Ber- 
dumpfung gu endigen. Es ftellt fid) in Demetrios das gährende 
Element jener feltfamen Beit dar; je mehr fie felbft aur Rube 
und gum endliden Abſchluß drängt, defto unjteter und plans 
Cbfer wird fein Treiben; feine Beit ift voritber, fobald die un- 
gehenere Bewegung der Diadodenfampfe fid) gu klären und gu 
berubigen beginnt. Der hellfte Stern in der Sturmnacht, der 
mit AWlezanders Untergang hereinbrach, verliert er feinen Glanz, 
fobald der Morgen eined ftilleren Tages gu dämmern beginnt; 
man mag ihn anftaunen in feiner excentriſchen Größe, innigere 
Theilnahme kann felbft fein Fall nicht erwecken. Seine ges 
ſchichtliche Bedeutung ift, daß er den Gebdanfen, das Phantom 
einer Ginbeit ded grogen Alexanderreiches, anf deffen völlige 
Rerfegung die Elemente, die eS in fich ſchließt, hinarbeiten, feſt⸗ 
halt und gu immer neuen, immer phantaftijderen Unternehmungen 
alé Vorwand nimmt, daß er, der im Morgenlande aufgewacdfen, 
dev felbft fon zum morgenlandifden Despoten geworden tft, 
an der Spige der Hellenen, der Mtafedonen ibn gu verwirt: 
Lichen ſucht. Er hat das pofitive Clement der Zeit verfannt, 
das, von Alexander ausgefiet, in Mitten des fünfzigjährigen 


1) Plut. Demetr. 52. 58; Strabo IX, p. 486 nennt Demetrias 
paclisioy usyo: MoAdod trois factdeter tor Maxedovwr. 
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Rampfes aufgegangen und bereits in vollem Wachsthum war. 
Es ijt die Art geſchichtlicher Entwidelungen, dag fie, wabrend 
um andere und andere Fragen gefimpjt wird, rubig und fider 
ihre Stadien durchlaufen; wer diefe erfermt und hegt, der gründet 
Dauerndes. Go ijt eS feit Wleyanders Tod der Kampf um 
die Ginheit feines Reiches, der alle Kräfte zu abforbiren, de 
bas BVerhalten der Partheien gu beftimmen fdeint; aber das 
Dauernde ijt jenes Prinjip ded Hellenismus, das, nachden 
der Kampf ausgetobt, als fertig und fiir Jahrhunderte ge 
ſichert daſteht. Dieß Pringip iſt e8, im deſſen Intereſſe die 
nochmalige Vereinigung des großen weſtöftlichen Reiches ſich als 
unmöglich erweiſen mußte, damit die Vereinigung des Abend 
ländiſchen mit den verſchiedenen Potenzen der öſtlichen Bolte 
thümlichkeiten zu eben ſo vielen helleniſtiſchen Geſtaltungen fich 
vollziehen konnte; in dieſem Prinzip ift die Herrſchaft des va 
giden feſt und grofartig, in dieſem Prinzip ruht die Macht de 
Seleukos. 

Wir nahen uns dem Abſchluß der Periode; die drei Kénige 
Lyjimados, Seleufos und Ptolemaios, die legten Kampfgenoſſen 
Wlexanderés, find im Greijenalter, neben ihnen ijt de8 Epigoner 
Demetrios Sohn Antigonos auf den Befig von Hellas zurüd⸗ 
gedrangt, und Pyrrhos von Epeiros, den de8 Lyfimachos Mad 
von den mafedonifden Granjen fern Halt, beginnt feinen friege: 
rijden Ginn auf die Halbinfel der Apenninen zu wenden. 
Yenen drei Greifen ftehen Söhne in der vollen Kraft der Fabre 
zur Seite, denen fie ihr ſchwer errungenes und in endfoje 
Kämpfen gefichertes Diadem zu vererben denfen. Seon fet 
Selenfos feinem nun ovierjigiabrigen Sohne Antiodjos dab 
Kinigthum des oberen Afiens iibergeben, Auch Ptolemaios 
eilt, uoch bei feinen Lebzeiten dad Reid) in die Hande eines 
Nachfolgers yu legen; dev altefte unter ſeinen Söhnen, Ptole 
maios, den man wegen der Heftigfeit ſeines Charafters Re 
raunos, den Blig, nannte'), war ihm von der jegt verſtoßenen 


1) Paus. I. 19. 4: dui to &yay rodunooy. Memnon (ap. Phot, 
p. 225 b. 16): duc ray oxasétnta xed andvosay. Paus. L 16. 3: 
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Eurydike geboren; mehr liebte er den fanfteren Sohn der ihm 
fo theueren Berenife, Ptolemaios, der fich ſpäter Philadelphos 
nannte 1). Vielfach mag der greife König mit den Freunden 
darüber berathen haben; es wird beridtet, dag Demetrios von 
Phaleron, der jetzt, mit literarifden Arbeiten befdiftigt, in 
hohe Anfehen und in dem Range der erjten Freunde in Alerane 
breia lebte, fitr das Recht der Erſtgeburt fpracd *); dennod 
entfdied fic) der Rinig, dem geliebteren Gohne bas Diadem zu 
fibergeben. Mit {autem Jubel vernahmen die ägyptiſchen Mas 
fedonen des Königs Entſchluß *); und mit dem Jahre 285 bes 
gann Btolemaios Philadelphos fein Regiment 4); zu feiner 


Toduioas nodyesgos. Er modte um diefe Zeit über 30 Sabre alt fein; 
eine beftimmtere Angabe daritber ift mir nidt befannt. 

1) Ptolemaios Phifadelphos war jest 24 Jahre alt. 

3) Gr war tay nooiray qglioy, oder wie es PBlutard (de exilio, 
c. 7, p. 602), nicht officiel ausdridt, aewros tay Hrodsuatov gidwy. 
Aelian. V. H. III. 17 fagt: vopotectas jogs. Demetrios Verwendung 
au Gunften des älteren Gohnes bezeichnet Diog. Laert. V.78. Dak De: 
metrio’ beim Tode des RKaffandros Maledonien verlief, ift bereits oben ere 
wähnt worden. Polyaen. III. 15 fagt: ,,Demetrios von Phaleron, da ihn 
der Rinig von Thrafien wollte feſtnehmen laffen, verbarg fic) in einen Heu⸗ 
wagen und fam fo in das benadbarte Land.” Die mag, da von einem 
Aufenthalt des Demetrios in Thrafien nirgend bie Rede ift, bei Gelegenheit 
dex Invaſion, die Lyftmados nad Kaffandros Tode gu Gunften des jungen 
Antipatros nach) Maledonien madte, geweſen fein; er mag dann wohl nad) dem 
benachbarten Epeiros und von dort nad Aegypten gefliidtet fein. In 
diefem Verhältniß zu Lyſimachos liegt ein Grund mehr, daß er bei ber 
Frage fiber die ägyptiſche Erbfolge nicht fiir Philadelphos, den Bruder der 
Arfinoe, dex Gemahlin deS Lyfimados, die ihren finiglidjen Gemahl gary 
beherrſchte, ftimmen modte; denn auf fo weit verzweigte Begiehungen der 
Höfe muß man in diefer Beit adjten. 

8) Justin. XVI. 2: contra jus gentium minimo natu ex filiis 
ante infirmitatem regnum tradiderat ejusque rei populo (das ftnd 
nad) aleranbdrinifder Weife die Makedonen) rationem reddiderat, cujus 
non minor favor in accipiendo, quam patris in tradendo regno fuerat. 
Inter caetera patris et filii mutuae pietatis exempla etiam ea res 
juveni populi amorem conciliaverat, quod pater regno ei publice tra- 
dito privatus officium regi inter satellites fecerat. 

4) $m Kanon der Konige datirt Ptolemaios II. vom 1. Thoth des 
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Thronweihe wurde ein Prachtfeft gefeiert, bei dem cin fo m⸗ 
gemeffener Anfwand von Gold und Sdelgeftein, von Nunftwerter 
und Seltenheiten der fernften Cinder ausgeſtellt wurde, mie bis 
dahin nie, felbft an den Höfen der Perferfinige nicht, beifammen 
gewejen fein mag+). wei Fabre nad) diefem ftarb $tole 
maios Soter, im vierundadhtyigften Jahre feines Alters, unter 
den Nachfolgern Wleranders, wenn nicht der größte nod der 
edeljte, doc) jedenfalls derjenige, welder von Anfang ber die 
Tendeng de6 Reitalters am ridtigften auffafte und unter da 
Diadoden das am meiften befeftigte und am beſten geordnete 
Reich hinterließ. 

Ptolemaios SGoter erlebte die traurigen Folgen, welche dit 
Bevorjugung des jüngeren Sohnes fiir fein Haus Haber follte, 
nidjt mehr; dod war e8 wohl nod bei feinen Lebgeiten, dag 
der zurückgeſetzte Keraunos und feine zwei Briider den Hof vor 
Alexandreia verlieBen. Ptolemaios Keraunos wandte fid) nad 
Thrafien gum Lyſimachos, deſſen Sohn und einftiger Rachfolger 
Agathofles mit Lyfandra, der rechten Sdhwefter des flüchtigen 
Koͤnigsſohnes vermählt war. Seitens des alerandrinifdjen Hojet 
wurde, damit nicht durd) Keraunos Ginflug da8 freundſchaft⸗ 
liche Vernehmen mit Thrafien geftért werde, eine Verbindung 
des jungen Rénigs Ptolemaios mit Arfinoe, der Tochter des 
Königs Lyfimados und der mafedonifden Nikaia, unter⸗ 
handelt 7). 

Lyfimachos ift unter ben Rampfgenoffen Aleganders am 
ſpäteſten zu größerer Bedeutung gelangt; erft feit der Schlacht 


Sagres 464 a. N., bd. i. vom 2. Movember 285; f. Ideler Aber die Rr 
duction dgyptifder Daten, S. 8. 

1) Die Beſchreibung diejes Feftaufguges giebt ans Athenaios aéfiife 
Ie Manſo in den vermifdten Schriften. 

2) Dieß, und nicht ſchon vermählt, glaube ich deshalh, weil Arfinoe 
in dem erwähnten Feftguge noch nicht genannt wird; fie gebac dem Pile 
delphos zwei Gdhue, Ptolemaios (Energetes) and Lyſimachos, umd int 
Tochter Berenike (Schol. Theocr. XVII. 128); Philadelphos Schweſtet 
Arfinoe, um derentwillen ex die frithere Gemahlin Arfinee verſtieß, ift nicht 
vor 279 nad Aegypten gefourmen. 
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wom Ipſos tritt er unter den Mächten erften Ranges anf; 
und aud) dann nod bat er die fdjwerften Kämpfe gegen die 
thrafijden Nachbarn im Norden gn beftehen. Allgemein war 
er als cin tapferer und riiftiger Kriegsmann befannt +), von 
bedentendem Geifte fdeint er nicht gemefen gu fein; wohl aber 
verftand er es, jeinen Vortheil gu erlauern, und ju verbergen, 
was er beabfidtigte 2). Darf man ans den wenigen Nachrichten, 
die anf uné gefommen find, ein allgemeines Bild entnehmen, 
fo michte man ifn wohl in die Reihe der gewöhnlichen Chas 
raftere ftellen, die, anS Gewohnheit redlid) und rührig, fic, fo 
fange fie unſcheinbar und obne bedeutendes Ereigniß dabinleben, 
durchaus achtbar und ebrenhaft zeigen. Höchlichſt gumider ift 
ihm die Genialitat de8 Demetrios; von Herzen liebt er die 
Perferin Amaftris, deren Seelenadel und Eharattergrige ihm 
imponirt; dennoch trennt er fich von ibr, fobald es die politijden 
Yntereffen zu fordern fdeinen; aber feiner neuen Gemahlin 
Arfinoe von Aegypten redet er immerfort vor von der Creffs 
lichfeit fener Frou, und mie fle da gefprocjen und dort ges 
handelt Habe *). Gr meif den Werth des Geldes yu fchadgen; 
er ſcharrt grofe Schaätze zuſammen, ohne fie wie Demetrios in 
pruntendem Luxus zu verthun, oder wie Ptolemaios ſich in 
Foörderung der Künſte und Wiffenfchaften gu gefallen 4). Bm 
kräftigen Greifenalter bietet fic) ihm wieder und wieder Ges 
legenhett, feine Macht gu vergréfern, und er benugt fie, wo es 
ſich thun läßt. Nirgends beherrfdt er die Verhältniſſe, er (age 
fid) von ibnen leiten, und zur redjten Zeit zugreifend, gewinnt 
er Rieinafien, drangt er den friegerijden PByrrhos aus Make⸗ 
bonien, fligt er Gewinn gu Gewinn. Ihm fehlt jene Energie 
des Charafters, durch welche Seleukos oder Ptolematos den 


1) Justin. XV. 8. 

2) Memnon c. 6: xgupas ro Bovdduevoy Pewdratos. 

8) Memnon c. 7. 1. 

4) Er verwies nad) dem Zengniß des Pergameners Karyſtios die Phi- 
lofophen ans feinen Landen; Athen. XIU, p. 610. Qn Pergamon und 
in der thrakiſchen Gergfefte Tirizis hat ex feinen Shag; Strabo XII, 
p. 819. 
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feften ern eines Reiches zu Hilden verftanden haben; er ſcheint 
fig) damit gu begniigen, was er erwirbt, äußerlich aneinander: 
sufitgen. Eben fo wenig vermag er feine nächſte Umgebung feft 
und woblgeordnet gu geftalten; an feinem Hofe find Parthei- 
ungen, deren er nicht Herr zu werden verfteht; und während 
er immer wieder das Gedächtniß der hochherzigen Amaſtris ers 
bebt, intriguirt Arfinoe gegen den Ghronfolger Agathofles und 
deffen Gemahlin Lyfandra. Seine viiterlide Liebe ift nidt fo 
groB, daß er fie nicht um einer Laune, eines Argwohns, cineé 
nambaften Vortheils Willen gar ſehr bhintanfegt; feine Tochter 
Eurydike hat er gu ewigem Gefängniß verdammt, weil fie mit 
ihrem Gemahl Antipatros von Makedonien wiederholentlid um 
die Wiederherftellung feines Rinigthums gebeten; den Schwieger⸗ 
ſohn, der Hitlfebittend fic) 3u ihm gerettet, Hat er ermorden 
laſſen, um fein Reid) befigen gu können; Wergeres mod) wird 
bie weitere Erzählung lehren, fie wird die Habgier und me 
Charakterſchwäche des alten Mannes zeigen, die endlich ihm, 
feinem Hauſe, feinem Reiche den Untergang gebracht hat. 
Nachdem Lyfimados alleiniger Herr von Makedonien ge 
worden war, hatte er fid) zunächſt gu einem neuen Rriege gegea 
Thratien gewandt; Näheres wiffen wir über denfelben nidt >); 
bann war er gegen Herafleia gezogen. G8 ift bereits ange 
führt, wie Amaftrid von ihren beiden Söhnen Klearchos umd 
Orathres ermordet worden. Lyfimachos hielt, fo heißt es, jenen 
Mord fiir fo entfeglid) und verabfcheuungswiirdig, daß er ih 
nidt ungeftraft laſſen zu diirfen meinte. Dod verbarg er 


1) Justin. XVI. 8.8. Ausdrücklich in dieſer Reihenfolge giebt Sutin 
die Thatſachen: victor Lysimachus pulso Pyrrho Macedoniam occt- 
paverat, inde Thraciae ac deinceps Heracleae bellum intulerat. %ef 
eine andere Seitbeftimmung fiihren die Angaben des Diodor fiber die Xe 
gierungsdauer dex vier Tyrannen von Herakleia, deren Anfang er Ol. 104.1 
(8364/3) fest (Diod. XV. 81. 4; XVI. 86. 8; XVI. 88. 5; XX. 77.1): 
ex giebt ihnen 76 Sabre, und nach Memnons Angabe hat Herafleia beim 
Vode bes Lyfimachos (im Gommer 281) 84 Jahre Tyrannis gehabt; deren 
Anfang alfo wire 365, und Diobors 76 Jahre fithren auf 289. Dod 
wird man auf die Berechnung des Diodor nicht viel geben ditrfen, da er 


| 


| 
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ſeinen Entſchluß auf das Sorgfältigſte er that, als habe er noch 
die alte herzliche Freundſchaft für Klearchos; er verſtand, ihn 
völlig unbeſorgt zu machen. Er meldete ſich zum Beſuch bei ihm 
an, als habe er des gemeinen Beſten wegen mit ihm zu ſprechen. 
Er ward in Herakleia eingelaſſen; dann ſprach er mit dem 
Grnfte eines Vaters gu den Briidern, gleid) darauf ließ er den 
einen, dann aud den andern umbringen. Die Stadt nahm er 
unter feine Herrfdaft, plitnderte die von den Tyrannen feit 
{angen Jahren aufgehiuften Reidhthiimer, gab dann den Bür⸗ 
gern die Erlaubnig, eine Oemofratie einguridjten, wie fie fie 
witnfdten. Qierauf kehrte er nad) Thrakien zurück *). 

Heimgelehrt erzählte Lyfimados viel, wie bewunderns- 
würdig Amaſtris Herafleia regiert, wie fie den Wobhlftand der 
Stadt gemehrt, wie fie durch die Griindung von Amaſtris alte, 
verfallene Ortſchaften gu neuer Regfamfeit erwedt habe, wie 
dort in Herafleta Alles herrlid) und königlich ſei. Geine obs 
preifungen reizgten die Königin Arfinoe, fle bat ihn, die Stadt 
ihr gu ſchenken; anfangs weigerte fid) Lyſimachos: das fei ein 
zu toftbared Geſchenk, fie befige ja ſchon das ſchöne Kaſſan⸗ 
dreia in Makedonien, auc) habe er der Stadt die Freiheit gus 
gefichert; aber fie verftand ifn gu firren, fie ließ nidt nad, 
bis er thren Bitten willfahrte. Go wurde Herafleia nebſt 
Amaftris und Tion Arfinoes Cigenthum; fie fandte den Ky—⸗ 
- maier Herafleides dorthin, der in ihrem Namen die Stadt 
verwalten follte, einen ihr ganz ergebenen, höchſt barten und 
tyrannifden Mann, der die Biirger, die fic) faum der wieders 
fehrenden Freiheit gu freuen begonnen Hatten, auf das Härteſte 
driidte, Viele hinrichten ließ, ihr Vermögen confiscirte *). 

Der Altefte und jum Erben des Reiches beftimmte Sohn 
des Lyfimados war Agatholles, derfelbe, der den Feldzug gegen 


den Satyros auslift, der nach Memnon (c. 2. 5) fieben Sabre die Tyrannis 
inne gebabt bat. | 

1) Memnon, c. 6. 

2) Memnon, c. 7. 3. 

Drovfen, HGellentémns. II. 2. 21 
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Demetrios mit eben fo viel Dtuth mie Befonnenheit geführt 
hatte, ein edler und ritterlidjer Fiirft, der am Hofe, im Heere, 
vor Allem in Rleinafien, wo er mehrere Gahre commandirt 
haben modte, außerordentlich beliebt mar; man freute fid, in 
ifm und feinen Rindern die Erben des Reiches an fehen. Mur 
Arfinoe fah das Alles mit bitterem Meid; follten denn dieſem 
Sohn der Odryferin ihre, der Königstochter, Kinder nachſtehen ? 
follten fie einft von Agathokles und feiner Rinder Gnade (eben? 
follte fie felbjt dann diefer Stiefſchweſter Lyfandra, die fie im 
viterlidjen Haufe fon veradtet, den Rang abtreten und ſich 
mit den armfeligen Wittwenfigen Herafleia und Raffandreia 
begniigen miiffen? Ihre Kinder nahten dem Alter der Mün⸗ 
dightit; e8 war Reit gu handein, wenn ihnen der thratifde 
Thron werden follte. Auch nod) Geheimeres mag in ibrer 
Seele vorgegangen fein; Wgathofles war ſchön und ritterlich, 
was war eS der Rinigin, des alten Mannes Bette gu theilen? 
Lyfandra war die glitdlidere. Man erzählte ſich, die Königin 
babe ben fungen Filrften gu gewinnen verfuct; er liebte feine 
Gemablin, er vermicd die gweidentige Gunft feiner Stiefmutter, 
er wandte fid) veradjtend von ihr. Arſinoe fann auf Rade. 
Der flüchtige Ptolemaios Reraunos war nach Lyſimacheia ges 
fommen, mit ihm fejmiedete fie ihre Plane. Ste began, 
Lofimados au umfpinnen: nicht genug könne fle ihm danten, daß 
er ihr in Herafleia einen Zufluchtsort habe geben wollen, deffen 
fie bald genug beditrfen werde; fte verftand, die Aengſtlichkeit 
und den Argwohn de8 alten Mtannes au fteigern: auth das Erd- 
bebe, dad jüngſt bie Refideng faft zerſtört, fei ein nur yu 
beutliches Reiden der Götter; es werde ihn ſchmerzen, gu ere 
fahren, dag er Einem, der ihm auf Erden der liebſte fei, ſchon zu 
{ange gelebt habe; e8 fet eine Beit der ſcheußlichſten Verbrechen. 
Endlich nannte fie Ugathofles Namen, berief fic auf Ptolemaios 
Zeugniß, der gewiß Glauben verdiene, da Agathofles Gemabhlin 
feine rechte Schweſter fei; der habe, fiir fetnes edlen Beſchützers 
Leben beforgt, ihr Alles entdedt. Der König glaubte; er eilte, 
einem Berbreden guvorgufommen, deffen Agathofles nicht fabig 
gewejen wire. Der Sohn ante die Ranke der Königin; als 
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ihm an feines Vaters Tiſch Vergiftetes gereicht war, nahm er 
Gegengift und rettete fein eben. Er ward ins Gefängniß ges 
worfen, Btolemaios itbernahm e8, ifn zu ermorbden *). 

Nun modte Lyſimachos fic) ficer fühlen. Wenigftens fo 
dreift, alé wenn er nichts mehr gu fiirdten Habe, wagte er 
Frevel und Gewalt, fein Gebiet zu mehren. Gn dieſer Zeit 
mug der alte Patonenfiirft Audoleon geftorben fein, vielleicht in 
einer Empirnng, die ein BVerwandter des Hanfes veranlaft 
haben mag; des Audoleon Sohn, den jungen Wrifton, fiihrte 
Lyfimadjos in das väterliche Erbe zurück, als fei e8 thm um 
die Gunft der Paionen gu thun. Aber als man nad der 
Konigsweihe, dem Bade im Fluß Aftafos, beim Königsmahl 
fag, Sraden auf ein Zeichen des Lyfimachos Bewaffnete hervor, 
den jungen Fürſten gu ermorden; faum daß es ihm nod gelang 
hinauszukommen, fid) auf ein Pferd gu ſchwingen; er flüchtete 
in das nahe Gebiet der Dardaner *). Lyſimachos befegte das 
Land; einer von den Getreuen des Audoleon geigte ihm die 
Gtelle in dem Flug Sargentios, wo er felbft die Konigséfchätze 
verfentt hatte ®). Diefe Grweiterung an Land und Schätzen, 

1) Ptolematos Keraunos ift nad) Memnons ansbdritdlidem Beugnif 
ber Mörder; feine Verbindung mit Arfinoe, obſchon fle Philadelphos rechte 
Schweſter war, ift beſtätigt durch feine nachherige Vermählung mit diefer. 
Memnon, c. 14. 1. — Daf Agatholles mit Selenfos in Berbindung gee 
ftanden und dem Vater das Reich gu entreifen beabfidtigt habe, ift aus⸗ 
gefprodjen bet Lucian. Icaromen., c. 15. 

2) Das Shrendeeret C. I. A. IT, n°. 814 jetgt, daß Audoleon noc) im 
Boedromion des Archonten Euthios, dem mit ziemlicher Sicherheit das 
Jahr Ol. 124. 1, 284/8 gugeferieben wird, im Regiment war. Polyäen 
(IV. 12. 8), der allein den im Text angeführten Vorgang beridtet, fagt: 
Aplstova vor AvPokfovros neds Halovas éni tiv nategay Pacdelay 
naxiyer, twa yrwoloarvres 1d Bacidexcy pesgdxoy mpodoivro gcho- 
godvas avroy, War im paionifijen Lande Alles in Ordnung, fo bee 
durfte es dex Intervention des Lyfimados nicht, um den rechtmäßigen 
Erben in dad Hlirvftenthum zu führen. BVielleicht iſt diefer tunge Arifton 
nod bem, rweldjer die Batonen im Heere Alezanders führte, genannt, viel- 
feicht deffen Neffe oder Grofneffe. 

8) Diod. XXI. 18 aus Tyegre; ber Getreue bes Audoleon heißt Ler⸗ 
mobigeftos, ein Name, der ſprachlich von Gntereffe if. 
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dazu die immer neuen Dank⸗ und Ehrendecrete der Athener!) 
mochten dem alten Koönige die Zuverſicht geben, daß Alles 
gut ſei. 

Aber der Ausgang des Agathokles hatte nah und fern 
tiefen Eindruck gemacht. Des Ermordeten Bruder Alezandroé, 
ſeine Wittwe mit den Kindern flüchteten nad Aſien gum See 
leukos; faut ſprach ſich der allgemeine Unwille über die gräß—⸗ 
liche That aus. Mit den ſtrengſten Maaßregeln ſuchte Lyſi⸗ 
machos ſolcher Stimmungen Herr zu werden; viele von Agathokles 
Freunden wurden gefänglich eingezogen und hingerichtet; die 
Strategen, die Truppen in Kleinaſien vermochte man nicht ſo 
leicht zur Ruhe zu bringen, viele von ihnen gingen zu Seleulos 
über; Philetairos der Tianer, der über den königlichen Schatz 
zu Pergamon beſtellt war, einer der treueſten Anhänger des 
Agathokles, ſagte ſich von Lyſimachos los, ſandte einen Herold 
an Seleukos, ergab ſich ihm mit dem Schatz von 9000 
Talenten. Solche Folgen mochte Lyſimachos nicht geahnt 
haben; nun kamen ihm überzeugende Beweiſe, dak Agathokles 
vollkommen ſchuldlos geweſen ſei; um ſo beſorgter ſah er die 
Wetter, die ringsum wider ihn aufſtiegen. Er hatte dem ſy⸗ 
riſchen Hofe Anlag genug gn Beſchwerden gegeben; wie wenn 
jetzt Seleukos über den Tauros kam, Genugthuung zu fordern? 
Auch der Hof der Lagiden war gekränkt, des Ermordeten 
Wittwe war die Schweſter des jungen Königs Ptolemaios, und 
unmöglich fonnte der es rubig mit anfehen, dag Reraunos, dem 
um feinctwillen das ägyptiſche Diadem entriffen mar, fo mids 
tigen Ginflug am thrafifden Hofe gewann. Lyſimachos mufte 





1) So C. I. A., n°. 319 fiir einen éu nlore xa gillg wy r 
Baciéws Avosmecyov, n°, 820 fiir den Bithys aus Lyfimadeia, n°. 314 
einige Aeußerungen in dem Ehrendecret fiir Pbhilippides. Ge Hanbdelt fid 
wohl in der Regel um Geldfpenden, wie denn der attifdje Staat da 
mals in feinen Finanzen ſehr vorforglid) und Sfonomifd verfuhr. Demo 
Hares wird in bem au feinem Gedächtniß befdhloffenen Ehrendecret darum 
gerühmt: xa We xaryAdev éni Aroxddos aeyorros Uno row dxuce 
avotelhaves ri dulxnow nedty xab pecautyye iy dnapyorrer 
u. ſ. w. 
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fiirdten, dag fide) Selenfos und Ptolemaios gegen ihn vers 
binden, und Agathofles lebte nicht mehr, der fiir ihn hätte 
fimpfen können. Mindeſtens der Wereinigung beider Mächte 
mufte vorgebeugt werden; Lyſimachos beeilte fic, feine Tochter 
Urfinoe, um die von AWlerandreia Her geworben war, dem 
jungen Könige Ptolemaios juzufenden; und diefer wird darin 
bie Bürgſchaft gefehen haben, dah fein Stiefbruder, der den 
Gedanken an die agyptifde Herrfdaft nod keinesweges aufe 
gegeben hatte, um den gefiirdteten Ginflug am thrafijden Hofe 
gebradjt fei. 

Nun war fiir Keraunos fein längeres Bleiben in Lyfi- 
madeia; aud er floh, da jest Thrakien mit Aegypten fo gut 
wie verbiindet war, gu dem Feinde, dem der Bund galt, gum 
Selentos *). Dieſer nahm ihn freundlidh auf: er fei der Sohn 
eines ihm befreundeten Dtannes, ihm fei grofes Unrecht ge- 
ſchehen, er verfprede ihm, wenn fein Vater geftorben, dafiir 
zu forgen, dag er das Reid), welches allein ihm gebithre, 
wieder erbalte*). Aud) Lyfandra und Alerandros lagen dem 
Könige an, den Krieg gegen Lyfimados gu beginnen; von Klein⸗ 
afiten anus modjten viele Bitten gleicher Art fommen. Nod 
Cebte der alte Ptolemaios; Seleukos ſcheint in Rückſicht darauf 
den Beginn der Feindſeligkeiten gegen Thrakien noch verſchoben 
Ru haben. 


Die Geſchichte des Krieges, der nun folgt, iſt überaus un⸗ 
klar. Es heißt, Lyſimachos habe auf die Nachricht von den 
Empörungen in Kleinaſien zuvorzukommen geſucht, ſei mit 
einem Heere nach Aſien hinübergegangen, habe den Krieg be⸗ 
gonnen *); gewiß verſuchte er, die abgefallenen Städte und 


ee ey 


1) Paus. I. 16, 2: aagedt Avosudyou nag avtoy gevywy; 1.10. 4: 
ol negusadoy otro é¢ Mrodspcioy xatapetyovos ift corrumpirt; 
ef. Paus. X. 19. 7; Cornel. de regibus 8. 

8) Memnon, c. 8.1; Appian. Syr. 62: of gitov naida atvzotrta 
tnedétaro xcb Epsgpe. 

8) Paus. I. 10. 5: redra navra nuvdavdpevos Eg dn diapas sis 
thy ‘Aolay xab &ogag ar'zcs nodguov. 


826 Seleufos erobert Kleinaſien. [IIV. 2 


Landfdaften wieder zu gewinnen. Wann und wie Seleufos in den 
Kampf eingetreten, wird nirgend begeichnet; erft als Ptolemaios 
Soter 283 geftorben war, fo fdeint e8, 30g er mit einem and 
Aſiaten und Makedonen gemifdten Heere, einer hedeutenden 
Zahl Clephanten heran. Leicht genug mute ihm die Croberung 
Rleinafiens werden; faft fdeint es, als wenn Lyſimachos, von 
Empirungen rehts und links gendbthigt, vor Seleufos bis an 
den Hellespont zurückwich, ohne den Kampf yu wagen; und 
Seleukos wieder fdeint feinesweges den nächſten Weg, um Lyfi- 
machos gu finden, gewählt, fondern Rleinafien langſam durch⸗ 
gogen und in Befig genommen gu haben, um dann gegen Lyfis 
mados nicht mehr um Rleinafien, fondern um deffen euros 
paiſches Reid) gu käͤmpfen. Aud nad) Sardeis fam er auf 
feinem Zuge; dort war Theodotos vom thrafijden Konig als 
Hiiter de Schatzes beftellt und hielt fid) gegen Seleukos auf 
der fefter Burg; Hundert Lalente Belohuung bot der König fir 
feinen Ropf, worauf Theodotos, fie felbft gu verdienen, die 
Chore der Burg sffnete +). Die griechiſchen Städte und Inſeln 
der Riifte fdheinen, mit Lyſimachos Regiment unjzufrieden, fid 
an Geleufos angefdloffen gu haben *); itberall war in den 
Stiidten die Parthei der Seleutizonten 5) im Uebergemidt; Lys 
ſimachos wid) bis nad) Phrygien am Hellespont zurück. Gn 
der Ebene von Koron *) trafen fid) beide Könige zur entſchei⸗ 
denden Schlacht; Lyfimados Niederlage war vollfommen; er 


1) Polyaen. IV. 9. 4. 

2) Go die Lemnier: of fy Ajuvyy xatoxovtvres APnvatwy; Phylarch. 
XIII bet Athen. VI, p. 255: file treten zu Gelenfos fiber mexeade én- 
Otatovpuevos vac Avouucyou. Wann Lyfimadjos die Inſel (und wohl 
aud) Smbros) beſetzt hat, ob fdjon 801, ober bei einem ſpäteren Anlaß, if 
nidt mehr erſichtlich. 

8) ZedevxlCovres Polyaen. VIII. 57. Hierher ſcheint awh Polyaen. 
VI. 12 gu gebiren, wie Alegandros, des Lyſimachos Sohn, fic) in du 
phrygifde Stadt Rotiaion mit wenigen Begleitern hineinſchleicht, und fd 
bann gu erfennen giebt, ole and cwrnole tijc médcug nxev. 

4) Porphyr. (bei Euseb. ed. Sch, I, p. 283): éy t7 2e0i Keégow nedtov 
Aixn. Appian. fagt: nee) Sevylay rijy by’ Eddnondvrm nodeudy. 
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felbft fiel, von einem Heratleoten Malakon erſchlagen; das Heer 
ſcheint die Waffen geftredt au haben. Lyſimachos Leichnam blied 
auf dem Schlachtfelde fliegen; e6 war fein Sohn Alerandros, der 
endfid) um die Erlaubnig bat, ihn gu beftatten; man fudjte ihn 
Lange vergeblich; der Hund des Königs, der bei der Leiche gee 
blieben und Vögel und Raubthiere fern gehalten, ließ die ſchon 
verwefende Königsleiche erfennen; Alexandros brachte die Gebeine 
des Baters nad Lyjimacheia, beftattete fie dort in bem Lyſi⸗ 
madjeion +), 

Mit diefer Schlacht?) war der Krieg beendet. Nur vers 
muthungsweife können wir angeben, wie Seleufos nach diefem 
Siege mit Lyfimachos Reich verfuhr. Die Königin war mit 
ihren Rindern entflohen; wenn berichtet wird, dah fid) Alezau- 
dros von Agathokles Wittwe den Leichnam erbat 5), fo mug fie 
durd) Seleufos gemiffe Befugnifje erhalten haben, die feine 
anderen gewefen fein können, als bag fie die Vormundſchaft fir 
ibre und Agatholles Kinder übernahm, welche die rechtmäßigen 
Erben des Reiches waren; eS ſcheint nicht unglaublid, dak Seleukos 


1) Appian. Syr. 64; Memnon, c. 8 2. Plutarch in ber Schrift: 
„Ob die Land⸗ oder Wafferthiere gefchenter find“. Andere fagen: der Theſ⸗ 
ſaler Bhoray Habe den König beftattet (Appian. Syr. 1. c.). Justin. 
XVII. 1 fagt: Lyſimachos fet 74 Gabre alt geworden, Appian fagt 70; 
beides ift unwahrſcheinlich, indem Lyfimados dann beim Beginn des Krieges 
834 noch au jung für die widtigen Stellen, die er einnahm, gewefen wire; 
ridtiger nennt ihn Hieronymos bet Lucian. Macrob. 11: 80 Sabre alt, 
fo daß er 361 geboren wire. 

2) Euseb. Arm. ed. Sch. I, p. 288: regnavit ab Ol. CXXII. 2 
mense quinto usque ad O]. CXXIV. annum tertium qui efficiuntur 
anni V et menses VI. Mad) W.v. Gutfdmids treffender Bemerfung hat 
der Armenier mit mense quinto das griechiſche dae ray &° unvedy iiberfevt : 
tot enim relicui erant anni Ol. CXXIIL cujus septem menses priores 
Pyrrhi regnum expleverat. Matilrlid) fann daraus anf die Beit des 
Sabres, in die die Schlacht fiel, nichts gefchloffen werden. Pad dem Kanon 
des Euſebios ift Lyfimados [estes Bahr a. Abr. 1738, Ol. 124. 2, nad 
Hieronymos a. Abr. 1784, Ol. 124. 2. Nicht einmal Juſtins Angabe, 
daß Seleufos fieben Dtonate nach dieſer Schlacht ermordet fei, geftattet, 
deren Reit näher gu beftimmen. 

8) Paus. L. 10. 4: wodde Atoardpor nagornoa eros. 


$28 Eeleufos und Herakleia. [IV. 2 


ihnen ‘die Länder, die Lyſimachos urſprünglich bejeffen, gu Laffer 
beabficjtigte; Kleinaſien dagegen wird er feinem grofen Reide 
einverleibt haben. Gr blieb mehrere Monate in Rleinafien, um 
die Verhältniſſe hier zu ordnen, namentlid) die Städte tn feftere 
Hand yu nehmen. Nur was in Herafleia gefdah, wiffen wir 
näher +). Die Herafleoten fniipften, fobald die Nachricht vor 
Lyfimados Fall gefommen war, mit Heraffleides Unterhandlungen 
an, verfpraden ihm reichliche Entſchädigung, wenn er ans der 
Stadt ginge und fie die Freibeit wiederherftellen ließe; al er 
fic) deſſen nicht bloß weigerte, fondern mebrere Birger Hart 
beftrafte, gemwannen fie die Befagung und ihre Befeh{Shaber, 
nahmen Heraffeides gefangen, gerftirten die Burg bis auf den 
Grund, beftellten zum VWerwefer der Stadt den Phofritos und 
traten mit Geleufos in Unterhandlungen. Indeß fuchte Ripoites 
von Bithynien das Gebiet von Herafleia mit räuberiſchen Ein⸗ 
fällen Heim, deren man. fic) nicht ohne Mühe erwebhrte. See 
feufoS fandte den Aphrodifios nad PHrygien und den Gegender 
am Pontos, um dort die Huldigungen gu empfangen und da8 
neue Regiment einguridten; zurückkehrend berichtete Aphrodifios 
von den übrigen Stddten und Landfdaften Ruͤhmliches, Hera- 
fleia dagegen bezeichnete er als keinesweges dem Rinige zuge⸗ 
than; al8 daher bie Gefandten der Stadt famen, ließ fie der 
König Hart an und drohte, er werde fie zur Ordnung zwingen. 
Die Herafleoten eilten, fid) auf jeden Fall gu rüſten, ſchloſſen 
ein Biindnig mit Mithradates von Pontos, mit Byzanz und 
Kaldedon, nahmen die frither aus der Stadt Verbannten wieder 
auf und ernenten die Freiheit ihrer Stadt. 

Mit dem Ausgange des Jahres 281 mochten die Anges 
legenheiten Reinafiens geordnet fein; wollte Selenfos, wie wit 
vermuthet, das Königreich Thrafien den Rindern des Agathofled 
unter feiner und ihrer Mutter Vermefung aufbewahren, fo blieb 
nod) die Rrone Mtafedonien, fiir die fic) Seleufos eine befondere 
Bejtimmung vorbehalten *). Der greife Konig hatte Sehnfudt 


1) Memnon, c. 9. 
2) Memnon, c. 12. 1: 269ov Eywyr nareldos xtra. 
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nach dem Lande feiner Rindheit, das er vor mehr als fünfzig 
Jahren mit dem Heldenjiingling Alezander, damalé felbjt noc ein 
Yiingling, verlaffen hatte; dort waren die Graber feiner Ael⸗ 
ter, dort die theueren Heimatbliden Orte, mit deren Namen 
er die Landfdaften und Städte feines ſyriſchen Landes bezeichnet 
hatte, dort jenes Volk, dem er dod) fein gleiches im weiten 
Morgenlande gefunden; am Wbend feines thatenreiden Lebens 
König von Makedonien gu fein, dort friedlich, begliidend und 
von aller Welt geehrt gu leben, das mochte ihm der ſchönſte 
Abſchluß eines viclbewegten Lebens erſcheinen. Seinem Sohne 
Antiodos übergab er Aſien vom Hellespont bis gum Indus; 
der [egte von den Kampfgenoſſen Alezanders, der eingige aus 
ber Heldenzeit, während ringsher in Epeiros, Griechenfand, 
Chrafien, Aegypten, Afien ein fiingeres Geſchlecht auf den Thronen 
fag, modte er als Rinig des Landes, vow dem aus die 
Welt erobert war, eine Stellung nicht der höchſten äußern Ges 
walt, wohl aber des Alles vermittelnden Cinfluffes eingunehmen 
gedenfen; er mote Hoffer, wie ein Bater gu den jilngeren 
Herrſchern um ſich her, berathend, ſchlichtend, von Allen geebrt, 
fein WMtafedonien ehrend und begliidend, wie ein Hitter des 
Weltfriedens, der nun endlich dauernd werden follte, die neue 
Beit, deren Keime Alexander gelegt, ſich entfalten gu feben. 
Mit folden Hoffnungen, die mindeftens dem Herzen des greifen 
Königs Ehre madden, ging Seleufos im Ausgang de8 Jahres 
281 über den Hellespont. 

Es war das legte Nachklingen ded Gedantens, der ſeit dem 
Tode Alexanders die politiſche Welt bewegt hatte, die legte 
orm, in der die Ginheit des Redes wenigftens ideell nocd 
fortguleben fdjeinen fonnte. Auch diefe letzte Möglichkeit bat 
ſich als unmöglich ermeijfen miiffen; der Hellenigmus, den 
Matedonien Uber die Welt gebracht, follte in feiner angers 
heimifden Macht nad) Makedonien guritdtefren, es follte das 
Weltreich nicht in ber Potenz des Helleniftifden Aſiens ernenet 
werden. 

Orakelſprüche hatten Seleukos gewarnt, „gen Argos nimmer 
zu gehen”. Als er nun über den Hellespont gegangen war und 
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nad Lyfimacheia 30g, fam er bei einem Altar vorbei, den die Ars 
gonauten bier gegriindet haben follten, und den die Umwohnenden 
Argos nannten; als Geleufos das Denfmal grauer Vorzeit be 
tradtete und nad) feiner Gründung, feinem Namen fragte, kam 
Ptolemaios Reraunos und durchbohrte ihn hinterritd's *). Dane 
ſchwang fic) ber Mörder auf fein Pferd, jagte nad Lyfimacheia, 
legte bas Diadem an, 30g mit glangendem Waffengefolge jum 
Heere ded Seleufos, das überraſcht, verwirrt, ohne Führung, 
fich fiigte, ign als König begrüßte *). 

Go die biirftige Ueberlieferung, in der freilich feine Spur 
eines Zufammenhanges, durch melden die furdjtbare Bhat erft 
miglid und erfolgretd) fein fonnte, gu erfennen ift. Ob de 
Königin Arfinoe mit im Spiele war? nad) Lyſimachos Nieders 
[age hatte fie fic) nach Epheſos geflüchtet; ald aber die Ses 
(eufizonten in der Stadt einen Aufftand machten, die Bury 
erbradjen und ſchleiften, der Rinigin eben feil gaben, lie 
fie eine Dienerin in die königliche Sänfte fteigen und von Tra 
banter umgeben gum Hafen eilen; fie felbft, in Lumpen gebitllt, 
das Geſicht mit Schmutz unkenntlich gemadt, entfam nad dem 
Hafen, beftieg heimlid) ein Schiff und entfloh*). Kurze Zeit 


1) Nad Justin. XVII. 2 ward Seleufos fieben Monate nad der Schlacht 
von Korupedion erſchlagen. Lucian (de Dea Syr. 18) fagt, wahrſcheinlich 
mit abſichtlicher Verwirrung, daß er in Seleukeia geftorben fei. Die Bere 
wirrung, die bet ben Chronographen in Vetreff der Zeiten vom Ende deb 
Seleufos bis zum Anfang des Antigonos 281 bis 277 ftattfindet, habe id 
in der Beilage I zur Gefchichte der Epigonen aufzuklären verſucht. Nach 
diefen Unterfudjungen ift tm Folgenden das Chronologiſche georbdnet, 
im Ginjelnen abweidend von der über Ddiefelben Borgdnge gegebenen 
Neberfidjt in der Gefdhidjte der Epigonen 1, S. 185 ff., die gedruckt war, 
ehe id) den, wie ich glaube, entfdjeidenden Buntt fiir die Chronologie diet 
Jahre gefunden hatte. Gs dfirfte demnad die in den Epigonen gegebem 
Ueberfidht dem an dieſer Stelle dargelegten Bufammenhang gemäß gu be 
richtigen fetr. 

2) Memnon, c. 12. 3: é& g dudnua negidéusvos peta Aaunpés 
JSoovpogiac xaréBawear & tO otodrevma, Seyousywr avtcy vn0 tH 
avdyxns xab Paoitda xahovvytay of nodtegoy Tedetinw vnyxovoy. 

8) Polyaen. VIL. 57. 
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darauf ift fie mit ihren Söhnen in ihrer Stadt Kaſſandreia in 
Makedonien; fie modte Hoffer, dah fic) die Makedonen nad 
Seleufos Tode zu Gunften ihres älteſten, fegt faft achtzehn⸗ 
zjährigen Sohnes erheben würden; mindeftend ift ifr Benehmen 
gegen Ptolemaios, als diefer mit ibr Verhandlungen antniipfte, 
von der Art, daß man faum anf ein Einverſtändniß ſchließen 
darf. Auch wor es nidt die Parthei der verhaßten Königin, 
mit ser fic) Ptolemaios in Verbindung fegen mufte, um gue 
nächſt in Thrakien feften Fuß gu faſſen; er erfcheint mit den Heras 
Hleoten im Bundniß, denen Arfinoe nidt minder verhaßt war als 
Seleufos; gewif waren Herakleias Verbiindete, namentlid) Byzanz 
und Kaldedon, mit Prolemaios im Einverſtändriß; es ſcheint glaub- 
lid), dag auch Pbhiletairos in Pergamon vor Selenfos beforgt 
gu fein begann; Seleufos Macht wird auch anderweitig Hak und 
Furcht erregt haben +). Man darf wohl vorausfegen, daß nament⸗ 
lid in Chratien die Stimmung dem Könige Seleulos nidta 
wertiger als giinftig war; das frither mächtige und felbftitandige 
Reid) war ja jegt, wennfdon Selenfos die Rechte von Agas 
thokles Rindern aufredt gu erhalten verfpreden mochte, nicht 
viel mehr als eine Proving de8 großen Seleufosreidhes, und 
Agathofles fonft fo große Parthei mußte fic) in demfelber 
Maaße von feinen Rindern zurückziehen, als fie die Macht und 
Unabhängigkeit bed Königreiches wünſchte. Gewiß waren die 
Bürger von Lyſimacheia und die fonft im Lande anſäßigen oder 
im Heere ſöldnernden Makedonen und Grieden leicht fiir den 
Plan des Ptolemaios gewonnen oder gu gewinnen, und wenn 
ein Theil der lyſimachiſchen Truppen in Seleukos Dienft über⸗ 
gegangen war, fo fonnte Ptolemaios mit defto griferer Gewiß⸗ 
heit wagen, den greifen König in Mitten feiner Umgebung, in 
der Nähe feines Heeres gu ermorden. 

Genug, Ptolemaios wurde König; Geleufos Freunde mögen 
fic) nad) Aſien geflüchtet haben; Pbhiletairos von Pergamon 


1) Das ift wohl aus Memnon XIX. 4 zu entnebmen: tow yae 
Baoéwy thy tay nddtwmy Onpoxgatlay ageEdeiy anovdalortwy xra. 
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faufte des Königs Leichnam von Ptolemaios und fandte ihn an 
Antiodos; was aus der Wittwe, dem Bruder, den Kindern 
deS Agathofles geworden, wird nicht berichtet. 

Unter den unermefliden Wechſeln der Diadodengeit war 
der Tod des Seleukos der verhingnifvollite; ex zerriß alle Zu⸗ 
ſammenhänge, er war der Anfang einer neuen Meihe unge⸗ 
heuerer Erſchütterungen; rafd) folgte Stoß auf Stoß, und daß 
gleich nach den erſten in den zunächſt und am ſchwerſten be⸗ 
troffenen Ländern der plötzliche Einbruch nordiſcher Barbaren, 
die keltiſche Volfermanderung ſich ergoß, vollendete den Unters 
gang. 

Mochte der Mörder ſich ſofort mit dem Diadem ſchmücken, 
in Griechenland erhob fic), mit den Aitolern verbündet +), An⸗ 
tigonos, um nach Makedonien zu eilen und ſeine Anſprüche 
geltend zu machen; Antiochos ſandte ſeinen Feldherrn Pa— 
trokles nach Kleinaſien, um die an vielen Punkten aufflammenden 
Empörungen zu unterdrücken und einen Feldzug nach Europa 
vorzubereiten. Aufruhr in der Seleufis, der Einbruch des 
aägyptiſchen Königs in das füdliche Syrien feſſelte ihn dort oder 
rief ihn dahin. Das Heer, das mit Seleukos nad) Lyſimacheia 
gezogen war, hatte ſich dem Mörder angeſchloſſen; begreiflich 
daß dieſer vorerſt von Kleinaſien abſah; er eilte mit der thra⸗ 
kiſchen Flotte, unterſtützt von den Schiffen von Herakleia, unter 
denen ein Achtruderer, der Löwenträger, dem Einfall des Anti⸗ 
gonos in Makedonien zuvorzukommen; in einem GSeegefedt 
unterlag Antigonos, deffen Flotte ſich nach Boiotien zurückzog, 
wihrend PBtolemaios mit feinem Landheer in Makedonien ein: 
drang und dort das Regiment fibernahm *). Er fandte eiligft 
nad Aegypten an feinen Bruder; er gebe feine Anſprüche arf 


1) G8 fdeint, daß Antigonos bie Aitoler mit dem Verſprechen, ihnen 
einen Theil des Achaiergebietes gu geben, gefodt hatte; Polyb. IL 46. 1, 
43. 9; IX. 84. 6. 

3) Memnon, c. 18, 8: ot'tw xaxcig ti atddp noctas eis THY 
Bowztley aveywonoer, Mrokeucaios dt én Maxtdovlay diépy xai pe 
Bulws Eoye tiv doyny. 
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Aegypten auf, durch Bewiiltigung ihres vaterliden Feindes fei 
er König von Makedonien und Thrafien; er bitte um feines 
Bruders Freundfdaft. Nun begann der Landfrieg gegen Anti- 
gonos, während jenfeits des Meeres Patrofles gegen des Res 
raunos BVerbiindete anriidte. | 

Vor Allem wie ſich Pyrrhos verhalten werde, mußte ent⸗ 
fdeidend fein. Ihn batten, von den Römern fdwer bedroht, 
die Larentiner fdon im Frühjahr 281 um Hilfe erfudt, hatter, 
alg ein rimifdeS Heer die reifende Werndte ihres Gebietes 
zerftirte, ihe Gefudh dringender erneut. Gewif hatte Pyrrhos 
den beginnenden Kampf des Seleukos gegen Lyfimacdhos, der 
ihm das mafedonifde Diadem entrifjfen, mit wachfender Span 
nung verfolgt, vielleidht auf den Moment harrend, wo er den in 
Ufien fchwantenden Kampf in Europa gu feinem Vortheil ent- 
ſcheiden könne; des miadtigen Seleufos Sieg am Hellespont, 
defjen ausgefprodener Blan nad Makedonien gu gehen, machten 
der Hoffnung ein Ende, in der er den erften Antrag Carents 
abgelehnt hatte; er fandte Rineas, den Vertrag mit Tarent abs 
zuſchließen; er ließ nod) im Herbſt 281 eine erfte Gruppen: 
fendung folgen. Uber dak Seleukos ermordet wurde, Keraunos 
bas thrakiſche Diadem annahm, verwandelte fiir Pyrrhos die 
Lage der Dinge; Makedonien war fiir den Augenblid herren- 
los, die moloſfiſche Kriegsmacht die nächſte und gum Rriege 
fertig; aber den Bug nad) Stalien machte der gefdloffene Ver⸗ 
trag mit Tarent, mehr nod das bereits vorausgefandte Corps 
unabweislich. Und wetteifernd bemithten fic) die drei Rinige 
um ibn, nicht fetnen Beiftand gu geminnen, filr den er Make— 
donien als Preis gefordert haben witrde, fondern um ibn 
dem fdjon eingeleiteten Werk der Rettung Ftaliens nicht unge⸗ 
tren werden ju laſſen, das ifm ja reiden Erſatz fiir das 
Diadem Makedoniens bot. Antigonos lieh ihm Schiffe zur 
Ueberfahrt, Antiochos zahlte Gubfidien, Keraunos erbot fid, fo 
ſehr er felbft jegt feine Macht brandte, ifm 5000 Mann 
Fußvolk, 4000 Reiter, 50 Glephanten fiir den Bug nad 
Stalien gu ftellen; nod vor dem Friiblinge 280 ging der 
Cpeirotenfinig in See, indem er Ptolemaios von Male⸗ 
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donien fitr die Sicherheit feines Reiches gleichſam verantwortlid 
mochte +), 

Wihrend Antigonos gegen Reraunos und deffen Verbündete 
fimpfte, war in Griechenland ein Grieg ausgebroden, den 
wohl PBtolemaios von Aegypten veranlagt hatte, um feinem 
Bruder die Behauptung von Makedonien, die ibn felbft in 
Aegypten fidjerte, miglidft gu erleidtern. Die Spartaner 
jandten in Griedenland umber, gum Rampf fiir die Freiheit 
aufzurufen. Geltfame Bewegung erwadte itberall; vier achaiifde 
Städte aus dem feit lange gertritmmerten Bunde erneuten die 
alte Bereinigung 7); in Athen — nod immer war Salamis, 
der Beiraiens, Munychia von Antigonos befegt — frifdte Des 
modares durd) ein Ehrendecret das Andenfen des DOemofthenes 
auf 5); Ghrendecrete fiir maledonifde Officiere, die bet der Ere 
hebung von 287 fic) der Sache der Freiheit angejdloffen Hatten, 
waren wie Aufrufe, ſolchem Beifpiel zu folgen *); den wackern 
Epheben, die den widtigen Poften auf dem Muſeion das letzte 
Jahr hindurd) gefittet Hatten, fo wie den Officieren derfelben 
wurden Hohe Ghren gnerfannt 6); ſichtlich erhibte fic) die 
Stimmung in Athen. Und nun zog mit einem nicht unbeden- 
tenden Heere der Spartanerfinig Areus ine Feld; es galt den 
Mitolern, den Verbiindeten de6 Antigonos; ein BAmphiftypanen- 
beſchluß gegen die Witoler, die das heilige Feld von Kirrha mit 
Gewalt eingerommen und jum Aderbau misbraudt batten, gab 


1) Dio Cass. bei Mai, p. 169: ovda rd Bao §uewey; Justin. XVII. 
2. 15: Ptolemaei filia in matrimonium accepta vindicem eum regni 
reliquit, pacificatus cum omnibus finitimis, ne abducta in Italiam 
juventute praedam hostibus regnum relinqueret. 

2) Polyb. II. 41. 11: tadra d’ jy xared tod Hvggov duépacw tic 
"Ieadlay, ex fügt bingu: „in der 124. Olympiade“, die Juli 284 begimt, 
and Suni 200 ſchließt. 

8) Plut. X. Orat., p. 847 unter Ardon Gorgias, nad) Dittenbergere 
Unterfudjung Ol. 125. 1, 280/79. 

4) C. I. A. Il, n°. 818... . Same ay oldy épapsddor si... 

5) C. I. A. I, no. 816 aus dem Sabre ded Ard. Mitias ded Otrye 
ners, nad) Dittenbergers Berechnung wohl Ol. 124. 8, 282/1, 
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den Vorwand zum Kriege*). Arends ritdte gegen Kirrha, zer⸗ 
ftirte die Gaaten auf ben Feldern, plünderte die Stadt, vere 
brannte, was er nicht mitnehmen fonnte. Als dieß die Hirten 
auf den Bergen fahen, verfammelten fie fi), an Zahl etwa 
500, fielen über die gerftreuten Feinde her, die ihre Bahl nicht 
wuften und voll Angft, da der ringSher auffteigende Rauch 
ihnen den Blick ins Weite entzog, zu fliehen begarmen; 9000, heißt 
eS, wurden erfdjlagen, die andern zerſtreut. WIS nach diefer felts 
famen Qiederlage *) die Spartaner gur Erneuerung des Rrieges 
qufriefen, weigerten viele Städte ihre Hilfe, weil fie glaubten, 
daß die Spartaner ihre Herrfdaft yu ermeitern, nicht die Frei- 
heit Griedenlands wiederberguftellen tradteten. Das ganje 
Unternehmen, das, mie die Dinge lagen, wohl Erfolg hätte 
haben finnen, fcbeiterte an dem Unverftand diefes hoffirtigen 
SGpartanerfinigs, der pruntte und Gof hielt wie die großmäch⸗ 
tigen Rinige mafedonifden Namens; wie bedrückt fic) die Mtinner 
der Freiheit fühlen mochten, des Untigonos Creaturen als Ver⸗ 
wefer, Phrurarden, Cyrannen in ihren Stadten gu fehen, die 
Ofligarden Spartas verftanden eS nidt, fie zu begeiftern; und 
ftatt felbft mit Opfern den Beitritt der Aitoler gu bewirfen, 
griffen fie den Bund an, der vow dieſer Reit an nicht aufgehbrt 
hat, Feind der Peloponnes gu fein. 

Der Angriff der Spartaner wird gentigt haben, die Witoler, 
die nad) Makedonien mit ausgejogen waren, zur ſchleunigen 
Heimkehr gu bewegen; und damit war des Antigonos Unters 
nehmen gefdjeitert *); er mußte fiir jegt den Kampf um Dates 
donien aufgeben, fic) mit dem begniigen, was er in den helle⸗ 
nifden Landen nod beſaß. Es war nidts weniger als ein 
Reid), als eine gefdloffene Territorialmacht; er hatte nur wes 


1) Justin. KXIV. 1. 4, der allein diefen Bug erzählt, nennt die 
Aitoler, und meint ungweifelhaft die Hier wohnenden ogolifden Lokrer. 

2) Solden Unfinn berichtet Justin. XXIV. 1. 6 night mehr aus Durie, 
aber aus einer nod) übleren Quelle. 

8) Justin. XXIV. 1. 4: Ptolemaeus pulso Antigono cum regnum 
totius Macedoniae occupasset.... 
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nige Städte unmittelbar in Befig, in andern Freunde, Anhang, 
Ginflug; aber in jeder Stadt ftand wider ihn eine Gegenparthei, 
wider ihn die Bleonezie Spartas, die ihm iiberall in den Weg 
trat, binter Sparta die Macht Aegyptens. Go in diefer eit 
Hellas; überall ein raftlofes Berren und Sperren der Pare 
theien, erfdlaffte und erfdlaffende Zuſtände, das Ganze mehr 
denn je ohne Einheit und Richtung, in voller Aufldjung, ein 
politifdes Nichts. Und dazu nok ein bemerlenswerthes Mo⸗ 
ment, von dem eine vereingelt daftehendDe Angabe obenhin Kunde 
giebt +): um die Beit, ba der achaiifde Bund ernent worden, 
feien die achaiiſchen Städte „noch am wenigften” von den Rriegen 
und der Peſt heimgeſucht gewefen. Es fiegt in diefen Worten 
eine Steigerung, die dad Bild von dem tiefen Elend diefer Reit, 
dem politifdhen und moralifden, an dem die griehifden Lande 
frantten, vervollftindigt. Die verheerende Seuche tritt da, wie 
fo oft, man möchte fagen als geſchichtliche Macht auf; zugleich 
Wirkung und Urfade, ſchließt fie die abfinfende Periode, indem 
fie die Refte einer Vergangenheit, bie ſich itberlebt hat, hinweg⸗ 
tifgt und neuen Gntwidelungen freie Stätte bereitet. Wenn 
die Peft diefer Jahre die Städte der achaiiſchen Landjdaft ver- 
font bat, fo find gerade fie 6, in denen ein newed Leben fiir 
Griedenland erwaden follte, deffen Reime ſchon in der Vers 
cinigung der vier Städte erfennbar find. 

Der Angriff der SGpartaner auf Rirrha fiel in die Zeit, 
da das Getreide in Halmen ftand. Es mag um diefe Beit 
gewefen fein, dag der Strateg Patrofles, den Antigonos mit 
Heeresmacht über den Tauros gefandt hatte, durch Phrygien ans 
rückte, zunächſt, wie es ſcheint, in den griechiſchen Städten an den 
Küſten die königliche Gewalt, deren Ende fie in dem Fall des 
Seleukos mit Freuden begrüßt haben werden, herzuſtellen. Hera⸗ 
kleia am Pontos, zunächſt, wie es ſchien, von ſeinem Angriff 
bedroht, zog es vor, ihm Geſandte entgegenzuſchicken; und er 





1) Paus. VII. 7. 1: at cAdas nodes... af re éx nodduov xed 
GC tiig vooou auugogad tis Aosuwdous ovx &¢ tocovte Ayatois go 
daov roig cAdow éyévorvro EAAnes, 
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begnügte fic) mit der mitdtigen Stadt Frieden und Freund- 
ſchaft zu ſchließen, gewiß, um defto eber gu den widjtigeren Pos 
fitionen am Hellespont gu gelangen. Er jog weiter durd dad 
bithyniſche Land. 

Port in dem Gebiet zwiſchen dem aftatenifden Bufen, dem 
PBosporos und dem Pontos hatte der alte Zipoites in langem 
Ringen gegen die Griechenftddte, namentlid) Herakleia, gegen 
Alexanders Strategen, gegen Lyfimachos feine Herrfdaft ers 
weitert, feit 298/7 fid König genannt*); jest war ihm fein 
Ultefter Sohn Nikomedes gefolgt; diefer war verwegen genug, dad 
Heer des Patrofles, als es in fen Gebiet fam, gu überfallen, 
ex vernidjtete es vbflig. Freilich mufte er cinen ſchweren Gegen⸗ 
ſchlag der felenfidifden Macht erwarten; er eilte, fich des Beis 
ftandes der mächtigen Herafleoten aw verfidern; er erfaufte 
ire Freundſchaft mit Rückgabe deffen, was fein Vater ihnen 
entriffen, ion im Often der Stadt an der Ritfte, Rieros im 
Binnenlande, die thrafifde Rifte, die bis an den Bosporos 
reicht. Aber Ripoites, wie e6 ſcheint fein jüngerer Bruder, der 
das thrafifde Land entweder ale Erbtheil erhalten hatte, oder 
fegt an fid) rig, bot den Herakleoten Trotz, kämpfte gegen fie 
mit wedfelndem Glück. 

Mag Antiodos gehofft haben, durd) Patrofles fein Recht 
aud) jenfeits des Hellesponts aur Geltung zu bringen, mit 
deffen Niederlage mar fiir den Augenblick feine Macht dort 
viilig gelähmt, und der begonnene Kampf gegen ben Aegypter 
um den Defi Koileſyriens feffelte hier, was er an Kriegsmacht 
hatte; und dod fag fiir ihn Großes daran, ſich in den wid): 
tigen hellespontiſchen Gebieten gu behaupten. Es wird über⸗ 
liefert, daB er mit Reraunos Frieden ſchloß; gefdah es, 


1) Memnon (c. 10) nennt ihn nod) 0 BPurdy énceywr: aber die Aera, 
die anf den Münzen feiner Nadfolger erſcheint, läßt nicht grweifeln, daß er 
{on in dem genannten Jahre ben Rinigstitel angenommen ; denn unabhängiger 
Dyuaft war ſchon fein Vater Bas gewejen. Und 279 Heift bet Memnon, 
c. 18 Rifomedes db rijg Bedvriag pacsdevs. . 

Dro yſen, Hellenismus. Il. 2. 22 
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fo mufte er, auf feine thratifden und mafedonifden Anſprüche vers 
zichtend, deſſen Ooppeldiadem anerfermen +). Gr hatte um fo mehr 
Grund dazu, da Untigonos ihr gemeinfamer Feind war; dejfen 
Angriff auf Mafedonien von der See Her war mislungen, von der 
Candfeite her nicht minder erfolglos, aber feine Flotte ſcheint in 
der Nähe des Hellesponts geblieben an fein. Ans guter Quelle 
wird iiberliefert: daß ein Krieg zwiſchen Antiodos und Anti- 
gonos entbrannt fei, dag Beide lange geriiftet Hatten, ohne Lose 
sufdlagen, dah Mifomedes auf Antigonos Seite geftanden Habe, 
andere auf der des Antiodos. Alfo gewif Zipoites, vielleicht 
eine und die andere griechiſche Stadt, wie etwa Kyzikos mit 
ibrer bedeutenden Seemacht. Weiter heißt e8: dak Mifomedes 
wie andere Hiilfe fo von Herafleia dreigehn Trieren erhalten, 
daß er mit feinen Gchiffen denen des Seleukiden gegenüber⸗ 
gelegen habe, da aber von beiden Seiten eine Schlacht vers 
mieden worden fei. Vielleicht hielt die fyrifche Flotte den Helles⸗ 
pont, hinderte, dort fic) behauptend, die Vereinigung der Flotte 
in der Propontis mit der de6 Antigonos, die bet Tenedos fliegen 
mochte. 

Dieſe Vorgänge werden dem Jahre 279 angehören. Das—⸗ 
ſelbe Jahr war für die Schickſale Makedoniens entſcheidend. 

Ptolemaios Keraunos hatte durch ſeine Erfolge über Anti- 
gonos und den Frieden mit Antiochos ſeine makedoniſch⸗ thra⸗ 
kiſche Macht ſchnell genug gefeftigt. Aber noch blieben die An⸗ 
ſprüche der Kinder ſeiner Halbſchweſter Arfinoe und des Lyfi⸗ 
machos. Der älteſte von ihnen, Ptolemaios, war mit dem 
illyriſchen Fürften Monunios in Bündniß getreten, in Ma—⸗ 
kedonien eingefallen *); den Ausgang des Kampfes kennen wir 


1) Justin. XXIV, 1.8: pulso Antigono cum regnum totius Mace- 
doniae occupasset, pacem cum Antiocho facit. 

2) Trog. XXIV, prol.; dieſer Ptolemaios ift wohl 298 geboren, de 
er 280 bereits dew Rrieg fithren fonnte. Der illyriſche Fürſt heißt in diefem 
Prolog Monios, im prol. lib, XXV Mytilus. Es ift derfelbe Monunios, 
Fürſt ber Dardaner, deffen rechten Namen ich Zeitſchr. fiir Alterth. n°. 104, 
„Das darbanifde Fürſtenthum“, aus dev einjigen bid jest von ihm be- 
faunten Tetradrachme (Alegandergeprdge, dem der IV. Claffe bet & Müller 
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nidt. Keraunos fuchte geheimere Wege, um des Pratendenten 
[oS gu werden und in den Befig Rajfandreias zu fommen, wo 
fih Arfinoe Hielt. Er liek der Königin eine Verbindung an: 
tragen, wie fie nach dgyptifder Sitte unanftigig war. Der 
ranfefundigen Frau founte die Abſicht ihres Bruders nidt ent⸗ 
gehen; fiir ihre Söhne hatte fie bisher Alles und das Entſetz⸗ 
lichjte gewagt, follte fie fid) nun in ein Ehebündniß einfaffen, 
das ihren Söhnen gewif die letzte Hoffnung auf des BVaters 
Reid) entzog? Ptolemaios liek ihr berichten: er wolle mit 
ihren Söhnen gemeinfdaftlich das Reich regieren; er habe nicht 
gegen fie geldmpft, um ihnen das Reich gu entreifen, fondern 
e6 ihnen zurückzugeben; fie möge einen Getreuen fenden, in 
defjen Gegenwart er dieR alles mit den Heiligften Eiden be- 
ſchwören werde. Lange ſchwankte die Rinigin; vor des Bruders 
radewildem Gemüth bang und zu ernſtlichem Wibderftande gu 
ſchwach, entſchloß fie fic) endlid, auf den Antrag einzugehen. 
Der Konig befdwor in einem Tempel in Gegenwart eines Ge 
fandten feiner Schweſter: aufridtig fei fein Bewerben um die 
Hand der Königin, fie werde feine Gemabhlin und Königin fein; 
er werbde fein anderes Ehebündniß fliegen, feine andere ald 
ihre Rinder haben. Die Rinigin fommt; mit ausgejudter 
Zärtlichkeit empfängt fie Ptolemaios, ein feftlidhes Beilager 
wird veranftaltet, in allgemeiner Verfammlung fdmildt er fie 
mit dem Diadem, {aft verfiinden, fie fei die Ninigin von Dta= 
fedonien. Dann wieder ladet fie ihn in ihre Stadt Raffandreia, 
eilt felbft voraus, um Alles gu ordnen; Tempel und Stragen 
find mit Kränzen geſchmückt, überall an den Tempeln fteben 
die Opferthiere; ihre beiden Knaben, PHilippos und Lyfimados, 
gefrangt und im Feſtſchmuck, eilen gum Empfang dem Könige 
entgegen; er umarmt die Knaben und küßte fie; fobald er an das 
Schloßthor fommt, (apt er feine Trabanten den Hof, die Zugänge, 
die Mauer befegen, die Knaben beftehlt er gu tddten; fie fliehen 
in das Innere des Schloſſes zur Mutter, fie bergen ſich in 


entſprechend, mit der Umſchrift MONOYNIOY IBMEXILAEAX) nachge- 
wieſen habe. 
22* 
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igrem Schooß; fdjon find die Mörder da, unter den Küſſen, 
dem Yammerruf der Mutter, die umfonft ihren Leib den Dolden 
bietet, werden fie ermordet. Sie felbft entflieht mit zwei Die- 
nerinnen nad der heiligen Inſel Gamothrafe +). 

Yegt begann das furdtbare Wetter von der Donan Her, 
das fic) in ungebeueren Giffen über die Südabhänge des 
Haimos bis in das Herz von Hellas und Kleinaſien entladen 
jollte. ; 

Keltiſche Völkerſchaften waren feit den letzten drei, vier 
Menfdenaltern aud gen Often, im die Lander illyrifden 
Stammes vorgedrungen. Die erfte Wirkung ihres Andrängens 
fuhlte die nordgriechiſche Welt, als die Triballer iiber die Berge 
füdwärts bis Abdera gezogen kamen; fie waren aus ihren alten 
Sitzen an der Morawa vor den Wutariaten gewiden, die von 
den Relten, fo fdeint es, verdrangt worden waren; fie batten 
bei Abdera umfehren miiffen, fie waren nit in ihr altes Ge⸗ 
biet guriidgegangen, fondern batten weiter oftwirts zwiſchen dem 
Timof und der Donau, die Geten zur Seite fchiebend, fic) ans 
gefiedelt. Das Erftarfen des makedoniſchen Rinigthums ſeit 
Konig Philipps Anfang zwang aud die Voller im Norden 
mehr und mehr zur Ruhe; al6 Alexander 335, nad rafden 
Giegen über die Tridaller und Geten, an der Donau ftand, 
Hatten aud) die nüchſtgeſeſſenen Kelten Geſandte an ihn geſchickt, 
Srambfdaft mit ihm gefdfoffen *). Die Bewegung der kel⸗ 


1) Go Justin. XXIV. 2. 3. Gie ging nad Aegupten und vermahlte 
fic) bald mit trem Bruder Ptolemaios Pbhiladelphos. Auf fie geht wohl 
Plut. cons. ad. Apoll. c. 19. 

2) Von weldhen Kelten die Geſandtſchaft war, die yu Alerander 328 
nad Babylon famen (Diod. XVII. 113) ober gefommen fein ſollen 
(Arrian. VII. 15. 4), ift nicht mehr gu erkennen. In diefen und ähnlichen 
Fragen auf die Forfdungen der Keltologen eingugehen, liegt anffer bem Bee 
reid) meiner Anfgabe. Die Autariaten habe id) nad) Strabo und anderen 
Autoren Illyrier genannt. Die merkwürdigen Berfe aus dem Goryones 
bes Komikers Ephippos (Athen. VIII, p. 346), die in bie erften Sabre 
Alexanders yu gehdren ſcheinen, namentlid) die Mahnung an den Maxedaiy 
aeyuy: apévev Kedtoes, uy] npocxavans, habe id} Zeitſchr. für Witerth. 
1886, S. 1120, zu erldutern verfudt. 
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tiſchen Völker wandte ſich in jener Zeit deſto heftiger gegen 
Italien; es ſind jene gräßlichen Raubzüge über den Apennin 
bis Tarent hinab, welche ein großer Geſchichtsſchreiber als die 
erſte Stufe der Zerſtörung der urſprünglichen Blüthe Italiens 
bezeichnet hat. Nad dem erſten Jahrzehnt ver Diadochenzeit 
ſcheinen auch die öſtlichen Keltenſtämme wieder unruhig geworden 
ju fein; von ihnen gedrängt, wie es ſcheint, widen die Auta⸗ 
riaten aus ihrem einft triballiſchen Gebiet an der Morawa, 
und Kafſandros fiedelte fie in dem Orbelosgebirge an ). Wis 
aber in Italien nach langen Kämpfen die Sennonen und Bojer 
in einer großen Schlacht 284, in einer zweiten folgenden Jahres 
von den Römern bewältigt waren und deren Macht undMriine 
dungen über den Apennin bis an die Adria unwiderſtehlich 
vordrangen, da ſcheinen von Italien Mafſſen auf Maſſen nach 
den illyriſchen Läudern nachgezogen gu fein. Die illyriſchen 
und thrakiſchen Fürſtenthümer dort, die Autariaten, Dardaner, 
Triballer in erfter Reihe, hinter ihnen die Paionen, Agrianer, 
Geten waren nicht ſtark genug, den fluthenden Strom auf- 
gubalten, utd Zulauf aus den durchzogenen und ausgeheerten 
Gebieten ſchwellte die furdhtbare Fluth. Das raſche Sinfen des 
mafedonifden Königthums nad) dem Poliorfeten, das Kämpfen 
des Pyrrhos, Antigonos, Lyfimados um deſſen Bejig, das 
Kämpfen des Lyfimachos erft gegen die Geten, dann gegen Ses 
leufos, defjen furdtbarer Ausgang zerriittete die Bollwerfe der 
helleniſchen und helleniſtiſchen Welt gegen die Barbaren ded 
Nordens vollfommen. 


1) Daß auch Raffandros gegen die Kelten gekämpft hat, ergiebt das 
Zeugniß ded Dheophraftos bei Senec. Quaest. nat. IN. 11: fuit als 
quando aquarum inops Haemus, sed cum Gallorum gens a Cassandro 
obsessa in illum se contulisset et silvas cecidisset, ingens aquarum copia 
apparuit. Plin. XXXI, § 80 giebt bicfelbe Stotig, der ex nod Hingufiigt: 
cum valli gratia silvas cecidisset. Kaſſandros wich nicht in dem Ge⸗ 
biet des Lyſimachos Krieg gegen die Kelten geführt haben; nad) Herod. 
IV. 49 durchbricht ber Sins (Beker), vow ber Rhodope fommend, den Haimos; 
bid dabin (in die Gegend vou Sofia) evftvectte fich wohl das Gebiet der 
Agrianer, die fid) politifd) zu Makedonien Hielten. 
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Bald genug werden die Relten erfundet haben, dak dem fo 
fet. Den erften grégeren Raubzug unternahmen fie nicht fiid- 
wärts in das Reich des Pyrrhos'), fondern gen Often nad 
Thrafien. Rambaules zog in das Hebrosthal, dort aber erfubr 
er von der Stärke und Macht der Grieden, und da fein Heer⸗ 
haufe an Zahl nidt groß genug mar, wagte er nidt weiter 
vorzubdringen *). 

Mun folgte jene Beit griglider Verwirrungen, der Kampf 
des Keraunos gegen Antigonos, gegen Antiodos, die Gehild- 
erhebung de8 Areus von Sparta, des Pyrrhos Uebergang nag 
Italien; mehr nod als dieß mochten die Erzählungen derer, 
die mit Kambaules ausgezogen waren, wirken: Wunder wie 
reid) ſeien jene Länder der Griechen, goldner Schmuck in den 
Tempeln, reiches Geräth in den Häuſern der Menſchen, ſchöne 
Weiber überall. Unzähliges Volk ſtrömte zu neuen Raubzügen 
zuſammen; in drei Haufen getheilt, brachen ſie im Jahre 279 
aus ihren Sitzen anf; der. eine unter Kerethrios wandte ſich 
oſtwärts gegen das triballiſche und thrakiſche Land, ein zweiter 
unter Brennos und Akichorios *) gegen Paionien, ein dritter 
unter Bolgios gegen Illyrien und Mafedonien. 


1) Justin. XXIV. 4 fagt: tantum Gallici nominis terror, ut etiam 
reges non lacessiti ultro pacem ingenti pecunia mercarentur. Dieß 
ſcheint auf die kleinen Fürſten, etwa ben Illyrier (Wardylis ?), den Dare 
baner Monunios, ben Geten Dromidjaites gn geben. 

2) Paus. X. 19. 5: GAéyou xad ovdx chiduayo xer ageSpucr 
"EAdAnaey. 

8) Nad) Appian. Ill. 5: ape roig Kedroig TAAvelwy of Sxo0edtoxos 
pchota xai Maidos xat Aagduvos tiv Maxedovlay énédpapor cuot 
nai tyy Eddada xub noddd tov tepiy xual 10 dedqixcy éavancay, 

4) Gine wiederholte Priifung dev über die Keltengiige fiberlieferten Nach- 
richten Hat mich gu der Ueberjengung geführt, daß Juſtin auf cine andere 
Ouelle gurfidweift als Panfanias und Diodor, und daß diefen beiden Hie⸗ 
ronymos 3 Grunde liegt, während die fabelreide Darftellung des Juſtin 
auf Zimaios zurückzuführen fein möchte Mag immerfin bas ort 
Brennos ein fürſtlicher Titel fein, unfere Quellen unterfdheiden den Brennos 
dieſes Buges und Afidjorios zu beftimmt, als dag man beide für cine 
Perfon halten diirfte. 


279.01. 125. 1.) Der dreifade Keltenzug. $43 


Nur die volle Kraft Makedoniens hatte ihnen den Weg 
fperren fdnnen*). Ptolemaios Reraunos hatte einen Theil 
feiner Lruppen mit Pyrrhos nad Gtalien gefandt; mit dem 
Reſt fag er gegen Mtonunios im Felde, bei dem Lyfimados 
Sohn Ptolemaios Zufludt gefunden hatte; als Monunios und 
die Dardaner, auf die furdtbare Kunde vom Aufbruch der 
Relten, Gefandte an den matedonifden König fdictten, ihm 
Srieden und Bündniß, den Zugug von 20,000 Bewaffneten an⸗ 
gubieten, wies er das Anerbieten zurück: es würde um Make⸗ 
donien gefdehen fein, wenn das Golf, das den ganjen Orient 
unterworfen, nun jum Schutz feiner Gränzen der Dardaner 
Hilfe bedürfte. 

Schon ergoR fid) der Strom der feltifden Horden, die 
Bolgios führte, über Illyrien, nahte von Wejten her der mafes 
donifden Grange; ihe CErbieten, Makedonien zu verfdjonen, 
wenn ihnen Cribut gegzahlt werde, verladte Ptolemaios: das 
fet die Furdht der Relten vor den mafedorifden Waffen, er 
werde nicht anders Frieden gewähren, als wenn fie ibre Fürſten 
als Geißel auslieferten und ihre Waffen übergäben. Wenige 
Tage darnad find die Melten im mafedonifden Gebiet; ums 
fonft widerrathen die Freunde dem Könige, ein Treffen gu 
wagen, bevor alle Truppen gufammengezogen feien; tollfiihn 
gieht er dem iiberfegenen Feinde entgegen, wagt die Schladt; 
der Uebermacht der Barbaren, ihrem Ungeftiim find die Make⸗ 
donen nicht gewachſen, fie weichen; verwundet finft der Ele⸗ 
phant, der ben König tragt, zu Boden; der König felbft, mit 
Wunden bedeckt, fillt nod lebend in die Hinde der Kelten, die 
ibn erwiirgen, feinen Ropf auf die Lanze geftedt als Siegeszeichen 


1) Treffend ift, was bet Polyb. 1X. 85 der Afarnane Lytistos yu den 
Spartanern fiber bas Verdienft ber Makedonen ſagt: of row ndAelw rov 
plow yoovor ov navorvra diaywrilouevor neds tovs BagBdgous inée 
tig thy EdAgywy aogadslag, ore yao wel nor’ cy ey paycdos ip 
xuwdvvors ta xata tovs “EAAnvac, ef uy Maxedovaes siyousy 1Q0- 
Poayua, worauf er dann an Ptolemaio’s Keraunos, und was nad) deffer 
Tod in der Keltenſchlacht geſchehen, erinnert. 
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emtporheben '); das Heer ift theils erfdlagen, theils kriegs⸗ 
gefangen; ohne Widerftand zu finden, ergieft fich die wilde 
Maffe pliindernd über das Land. Mur die feften Manern der 
Stlidte, die die Barbaren nicht gu erftiirmen verfeehen, gewähren 
cinigen Shug, bas flade Land ift ganz in ibrer Gewalt, 
fie Baujen dort plitnbernd, fengend und mordend nad ibrer 
graplicjen Weije; die wildefte Beutegier ijt das Einzige, was 
fie leitet. 

Nad Ptolemaios Cod") warf fic fein Bruder Vteleagros 
zum Könige auf; er vermodte das Land nicht zu retten, die 
Makedonen ſetzten ihn nach zwei Monaten ab, riefen, da fein 
anberer aus finiglidem Gefehledt da war, ded Königs Raf. 
fandros Neffen Antipatros gum Ronige aus; aud er verftand 
nicht zu belfen; Softhenes, ein edler Mafedone, zwaug ihn, 
ber Krone ju entfagen; er cief alles friegSfihige Volk gu den 
Waffen, er kümpfte kühn und unermüdlich gegen die gum Plün⸗ 
dern zerſtreuten Gorden, er drängte fie weiter und weiter zu⸗ 
rück, er befreite das Land; als ihn das Heer mit dem Namen 
Koönig begrithte, weigerte er ſich des vielbeneideten und triiges 
rifden Diadems, begniigte fid), Strateg der Makedonen zu 
heißen °). 

Während ber Zeit der Moth, da jede Stadt auf fic felber 
angewieſen war, hatte gu Raffandreia Apolfodoros die Leitung 
der Stadt; die allgemeine Gefahr fegte ihn in den Stand, ſich 
unumſchränkte Macht angumaafer; angeflagt, dag er nad der 
Tyrannis ftrebe, erniedrigte er fic) gu den demüthigſten Bitten. 


1) Justin. XXIV. 5; Memnon, c. 14. 

2) Porphyrios bei Euseb. Arm. ed. Sch., p. 235: occisus est post- 
quam anno uno et mensibus quinque regnaverat, ita ut computetur 
tempus regni ejus ab Ol. CXXIV. 4 usque ad quintum mensem anni primi 
Ol. CKXV. Porphyrins rechnet, wie fein eitgenoffe Eufebios, die Olym⸗ 
piaden julianiſch, ſo daß ev fidy den Tod des Reraunos im Mai 279 
dentt. 

8) Justin. XXIV. 5: unus de principibus Macedonum. Euseb. 
ed. Sch. I, p. 286: Iwaddyys zig raw Pnuoredy. Ale Gohn des 
Lyfimades ift Untipatros im Euseb. Arm. Thetal. Reg. ed. Sch. 1 
p. 243 bejeiduet, als Raffandros Reffe, Philipps Sohn ib. p. 236. 
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Er ward freigefproden, er fpielte den Beſchützer der Freiheit, 
er heuchelte den bitterjten Tyrannenhaß; er ſchlug ein Gefeg 
vor, Ladares, den einjtigen Tyranuen von Athen, der nach 
Lyfimados Tobe von Land ju Land fliidtend, hierher gefommen 
war, hinweggujagen, da er mit dem Könige Antiochos ein 
Biindnig gegen die Freiheit der Stadt gefdlojfen habe. Als 
einer ſeines Auhanges vorſchlug, ihm eine Leibwache gu geben, 
verbat er eS felbjt; er richtete ein Heft gum Gedächtniß der 
RKinigin Curpdife ein, die Raffandreia fiir fret erflart atte, er 
veranlafte, dag der Bejagung, die Ptolemaios Keraunos in die 
Burg gelegt hatte, freer Abzug nad Ballene und Arter auf 
dieſer Halbinfel gegeben wurde. Als er fic) in der Gunjt der 
Biirger genug befejtigt yu haben glaubte, fdritt er gum Werk; 
er lief, fo ift die Ueberlieferung, einen Knaben ſchlachten, fein 
Blut mit Wein mifden, fein Fleiſch braten; er gab beim Mahl 
feinen Freunden von dieſer Speife, dtejem Wein, durch das 
Geheimniß des gemeinfamen Gräuels ihrer Treue dejto gewiffer 
zu fein. Mit jolden Genoſſen gewann und iibte er die Tye 
rannis; er wilthete graplicher alS fe etn Gewaltherrfder vor 
im. Er nahm Relten in Sold, die nad ihrer wilden Art 
geſchickkt waren, dem Blutdiirftigen Diener feiner Graufamfeit 
gu fein. Erpreſſungen, Hinridtungen, die ſcheußlichſten Litfte 
waren unter ihrem Schutz ſicher; der Pobel wurde gefiittert 
und gefddert, und frente fic) mit an dem Dru und Ueber⸗ 
muth gegen die Reichen, den der Tyrann üben Liew; cin Sike⸗ 
liote alliphon, der an den Höfen ficilifder Tyrannen die 
RKunjtgriffe des Herrenthums gelernt hatte, leitete ihn; zur Luft 
wurde gemordet, Weiber und Greife auf die Folter gebracdht, 
um bas Geftdindnif gu erpreffen, wo nod) Gold und Silber 
verborgen fei; ber erhöhte Sold flodte immer mehr RKelten 
heran; fie und der verwilderte Pobel waren die Stigen des 
Tyrannen +). Für die ZBuftiinde Makedoniens nach dem erjten 
Keltenjahre wenigſtens ein Betfpiel. 


1) Polyaen. VI. 7: ‘“noddedwpos o Kaeocvdpov mug eigen 6 
Kaocavégsvs, Diod. XXIL 6 u. 6. 
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Die Kelten, die 279, nicht um eine neue Heimath gu fuchen, 
fondern um Beute zu maden, ausgezogen waren '), batten fic, 
naddem fie Mtafedonien verwüſtet und gepliindert, zum grogten 
Theil zurückgezogen; aud Brennos und Afidjorios aus Paios 
nien, wie es ſcheint aud) Rerethrios mit feinem Zuge, der Thra⸗ 
fien gegolten. In der Winterrajt ſchickte man fid) gu neuen 
Raubzügen an; den Brennos brannte der Neid um die reidere 
Beute, die Bolgios aus Makedonien Heimgebradt; immer wieder 
empfahl er in den Verſammlungen de8 Volfes und in den Unters 
redungen mit den Häuptlingen einen Zug nad) den nod unges 
geplitnderten griedifdjen Ganden; er brachte, fo heißt e8, grie⸗ 
chiſche Gefangene von fleiner Geftalt, von ärmlichem Anguge, 
mit gefdjorenem Qaupthaar, in die Verſammlung, ließ flange 
Kelten in vollen Waffen neben fie treten: gegen folde Wichte 
braude man nur auszuziehen und fie feien gefdlagen; uners 
meßlich feien die Schätze, die fie batten, die goldenen Weih- 
gefcenfe in ihren Tempeln, das filberne Gerdth, das fie bei 
ihren Lrinfgelagen braucdten *). Go ward der neue Zug bes 
ſchloſſen; ungeheuere Heeresmajfen fammelten fic, wie es heißt 
152,000 Mann Fußvolk und 20,400 Reiter, von denen jeder 
zwei bewaffnete Knechte bei fich hatte, im Ganjen eine Horde 
pon mehr als 200,000 Bewaffueten, Weiber, Kinder und Alte 
ungeredjnet >), Mit dem Frithling 278 zogen fie aus. Gu 
dem Gebiet der Dardaner trennte ſich in Unfrieden ein Haufe 
von 20,000 Mann unter Leonnorios und Lotarios von dem 
Hauptſchwarme und wandte fic) oſtwärts; Brennos mit dem 
iibrigen Golfe 30g gen Gilden, Makedonien zu erreicjen 4). 





1) Yuffallend ift, dag Memnon c. 14 von ben nach Maledonien ein⸗ 
brechenden fagt: Fadarxod pudgovs rig nareldos ustavactavros dua 
Asuoy. 

2) Polyaen. VII. 85; Paus. X. 195. 

8) Diefe Zahlen find nad) Paus. 1. c. Diod. XXIL 9. 1 giebt 
150,000 gallifde Schildträger (Sveeomogor) und 10,000 Reiter an, obne 
den Troß mitzuzählen, au dem 2000 Wagen gehören. Justin. XXIV. 6 
hat 150,000 Mann yu Fuß und 15,000 Reiter. 

4) Liv. XXXVIII. 16: ibi (im Lande der Dardaner) seditio orta 
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Softhenes rief die Makedonen gu den Waffen, er erwehrte 
fic) der furdtbaren Feinde, nicht ohne ſchweren Verluft zogen 
fie weiter nad Theſſalien *). 

Griedenland hörte mit Entfegen von dem Anzuge der Bare 
baren; man eilte fic) gu rüſten, in die Thermopylen wollte 
man dem Feinde entgegengiehen, dort ſchien es möglich ibn abs 
zuwehren. Mur dieß AenGerfte von Furdt und gemeinfamer Ge⸗ 
fahr verband die zunächſt Gefährdeten; die Peloponnefier blieben 
daheim: die Barbaren Hatten feine Schiffe, um gu ihnen über⸗ 
gufegen, und den Landweg würden fie leicht binter den Mauern 
und Berfdangungen des Iſthmos vertheidigen finnen *). Won 
den Hellenen jenfeits ded Iſthmos ftellten die Boioter 10,000 
Hopliten und 500 Reiter, die Phofier 3000 Hopliten und 500 
Reiter, die opuntifden Lofrer 700 Mann Fufvolf, die Mees 
garer 400 Mann und einige Reiter, die Aitoler 7000 Mann 
SGchwerbewaffnete, leichtes Volk und Reiter in bedentender 
Bahl >), fie ftellten die meiften Truppen; von Athen famen 


est . . . secessione facta a Brenno in Thraciam iter avertunt. Suid. 
v. Fadaras qué Polybio§; Memnon, c. 19. 3. 

1) Mad) Justin. XXIV. 5. 2 wird Cofthenes vom dem Kelten ge 
ſchlagen, während Diod. XXII. 9. 1 fagt, was im Lert angeffibrt ift, und 
Euseb. ed. Sch. I, p. 286: SwoStyng ds Botwvoy ékeddoag ..... 
Den Cinfall bes Brennos in das griechifdje Land fegt Paus. X. 23. 9 
mit aller Veftimmtheit in bas Jahr des Arch. Anarzifrates, Ol. 125. 2, 
bd. i. 279/8. 

2) Paus. VIL. 6. 4 fdjeint dieß befonders in Beziehung auf die Achaier 
zu fagen; wenigſtens treten bet anderen Peloponnefiern andeve Beweggründe 
mit ein. Von den Meffeniern fagt er (LV. 28. 2): fie batten nicht mite 
giehen können, indem Rleonymos und die Spartaner nicht Frieden mit 
ihnen ſchließen wollten; natiirlid) mar daun Mieffenien nicht unter Anti- 
gonos Befehl; aud) die Arfader (befonders wohl Megalopolis) zogen nidt 
mit aus Furdt vor Sparta (Paus. VIII. 6), aud) dort herrſchte alfo 
Antigonos nidt. Die fpartanifde Politik folgte überall dem ägyptiſchen 
Intereſſe, und gewif ift die Vermuthung, Aegypten habe eine Flotte zu 
Hilfe gegen die Relten gefendet, troy Callim. hym. in Del. 184, unhaltbar. 

8) Der Bahl ber Leidjtbewaffneten bei Paufanias (90 Mann) fehlt eine 
zweite Biffer, die Tauſende bezeichnet haben muff, ba Banfanias fagt: 
Aitrwady d& naslory by-éveto orgereé, aifo mehr als die 10,500 Boioter. 
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500 Reiter und 1000 Mann Fußvolk, außerdem fandten fie 
die ſämmtlichen Trieren, die in Gee gehen fonnten*). Bow könig⸗ 
fiden Truppen famen 500 Mann des Antiodos unter Telee 
ſarchos, und 500 Mann de6 Wntigoros unter Wriftodemos zum 
Heer der Verbündeten. Mag auch gerade der Theil Grieden- 
lands, deffen Städte an diefem Kriege Antheil nahmen, durch 
die Peft befonders heimgeſucht worden fein, dennod ift die Zahl 
ber ind Feld geftellten Truppen gering; nod im lamiſchen 
Kriege hatte Athex mehr als das Vierfache ftellen können; aber 
freili, wenn nicht die Birger gur Waffe griffen, fondern der 
Staat Sbldner miethete, fo wares die Kffentliden Kafſen gewif 
nicht im Skande, Größeres yu leiften *). 

Als die} heflentfde Heer, faum 30,000 Mann ſtark, in den 
Thermopylen verfammelt war, fam die Nachricht, dag die Kelten 
bereits bis in die Landfdhaft Phthiotis vorgerückt feien; Leicht⸗ 
bewaffuete und Reiter wurden an den Spercheios gefjandt, die 
Briiden abzureißen und ben Uebergang miglihft zu erſchweren. 
Brennos fam; da er das fenfeitige Flußufer befegt fah, fandte 
er mit Einbruch der Nacht 10,000 Mann aus, die tiefer abs 
warts, wo der Flug durd Brud und Wieſen hinſchleicht, 
binitbergehen follten; am anberen Morgen ftanden fie dieffeits, 
und eiligft 30g fid) die helleniſche Vorhut guriid. Nun zwang 
Brennos die am Sperdeios Wofnenden, an der Stelle der 
zerſtörten Briiden neue gu ſchlagen, und fie thaten es ſchnell, 
nit blos aus Furdt vor den Barbaren, fondern aud) in der 


1) Paus. X. 20. 8: resjee al macho adows. Nur Trieren ere 
wähnt er, nicht, wie viele. Noch anffallender ift, daß im der fpdter gu exe 
wähnenden Inſchrift (C. J. A. IL, no. 823) der Senbung der Sahiffe gar 
nicht gedadjt wird, fondern nur 6 dyjuoc ééneuner rove te énsdtxrovs 
xab tors laneis cuveywriovpsyous Unto Tis xoswns owrnelac. 

2) Paus. X. 20. 5 fagt: xai vyepuorler ovros (bie Wthener) xe” 
dkeoua siyoy 10 cexatoy: die Gade ſcheint unglaublich bei den geringen 
Streithrdften, die Athen ſandte. Der damalige Strateg des aitolifchen 
Bundes, Eurybamos, der erfte, den wir mit Sicherheit als ſolchen nach⸗ 
weiſen können, wird bei dem Heere in den Thermopylen nidt genannt. Bei 
dem Heere dex VBerbiindeten wird wohl fein gemeinjamer Befehlshaber beſtellt 
geweſen jet. 
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Hoffnung, ibrer bald los zu werden. Darauf gingen die Kel⸗ 
ten fiber den Flug auf Herafleia los, fie plünderten uud vers 
wiijteten die Umgegend, mordeten die Leute auf dem Lande; 
Ueberkinfer famen aus dem Lager der Hellenen, berichteten, dak 
der Engpaß gefperrt, daß aus den und den Städten die Truppen 
verfammelt ſeien. Ohne fic) mit einem Sturm auf die Stadt 
Heratleia aufzuhalten, die, wennſchon den Aitolern, die fie gus 
ibrem Bunde zu halten geswungen Hatten, verfeindet, dennod 
gur hartnäckigſten Vertheidigung geritjtet war, eifte Brennos auf 
ben Eugpaß gu. Hier entftand ein heißes Gefedt; die Hellenen, 
durd die Oertlidteit nicht minder als durd ihre ſchwere Bee 
waffnung gefdirmt, von den Schiffen, die möglichſt nah an den 
Strand famen und Wurfgeſchoß aller Art fdleuderten, unters 
ftiigt, behaupteten den Paß; die Relten mußten fich zurück⸗ 
ziehen. 

Sieben Tage darauf ließ Brennos den Fußweg, der von 
Herakleia aus über den Oita führt, einzunehmen verſuchen; ein 
reicher Tempel der Athena auf der Höhe des Berges verfprad) 
gute Bente; aber ded Antiochos Feldherr Teleſarchos verthei⸗ 
digte den Weg anf das Muthigſte; er fiel, aber die Relten 
mußten zurück. So vergeblidjes Bemühen ermiidete fie, und 
das Gebiet ringsum war ausgezehrt. Brennos wufte, dak der 
midtigfte Theil des feindliden Heeres aus Aitolern beftand; 
founte er fie gur Heimkehr nöthigen, fo waren die Thermo⸗ 
pylen fo gut wie gewonnen. Er fandte 40,000 Mann unter 
Oreftorios und Kombutis rückwärts über den Sperdeios und 
durd) Theffalien, mum einen Ginfall nad Aitolien gu maden. 
Gie drangen bis zu dem Aitolerfieden Rallion, dort vollbradten 
fie Unerbirtes von Granfamfeit und Miſſethat; Mord, Brand, 
Nothzucht wurde auf das Wildefte geitbt, felbjt das Blut der 
Ermordeten follen fte getrunten haben; plitndernd und brennend 
durchſchwärmten fie die Thaler des Landed. Auf die Nachricht 
hiervon eilten die Aitofer, die in den Thermopylen ftanden, in 
die Heimath; die Birger von Patrai famen aus Adjaia herüber 
ihnen ju Hiilfe; Weiber, Greife und Kinder griffen mit zu 
den Waffen; man befegte die Hoblwege, durch die die Kelten 
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fommen muften, itberfiel fie mit immer nener Wuth, mit großem 
Erfolg; die Hälfte der Feinde foll auf dem Rückwege umge⸗ 
fommen fein. 

Indeß ftand das Hauptheer der Kelten nod immer vor den 
Shermopylen; da erboten fic) die Herafleoten und Ainianen, 
um die Barbaren los 3u werden, einen Weg iiber den Oita gu 
zeigen; e8 war derſelbe, den gweihundert Sabre friiher Ephialtes 
den Perfern gezeigt hatte. Vom Nebel begitnftigt, erftieg Brennos 
mit auserlefenem Boll, indem die. größere Dtaffe unter Ati« 
Gorios im Gebiet der Ainianen zurückblieb, das Gebirg; die 
Phofier, die den Weg befegt hielten, ſahen fie nicht eher, als 
bis fie dicht vor ihnen waren; ihe Widerjtand — vor Allen 
tapfer fampfend fiel hier der Athener Kydias — war vergebens, 
die Relten ftiirmten den Berg hinab, und die Grieden im Eng: 
pag, nun vollfommen umgangen, batten feine andere Rettung, 
als ſich auf die attifden Trieren zu flüchten; die helleniſchen 
Truppen gerftreuten fich, die Heimath gu vertheidigen. 

Nun ergoß fic) der wildverheerende Strom der Barbaren 
liber Hellas, auf dem einen Wege Brennos 1), auf einem ans 
deren Wege AWfidorios mit dem iibrigen Heere und dem Troß. 
Die delphifden Tempelſchätze lockten ihre Habgier. Schleunigſt 
verfammelten ſich die Phokier aus allen Städten; zu ihnen 
ſtießen 400 Lokrer aus Amphiſſa, 200 Aitoler, zur Verthei⸗ 
digung des delphiſchen Tempels; der größte Theil der Aitoler 
zog aus, um dad beutebeladene Volk unter Akichorios zu über⸗ 
fallen, und mit wiederholten Angriffen ihnen einen Theil ihrer 
Schätze abzujagen, während Brennos auf Delphoi vorrückte. 

Was dort geſchehen, haben die Griechen mit Wunder⸗ 
mährchen ausgeſchmückt. Schneeſturm in Sommerzeit, Erd⸗ 
beben, Gewitter erſchüttern die Gemüther der Barbaren, die 
ſich frevelnd dem Heiligthume des Gottes nahen; Flammen 
fahren herab, fie gu vertilgen, Heroen ſteigen aus dem Schooß 
der Erde empor, ſie mit furchtbarem Drohruf zu ſchrecken; 


1) Justin. XXIV. 7. 2 fügt hinzu: Aenianum et Thessalorum 
duces, qui se ad praedae societatem iunxerant. 
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unter foldjem Beijtande der Götter fampfen die ermuthigten 
Helfenen den Lag hindurch, und giehen fic) mit Cinbrud der 
Maht nad Delphoi zurück. Der Gott lampft während der 
Macht fiir fein Heiligthum; Felsftiide rollen vom Gipfel des 
Parnaſſes auf die Barbaren Hinab und begraben Hunderte; 
Shneegeftiber wilithet gegen fie. Gie aber erfernnen die Nähe 
der Gottheit nicht, fie erneuen den Kampf am nächſten Mtorgen; 
die Griechen brechen aus der Stadt, aus den Schluchten des 
Gebirges hervor, greifen die Barbaren in der Seite, im Rücken 
an; die Götter felbft, Apollon, Artemis, Athena mifden fics 
mit [autem Rampfruf unter die Rimpfenden; panifder Schrecken 
ergreift die Barbaren, in blinder Wuth wenden fie die Waffen 
wider einander; auf den Tod verwundet fällt Brennos, das 
ganze Heer der Kelten findet den Untergang, von den Taufenden, 
die Hieher gezogen, bleibt feiner am Leben. 

So die Erzählung der Grieden, die immerhin poetifd, aber 
nidt der Wahrheit gemäß ift. Wohl waren die Kelten bei 
Delphoi fewer getroffen worden; da8 fcpwierige Terrain, das 
Unwetter, die unlengbare Fapferfeit der etwa viertaufend Ver- 
theidiger der heiligen Statte wird vielem Golf den Untergang 
gebracht haben; jegt, da Brennos gefaflen war, eilten fie, dem 
Rath des Sterbenden folgend, fich zurückzuziehen +). Wher immer 
nod war die Maſſe diefer Barbaren furdtbar genug; nicht 
vernidtet war das am Spercheios juriidgebliebene Wolf; ein⸗ 
zene fofe Haufen fdeinen nod) Gahr und Tag die Päſſe und 
Straßen in Hellas unfider gemadht yu haben ?). Bon dem 


1) So Diod. XXII. 9. 2, wo zugleich angegeben ijt, daß er gerathen 
habe: Paowtéa dt xaraorijoar Kiywour. And davon hat Suftin nits, 
vielmehr: alter ex ducibus punitis belli auctoribus cum X millibus 
sauciorum citato agmine Graecia excedit. 

3) In diefem Sinne deutet Köhler die fragmentirte Inſchrift C. J. A. 
HI, n°. 821, nad) dev zu dem Fefte dex Anthefterien im Bahre des Ard. 
Demofles, Ol. 125. 8, alfo im Fruhjahr 277, die heilige Straße und das 
Dipylon für den Feſtzug woh! verfichert werden milffe. Die Beit des Zuges 
nad) Delphoi ergiebt fid) aus der Angabe Paus. X. 23. 9, daß Anari⸗ 
krates Archon geweſen fei (279/8), und aus Polyb. HI. 20. 6: ratza des 
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delphifden Schwarm foll ein Theil — fle werden Tettofagen 
genannt — nad ber fernen Heimath guriidgewandert fein *). 
Andere Haufen unter Komontorios und Bathanatos gingen mit 
reicher Beute beladen des Weges, den fte gefommen waren, 
unter häufigen Ueberfillen der frither von ihnen Dtishandelten, 
den Nordpaffen gu, trennten fid) dort im dardanifden Lande; 
die unter Bathanatos gingen nad) Illyrien, ließen fic ba, wo 
die Sawe in die Donau miindet, nieder, die andern unter Ko⸗ 
montorios vernidteten die Macht der Triballer, der Geten, 
griindeten das Reich von Tylis gu beiden Seiten des Haimos *). 

Endlich der Schwarm, der fich ſchon im Frühling unter Lota 
rioé und Leonnarios von der Hauptmaffe getrennt hatte, fam, 
Thrakien durdhheerend, von denen, die um Frieden baten, Tribut 
erhebend, die, welde BWiderftand verſuchten, niederwerfend, bid 
in die Nahe von Byzanz; die reiche und midtige Stadt ver⸗ 
fucte den Kampf ohne Erfolg; fie mute fic) gu Tribut ver 
pflichten, fie erbielt von ben befreundeten Stddten Zuſchüſſe 
dazu, von Herafleia 4000 Stateren. Die keltiſchen Horden 
brandſchatzten weiterziehend die reichen Kuſtenorte der Propontis, 
rafften gufammen, was fie fonnten; bon dent Reichthum der 
jenfeitigen Rifte hörten fie fo Lockendes, daß fie beſchlofſen, 
hinüberzuziehen; Lyfimadeta nahmen fie durch einen Handſtreich, 
durchheerten dann die Cherfones, fahen da und dort wie jens 
feits eines Fluſſes die reichbebauten aftatifden Geftade *). Aber 


(der Sieg der Romer fiber die Gallier) cuvdfawe yevéodar 1G tyitp 
meoregow Eres zijg Hvggou duapaoews sic “Inaklay (Frithjahe 280) 
néuntw dt tijg Takatoiv negt Abiqpovs diegPoeds. Alſo die Nieder⸗ 
lage ber Kelten bet Delphoi fällt vor Suli 278. 

1) Justin. XXXII. 5. 6; e& find bie, fiber deren Schätze in Toloſa 
bei dex alten Schriftſtellern Mtancherlei erzählt wird. 

2) Den Ramen vou Tyle oder Tylie glaubt mau in dems Tulowslo 
Polje, in der Mahe des ſchönen Thales von Kaffanlyl wiederzuerfennen. 

5) Memnon c. 19; Liv. XXXVIII. 16. Paus. X. 23. 9 meint 
diejen Bug des Lotarios, wenn ev fagt, die Kelten ſeien unter dem Arch. 
Demolles 278/7, Ol. 125. 8 nad Afien Kbergegangen, alfo wohl Fruh⸗ 
ling 277. 
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Byzanz weigerte fid) Schiffe gur Ueberfahrt gu ftellen, nicht 
minder weigerte der Strateg der jenfeitigen Ritfte, Antipatros, fie 
itberzujegen. Darauf ging der grifere Theil des Zuges unter 
Leonnorios riidwirts wieder nad Byzanz, während Lutarios, 
der zwei Trieren und zwei Yachten, die Antipatros unter dem 
Vorwand, feinen Gefandten zu geleiten, an die Mifte gelegt 
atte, fic) bemächtigte und nun fein Volk hinüberfuhr, zunächſt 
ſich in Ilion feftgufegen, um fogleid) von dort aus ſeine Raub⸗ 
züge in Afien gu beginnen *). 

Wenn aus einer gelegentliden Notiz fich ergiebt, dag in 
diefem Gahre Antigonos gegen WUntiodos in Afien Rrieg ges 
fiihrt hat; wenn eine gmeite erfennen läßt, daß Antigonos über 
Pitana in Aiolis hat verfiigen finnen; wenn es felbft nidt an 
einer Gpur fehlt, dag eine glückliche Seeſchlacht ben Geſchicken 
des Antigonos eine giinftige Wendung gegeben Hat *); fo läßt 
das Gerhalten des fyrijden Strategen am Hellespont vers 
muthen, daß der Rrieg der beiden Rinige bereits beendet und 
zwiſchen beiben ein Frieden gefdloffen war; daß Antigonos 
feine Anfpriidhe und Occupationen in Afien aufgab, Antiodos 
ihn dafiir als den zum mafedonifden Diadem allein berechtigten 
anerfannte und ifm feine Schweſter Phila verlobte, mag in 
dieſem Frieden beftimmt worden fein 9). 


1) Strabo XII, p. 566: deynyog dé doxsi padota tig negauo- 
£u¢ tis slo tiv “Aolay yevéadat Asovyogiog, Memnon c. XIX. 3 
nennt Aswryyworos und Aovragios (nad) C. Müller im Ms. ovroveros), 

2) Trog. Pomp. prol. XXIV: bellum, quod inter Antigonum 
Gonatam et Antiochum Seleuci filium gestum est. Dann folgt des 
Keraunos Krieg gegen Monunios, gegen die Kelten, fein Dod (279); bann 
repetitae inde Gallorum origenes und der delphifde Bug (278). Die 
Notiz fiber Pitana giebt Diog. Laert. IV. 39. Die Andeutung einer 
Seeſchlacht betreffend ſ. Epig. 1, S. 191. 

8) Justin. XXV. 1. 1: inter duos reges, Antigonum et An- 
tiochum, statuta pace, cum in Macedoniam reverteretur Antigonus, 
novus eidem repente hostis exortus est. Wenigftené daß ein PFriede 
zwiſchen beiben Rinigen gefdloffen ift, wird man auf dieß Zeugniß ane 
nehmen dürfen, vielleidht auch, daß diefer Friede bem von ben Kelten ange- 
botenen Kauffrieden und dem grofen Siege bei Lyfimadjeia — denn dieß 
folgt bei Suftin unmittelbar — voranéging. 

Droyſen, Gellerismus. IL 2. 23 
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Denn in Makedonien waren feit dem furdtbharen Rückwärts⸗ 
ftrdmen der Relten aus Hellas die Heillofejten Wirren. Soſthenes 
war geftorben, mebhrere Pratendenten zugleich traten auf, fid 
bas Land oder Stücke des Landes anjueignen, Wntipatros, Pto⸗ 
lemaios, Arrhidaios werden genannt*). Mit eigener raft 
hatte fic) Makedonien nicht mehr retten können, Thrakien nod 
weniger. 

Antigonos finden wir demnächſt mit ſeiner Flotte und 
ſeinen Elephanten bei Lyſimacheia; wie er dahin gekommen, iſt 
nicht erkennbar, gewiß nach dem Uebergang des Lutarios nach 
Ilion. Nach Lyſimacheia kommen Geſandte der Kelten — wie 
es ſcheint, des Komontorios — jum Köonige, ihm einen Kauf⸗ 
frieden anzubieten; er bewirthet die Geſandten mit aller Pracht, 
zeigt ihnen ſeine Kriegsſchiffe, ſeine Kriegselephanten. Zurück⸗ 
kehrend berichten die Geſandten von den Schätzen in dem könig⸗ 
lichen Lager, von der Sorglofigkeit, mit der es bewacht wird. 
Um ſo gieriger auf die reiche Beute ziehen die Barbaren zum 
Ueberfall aus; da ſie das Lager ohne Umwallung, unbeſetzt, wie 
in eiliger Flucht verlaſſen finden, gehen ſie vorſichtig, Verrath 
fürchtend, hinein, plündern ungeſtört, wenden ſich dann gu den 
Schiffen, beginnen auch dort zu plündern; dann plötzlich werden 
ſie von den Ruderern, den herbeieilenden Truppen überfallen, 
wie bon paniſchem Schrecken gelähmt, niedergehauen 2). 

Mit dem Siege von Lyſimacheia hat ſich Antigonos den 


1) Euseb. ed. Sch. I, p. 287 ſagt, daß dieſe drei avrenoceiodas 
yey tov noayuctoy, ddoozyeouws dé, undéva dé agootivas. Antipatros 
finnte ber Gohu von Kaffandros Bruder Philippos jein (Euseb. p. 236), 
Ptolemaios dex Sohn des Lyſimachos, der gu be Dardanern geflüchtet 
war. Diod. XXI. 4 hat nad) Derippos Angabe mach dem Fall ded Kee 
raunos genannt: Ptolemaios, Alexandros, Pyrrhos von Epeiros (1), of 
ndvteg &ry tela xara Addweor. 

3) Justin. XXV. 1. 1: tanta caedes Gallorum fuit, ut Antigono 
pacem opinio hujus victoriae non a Gallis tantum, verum etiam a 
finitimarum feritate praestiterit. Bezeichnend ift der Beſchluß der Ere⸗ 
trier bei Diog. Laert. II. 140: énedy pacievs “Avriyoros udyy viæeij- 
ca; tovs Baosioorg nagaylverca sig tiv idiav. 
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Weg nach Makedonien gebahut, mag Thrafien bis auf Weiteres 
den Barbaren von Thlis bleiben. 

Gr ging daran, der Anardie in Mtafedonien ein Ende zu 
maden?). Gr nahm einen Keltenfdwarm unter VBidorios in 
Sold, vielleiht den, der nad dem Rückzuge ans Hellas in 
Mafedonien geblieben war und nad dem ſchlimmen Tage bei 
Lyfimadeia Lieber Geld verdienen, als Gleiches befahren morte; 
für den Mann ein Goldſtück war der bedungene Lohn. Vor 
den Pratendenten fdeint nur Antipatros Widerſtand verſucht 
zu haben; nadjdem er geſchlagen war, forbderten dic 9000 Relten 
den bHedungenen Lohn, auch fiir die Unbewaffueten, die Weiber 
und Sinder je ein Goldjtiid; auf die Weigerung begannen 
fie zu drohen, gogen dann hinweg, Antigonos fandte ihnen nad ; 
die Hauptlinge modten meinen, dak er ſich fürchte und zahlen 
wolle; fie famen, fie waren mim in des Königs Gewalt, fie 
liepen mit fic) handeln; mit dreißig Talenten, ein Goldſtück fiir 
den Mann, wurden fie abgefunden *). 

Dem Beifpiel des Antigonos folgend lud Nifomedes den Haufen 
des Leonnorios, der geraume Beit bas Stadtgebiet von Byzanz 
ſchwer genug belaftigt hatte, nad Afien hinüber, nahm ihn wie 
ben des Lutarios in feinen Sold, um endlich des Bipoites Meifter 
qu werden. Der Vertrag, den die ſiebzehn Häuptlinge mit ihm 
beſchworen, ging dabin, daß fie gu allen Zeiten ihm und feinen 
Nachfolgern dienfttres fein, ohne feine Beiftimmung in Mie- 
mandes Dienft treten, mit ihm diefelben Freunde und Feinde 
haben, befonders aber dex Byzantiern, Herafleoten, Kalche⸗ 
doniern, Tianern und Rieranern yu Hülfe bereit fein wollten. 
Gie find es, die dann unter dem Namen der Galater in Reins 


1) Der Sieg bei Lyfimadeia und der Anfang des Antigonos in Matee 
bonien gehirt wabrideinlid) nod) in bas Jahr 277, worliber bas Nähere 
in ber erften Geilage 3u Cpigon. I. 

3) Polyaen. IV. 6. 17: nv ovv, sd pdr of pectyiuos Aaupavorey, 
toucxovta twihevea, ef dd ued tov dnoudyzoy, Exeroy. Naturlich find 
Silbertalente gu etwa 300 Stateren gemeint. Der ganze Haufe zählt 
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after: geblieben find, nod) Lange den Nachbarn weit und breit 
ein Schrecken. 

Dak Mafedonien unter Antigonos Regiment fid) wieder 
gufammenfand und ordnete, zwang die Relten in Thrakien und 
an der Donau, fis rubig gu verbalten. Gn Hellas feierte man 
vor Alem die Tage von Delphoi; nächſt den Gottern Hatten die 
Aitoler und Athen Hellas gerettet. Es gtebt Refte einer atti. 
ſchen Inſchrift, die den Antrag des Nybernis enthalt, deffen 
Vater Rydias in den Thermopylen gefallen war; es heißt 
dort: , da die Aitoler befdlofjen haben, dem Zeus Goter und 
dem pythifden Apollon ein Rampfipielfeft gu ftiften gum Ge⸗ 
dächtniß ber Kämpfe gegen die Barbaren, die wider die Hellenen 
und bas den Hellenen gemeinfame Heiligthum des Apollon 
Herangezogen waren und gegen die aud) der Demos von Ather 
die Ausgewählten und die Reiter ausgefendet Hat, mitzukämpfen 
fiir dite gemeinfame Rettung, und da der Bund der Aitoler und 
deſſen Strateg daritber eine Gefandtidaft nad Athen geſchickt 
haben . . .” folgen nod) einige Refte, in denen von mufifden 
Wettfimpfen die Rede gu fein fcjeint, die Athen hinzugefügt 
habe. Auch in zahlreichen Weihgefdenten und Kunſtwerken ift 
dieſe wunderreidje Rettung gefeiert worden +); Paufanias bes 
fdreibt unter den Weihbildern in Delphoi die der Aitoler: 
Statuen de6 Apollon, der Artemis, ber Athena, die gegen die 
Relten mitgefimpft; und in dem Apolfon von Belvedere glaubt 
man eine Copie nad) diefem Weihgeſchenk wiederguerfennen *). 


1) Paus. X. 16. 4; X. 16. 2. Ferner die elfenbeinernen Thuren bei 
Propert. I. 81. 18, deren einer Flügel die Niobiden, der andere dejectos 
Parnassi vertice Gallos darftellt. Das Relief aus Delphoi bei Curtins 
(Anecd. Delph., p. 97), das helleniſche Reiter tm Kampf gegen Kelten dar⸗ 
ftellt u. f. w. 

3) Es genfigt, an die Unterfuchungen gu erinnern, die fid) an die von 
Stephani verdffentlidte bronjene Statuette des Grafen Stroganoff feit 
1860 gefniipft haben. 
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Mit dem Ausgang der keltiſchen Invaſion ijt unjere Dare 
ftellung ju einem Punkt gelangt, der in gewiffer Weife die 
Antiftrophe der Alexanderzeit abſchließt. 

Mafedonien ift nach ungeheueren Wechſeln in feiner Macht, 
in feiner alten Volkskraft und in feinen inneren Zuſtänden bis 
auf den legten Grund erſchüttert und zerrüttet. Yu Theffalien 
und den Landfdaften innerhalb der Thermopylen haben, nad 
endlofen Rimpfen der inneren Partheien und der Machthaber 
draugen, die Peft und die Kelteninvafion die letzten Refte alter 
Ordnung und Stitigheit geftiirzt, neue geſchichtliche Elemente 
treten in den Vordergrund; der Bund der Achaier ift begriindet, 
dex der Aitoler fteigert rafd) feine Bedeutung; beide und das in 
tiefer Umwandlung begriffene Königthum in Gparta find die 
Namen, die hinfort das politifde Leben in Hellas beftimmen. 
Man fühlt, daß ein neues Beitalter begonnen hat; die Rriege, 
mit denen Byrrhos nod in Italien beſchäftigt ift, gehören 
ibrer Bedeutung nach fdon der nächſtfolgenden Periode an, in 
welder die Macht Roms auf die hellenifde und helleniſtiſche 
Welt gu driiden beginnen wird. 

Nod einmal wird das durch Antigonos Hergeftellte Make⸗ 
donien um feine Griften; gu kümpfen baben, dann unter feiner 
forgfamen Führung fic) für die nächſten drei Menſchenalter felt 
begriinden. Das thrakiſche Reid) de8 Lyſimachos ift bis anf die 
Spur verſchwunden. Das Keltenreich von Tyle hat das VBinnenland 
deſſelben unter ſich, waäͤhrend die helleniſchen Städte an der Ritfte 
vom Hellespont bis gum Pontos und die bis gur Donaumiindung 
ihre Freihett behaupten, wenn aud oft mit grofer Mühe, nod 
öfter mit einander in Hader, die einen und anbdern durch den 
regen Handel, den fie ſich gu erhalten wiffen, reich und madjtig. 

Gn Rleinafien beginnt fich die pergamenifde Herrſchaft aus- 
zubilden, die, nach einem grofen Siege über die Galater mit 
dem Diadem ſich ſchmückend, ihre Bedeutung als helleniſtiſche 
Mittelmadht zwiſchen dem Often und Westen entwideln wird. 
Die iibrigen Landfdhaften Reinafiens gehiren theils einheimiſchen 
Fürſten, wie Bithynien, Kappadokien, Pontos, Armenien, theils 
zum ſeleukidiſchen Reid); von den helleniſchen Städten der Küſte 
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und den nahen Inſeln kommen mehrere demnächſt, immerhin 
mit dem Namen der Freiheit, unter die Obmacht des Lagiden; 
nur Rhodos behauptet ſich in kluger Selbſtſtändigkeit zwiſchen den 
helleniftiſchen Mächten groß und klein. Das obere Aſien vom 
Tauros bis Indien iſt ganz in der Gewalt der Seleukiden; 
nod ijt die Zeit nicht gekommen, wo fich die gegen das abend- 
ländiſche Wefen ſpröderen Vilfer im hohen Gran und in Bak—⸗ 
trien bon dem völlig bellenifirten Gyrien [oéreifen. Das 
ägyptiſche Reich, jet unter Ptolemaios Philadelphos, ijt das 
in fic) feftefte; bald wird e8 feine Rraft in neuen Kämpfen 
mit den Geleufiden, in dem Ringen um den Befig Koileſyriens 
zu erproben haben. 

Die bewegende politiſche Frage in der Diadochenzeit, die, ob 
und wie Alexanders Reich und deſſen Einheit erhalten werden 
könne, iſt, nachdem jede mögliche Löſung, jede mögliche Form, jedes 
Surrogat derſelben vergebens verſucht worden, abgethan; es iſt 
die Unmöglichkeit, politiſch die Volker des Oſtens und Weftens 
zu Einem Reich, zu einer Weltmonarchie zuſammenzufaſſen, dar⸗ 
gethan, die Kritik deſſen, was Alexander gewollt und zu ſchaffen 
verſucht hat, zu Ende geführt. Beſtehen und in raſtlos weiter 
wachſenden Wellenkreiſen fich ſteigernd bleibt nur das, was er, 
mit rückſichtsloſem Idealismus wagend und ſchaffend, als Mittel 
und Stütze ſeines Werkes gewollt hat, die Verſchmelzung des 
helleniſchen Weſens mit dem der Völker Aſiens, die Schaffung 
eines nenen weſtöſtlichen Culturlebens, die Einheit der geſchicht⸗ 
lichen Welt in der helleniſtiſchen Bildung. 


Beilage. 


— — — 


Die neue BVBearbeitung der Geſchichte Aleyanders, der Dias 
dochen und der Epigonen ift bemitht gemefen, das epigraphifde 
Material, das feit der erften außerordentlich reiden Zuwachs 
erhalten Hat, biftorifd) gu vermerthen. Nur die attifden Bue 
{driften fliegen bis jetzt gefammelt und zu bequemer Ueberſicht 
geordnet vor; von dem, was fid), abgefehen von den bes 
fannten Gammlungen von Rangabé, Lebas+ Waddington u. f. w. 
in Reifewerfen, Programmen, deutſchen und auferdeutiden 
Zeitſchriften jzeuftreut findet, mag mir Manches entgangen 
fein. Es ſchien angemeffen, einige in jüngſter Beit erft ges 
fundene Inſchriften, anf die id) mebrfad habe Bezug nehmen 
milffen, in diefer Beilage zuſammenzuſtellen, um fo mehr, da 
fie metft alle im den zugänglicheren epigraphifden Gammel 
werfen nod nicht gu finden find. 


1. 
Die Rückkehr der Verbanuten. 


""Edoke[y rie Bolvlrre xut tin d7- 
yon, “En[ljxovgog Aeuxortog 

siney* “Eneidn Togyog xai M- 

wvréwy Osodorov Tucsic xa- 

5 dot xual ayudoi yeyéynvta 

megi Supiovg ty tre guy7et, xal 
diareiBwv Tooyog nugu “Ahesiv- 

Sow noalAr]y eovotay xui [zoo] Fugl- 
ay nagelyero negi tov druo[y toy Sa- 
10 plwy onolv]dalwy, onws ore t]azos 


Sépuor thunareld« xo[ulouwto, xui a- 


ta? . ~ 
vayyetAavTos Adesavdoor ivy tole] 
atoutonédun, ote Supoy anodidot 
~ ~ c 
Suplors, xad dea taora uotoy twv E- 
AAnvav oreparwouvtwy, éot- 
epuvwoe xal Togyos xul inéore[e]- 
X 
he aig “Iucor ng0¢ tots aoxorta- 
$, Onws o& xatomovrtes Supelw[y] 
dr? e⸗ ‘ ⸗ 
év Iuowt, otay sig try natoida xatl- 
2 ~ \ ¢€ =~ U 
20 wow, utedy ta eaotwry éuSor- 


Diefe Inſchrift, im Beſitz des Confuls Lonis Marc in 
Bathy auf Samos, ift herausgegeben und erflart von ©. Curtius, 
Urkunden zur Geſchichte von Gamos, Wefel 1873. 
nach den Ergänzungen des Herausgebers wie folgt: 


Sie lautet 
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To xui mogeia aotois JoPraete, TO a- 
velMua tro mosewc tro Taokwy 
mapeyovans, xual viv enayyéddory- 

ta Tôoyocç xat Mivioy nomotu 6 tt 

25 ay dvvwrvta: ayadoy tov dFjov rö- 

y Saulov, deoxy Foe rae dra de- 
dooFus aatoig moditelay éx’ ion 

xai opolye xui aotois xual exyovors 
xol énixdnowoc actors énl grit x- 

80 al yuiaotiy xui Exutoctty xal yé- 

vos xal avayouwo eis TO yévoc, U a- 
y haywouw, xadot: xui tovs uddov- 
¢ Saulous, tig dé avayoagys enime- 
[Aln9rvae tovs névte tovs rion- 

85 uévouc, to de Wrqione tod ava- 
youwas eg otyAny idivny xal ot7- 
out [é]v tin iegiwe to “Hoas, toy dé [ra}- 
play unngetjou. 

Gorgos ijt wohl der onAogeAak Alexanders, wahrſcheinlich der- 
felbe, der fonjt aud als Metalleut angefithrt wird (Geſch. Alex. I, 
155. 277); der Name feines Bruderés, den unfere Inſchrift 
einmal Miryéwy, das andere Mal Meviwy ſchreibt, heißt in der 
Inſchrift von Jaſos (C. I. Gr. II, n°, 2672) Muviwr, und 
ſcheint nad) diefer ebenfalls in der Nahe Alexanders geweſen 
zu fein; fie beginnt: [Enedr Foglyoc xat Muviay Oevdorfov 
vilot x[ad]ot xayadol yeyévyvta [neloli tlo] xowor tro n0- 
Aewe [xa]t moAdoug tay nodrwr idle ev [nlenorrxacw xai 
unto trs puxors Fahacons JiuaheySévres “Aletarvdow Baodet 
dxouloavto [xJal anédoour to drew xt. 


2. 
Die Tyrannen von Erefos. 


In der Geſchichte Alexanders I, S. 198. 272. 315 tit 
eine njdrift von Crefos angefithrt worden, welde fiir die 
politifden Zuſtände diefer Stadt in der Zeit Wleranders fehr 
lehrreich ift. 

Gin erſtes Stück derfelben ift C. I. Gr. II, Add. n° 2166°, 
nad einer Ubfdrift von H. Riepert mitgetheilt. A. Conze hat, 
alg er Lesbos 1858 befudhte, daffelbe Stic von Neuem abs 
ge{drieben, augerdem drei andere Stücke, die er auf einem 
anderen Stein, an einer anderen Stelle der Ruinen fand. Er 
Hat diefelben in ſeiner „Reiſe nach der Inſel Lesbos“, 1865, 
©. 35 nad den Ergänzungen von H. Gauppe herausgegeben, 
der dann bes Weiteren in der Commentatio de duabus in- 
scriptionibus Lesbiacis (Gottingae 1871), von ihnen gehan⸗ 
delt bat. 

Es ift angunehmen, daß der alte Inſchriftſtein, ein grauer 
Marmor, nach oben etwas verjiingt, in zwei Stücke zerbrochen ift, 
von denen wenigftend das obere verfdleppt wurde. Das obere Stück 
(A) ift an feinem Oberrande unverfebrt; nur die Inſchrift auf 
der Schmalſeite deffelben (Il) ift erhalten, wenigſtens fpridjt weder 
H. Riepert nod) A. Conze von folden auf deſſen Breitjeiten 
(a. b). Das untere Stück (B) hat Inſchriften auf den beiden 
Breitfeiten (I, IV) und der einen Gehmoalfeite (IIL); es ift 
oben und unten fcadbaft, an den Rändern nur hier und da 
abgebrictelt. Die Buchftaben ftehen orosyydoy, die Enden der 
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Zeilen reichen nicht immer bis an den Rand; nicht wenige Buch⸗ 
jtaben find verwwittert. 

Das obere Stück des Steines ift jest nod) m. 0,54 Hod), 
es bat auf den Schmalſeiten m. 0,47, auf den Breitfeiter 
m. 0,22 Breite; die Hohe de8 unteren Stückes mißt m. 0,65, 
die Breite auf den Sechmalfeiten unten m. 0,24, oben m. 0,23, 
auf den Breitfeiten m. O,as. 

A. Kirchhoff hat die große Gitte gehabt, mir feine Her- 
ftellung diefer Inſchrift abgufdreiben, und mir deren Mittheilung 
an diefer Stelle gu geftatten. Die Meihenfolge der einzelnen 
Stücke ergiebt folgendes Schema: 

















Aus I und IIL erfennt man, daß bet dem Bruch ded 
Steines nur wenige Zeilen der Mitte verloren gegangen find; 
bet Weitem mehr ſcheint am Fug des Steines weggebroden zu 
fein. 

A. Kirchhoff bemerft: „da der Dialect der Urkunde bereits 
in die xow7 hinüberzuſchwanken beginnt, gabe id) die gewöhn⸗ 
lichen, nicht die aiolifden Accente gefegt’. 


I. Bordere Breitfeite: 


[....................... rolc 20A[clopxnIeyrag |} 
[2» ta na](OA)e [a]nodinwy (uvr)ouolAnjoe xai rolic no- 
[Atzaa]o dtopvoloig otatjoug sioénpatle xai] 
[rol]e “EdAavag é@éfalitelzo] xad z[olic Bwpotc [xaré]}- 
5 [oxlawe tw Sos tH ILA IT Iw] x{a}i nodenoy e€eL vec 
[x]auerog moog “AléEurdoor xai toig “EAavac 
toig péy nodlcars na(o)ehouevog ta onla é&é- 
xA(a)ioe tx tag mbdcog [nulydapl, taic dé yvvalt+ 
xug xai taig Fvyattoag ovlAAKaf wr xai Fosa[ec] 
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10 @v ta axponok: toroyiAlfoug xad dsaxoctolcs] 
otatioas eloénpake, tay dé now xa) ta io(a] 
dutona(aus ueta tloly [Aalioray évéxenoe xal!] 
alv|(y)xaréxavos owpuat(a) [tw] woditay, xual to t[é]- 
Aevtaiov CpG MEVOS 1100S Ahééard oor xat[e|- 

15 (w)evdeto xul diéfadde tolg nodlrac* xoiva[e] 

[uléy avtoy x(o)uata wag|[i](ae)e oudoourtas neg(i] 
[Flavarw* (ud? dé xe xataylag}iod7 Favurtos, avtet(c]- 
paoaulélyw Aywrinnw tev deviépay diapooay 
noroaa|Fule, tive t(o0)[no]y de(v)e(e) avt(d)» ano(F)a- 

20 wav’ ai d€ xe xu[d]A(agd)ély]r0¢ Aywrinnw ta dlxo 
xatayn tic tive twr Aywvinnw (n) stan 7 190(3)7 
nei xadodw (7) tay xrnuatwy ano(d)ooos, xat[a]- 
[oa]tor upevrer xual avtow xui yévog 10 x(7)¥a, 

[xluji] radA(a) elvloxos [Z]orw tw vouw [xa] *) tay oradduy 

25 avedovte tay néegl twy Tugayywy xai twr éexy[o]- 

[vylow* nozoaoFae dé xu(i) énapay dy té& éxdnola a[d]- 
[r](x)a, tw wey dixatovte xat (Ba)[Fogrre ta noadele] 
[xlai **) ra décor w tupevut, tots dé naga rò dixali)- 
[o]y tay wagory pepdryteco: ta évartla, tovtwr. 

80 “Edix(d)o(F)n oxrwxooroe Gydorxorta teei¢* an[o] 
(r)avtay (a)néAvo(a)y én(z)d, af dé (a)A(An)e xaredlxu[o]- 
(0)uv. 

[‘Alyvod|aplog* negi wy of neéoBeec anayyéAAoro[:] 
(0)é mp0¢ “AiéEardooy anootadéytes xai AAL 

35 Sardgoc tay diayo(a)g(a)y anéneepe uqixopué- 
yu ngo¢ avroy tov ***) npdtegoy tvpayywy anoy(o]- 
yov “H(o)wi(d)a re ta Teprixwrew 16 Hoaelw xali A)- 
ynomérelolo tw Epunodelw, xat enayyedda[ué]- 

[vy]wr nooo (A)Adgardeor, dre Frocuol e(ia): dix[ar] 

40 [v]no0{z]e(97)» [neg}t tov dyxadlnucvwr dy to daluw), 

[ayada tuya d]e[db7](F)[a] tw Oagew, ener(d)7... 


*) ,Ansgefallen durch die Schuld des Steinmegen: énd reo.“ 
+) „roĩc yomows vom Schreiber ausgelaſſen.“ 
et) „Das toy hat dev Steinmetz nur einmal ftatt zweimal geſetzt.“ 
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Il. Gbere Schmalſeite. 
[mage](‘)Aet(o) ta [6nda xal} 
[éS]}exdaioe &x tac [n0]- 
[Aclog navdaul, tai{s] 
[D]}(2) yovaixac xai tats] 

8 [P]vyaréoas ovl[AaBor] 
[ef]oge eg tur [axoono]- 
[A]iw xui sto(é)[zo]a[Ee] 
dioyidlors xai di{al- 
xodioi atutreuc, tu[y] 

10 dé now xal ta if{o]a [d:]- 
[aoludcas pera tar 
[A](a)iota» événon[oe] 
[x](a)i ovyxar(é)xavos 
[o](Wpara tor nodet[ay], 

IBr[xJoover per avroy 
[eounsd (ya)lglde)le xa 
[r]a tar diayou(par z[0] 
[Plucéwe Adetavd[ow] 
[x]a? toig ropa’ [a? dé] 

20 [xJe xurawagicty 
[ulurw Sévuroc, [avte]- 
[re]ucoapeer[w 24](y)[wri)- 
[xz]w, tev devréoay [wagi]- 
[ole nojoacFa dic 

25 [yleeotorlas, tive 
Ir Joonor devee avroy [a]- 
[z]o(F)uryv* Aa(C)eoFae dle} 
[x]ui ovveyogoe ta[r] 
nodw déxa, oft ]e(e)ve[s] 

80 [o]ucoourtes A(nd)[Aw]- 
[vja Adxeor [ovra]- 
[ylogjoowr [tH vouw «)- 
[? dé] xe Avva... 
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III. Unltere Schmalſſeite. 
[........ mornauotu dé x)- 
[ui éxdouy év ta éxxdy]- 
[ota avtiz}(a, tH) [er di}- 
[xalolyte xui fadotr- 

5 [ve ta] mse xui TOIC 
[ropolios ta, Oixue ev 
[Feepeelvae xut uttoio[e] 
[xal] éxyovor, TH 08 
nulow toic vogog xu[i] 

10 Ta dixata dixusor- 
tecou*) ta évurtiu® O- 
pevey 68 tolg nodi[tacc] 
roig duxatovtuc’ [7] 

[ula(y) dixacow tay[dixay), 

153 [OJoou per ev ToOI( [vo]- 
[uloroe yt, xatroils vol- 
[mo]ec, ta dé adda &F)LE}- 
[AJor(z)as (?) (wo UQLOTE [xai] 
ld }ixudrara *™), xual — — 

20 olw, ull xe xutayveo, ooFi{s] 
[xJui déag ***)* ovrw no7jow 
vai pa dia xai Ahoy. 

Didinnw. 
Al dv xutù Toy prya- 

25 dwy xolous ui xorelé]- 
(aja: emo “Ahegavdoov 
xvolue BoTWOUY xul 
[oly xutéyvw quynvu gelv}- 
[ylérwoupeper, aywyipeo[e] 

30 dé py oTWOUY. 

*) „Verſchrieben fiir dexalorrs.” 
**) „Wahrſcheinlich verſchrieben fiir —XX 
oon) Schreibfehler für Se xabjws.” 
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TIpotavig Meildweo(s)’ 
Baotherc Avriyovoc 
‘Egealwy tH Bovdy 
xul tw drum yaloew’ 

85 mugeyévovto ng0¢ 7,- 
mas of mug’ var noégoal- 
(Beg xai dreddyort(o), 
Gupevoe tov dTor 
xopuouuevoy try mug [r]- 

40 haw émorohiy, nv eyelal- 
(w)auer vnèo tav Aywvijn)- 
[z](o)w vi(w)y, wrgropa te alo-] 
[nolacFoa, (6) avéyywouly] 
[juily, xui avrovg ane- 

6 [otudxévos? . . 


IV. Bintere Breitfeite. 
i: MeN ............... ITH ween 


........... ...... ........ Mouoſꝰs. J 


Bw... TED cece cere ...... AVA YOO oe eee eae 
.7 ......... y rlôy vouory tov] xur[a] tor trpler)-. 
vow [xual tov éjuno[A canned xa)i tay é(y*[o}- 
[MODY were esc ccnccececes Je x(a)i t(a)ig yeagaiis] 
rn tay éxAnolay’ énedn xui [xg0[- 

10 [reo07] (0) A(a)orhere Aitéurydoog duyougay uno[o]- 
[ré]Adcug m[oocdr](u)Ee [Egelotorg xgivos undo 1) 
[Ayw]vinn[w x](a)i [Evovor..Jw, rf [det nal F]ry avrods, [0] 
[dé dapog axolilalus tay diaygagary dixaot7gr0- 

[» xad]éo(a)[elo*) xuta toig romeo O exory[yle Aywrz]- 

15 [xoluper xod Evovor..[o]y relFvlaxny, toig dé ano(y)[o]- 
[vows avrw)y évoxols Zupelo(a)e tO vonw tH ev tah 
[a]z(&)AA(a), ta [d](€) tncpyolyra] nengaota avtwry xara 


*) „Sehr aweifelbaft, ba die Conſtruetion aus den Fugen geht.“ 
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[z]oy wducov, éxcatéAd[avroc] dé AdeSdvdow xai v- 
née twv Ano{Al(A)[od]woelfwr] (xu)) trav xaclyynteyr [av]- 
20 [t]@, “Eopwvocs xad “Hoalw, twungdorepoy tvgaryn- 
Ouytwr TAS OAS, xal THY anoyoruy avtar, [x@i]- 
yas tov dauov, n0tEgo|y dDoxlet xatanooeerd ut] 
avroig un), [0 dé dduog axovous tag draypaqals] 
dexaatrleli[é|y re (a)troto: ovvrayaye xata tor [vd]- 
25 [uo]> xai tar diuyouper tw fuoilos ‘Adesuvdolw), 
[a Dyvw Adlyler oyFévrwr nug apq(o)zégwr roy re »[o}- 
[uo]y toy xara tar tuparvwy xvoioy tupevee xal?] 
[plevyny avroic xat(ro)(y v)[buor](?)* dedoy Far to deu[w), 
[x]ugrogeedy Fnemevee xara [tay] tuparvwr xai tol[r] 
B0 [duno olxnFévtwy xal tov anoyorvwy twv to[t]- 
[r]wy roy te vopory tounegi [t]ay tvgavrwy yeyoa[u)- 
[ulévor dy ra oradda [r](a) [radasle xal talc drayoa- 
[glaig tar Buodtwy talo xate TovTwY xai Ta Wa- 
[plfopara ta npotegory yoagérvtu vad tv nQ07([6]- 
35 [vlwr xai talc wapogo(ol)ac tal xata tay tugarvwy" [ai] 
[S]é xé tug naga tavta udoxyta tov tvpavraly 4] 
twy gunodk oixnPévtwy 7 twr anoybywy tar [rov]- 
[z]w» tec éntBalywy ini toy yay tay Eoeolwy, [arti- 
[x](a ro)y d[dpeo](x) Pov{A)etonota: x{u)i 7n.... 
40... ce ee eee eee 


Der Yufcriftftein (die oradda AGiva) war hergeridtet 
worden, um eine Reihe von Urkunden über den Broce gegen 
die Tyrannen der Stadt und deren Radfommen filr alle Zeit 
öffentlich aufzuſtellen. Mit der Gefdhichte der Tyrannis in 
Ereſos geben ſie uns über das Verhältniß der Stadt zum Reich 
mannigfaden Aufſchluß. 

Der uns fehlende Anfang (A. a) gab nad Kirchhoffs Ver⸗ 
muthung als erfte Urkunde den vouog xata tay tuparvwy, der 
in den folgenden Urfunden mebrfad augeführt wird, vielleidt 
eine zweite Urkunde, bas Urtheil über Hvoeor..05, auf das 
B. IV, 3. 12 und 15 Bezug genommen ijt, gewiß den Ane 
fang einer dritten, die B. I, 3. 1—32 ſich fortfest. 

Drobvfex, Hellenigums. Il. 2. 24 
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Diefe Urkunde 3 giebt das Urtheil itber den Thrannen Ago⸗ 
nippos; die Belagerung (rots nolAcopxnFév[rac), die in der 
erften erhaltenen Zeile derfelben erwähnt wird, ift, wie es ſcheint, 
die durd den perſiſchen Feldherrn Memnon von Rhodos im 
Frühjahr 333; in den voransgehenden Zeilen wird alfo ge- 
ftanbden haben, wie fid) der Tyran und die Stadt um die Zeit 
ber Schlacht am Granitos, und heim Vorrücken Alexanders ver- 
halten habe. Wielleicht was damals Euryſi(la)os Tyrann, und 
wurde vertrieben, worauf ſich dann Agonippos der Tyrannis 
bemächtigt haben mag, wie A. Il, 8. 2—5 den Hergang ver- 
muthen läßt. Der Redner, der die angeblic) demojfthenifche 
Rede de foed. Alex. gebalten hat, hebt bervor, wie voller 
Widerfpritdhe Wleranders Politif fet: wahrend er die Tyrannen 
in Meſſenien wieder einfege, vertreibe er die in Lesbos: rove 
pev ix AtoBov tveavvove, oloy 2& “Avrlaone xui ‘Egéoov, tx- 
Budsiy we ad x7 LET OS OvTOS TOV NOAITEDMUTOS, TOTS 100 Twr 
ouohoyi@y tvoarvrourtag xtA. (§ 7), alfo aus Erefos wohl 
den Euryſi(la)os; denn jene Rede ift, wie es fcheint, im 
Sommer 333 gebhalten, nachdem fdon, wie oben vermuthet 
worden, Agonippos fic) der Tyrannis bemächtigt batte. 

Dann folgt mit B. I, 8. 33 Urtunde 4. Der [Myo- 
O{auloc, mit dem die Urfunde beginnt, ift wie B. III, 38. 31 
der eponyme Prytan der Stadt. Heroidas und Agefimenes, 
Nachkommen früherer Cyrannen der Stadt, haben fid an Ales 
rander gewandt, um fid) die Möglichkeit der Rückkehr in die 
Stadt auszuwirken, ſich bereit erflart, fid gu Gericht gu ftellen; 
darauf der Beſchluß der Stadt, der auf dem Stein nicht mehr 
erhalten ijt. Man wird faum irre geben, wenn man annimmt, 
dag die Genannten auf Grund de6 finiglidhen Diagramma, 
das bet der olympifden Feier Ol. 114. 1 (324) verkündet 
wurde, die Riidfehr aller Verbannten betreffend, ſich mit ihrem 
Gefucd und Erbieten an Alexander gewandt haben. 

Jn dem fehlenden unteren Ende von B. I Hat Urfunde 5 
begonnen, die fich dann A. IT und B. III bis 3. 22 fortfegt. 
Es ift der Beſchluß über ein gweites Gerichtsverfahren gegen 
Agonippos. Wenn Hier befchloffen wird: xpe/vvar wey actor 
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xounta wpuploe xata tay diayougay to Puoiéwe 2Adekar- 
Jew xui toig vouog, und wenn in dem erften Urtheil über 
Ugonippos feines Befehles von Alexander gedacht wird, fo folgt 
wohl daraus gweierlei: einmal, dag jenes erfte Verfahren von 
den Grefier ohne Weiteres und auf eigene Hand angeftellt ift, 
während von den Tyrannen anderer Städte, dte gefangen an 
Alexander abgeliefert wurden, Arrian fagt (IIT. 2. 7): cove 
tuguvvoug méy tovg éx twr nohewy ig tac nodes adunee 
xonoutFa: bnws eFérouer, — fodann, daß die diayoaga tw 
— Baoiléws AdeEavdow in dem Befdlug eine auf Grund des 
königlichen Diagrammés von Ol]. 114. 1 an die Grefier ers 
laſſene Zuſchrift ift; denn da8 Diagramm, welches in Olympia 
verfefen wurde, war an die Verbannten geridjtet; es mußten da⸗ 
neben ent{predjende Mittheilungen an die Städte ergehen, mit 
der Unweifung, wie fie demgemüß gu verfahren Hatten. Bes 
merfenswerth ijt, dag nad B. IV. 10 die drayoag, Alerane 
ders noocéruke “Epecloicg xoivya: indo te “Aywvlanw xui Ev- 
evol..w, ti dei nadry avroic, während itber das entſprechende 
Verfahren gegen Euryſi(la)os die Urkunde nit mehr, vor- 
handen iſt. 

Denn unmittelbar an den Eid der Richter ſchließt ſich in 
B. III, Bw. 23, die Urkunde 6, ein Erlaß mit der Ueberſchrift 
@Didinnw, alſo des Rinigs nad Alexander, nach dem deſſen 
xoloti xuta toy grvyidwy des Weiteren wirkſam bleiben 
ſollen. Und unmittelbar darauf folgt (8. 31) Urkunde 7, aus 
dem Jahr des eponymen Prytanen Melidoros, ein Schreiben 
des Königs Antigonos an die Ereſier, alſo ein Schriftſtück, 
bas der Beit zwiſchen 306 und 301 angehört. Es ergiebt ſich 
aus diefem Schreiben — es reicht bis B. IV, 2 —, daß ſich Anti⸗ 
gonos in einem früheren Schreiben an die Crefier fiir die 
Sihne des Agonippos verwandt hat, daß die Crefier, ftatt dem 
nadzufommen, Gejandte an ign gefdidt haben . . . das Weitere 
feblt; nur der Schluß des Schreibens (%owoFe) ift erhalten. 
Darauf folgt Urtunde 8, auf Grund eines wgofovrerua des 
Mathes der Beſchluß des Demos von Erefos. 


Man darf vermuthen, daß auf dem abgebrodjenen unteren 
24% 


872 2. Die Tyrannen von Srefos. 


Theil von B. LV als Schluß der Urfunde der Beſchluß der Cre 
fier geftanden bat, daß die und die Behirde die obigen Actens 
ftiidfe auf eine Stele bringen laſſen und dazu fo und fo viel 
Drachmen verausgaben ſoll. 

Noch mag ein Wort von den in dieſen Urkunden genannten 
Tyrannen gefagt werden. Aus B. I, 35ff. und B. IV, 18 
ergiebt ſich, daß vor Aleranders Rug nad Afien mehrere 
unter einander verwandte Berfonen die Tyrannis gebabt haben. 
Die in den Urkunden fid) vorfindenden Angaben find in fol 
gendem Stemma zufammengefaft: 





N. X. 
— — —3 
"EQ poy. Hoaios. Anodaddweos. 
Founatd as. Teotizwr, deſſen Sshne. 
‘Aynowpévne. Hewttes, 


Nad B. IV. 18 hat Alexander verfiigt (324), dak fiber 
die Apollodoreter und deren xaolyynroe Hermon und Heraios, 
bie mo0tegoy tugarvynoayrec, und deren Nachkommen Gericht 
gebhalten werden foll; und ans B. I, 37 erbellt, dak fid) damals 
Hermons Enkel Agefimenes und Heraios Enfel Heroidas dem 
Geridht des Volkes ftellten. Daß auch Erefos in dene zweiten 
attifden Seebunde war, ergiebt dte Urfunde ven Ol. 100. 3, 
(8378/7), C. I. A. Tl, no. 17, 3. 20; ungweifelhaft hatte die 
Stadt damalé ihre Demofratie; man darf vermuthen, daß mit 
dem Bundesgenoffentriege aud) in den Stddten von Lesbos grofe 
politifche Veräͤnderungen eintraten, daß Hermon und Heraios, 
etwa nad einander, in ben Beiten Philipps die Tyrannis inne 
gehabt haben, daß ihnen dann Apollodoros gefolgt ift, deffen 
Nachkommen um 324 vielleicht nod) zu jung waren, um fig 
perfonlid) an den Schritten gu betheiligen, die, mie man aus 
der Urfunde 8 fieht, von ihren Vettern aud in ihrem Gntereffe 
gethan worden fird. Diefer alteren Tyrannenfamilie find ſichtlich 
die des Euryſi(la)jos und Agonippos fremd; bas Schreiben des 
Königs Antigonos (nad 306) ergiebt, daf Agonippes damals 
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nicht mebr lebte; der König vermendet fic) fitr deffen Söhne 
bei Erefos. Wenn unfere Vermuthung, dag Agonippos im 
Frühling 333 fid) der Tyrannis bemddtigt habe, annehmbar 
erfcheint, wenn gwifden ifm und Euryſi(la)os die Befreiung 
von Erefos im Herbft 334 lag, wenn Euryfi(la)os nicht gu 
der Familie der Hermon, Heraios, Apollodoros gehirte, fo 
mug entweder Euryſilaos durch einen Gewaltact die Apollos 
doreier vertrieben, oder das Voll von Erefos bei irgend einem 
giinftigen Anlaß deren Tyrannis gebroden und die Freibeit 
hergeſtellt haben, der dann itber kurz oder fang Euryſi(la)os 
wieder ein Ende madte. Bu beftimmteren Muthmaßungen feblt 
jeder Anhalt; dod) darf man daran erinnern, dak 336 König 
Philipp mit dem Corps de8 Attalos aud) eine Flotte ausgefandt 
hatte (praemissa classi cum ducibus, Trog. Pomp. IX), und 
daß dieß Corps im Friihling 335 ſüdwärts Per Lesbos hinaus 
bis Pitana, SGryneion, Magneſia vorgeriidt mar, dann aber 
pon den Perfern unter Memnon bis an den Hellespont zurück⸗ 
gedrangt wurde. 





3. 
Ebrendecret der Moftoten fir Therfipyos. 


Schon C. I. Gr. I, Append. n°. 2166c war ein Ehren⸗ 
decret fiir Therfippos, angeblid) aus Mtitylene mitgetheilt, dod 
fo feblerQaft, dag man nur diirftig ibren fehr bedentenden In⸗ 
halt erfennen fonnte. Jetzt Hat Carinos in Gmyrna dies 
felbe in dem Movosioy xal BiBdiodyxn tig ewayyshexr¢ axo- 
Ans, év Suvove 1876, in genauer Abſchrift mitgetheilt und mit 
vortreffliden Bemerfungen erläutert. Es ergiebt fid, dak das 
Decret von Rath und Volf der Nafioten (Hefatonnefos an der 
Kitfte gegeniiber von Mithlene) gefakt worden ift, Gm Fol- 
genden iff nur die Vorderſeite, fo weit fie erhalten ift, wieder 
gegeben; was anf den beiden Schmalſeiten fteht, betrifft nur 
die weiteren Gingelheiten der beſchloſſenen Ehren, und ift fiir 
unferen Bwed ohne Yntereffe. 


Platte weifen Steines, h. m. 1,18, br. m. 0,50, 6. m. 0,11, vor 
vielen Jahren bet der Stadt Mefos gefunden. 


I............ —EXX 
J. . [xlᷣouc Th mode xali] 
Gre] AdgEardoog diad- 


[Acker tov 2 avtown)lwy Bloy, Dilinnog dé 
5 [6 Diinnw xal] Adégardoog 0 Alesavdow t- 
[ap facrelaly naptiafor, Okpoinnrog twy 
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[roig Buorlajeoor qliog xai toig¢ orgot- 
layoeot xui] toig cAdocoe Muxedovecorw 
[nodAAwy ayalduv aitiog ytyove té Okt" d- 

10 [ytinatew ylao émragartos yonpara eis 
[roundAeulor eiogéony navtww ray addw- 

[» slopeglovtrwy Ofgoinnos nugayevopevo- 
[¢ 2o0¢ toils Buothnus xut Avtinutoor éx- 
[ovgquoe talunodw* tngake dé xui mods Krs- 

15 [itov negl] tac sig Kingoy otgarelus xui 
[ovx odiyalo dunavuc tig puxpoy ovrdyuy- 

[e xoovov]* 0 dé xul negi tay ortodeiuy av7- 
[Awoer we] xal nug twy cudgunay siouywya- 
[» ovyxalreoxevucce’ *Owxe Je xual a) n0A- 

20 [¢ yorpeutja sic owryolay xui toxorg éuc- 
[aove 7r}noe twyxuteotuxdytwy’ e[Bla( Foy 
[d2 yorpelarecoe nai toig noAlrao eio- 
[exéyxw]y* xui Ilodunigyovtog eig tar Aoliu]- 
[vy néuewur]ros dinate ploy avtoy ta n- 

25 LOA: undolyny* nugeoxetucce dé xai [-Agloufa- 
[tov xual} tolo addorg tlot]e éen[f] tevwy teta- 
lypévolic tno tay Bucjwy gihos ta n- 
[oAr* xut] TaAAa nonooe pet evvolug mo0¢ 
[coy dd]uoy nurta’ dedvoFau uvtd atédeca)- 

30 [vy nuvtw]y Tounavte xooeror xual avtwm xali é]- 
[xyévJort, otdoue dé avt@ xu exova xlad]- 
[x7¥], dedda9ae dé xui oltyow eungotur[e)- 
Lim, xali OTu XE aw TOME foononta, puegis d[e]- 
[dd]o9w Orooinnw xui tw exyovwy ut twy[y]- 

35 [v]turw, xudjotu dé xui cig mooedoiuy. 
[ore]garwrw dé uvtoy 6 yogootatas ul oO éy- 
[av] 2y tm aya xai oyxaguocérw avdeayla}- 
[Plus Evexu xul evvolug tas ngog tor dG- 
[nor] ta yiwwoxwor martes, Ott 0 dauos [o] 

40 [Nalowwtay toig ayadols avdouc [xai] eveg- 
[yér]urg tL], xai owSévt0g uvtw eoreg[«)}- 
[ynlgsonoe [apelfoag rolile xa[t] evayyéhila] 
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xai owtrorm e[F]voe xual nar[ayvo|y ovva- 
yaye OapotelAlyy xai viv tlie] Sextwe* a 
45 vayoawa: dé toicg talog tolg wet Hoa- 
xAeltw 10 wagipua tic orddday AFivaly] 
to & Olouaus Fw xai otdou dana xe Odo} 
olnnw svvagéoxn éxor Tlopvontus: elo} 
tw dé Ogollanjw xual GAdka onna xe Féin tOr 
50 ["Jowy ordéools] to pagina xai’ xé te Fédy ale] 
ooyeagyy, tupevar avtew twyxey [elvegye- 
1m touniAw.. ss « 


Die gum Theil fehr widhtigen hiftorifden Angaben dieſes 
Decretes find in der Geſchichte Wleranders und der Diadochen 
erldutert. Da die legte hiſtoriſche Erwähnung den Arrhabaios 
betrifft, in bem man ohne Bedenfen den fonft Arrhidains ge⸗ 
nannten Gatrapen von PHhrygien und defjfen Unternehmen gegen 
Kyzikos wiedererfennen darf, fo wird das Decret nicht viel nad 
319 anjgujegen fein. 

Die ftart betonten nahen Beziehungen des Therfippos zu 
dem finigligen Hofe und den maledonifden Großen laſſen 
vorausſetzen, dak Therſippos bereits in der Umgebung Alexan⸗ 
ders geweſen fein ditrfte. Und wenn Arrian. II. 14. 4 angiebt, 
dak Alexander mit der Gefandtidaft, die ihm nadh der Schlacht 
von Iſſos das Sehreiben des Dareios überbrachte, nach deffen 
Wunſch, néuney tovg ta mora Anwoudvoug te xai vaio 
Ahskdvdoov dwoorvtus, einen Therfippos mit feiner Antwort 
mitjandte, fo wird man wahrſcheinlich finden diirfen, daß es 
derfelbe ijt, den das Chrendecret der Nafioten meint. 


4. 
Königsland und Freiftadte. 


— — — 


Schliemann hat in ſeiner Schrift „Trojaniſche Alterthümer“, 
1874, S. 201 eine vortrefflich erhaltene Inſchrift mitgetheilt, 
die er in Hiſſarlyk in den Trümmern des, wie er glaubt, von 
Lyfimachos in Ilion gegründeten Tempels, gefunden hat. Sie 
ſteht auf einer Marmorplatte von m. 1,60 Höhe, m.0,45 Breite. 
Sie lautet: 
Medéaygoc “lidwy rye Bovdie xai tae dr pon yal- 
ger. anédexevy ryuiv “Agtotodixidys 0 “Aoows éni- 
atolag nagu tov fuadiws “Avtioyou, wry taxtlyoa- 
gu viv vnoyeypaugaper’ évérvyey O nuivy xai av- 

5 TOS Papevoc, moAAwy arti xual erépwy dtade- 
youtvwy xui atéguvoy diWorvtwr, woneg xui 7- 
eis nugexodovFotpey die to xui apesBetoo o- 
nò Tay NOAKwY TivUs MOC 141G6, BotheDFue THY 
xcs ouv try dedouerny avims vx0 tot Buolwe Av- 

10 tioyou xai dea to iepor xul dia THY neOG BnaE evo 
ay nooceréynuctu mg0¢ try tuetéouy nol. & 

Mey oty akeot yerdoFur avtd mapa tH mOAEwe, av- 
tog vmiv dndwos* xulwe Day nojourte wnqroupe- 
vol TE nuvta ta qilarIowaa avtin xui xaF OTL dy 

15 Ovyyworon try uvuyeagry nojodmeroe xui or7- 
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Awourteg xual (P)évtes elo tO isodv, wa pevne cpiy 
BeBuiws sig navta toyyeovoy ta ovyywondévta. 
towode. 
Baothevg Avrioxoç Medec- 
youn xoulotiv. Aeduxapey Aguarodixidn tax -Aoolw: 

20 yii¢ etoyuctuov niédoa diaylhia noooeréyxacdat 
npog tiv Thsdwy nok 4 Xenwiwy. od ovy ovytator 
napudsitae Agrotodixidm uno 1776 Gmogovons tHe 
TeoytPla 7 rie Sxnwlat, ob ay doxmatne ra doyle 
nhétou tig y7¢ xuk noocopioa eo trv “Lhikww 7, tH 

25 Sxnwiwy. Eowoo. 

Baatherg Avtloyog Meis- 
ayow yuigew. evéruyey rpiv ‘Agratodixidns 0 
Acows akiwy dovva: avtin Tuas @v rie ig? Edaxo- 
novtov catouneiu try Ilétouy, junootegor 
elyey Meiéuyoog xual t7¢ zobous t7¢ IIeroioocç (sic) 

30 Zoyuciuov n(A)éFoa zlhia mevtaxdorm xai “dda 
yng ndéFou drozihia eoyuoimov ano t7¢ ofMo- 
governs tre meotEegor dotelont arta: megdiot’ 
xul rueig trv te Tlécoay ded@xuper arto, a 
un dédotae udkwe modtegor xul tHyywguy tiv 

35 moog tit Tléroo xa adha x76 mléFpa dtoyia 
Zoyaciiov, dia td glhoy ovta ryuktegoy mugeo- 
yiotu ruiv tog xa(F) a(v)toy zosus pera neons 
evvolag xal noodvuluc. ov oty enoxepaueros 
ed ur, dédotae KAAwt moOOTEQOY avry r peols, me- 

40 oudeSor artiy xual try me0g avtAe ywour Agio- 
todixixidnt (Sic) xui ano t7.¢ Buotlxig ywous TIS Of0~ 
gotans tre medtEgoy dedogederne ywoue Agrotod:- 
xidne ovrtasoy xarapetorou xal mugudei sar 
avta nréFou dtoylhia xui txou uvt@e noocErty- 

45 xaoFue moog Hy auBordnta nok tw ey THE ywou 
Te xui ovypuyla® of dé Buotdexol Auol of éx tov TO- 
nov, ¢y we eotiv 7 TTérou, ecyeBovdwrrtac oixeiv ey rit 
Tlérga: copudsiag tvexe, ovvtetazapmey Aguoro- 
dixtdnt tay avtovs olxeiv. Espwoo. 
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50 Buodeve "Avtloyos Meheayowe jaloey. dvéruyery "i 
wiv Agrotodixidns, gauevog Térouy to ywolor xai r7(y)- 
xieay trv ovyxveovoay, negl 7¢ mpdtEgor 2yocwoper 
dWorres avtwt, ovd ere xai viv negednqgévat, dia to -AFn- 
vedon toe éni tov vavotaduoru enixeywonotu, xai nkl- 
55 woe arti wey 175 Herolridos ywous nugadey Piva 
uvtw@e ta toa nAéFoa, ovyxywonFrvae dé xal adda mie 
Joa dioylhia noooertyxucFa: nods Tv auBovdyton 
TMOuUndewy tay ty tie nuetéoue ovppaylu, xadce- 
még xal mo0TEQOY eyouwWupeEr. ONtrYTES OLY ULTOY 
60 evvouy byta xul modFupoy sig Ta Hueteon nNOkyMA- 
Ta, Bovhoueta nodvwpsiy tarIounov, xul neol 
Tovtwy auvyxeywonxauer. pyoly dé elvae TIS 
Teroltiôocç ywoaus ta ovyywontéivra avtic 
mreEF ou yikia nevtaxdow. ovvytusory ovy xara- 
65 metoroa ‘Agitodixldm xai nugadeibae yre 
Zéoyuoiuou ta te diozlhia xal nevtaxooi né- 
Soa xud avrt tov negli try Tlécouy oAda Zoyu- 
oluov yim nevtaxodom ano tH Baoilixns yw 
ous tH¢ avvogilovons tre 2y aoyie dodedont 
70 avian mug nuwv’ taoo dé xad neootréyxaodan 
tiv ywouy Agiotodixldny pos Tv ay BotAntus 
nok tor éy tHe Tuetéoo ovupayla, xatd- 
még xul tv tie mootegoy eniotodne eyeawu- 
fev * EBowoo. 


Da von der Inſchrift fein Facfimile vorliegt, feblt eine 
äußere Handhabe zur Beftimmung ibrer Beit. Aus dem Um⸗ 
ftande, daß die in Kum⸗koi, gang nahe bei Hiffarlyt ges 
fundene Snfebrift (C. I. Gr. II, n° 3596) gu Ehren eines 
Arztes im Dienfte ,der Rinige Antiodjos und Seleufos” (das 
ift Antiodos der Große und deffen Sohn) einen Strategen Me⸗ 
leagros nennt, bat Schliemann gemuthmaft, daß der Gatrap 
in der vorliegenden Inſchrift derfelbe Meleagros ſei und alfo 
Antiohos TI. die Briefe in derfelben gefdricben Habe. Unfere 
Inſchrift felbft nennt einen anderen Meleagros, der frither 
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Petra befeffen habe (8. 29); er wird todt fein, da Petra mit 
Zubehör jest im Befig des Athenaios (cov exi tov vavarad- 
uov) ift (8.54). Und wenigftens in der Beit Antiodos I. hat 
eS in Ddiefen Gegenden eine ſyriſche Flotte gegeben. 


Mag die Inſchrift der Zeit ded erften, des gweiten, oder | 


des fogenannten dritten Antiochos angehiren, die ftaatéredtliden 
Verhältniſſe, die fie (ehrt, find wohl im Wefentlidgen fo, wie 
fie Alexander begriindet bat, geblieben. 

Bemerflenswerth erſcheint zunächſt die grofe Ausdehnung der 
Baothixn yoou, des königlichen Landes in diefem Gebiet; mar 
wird an Arrians Ausdruck (I. 17. 1) erinnert: Alezander habe 
nad) ber Schlacht am Granifos die Gatrapie am Hellespont 
dent Galas gegeben und oooe per twv PBagfagww xatiortEes 
ix tay ogwy ivexyeleiloy opas, tovtovg péy anadiarrecFat 
énl ta avtwy éxtorous exéddeve. 

Bon diefem Domainiallande fdenft Antiodos bedeutende 
Streclen dem Arijtodifides mit der Befugniß oder Verpflichtung: 
noooeveyxacFa moog Ay av Bovlyta nok tov éy tH xwWOR 
xal dv tH nueréon ovupayla, Ulfo hier find mehrere Stidte, 
namentlid) Glion und Gergis, dem Konige nicht unterthinig, 
fondern jeine Bundesgenoffen, alfo freie Staaten, mit Autono⸗ 
mie, eigener Verwaltung und Jurisdiction. Es wird weiter 
hingugefitgt, dag der Befdhenfte die Baorduxol Aaol of & tow 
tonov dv w éorly 7 Técga, wenn jie ihrer Sicherheit wegen 
in Petra wohnen wollen, dort foll wohnen lafjen. Das zpoo- 
géocoFae ſcheint gu bedenten, daß dad gefdentte Land, indem 
e6 aufhört königlich gu fein, einem ſtädtiſchen Gemeinwefen, 
einer dem Könige verbiindeten ,, Freien und Reichsſtadt“ unterftellt 
werden foll, dag alfo des Königs Abficht nicht ift, den Arifto- 
difides gu einem Oynaften yu maden, fondern er foll gleichſam 
Phahlbürger einer der nichfigelegenen Stddte werden und mit 
feinent Giitercompler unter deren reichsſtädtiſche Jurisdiction 
treten. Es wird nicht gefagt, dab der fefte Plag Petra, wenn 
er an Ariftodifides fommt, ebenfalls in die Dependeng der gee 
wählten Städte treten foll, und wenn Ariſtodikides ben SacAcnoic 
Aaoig in Petra gu wohnen geftatten foll „der Sicherheit wegen* 
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fo ſcheint die Meinung gu fein, daß fie, in dem feften Plas 
mitwobhnend, die Sicherheit finden follen, die fie frither unter 
den königlichen Beamten der grofen Pacixy xwou batten, 
und die fie durch die entferntere ſtädtiſche Obrigkeit wohl nidt 
in gleichem Maaße erhalten würden. Dod) fann man fic aud 
einen anderen Zuſammenhang bdenfen. 


— — — — — 


5. Ver iliſche Städtebund. 


~ 882 


~nbodu amdzy wor amsandu yry21m19 Soronoyay, lpruz ,Saoxosy 
n2a0xlt aaau Sao)o0xnda22 Saoyyih Sa0oadk ‘40293 4009 ‘Sm2n[ 20] 
Anpu 5302 43x93 ory], Sp momox nanrilox aliasxoonsnx —ER ao[2 az] O1 
52 (mx Saoxo1n SaojvuxnI02 Saooadk aaxmgz aoaodjiapy Sodu aka[zrioyy22] 
-00un 4009208. alta amagoaon aut 22 512 aaa wx Snjoaaz Suyyou ſpaan Soa] 
-anloxtzdnu $100:mx 5102 sonal anjnagodu alyyn a2 pox nx[o1n 3xm9? 
[m]207120% 120adbanu liz amravdsbrian am1 amyyn aos [d3ua yx Snap] 
-[oy]y2290un Snr Snyagu2du Snz 52 x Smr0ahkanu S[ka nx 20031 202 02] ꝗ 
munpaaxonam DL 31 512 alvzyou 51N2 jx MOg24a0 [1 200A2K020NL nr] 
-["Jolex nyyou 21 20032100" yor Sizyou Sn1 7020 yx [Sopmyy Ska Snake] 
AV. 52 20023 01 3022 s2y22me am Sogn[dn dlkan Saz2dnhon 7] 
[e]oxxng Somaoynyy 4p72uz .4[mdpzaa0 amr nme _]] 


"Maqunnjad MatpluC agyiagyaByn p a26 aaqum aig aia yayrvlhig 
Ud qun ‘uagaiagplaB ayagy ss’Q ‘ul gun Gad or] ‘ur uoa jalvjromangg, uauastpoagaB aaa jnv yin ga fypragyab 
NM ECT *S ‘GLAST ‘TTA Bumpe uspBojopHayg saq uy qajPlag -@ uoa yy 72192 aquavjo} gvug 


unqꝛjeris apf aag 
°g 


383 


5. Dev iliſche Stadtebund. 


[02 2]O2z 41202 Sogndn Olan 119 möndön aojkxng aowaoyniy 22 mor 08 


a 3 4 ‘ ° 
-[7]0uz 520092400 S101 mExX00370 UXar Ugndkn ‘aonozaa0 01 liynxnd 
-[nu a}n 11°90 5)[? 2]2220kua Smragodu 29 nyynt mx ‘nimmkdx nx01n alalixo 
wu 2 ~ > e \- r4 \ é 4 J 
[So0]u 11 1x 209 [20n]a2x0320nu ‘100p24n0 10 aoazyzx2 n0Q ‘Sroypzhdn Sroapr 
-[oyy}2290un S102 nanrldX% nxo1n 42xmQ2 Se20atkanu Se mx gods 
€ ~ é x DTS é ~ \ ~ 3 
[202 amjonoamanx am2z am2you m1 Snyvioao2zan nx Smdzgary2 Si2 
‘ 
loru]q npyrong aos Sz Sragfozdu amdpzaan amsaoyy2100un 
[Sopoaoynyy kpi2u? .amdgzaan ams lrina] 
"mangio0im 10nd $a011n 
— € a LY > 
5)? a1ondean Siognkn a1020 5102 am2you 41 A0AI0X 01 ™1N10)U? 110 
o<- c« @ e £ ~ ‘ ~ ⁊ ⁊ oe » 
° rf 
[5224}oun a0mej? an Smuo 5120nh0n 7 Sa02 20 malegkyzinz Snalk.oy 
$42 x00n 02 52 mang altys10 512 Snzanhndknan 2901 nrlorh 
- » > 8 c ~ ‘ « ‘ ¢ ⸗ 
lish 29 01 ,Arpmondodn lk aomymu an 11°9 ‘amyzin 441 aoran Stoaok 
‘ - \ 4 « ~ X * € . ~ € ‘ 
- ‘ ! y 
x? 5102 mx 29 mME00020 ‘mM20070 OmNENK aNRY21n a2 az Mian 
20 meo0029 ‘am2yOUu 41 anarOx 02 Inx Aad ANU Ala mx 20021 02 
‘ a ‘ ~ \ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ * 27 
[So}Ou Sl2 aax2az Sl120n amiyit amridndg oun manb210 moa0X% 
‘ ~ 4 ~ € ⸗ ~ ‘ . ¢ 4 ~ 
? & a 
ramhn mxrariak 11 42 0100 momandh219 inx nzdnkon] aojdxn[g | 
a 9 ⸗ 
AOIAOYNA, MOZaMUzZ 510002400 5101 mExoo29 liXa1r Ligndn 
oryou Sint mx mg lia n1a0dzbrao v2 5100mx 5102 rnurl? 5e1010 


06 


3 





[ox yOeu sz]y2209 «09 Sogndn dltan Saxdntdn aoMxnq] Sproaoy 
-[ Hi “epnng] . aed gzano am lerina} 

oaſoynI maaogoun amdd3 

[4m2 am]1a7¢00[x]2 rorleazhrd2u 12 79 40 . A[9 027 02 S[2] mang nani oF 
-[mynayo 29 vt ‘m2}amohoX yo1an an azri Syo ‘Snazgoamdn 29 Sa01 
[510x092 Jo Sioa{zn)oyzbo 10003u 5101 aao Snojooxn1azu pox SaosyiXords 
[Sao0a}6X Sm1rzg¢0am4n 5101 manog Myoaoynpl mydinuz ‘510097 
-{4]a0 53012 [mgX)ogz9 UiXa1 Lgnkn nianu maaog lel amdgz 

-[4]ao am1 am1aodnu anyzg old yox fanngosdu aks Sp yx nd2 OF 
[m]t Siz mx nannonaaxoon 1x DYYOL 512 YX A200 172g Ol 32 517 aM 
-anllox ao1an önu mI20 amoou 401003429 02 hol ara myzhiou3 1323 


-3x Somanoynyyy p12uz ,amdgzaang am1 krina] 


5. Der iliſche Städtebund. 


"maggiooun 410nX Sa01 

-[a}o 532 ar0ndpan Sjogntn a19n0 501 amiyou «m1 A0a10x 02 11010)u3 
[?]29 Sz1anun a1ome)? an Smug Sndnkdny S201 29 mal. glyariiuz oF 

"4]9031 02 532 mgozolg21nan a(n)onoyyyr aojonoynyy am1 ampdp324n0 am 

[O}zu0 ales aliyl19 532 2902 vnoihlm 22 39 mhndAnap —R aman 

-ah 2 42 ampyi% -anritade oun cande19 moadX «o1an momand 

8 -[2]29 mx amayou am1 aoarox 91 mMx ardadbanu ala yor Snal.gy Sk1 4003 


5. Der iliſche Stddtebund. 


sts s+ + chaynba20 
scott * Senjagodu 110 
. Sete ee es Larpayou 
sts ss ss nanjoynan 02 
L° °° * Smrlagodu mia +++ + + + + 3 Saxdnhdn] 9 09 
[Soroaoynyyy upraug ,a3uy2 Sojekxmproy~ Soynniz 
. "[4)2]02 Sorloa lia 
-|onx? an aouo aliybao als mang yox Sm20adhanu S[2 w]e 20031 201 amo 
-[aoamarox aaji am3you m2) a[20}ox? mpnddnan ‘aoj[d9]2400 201 qua S019 
-[goynpy mlinjaaa] Synrisa Syn ‘Sr10dpz4a90 B02 mg \ogz9 Lar ligndn 
‘[adadanu ala mx a}mzyou amz aoarox 01 yx [Sopryy 5k2 Snalgzy Slur 9 
[40037 02 yO3u 3272]2m0 am Sogndn Olan Sologoynyy {ep12u2? . amd? 
-[4a9 amz krone 7) 
‘Snakoy Sls 2003{7] on Sy? mag aliylao Siz Sn137g | 
-[oxmdn Sa01 S]nranmnddnan [2902 arlor]bich 29 02 .5r0a0kh2 (nx ch1an nx 
L<mOg300u a2} 29 man > + + + + onrloso avaydjo S02 47 510 
-[g9074a0 5102 aap an}j0p200u 5y2 [mx 4020]n 20 ax7ynx ‘nza[oxn}01 (4)muadX Og 
oun Manh2}29 moadk aowgoynyy toomand310 5[10}0pzaa0 5102 
[mgZop2]p ‘aordppaan o1 tnx Sopnryy Ska Snfaklgy, Sls aod2 


25 


Droyſen, Hellenifmus. II. 2. 
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Die vorftehende Inſchrift gibt gum erften Male Kenntniß 
von einem xowor von Städten gwifden der Bropontis und 
dem adramyttiſchen Meerbuſen, und erldutert damit mebrere 
frither fdjon befannte Inſchriften. 

Nad der Angabe Strabos (XII, p. 593) war bis gu Ales 
randers Ankunft bas fogenannte Ilion, an deffen Stelle jest das 
Dorf Hiſſarlyk fteht, ein Oorf mit einem Heinen und dürftigen 
Tempel der ilifden Athena; Wlerander feierte dort eine Art 
Vorweihe gu feinem Feldjuge gegen Perfien, und befahl, den 
Tempel mit Weihgefchenten gu ſchmücken, den Ort zu einer 
Stadt zu maden und fie ausgubauen, ZdevFéoay te xgivar xab 
fpogoy. Spiter, nad der Vernidtung des Perſerreiches, fiigte 
er Weiteres hingu, wie Strabo fagt, enorodgy xarandupae 
gildyFownoy vntoxvotmevoy nobly te nomjou peyadny xad 
iggoy énronuotatoy xal aywva anodelEar isgoy. Folgt dann 
weiter, was Lyfimados, Antigonos fiir die neue Stadt gethan 
haben. 

Da erſt durch Alexander Ilion eine Stadt wurde, ſo wird 
der Städtebund, deſſen Mittelpunkt ſie iſt, nicht ſchon aus 
früherer Zeit ſtammen, ſondern erſt von ihm begründet worden 
ſein; denn aus unſerer Inſchrift 3. 9, in der Antigonos nicht 
— wie in dem zweiten Beſchluß, 8. 24, geſchieht — als Sacdede 
bezeichnet wird, darf man ſchließen, daß dieſer Bund ſchon vor 306 
beftand. Wenn Alexander die befreiten helleniſchen Städte dieſer 
Landſchaft gu einem xowor vereinte, nicht ſie in das xowdy der 
Hellenen, das ſein Synedrion in Korinth hatte, einzutreten ver⸗ 
anlaßte, fo iſt damit ein für die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
im Alexanderreich wichtiges Moment gewonnen. 

Aus dem Antrage des Lampfafeners am Schluß der In⸗ 
ſchrift wird man ſchließen dürfen, daß Lampfafos ebenfo gum 
Bunde gehirte wie Gargara am adrampttifden Meerbufen; 
und mat darf vermuthen, daß die gwifchen dtefen beiden Buntten 
fiegenden Städte, namentlich aud) das troifde Alexandreia, gu 
diefem xowor gehirte. 

Daf diefe Städte freie Städte waren oder fein follten, 
fieht man aus der 8. 24 erwähnten Sendung: cio roy Bada 
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(Antigonos) vate tijc MevFeolug twy nodewy ν xowwvor-~ 
Gwv tov kepov xal +79 naynyvesws. Das ovvédoroy Ddiefer 
Städte hat aljo nicht bloß mit der Feftfeier in lion und den 
Agonen, die dort gefeiert werden, fondern auch mit der polis 
tijden Lage der vereinten Städte gu thun. 

Ob eine gweite von G. Hirſchfeld mit der vorliegenden mits 
getheilte Inſchrift aus lion, in der dem Könige Seleufos 
große Ehren, alle vier Jahre gu feternde Kampfſpiele mit 
Gottesfrieden u. ſ. w. decretirt werden, von dem xowor der 
Stadte, oder nur von Ilion beſchloſſen ift, erhellt aus den 
diirftigen Meften des Decretes nit. 

Aus den vorliegenden Beſchlüſſen fiir Mtalufios erflirt es 
fih, wenn in ber fogenannten figeifden Inſchrift C. I. Gr. 
II, n°. 3595 gefagt wird (3. 40): Gray 7 te mddig xal ai 
Aornad nbhetg oteqarwow, oder wenn ebenda n°. 3601 mehrfach 
von ben ovrédoorc, die die Feſtlichkeiten in Ausfihrung bringen, 
und 3.17 von Abfendungen Seltens der nodec gefproden 
wird; vielleicht erhält aud die ſehr feblerhaft abgefdriebene 
n°, 3602 mit ihrem... xa af] dae aff xJo[w]w[vot]oa:, wie 
Bockh ergingt, einiges Licht. Dak die Gemeinſchaft diefer 
Stidte wenigftens fiir dle Fefte und Wettkämpfe der ilifder 
Athena aud) nod in rimifder eit dauerte, geigt C. I. Gr. 
Il, n°. 3604: “Trceig xat af noddetg ai xowovoroae tio Fvolac 
xai tov aywrog xal tH¢ nmaynyvolews. 
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6. 
Das Jahr des Archonten Nikias. 


In ber Reihenfolge der attifden Ardonten wird dus Jahr 
Ol. 94. 1 al8 archontenlos (avapzia) bezeichnet. Das Bahr 
Ol. 92. 1 heift daé des Ardjonten Kallias, obfdon die letzten 
Monate deffelben, wie Kirchhoff (C. I. A. I, p. 84) aus dem 
ano ngutavelag in n°, 184, 3. I entwidelt bat, nidjt mehr 
nad Prytanien zuühlten, da mit der Cinfegung der Vierhundert 
die Brytanen der Bule ein Ende Hatten, natürlich and die 
Ardonten, indem die BVierhundert als avroxgaropec beftellt 
wurden.  Wiellettht ift in ber Dindothengeit noch eine dritte 
avaozia nadzuweifer. 

Es Handelt fic) um eine Inſchrift (C. I. A. IL, n°, 299), 
die dDer Erfldrung mehr als eine Schwierigkeit bietet. Sie ift 
aroryndoy gefdrieben, mit 27 Buchſtaben in der Beile, dod 
find, wie Köhlers völlig ficere Ergingung ergiebt, in der vierten 
und fünften Zeile je gwet Stellen am Schluſſe leer gelaffer. 
Die Inſchrift lautet mit Köhlers Ergarzungen wie folgt: 
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Die hier genannte vierte Prytanie des Amtsjahres hes Ni⸗ 
kias fällt in den Munychion, den drittlegten Monat des Kalender⸗ 
jabres. Da in der Ardjontenreife bis Ol. 119. 3 (3802/1 
v. Chr.) fein Archon Nifias genannt wird, fo ift es fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Inſchrift der Zeit der zwölf Phylen ange- 
birt, — nur wahrſcheinlich, da es ja denfbar wire, dak es 
vor Ol. 118. 2 einmal einen suffectus Nikias gegeben hätte, 
der im der officiellen Reihe nicht genannt wird. ) 

Unter den neun Ardonten, die in der Aufzählung bei 
Dionys. de Dinarch. c. 9 fiir die zehn Sabre von Ol. 119. 4 
bis 122. 1 genannt find, findet ſich an fechfter Stelle, alfo fiir 
Ol. 121. 1 oder 121. 2 der Name Nifias, in dem es nabe liegt 
ben” der Inſchrift zu erfennen. Ordnungsmäßig fallt in der 
Beit der zwölf PHylen in den Munychion die zehnte Prytanie; 
ba bie Inſchrift ftatt deren die vierte in den Munychion fest, 
fo ſchloß Köhler (C. I. A. II, p. 123) darans, daft diefer 
Nifias fein Amt im Gamelion angetreten Habe, und vermuthete, 
bag der ſpäte UAmtsantritt diefes Archonten mit den Verfaffungs- 
wirren wahrend der Tyrannis des Lachares, die ungefähr in 
dieſe Beit fallt, gufammengehangen haben werbde. 

Kohler hat diefe Anſicht nachmals anfgegeben in Anlaß einer 
zweiten, erft 1876 entdedten Inſchrift, die eine gang analoge 
Erſcheinung gu bieten ſchien. Diefe Inſchrift — C. I. A. II, 
add, 299> — lantet mit feinen Ergänzungen: 


Eni . . .Jeodwoov Geyovtog dettelgor, avayoulptws 

dé Enixovgov toi. ...... Jotov, éni tiic IIuv- 
dtolvidog Extyg novjtaveluc, Movriywor[og ... . . 

- 0 0 « Smet tig movtuveiucg’ [éxxdnolu dv tm Fealrow' 
twy mooe[dowy eneyngile . . . . Mucov Doecggos xsi. 


Die Inſchrift ift orosyndory gefdjrieben. Das « in der 
erften Beile fann auch der legte Strid) eines HW oder N fein. 
Von dem fitr unfere Frage entfdjeidenden Worte Leryc fteht 
nits mehr auf dem Stein; aber die Ergänzung ift voll⸗ 
fommen ſicher unter der Borausfebung, dak jede Belle 
ite 29 Budhftaben gehabt hat. Dann ift alfo auc) unter 
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diefem Ardonten nicht die gehnte Prytanie in den Munychion 
gefaller, und die Rablung unter diefem . . Jiodoros mug, nag 
der Analogic der Inſchrift aus dem Jahre des Nifias, im 
Maimatterion begonnen haben; man wird dann beide Ardonten 
fiir suffecti halten, und als Regel annehmen miiffen, daz mit 
dem Cintreten des suffectus die nod übrigen Brytanien des 
faufenden Sabres in ihrer orbdnungSmigigen Dauner fortliefen, 
aber mit new beginnender Begifferung als erfte, zweite u. ſ. w. 
Prytanie unter dem suffectus bezeichnet wurden. 

Unter derfelben Vorausſetzung, dak die Inſchrift gleidmigig 
zu 29 Buchſtaben in der eile geſchrieben ijt, läßt fich eine 
gweite Beobadtung maden, gu deren Erläuterung es geftattet 
fein mag, den erbaltenen Text fo, wie der Stein ign giebt, 


beigufitgen : 
TOAQPOYAPXOUONTOSAETYTE 
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Yn der ithe am Ende der viertern und im Anfang der 
fiinften Beile hat geftanden, der wievielte Tag des Monats, 
der wievielte der Prytanie gexahlt wurde. Da es in der gangen 
Reihe der Ardonten bis Ol. 121. 3 feinen Namen giebt, der 
auf . . . eddwoog endet, fo ift dieß Pſephisma ans der Beit der 
zwölf PHylen. Bet zwölf Phylen waren im Gemeinjahr die 
Bahlen des Monatstages und de8 Prytanietages entweder dies 
ſelben, oder fie differirten nur um ein’ oder zwei; im Schalt⸗ 
jabr fiel in den Munychion der größere Theil der odrittlegten 
Prhtanie, und gwar fo, bah der legte, der 32. Tag diefer 
Prytanie entweder auf den 25. oder 24. Mtunydjion fiel, alfo 
der 1. Munychion entweder der 8. oder 7. Tag diefer Prytanie 
war. Zwiſchen den Worten Movvixicovoç und movravelas find, 
wenn fede Reile 29 Buchftaben hatte, 13 Stellen; es Haben 
alfo zwei Zahlwirter von ungleider Bucdftabenzahl dageftanden, 
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entweder von 5 und 8, oder von 6 und 7 Buchſtaben, alfo 
entweder fxrqe mit devtéoor, mit reragrys, oder ESdouye mit 
oydone, oder evarqe mit Inxdrye, oder tolrm mit néunte, nur 
Zahlen bis zehn. 

Unter der gleichen Vorausſetzung, daß regelmäßig 29 Buch⸗ 
ſtaben in der Zeile geſtanden, kann der Anfang gelautet haben: 
éni Aodweov, éni “Hhodwgov, én’ AFnvodwgov, én’ “Odvp- 
710d Woov. 

Wir wiffen nidt, was agyortog dJevregoy, und in der 
anderen Inſchrift aoyortos voregow bedeutet, noch ob, da beide 
Endungen ergänzt find, devréoov, vorépoy ju ergdnjen war. 
G8 ift nicht ohne Bedenfen vorausgufegen, dag man im offi⸗ 
ciellen Gebraud den archon suffectus, ober ridtiger den éac- 
Aayor, wenn er in Function trat, mit fo verfdiedenen Worten 
bezeichnet haben ſollte. Könnte man das kxroy txaros, év- 
déxatoy tnatog des Mon. Ancyr. zur Erläuterung des ent 
aoxortoc devtegory Herangiehen, fo wire der . . . Jtodoros diefer 
Inſchrift tein ixrdazor, fondern zum gweiten Mal Ardon; und 
einen Olpmpiodoros fennen wir als Wrejon fiir Ol. 121. 3 
oder 4; nur müßte man dann nicht dernç, fondern dexarns aov- 
tavelac [efen, um Alles in Ordnung gu haben; freilich wiirden 
damit in Beile 3 zwei Buchſtaben gu viel fein, was kaum 
mit der Analogie der obigen Inſchrift n°. 299, die in zwei 
Beifen eben fo viel Buchftaben gu wenig bat, gu ſtützen fein 
diirfte. 

Site unferen Swed genitgt die fic) fo ergebende Alternative: 
entweder die Inſchrift ift regelmifig gx 29 Buchjtaben gee 
ſchrieben, dann ergeben die möglichen Zablen fitr Dtonatstag und 
Prytanietag — Zahlen von 6 und 7 oder 5 und 8 Buchs 
ftaben —, daß die Dauer der Prytanien diefes Jahres wohl 
die regelmäßige gewefen fein mird, wenn aud die Zählung der 
Prytanten I—IV dem Archon N. N. die weiteren I—VIII dem 
énthaywy . . liodoros guftelen; — oder man geftattet fid, über 
die Zahl der 29 Buchſtaben fiir die Beile hinaus dexaras zu ers 
gänzen, dann verliert man das Kriterium der fiir den Monats- 
tag und PBrytanietag gleichen oder wenig unterfdiedenen Zablen, 
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aber der (Olympliodor ift vem erften Hefatombaion an Archon 
gewefen, und in feinen Munychion fallt,, wie in der Ordnung, 
feine zehnte Brytanie. Andere Wuswege, die Annahme eines 
Schreibfehlers in Movvixicovoß file Tlocedewvos, wie Köhler 
ähnliche in den Monatsnamen C. I. A. I, no. 188 und 381 
nadgewiefen hat, fdeinen unangemeffen. 

Iſt die obige Wlternative ridtig, fo unterfdeidet fic) von 
diefer Inſchrift die des Ardonten Nifias Mr. 299 in einem 
wefentliden Punkt. Bn dem Gahre des Nitias ift der 16. Mu⸗ 
nydion der 7. Lag der vierten Prytanie; es waren alfo vom 
erſten Tage diefer Prytanie, dent 10. Munydion, bis zum Ende 
des Amtsjahres nocd entwmeder 79 oder 80 Lage. 

Zählen wir die Möglichkeiten auf, aus denen ſich diefe Zahlen 
erklären Laffer. 

Wenn Nikias ein excdazwy war, alfo die Prytanien igrer 
Dauer nah gewiß ordnungsmäßig weitergingen, fo könnte er 
ja möglicher Weife vor Ol. 118, vor der Beit der zwölf PHylen, 
in eines andern Stelle getreten fein. Gn der Beit der zehn 
Phylen hat fede Prytanie 35—36, im Sdaltjahr 388—39 Tage; 
tm erften all fallt der 7. Lag der drittlegter Prytanie in die 
letzte Defade des Elaphebolion, im weiter nod) weiter vom 
Munydion rückwärts. Alſo ift dieß Pfephisma nicht mehr aus 
der eit der zehn PHylen. 

Yn der der zwölf Phylen haben die Prytanien 29 — 30 
Tage, und im SGehaltjahr jede 32. War das Jahr diefes Er 
fagmannes Nikias ein Gemeinjabr, fo fiel bet ordnungsmäßiger 
Dauer der Prytanien der 7. Tag der odrittlegten unter feinen 
Umſtänden auf den 16. Munhychion, fondern entweder mit dem 
7. Munydion gufammen, oder einen Tag friiher oder ſpäter; 
in einem Schaltjahr betrugen die drei letzten Prytanien 96 
Tage, und der 7. Cag der drittlegten Prytanie fonnte nimmers 
mehr auf den 16. Munhychion, er mußte auf den 29. oder 30. 
Elaphebolion fallen. 

Die Storung in der ordnungsmäßigen Dauner der Pry⸗ 
tanien jeigt, daß Nilias nicht der in den Archaireſien gleid) mit 
geloofte Stellvertreter deS Archon war, der dann ordnungs⸗ 
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mäßig eintrat, weil der geloojte Ardon erfrantte, ftarb, oder 
aus irgend cinem anderen Anlaß fein Amt aufgab oder verlor. 
Geftirt fonnte die Ordnung der PBrytanien in gweierlet Weife 
fein: entweder fo, dag der Math der 600 wieder auf 500, 
damit die Zahl der Prytanien von zwölf anf zehn reducirt 
rourde, vielleicht beint Beginn diefes attifden Jahres ſchon ree 
ducirt war, — oder fo, daß e8 in dieſem Jahre bis gum Cintritt 
des Nikias überhaupt feine Sova, alfo aud) keine Prytanien 
gegeben hatte. Yn legterem Fall, wenn etwa die reidliche erſte 
Halfte des Jahres ohne Sovdr und prytanirende Phylen und 
Prytanien vermaltet worden war, fonnte man bei eintretendem polis 
tijden Wechſel mit ber Herjtellung der Oemokratie die zwölf Pryta⸗ 
nien entweder fammtlich, aber mit verfitrgter Frift fiir jede, bis 

_ gum Ende de8 Jahres an die Reihe fommen laſſen, oder man 
theilte den Reſt des Jahres in fo viele Prytanien von ord- 
nungsmäßiger Oauer, als die nod) iibrige Beit deren hergab, 
und ließ das Loos entjdjeiden, weldje von den zwölf Prytanien 
nod) an die Reihe fommen follten. Dak im Gahre des Nifias 
letzteres nicht Statt gefunden hat, ergiebt fid) aus dem völlig 
verſchobenen Verhältniß gwifden den Monatstagen und Prytanie⸗ 
tagen. In dem anderen Fall, wenn man mit der eintretenden 
politiſchen Veränderung von den zehn wieder zu den zwölf Pry⸗ 
tanien zurückkehrte, konnte man die in dieſem Jahre nod) nicht 
an der Reihe geweſenen der hergeſtellten zwölf Phylen loſen 
und fic) in die nod) übrige Beit des Jahres theilen laſſen, 
eine Annahme, die darum geringe Wahrſcheinlichkeit hat, weil 
man fliglid) nod) bis gum Schluß des Gahres bei den zehn 
Prytanien hatte bleiben können, da in ihnen eben fo gut wie 
in den zwölf alle Demen befakt waren. 

Yn diefem Falle, wenn die politijdje Veranderung nur in 
der Rilickkehr pon den zehn gu den zwölf Phylen beftand, bietet 
unfere Inſchrift nicht die Dtomente, den Anfang des Nikias au 
berechnen. Wenn die Veranderung ftattfand, die wir im erfter 
alle angenommen, fo ergiebt fic) deren Anfang in folgender 
Weifes vom 10. Munhdion bis Ende des Jahres haben die 
Prytanien IV—XII fic) in 79 oder 80 Tage getheilt, alfo 
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jede S—9 Tage fungirt; der Anfang der Pritanie I fallt alſo 


25 bis 26 Lage frither alS da8 Datum der Inſchrift, gegen 
die Mitte de8 Elaphebolion. 

Der Name de8 Ardonten Nikias bHegegnet und, abgefeben 
pon der gefalfdjten Urfunde in Dem. de cor. 137, 3uerft, wie 
angefilhrt, in dem Verzeichniß des DionyS unter den neun 
AUrdonten fiir die zehn Gahre von Ol. 119. 4 big 122. 1 an 
piertlegter Stelle. Cinen gweiten Archonten dieſes Namens 
geben die Pſephismen C. I. A. II, n° 316 und 317, der mit 
leidlicher Sicherheit auf Ol. 124. 4, 281/0 gu fegen ift; menn 
in bdiejen gwet Inſchriften die Hormel lautet: eat Nexiov ae- 
yovtog Orovréwe, fo ift fein Demos mitgenannt, um ihn von 
einem friiheren Nifias gu unterfdeiden. Nod fommt zni M- 
xlov agyortoc zweimal in dem enarrativen Theil bes Ehren⸗ 
decreted C. J. A. II, no. 331 vor; welder von beiden da gee 
meint ift, wird weiterbin gu befpreden fein. 

Wenn der Nikias der Inſchrift n° 299 nicht ein suffectus 
ijt, wir alfo um fo mehr in ihm den bel Dionys genannten 
zu vermuthen haben, fo fragt es fidj, ob nicht doch Köhlers 
erfte Anſicht, die diefen Ardonten dem Sturz des Lachares folgen 
läßt, den Vorzug vor feiner ſpäteren verdient. 

Dag im Laufe des vierjährigen Rrieges, den Athen, die 
Matedoniften und Patrioten zunächſt in voller Cintradt, gegen 
Demetrios führte, Lachares, des Kaſſandros Anhanger, fic) zum 
Herrn der Stadt madte, daß er, als die Stadt von Auger 
durch den belagernden Demetrios, im Innern durdh den äußerſten 
Mangel bedringt war, vergweifelnd, fic) (anger gu alten, in 
Bauernfleidern von dannen ging, daß dann die Stadt capitulirte 
und von DOemetrios mit unerwarteter Gnade behandelt wurde, 
daß Demetrios namentlidh der befreiten Stadt die Demofratie 
wiedergab, wie Plutarch (Dem. 34) fagt: xaréornoey agyac, 
al pahota TG drum neooguieic noay, — dieje Reihe von 
Umftinden ſcheint Alles au geben, was zur hiſtoriſchen Erklärung 
der Inſchrift n°. 299 erforderlich ift. 

Es läßt fic) faft ale gewif nachweifen, dag Demetrios im Laufe 
des Jahres 295 Athen eroberte oder befreite, al wahrſcheinlich, 
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dag es in der erften Halfte des Jahres, alfo Ol. 121. 1, ges 
ſchah. Wenn er die aoyal, die dem attifden Demos befonders 
werth waren, alfo die gelooſten Archonten, die gewählten Stras 
tegen u. f. w. wiederberftellte, fo hat Lachares nicht, wie einft 
die Peififtratiden, und in einer näher liegenden Zeit Oemetrios 
von Pbhaleron, der Ol. 117. 4 felbft Ardjon war, unter den 
Formen ber DOemofratie feine Tyranniés geitbt, fondern eben 
jene befeitigt, und entweder oligardifd) mit der Parthei der 
Mafedoniften, oder einfad als alleiniger’ Herr, vielleicht feit 
dem Beginn der Belagerung in militäriſcher Dictatur wie Agae 
thofles in Syrakus oder Ophelas in Kyrene, regiert. 

Beim Dionys folgt auf Nifias als Archon Nifoftratos ; 
aus dejjen Jahr giebt es etn Chrendecret fiir Herodoros (das 
erhaltene . . . xqvog [aft vermuthen, daß er ein Kyzikener oder 
Lampjafener war); e8 wird von ihm geriifmt, dag er die an 
den „König Demetrios” geſchickte attiſche Geſandtſchaft bei ihren 
Demiihungen um den Frieden eifrigit unterftitgt und dazu ges 


holfen habe, dnwe o druolo anaddayeln t]od modkduov try 


taylot[ny xal xouicauel|vog to aotu Snuoxgat[iay yor ano-~ 
AaBlwr. Diefer Befehlug ift gefaßt am 5. Claphebolion, am 
15. Tage der 9. Prytanie (bag Jahr ift alſo ein Schalt⸗ 
jabr), im März 294, O}. 121. 2, ein Jahr nad der Bez 
freiung. 

Qn dem Ehrendecret fiir Thymodares, de8 Phaidros Sohn, 
C. I. A. II, n® 331 wird juerft deffen Grogvater gleiches 
Namens geriihmt, der in den Seefriegen bet Kypros 321 und 
315 das Contingent attiſcher Schiffe glangend geführt hat, dann 
wird auf Phaibros iibergegangen, der, feines Vaters witrdtg, fid 
fiir Athen bemitht hat: xod ent Nixtov doxovtos otoatyyos vx0 
zou druov xetgotovnPels dic navtwy wy noooyxey entuehndy 
xahwc, xad én tyy ywoar yegotovndis mheovaxig xal ent 
tous Elvous yevoutvog Tals thy nacav énoioato onovdry 
u. f. w., was dod) wohl bedeutet, dag er, zuerſt als Strateg 
im Sabre bed Nikias gewahlt, zweimal Strateg ohne fpeciellere 
Function, mehrmal orearyyos eal riiß ywoas, dreimal ozoa- 
tnyoc über die Söldner geweſen ijt. Weiter werden feine Ge⸗ 
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fandtjdaften und andere Dinge geriihmt; es folgen dann art 
zwei, dann wieder zwei, dann wieder mehr als fünf ansge 
meigelte Zeilen, in denen alfo vom Demetrios und vielleicht von 
deffen Sohn Antigonos die Rede geweſen fein wird, dann, dof 
Phaidros unter dem Ardjonten Xenophon (wohl gwifden 271 
und 261) yepotorndels éni ta onda nowtog uno tov drpov 
oteatryoc, Alles auf das Bejte ausgefiihrt habe. Darauf folgt: 
xal aywvotérns xeipotorntelg v0 tot druow éni Nextov ag- 
xovtog habe er glänzend jeine Verpflidjtung erfüllt, aud) ſeinem 
Sohn Thymochares, als diefer gu der gleichen Ehre beftelit 
worden, im Jahre de6 Eubulos (es iſt unbefannt) helfend zur 
Seite geſtanden. Man ſieht, dag die Agonotheſie des Phaidros 
auger der dronofogijden Reihenfolge angefithrt wird; man 
finnte vermuthen, dag, wenn jie nicht bezeichnet wird als eri 
Nixtov coyovtog Orovvdws, iby Jahr wohl das ift, welches 
unjere Inſchrift mit éxt Nixiov agyovtoc votepor bexeicuet. 

Den jo fceint dod wohl die Formel fein gu müſſen, da 
votéoou einen medtegos aoyxwy vorausfegen würde. 

Gs mag Hier anhangéweife nod) einer dritten Inſchrift 
erwähnt werden, die Job. rang in C. I. Gr. IV, n° 6084, 
freilid) nidjt nad) never Abſchrift des Steines, den nocd Wintel 
mann gefehen Hat (in der von Yoh. Schulze beforgten Ausgabe 
VI. 1, S. 135), fondern nad) Pighius und den älteren Drucken 
bet Urjinus, Gruter (918, 12 und 1027, 2) u. a., die um fo 
mehr Verdacht erregen, da nach Welders Angabe (Rhein. 
Muf., N. F. III, GS. 465) diefelbe Inſchrift fic in der 


Sammlung des Pirro Ligorio findet. Sie lautet nach Franj: 


NMEN.ANJIPOC JIONEIOOYC 
KH@OICIE YC ELENNHGH €IL 
APXONTOC CQCITENOYC 
ETEAECY THCEN €12N.N. 

5 KAI.B. I APXONTOC 
@MLAUMIOY KATA TO.B. 

KAI. A.€TOC TNC NTOACMAI 
OY TOY CQTHPOC BACIACIAC 


| 


| 
| 
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Yn der hand{driftliden Sammiung des Pighius — er hat 
die Inſchrift nicht felbft abgefdrieben: Roma missum Pighio 
cum aliis inscriptionibus, bemerft der Sammler — [autet 
der Name bed Archonten wie bei Gruter 1027, 2 (ex Ur- 
sini imaginibus) OIAIIIOV, bei Gruter 918, 12 (ex 
Ursini sthedis) @PATIZTAOC, in der von Welder einges 
ſehenen Abſchrift des igorio BALIQNOC; und Welder 
glaubte, daß damit der bisher in der dionyfifden Reihe von new 
Ardhonten fitr zehn Jahre feblende Archon fr Ol. 121. 3 fefts 
geftellt fei. Diefe Reihe witrde damit von dem bet Diod. XX. 
106 fiir Ol. 119. 3 genannten Nikokles an folgendermaafen 
fauten: 


O1.119.8 . . . . . Nilokles. 
801. 

OL 119.4 ...... Kalliarchos. 
300. 

O1102,.1 ....... Hegemachos. 
299. 

Ol.102.2 2....... Euktemon. 
298. 

Ol. 120. ...... Mneſidemos. 

297. 

Ol. 120 ..... . Antiphates. 
296. 

Ol.121.1 . . . . . . Qtifias. 
295. 

Ol 121.2 ...2.4.. Nitoftratos. 
294. 

Ol.121.8 . .... . [Phaidon.) 
298. 

Ol.121.4 ....4. 6. Ol{ympiodoros. 
292. 

Ol.122,1 ...4.2.~. Philippos. 


Aus deme Yahre des Olympiodoros findet fic) ein Ehren: 
decret fitr den Dichter Philippides (C. J. A. IL, n® 302), 
aus deſſen Inhalt fich nicht entſcheiden (Aft, ob diefer Archon 
aus Ol. 121. 3 oder 121. 4 iſt. Die Inſchrift auf dem 
Bilde des Komilers Menandrosb würde die Entſcheidung 
bieten. 
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Wher ſchon, daß fie das Ardontenjahr, in dem ber Dichter 
geftorben fein foll, mit dem 32. Jahre des Königs Prolemaios 
Soter gleichftellt, giebt ihr höchſtens den Werth einer gelehrten 
Ghronologifden Notiz aus der Kaiſerzeit. Wenn Gruter fie 
aus Urfinus entnabm, fo ift wenig damit gebolfen, daß, wie 
Franz meint, OPAIIIOC nur ein corrumpirtes OIAIIIIOVF 
fet; denn Ligorio, ans dem Urfinus ſchöpft, lag: OAISQNOC. 
und daß die Inſchrift aus diefer Quelle ftammt, macht fie vers 
dddtig. Aus Hieronym. Chron. O]. 115.2: Menander pri- 
mam fabulam cognomento orgen docens superat, Ol. 122. 1. 
Menander comicus moritur, und der unmittelbar voraus⸗ 
gehenden Wngabe aus der Yabhresreihe der ägyptiſchen Könige: 
Ptolemaeus 32, fowie aus den Notizen bet Suid. v. Mévay- 
doos... yyoage xwpmdlas ox xa éniotohag ngds Troleuciov 
Baorréa, endlid) aus den Verfen des Wpollodoros bei Gell. X VII. 
4. 4, und aus dem Sebriftchen wep Kapwdlac (bei Meinecke 
I. G. 538) fonnte ein gefchidter Fälſcher wohl diefe Inſchrift 
componirt haben; alfenfalls auc fiir feinen Archon Sofigenes 
hatte er einen Anhalt, indem er in dem legtgenannten Schriftchen 
fand: édiduke dé newrog tenfoo av ent Aroxhéovs apzortos, 
wofiir mit Clinton Daoxdrdove gu leſen ift; denn von Philokles 
Ol, 114. 3, zwanzig Ardonten rückwärts zählend, fommt man 
auf Sofigenes. Freilich von dem Jahre des Sofigenes, diefer 
mitgerednet, ift Ol. 122. 1 das 51. Jahr; und nur nad ber 
falfden Rechnung bet Hieronhmus, der Ol. 114. 1, d. h. das 
julianiſche Jahr 324 v. Chr. als das erfte des Ptolemaios 
rechnet, ift deffen 32. Jahr mit Ol. 121. 4 vollendet, und das, 
in dem Menandros nach ihm jtirbt, das 33. des Lagiden. Das 
dieß Legtgenannte Gahr das des Ardonten Philippos ijt, leidet 
feinen Zweifel. 

Ich weiß nicht, wie weit Ligorios Gelehrfamfeit in griedhifden 
Dingen reidjte, umd ob er aud) Handſchriften, die erft nach fener 
Reit gedrudt find, benugt bat. Mag der Werfaffer der In⸗ 
{rift ein Gelehrter der Raiferzeit oder Ligorio geweſen feist, 
entweder ift mit dem EIT @ATIQNOC der Ardont Phi⸗ 
lippos gemeint, und dann find die itbrigen Beitangaben der 
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Inſchrift fcief, oder der Name de8 DALION ijt aus acter 
Veberlieferung, fo fann er nur gu Ol. 121. 3 gehören, und 
dann find die fonftigen Beitheftimmungen der Inſchrift nod 
fchiefer, und bie Inſchrift entwebder eine gelehrte Sudelei der 
Cãaſarenzeit, oder cine der, wie man fagt, nicht wenigen Falfdungen, 
die in dem letzten Band des C. I. Gr. nicht hatter Aufnahme 
finden follen. 


Dru von Friebr. Anbr. Perthes in Gotha. 


